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Vorwort. 


Eine kritische Edition der deutschen 8chriften Seuses bedarf 
schwerlich einer besonderen Rechtfertigung. Denifles Ausgabe, 
in ihrer Art eine treffliche Leistung, kann der wissenschaftlichen 
Forschung nicht genügen, weil sie nur eine neuhochdeutsche Über¬ 
tragung des Originaltextes bietet, auf einer nicht völlig ausreichenden 
handschriftlichen Orundlagc beruht und zudem unvollständig geblieben 
ist Möge daher diese erste vollständige Ausgabe des Urtextes wohl-, 
wollende Aufnahme finden! Kirchen-, Literatur-, Sprach- und Kultur¬ 
geschichte interessieren sich ja, wenn auch in verschiedenem Masse, 
für den liebenswürdigen schwäbischen Mystiker, der den Geist des 
deutschen Mittelalters nach seiner schönsten Seite repräsentiert und 
durch seine gemütstiefen Schriften noch heute wie ehedem zu fesseln 
vermag. 

Das Hauptaugenmerk bei vorliegender Ausgabe war darauf 
gerichtet, eine möglichst breite und sichere-Basis für die Herstellung 
des Textes za schaffen. Zu diesem Zwecke wurden, von sonstigen 
Nachforschungen abgesehen, auf wiederholten Studienreisen eine 
grössere Zahl von Bibliotheken Deutschlands und der Schweiz nach 
Sense-Handschriften durchsucht, so namentlich die Bibliotheken zu 
Berlin, Einsiedeln, Engelberg, Kolmar, Konstanz, 
Maihingen, München, Nürnberg, St. Gallen, Stuttgart, 
Wolfenbüttel, Zürich. Der Erfolg war ein günstiger, insofern 
eine stattliche Ansahl wichtiger, noch nicht bekannter Manuskripte 
anfgefunden wurde, mit deren Hilfe es gelang, den Denifleschen 
Text an vielen Punkten erheblich zu verbessern und das Grosse 
Briefbuch in guter Rezension vorzulegen. Zum erstenmal werden 
in dieser Ausgabe jene elf Briefe, welche Sense gekürzt in das kleine 
Briefbach aalnahm, in ihrer ursprünglichen Form bekannt gemacht 
Ausdrücklich sei auch auf das bis jetzt unbekannte interessante 
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„Testament der Minne“ (Brief XXVIII) aufmerksam gemacht, gegen 
dessen Echtheit freilich begründete Zweifel bestehen. 

Der Kommentar ist im allgemeinen anf das Nötigste beschränkt 
worden. Wie viel ich für das Verständnis und die Kommentierung 
der schwierigeren mystischen Stellen Denifie verdanke, bekundet fast 
jede Seite der einschlägigen Partien. Mit ihm, dem ausgezeichneten 
Kenner der Mystik und Scholastik, konnte ich es auf diesem Gebiete 
nicht aufnehmen, und es war auch gar nicht meine Absicht, seine 
Ausgabe ganz überflüssig zu machen. 

Die Einleitung versucht eine knappe, aber im wesentlichen 
erschöpfende Orientierung über Leben und Werke Seuses zu geben, 
und insbesondere seine Stellung im Entwicklungsgang der deutschen 
Mystik und Literatur zu präzisieren. Am kürzesten glaubte ich mich 
in dem Abschnitt über die Lehre fassen zn dürfen, da dieser Gegen¬ 
stand schon genügend behandelt ist und Sense hierin weniger original 
erscheint. Wenn ich in der Einleitung manchmal etwas warm ge¬ 
worden bin, so möge dies mit den Worten des edlen Linsen mann 
(in einer Besprechung von Denifles Sense, Theol. Quartalschrift 1877,135) 
Entschuldigung finden, die ich zu meinen eigenen mache: .Dem 
Theologen ist das literargeschiohtliche Interesse an den Schätzen der 
grossen Literaturperiode der deutschen Theologie im Mittelalter nicht 
das höchste. Was die mittelalterliche Mystik für ihre Zeit war, 
das könnte nnd sollte sie auch für unsere Zeit sein, eine Ergänzung 
der vorherrschend nominalistisohen Scholastik, eine Lichtseite im 
religiösen Volksleben, ein Sauerteig, welcher Gärung und Bewegung 
in die erstarrten Massen des kirchlichen Lebens bringen könnte. 
Uns ist die Mystik eines Eckhart, Tauler und Sense nicht bloss 
romantisohe Poesie, noch blosse Philosophie, sie ist dazu bestimmt, 
Leben zu werden und Gestalt anzunehmen . ..“ 

Unumgänglich schien es, der Ausgabe ein ausführliches 
Glossar beizugeben, da wir ein solches bis jetzt von keinem der 
bedeutenderen deutschen Mystiker besitzen und doch für philologische 
und literarhistorische Untersuchungen kaum entbehren können. Ich 
bin mir flreilich bewusst, dass der vorgelegte Versuch etwas recht 
Unvollkommenes darstellt Allein Zeit und Raum verboten, ein 
mehreren zu tun. Philologische Zwecke im eigentlichen Sinne lagen 
mir ferne; ich glaubte, die sprachgeschichtlicb-lexikalische Ausbeutung 
Seuses den Germanisten von Fach überlassen zu sollen. Um auch 
solchen, welche mit dem Mittelhochdeutschen weniger vertrant sind, 
die Ansgabe zugänglich zn machen, ist in zahlreichen Fällen die 
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neuhochdeutsche Bedeutung eines Wortes angegeben. leb hoffe 
übrigens, in niebt zu langer Zeit eine Auswahl aus Sense in Über¬ 
tragung für weitere Kreise vorlegen zu können, und behalte mir die 
Benützung der Ausgabe für solche Zwecke vor. 

Es ist mir eine angenehme Pflicht, für die Unterstützung und 
Beihilfe zu danken, die mir von vielen Seiten zuteil geworden ist 
So insbesondere den Bibliotbeksverwaltungen zu Berlin (Kgl. Bib¬ 
liothek), Breslau (DomkapitelsbibL), Cues (Hospitalbibi.), Darm¬ 
stadt, Einsiedeln, Engelberg, Freiburg (Universitätsbibi, 
und Erzbischöfliches Archiv), Giessen, Göttingen, Heidelberg, 
Kolmar, München (Staatsbibi.), Muri-Gries, Nürnberg 
(Stadtbibi.), Paris (Bibi, nationale), Raigern, St Gallen, Strass- 
burg (Universitätsbibi.), Stuttgart, Überlingen, Wien (Hof¬ 
bibliothek), Wolfenbüttel und Zürich (Stadtbibliothek), welche 
mir teils Manuskripte zur Benützung hieher sandten, teils die Kol- 
lationierung an Ort und Stelle ermöglichten, und der Universitäts¬ 
bibliothek zuTübingen, welche die Entlehnung zahlreicher Hand¬ 
schriften in liebenswürdiger Weise vermittelte. Eine grosse Zahl 
von Bibliotheken des In- und Auslands erteilte auf Anfragen nach 
Seuae-Manuskripten gütige Antwort. 

Für wertvolle Auskünfte und Winke bin ich ganz besonders 
den Herren Professor Dr. Pb. Strauoh in Halle, Professor Dr. H. 
von Fischer undK. Bohnenberger in Tübingen, Hochw. P. P. von 
Loe O. Pr., Prior in Düsseldorf und Herrn Dr. J. Ries in St. Peter 
bei Freiburg zu Dank verpflichtet Herr Professor Dr. F. Vetter 
in Bern hatte die Güte, mir eine Abschrift des Büchleins der Ewigen 
Weisheit nach der Einsiedler Handschrift 710 zur Verfügung zu 
stellen, und die Kgl. bayerische Akademie der Wissenschaften in 
München erlaubte, den schon von Preger 1896 edierten Text des 
Minnebüchleins wieder abzudrucken. 

Der Görreegesellsohaft und ihrem verehrten Herrn Präsidenten 
Exzellenz Reichsrat Freiherr Dr. G. von Hertling sage ich für 
die Bewilligung eines Stipendiums für meine Bibliotheksstudienreisen 
geziemenden Dank. Ebenso der Württembergischen Kommission für 
Landesgesehiohte für die Aufnahme dieser Arbeit unter ihre Publi¬ 
kationen, und namentlich ihrem Geschäftsführer, Herrn Arcbivdirektor 
Dr. E. von Schneider in Stuttgart für stetes liebenswürdiges Ent¬ 
gegenkommen. 

Für opferwillige Beihilfe bei der Korrektur schulde ich meinem 
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Bruder P. Pin» Bihlmeyer 0. 8. B. in Beuron and Herrn Dr. 
A. Haaber in Tübingen gnns beeonderen Dank. 

Mein verehrter Lehrer, Professor Dr. F. X. von Fank, dessen 
Stellvertreter xa sein ieh xareeit die Ehre hebe, hatte schon einige 
2Seit vor seinem allxafrühen Tode gltigst gestattet, dass das Werk 
ihm, dem Altmeister der kirchenhistorischen Wissenschaft, gewidmet 
werde. Leider bat er die Vollendang desselben nicht mehr erlebt. 
So bleibt mir nar übrig, es als schwaches Zeichen des Dankes für 
die stetige hersliehe Anteilnahme and die Förderung meiner Stadien 
anf sein frisches Grab xn legen. 

Tübingen, im April 1907. 

K. Bihlmeyer. 
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Erster Teil. 


Die Überlieferung. 


A. Die einzelnen Handschriften. 

Die deutschen Schriften Seuaee sind in sehr zahlreichen und 
weit zerstreuten Handschriften überliefert. Soweit sich ihre Pro¬ 
venienz feststellen lässt, stammen die meisten derselben aus Nonnen¬ 
klöstern, besonders des Dominikanerordens, in Süddeutschland (Eisass, 
Baden, Württemberg, Bagern) und der Schweiz, doch nicht wenige 
auch aus Mittel- und Niederdeutschland; nach dem Osten (Österreich) 
scheinen Seuses Werke weniger gedrungen zu sein. Insbesondere das 
Bdew ist im 14. und 15. Jh. so häufig abgeschrieben worden, dass 
wohl fast jede grössere Bibliothek in Deutschland und in der Schweiz 
eines oder mehrere Exemplare davon enthält. Es kann sich daher 
hier weder bei der Aufzählung noch bei der Benützung der Hand¬ 
schriften um absolute Vollständigkeit handeln; namentlich aus Privat¬ 
bibliotheken wird noch dies und jenes Manuskript nachgetragen werden 
können. Möglichste Lückenlosigkeit ist jedoch angestrebt bei den 
Bilderhandschriften des sog. Exemplars (d. h. des von Seuse selbst 
redigierten Sammelwerks, seine vier Hauptschriften: Vita, Bdew, 
Bdeo und Kl Bfb umfassend), beim Leben Seuses und beim Gr Bfb. 
Die in dieser Ausgabe benützten Handschriften sind mit fettgedruckter 
Chiffre bezeichnet; von den übrigen sind die meisten wenigstens ein¬ 
gesehen worden. Bei der grossen Zahl der zu erwähnenden Manu¬ 
skripte musste die Beschreibung so knapp als möglich gehalten werden. 

L Handschriften des Exemplars. 

A = Berlin, Kgl. Bibliothek Ms. germ. quarto 840 (acc. 9493), 
Perg. 160 Bl. (die Bl. 84—87 sind an falscher Steile gebunden, 
sie gehören zwischen 68 und 69) 170 x 215 mm, Lagen von ge- 
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wohnlich 12 Bl., durchschnittlich 33 Zeilen auf einer Seite, von 
einer, sich aber nicht immer ganz gleichbleibenden Hand in der 
zweiten Hälfte des 14. Jh. sorgfältig geschrieben. Dieselbe Hand 
hat nachträglich Korrekturen vorgenommen, dann und wann, aber 
seltener, auch eine zweite, spätere Hand. Dialekt alemannisch, wohl 
nur ganz leicht vom dsässischen beeinflusst . Inhalt: das Exemplar 
vollständig mit Prolog, Bildern und einigen gemalten Initialen (über 
die bildliche Ausstattung siehe genaueres unter C). Die Kapitels¬ 
überschriften und Anfangsbuchstaben sind rot. Bl. 1 r oben am Bande 
steht von alter Hand (rot): Pater noster et Ave Maria, darunter: 
Gelobt vnd gebenediet sy der werde namen vnsers herren iesu xpi 
vnd der hob gelobten juncfrouwe Marien siner mfiter eweclicben 
an ende Amen. Darauf von Jüngerer Hand (15. Jh, teilweise ver¬ 
wischt ): 1ESUS MARIA zarter minneclicher herre vnd front... hertzen 
Amen. Darunter schwarz (14. Jh.): XI bilde. Am Schlüsse Bl. 160 9 
steht (rot): Explicit. Finte adest vere schriptor wult preeinm habere. 

Die für die Seuseforschung äusserst wichtige Hs. — sie ist die 
älteste und beste Hs. des Exemplars und daher dieser Ausgabe zu¬ 
grunde gelegt — hat merkwürdige Schicksale erlebt. Sie stammt aus 
der Bibliothek des Johanniterhauses zum Grünen Wörth in Strass¬ 
burg, wurde, wie ihr Zustand zeigt, von den dortigen mystisch ge¬ 
stimmten Kreisen viel gelesen und kam bei der Aufhebung des 
Klosters mit anderen wertvollen Hss. jener Sammlung *) in die Strass¬ 
burger Stadtbibliothek, wo sie wie vorher die Signatur B 139 trug. 
Hier wurde die Hs. von K. Schmidt zu einem Aufsatz über Seuse 
in Theol. Studien und Kritiken 1843, 835 ff., der auch manche 
Auszüge daraus gibt, benützt, ferner in den vierziger Jahren des 
19. Jh. von dem bekannten Germanisten Franz Pf ei ff er, der eine 
Ausgabe Seusesprojektierte*), in ziemlich mangelhafter und ungenauer 
Weise teils abgeschrieben 3 ), teils kollationiert. Pfeiffers Manu- 

l ) Vgl. darüber J. J. Witter, Catalogus Cod. Mas. in bibliotheca sacri 
ordinis Hierosolymitani Argentorati asservatorum, Strassburg 1746 (unsere 
Seusehs. S. 19 unter B 139, doch fälschlich als Papierhs. bezeichnet); J. Rath¬ 
geber, Die hsl. Schätze der früheren Strassb. Stadtbibliothek 1676, 41 ff.; 
C. Schmidt, Zur Oesch. der ältesten Bibliotheken zu Strassburg 1882, 16f. 
K. Rieder , Der Gottesfreund vom Oberland 1906, 266ff. 

*) Über diese seine Pläne vgl. K. Bartsch in seiner Biographie Pfeiffers 
in ,Briefwechsel zwischen Jos. von Lassberg u. L . XJhland* hrsg. von F. Pfeiffer 
1870, XXX f., XL VII. 

*) Ein Teil der Abschrift ist allerdings nicht von Pfeiffer selbst, sondern 
von unbekannter Hand. 
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dcripie ') kamen nach seinem Tode (f 29. Mai 1868) in die Hof bibliothek 
su Wien (=Suppl. 2778 [N. S. 208] enthaltend Vita 1 ), Bdtc, 
Kl Bfb, und Suppl. 2779 [Nr. 15379; vgl. Tabulae codd. VIII, 
155 f.J enthaltend Bdew, Or Bfb [s. unter VI], Predigt I und IV 
[s. unter VII], und einige Stücke von Eckhart nach Abschrift von 
J. Haupt), wo sie auch Denifle für seine Ausgabe benützte. Die 
Strassburger Hs. selbst galt als verloren, da am 24. August 1870 
bei der Belagerung die Stadtbibliothek in Brand geschossen und zer¬ 
stört wurde. Gross war daher die Überraschung, als Schreiber dieses 
im September 1903 das verlöret*« Manuskript in Berlin wieder ent¬ 
deckte. Eingezogenen Erkundigungen zufolge ist es im September 
1868 aus dem Nachlass Pfeiffers käuflich erworben worden. Es 
Hegt die Vermutung nahe, dass der Gelehrte die Hs. zur Benützung 
entliehen hatte, jedoch starb, ehe er sie zurückgeben konnte, und dass 
sie darauf als sein Eigentum angesehen und verkauft wurde; dass 
man in Strassburg den Verlust nicht bemerkte, ist zwar auffallend, 
über dem Krieg konnte die Sache aber wohl in Vergessenheit geraten. 
Ein Zweifel an der Identität der Hs. kann nicht bestehen: nicht 
nur ist die alte Signatur B139 auf dem Rücken des Einbandes 
noch deutlich sichtbar, sie stimmt auch aufs genaueste mit den 
Exzerpten Schmidts und den Abschriften Pfeiffers. Habent sua 
fata libelli! 

K = Einsiedeln, Stiftsbibliothek Hs. Nr. 710, Pap. 9+232 
von alter Hand numerierte Bl. fol. (208 x 302 mm), doppelspaltig 
in der zweiten ®) Hälfte des 15. Jh. sehr schön geschrieben, reich 
mit Miniaturen ausgestattet (s. unter C). Sprache: alemannisch- 
schwäbisch. Inhalt: Bl. 5 n — 7 ra Register; Bl. I—XXI (alte Be¬ 
zifferung) Gedicht von Christus und der minnenden Seele (mit 
Bildern), das sich auch in der Donaueschinger Hs. Nr. 106 Bl. 1 — 40, 

*) Über «einen bis jeist ganz ungenügend abgenützten und beschriebenen, 
für die Geschichte der deutschen Mystik wertvollen Nachlass vgl. jetzt Otto 
Simon, Überlieferung und Handschriftenverhältnis des Traktates ,Schwester 
Katref, Dies. Halle 1906, 9f. 

*) Die erste Hälfte derselben ist nach der Stuttgarter Hs. Cod. ascet 16, 
freilich nicht selten nachlässig abgeschrieben und nach der Strassburger Hs. 
kollationiert, was Denifle XX, 637 und Zf da XXI, 197 nicht erkannt hat, in der 
sweiten Hälfte ist nur da» Strassb. Manuskript kopiert. 

*) Denifle XXVIII weist die He. dem Anfang des 16. Jh. su, ober die 
von derselben Hand geschriebene Einsiedler Hs. Nr. 983 ist im Jahrs 1489 
vollendet (vgl Catalogus Codd. mss. in bibl. Monast. Einsiedl, deecript. a. P. 
G. Meier I [1899] 960). 
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zu Karlsruhe, Cod. St. Georg. Pap. Germ. 91 Bl. 1—80 (ebenfalls mit 
Bildern), und Überlingen, Hs. Nr. 22 (—U) Bl. 3—20 findet *)/ 
Bl. XXIII n — CLXXXIIII m das Exemplar vollständig mit Prolog; 
von da bis Schluss Bl. CCXXIX kleinere asketische und mystische 
Stücke (vom christlichen Leben, von einem geistlichen Kloster nach 
St. Bernhard, Bruderschaft der ewigen Weisheit im Auszug 
[Bl. OCII—CCIII], von vollkommener Demut, von den Graden und 
Staffeln der Geduld, von einem anfangenden, zunehmenden und voll¬ 
kommenen Leben u. a.). Die Hs. stammt laut altem Eintrag Bl. 4 r 
aus dem Dominikanerinnenkloster St. Peter zu Konstanz; ein 
Vergleich mit Hs. Nr. 283 und 752 *) legt die Vermutung nahe, dass 
sie wie diese von dem reichen und angesehenen Patriziergeschlecht 
der Ehinger — ihr Wappen findet sich in allen drei Hss. — dort¬ 
hin geschenkt wurde. Auszüge aus den vier Schriften des Exemplars 
nach K bei F. Vetter, Lehrhafte Literatur des 14. und 15. Jh., 
2. Teil: Geistliches (— Kürschners Deutsche Nationalliteratur XII, 
2 [1889]) 199—247. 

R = Hs. der Domkapitelsbibliothek in Breslau, ohne Signatur, 
Pap. 293 Bl. fol. (220 x 320 mm), mit Bildern, am Ende des 
15. Jh. von Schwester Katharina Menttellwergerin (Bl. 220*) ziem¬ 
lich flüchtig geschrieben. Dialekt: bayerisch. Die Hs. stammt aus 
dem Dominikanerinnenkloster zum hl. Kreuz in Regensburg, und 
wurde von Kardinal Diepenbrock der Bibliothek des Domkapitels in 
Breslau vermacht. Inhalt: Bl. 1 m — 244 H das Exemplar vollständig 9 ) 
mit Prolog (vom Bdw fehlen aber die Kap. 3, 4, 6, 7, vom Kl Bfb 
Brief 6 und 7); Bl. 244 H> — 79 H 23 Briefe des Gr Bfb (s. unter 
VI); Bl. 279 *—82* Zusatz zum Bfb (393,8—96,5); Bl. 282 t *-93 " 
Bruderschaft der ewigen Weisheit. 

W — Wolfenbüttel, Herzogi. Bibliothek Cod. 78. 5. Aug. 
fol., Pap. 322 Bl., im 15. Jh. (Bd. 322 r : 1473) in bayerischem 
Dialekt von mehreren Händen geschrieben und mit Miniaturen aus¬ 
gestattet. Die Hs. stammt vermutlich aus einem Nürnberger Kloster 
und enthält das ganze Exemplar mit Register, Prolog und den Nach¬ 
trägen zum Bfb, die Bruderschaft der ewigen Weisheit und das 

') Ein Bruchstück ist in Monts Anstiger VIII(1839) 334ff. abgedruckt, 
die Anfänge und Überschriften aus U bei F. Vetter, Das Leben der Schwestern 
su Töte 1906, Xf. Beschreibung bei A. Peltser, Deutsche Mystik und 
deutsche Kunst (Studien sur deutschen Kunstgeschichte H. 21) 1899, 181 f. 

*) Beschreibung dieser Hs. bei Simon a. a. O. 31 ff. 

*) Denifles Angabe XXVIII f. dass das Bdete fehle, ist unrichtig. 
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Neun felsenbuch Merswins '). Beschreibung in 0. von Heinemanns 
Katalog 2. Abt. IV (1900) 7. 

( = Hs. der Freiburg er Universitätsbibliothek Nr. 453, 
Pap. 213 Bl. fol. (220x290 um) 15. Jh. (Bl. 212*: 1440), in 
alemannisch-schwäbischem Dialekt, das Exemplar vollständig mit Re¬ 
gister, Vorrede, Nachträgen und die Bruderschaft der eto. Weish. 
enthaltend; früher im Besitz des Franziskaner- Tertiarierinnenklosters 
zu Inzigkofen bei Sigmaringen, dann des Professors F. K. Ories- 
haber, nach dessen Tod (1866) die Hs. nach Freiburg gelangte. 

N — Hs. der Stadtbibliothek in Nürnberg Cent. VII, 90, 
Pap. 173 BL 4* (150 x 210 mm) vom 15. Jh., in bayerischer 
Mundart; sehr fehlerhaft und ohne Verständnis geschrieben, früher 
dem Dominikaner Konrad Förster von Ansbach zu Nürnberg ge¬ 
hörig. Enthält Bl. 2 — 66 Bdew vollständig; Bl. 67—123 Vita bis 
Schluss von Kap. 44, teils stark gekürzt, teils mit Auslassung einzelner 
Kapitel (z. B. 6, 30, 33, 34, 37 usw.), wofür dann andere ab¬ 
geteilt und mit neuen Überschriften versehen werden*); Bl. 124—39 
Bdw; Bl. 140—73 25 Briefe, eine Kompilation aus Briefen des 
Kl (11 Nr.) und Or Bfb (14 resp. 15 Nr.) mit den Nachträgen 
zum Kl Bfb. Vgl. die Tabelle zu VI. 

m = Hs. der Münchner Staatsbibliothek Cgm 819, Pap. 
246 Bl. 8 °, 15. Jh., in bayerischem Dialekt. Der Inhalt ist, von 
dem fehlenden Bdew abgesehen, genau derselbe wie in N mit allen 
charakteristischen Eigenheiten und Abweichungen, besonders in der 
Vita und im Brief buch; man ist zur Annahme genötigt, dass ent¬ 
weder beide Hss. eine gemeinsame Vorlage hatten, oder dass eine von 
der anderen direkt abhängt (wahrscheinlich m von N). Beschreibung 
der Hs. in Schnullers Katalog 139. Das Brief buch der Hs. m hat 
W. Preger 1867 unter dem Titel: „Die Briefe Heinrich Susos 
nach einer Handschrift des XV. Jahrhunderts“ ediert in der irr¬ 
tümlichen Meinung, darin das endgültige, von Seuse redigierte Brief¬ 
buch gefunden zu haben (weiteres unter B). 

B 1 = Hs. der Kgl. Bibliothek in Berlin, Ms. germ. fol. 658, 
Pap. 232 Bl., 15. Jh. (zweite Hälfte), in bayerischem Dialekt, mit 
Bildern, aus dem Dominikanerinnenkloster Altenhohenau bei Wasser¬ 
burg in Oberbayem, dann im Besitze Meusebachs. Besteht aus zwei 

*) Über dieses vgl. Strauch *n Zfdph 1908, 938. 

*) Der Schreiber begründet sein Verfahren am Schluss des Prologs der 
Vita: doch han ich du pect dentis gelesen in knrtsen Worten, und BL 139 •: 
peccetmn est den per ptara, qnod potest fleri per pandora. 
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1 eilen: 1. Bl. 1 —85 Heiligenleben, Teil eines Passionais; 2. Bl. 
1—147 Vita mit Prolog des Exemplars und Bdew, aber ohne die 
100 Betrachtungen. Text spät und unzuverlässig. 

P = Paris, Bibliothlque nationale, Ms. allein. 222, Pap. 313 
Bl. 4°, 15. Jh., in alemannisch-elsässischem Dialekt, aus dem Do - 
minikanerinnenkloster St. Nikolaus in undis zu Strassburg stammend. 
Inhalt: Bl. l r —100* Vita; Bl. 100*—118 r KIBfb ohne Nr. 11 
(Pone me); BL 118* — 24* die Bilder des Exemplars in sehr roher 
Ausführung mit den Sprüchen dazu. Über den weiteren Inhalt der 
interessanten mystischen Sammelhs., auf die zuerst F. Vetter 1 ) 
aufmerksam gemacht hat, siehe die Beschreibung bei G. Huet, 
Cataloque des mss. allemands de la bibl. nationale, Paris 1895, 121 ; 
vollständiger und genauer bei Simon (s. o. S. 5* A. 1) a. a. 0. 27 ff. 

S = Cod. ascet. 15 der Kgl. Handbibliothek in Stuttgart, 
jetzt (seit 1901) in der Kgl. Landesbibliothek, Pap. 233 Bl. 4 0 
(145x210 mm), von zwei Händen in der ersten Hälfte des 15. Jh. 
schön geschrieben; alemannische Mundart. Inhalt: Bl. l r Sprüche 
vom ersten Bilde; Bl. 2 r —233* Exemplar mit Prolog ohne Bdew. 
Die Bilder fehlen, aber der Platz dafür ist freigelassen. Die Hs. 
war früher im Besitz des Dominikanerinnenklosters Ötenbach bei 
Zürich laut Notiz auf der Rückseite des vorderen Deckels von einer 
Hand des 15. Jh.: Dis bftch ist des conventz an dtenbach gentz 
(= gebet es) dur got wider; später kam sie nach Weingarten (BL l r 
oben: Monasterii Weingartengis 1674). Bl. 233* steht (rot): Ge- 
denkent Johannes geys (wohl Verunstaltung aus Seils) durch got, 
darunter: Gedenkent durch got Jungkher Diethelms von klingen von 
dem hand wir dis bftch. 

S 1 = Cod. theol. et philos. fol. 281 der Kgl. Landesbibliothek 
in Stuttgart, Pap. 228 Bl. 210x310 mm, alemannisch-schwäbi- 
scher Dialekt, zweite Hälfte des 15. Jh. (Bl. 39* : 1476, Bl. 
228 r : 1475). Enthält Bl. l r — 39* das Leben der sei. Margareta 
von Ungarn a ), das sich auch in der St. Goller Hs. 603 (vgl. 
Vetter, Viten von Tos VIII), in Ggm 750, in der Hs. der Nürn¬ 
berger Stadtbibliothek Cent. VI, 53, und in U (s. S. 9 * und 
Vetter a. a. 0. XII) findet; Bl. 42 r — 220* Exemplar mit 

l ) Ein Mystxkerpaar (s. S. 97) 57,60 Anm. 47 und 62. 

*) Toehter König Betae IV, f 1271 als Dominikanemonne. Ihre Vita 
ist von dem Dominikaner Garinue 1340 verfasst, von seinen Ordensgenossen 
Jörg Volder und Konrad deutsch bearbeitet worden . Vgl . darüber Kain dl 
im Archiv für Österreich. Gesch. 91 (1902) 53 ff.: Hist. Jahrbuch 1906, 110. 
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Register, Prolog und Nachträgen zum Bfb, aber ohne Bdew; 
Bl. 220 9 —28 r Bruderschaft der etc. Weish S 1 ist mit f nahe 
verwandt und hat dieselben zahlreichen Fehler; dem ersten Druck 
von 1482 lag eine S 1 / ähnliche Hs. zugrunde (vgl. Denifle in 
Z/da XIX, 350 ff.). 

U = Hs. der Überlinger Stadtbibliothek Nr. 22, Pap. 321 
Bl. Jol. (210x295 mm) in alemannisch-schwäbischer Mundart, aus 
dm Dominikanerinnenkloster Zofingen zu Konstanz stammend. In¬ 
halt: Bl. 3 r — 20 r Gedicht von Christus und der minnenden Seele 
(s. oben S. 6 *); Bl. 20 r — 125 r Exemplar mit Prolog, doch ohne 
Bdew 1 ); Bl. 115 r — 25 9 14 Briefe des Gr Bfb (s. unter VI); über 
den weiteren Inhalt der Hs. (Viten von Töss und Katharinental, 
Leben der sei. Margareta von Ungarn und des hl. Ludwig, Traktat 
von den 40 Myrrhenbüscheln) vgl. die Beschreibung bei Vetter 
a. a. 0. X—XIII*). 

Et* Handschriften der Tita« 

Ausser den unter I aufgeführten Hss., welche sämtlich als 
erstes Buch des Exemplars das Leben Seuses enthalten, sind folgende 
noch besonders zu nennen, in welchen sich nur die Vita oder Bruch¬ 
stücke derselben finden. 

A 1 = Hs. der Universitätsbibliothek in Strassburg Lgenn. 75, 
Pap. 142 Bl. 4° (145 x 220 mm), 15. Jh., alemannisch-elsässische 
Mundart, aus dem Dominikanerinnenkloster Unterlinden in Kolmar 
stammend. Enthält Bl. 2 r — 4 9 den Prolog des Exemplars, Bl. 4 9 
bis 142 r die Vita. 

M = Hs. der Münchner Staatsbibliothek Cgm 362, Pap. 
116 Bl., von denen zwei an falscher Stelle (das 25. nach dem 35., 
das 36. nach dem 38.) stehen, 4° (145 x 220 mm) vom Anfang des 
15. Jh. oder vielleicht noch etwas früher, ziemlich flüchtig mit teil¬ 
weise stark verblasster Tinte geschrieben, in alemannisch-schwäbischem 
Dialekt; enthält die Vita in ganz eigener, von den übrigen Hss. ab- 

*) Die Schreiberin begründet Bl. 90 r die Auslassung damit, dass dds 
Bdew n sonst als wohl und gut geschrieben“ in ihrem Kloster vorhanden sei. 
In der Tat sind zwei Exemplare des Büchleins aus dem Zofinger Kloster noch 
erhalten (s. unter III F 1 und F 9 ). 

*) Die ebenfalls das Exemplar voraussetsende Kolmarer Hs. Nr. 266 (sie 
führt das Bdw und Bfb als 3. und 4. Buch ein) wird unten unter IV auf- 
geführt. 
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Einleitnag. L Die Überlieferung. 


weichender Rezension, worüber unter B ausführlich zu handeln ist. 
Bl. 1 r steht oben: «mit principio sancta maria meo. Item der weder 
stes; unten am Bande von späterer Hand: des bfich von dem dieser 
der ewigen wishayt; Bl. 7S r unten (bei Kap. 38): ieh han den 
sjssen lieb tob hertsen. Vgl. auch die Beschreibung der Hs. durch 
Strauch in Afda IX (1883) 140. 

Vollständig, aber in ziemlich verderbter Form, enthalten den 
Text der Vita auch Cgm 4374 Pep. 4 * 15. Jh. Bl. 1—129 (vgl. 
Schnullers Katalog 449) und die 1596 geschriebene Hs. der Uni¬ 
versitätsbibliothek in München Nr. 146. 

Nur m Auszug von Kap. 1—44 und zwar ganz in der Re¬ 
zension der oben angeführten Hss. N und m findet sich das Leben 
Seuses in folgenden drei Hss.: 

Ms. Theol. 123 der Göttinger Universitätsbibliothek, Pap. 
167 Bl. 15. Jh. in mittelfränkischem Dialekt (vgl. W. Meyers 
Katalog II, 363); Hs. der Stadtbibliothek in Mainz, ohne Signatur, 
Pap. 15./16. Jh., ebenfalls in mittelfränkischem Dialekt (Beschreibung 
von F. W. E. Roth in Zfdph 26 [1894] 67f); Wien, Kaiserl. 
Hofbibliothek Nr. 3022 Pap. 236 Bl. 4 0 15. Jh., niederrheinisch 
(den weiteren Inhalt der Hs. in Tabulae codd. II, 180 und bei 
Hoff mann von Fallersleben, Verzeichnis der altdeutschen Hss. 
der Hof bibliothek zu Wien 1846, 346). 

Eine Anzahl von Hss . l ) endlich enthalten Bruchstücke der 
Vita: Berlin, Ms. germ. oct. 69 (s. unter VI) Bl. 135 — 49, 
264 — 73: Kap. 49 und teilweise 50, 11, 12, 8; Göttingen, Ms. 
Theol. 292 Bl. 55,■ 131 — 36: Kap. 49 und teilweise 20 ( W. Meyer, 
Katalog II, 472 ff.)\ Kolmar, Stadtbibliothek Nr. 268 Bl. 174—76: 
Kap. 9 (vgl. Bartsch, Beiträge zur Quellenkunde der altdeutschen 
Literatur 1886, 314); München, Cgm 455 Bl. 1 — 6; Cgm 456 
Bl. 64—70 und Cgm 457 Bl. 318—23 : Kap. 13; Cgm 531 fol. 
Bl. 116 — 24: Kap. 1 — 9; Muri-Q ries, Stiftsbibliothek Cod. 10. 
157 Nr. 104, Pap. 16./17. Jh., enthaltend Kap. 1—33 und im Aus¬ 
zug 40—49; Stuttgart, Cod. theol. etphil. oct. 19 (vgl. unter VI) 
Bl. 61 — 64: Sprüche aus Kap. 35; Cod. ascet. 203 Bl. 101, 
176—82, 191 f: Kap. 6, 49, 35. 

Nach K. Schmidts Angabe in Theol. Studien und Kritiken 
1843, 865 Anm. befanden sich in der 1870 verbrannten Hs. der 
S trassburger Stadtbibliothek B 146 Teile der Vita. Eine Hs. 


*) SSmtUch Pap. und wo nicht anders angegeben dem 15. Jh. an g e h öre nd . 


Digitized by Google 



Die einzelnen Handschriften. 


11* 

in Privatbesitz (Dr. Karl Widmann), Perg. und Pap. 15. Jh. 
(1420), verzeichnet K. Roth, Deutsche Predigten des 12. und 13. Jh. 
1839, 3 Anm. 

m. Handschriften des Büchleins der ewigen Weisheit. 

Die Zahl der Hss. des zweiten Buches Seuses ist Legion. Keine 
dem Gebiet der deutschen Mystik ungehörige Schrift wurde so oft 
kopiert und so viel gelesen. Bei diesem Buche ist man daher auch 
in der glücklichen Lage, eine Anzahl alter Pergamenthss., die in 
die Zeit Seuses selbst zurückgehen oder ihr wenigstens nahe stehen, 
zur Verfügung zu haben. Von den unter I aufgeführten Hss. des 
Exemplars ist das Bdew in A K R W f N B 1 enthalten, von 
denen aber nur A und K zur Rezensierung des Textes verwendet 
worden sind. Ausserdem sind zu nennen:. 

E = Hs. der Stiftabiblioihek zu Engelberg Nr. 141, Perg. 
113 BL 4 0 (118X135 mm), 14. Jh., alemannischer Dialekt. Be¬ 
schreibung bei B. Gottwald, Catalogus codd. mss. in bibl. monast. 
Engelb. 1891, 144. Die Kapitelüberschriften und Initialen sind 
rot; die Hs. ist ven einer älteren gleichzeitigen und einer jüngeren 
Hand des 15. Jh. nachkorrigiert worden, von lezterer ziemlich will¬ 
kürlich. Leider fehlt etwa ein Drittel des Bdew: der 2. — 5. Sextern 
ist vollständig verloren gegangen, von dem ersten sind nur zwei 
Blätter übrig. Inc. Bl. l r : enwolteet dv (202,12), Schluss Bl. 2": 
krftcegen ergie (204)1); Bl. 3 r beginnt: gerent das dr Mmelichen 
(240£6). Das Manuskript stammt aus dem Benediktinerinnen- 
kloster St. Andreas zu Samen, das sich bis 1615 in Engelberg neben 
dem dortigen Mönchskloster befand. Auf der letzten Seite stehen 
von zwei verschiedenen Händen eine Reihe von Einträgen, von denen 
die für die Geschichte der Hs. bedeutungsvollen auf geführt seien: 
lieben geistlichen frowen gedenkent onch min Jo. firikers des alten 
Sehribers von luoern der fob da half singen dar got. Datum circa 
Verena ( 1 . Sept.) Anno domini MCCCLXXVHI®. Weiter unten 
von älterer Hand, welche mit der ersten korrigierenden identisch ist: 
Gedenkent drr got S. (— Swester) Elyzabeten staglin ze töz in dem 
kloster vnd ir rater Rftdolfes Margareten ir mftter Vnd drier ir 
brftder. fridrihes. otten. vnd Rftdolfes. Gedenkent 5ch eines brflders 
hies brftder iobans von Ranenspnrg von dem man fch den mereten *) 

') Gottwald a.o. 0. liest mengten, es Mess aber sicher menten, woraus 
time spätere Hand meytten gemacht hat. 
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teil an dis Bich gab. Aus der letzteren Notiz geht hervor, dass die 
Hs. aus dem Dominikanerinnenkloster Töss stammt und in irgend¬ 
welcher Beziehung zu Seuses geistlicher Freundin, Elsbeth Staget, 
die „mit solchem Fleisse und göttlichen Treuen beholfen war* 1 , seine 
Büchlein zu „vollbringen“, d. h. abzuschreiben (Vita 109, 6 f.), 
gestanden hat, sei es nun, dass sie dieselbe selbst schrieb *), oder 
wenigstens durchkorrigierte. Die Notiz über den „Bruder“ d. h. 
offenbar Dominikanermönch Johann von Ravensburg *) will in ihrem 
zweiten Teile wohl besagen, dass aus einer von diesem nach Töss 
gemachten Stiftung die Kosten der Herstellung der Hs. zum grössten 
Teil bestritten wurden. Später kam dieselbe in den Besitz des 
Luzemer Stadtschreibers Johannes Friker*), der sie 1378 nach 
Engelberg schenkte. Als älteste aller Seusehss. hat sie auch jetzt noch 
hohe Bedeutung. 

E 1 = Hs. derselben Bibliothek Nr. 153, Berg. 147 Bl. 


J ) Dies ist Denifles Annahme ($05 A. 1). 

*) Es lassen sieh mehrere Johannes von Ravensburg nachwemm. 
Der eine, Sohn des Schuhmachers Heinrich von Ravensburg, war Notar oder 
Hofschreiber des Bischofs Nikolaus I von Houstons (1334 — 44), Laie, und starb 
vor 1380 (vgl. Regesta episeoporum Comtantiensium II, 171, 193; Ph. Rup- 
pert, Die Chroniken der Stadt Konstanz 1891, 46 ff.). Ein anderer, aus dem 
Ravensburger Patriziergeschlecht der Huntpis ( Humpiss) stammend, Priester und 
Chorherr am KoUegiatstift Munster (Beromünster im Kanton Lusern), ist ur¬ 
kundlich zwischen 1340 und 1369 zu belegen (Geschichtefreund XXXII, 160; 
XXXIV, 352; X, 90; V, 199: dominus Job de R.; Reg. ep. Const. II, 333 
n. 6767, vgl. n. 6994). Doch handelt es sich wahrscheinlich um keinen von 
diesen beiden, da die Bezeichnung „Bruder“ doch wohl auf einen Mönch, d. h. 
hier einen Dominikaner hinweist. Es ist daher wahrscheinlich Johann von 
Ravensburg, staufischer Mimsteriale und Herr zu Löwental (bei Friedrichshofen) 
gemeint, der 1260 in das Dominikanerkloster Konstanz eintrat (Freib. Diöz. 
Archiv 1901, 31, 47 f.) und stoischen 1260 und 1264 bei Rechtsgeschäften um¬ 
liegender Nonnenklöster seines Ordens oft als Zeuge erscheint (Reg. ep. Const. I, 
201 n. 1764; Wirt. Ürk.-Buch V, 181, 212, 216, 285 , 298, 301, 360; VI, 132, 
139; Zürch. Urk.-Buch III, 218, 246). Sein Name ist in dem Kalendarium 
eines Dominikanerinnenkloster (in Konstanz oder Töss?) aus dem 14. Jh., in 
der Einsiedler Hs. Nr. 623 Bl. 6*, am 20. April eingetragen. 

*) Joh. Friker de Brugga (Brugg, Kanton Aargau) ist als noiarius von 
Lusern öfters bezeugt; er verzichtete 1378 auf sein Amt, nachdem er es 17 Jahre 
verwaltet und sog sich „in den Hof auf die Laienpfründe u (wohl am Chor- 
hermstift zu Luzern) zurück, starb am 24. Februar unbekannten Jahres (Ge¬ 
schichtsfreund II, 136; IV, 222; XXII, 164). Er schrieb auch die En§d- 
berger Hs. Cod. membr. 125 und schenkte sie 1380 dem Frauenkloster in 
Engelberg (Gotiwald, Catalogus 133f.; W. Wackernagel, Altdeutsche 
Predigten und Gebete 1876, 290). 
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(Bl. 101 fehlt) 8* (82x120 mm) 14. Jh., zweispaltig schon ge¬ 
schrieben in alemannischem Dialekt, mit gemalten Initialen, ebenfalls 
aus dem Frauenkloster Engelberg-Sarnen. Die Hs. ist vom Miniator 
und ausserdem von einer späteren Hand durchkorrigiert worden. Der 
Epilog (325, 18 — 28) fehlt. Vgl. auch Gottwald a. a. 0. 149. 

F = Hs. der Freiburger Universitätsbibliothek Nr. 474, 
Perg. 228 Bl. 8° (77x120 mm), 14. Jh. alemannisch, aus Gries¬ 
habers Vermächtnis. Zwischen 212 und 213 fehlt ein Blatt. Ent¬ 
hält Bl. 1 r — 223 9 Bdew; 223 *— 28* Gebete zu Maria, die aber 
Seuses Stil nicht verraten, vgl. Denifle 500 A. 5. Die Hs. ist von 
Franz Pfeiffer in Stuttgart 28. Dez. 1842 — 10. Jan. 1847 ab¬ 
geschrieben und mit der Strassb. Hs. B 139 kollationiert worden; 
die Kopie ist jetzt in Wien, Cod. Vindob. Suppl. 2779 Bl. 1—149 
(s. oben S. 5*). 

F* = Hs. des Erzbischöflichen Archivs in Freiburg i. B., ohne 
Signatur, Pap. 136 Bl. 4 0 (148x202 mm), Anfang des 15. Jh., 
alemannisch-schwäbisch, aus dem Dominikanerinnenkloster Zofingen 
(s. oben S. 9* A. 1). Bl. l r — 72 r Bdew ohne Vermahnung an die 
Abschreiber; Bl. 72 v — 73 r myst. Gedicht: von armftt des gaistes 
(dasselbe bei Tauler 1543 f. 332*, in Cgm 447 und 455, in Cod. 
Berol. gern, quart. 191 Bl. 170—71); Bl.75 r — 133 * myst. Trak¬ 
tate (Inc.: Eg ist ze wissent daz in der Bel obrosten vemnnft . .; 
Bl. 83•: von lnterm leben; Bl. 90 9 — 102 r deutsche Stücke unter 
lateinischen Überschriften: de resurreotione materie hominis, de com- 
positione hominis, virginitas, novitas vite usw.; Bl. 108 r Maister 
Egghart sprach Gristus mag nit enpfangen werden in des men- 
sehen sei.. .)• 

F* = Hs. desselben Archivs, ohne Signatur, Pap. 191 Bl. 8° 
(100x148 mm), 15. Jh., aletnannisch-schwäbisch, ohne den Epilog 
an die Abschreiber, ebenfalls aus dem Zofinger Kloster. 

H = Hs. der Universitätsbibliothek in Heidelberg, Cod. Pal. 
gern. 446, Perg. 110 Bl. 4° (130x170 mm), 14./15. Jh., ale¬ 
mannisch-schwäbisch, geschrieben von Cünrad von Wynsperg (Bl. 110 r ). 
Beschreibung in K. Bartschs Katalog 1887, 139. 

Z = Hs. der Stadtbibliothek in Zürich C 172 (früher 726), 
Perg. 146 Bl. 8° (90x125 mm), 14. Jh., alemannisch; drei 
Blätter (zwischen 8 und 9, 19 und 20, 66 und 67) fehlen. Die 
Hs. hat sehr guten Text und namentlich die Väterzitate am Bande 
am vollständigsten, eine spätere Hand hat Korrekturen, die leicht er¬ 
kennbar und ohne besondere Bedeutung sind, angebracht. Auf der 
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Rückseite des vorderen Deckels steht: dis büeh ist des oonventen in 
Attenbach, gebend ee darob gott wider (vgl. oben 8.8*). 

Zu den beachtenswerten alten Hss. des Bdew (sämtlich Perg.) 
gehören ferner folgende: Aarau, Kantonsbibliothek B 98. 1. a 
14. Jh., ohne die 100 Betrachtungen , aus dem Frauenkloster Hermetsch- 
wgl bei Muri; Maihingen, Fürstt. öttingen-Wallerstein. Biblio¬ 
thek III1. 8° 1. 154 Bl. von 1408, aus dem Kloster Kirchheim 
im Ries; München, Cgm 174, 124 Bl., 14. Jh.; Wolfenbüttel 
Cod. 67. 9. Aug., 184 Bl. 8° 14. Jh., Bl. 2 r — 130• (vgl. v. Heine¬ 
manns Katalog IX, 134); Zürich, KantonsbibUothek Cod. 145* 
131 Seiten 8 0 14. Jh. aus Kloster Rheinau, unvollständig (Kap. 1 
bis 15 fehlen). 

Die Papierhss. des Bdew aus dem 15. Jh., soweit bekannt, 
seien summarisch aufgezählt: Berlin, Ms. germ. quarto 173 Bl. 
2—148; 194 Bl. 3—105 *); 1121 Bl. 1—121; 1135 Bl. 7—100 
(aus dem Kloster Buxheim); oct. 379 (unvollständig). Angefügt 
sei Ms. germ. fol. 1155 Bl. 1 — 71 aus dem 16. Jh. — Bern, 
Stadtbibliothek (vgl. F. Vetter in Germania 1877, 357). — Breslau, 
Universitätsbibliothek Hs. I 8° 27 von 1402 (vgl. Anzeiger f. Kunde 
der dtsch. Vorzeit I [1832] 282). — Eichstätt, Seminars¬ 
bibliothek (nach gütiger Mitteilung von Prof. Dr. Schlecht in Freising). 
— Einsiedeln Nr. 623 und 708 Bl. 122 — 64. — Engelberg 
Cod. 340 (G ottwald a. a. 0. 240). — St. Florian, Stifts¬ 
bibliothek Cod. XI. 276 Bl. 57 — 146 (vgl. Czernys Katalog 1871, 
114). — St. Gallen, Stifisbibliothek Nr. 961 und 995. — Gotha, 
Herzogi. Bibliothek Cod. 138* Bl. 127 — 70 (aus St. Klara in Nürn¬ 
berg). — Heidelberg, Universitätsbibliothek Cod. Pal. germ. 28 
Bl. 1—81; Cod. Pal. germ. 474 Bl. 1—77 und 570 Bl. 1—104 
(vgl. K. ßartschs Katalog 9 ff., 144, 154). — Kolmar, 
evangel. PfarrbibUothek Nr. 321 Bl. 11 — 123 (beschrieben im Jahr¬ 
buch für Geschichte, Sprache und Literatur Eisass-Lothringens XIX 
[1903] 20 ff.). — Konstanz, Gymnasialbibliothek Nr. 29 aw 


*) Enthält BL 199 r —212• das Leben des seligen Elsbeth von Beute in 
Uterer, zuverlässigerer Version (aiemasmisch), als der von Birlinger in Ale¬ 
mannia IX, Seid ff. X, 81 ff. 128 ff. nach einer Btraeeiburger und Innsbrucker 
He. edierte Text. loh gedenke ee m Bälde nach dieser und der Maikimger 
He. III 1. 4 * 8. BL 254—301 mitzuteilen. In der Berliner Hz. steht BL 213—236 
Mereeoine Bearbeitung von Buysbroeke ,Zierde der geistliehen Hoefteeit 1 . Stücke 
aus dem Bdeee hat Bormann in v. d. Hägens Germania II, 172 ff. ver¬ 
öffentlicht. 
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dm Konstanzer Franziskanerkloster. — Maihingen III 1. 4° 
5. Bl. 193 — 304; 1. 4° 25. atu Kloster Kirchheim. — Mainz, 
Seminarbibliothek zum Hm., beschrieben von F. W. E. Roth in 
Germania 1892, 283 die oben 8. 10* erwähnte Hs. der Stadt* 
bibliothek in Mainz enthält im ersten Teil das Bdew (alemannisch) 
von 1511. — Melk, Stiftsbibliothek Cod. 72 BL 1—174 und Cod. 
178 Bl. 1 — 281, beide in bayerischer Mundart (vgl. Catalogus codd. 
mss. in bibl. man. Mdlicensis I [1889] 142 ff., 258). — Die Staats¬ 
bibliothek in München zählt ausser dem oben angeführten Cgm 174 
und abgesehen von den kleineren Bruchstücken noch zwölf Hss. des 
Büchleins: Cgm 352 Bl. 1—96; 403 Bl. 106—71; 405 Bl. 1—106 
aus Wessobrunn; 406 Bl. 59 — 153; 746 Bl. 127—234 aus Tegern¬ 
see; 759 Bl. 1—102 aus St. Ulrich in Augsburg (vgl. Strauch 
in Zfdph 1902, 236 f.); 765 Bl. 114—240 aus Polling; 820 
Bl. 1—146; 3900 fol. Bl. 27—69; 4275 unvollständig; 4308 aus 
dem 17. Jh.; Clm 19604 Bl. 218 ff. aus Kloster Rot am Inn. — 
Nürnberg, Stadtbibliothek Cent. VI, 43 n Bl. 122 — 85; Cent. VI, 
81 Bl. 1—248 aus dem Dominikanerinnenkloster St. Katharina in 
Nürnberg, alte Signatur Ir (vgl. den Bibliothekskatalog des Klosters 
bei Jostes, Meister Eckhart und seine Jünger [Collectanea Fribur- 
gensia IV] 1895, 133); Cent. VI, 85 Bl. 1—131. — Paris, 
Biblioihigtie nationale Ms. allem. 303 (vgl. Huet a. a. 0. 138 ).— 
Pesth, Ungarische Landesbibliothek Cod. gern. 15 bezw. 14 in 12° 
(vgl. A. Hartmann, Deutsche Meisterliederhss. in Ungarn 1894, 2). 
— Prag, Universitätsbibliothek Cod. XVIG. 25 Bl. 225—343 (vgl. 
Serapeum 1859, 56 f). — Raigern bei Brünn, Stiftsbibliothek 
Ms. Theol. 360 Bl. 4—121 aus dem Kloster St. Katharina in Nürn¬ 
berg (vgl. Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekswissen¬ 
schaft 1877, 353 ff.). — Stuttgart, Kgl. Landesbibliothek Cod. 
theoL et philos. fol. 19 Bl. 1—47 mit einem gereimten Eingang in 
14 Zeilen von dem Schreiber: ach htoter ratter Jhesa Crist . . . 
(vgl. K. Bartsch, Beiträge 366); 4 9 57 Bl. 1 ff.; 4° 98 Bl. 28 
bis 80, beschrieben von K. Helm in seiner Ausgabe des Evangelium 
Nicodemi, Lit. Verein 224 (1902) IX. — Wien, Bibliothek des 
Schottenstifis Nr. 57 Bl. 84—180 (vgl. Hübler, Catalogus codd. 
1899, 58 ff.); Hof bibliothek Nr. 2974, nicht vollständig (Tabulae 
cod. etc. II, 165). — Würzburg, Universitätsbibliothek M. ch. 9. 
47 (vgl. Archiv des hist. Vereins für den Untermainkreis IV, 3, 
158). — Zürich, StadtbibUoihek Cod. C 108• Bl. 1—122. 

Nach der Vorschrift Seuses in seiner Schlussermahnung an die 
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Abschreiber (325,22 f.) sollten nur die hundert Betrachtungen aus 
dem Bdew gesondert abgeschrieben werden dürfen. Trotz der dem 
Zuwiderhandelnden angedrohten göttlichen Bache finden sich doch in 
sehr vielen Hss. 1 ) Bruchstücke des Büchleins *), so in den fol¬ 
genden: Berlin, Ms.germ. 4 0 125 Bl. 25 — 26; 8° 42 Bl. 43 — 60; 
8 0 69 Bl. 194- 200; 8° 364 Bl. 115—28. — Büdingen, Fürstt. 
Isenburgscfies Archiv 4 Bl. Perg. 14. Jh. (vgl. Zf da X [1856] 
290). — Einsiedeln Nr. 645 Bl. 16 — 69, 16. Jh. — Engel¬ 
berg, Cod. membr. 94 a Bl. 8 — 9. — Frauenfeld, Kantons¬ 
archiv Hs. Y 80 Perg. 14. Jh. (vgl. Katalog der Thurgauer 
Kantonsbibliothek 1887, 489). — St. Gallen, Stiftsbibliothek 
Nr. 955 S. 251; 982 Bl. 127-67; 986 S. 135—63; 1142 S. 490 
bis 624. — Göttingen, Ms. Theol. 292 Bl. 231 — 32. — Heidel¬ 
berg, Cod. Pal. germ. 617 Bl. 273 — 85; Cod. Salemit. IX, 16 
Bl. 36 — 38. — Karlsruhe, Cod. St. Georg. Pap. Germ. 91 Bl. 30. 

— Klosterneuburg, Stiftsbibliothek Cod. 1226 Perg. 14. Jh. 
Bl. 26—29 (vgl. Anzeiger f. Kunde d. dtsch. Vorzeit 1861, 310 ff.). 

— Kolmar, Stadtbibliothek Nr. 268 Bl. 174 — 76. — Krems¬ 
münster, Stiftsbibliothek Cod. VI. 184 (vgl. J. Bach im Theol. 
Literaturblatt 1868, 210). — München Cgm 58 Perg. 14. Jh. 
Bl. 206-8; 215 Bl. 166—97; 354 Bl. 139—46; 412 Bl. 1—29; 
437 Bl. 101—6; 488 Bl. 1—28; 831 Bl. 56—63; 843 Bl. 125—30; 
4880 Bl. 261—69. — Muri-Gries Cod. 239 Nr. 103 Bl. 1—6, 
10 — 11. — Nürnberg, German. Museum Nr. 18525 Bl. 98 — 136. 

— Stuttgart, Cod. theol. etphil. 8 0 19 Bl. 34—44 ; 8° 24 Bl. 1 ff. 

Besonders häufig wurde das 21. Kapitel des Bdew: Wie 
man sol lernen sterben etc. separat abgeschrieben — meist von 
280,7 an — und mit eigener Einleitung als Sterbebüchlein verbreitet *) 
so z. B. in folgenden Hss.: Dresden, Kgl. öffentl. Bibliothek 
M 277 Bl. 89—106 (vgl. SchnorrvonCarolsfeld, Katalog II, 
516 f.). — Heidelberg, Cod. Pal. Germ. 105 Bl. 76 — 90. — 
Karlsruhe, Cod. St. Georg. Pap. Germ. .97 Bl. 7—33 (von 1560). 

— Maihingen UI 1. 4° 23. Bl. 284—96; 1. 4 0 32. Bl. 80—90. 

— München Cgm 234 Bl. 177—22; 622 Bl. 156-62; 763 
Bl. 37-44; 835 Bl. 56-74; 841 Bl. 72-89. — Nürnberg, 
Stadtbibliothek Cent. IV, 36 Bl. 152- 58; VI, 43°; VII, 88.. 


') Wo nicht anders bemerkt sind ts Papisrhss. des 16. Jh. 
’) Besonders häufig Kap. 13 Über das Leiden, 

*) Vgl. die im su S78JtO. 
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Von der Erlaubnis, die hundert Betrachtungen, welche 
den dritten Teil des Bdew bilden, separat abzuschreiben und zu ver¬ 
breiten (325£3), wurde reichlich Gebrauch gemacht l ). Sie finden sich 
in folgenden Hss.: Bamberg, Kgl. Bibliothek N. 178 Ed. VIII 6 
Bl. 50—100 (15.116. Jh.). — Engelberg Nr. 155 Perg. 14. Jh. 
Bl. 9 — 23. — Freiburg, Universitätsbibliothek, Deutsches Gebet¬ 
buch 15. Jh. 8° Bl. 37 ff. — Karlsruhe, Cod. St. Georg. Perg. 
Germ. 41 Bl. 15 ff.; Cod. St. Pet. Pap. 9; Cod. Lieht. 37 vom 
14. Jh. (nur der Anfang); Cod. Licht. 99; Cod. Wonnenth. 16 
vom 16. Jh. — Kolmar Nr. 271 Bl. 25—38 (aus Unterlinden). 
- Maihingen UI 1. 4 # 5. Bl. 137-43; 1.4 0 41. Bl. 250—58; 
1. 8 * 12. Bl. 155-88. — München Cgm 455 Bl. 126—48; 763 
Bl. 69 — 75; 851 Bl. 1 — 17. — Nürnberg, Stadtbibliothek Cent. V 
App. 81 Bl. 23 — 39; Cent. VI, 86. 


Die bisher angeführten Hss. des Bdew sind sämtlich in hoch¬ 
deutschem Dialekt geschrieben. Das Erbauuungsbuch war aber auch in 
Mittel- und Nieder de utschland nicht weniger beliebt und 
verbreitet und wurde namentlich im 15. Jh. sehr oft ganz oder 
teilweise abgeschrieben. Eine Hs. in mitteldeutscher (hessischer) 
Mundart, Perg. von ca. 1400, aber nur fragmentarisch erhalten, 
findet sich im Fürstl. Hohenzollemschen Museum zu Sigmaringen, 
Rs. 18 (vgl. Lehner, Verzeichnis der Hss. 1872, 21); ferner zwei 
solche zu Giessen, Universitätsbibliothek, Cod. 778 Bl. 2 — 216, 
Perg. 14. Jh.; Cod. 852 Bl. 22 — 94, und eine in der Bibliotheca 
Phillippica zu Cheltenham Nr. 647 Bl. 1—67 (vgl. B. Priebsch, 
Deutsche Hss. in England I [1896] 60 f). ) Zahlreiche nieder¬ 
deutsche und niederländische Hss. des Bdew oder von Teilen 
desselben in Amsterdam, Ebstorf, Flensburg, Greifswalde, 
Haag, Hamburg, Hildesheim, Kopenhagen, Münster, 
Oldenburg, Osnabrück, Rostock, Upsgla, Wolfenbüttel 
beschreibt sehr sorgfältig Borchling in seinem 1. — 3. ,Beisebericht‘, 
Nachrichten der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften, Beiheft 
1898, 85, 103,127, 178 ff., 243, 254ff., 289, 299, 309, 315; 1900, 


■) Diu geschah buondert unter dem Titel: ,Kure oder TageeUm (nd. 
gedden) von der ewigen Weisheit?, mit Verteilung der Betrachtungen auf die 
rinselnm Tage und Horen, wie auch bei Diepenbroch* 416 f. 

ff. Scan«, Danlaeha Hahrlfton. 8* 


Digitized by Google 



18* 


Einleitung. L Die Überlieferung. 


26, 38, 40, 127, 158, 175,194; 1902, 44, 85,214 l ). Dazu kommen 
noch folgende: Berlin, Ms. germ. fol. 76; quarto 172 Bl. 1 — 57; 
553 Bl. 1—63; 1253 Bl. 1 ff.; oct. 346 Bl. 1—147 aus der Ams- 
waldtschen Sammlung (vgl. Jahrbuch des Vereins für nd. Sprach¬ 
forschung 1883, 132 f.); 349 Bl. 12—16 (vgl. Jahrbuch a. a. 0.); 
380 Bl. 1 — 26; 393 Bl. 50 — 87. — Bonn, Universitätsbibliothek 
Cod. 390 vom 16. Jh. — Brüssel, Kgl. Bibliothek Nr. 2846 
(vgl. Jahrbuch a. a. 0. 132 Anm. 2; ebd. ist eine Leidener Hs. des 
16. Jh. notiert). — Cu es, Hospitalbibliothek M 115 Bl. 1—67 
(Beschreibung unter V). — Darmstadt, Grosshereogi. Bibliothek 
Cod. 1847 Bl. 71 — 155 (vgl. unter VI); Cod. 1956 (vgl. Germania 
1887, 343). — Greifswald, Ms. theol. N. 8 Bl. 61—86 vom 
14. Jh. — Heidelberg, Cod. Trübner 44 Bl. 49 ff.; 1474 Bl. 74 ff. 
— Sigmaringen, Fürstl. Museum Hs. 45, 48 und 49, alle drei 
Berg, vom 15. Jh. 

Zum Schlüsse sei noch auf einige verlorene bezw. verschollene 
Hs8. des Bdew hingewiesen. Die verbrannte Stadtbibliothek in Strass¬ 
burg enthielt deren mehrere, vgl. Witter l. c. (s. oben S. 4* A. 1) 19 f. 
unter B 139,140, 147, 148; G. H&nel, Catalogi liborum mss. 1830, 
468 f. und K. Schmidt in Theol. Stud. und Kritiken 1843, 851. 
Weitere Notizen im Zentralblatt für Bibliothekswesen 1900, 421 und 
in Germania 1886, 336f. Auf fiatalogue ofthe library of Dr. Kloss 
of Franckfort a. M.‘ 1835 verweist Strauch, Allg. deutsche Biogr. 
XXXVII, 179 (vgl. ders., Marg. Ebner XVII, A. 2). 

IT. Handschriften des Bflehlelns der Wahrheit. 

Die oben aufgeführten Hss. des Exemplars AKBWfNmSS 1 ü 
enthalten auch das Bdw; sie sind alle ausser BW und m für diese 
Ausgabe herangezogen worden. Abgesondert findet sich dieses Büch¬ 
lein, das wegen seines schwerverständlichen Inhalts nicht so häufig 
abgeschrieben wurde wie die übrigen Schriften Seuses, in folgenden Hss.: 

B = Berlin, Kgl. Bibliothek, Ms. germ. quarto 191, Pap. 
und Berg. 398 Bl. (150'x. 220 mm), 14. und 15. Jh., aus Daniel 
Sudermantis *) Besitz, früher in einem Strassburger Kloster; in- 

•) Zu beachten ist was Borchling, 1. Reisebericht ISO tagt: „Aussige 
aus dm Werhm Seutes sind wohl häufiger, als man annimmt, unter dm ver¬ 
schiedensten Titeln versteckt.“ 

*) Sudermann ist geboren am 24. Februar 1660 tu Lüttich, war lange 
Jahre Hofmeister bei verschiedenen Grafen und Herren in Deutschland, seit 1688 
in Strassburg, wo er nach 1631 starb: Schwmkfeldianer, geistlicher Liederdichter 
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teressante, von mehreren Händen geschriebene mystische Sammelhs., 
deren einzelne Stücke (1—XL VIII rot numeriert) erst später zu¬ 
sammengebunden wurden. Mundart: alemannisch-elsässisch. Haupt¬ 
inhalt: Bl. 10? — 115 r Predigten und Lehren von Bruder Heinrich, 
Beichtiger zu Schönensteinbach (Dominikanerinnenkloster im Eisass); 
Bl. 115 r — 18? von dem Sterben des Genannten, auf gezeichnet durch 
seinen Machfolger Johann von Mentze 1 ) (Mainz); Bl. 132? — 202? 
Predigten und Traktate von Taxier, Eckhart, Heinrich von Löwen u. a. *); 
Bl. 205—16 12 Perg.-BL 14. Jh., myst. Traktat des Bruder Konrad 
von Weissenburg, betitelt „Der Baumgartenteilweise gedruckt in 
v. der Hägens Germania 11, 303—10 (vgl. dazu Pr eg er II, 51 f. 
und Strauch in Afda IX, 121); Bl. 219 r — 37* Bdw mit gutem 
Text; Bl. 237* — 76 r Legenden (von der seligen Schererin, f 1409 
zu Strassburg, und von der sdigen Krüppelgreden, Klausnerin zu 
Konstantinopel, Barlaam und Josaphat, St. Peternelle) ; Bl. 273? bis 
302? von dem Baum göttlicher Lieb und Tugend; Bl. 352? — 91* 
Sprüche von Mystikern (darunter Gregor, Augustinus, Bernhard, 
Dionysius; die der deutschen sind bis auf wenige 9 ) von Pfeiffer 
in Germania III, 225—43 abgedruckt [vgl. dazu Preger II, 110 f. 
und Strauch a. a. 0. 127 A. 1]); Bl. 391*—94 r drei Predigten 
von Bruder Konrad von Esslingen, Provinzial Wolfram 4 ) und Ijsss- 
meister Nikolaus von Köln (= von Strassburg), nach der Adelhauser 
Chronik im Freib. Diöz.-Archiv 1880, 189 — 93 veröffentlicht. 

C = Kolmar, Stadtbibliothek Nr. 266, Pap. 137 BL 4° 
(150x220 mm) 15. Jh., alemannisch-elsässisch, aus Unterlinden; 
der Schreibet bis Bl. 60 scheint derselbe zu sein wie bei A 1 


(Ph. Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied I, 666 ff. V, 646 — 676). Die 
Mahlreichen von ihm gesammelten Hss. der deutschen Mystiker kamen m die 
Kgl. Bibliothek nach Berlin; Verzeichnis derselben und von Sudermanne Schriften 
(u.a. Ausgaben von Taüter, Ruysbrock, Eckhart,Sense) beiF. H. Schneider, 
Zur Literatur der SchwenkfMischen Liederdichter bis Daniel Sudermann, 
Programm Berlin 1867,12 ff. 17 f. 

*) Ein Brief von ihm (f 1467) in der Nürnberger Hs. Cent. VII, 20. 
VgL auch K. Schieler, Joh. Nider 1886, 264 und Joh. Meyer, Leben der 
Schönensteinbacher Schwestern (Tübingen, Univers.-Bibl. He. Md 466). 

*) Bl. 202* unten steht schwer leserlich: diti b&ch kt brfider .. ioh&ns 
lesemeister tauschen Ordens (?). 

*) Auffallenderweise sind gerads die Sprüche des Johannes Futerer (vgl. 
Vita 23,1 Anm.) Übergangen. Ich werde eie bei anderer Gelegenheit mitteüen. 

4 ) Wohl identisch mit brfider Wolfram ünser profincial, der in den Viten 
von Töss (ed. Vetter 67,1) genannt ist. In der Freiburger He. heisst er Wolfart. 
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(s. oben S. 9*). Enthält Bl. 2 r —24 9 Bdw; Bl. 25'—49* Kl Bfb 
(11 Briefe); Bl. 49 r — 57* Predigt Lectulus; 57 9 — 60* drei Briefe 
aus dem Gr Bfb: Surge aquilo , Quomodo poteet und Nemo poteet 
(XV', XVII, XVIII); Bl. 61 r — 136* von anderer, späterer Hand 
geschriebene Briefe und Predigten von dem Dominikaner Johannes 
Ni der (f 1438), gütlicher kvnste meister, seinen geistlichen Kindern 
(Nonnen) geschriben and gelert zft den ziten, als er leszmeister 1 ) 
waz. Es sind 23 Stücke, meist mit lateinischem Vorspruch (Egredere 
de terra, Exaudiat dominus orationes, Fylia confide, Adorna tha- 
lamnm usw.), von Seuse beeinflusst, aber ohne seinen Geist*). 

Eitle spätere, fehlerhafte Abschrift des Bdw enthält Cod . 
ascet. 203 (4° 15. Jh., aus dem Kloster Oggelsbeuren) in Stutt¬ 
gart Bl. 153 — 75, in welchem nebetx anderem sich auch Stücke von 
Tauler, Eckhart, Merswin (Ruysbrocks ,Zier de der geistlichen Hoch¬ 
zeit* bearbeitet, vgl. Strauch in Zfdph 1907, 124) und der Traktat 
von den drei Fragen finden. Ein kleines Bruchstück ist in Ber¬ 
lin, Ms. germ. quarto 125 Bl. 75 — 76. 

Y. Handschriften des Briefbttchleins. 

Von den bisher beschriebenen Hss. ist das vierte Büchlein des 
Exemplars in AKRWfNmPSS l UC, in Nm freilich in eigentümlicher 
Verquickung mit dem Gr Bfb, gegeben. Abschriften einzelner Briefe 
finden sich dann und wann, doch ohne besonderen kritischen Wert, 
so in St. Gallen, Cod. 1067 Bl. 235—41 Brief III, IV , VI, VII; 
Münch en, Cgm 456 Bl. 54—60 Brief VI; 843 Bl. 120* und 123* 
bis 125 r Stücke aus Brief IX, III und II; Muri-Gries, Cod. 239 
Nr. 103 Bl. 6—10 Brief III und I; NUmberg, Cent. VII, 20 
Bl. 197—201 Stücke aus Brief III und IV. In einigen anderen Hss. 
sind Briefe des Kl Bfb unter die des Gr Bfb gemischt, s. unter VI. 

TI. Handschriften des Grossen Briefbuches. 

Ist die Überlieferung der Schriften des Exemplars eine im 
grossen ganzen geschlossene und einheitliche, da sie von Seuse selbst 

') Nider war 1425—27 Professor an der Universität und Lektor an der 
Ordensschule zu Wien. 

*) Der 11. Brief ist an Weihnachten zu Nürnberg geschrieben (Bl. 109* ); 
das weist auf 1427 oder 1428 hin. Von obigen Briefen Niders weise Schieler 
in seiner umfangreichen Biographie (vgl. auch seinen Artikel im Kürchenlex. 
IX 9 , 342ff.) nichts. Briefe Niders finden sich auch in Nürnberg Cent. VII, 
20, wohl auch Cent. VI, 46 d , ein einzelner in Cgm 372 Bl. 141—43; vgl. auch 
JOstes a. a. 0. XXI A. 1. 
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gegen Ende seine« Lebens revidiert und zur Herausgabe bestimmt 
worden sind, so wird bei den Schriften (Gr Bfb und Predigten), 
deren Art der Kopierung und Verbreitung mehr oder weniger dem 
Zufall anheim gegeben war, das Bild ein viel mannigfaltigeres und 
das kritische Verhältnis komplizierter. Von den Briefen enthalten 
die einen Hss. nur einige Nummern, andere etwa ein Dutzend, mehrere 
23—26; im einzelnen ist grosse Variation, doch lässt die Aufeinander¬ 
folge und Textgestaltung der Briefe auf ein einheitliches Schema in 
der Anordnung und auf eine Urvorlage schliessen. Zur Erleichterung 
der Übersicht ist am Schlüsse dieses Abschnittes eine Tabelle bei¬ 
gegeben, durch welche der Inhalt der Hss. des Gr Bfb und zu¬ 
gleich dessen Verhältnis zum Kl Bfb statistisch dargestellt wird. 

Die einzelnen Hss., von denen bisher der Forschung (Denifle, 
Preger) nur der kleinere Teil bekannt war, sind folgende: 

b = Berlin, Ms. germ. oct. 69, Pap. 308 Bl. 100x146 mm, 
von mehreren Händen am Ende des 14. und im 15. Jh. in aleman- 
nisch-elsässischem Dialekt geschrieben, aus Daniel Sudermanns Besitz, 
der die Hs. mit vielen Bandglossen versehen hat, früher einem Strass¬ 
burger Nonnenkloster 1 ) gehörig. Hauptinhalt: Bl. 2 r —35® asketischer 
Traktat, Lehren einer ,erleuchteten, grossen Gottesfreundin‘, worin 
auch der T&weler, der von beriwe, von biele zitiert werden, mit 
quietistischem Einschlag ähnlich der Gottesfreundliteratur, unvoll¬ 
ständig überliefert; Bl. 33®— 111 * Prolog zum Gr Bfb, 18 Briefe 
und Predigt Lectulus, meist unter der Aufschrift (rot): eine güte 
bredige; Brief XII ist nach derselben Vorlage doppelt abgeschrieben 
(s. S. 439), Nr. II und XX sind unvollständig; Bl. HZ' — 35 r Traktat 
vom ,hohen Berge‘ (vgl. Denifle, Taulers Bekehrung 1879, 10); 
Bl. 135 r —49* und 264 *—73® Auszüge aus Seuses Vita, Bl. 194 r bis 
200 ' aus dem Bdew; Bl. 153 *—55® Predigt des Lesemeisters bei den 
Barfüssem bftmirlin *); Bl. 166 r — 78 r Brief IV aus dm Gr Bfb; 
BL 182 r — 91 r Traktat von der Messe; Bl. 200 r — 206 r Stücke aus 

*) Der Umstand, dass b im Brief Audi fili (430,1) Katherma »tatt«Angneee 
schreibt, weist wohl auf das Domini ka ne rin nenMoeter Sb Katharina hin (vgl. 
such die Asm. su Vita 38,1), was wiederum die Vermutung nahe legt, dass das 
nur in b überlieferte Testament der Minne (Brief XXVIII) an dasselbe Kloster 
gesandt worden ist. 

*) Konrad Bömlin (Bömblin), Pransiskansr, geb. um 1380, trat in 
Esslingen in den Orden, 1400 Lektor su Schrcäb.-HaU, 1440 su Heübronn ge¬ 
störten. Vgl. Über ihn K. Br ehm im Diös.-Archiv für Schwaben 1904, 100 ff. 
Deuts c h e Predigten Bömlin» finden sich auch in Berlin, Me. germ. quarto 104; 
Karlsruhe, Oed. St. Blas. 76. 
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TauUrs Predigten; Bl. 218 r — 29 9 mystische Sprüche (Bl. 221 r : der 
von beröwe); Bl. 230 r —43* Leben der sei. Margareta von Ypern 
(f 1237), nach dem Lateinischen des Bruders Bygerna 1391 geschrieben; 
Bl. 248 r — 60* Testament der Minne oder Minneregel (vielleicht ron 
Seuse). 

Die Briefe Seuses nach b finden sich in Abschrift von Suder- 
manns Hand nebst der Predigt Lectulus und vielen anderen Stücken 
aus Tauler, Eckhart und späteren Mystikern in der Berliner Hs. 
Ms. germ. quarto 344; derselbe hat sie darnach in einem Sammel¬ 
werk unter dem Titel: G&ldene sendtbrieff vieler Alten Gottseeligen 
Kirchen Lehrer: AU Johann Th&ulers, Heinrich Scössen, Johan Crefitzere 
vnd mehr Anderer: In etliche Theil abgeteilt vnd den vhralten 
Schriften durchansz gemäss gantz vnverfälsoht an dass Liecht ge¬ 
geben. D. S. Anno 1622 (34 Seiten 4°), herausgegeben 1 ). 

C = Kolmar Nr. 266, oben unter IV beschrieben, enthält 
drei Briefe, davon Nr. XVII unvollständig. 

o = Cues, Hospitalbibliothek Ms. 115 (früher D 41), Pap. 118 
Bl. fol., 15. Jh., niederrheinischer Dialekt. Beschreibung (ungenau) 
bei J. Marx, Verzeichnis der Hss.-Sammlung des Hospitals zu Cues 1905, 
Ulf. Inhalt: Bl. 1—67* Bdew; Bl. 67*-81« vom Leiden Christi, 
inc.: Elegit snspendinm anima mea ... (teilweise eine Nachahmung 
des Bdew und der Vita Seuses); Bl. 83™ — 113™ 26 Briefe des Or 
Bfb mit Prolog und vorausgehendem Register, in 26 Kap. eingeteilt, 
Br. XVII und XX unvollständig; Bl. 113™ — 18™ Predigt Lectulus. 

d = Darmstadt, Grossherzogliche Bibliothek Cod. 1847, Pap. 
342 Bl. 8° (100x145 mm), 15. Jh., niederrheinisch. Beschreibung 
von F. W. E. Roth in Germania 1887, 341f. Enthält Bl. 206 r — 68* 
24 Briefe, davon X, XVII, XX, XXI nicht vollständig. 

g — St. Gallen, Stiftsbibliothek Nr. 970, Pap, 319 Seiten 4 9 
(135x200 mm), 15 Jh., alemannisch. Beschreibung in Scherrers 
Katalog 363f. S. 13—71 Traktat Audi filia über das hl. Sakrament, 

') Der Titd nach A. F. E. Schneider a. a. 0.16; vgl. auch Denifle 
in Zf da XIX, 347,370, dessen Angaben durch obiges tugleich ergingt und be¬ 
richtigt sind. Ein Exemplar des Druckes ist in WdfenbiUtel; er enthält nur 
den ersten Teil, eben Setwes Briefe (mehr scheint nicht erschienen tu sein). 
Mir Hegt ein Exemplar der Universitätsbibliothek Tübingen vor, mit folgendem 
Titel: Der Erste Theil, Inhaltend Etlich schone ausrerlesene Brief! auch Kurtce 
Predigten, welche Herr Heinrich Seftsse vor ohngefehr dritthalbbundert Jahren 
an Geistliche Jungfrawen geschrieben vnd gefertiget hat... abgeschrieben durch 
D. S. (ohne Ort und Jahr). 
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der in Hss. oft begegnet (so in Berlin, Karlsruhe, Kdlmwr, Maihingen, 
Nürnberg, Stuttgart, Zürich); S. 82* — 85* Brief Habitabit (IV); 
S. 127—39 und 150 der Prolog und weitere 10 Briefe, von denen 
die meisten aber unvollständig sind, wie Überhaupt g manche Spuren 
einer gewissen Überarbeitung (teils Kürzung, teils Verwässerung) 
an sich trägt; S. 139 und 149—50 zwei Predigtexzerpte 1 ), inc.: 

a) Jesnm qneritü Nazarenam ... disfi wort sprach der engel... 

b) Delicie mee .. . mir ist gar wunneklich . .; S. 140—49 Predigt 
Lectulu8, stark gekürzt. 

h ss Cod. Heidelberg. 358, 38, Pap. 326 Bl., 16. Jh., in 
schwäbischer Mundart. Beschreibung in Bartschs Katalog 208. 
Bl. 3* — 14* Bruderschaft der ewigen Weisheit; Bl. 15 r —80* 26 Briefe 
mit dem Prolog (Bl. 21*), davon aber XVII, XX und XXVI in 
der Rezension des Kl Bfb und zwischenhinein Bl. 16* — 19* die Er¬ 
zählung von der Verehrung des Namens Jesu und der Morgengruss 
(393,8 — 396,5); Bl 80*—84* Vocatum est und Sprüche (396,20 bis 
401,8). 

m = Cgm 819 und N = Nürnberg Cent. VII, 90. Über 
beide Hss. s. oben S. 7*. Wir haben in ihnen eine ziemlich fehlerhafte, 
von einem späteren Abschreiber herrührende Zusammenschtoeissung 
des Kl und Gr Bfb, in der Weise gearbeitet, dass auf Brief I—III 
des ersteren 14 Briefe des letzteren folgen, dann wieder sieben des 
ersteren (IV — X), darauf als 25. Brief Vocatum est mit den Sprüchen, 
als Nr. 26 Pone me (XI vom Kl Bfb) mit der Erzählung vom 
Namen Jesu und Morgengruss 9 ). Die Inferiorität dieser Überlieferung 
gegenüber der in den anderen Hss. des Gr Bfb liegt auf der Hand 
und wird unter B (S. 39*ff.) ausführlicher nachgewiesen werden. 

n = Nürnberg Cent. VI, 55, Pap. 344 Bl. 4 9 (150x205 mm), 
15. Jh., (Bl. 219*: 1447), bayrischer Dialekt, aus dem St. Katharinen¬ 
kloster in Nürnberg, alte Signatur E XXXVI (vgl. J ostes a.a.O. 
124 f). Mystische Sammelhs., darin Bl. 1* — 37* Augustins Hand¬ 
büchlein deutsch; Bl. 37* — 66* innerliche Rede der Seele mit dem 
Herzen und des Herzens mit der Seele; Bl. 67* — 76* Bede Richards 
von St. Viktor mit dem Herrn nach seiner gegenwärtigen ewigen 
Glorie; Bl. 97* — 201* Von dem Leben der geistlichen Schwestern; 


0 Dom sie von Sense stammen, wofür ihre Umgebung sprechen könnte, 
ist möglich, aber nicht sehr wahrscheinlich. An Auktorüöten werden Augustin, 
Bernhard, Chrysostomus, Gregor und Ambrosius zitiert. 

*) Brief Mihi aut ist mit einem Stück aus der ersten Predigt verbunden. 
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Bl. 228* — 90* 20 Briefe des Gr Bfb, die aber sämtlich stark be¬ 
arbeitet, teils gekürzt, teils erweitert, teils umgestellt sind; der zweite 
Teil von Begnum mundi steht nach Nr. XXVI, der erste nach X; 
in Nr. II, XI, XVIT fehlt ein grösseres Stück. 

R — Breslau, Domkapitelsbibliothek, s. oben S. 6*. Enthält 
Bl. 244* — 79* 23 Briefe mit Prolog, davon aber XIV Exultet in 
der Rezension des Kl Bfb. 

$ ss Stuttgart Cod. theol. et phU. quarto 67, Pap. 84 Bl. 
145x205 mm, 15 Jh. 1 ), in alemannisch-elsässischer Mundart. Vom 
ersten Blatt ist die untere Hälfte weggerissen und zwischen 10 und 
11 fehlt ein Blatt. Inhalt: Bl. l n — 62* Prolog und 25 Briefe, 
in Abschrift *) von I. Pfeiffer in Cod. Vindob. Suppl. 2779 Bl. 
158—244 (beendigt 24. März 1851), vgl. oben S. 5*; Bl. 62*—76* 
Predigt Lectulus, nach deren Schluss: Explioit Über Deo graeiag 
Amen; Bl. 77 r —84* von späterer Hand geschrieben und nachträglich 
angeheftet drei Predigten Taulers, Frankf. Ausg. II, 823 ff. 397 ff. 
III, 133 ff. 

S 1 = Stuttgart Cod. theol. et phil. oct. 19, Pap. 176 Bl. 
100x150 mm, 15. Jh., alemannisch-schwäbisch. Bl. 17 — 49 r und 
136* — 37* sechs Briefe aus dem Gr Bfb; Bl. 92 ff. Meister Eckharts 
Wirtschaft zu Köln; Bl. 125 ff. von zwei Predigern und einer 
Müllerin; Bl. 127ff. von 12 Meistern zu Paris; Bl. 133* — 35 r die 
Klagsprüche des leidenden Menschen (397,9 ff.). 

U = Überlingen Nr. 22, s. oben S. 9*. Bl. 115* — 25* 14 Briefe, 
davon Nr. II nur zur Hälfte. 

Z = Zürich, Stadtbibliothek Hs. C 96, Pap. 139 Bl. 4* 
(145x210 mm), 14./15.Jh., alemannisch-schwäbisch. Beschreibung 
der Hs. bei Vetter, Ein Mystikerpaar 59f. A.62; Preger, in 
Zf da XX, 374f., vgl. seine Ausgabe des Minnebüchleins (s. S.537) 441 
A. 1. Enthält: Bl. l r — 41* 21 Briefe des Gr Bfb mit Prolog, davon 
Nr. XI und XVII unvollständig, II in zwei getrennten Hälften (die 
zweite erst nach XIX); Bl. 63* — 75* Minnebüchlein Seuses, 
nach dieser (einzigen) Hs. von Preger (zugleich mit den nicht von 
Seuse stammenden Gebeten Bl. 75* — 80*) und in dieser Ausgabe ab¬ 
gedruckt. Weitere Stücke aus der Hs.: Bl. 100* — 101* Brief eines 
Gottesfreundes, 118* — 21* ein gilt lere des Tftlerg (schwerlich echt!), 
121* — 22* Brief Taulers (?), 122*—22* Sprüche sind bei Preger, 

') Denifle Z/da XIX, 367 nimmt wohl mit Unrecht das 14. Jh. an. 

’) Wie die Übrigen flüchtig und ungenau gemacht. 
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Mystik Hl, 411 ff. ediert. Bl. 131* — 32* ist ein Brief einer Göttes¬ 
freundin, in verderbter Form gedruckt bei Tauler 1543f. 329*. 

Endlich sind noch zu erwähnen einige Hss. von geringerer 
Bedeutung, welche nur den einen oder andern Brief aus dem Gr 
Bfb enthalten: Berlin, Ms.germ. quarto 125Bl. 74 — 75, St.Qallen 
Nr. 965 8. 134—35 (vgl. Simon a. a. 0. 17) und Cgm 447 Bl. 
27* — 27* haben ein Stück aus Br. XI Audi fiU; B erlin, Ms. germ. 
quarto 149 Bl. 75* — 77* Br. XII Nigra sum (de« «tuen bredige), 
BL 125* — 27* Br. XXVI Pone me; Ms. germ. quarto 182 Bl. 30 
bis 40 Br. XXVI, III und II (von allen aber nur ein Stück und 
mit geänderter Einleitung). — St. Gallen Nr. 1014 (vgl.Scherrers 
Katalog 386f.) S. 89—116 Br. X Becertere, aber nur den Anfang 
davon, der mit dem Traktat ,von rechter, wahrer, sicherer Andacht ‘') 
zusammengefügt ist. — Göttingen, Ms. Theol. 292 (vgl. oben S. 1(P) 
Bl. 137* — 47* Br. XII Nigra sum in ziemlich fehlerhaftem Text 
(als g 1 bei der Edition 439,9 ff. benützt). — Die verbrannte Strass¬ 
burger Hs. F 128 enthielt 23 Briefe in der Reihenfolge von s, 
als vorletzten aber den Br. Exivi (XXIII), der in s fehlt (Preger 
in Zfda XX, 375). 

Die folgende Tabelle eoU die Überlieferung de» Gr Bfb in den wichtigeren 
Htt^ namentlich die Aufeinanderfolge der einseinen Briefe veranschaulichen. 
Die zugleich im Kl Bfb e nthalt e ne n sind gesperrt gedruckt, die beigegebene 
Zahl (in runder Klammer) zeigt ihre Reihenfolge an. Eckige Klammer bedeutet, 
dose der betreffende Brief in der He. in der Rezension des Kl Bfb enthalten 
ist, der Asterisk, dass ein Teil desselben fehlt. Brief XXVIII (Testament 
der Minne) ist, weil mir in b sich findend, weggelassen. Zu b emerke n ist noch, 
dass h Bl. 61• und 66 r eine Notiz hat, womach Br. XXI (In Omnibus) und 
XXVI (Pone) falsch tingereiht sind; ersterer sollte eigentlich nach XIX (Chri¬ 
stus), letzterer nach XXV (Mihi autem) stehen. 


*) Kommt Mufig in Hss. vor, so in Berlin, Ms. germ. 4* 174: Karls¬ 
ruhe, Cod. St. Ret. 19; Kolmar 268; Cgm 467; Nürnberg Cent. VI, 48• 
(Bl. 274 r steht am Rande: Eberhut Mad ach [Dominikanerpricr in Nürnberg 
1496—28, vgl. Schieler a. a. 0. 73 ff.]); VI, 100. 


Digitized by 


Google 



26* Einleitang. L Die Überlieferung. 

Übersieht über die Überlieferung des Grossen Briefbaehs. 
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TH. Handschriften der Predigten. Dm UnaebfteUeln. 

Nur di« erste Predigt Seuses ist in reichlicher Weise überliefert, 
was wohl mit der besonderen Wertschätzung zusammenhängt, deren 
sie sich bei ihm selbst (131(28 f.) und bei anderen Gottesfreunden 
erfreute; sie begegnet öfters (so in bCcgs) unter den Briefen und 
erscheint gleichsam als zu diesen gehörig. An der Verbreitung der 
übrigen Predigten lag Seuse wohl wenig, und daher sind sie nur 
mangelhaft erhalten. Dabei tritt die auffallende Erscheinung zu¬ 
tage, dass für Predigt 2—4 fast nur mittel- und niederdeutsche 
Hss. in Betracht kommen. Es lässt sich dies wohl nur damit er¬ 
klären, dass einerseits dos Nach- und Abschreiben homiletischer Er¬ 
zeugnisse der mystischen Literatur im 14. und 15. Jh. in Mittel- und 
Niederdeutschland (Niederrhein) ganz besonders im Schwünge war, 
andererseits die überragende Kraft und Auktorität Taulers als 
Prediger diejenige Seuses in den Hintergrund gedrängt hat. Schon 
frühzeitig wurden die Homilien des letzteren — immer von der ersten 
abgesehen — mit denen Taulers vermengt. Es ist wohl möglich, dass 
eine systematische Durchforschung und stilkritische Untersuchung der 
Tauleräberlieferung neue Predigten Seuses zutage fördert oder 
wenigstens eine bessere Basis für die Textesrezensierung der be¬ 
kannten schafft; diese Arbeit lässt sich aber nur im Zusammenhang mit 
einer kritischen Taulerausgabe unternehmen. 

1. Die Predigt Lectulus ist in folgenden Hss. enthalten: 
b = Berlin, Ms. germ. oct. 69 Bl. 93 r — 111 * (s. oben S. 21*). 
b* = Basel, Universitätsbibliothek Hs. B XI 23, Perg. 226 
Bl. 16°, 14. Jh. Beschreibung bei W. Wackernagel, Altdeutsche 
Predigten 547f. Enthält S. 314—69 die Pr. Lectulus, welche nach 
dieser Vorlage bei Wackernagel a. a. 0. 552—61 abgedruckt ist. 
Die 8. 172—314 vorangehenden Gebete zu den Tagzeiten und zur 
Kommunion (bei Wackemagel 561 — 83) verraten nicht Seuses Stil. 
C = Kolmar 266 Bl. 49*-57' (s. oben S. 19* f). 

0 = Cu es, Ms. 115 Bl. 113" — 18" (s. oben S. 22*). 
q — St. Gallen,' Ms. 970 S. 140—49 (s. oben S. 22*f.). 
m = Cgm 819 und N = Nürnberg Cent. VII, 90 haben nur 
ein Stück aus der ersten Predigt (vgl. S. 495 u. ob. S. 23* A. 2). 

n 1 = Nürnberg Cent. VI, 43*, Pap. 298 Bl. 4°, 15. Jh., 
bayerischer Dialekt, aus dem Kloster St. Katharina in Nürnberg. 
Bl. 1 — 52 Traktat vom hl. Sakrament (vgl. oben S. 22*); Bl. 53—136 
Buch von wahren Tugenden Alberte des Gr.; Bl. 160—67 Stücke 
aus dem Benner Hugos von Trimberg; Bl. 248—56 Pr. Lectulus. 
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S = Stuttgart, Cod. theol. et phil. quarto 67 Bl. 62* — 76* 
(8. oben S. 24*). Abschrift von Pfeiffer in Cod. Vindob. Suppl. 2779. 

Weiter findet sich die Predigt Lectulus, meist mit minder¬ 
wertigem Text, in folgenden Hss.: Bamberg Nr. 178 Ed. VIII 6 
(Katalog von Leitschuh J, 330 f.) Bl. 1 — 22. — Berlin, Ms. 
germ. quarto 149 Bl. 77'—84*; 174 Bl. 138'—48*; 580 Bl. 1—8; 
1094 Bl. 102* — 10' niederdeutsch (vgl. Jahrbuch für nd. Sprachf. 
1884, 36). — München Cgm 447 Bl. 86—92; 456 Bl. 90—116. 
Münster, Kgl. Bibliothek Nr. 501 Bl. 7 — 28, moderne Abschrift 
einer älteren Vorlage (vgl. Katalog von S tän de r 110). — Nürnberg 
Cent. VI, 43" Bl. 135' — 45*, im Verlaufe aber stark abweichend. 
— Stuttgart, Cod. theol. et phil. fol. 155 Bl. 264—72 (aus dem 
Dominikanerkloster in Bottweil; vgl. auch Denifle Bvga XI). — 
Zürich, Stadtbibliothek Hs. B 223/730 enthält ein Bruchstück der 
Pr. Lectulus (vgl. Wackernagel a. a. 0. 259, 552, 558 ff.). — 
Die Strassburger Hs. A 88, welche ebenfalls die Predigt hatte 
(vgl. K. Schmidt in Theol. Stud. und Krit. 1843, 856), ist verbrannt. 

2. Die zweite Predigt ,Miserunt Judaei* (Echtheit zweifelhaft!) 
ist handschriftlich fast nur mittel- und niederdeutsch erhalten: 

b 1 = Berlin, Ms. germ. oct. 329, Pap. 348 Bl., 15. Jh., nieder¬ 
deutsch, aus dem Kloster der Framiskanertertiaren in Aachen. 
Bl. 114—56 Coüacien von Joh. Brinckerink; Bl. 118 ff. Stücke'aus 
M. Eckhart; Bl. 274' — 81* Pr. Miserunt. 

g* = Giessen, Universitätsbibliothek Nr. 850, Pap. 239 Bl. 
fol., 15. Jh. (Bl'. 239': 1460), mittelfränkisch. Beschreibung in 
V. Adrians Katalog 251 f. Bl. 1—167 der Seelentrost; Bl. 194ff. 
229 ff. Predigten von Tauler; Bl. 205—29 Marcus von Lindowe 
über die zehn Gebote; Bl. 235' — 39' Seuses 2. Predigt. 

r = Hs. der Gymnasialbibliothck in Rostock, unsigniert 
8 Bl. 4 °, 15. Jh., niederdeutsch. Beschreibung und Abdruck im Jahr¬ 
buch f. nd. Sprachforschung II (1877) 11 — 18. 

Dieselbe Predigt ist nd. auch in Brüssel, Btyliothique royale 
Cod. 14688, Perg. 14. Jh. Bl. 93' — 118'; genaue Beschreibung der 
Hs. bei Borchling, 1. Reisebericht 268ff., und von Priebsch in 
Zfdph 1904, 58ff. — Ein Auszug aus der Predigt Einsiedeln 
Cod. 708 Bl. 6*—8* (alemannisch). 

3. Die dritte Predigt ,Exivi apatrC (ob echt?) war bisher nur 
in dem Tauler druck von 1543 bekannt und ist darnach S. 518 ff. 
abgedruckt. Nachträglich wurde ich auf die Taulerhs. Cod. Vindob. 
2739, Perg. 14. Jh. niederrheinisch, aufmerksam, welche die Predigt 
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Exbi Bl. 79** — 87** enthält; eine Kollation dieser Hs. folgt in den 
Nachträgen. Jn derselben Hs. Bl. 67** — 92** findet sich unter Seuses 
Namen die vierte Predigt ,Herum relinquo 1 ; benützt wurde eine Ab¬ 
schrift von J. Haupt in der Wiener Hs. Suppl. 2779 Bl. 247* — 50* 
(vgl. oben S. 5*). 

4. Das Minnebüchlein ist allein in l — Hs. der Züricher 
Stadtbibliothek C 96 Bl. 63*—75* Überliefert (s. oben S. 24*). 

B. Das Handschriftenverhältnis. Art und 
Weise dieser Ausgabe. 

L Du Leben Seuses. 

Für den Prolog des Exemplars, der der Vita vorausgeht, 
sind hauptsächlich AA 1 KS benützt, in zweiter Linie auch RUW 
und a = erste Druckausgabe Seuses, Augsburg 1482; die letztgenannten 
Hss. und der Druck weisen sämtlich sehr verderbten Text auf. 

Für die Herstellung eines guten Textes der Vita 1 ) sind vor 
allem AA 1 KMPS, subsidiär auch B 1 NRS 1 UWf zu benützen. Von 
A und M sind die Varianten vollständig in den kritischen Apparat 
aufgenommen, um ein genaues Bild von diesen Hss. zu geben, von 
K die meisten, von A 1 PS die bedeutsameren, von den übrigen Hss. 
und von et, die sämtlich von Fehlem und Verderbnissen wimmeln, 
konnten nur in einzelnen wichtigeren FäUen die Lesarten verzeichnet 
werden. Übrigens ist bei den ersten Kapiteln — das gilt auch für 
die folgenden Schriften Seuses — ein reichlicherer Variantenapparat 
beigegeben, der in der Folge auf das Nötigste beschränkt wird. 

Weitaus den besten, wenn auch nicht fehlerfreien Text bietet A, 
welche Hs. daher zugrunde gelegt ist. A zunächt stehen in bezug auf 
die Güte der Überlieferung K und S, dann folgen A 1 MP mit schon 
sehr vielen Fehlem und Lakunen. A zeigt verhältnismässig die nächste 
Verwandtschaft mit S, S mit P, ohne dass jedoch auf direkte Ab¬ 
hängigkeit zu schliessen wäre; APS bilden eine zusammengehörige 
Gruppe, wie eine Anzahl gemeinsamer Lesarten und auffallender 
Auslassungen zeigen (z. B. 49,13. 28; 56,8; 72,30; 83,14; 126,5; 

*) Dies» Ausgabe zählt nur 63 Kapitel, Denifle 66, Dieptnbroeh 67 und 
der erste Druck 69. Die besten Hs», markieren bei 8,4; 20,14; 140,16 zwar 
•men Absatz, aber kein neues Kapitel; ein solches wird sonst immer durch eigene 
Überschrift gekennzeichnet. 
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145,18; 158£4 usw.). Ferner stehen unter sieh in gewisser Beziehung 
die Hss. A und A 1 , K und hi, SP und hi, besonders aber hi und A 1 , 
die eine Reihe, allerdings meist minder wichtiger Lesarten gemeinsam 
haben; in der Hauptsache gibt A 1 die Textgestalt von A wieder, wie 
es auch den Prolog des Exemplars enthält, der in M fehlt. 

Wie man sieht, ist das Hss.-Verhältnis ein kompliziertes und 
daher auch nicht möglich, in allen Fällen eine sichere Entscheidung 
über eine bestimmte Lesart zu treffen; eine gewisse Bürgschaft für 
die Zuverlässigkeit des Textes bieten die Gruppen AA 1 K, AKP, 
KMP, besonders auch A 1 KMa gegenüber von APS. Jedenfalls ist 
es aber in dieser Ausgabe gelungen, den Text gegenüber Denifle an 
nicht wenigen Stellen zu verbessern. 

Eine gesonderte Betrachtung fordert die Hs. M. Sie zeigt an 
zahlreichen Stellen tiefgreifende Änderungen, Auslassungen und 
Zusätze 1 ), welche unmöglich alle von blosser Schreiberwillkür her¬ 
rühren können und somit dazu nötigen, die Entwicklungsgeschichte 
des Vitatextes zu untersuchen. Diese Verschiedenheit von M gegen¬ 
über den übrigen Texteszeugen — ich nenne sie A-Gruppe nach dem 
Hauptrepräsentanten — hat Anlass zu einer heftigen Kontroverse 
zwischen Preger 9 ) und Denifle *) gegeben. Ersterer behauptete, 
A und seine Trabanten stellen die erste, M die letzte, für das 
Exemplar bestimmte Redaktion der Vita dar, letzterer, dem sich im 
wesentlichen auch Strauch*) anschloss, trat mit Entschiedenheit für 
die Priorität von M ein. 

Es kann nun aber, vollends auf Grund des durch diese Aus¬ 
gabe erschlossenen reicheren Materials, kaum mehr einem Zweifel 
unterliegen, dass die Pr eg ersehe Hypothese durchaus verfehlt ist. 
Wenn zwei Redaktionen der Vita zu unterscheiden sind, so kann 
man in M nur die erste sehen; das hat Denifle, der überhaupt über 
eine gründlichere Kenntnis der Hss. verfügte, siegreich nachgewiesen. 
Ausschlaggebend ist allein schon der Umstand, dass sämtliche Hss. 
der Vita, welche das Exemplar enthalten oder wenigstens voraussetzen 
(im ganzen ca. 20), samt den Drucken die Rezension von A auf¬ 
weisen; es wäre aber doch ein merkwürdiger ,Zufall* zu nennen, 
wenn gerade das für das Exemplar bestimmte Leben Seuses ausser- 

*) Dieselben sind weder bei Denifle noch bei Preger (s. folgende 
Aim.) vollständig «H fgeführt. 

*) Zfda XX (1676) 406 ff.; Oesch. d. d. Mystik II, 310 ff. 

*) Zfda XXI (1677) 126 ff.; Sense XVIII— XX. 

4 ) Afda IX, 138-40. 
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halb desselben geraten, das nicht für die Veröffentlichung vorgesehene 
dagegen in das,gerechte“ Exemplar (Vita 4,6) gelangt wäre 1 ). Weitere 
Gründe werden im folgenden Erwähnung finden. 

Ist es nun aber unumgänglich notwendig, anzunehmen, dass 
Seuse seine Biographie zweimal redigiert habe? Vor allem ist zu 
sagen, dass der Text von M bisher ziemlich überschätzt wurde; er ist 
weder so alt noch so gut, wie Denifie und Preger meinten*). Eine 
Prüfung des Variantenapparates zeigt, dass der Schreiber von II 
nicht ,ffort und fort den grössten Fleiss“ *) auf gewendet hat, sondern 
sich zahllose Nachlässigkeiten zu Schulden kommen liess. Oft hat 
er bei schwierigeren mystischen Partien den Sinn nicht mehr ver¬ 
standen, wie dies bei späteren Abschriften gewöhnlich der Fall ist 
(so z. B. 164,12; 165,17; 167,5; 168,15. 24; 170,12. 19; 174J3; 
175,26 usw.), häufig macht er Änderungen und Zusätze, um das 
Verständnis zu erleichtern (z. B. 8,3; 10,11 f ; 21,6; 46,5 f. 60,6; 
62J2f.; 67,6 f. 10; 70,7 usw.), wobei aber öfters etwas ganz Un¬ 
geschicktes*) und Sinnloses herauskommt (so 12,10; 16,9; 27,15; 
34,17; 77,21; 83#0 ff.; 105,26; 108,9; 111,3 usw.); überhaupt ist 
die Tendenz zur Erweiterung d. h. Verflachung und Verwässerung 
des Textes hervorstechend (z. B. 50,8; 57,4; 59,23; 66,4f.; 70,3; 
72,18; 75,14 f; 77fl5; 86,23f; 87#2 ff. usw.). Man sieht sich 
auf Grund von alle dem zu der Annahme genötigt, dass in M bezw. 
seiner Vorlage nicht so fast die Hand eines Abschreibers, als die 
eines Bearbeiters tätig war. 

Daneben weist aber M manche Spuren höheren Alters auf in 
Zusätzen gegenüber der A-Gruppe, die nach Ausdruck und Inhalt 
so echt susonische8 Gepräge tragen, dass sie nicht als Interpolationen 
angesehen werden können *). Bei 15,4 und 82,11 f. Hesse sich der 
Ausfall eines Satzteils allenfalls durch Homoiotdeuton erklären, nicht 
aber bei 122,1 f. und 159,13 f. Es ist kein Grund abzusehen, warum 
hier Seuse bei einer zweiten Bedaktion sollte gestrichen haben; 


*) DU V er m utun g Pregtrt II, 343 ff., Stute sei durch den Tod gehindert 
worden, sein vierteiliges Werk sw einem Bande tu vereinigen, und ein Schreiber 
hebe dann sufäUig die fatsche Vita in das Exemplar angenommen, ist doch 
su gesucht und dazu schon durch den Prolog hinreichend widerlegt. 

*) Vgl dagegen das vorsichtigere Urteil Strauchs a. a. 0. 140. 

*) Denifie, Zfda XXI, 181. 

*) Darunter gehört auch 60^9 die Ansetzung eines neuen Kapitels mit 
der unpassenden Überschrift: Wie er sich einig hielt 

') Ich habe dieselben in <[ > gesetzt. 
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mindestem ebenso plausibel ist die Annahme, dass schon im Arche¬ 
typus der A Gruppe die Auslassung durch ein Schreiberversehen 
geschah. 

An einer Anzahl von Stellen hat M Sonderlesarten von ge¬ 
ringerer Bedeutung, die zwar gegenüber von A und seinen Anhängern 
ursprünglich sein können, aber keineswegs sein müssen und es meines 
Erachtens auch nicht sind, da sie sich ungezwungen aus der 
schon konstatierten Art des Abschreiber-Bearbeiters erklären lassen 
(so 12,14; 50,27; 51,10; 62,15; 80£2; 86,25; 88,9; 99,3; 100,30; 
103,10 f; 118,24; 126JO; 135,32; 143,32f; 158,25; 168,3; 172,6; 
177J3; 179,32; 180,1). 

Von besonderer Wichtigkeit ist die Lesart von M 18,11 f: 
du (nämlich das Gebet Anima mea) er do schreib an dem naoh- 
genden briefbftchlin (vgl. auch A 1 in den Varianten) und der Zu¬ 
satz 155,7: als an dem nhwen briefb&oh(l)in, daz hie ze hindroet 
och stet, aigenlieh ist gesohriben. Der M-Text kann an diesen 
Stellen, wie auch Preger 1 ) sah, nicht von erster Redaktion her¬ 
rühren, denn er setzt ja das abgeschlossene Exemplar voraus, aber 
auch nicht der zweiten, endgültigen Redaktion bei Veröffentlichung 
des Exemplars angehören, denn sonst wäre es unerklärlich, warum alle 
anderen Hss., von M und teilweise A 1 abgesehen, berichten, Seuse 
habe den Morgengruss nur an „etliche* neue d. h. gekürzte Brief¬ 
büchlein geschrieben (18,12). Diese Nachricht muss aber richtig 
sein, denn keine alte Es. enthält den bezw. die Zusätze (vgl. Anm. 
zu 393,6). So bleibt nur die Annahme einer Interpolation übrig, 
die auch von Denifle *) und Strauch*) gemacht wurde und zu dem 
Charakter von M gut passt. Dies gibt uns aber das Recht, auch 
den ungeschickten Zusatz in M 175J1: als da vor gesait ist als 
eine spätere Einfügung zu betrachten. 

Einem Schreiber-Bearbeiter, der sich solche Eingriffe in den 
Text erlaubt, wird tnan auch Auslassungen zumuten dürfen. Vita 63,14 
ist in M der Name Anna weggelassen und der Satz entsprechend 
geändert, 64, 1—65,3, enthaltend die zweite der Anna gewordene 
Offenbarung samt der Rosenvision, fehlt. Mit Sicherheit ist hieraus 
weder auf erste noch auf zweite Redaktion zu schliessen: Seuse 
konnte ebenso gut nachtragen als tilgen 4 ). Immerhin spricht mehr 

*) Zfda XX, 407,409; Mystik II, 311 f. 

*) Zfda XXI, 198,137. 

*) A.a.0. 139. 

4 ) So auch Strauch a. a. O. 
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für Denifies Auffassung, da es ja, wenn der Schriftsteller auf die 
noch lebende Anna Rücksicht nehmen wollte, genügt hätte, ihren 
Namen wegzulassen; zudem ist Kap, 37 — auch in M — eine Anna 
genannt, welche wahrscheinlich mit der in Kap, 22 erwähnten identisch 
ist. Aber auch Detiifles Annahme, M verrate hier die erste Redaktion, 
ist nicht zwingend, denn es konnte auch der Schreiber von M den 
Text an der ersten Stelle ändern und an der zweiten die beiden Er¬ 
zählungen streichen, ohne dass wir den Grund hiefür zu erkennen 
vermöchten; vielleicht geschah das letztere deshalb, weil in Kap, 34 zwei 
ähnliche Erzählungen folgen. Ganz ähnlich liegt der Fall auch in 
bezug auf den in M fehlenden Passus von dem ,neuen Büchlein*, das 
in den Rhein fiel (81,6—13), und bei den kleinen Auslassungen 
51# — 4 und 85,18 — 19. 

Am tiefsten einschieidend und für unsere Frage am wichtigsten 
sind die Abweichungen von M in Vita 130,1 ff. und 177,1 ff. Am 
ersteren Ort bringt die Hs. statt der allgemeinen Andeutung, dass 
Seuses so schwer verleumdete Unschuld sich herausgestellt habe, die 
ganz konkrete Nachricht, der Ordensgeneral und der Provinzial von 
Teutonia hätten die Sache genau untersucht und alles als böswillige 
Verleumdung erkannt usw.; ausserdem ist die folgende, 10 Zeilen 
umfassende Erzählung von der Erscheinung eines Freundes, der jenem 
früher Unrecht getan, gestrichen. Auch hier stehen wir vor der Alter¬ 
native, Streichung des interessanten Zusatzes in A, oder spätere Hin¬ 
zufügung in M anzunehmen. In der Tat möchten Denifle l ) und 
Strauch*) den Zusatz der ersten, Preger ®) der zweiten Redaktion 
zuweisen. Aber wahrscheinlich ist keine der beiden Annahmen richtig. 
Einmal finden wir in jenen Worten Seuses sonst so leicht erkennbaren 
Stil nicht wieder, die Ausdrucksweise Hingt fremdartig *) und sehr 
nüchtern, sodann ist Preger zuzugeben, dass Seuse, wenn er einmal 
seine Ehrenrettung durch die höchsten Instanzen des Ordens in 
trockenen Worten niederschrieb, sie schwerlich in der zweiten Redaktion 
wieder getilgt hätte. Daher empfiehlt sich auch hier wieder die An¬ 
nahme, dass ein Unbekannter die Interpolation gemacht und die 
Änderung vorgenommen hat. Seuse selbst hat sich wohl in bescheidener 
Zurückhaltung mit allgemeinen Andeutungen begnügt, — seine Un- 

') Zfda XXI, 130 f. 

*) A. q, 0. 139 f. 

*) Zfda XX, 403: Mystik II, 314 ff. 

*) Auch Strauch a. a. 0. findet die Lesart von A poetischer und für 
» omen Geschmack weit anziehender. 

B. 8«aat, Dante«I m Schriften. 3* 
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schuld ist ja Voraussetzung der ganzen Erzählung! — nach seinem 
Tode aber hat ein mit den Verhältnissen Vertrauter, vielleicht ein 
Ordensgenosse im Ulmer oder Konstanzer Konvent, die Notiz ein¬ 
gefügt Anregung dazu mochte ihm die Bemerkung (126,13f.) über 
das Kommen der Ordensoberen (nach Konstanz) geben, die von selbst 
dem Leser die Frage nach dem Ausgang der Untersuchung auf die 
Zunge legte; die anschliessende Erzählung über die Erscheinung des 
verstorbenen Freundes konnte dann als entbehrlich wegfallen. 

Wer den Text zu Beginn von Kapitel 51, wo über die 
Ootteserkenntnis gehandelt wird, nach der A-Gruppe und M 
mit einander vergleicht, erkennt unschwer, dass hier eine einschneidende 
Änderung in ganz bestimmter Tendenz vorgenommen worden ist 
Während in M nach dem Vorgangs Bonaventuras, der hier als 
Quelle dient (vgl. den Nachweis in den Anmerkungen zu 176,11 ff-), 
und Meister Eckharts 1 ) dargetan wird, dass Gott das primum cognitum 
sei und dieser Gedanke den ganzen Abschnitt beherrscht, wird in A 
der Frage nach dem Ersterkannten ausgewichen und der Gedanken- 
gang in recht gezwungener Weise dahin gewendet, dass Gott nicht 
in die zerteilten Wesen aufgehe, sondern der Enthalt aller Dinge 
sei 1 ). Kein Zweifel, dass der Text in M besser fliesst und den Ein¬ 
druck der Ursprünglichkeit macht. Daher meint Denifle 9 ), das 
Hervorgehen des Textes von M aus A lasse sich in keiner Weise 
begreifen, wohl aber umgekehrt; anfangs habe sich Seuse fast sklavisch 
an das fünfte Kapitel des Itinerariums gehalten, später aber, als 
er daranging, die Vita zur Veröffentlichung vorzubereiten und die 
schwierigen mystischen Partien dem Provinzial Bartholomäus vorlegte 
(Prolog 5,13 ff.), habe er den Text „so gut es ging" geändert, weil 

l ) Vgl. Denifle in seinem Archiv II, 619 f.; 587Jl; 600,16; 606fi. 

*) Vgl Denifle, Zfda XXI, 131 f. Der Versuch Pregers II, 317 
nachzuweisen, dass zwischen A und M kein wesentlicher Unterschied bestehe 
und dass die leistere Hs. und Bonaventura GoU nicht für das Ersterkannte 
halten, verrät so wenig Kenntnis dfr scholastischen Terminologie, dass er als 
gans verfehlt nicht weiter su berücksichtigen ist: Vgl. auch Denifles scharfe 
Zurückweisung im Archiv II, 590 A. 1, 687. Dass dis Lehre der älteren JF Yanzis- 
kanerschule von der ,cognitio in raMonibus aetemis* mit der thomisüschen Lehre 
nicht harmoniert, — die Herausgeber des Itinerariums (s. Anin. su 176,6), SchoHon 
p. 487 ff. suchen vergebene Bonaventura und Thomas in Einklang su bringen — 
hat neuerdings lichtvoll und Überseugend M. Grabmann, Die philosophische 
und theologische Erkenntnislehre des Matthaeus von Aquaeporta f= TheoL 
Studien der Leogesettechaft H. 14J 1906, 66ff, gezeigt (S. 60 f. über Bonaventura). 
Vgl. auch Krebs, Meister Dietrich (s. S. 398) 124 ff. 

») Zfda XXI, l3lff 
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jene Lehre der im Orden streng vorgeschriebenen *) thomistischen 
Doktrin widersprach. 

Die Lösung des Problems ist sicher eine ansprechende, wenn¬ 
gleich nickt alte Rätsel schwinden. Auffallend bleibt dann immerhin, 
warum Seuse bei seiner „ängstlichen Furcht" (Denifle) nicht besser 
dafür sorgte, dass die Spuren der anstössigen Lehre verschwanden, 
und wie er überhaupt dazu kam, in dieser wichtigen Frage von 
Thomas, den er so hoch schätzt und dessen Gegner er so sehr tadelt 
(Vita 180J.6f, Hör. 151 f), abzuweichen *). Doch wird man die 
Möglichkeit nicht leugnen können, dass er trotzdem jene Theorie, die 
sich auf die Auktorität des grossen Augustinus stützte und von einer 
Reihe von Theologen seiner Zeit, vor alletn von seinem Lehrer Eck- 
hart, vertreten wurde, adoptierte und in seiner mystischen Spekulation 
anfänglich zum Ausdruck brachte. Viel schwerer wird man zu der 
Annahme greifen, — und sie bliebe allein noch übrig — dass etwa 
auch hier der Interpolator von M, der die Notiz 130,1ff. einfügte, 
seine Hand im Spiele hatte, indem er sich angetrieben fühlte, den 
Text der Vita nach Bonaventuras Itinerarium, von dem Seuse so 
plötzlich abweicht, zu ändern und zu ebnen. 

Das Resultat dieser Untersuchung ist demnach folgendes: wohl 
nur in bezug auf den Anfang des 51. Kapitels kann man mit ziem- 

l ) Auf dem Generalkapitel von 1278 wurden die Dominikaner streng auf 
die Lehrt des KL Thomas von AquAn verpflichtet und zugleich eigene Inquisitoren 
aufgestellt, durch welche die Nicht-Thomisten bestraft , aus ihrer Provinz aus- 
gestoeem und jeden Amtes enthoben werden sollten (MOPHIII, 199). Ähnliche 
Bestimmungen wurden öftere wiederholt, so auf den Generalkapiteln von 1279, 
1286,1309,1313, 1329, 1342, 1344 usw., ein Beweis, dass sie nicht immer genau 
eingehalten wurden und dass die antühomistieche Strömung auch m Prediger¬ 
orden nickt unbedeutend war. Meister Eckhart und Dietrich von Freiberg, die 
trotzdem hohe OrdenesteUungen bekleideten, sind Zeugen dafür. Über des letzteren 
Er ke nnt ni s le hre, weiche ebenfalls anüthomistiech ist und, wenn auch von 
anderen philosophischen Grundlagen ausgehend, doch in der Hauptsache mit der 
der äUerm Franziskanerschule susammentrifft, vgl Krebs a. a. Q. 123 ff., 
185* ff^ 203*; ebd. 220 * auch Über den Traktat von der Minne (bei Pr eg er 
U, 419 ff.). 

*) AD Gegeninstanz wird man weniger betonen dürfen (vgl Denifle 
a. a. 0.134 A. 2), dass Seuse kurz vorher (172,1 ff.) den Weg der Gotteserkenntnis 
per creaturas auf aristoteliech-thomistieche Art beschreibt, und dass auch das 
177ß ff. angeführte Beispiel vom Lieht und von den Fledermausaugen der Lehre, 
das göttliche Wesen sei das primum cognüum, nicht recht entspricht. Ein der¬ 
artiges Ineinan der spielen augusünischer und aristotelischer Gedanken findet sich 
auch tf» dem System Bonaventuras, bei Matthäus von Aquasparta u. a. (vgl Grab¬ 
mann a. a. 0. 50 ff., 60 f). 
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lieber Wahrscheinlichkeit von einer doppelten Redaktion der Vita 
reden; einen grösseren Umfang hatte diese schwerlich l ). Doch wird 
bei dieser Annahme der Ausdruck „Doppelredaktion* besser ver¬ 
mieden *), denn auch die Rezension von M war von Anfang an für 
das Exemplar bestimmt 8 ): Vita 18,11 f und 155,7 (s. oben S . 32*) ist 
von dem Briefbüchlein die Rede, 96wird das Leben als erstes 
Buch, nämlich des Exemplars, bezeichnet, und es fehlt auch nicht der 
Hinweis auf die Bilderausstattung desselben (193,24). 


IL Die übrigen Schriften des Exemplars. 

1. Das Bdew hat eine verhältnismässig sehr alte, gute, aber 
doch nicht ganz einheitliche Überlieferung. Von den benützten Hss. 
(s. S. 196) ist der Konformität halber auch hier A zugrunde gelegt , 
obwohl wir in EE l Z einen älteren und besseren Text vor uns haben; 
in rein sprachlicher Hinsicht stimmt jedoch A mit diesen Hss. fast 
vollständig überein. Relativ den besten Text hat Z, das auch die 
Autorenzitate am Rande am genauesten verzeichnet, dann folgen 
E und E\ Diese beiden Hss. weisen Korrekturen von einer älteren 
und jüngeren Hand auf, welche nicht immer mit voller Sicherheit zu 
unterscheiden sind, Z nur solche aus späterer Zeit; die sicher jüngeren 
und unrichtigen Korrekturen sind im Variantenapparat nicht berück¬ 
sichtigt. In E l und F, welche miteinander verwandt sind, zeigt sich 
häufig ein willkürliches Eingreifen des Schreibers; E l hat daneben 
aber auch oft sehr gute und alte Überlieferung. Verwandt sind 
ferner F und F 1 , E l F und F l , namentlich aber A und K, denen 
sich noch manchmal a anschliesst. AKol, welche das Bdew in der 
Form repräsentieren, wie es in das Exemplar aufgenommen wurde , 
stehen durch zahlreiche Änderungen, Auslassungen und sonstige 
Korruptelen allen übrigen Hss., welche das Büchlein separat über¬ 
liefern, als eigene, minderwertige Gruppe gegenüber, was zu dem 
Schlüsse berechtigt, dass der Vorlage von A keine sehr gute Abschrift 
(— X) des Bdew, das schon ca. 35 Jahre vor der Redigierung des 


*) Höchstens wäre noch 159,13 f. an ein Eingreifen Seuses selbst su denken. 
*) Auch Denifle redet wiederholt nur hypothetisch davon (Sense XX; 
Zfda XXI, 137). 

*) Unrichtig sagt Denifle, Sense XIX: n es steht fest, dass das Leben 
in M von Sense nicht für das Exemplar bestimmt toar. u Dagegen mit Recht 
Pr eg er, Mystik II, 321 f. 
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Exemplars verfasst war, zugrunde lag 1 ); und zwar muss X in 
einiger Beziehung zu der in Töss geschriebenen Hs. E gestanden 
haben, das zeigt das öfters vorkommende Zusammentreffen von A 
und E, AK und E, AKx und E, neben dem jedoch auch die Ver¬ 
bindungen AF und AH bemerkenswert sind. In ZweifelsfäUen tcird 
man sich bei Bezentierung des Textes in der Regel auf jene Hss.- 
Gruppe zu stützen haben, bei. der Z vorkommt. Es gelingt auf diese 
Weise Sfters einen zuverlässigeren Text zu erzielen, als ihn Denifle hat, 
der E und E 1 bevorzugte. 

2. Das dritte Büchlein (Bdw), weniger kopiert und daher 
weniger verdorben, ist ziemlich gut überliefert. Fahrerin ist A, und 
von dieser Hs. bezw. ihrer Vorlage scheinen alle übrigen abzustammen; 
verwandt sind besonders A und B, A und K, A und 8, AB und S. 
Die Varianten von CNSfin, welche voll Fehlem stecken, sind nur zum 
kleinsten Teil angeführt. Gegenüber Denifle, der geringeres Material 
benützte, ist der Text an manchen Punkten verbessert. 

3. Beim Bfb gilt so ziemlich dasselbe, wie beim Bdw. A über¬ 
ragt alle übrigen Hss., von denen CKPS manche, NUWfm x sehr 
viele Verderbnisse aufweisetx, weit, und nur sehr selten muss von 
ihr abgegangen werden. Verwandt sind untereinander besonders A 
und 8, C und S, AC und S, K und U, m und N. 

4. Die Zusätze zum Bfb *) sind in mangelhafter Weise über¬ 
liefert, und zwar weichen die Hss., welche das Exemplar enthalten 
{RS 1 Wf), und x öfters ab von denen, welche sie in Verbindung mit 
dem Gr Bfb bieten (Nhms 1 ). Der letzteren Gruppe wird meistens, 
namentlich bei den Sprüchen, der Vorzug zu geben sein. Denifle 
hat, wie es scheint, nur x und m benützt. Zur Grundlage sind 
S l und f genommen, weil diese Hss. die älteren Sprachformen und 
den alemannischen Dialekt am meisten bewahrt habeti. 

IIL Om Grosse Briefbneh. 

Nach Seuses Zeugnis hat seine geistliche Tochter Elsbeth 
Stagel aus „allen" Briefen, die er ihr und andern seinen geistlichen 
Kindern gesandt, ein Buch gemacht; er selbst nahm einen Teil der 

*) Auffallend ist dies allerdings, da 8eus* nach Prolog 4,1ff. über Schreiber- 
Verderbnisse, speziell im Bdsw, klagt und von seinen Bemühungen um sin ,ge¬ 
rechte/ Exemplar berichtet. Man wird aber von einem mittelalterlichen Schrift- 
steiler keine allen grosse Akribie erwarten dürfen. 

*) Vgl die Anm. S. 393. 
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Briefe, kürzte sie und machte ein neues Büchlein (373,22: diz klein 
ding) von elf Briefen daraus, das er als vierten Teil dem Exemplar 
einverleibte; die Briefe, welche ihm zur Aufnahme nicht tauglich 
schienen, vernichtete er (Prolog zum Exemplar 4,18ff.; Vita 18,12; 
El Bfb 360,1 ff., 373(22 ff.). 

Ist nun wirklich das ursprüngliche, ungekürzte Briefbuch dm' 
Stagel unwiderruflich verloren, oder ist es in irgend einer Form er¬ 
halten geblieben? Über diese Frage ist vor 30 Jahren zwischen 
Denifle *) und Preger*) eine heftige Kontroverse ausgefochten 
worden, die zwar kein völlig sicheres Resultat herbeiführte-, deren 
Verlauf aber doch unzweideutig erkennen Hess, auf welcher Seite sich 
der grössere Scharfsinn und die unpassendere Kenntnis des hand¬ 
schriftlichen Materials befand*). In seinem ersten Aufsatz hatte 
Denifle ausgeführt, dass das ursprüngliche Briefbuch nicht, wie man 
glaubte, verloren sei, sondern sich im wesentlichen in der Stuttgarter 
Hs. Cod. theol. et philos. 4° 67 (= s, s. oben S. 24*) erhalten finde, 
während das von Preger 1867 herausgegebene Briefbuch des Cgm 819 
(s. oben S. 7*, 23*), das dieser für die endgültige, von Sense für das 
Exemplar bestimmte Redaktion ansah, sich nur als ein ungeschicktes 
Konglomerat aus Briefen des ungekürzten und gekürzten Briefbuches 
darstelle. Dem gegenüber suchte Preger nachzuweisen, dass die 
Stagelsche Sammlung gar nicht erhalten sein könne, da Seuse nach 
seinen eigenen Worten (373,27ff.) sie vernichtete; derselbe habe 
wiederholt eine Auslese aus ihr veranstaltet: die erste besitzen wir noch 
in 8 (das „alte“ Briefbuch), die zweite in den 11 Briefen des ersten 
Druckes (das „neue“ Briefbüchlein), die dritte, für das vierteilige 
Sammelwerk bestimmte, die aber durch einen Zufall nicht in das 
Exemplar kam, in m. 

Das neue Material, das in vorliegender Ausgabe der Forschung 
unterbreitet wird, ergibt mit Sicherheit, dass Denifle in allen wesent- 

*) „Zu Seuses ursprünglichem Briefbuch,“ Zf da XIX (1876) 346—71; 
„Hin letztes Wort über Seueee Briefbücher ,“ ebd. XXI (1877) 89—138. Vgl. 
auch Seuse XXVII. 

*) „Die Brief bücher Susos,“ Zfda XX (1876) 373—416. Die Abhand¬ 
lung in Otsch. d. d. Mystik II, 331 ff. bringt nichts Neues von Bedeutung bei, 
ebensowenig die persönlichen Erklärungen der beiden Gegner in Afda III, 211 — 13. 

*) Strauch, Afda IX, 138 hält Denifles Ansicht für glaubhafter, in 
Attg. ätsch. Biogr. 37,179 schlisset er sich derselben rückhaltlos an. Vetter 
a. a. 0.69f. meinte, es habe nicht bloss zwei, sondern mehrere Briefbüchtr von 
abweichender Reihenfolge und Auswahl der Stücke gegeben, die „Kürzung“ durch 
Seuse sei nur entschuldigende Fiktion eines späteren. 
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liehen Punkten das Sichtige gesehen hat, Preger dagegen wie in bezug 
auf die Vita so auch hier sich auf falscher Fährte befand. Was 
zunächst das kleine oder neue (gekürzte) Büchlein mit 11 Briefen 
anlangt, so kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, dass wir darin 
die letzte, in ganz bestimmter Tendenz 1 ) bearbeitete und in das 
Exemplar aufgenommene Auswahl Seuses vor uns haben. Gegenüber 
dem Zeugnis der Hss., welche dasselbe sämtlich ausser m und N in 
einheitlicher Form bieten und als viertes Buch dem Bdw anfügen, 
sinken die Pregerschen Erklärungsversuche und Kombinationen *) in 
nichts zusammen, m, wozu als Doppelgängerin die fast identische 
Hs. N kommt (s. oben S. 7*), kann dagegen unmöglich als Schluss- 
redaktion Seuses gelten und ist Überhaupt gar keine Originalarbeit 8 ). 
Die Entstehung dieser Kompilation lässt sich unschwer begreifen. 
Der Münchner bezw. Nürnberger Bearbeiter hatte eine Hs. vor sich, 
in welcher auf das Kl Bfb das ungekürzte (und wohl auch die 
Predigt Lectulus) folgte, — solche Hss. haben wir noch in B und U 
— er nahm das erstere ganz auf, von dem letzteren aber nur die¬ 
jenigen Briefe (14), welche ein abweichendes Motto trugen und fügte 
sie nach Br. III (Nigra sum) ein (vgl. oben S. 23*). Dieses Ver¬ 
fahren hatte notwendig Ungleichheiten in den Überschriften und eine 
Reihe unnützer Wiederholungen zur Folge 4 ). 

*) Die Vorrede spricht von einer lere, jeder Brief ist mit einer eigenen 
Überschrift versehen , die Kürzung, Zusammensetzung und Abfolge der Briefe 
ist nach sachlichen Gesichtspunkten (s. 8. 42* A. 1) bewerkstelligt. Aus Vita 
18,11 ff. geht hervor, dass Abschriften des Kl Bfb schon vor der Schluss¬ 
redaktion des Exemplars im Umlauf waren. 

*) Zfda XX, 415; Mystik II, 842f. Vgl. dagegen namentlich Denifle, 
Zfda XXI, 186. 

*) Die einseinen Argumente Pregers, der öfters ungeschickt operiert, 
brauchen hier nicht mehr widerlegt su werden; Denifle hat dies fast in allen 
8tüchen eiegreich getan, vgl. beeonders Zfda XIX, 866f. XXI, 108ff. 110ff. 

*) Dies schon die einleuchtende Erklärung Denifles, Zfda XXI, 126. 
Hier einige weitere Noüsen Über die Beschaffenheit des Textes in mN. Der 
Prolog ist derselbe Wie im Kl Bfb. Die 11 Briefe dee leisteten sind, wenn 
auch sehr verderbt, in der BesensUM von A, doch hat der Kompüator nicht 
verschmäht, wo es ihm passend schien, einseine Wörter und Phrasen aus dem 
Gr Bfb su Überneh men, besw. einseines aus* ulassen, weil es dort nicht stand; 
auf einige Beispiele hat schon Denifle, Zfda XXI, 110ff. aufmerksam ge¬ 
macht. 8c ist 25,18 (ich sitiere Preger nach Seiten und Zeilen) in den tier- 
guten = Gr Bfb 411,12; 29,1 steht bescheidenheit statt inrkeit = 430ß; 80,1 
du diu 437,10; 61,17 was wilt — leren = 457,17; 62,10 an seinem gebet 
= 458Jl; 63J gütlichen = 459 J7; 69,1 gotes gemahel = 448J8; 70,18 fehlt 
tm Bätschen = 450,18. Am Schluss von Brief II, III, XXII, XXIV (nach 


Digitized by Google 



40* 


Einleitung. I. Die Überlieferung. 


Dem gegenüber weisen s und die damit zusammenzustettenden 
Hss. bCcdgg l hnRs l Uz untrügliche Merkmale auf\ an denen wir noch 
die Stagelsche Sammlung erkennen können. Der Prolog (405,1 ff.) 
redet nicht von einer Auslese wie beim Kl Bfb (360# ff.), sondern 
weist deutlich auf die Originalbriefe hin *); es fehlen die redaktionellen 
Zusätze, welche Brief IV, V, VI ( Anfang und Schluss) im Kl Bfb erhalten 
haben 9 ), samt — doch ausgenommen h&s 1 — der Erzählung von der 


Preger) ist em lateinischer Spruch: hec nobie conced&t Ille, qni p&ssui eet pro nobit 
(oder ähnlich) an gefügt Die redaktionelle Bemerkung 64ft—7 (Britf Quomodo 
potest, vgL diese Ausgabe 371,32 Var.), aus welcher Preger (Zfda XX, 405; 
Mystik II, 339f.) für seine Hypothese Kapital schlägt, hat Denifle, Zfda 
XXI, 119 ff. überzeugend als Einschiebsel des Kompüators nachgewiesen. 

0 Es ist Seuses Gewohnheit, in den Vorreden und sonst bei Ge¬ 
legenheit sich Über die Entstehung seiner Schriften aussulassen (vgl. Denifle 
a.a. 0.100 f.); wie das gekarrte Bfb su stände kam, erzählt er sogar dreimal 
Hier aber heisst es entfach: die (briefe) saute ... Ist das nicht ein deutlicher 
Fingerzeig, dass wir keine von Seuse veranstaltete Sammlung vor uns haben 9 
Er pflegt sich sonst auch nicht ein, sondern der diener der ewigen wiebelt zu 
nennen. Dass ein Satz in beiden Prologen fast identisch ist, darf nicht be¬ 
sonders auffallen, denn Seuse hat auch Verse der Stagel einzelnen Abschriften 
des neuen Bfb zugesetzt, und einige davon unter die zu Bild 1 und 12 gehörigen 
Sprüche aufgenommen. Preger räumt übrigens selbst die Möglichkeit der Ent¬ 
lehnung ein (Zfda XX, 380). 

*) Brief XVII (Quomodo potest) des Gr Bfb (vgl. Kl Bfb IV) erfordert 
gesonderte Betrachtung. Er zerfällt in zwei deutlich geschiedene Teile, die nur 
in s unter einem Motto, doch durch rote Initiale und Absatz getrennt (458,10), 
bei einander stehen, während C cd nur den ersten, n z nur den zweiten Teil 
enthalten. Im Kl Bfb sind die zwei Stücke mit Br. XVIII (Nemo potest) zu¬ 
sammengeschmolzen und haben eine historische Einleitung erhalten , aus welcher 
hervorgeht, dass alle drei Teile an dieselbe Adressatin, wenn auch nicht alle zu 
gleicher Zeit geschickt worden waren. Da nun im Gr Bfb vor der zweiten Ab¬ 
teilung von Br. X VII dieselbe Einleitung steht, wenn auch ausführlicher und mit 
charakteristischen Zügen bereichert (458,10—469ft), wie im Kl Bfb (370,1—21), 
so sieht Preger (Zfda XX, 380: Mystik II, 333f.) darin einen untrüglichen 
Beweis der Redigierung durch Seuse selbst. Doch ist die Argumentation nicht 
beweiskräftig und schon von Denifle (Zfda XXI, 96 ff.) genügend widerlegt 
worden. Warum soll jene Einleitung nicht schon in Stageis Sammlung gestanden 
naben ? Es ist anzunehmen, dass Seuse den zweiten Teil zugleich mit dem ersten 
an dieselbe Nonne sendete; deshalb hat jener auch kein eigenes Motto, was sonst 
bei allen Briefen Seuses der Fall ist n allein (s. im Variantenapparat zu 
458,10) kann dagegen nichts beweisen, da diese Hs. überhaupt einen sehr stark 
und oft willkürlich bearbeiteten Text enthält; auch bei 421,19 setzen n und d 
ujmotivierterweise den Beginn eines neuen Briefes an. Eher noch könnte das 
für sich unverständliche Er am Beginne der Erzählung (458,10) auff ollen, aber 
vielleicht hat die Stagel hier geändert. 
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Verehrung des Namens Jesu, Morgengruss und Sprüchen, und über¬ 
haupt ergibt sich das Ch• Bfb 1 ) bei genauer Vergleichung unzwei¬ 
deutig als die Vorlage zu erkennen, nach der die 11 Briefe des 
Kl Bfb gekürzt und zusammengestellt worden sind 9 ). Ein Blick in 
die Tabelle S. 26* (vgl. auch die S. 25* vorangehende Notiz) zeigt, dass 
die Aufeinanderfolge der Nummern des Gr Bfb in den Hss., zu 
denen auch die ehemalige Strassburger Hs. F 128 (s. oben S. 25*) 
zu stellen wäre, — die nur wenige Briefe enthaltenden Manuskripte 
kommen nicht in Betracht — im wesentlichen konstant ist; nur gegen 
Schluss macht sich ein leichtes Schwanken geltend. Verhältnismässig 
am besten scheint die Abfolge des Originals in s repräsentiert. Es 
ist eine interessante Beobachtung und zugleich eine Probe für die 
Richtigkeit obiger Beweisführung, dass die Art, wie die Briefe des 


0 Ich gebrauche diese Bezeichnung, nicht wie Denifle „ ungekürztes u Brief ¬ 
buck, weü wir nicht sicher wissen, ob aüe Briefe der Stagelechen Sammlung 
erhalten sind. Zudem mag der eine oder andere noch nachträglich dazu ge¬ 
kommen sein; so ist Nr. XXVII nur in drei späteren Hss., XXVIII (die 
Echtheit präsumiert) nur in einer überliefert. 

*) Es ist von Interesse Seuses Vorgehen hierbei zu beobachten. Er kürzt 
nicht bloss, sondern macht dann und wann auch kleinere oder grössere Zusätze 
(bei Brief IV—VI Einleitungen, e. S. 40*), verdeutlicht durch Vertauschung 
eines Ausdrucke durch einen anderen, bringt kleine stilistische Verbesserungen 
an. Die Sprache im Or Bfb ist öfters origineller, kräftiger, weniger gefeilt, 
im Kl Bfb glatter, weniger persönlich. Infolge der Kürzung wird der Gedanken¬ 
gang aber nicht immer klarer, z. B. ist 368)17 ff.; 370,16; 383,17 ohne die Vor¬ 
lage kaum verständlich. Im einzelnen entsprechen sich die Briefe im Kl und 
Gr Bfb in folgender Weise (die betreffenden Partien des Kl Bfb sind immer 
vorangsstsüt und die Briefe des Gr Bfb mit römischen Ziffern bezeichnet): 
1. Begnum munde besteht aus II 1. Teil (360)L2—362,19 = 410)L0—413,17) und 
einem Stück von III Surrexi (362)10—32 = 418,6—419,16); der 2. Teil von 
Begnum mundi im Gr Bfb, der ganz spezielle Ratschläge für eine Nonne ent¬ 
hält, ist im Kl Bfb übergangen, ihn als eigenen Brief aniusehen (Pr eg er in 
Zfda XX, 87ö), ist aber kein genügender Grund.— 2. Habitabit ist aus sechs 
verschiedenen Teilen eueammengeeetet: a) 363,4 — 364,16 = IV Habitabit; 
b) 364,16—29 = V SOut 423,18—424^3; * e) 364J9—366 ,8 = VI Vifuae 
436 J 3 — 28 ; i) 366,3—10 = VIII Guttat* 430,6-12; ») 366,11—366,6 — X 
Bmerter* 436,4—437,13; f) 336f—27 = XI Audi 437fl—439,7. — 3. Nigra turn 
ist aus XII stark gekürzt. — 4. In Br. Quomodo potest entspricht 369,4 — 371)f2 
im wesentlichen XVII und 371)13—972)26 XVIII Nemo potest. — 6. Exultet 
= XIV. — 6. Absalon = XIII (ziemlich erweitert). — 7. (Christus), 8. (Annun- 
tiate) und 9. (In omnibue) geben die Vorlage Br. XIX— XXI unwesentlich 
verändert wieder. — 10. Eetote besteht aus zwei Teilen: a) 389)24—390)27 
= XXII 471)2—472,11; b) 391,1—10 = XXIV Noe autem 476,7—24. - 11. Pone 
aus XX VI am Schluss erweitert. 
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Kl Bfb auf einander folgen und wie die einzelnen kombiniert sind, 
deutlich erkennen lässt, dass Sense eine Sammlung vor sich hatte, 
welche die Briefe so ziemlich in gleicher Reihenfolge und Anzahl wie 
8 enthielt 1 ). 

Man wende nicht mit Preger*) ein: Stageis Sammlung ist ja 
von Seuse vernichtet worden, wie kann sie dann erhalten sein ? Wir 
können doch nicht annehmen, dass Elsbeth ohne sein Wissen und 
Wollen eine Briefsammlung veröffentlichte 1 Darauf ist zu sagen, 
dass die Absicht einer Veröffentlichung in den Worten des Prologs 
nicht notwendig gefunden werden muss; sie haben einen guten Sinn, 
wenn Elsbeth die Briefe auch nur für ein Kloster bestimmte *). 
Übrigens ist ein eigentliches Verbot, die Briefe anderen mitzuteilen, 
auch nicht gegeben worden, die Bedenken Seuses gegen eine weitere 
Verbreitung (7,9 ff., 113J24 ff.) bezogen sich zunächst nur auf das, 
was er von seinem eigenen Leben, seinen Übungen und Leiden erzählt 
hatte, und davon enthält das Gr Bfb nicht viel. Dass sich Seuse 
in seiner Meinung, das ursprüngliche Brief buch sei bis auf den ins 
Kl Bfb übernommenen Rest vernichtet, getäuscht hat, ist richtig und 
immerhin auffällig. Aber die Tatsachen verlangen die Annahme: 
es muss noch ein zweites Exemplar des Brief buches, sei es in der 
Hand der Stagel oder einer Gesinnungsgenossin (vgl. 113,24 ff.), 
existiert haben, das erhalten blieb. Völlige Aufhellung des Rätsels 
wird uns wohl nie getingen. 

0 Vgl, die vorige Anm. Warum im Kl Bfb von Nr. IV—VI eine andere 
Ordnung beliebt ist , iet leicht ersichtlich. Er war dem Lehrsweck angemessen, 
gleichartiges susammensusteUcn: Br. I—V behandeln gewiesermaeeen die Anfangs¬ 
gründe des geistlichen Lebens. Das Wort „aüe“ im Prolog (1,19) ist nicht su 
pressen; es wäre auch kaum möglich gewesen, dass Elsbeth aUe, möglicherweise 
weit verstreuten Briefe Seueee in Abschriften susamwwn brachte. Dose uns nur 
sm „Bruchstück u (Denifle, Seuse XXVIII) der Sammlung erhalten sei, iet 
daraue aber nicht su folgern (vgl. auch Pr eg er II, 3S3). Die in die Vita 
verarbeiteten Briefe sind setbitverständlich nicht in die Stageticke Sammlung 
aufgeHommen worden; dafür waren manche von ihnen nicht geeignet und es 
musste genügen, eie auf jene Weise vor dm Verlorengehen su bewahren. Dass 
Br. XX Annuntiate in allen Hee, des Gr Bfb unvollständig ist, dürfte lediglich 
Schuld der Abschreiber sein, die, den Schluss, weil völlig gleichlautend mit dem 
Kl Bfb, wigtiessen. 

•) Zfda XX, 376f. 379; Mystik II, 332f. 

*) So Dsnifle, Zfda XXI, 93. Gans verkehrt iet es su sagen, die 
Erwähnung des r neuen u Bfb setse voraus, dass ein „altes* existierte und be¬ 
kannt war (Pr eg er, Zfda XX, 389 A. 1; Mystik II, 333). „Neu u heisst es 
doch nur mit Rücksicht auf seine Entstehung aus Stageis Sammlung, von der 
Seuse dreimal ereähU. 
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Waa das Handschriftenverhältnis in bezug auf daa 
Gr Bfb betrifft, so ist ea nicht leicht, ein klares Bild hiervon und 
eine sichere Grundlage für die Textgestaltung zu gewinnen, und dies 
insbesondere deshalb, weil fast bei jedem Brief die Zahl der ihn 
überliefernden Hss. sich anders zusammensetzt und weil es an einer 
eigentlich führenden Hs. fehlt. Sämtliche Texteszeugen sind vom 
Archetypus schon ziemlich weit entfernt, und keiner derselben ist frei 
von zahlreichen Verderbnissen und Auslassungen. Verhältnissmässig 
am besten ist z, dann folgen b und s, hierauf chBU, Cds 1 ; recht 
schlechten Text haben mN, g zeigt viele starke Eingriffe des Schreibers, 
und n ist wegen seiner zahlreichen Erweiterungen und Streichungen 
eher eine Umarbeitung als Abschrift zu nennen. Nach dem Gesagten 
ist auch der kritische Wert der einzelnen Hss. zu bemessen. Eine 
gewisse Sicherheit für richtige Lesart gibt das Zusammentreffen von 
z und b. Verwandt sind folgende Hss.: b und C, b und c, b und s, 
b und U; d und s; g und n; h und B, h und s; m und N, n und z; 
s und s 1 ; ü und z; bhs, bhBs, bmN, dmN, hmN, hBs, hBs 1 , hBss 1 , 
gnz. Die Varianten sind bei Brief I und 111 fast vollständig an¬ 
gegeben, bei II die meisten, von IV an musste mit Bücksicht auf 
den Baum eine bedeutende Einschränkung eintreten, indem nur mehr 
die wichtigeren, für die Textgeschichte bedeutsamen Abweichungen 
notiert wurden. 

In sprachlicher Hinsicht ist z zugrunde gelegt, weil diese Hs. 
vermöge ihres Alters und ihrer Mundart dem Original am nächsten 
stehen dürfte; doch sind nicht alle Inkonsequenzen der Schreibung 
sklavisch kopiert, für das und dz ist stets daz geschrieben und 
zwischen waz (Belat.) und was (Verb.) unterschieden. Bei den 
Briefen, welche in z nicht stehen, ist s bevorzugt unter Berücksichtigung 
von b und U, bei Br. XXIII b und bei XXVII s\ 


IT. Die Predigten und das MlnneMehletn. 

1. Die Überlieferung der ersten Predigt (Lectulus) ist keine 
besonders gute; auch die relativ beste Hs. b*, welche zur Grund¬ 
lage genommen ist, hat nicht wenig Fehler. Als zusammengehörig 
erweisen sich namentlich b und b*, b* und s, b und C, b und c, 
C und c, g und s, n 1 und s, ferner bCc, bb*C, gn l s. g zeigt be¬ 
sonders gegen Schluss starke Kürzung. Von den Varianten sind 
nur die wichtigsten verzeichnet. 


Digitized by 


Google 



44* 


Einleitang. L Die Überlieferung. 


2. Bei der Predigt Mieerunt wie bei den beiden folgenden ist 
wegen des unzulänglichen Materiale nicht immer ein sicherer Text zu 
erzielen. Für die ersfere ist in sprachlicher Hinsicht die mittel¬ 
fränkische (hessische) Hs. g* benützt, die aber in sachlicher Beziehung 
wegen ihrer zahlreichen Interpolationen weniger Vertrauen verdient 
Sie ist zu verbessern durch b l , und namentlich durch die Gruppe b l r. 
Für die Predigt Exivi stand nur der schlechte Abdruck in der Tauler- 
ausgabe von 1543 zur Verfügung, der hier mit einigen Konjekturen 
und mit Ausgleichung und Reduzierung der inkonsequenten und ver¬ 
wilderten Schreibungen wiedergegeben ist; vgl. jedoch oben S. 28* f. Für 
die vierte Predigt haben wir eine ältere Hs. niederrheinischen Dialekts, 
die aber das hochdeutsche Original noch stellenweise durchblicken 
lässt, und den Taulordruck. Über den Zusatz in letzterem vgl. die 
Bemerkung S. 536. 

3. Das Minnebüchlein ist bis jetzt nur in z gefunden 
worden, womach es schon Preger 1896 edierte (s. S. 537). Für 
den mitunter mangelhaften Text hat der erste Herausgeber wenig 
getan, es ist hier durch vorsichtige Konjektur an einigen Stellen eine 
Besserung versucht worden. Ausserdem ist der Text nicht wie bei 
Preger diplomatisch genau abgedruckt, sondern wie beim Gr Bfb 
leicht retouchiert. Dass die in Pregers Edition 466—71 angehängten 
Gebete nicht von Seuse stammen, wird später gezeigt werden. 

Y. Bemerkungen rar Orthographie des Textes 1 ). 

Der Einheitlichkeit halber, und zugleich, um diese Ausgabe für 
philologische Zwecke möglichst brauchbar zu machen, ist beim Exemplar 
die Schreibart der vorzüglichen Hs. A, obwohl sie sich nicht immer 
konsequent bleibt*), möglichst beibehalten worden. Wo geändert ist, 
sei es um das Verständnis zu erleichtern*) oder weil ein offenbarer 
Schreibfehler oder eine falsche Lesart vorliegt, wird die Lesart von A 

*) Die folgenden Grundsätze sind tunlichst mit den von der „deutschen 
Kommission “ der Kgl. Frenetischen Akademie der Wissenschaften für die Her¬ 
ausgabe der „deutschen Texte des MittdaUers “ auf gestellten in Übereinstimmung 
gebracht worden. Vgl. Heft 1 der „Texte?: Friedrich von Schwaben, hrsg. von 
Jellineh 1904 8. VI. 

*) Namentlich in der Anwendung von s, es, s, st herrscht starkes Schwanken. 
Beim Text des Bdew teigen sich sowohl bei Vokalen (s. B. o, 50 , als bei Kon¬ 
sonanten (häufigere Dopplung!) Abweichungen gegen früher. 

*) Aus diesem Grund ist in einigen wenigen Fällen war (Verb.) in was 
geändert, wo es nahe mit was (Rdat.) lusammsnsteht. 
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im Variantenapparat verzeichnet. Von dei- Regel eener genauen 
Wiedergabe von A ist jedoch ferner in folgenden Fällen abgewichen 
worden: statt der Schreibung e, welche die Hs. bis auf einigemal 
festhält, ist stets 6 gesetzt; u und v, i und j sind nach dem Lautwert 
verteilt; Abbreviaturen') sind aufgelöst, Eigennamen gross geschrieben 
und willkürliche Grossschreibungen bei anderen Wörtern beseitigt, 
Worttrennung und -Zusammensetzung sowie Interpunktion nach 
moderner Weise geregelt. Bei der Ansetzung neuer Abschnitte habe 
ich mich möglichst an die § Zeichen in A gehalten, jedoch öfters auch 
nach Deniftes Vorbild bei längeren Auslassungen Unterabteilungen 
gemacht. In Sperrdruck ist gegeben, was in der Hs. rot geschrieben 
oder unterstrichen ist. Zu bemerken ist noch, dass zwischen ä und ii 
in A nicht immer mt Sicherheit unterschieden werden kann; es ist 
in diesen Fällen die nach der Analogie wahrscheinlichere Lesart 
gewählt. 

Vorstehende Grundsätze sind im wesentlichen auch bei den nicht 
im Exemplar stehenden Schriften in Anwendung gebracht worden, 
jedoch mit etwas mehr Freiheit in bezug auf Beseitigung inkonse¬ 
quenter Schreibungen. Das einzelne ist schon unter III und IV gesagt. 


C. Bilder und Sprüche des Exemplars. 
Seuses Verhältnis zur Kunst 

• 

Aus Anlass der Redaktion des Exemplars hat Seuse dasselbe 
mit Bildern und Sprüchen ausgestattet, welche den Zweck haben, 
„von dieser falschen niederziehenden Welt wieder auf zu dem minnig- 
lichen Gott reizlich zu ziehen * (4)27 ft). Sie sollen den Eindruck der 
Worte verstärken, das Unsichtbare und Unaussprechliche, soweit es 
möglich ist, der Anschauung und dem Verständnis naherücken (vgl. 
193)24). Nicht als ob Seuse die mystische Spekulation selbst in Linien 
und Farben hätte bannen wollen — „wie kann man bildloses bilden ?" 
frägt er selbst (191,6), und erklärt seine „entworfenen Bilder" und 
„verbildeten Worte“ der blossen Wahrheit ferner und ungleicher, als 
ein schwarzer Mohr der schönen Sonne ist (193,32 ft), — sondern 
sie stellen teils die mystischen Erlebnisse in symbolischer Weise dar, 

*) xps ist in Oristus, Jhs in Jssus aufgelöst, wie die Hs. auch manch • 
Ml ausführlich schreibt. 
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teils halten sie die in der Beschauung gezeigten Phantasiebilder fest. 
Eine Ausnahme macht nur das elfte Bild, welches, auf Bitten der 
Stagel wohl schon früher entworfen (190,27 ff.), den Ausgang der 
vernünftigen Kreaturen aus Gott und ihren Wiedereingang in über¬ 
aus sinnreicher Weise veranschaulicht, und von Seuse selbst im 
58. Kapitel der Vita erklärt wird. 

Der Entwurf der Bilder und allem nach auch die Ausführung 
stammt von dem Autor selbst, denn sie sind von höchst origineller 
Erfindung und ganz organisch aus den Einzelheiten des Textes, den 
sie illustrieren, hervorgewachsen, tragen auch in allem den Stempel 
seiner reichen und edlen Phantasie. 

Bilderhandschriften des Exemplars sind uns in AKBWB 1 , 
teilweise auch in P, erhalten 1 ), wozu noch die Druckausgaben von 
1482 und 1512 kommen. Die Ausführung der Bilder im einzelnen 
zeigt entsprechend der mehr oder minder grossen Gewandtheit und 
Sorgfalt der Illuminatoren manche Unterschiede, wenn auch der 
Hauptcharakter der Komposition gewahrt bleibt; von den beigegebenen 
Sprüchen fehlt in den jüngeren Hss. ein Teil (namentlich die latei¬ 
nischen ), noch mehr in den Drucken. In der vorliegenden Ausgabe 
sind aus den vier Haupthss. AKRW die bezeichnendsten Bilder aus¬ 
gewählt und nachgebildet *); alle aus der ältesten Hs. A zu nehmen 
ging nicht an, weil hier verschiedene Bilder sehr roh ausgeführt und 
mangelhaft erhalten sind. Die folgende Beschreibung und Wieder¬ 
gabe der Sprüche bezieht sich jedoch zunächst auf Hs. A *), wo das Ori¬ 
ginal Seuses wohl am treuesten wiedergegeben ist; die wichtigeren 
Abweichungen von K und den anderen Manuskripten sind verzeichnet, 
ebenso die bedeutsameren Varianten zu den Sprüchen. Übrigens ist 
bei den letzteren in A der Text vorzüglich und nur an ganz wenigen 
Stellen zu verbessern. 

1. Bild (Abb. 1 S. 2 nach K) in A Bl. 1 9 vor dem Prolog. Oben 
steht: Disfi bild bewisenl der“-* Ewigen wisheit mit der sele geiech- 


«) die JT 

*) Denifle ke nn te davon nur K und B; er gibt *n seiner Ausgabe jeweite 
genaue Beschreibung der Bilder und Sprüche ersterer He. Beprodueiert sind 
bis jetst von dm Bildern der Hss. nur Nr. 11 nach K bei Denifle, Nr. 1 
nach B bei A. Salzer, Geschichte der deutschen Literatur 1904 ff., Beilage 61. 

*) Durch ein Versehen ist bei einem Teil leider cm zu kleiner Massstab 
genommen worden, so dass die Details nicht alle leicht erkennbar sind. 

*) Die einzelnen Bilder sind in der He. von alter Hand mit Ziffer I— XI 
(Bild 8 und 9 sind als eines gerechnet) numeriert. 


Digitized by 


Google 



Bilder und Sprüche des Exemplars. Seuses Verhältnis sur Kunst. 47* 


lieh gemahelBchafl*) (rot). Links David (über der betreffenden 
Person steht je ihr Name) mit folgenden Sprüchen: Ioicium sapiencie 
timor domini (Ps. 110,10; Sirach 1,16; vgl. Bdtw 287,7). Ein anraag 
der getliohn wisheit ist got flisschlich dienen in vorehtlieher behfit- 
keit; rechts Salomon: Der snnnen bild ist nit*) so fin, sin fbertriffet 
der Sternen scbin (Weish. 7ßd; vgl. 400,8/.). Unter David Die 
ewige wisheit mit den Sprüchen: fili, concnpisds sapienciam etc.*) 
(Sirach lß3) Kind mins, beerst do der gediehen wisheit, so be¬ 
halt die tugent der gerehtikeit; unter Salomon Der diener der Ewigen 
wisheit, neben dem steht: hanc amari. Diz han ich gewinnet vnd 
vsgesftehet von minen jungen tagen vnd han mir si rserkorn ze einer* 1 ) 
gemahel (Weish. 8)1; vgl. 200,14 ff.). Unten links Job mit den 
Worten: Sapiencia non innenitnr in terra snaniter ninentium (Job 
28,13 f). Wer eines libes mit Zartheit wil pflegen, der endarf sich 
der Ewigen wisheit minn*) niemer angenemen. Der weit minne 
mflss er lan, der die Ewigen wisheit ze einem liep wil han; rechts 
Aristotilez: Sapientis est ordinäre (Aristot., Metaph. Iß 982a 17 f). 
Wer diser wisheit wil pflegen, der sol ordnen alles sin leben (cgi. 
Horol. 210). Die einzelnen Personen tragen Spruchbänder, auf denen 
die deutschen (nicht die lateinischen) Sprüche stehen. Die ewige 
Weisheit (mit Königsmantel und Krone, die Weltscheibe mit Sonne, 
Mond und Sternen auf der Brust haltend, vgl. 103,17) und der 
Diener (im Dominikanerhabit, den Namen IHS auf der Brust, bart¬ 
los [so stets in Al], ohne den Kranz von Bosen, den er in K und 
W trägt) sind in ganzer Figur, die vier übrigen Personen im Brust¬ 
bild; David und Salomon tragen die Königskrone, Job und Aristoteles 
spitzige Mütze. In KB l BWa steht die ewige Weisheit rechts, Seuse 
links, die Spruchbänder fehlen zum Teil, im übrigen sind die Ab¬ 
weichungen unbedeutend. 

2. Bild (Abb. 2 8. 19 nach W) in A Bl. 8”. Vorher steht: Diz 
nagend bilde bewiset eins wolannahenden mensehen raizzlioh gesflche 
nach gütlichem tröste (rot); auf dem Bilde selbst: Er hat mich vnd 
ich in miuneklieh vmbuangen, dez stan ich aller Creatoren ledig vnd 
bin mit in rnbehangen. Das Bild stellt Seuse dar — über ihm 
steht: der diener der Ewigen wisheit — in sitzender Stellung, auf 
seinem Schosse umarmen sich die ewige Weisheit in kleiner Figur und 
des Dieners Seele, die nach mittelalterlicher Art als nacktes Kind 


«) gemahdschafft mit der sei geistlichen B l B *) nit fehlt B'W <=) etc. 

fehlt KB *) einem K meinem B 1 •) minn fehlt KB 
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abgebildet ist .') Rechts und links stehen zwei Engel (in W nur 
einer rechts und fünf kleinere oben, s. Bild), die auf den Diener 
hinzeigen; in K schweben sie in der Luft und halten einen Kranz 
von Rosen um Seuses Haupt. 

3. Bild (Abb. 3 8. 52 nach W) in A BL 22 r . Oben steht: Dis 
nagend bild meinet eine wolzftnemenden meneehen fbigen dnrprncb 
(rot). Das Bild stellt dar, wie Maria, auf einer Bank sitzend, und 
das Kinet Jesus dem knieenden Seuse (über ihm steht: der diener*), 
er trägt von jetzt an den Rosenkranz, der sein Haupt wie ein 
Heiligenschein umgibt) zu trinken geben. Rechts von den Figuren 
steht: wer sin vichlichkeit mit strengen wirigen*) ♦bangen hat da 
bin geleit, dem wird von got erlobet sing libes pflegnbs in orden- 
licher messikeit. In K ist das Bild durch eigene Zutaten des Malers 
(gotischer Baldachin, prächtiger Thronsessel, reiche Gewänder, allerlei 
Hausgeräte mit realistischer Beobachtung dargestellt) verschönert. 

4. Bild (Abb. 4 S. 65 nach A Bl. 28”), Doppelbild, vor dem 
steht: Dis nagende bilde mit dem reselohtem ringe betötet mengerlai 
liden, in den ein warer gotesfrftnd mftss beweret werden (rot). 
Oben Seuse (übersehrieben: der diener) mit dem Kranze und mit 
den roten Malzeichen an den Händen und Füssen (vgl. zur 
Erklärung 64(24ff.) inmitten seiner Ordensbrüder (links und rechts 
je drei Dominikaner), ein Engel ihn umarmend; links oben eine aus 
den Wolken reichende Hand mit Kreuznimbus, die göttliche Vorsehung 
(dextera Dei) bedeutend *). Unten Anna in nonnenartiger Kleidung, 
knieend, mit einem Kreuzchen in der Hand, von eindm Emgel nach 
oben auf den Diener hingewiesen. In K steht das Bildchen mit 
Anna vor dem anderen. 

5. Bild (Abb. 5 S. 129 nach K) in A Bl. 57'. Oben: Di* nagende 
erbermklieb bilde zöget den strengen vndeigang etlicher vserwelter 
gotes frftnden *) (rot). Auf dem Büd selbst stehen folgende Sprüche 
(über deren Zuteilung zu den Figuren die Abbildung zu vergleichen 
ist): Lipliohft tbang df t&t we, aber eines gelassen mensehen voller 
vndergang tosentstnnt me. 

Wer far einem bitern liden ane himelscben trost och mftss sin, 
da* ist grosse jamer vor allem*) pin. 


«) der diener fehlt KRW *) wirdigen B l W •) der ganse Vorspruch 
fehlt K f) aller KPRW 

*) Vgl. Krebs, Die Mystik in Adelhaueen («. Avm. sh 113,14) 83. 

•) Vgl F. X Kraue, Qeeeh. d. chrietl. Kunst I (1886) 117ff. 
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Got von himel der hat mich gelassen! dez lid ich swarlicb a ) 
ane alle masse. 

Du bist worden ein affe vnd ein tore, vnd an den eren swerzer 
denn ein more. 

Ein beser lieger vnd ein falscher trieger von b ) billich liden 
sol, wan er hat es verschuldet wol. 

Mit essich vnd mit 0 ) gallen, wellen wir in trenken mit schallen d ). 

Einen hingeworfenn Schelmen sol nieman klagen! wan sol in 
df vntier lassen gnagen. 

Ein fftstfich sol man hin werfen den hunden vf den mist, wan 
es erelos vnd vnsuber ist; dz füstftch sol sich nit weren, es sol sich 
von billich lau mennlich zerzerren. 

In der Mitte links: frater eram leonum et socius strucionum e ), 
darunter Job (30,29; vgl. Hör . 114): Min brüder waren mir grimm 
lewen vnd minO gesellen vngehür*) strussen. Das Bild stellt dar, 
wie Seuse von bösen Geistern und durch Verleumdung der Menschen 
gepeinigt wird. Er steht in der Mitte, die Kapuze bis über die Augen 
herabgezogen und die Hände über dem Kopf zusammenschlagend, 
böse Geister in allerlei Spukgestalten (Affe, Rßbe, Schwein u. s. w.) 
giessen und speien Feuer und Schwefel auf ihn, einer bedroht ihn 
mit einem Bohrer (vgl. 61,14 ff.), ein anderer mit einem Pfeile 
(131,22f.); rechts oben befindet sich die verriegelte Himmelstür, 
die Trostlosigkeit bedeutend, links in der Mitte ein mit spitzigen 
Nägeln beschlagenes Kreuz (vgl. Kap. 16), auf dem der Name IH S 
eingegraben ist und von dem zwei Geissein mit je drei Zacken herab - 
hängen (43,4 ff.); in K sitzt auf dem Kreuz noch eine Eule. Am 
Kleide des Dieners nagen und zerren allerlei Tiere: Hund, Löwe, 
Strauss, Schlange, Skorpion. Rechts befinden sich mehrere Personen 1 ): 
drei Dominikanerinnen, von denen eine einen Kessel trägt und dem 
Diener mit einem Schwamm Essig reicht, ferner drei Männer (Domini¬ 
kaner, oder ein Mönch und zwei Laien?); mehrere von den Personen 
deuten mit dem Finger auf Seuse. Unterhalb davon zwei Füchse, 
welche ein kleines Tier zernagen, und ein Hund mit dem Fusstuch 
im Maul (58,6ff.). 

6. Bild (Abb. 6 S. 141 nach R) in A Bl. 62 r . Vorher liest man: 


•) Nach swaiiich ist vnd »um grössten Teü herausradiert A b ) von 
fehlt K «) mit fehlt A *) schal A schalle KP *) der lat. Spruch fMt KPR 
1) min fMt A 9) fast gone wegradiert A 

*) In K, wie es scheint, zwei Dominikaner und drei Dominikanerinnen. 

H # 8«tme v Dmtuh« Schrift«». 4* 
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Disf*) nagenden*) bild gebend ze versten die tröstlichen vnderlibi, 
die got einen lidero vnderwilent lat werden (rot). Maria mit 
Königmantel und Krone auf dem Haupte, das Kind auf dem Arm, das 
eine Paternoster schnür oder einen Rosenkranz in der Hand hält — in R 
hat Maria eine Rose — erscheinen Seuse (überschrieben: der diener), 
der dakniet und die Arme ausbreitend zu Jesus spricht: Ach zartes 
herzentrnt. Auch rechts herüber, teilweise noch über Maria steht 
HERZTRUT. Links ein Engel stehend, in den Wolken ein weiterer 
kleiner Engel mit einer Harfe (in K zwei Engel mit kleiner Orgel 
und Psalterium). 

7. Bild (Abb. 7 8.147 nach K) in A Bl. 65*: Christus erscheint 
als gekreuzigter Seraph dem knieenden Seuse, über dem der diener') 
steht. Vorher die Worte: Diz nagend bild lert den menschen, wie 
er nnzzberlich sol liden (rot). Bei dem oberen der drei Flügelpaare 
ist geschrieben: lern liden cristförmklioh, beim mittleren: trag liden 
gednlteklieb, beim untern: enpfah liden willeklich, zwischen Christus 
und Seuse: Ach herr, 1er mich, daz ich knnne liden nach dinem 
aller liebsten willen. Das Kreuz ist in W und a, wie in der spät¬ 
mittelalterlichen Kunst häufig, ein Rosenstrauch mit ausgebreiteten 
Ästen (vgl. auch Bild 12). Es ist nicht unmöglich, dass das Bild, 
welches den Grundgedanken der Mystik: die Nachfolge Christi sym¬ 
bolisch zusammenfasst, von der Darstellung der Stigmatisation des 
hl. Franz von Assisi l ) beeinflusst ist. Eine moderne Düsseldorfer 
Nachbildung (Stahlstich) s. bei Denifle, Das geistliche Leben *1880, 
Titelblatt. 

8. u. 9. Bild (Abb. 8 S. 150 nach W, 9 S. 151 nach K) in A Bl. 67 % 
zwei zusammengehörige Bilder: Seuse empfängt himmlische Tröstung 
und wird als geistlicher Ritter investiert. Vorher die Worte: Diz*) 
nagenden bild bewieent aller gotlidender meneeben himelechen trost 
in zit vnd ir gross erc rnd löblich wirdekait, die sü son besizen in 
in ewikait (rot). Auf dem oberen Bild Seuse (überschrieben: der 
diener'), neben einem Stuhle stehend und von einem Engel umarmt, 
rechts ein kleinerer Engel auf einer Leiter mit einer Harfe (K: Hand¬ 
orgel), ferner zwei weitere mit Buch und Geige, ganz oben die ewige 

•) die K b ) radiert A c ) K fügt hinzu: der ewigen wiuhait 
s) die K *) fehlt K 

*) VgL E. Thode, Frans von Assisi und die Anfänge der Kunst der 
Renaissance in Italien '190*, 144 ff., der 10 italienische Darstellungen des 
wunderbaren Vorganges aus dem 13. Jh. aufführt. Die spätere Kunst bis 1600 
hält den durch Giotto ft 1337) geschaffenen Typtu fest. 
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Weisheit (Christus) mit Maria in Brustbild. R Wo. weichen in un¬ 
bedeutenden Einzelheiten ab. Auf dem Bilde die Sprüche: Der von 
der Ewigen wiebeit Tod von dem“) hailigen engel*) ist vmbvangen, 
den mag enkein echedliob vngelück niemer erlangen. 

Mit bimelscber suzikeit, gütlicher wieheit vnd engelsohlicher 
zartbeit ergezzet got sin diener aller ire widerwertikeit. Auf dem 
unteren Bild reicht Christus die ewige Weisheit (Brustbild; in 
B 1 und R wird ein Engel daraus), von Wolkennimbus umgeben, 
dem knieenden Seuse (über ihm steht wieder: der diener“) einen 
Bing, drei Engel bringen Schuhe, Bitterkleid, Gürtel und eine Krone, 
rechts oben blasen zwei Engel die Posaune, ein dritter schlägt die 
Pauke. Unterhalb ein Schild mit Topfhelm; das Feld ist weise 
und rot und mit einem Kranz von Bosen geziert, darüber steht IH8'). 
Rechts hievon zwei Bitter auf Pferden mit einem Fähnlein, das 
ebenfalls mit IHS gezeichnet ist, hinter ihnen ein Knappe. Dazu 
gehören die Sprüche: Ritterlich^ klaid vnd ere son st eweklicb 
messen, die sich bie dar got lidens vnd midens nit land verdriessen. 

Wer sieb gütlicher ritterscbaft nimet an, der sol in allem liden 
eins mannes berz in vnverzagter wise ban. 

Um den Schild herum steht: Dz wiss feld betütet*) Interkeit, 
daz rot gednltekeit. 

Ganz unten am Bande ist in A notiert: dü obren bild hörend 
herab. Darnach hätte der Illuminator die Bilder falsch gruppiert; 
allein auch in den andern Hss. ist die Beihenfolge dieselbe. Zum 
Verständnis des zweiten Bildes vgl. Kap. 20 und 44. 

10. Bild (Äbb. 10 S. 154 nach K) in A Bl. 68": Die Ewige wis- 
heit in königlicher Gestalt mit Szepter (in K auch Beichsapfel) hält 
unter dem weit ausgebreiteten Mantel *) eine Anzahl Personen: links 
Seuse (überschrieben: der diener), rechts seine geistliche Tochter, 


•) den B'RW ■ ») engeln B l RW «) fehlt K *) betdtet fehlt AP 

*) Phantastisch ist es, toenn I. J. Mont auf Grund dieses Bildes Seuse 
als Lehrmeister und Auktorität in der Heraldik ansieht (Diös.-Archiv von 
Schwaben X [1893] 54; XV [1897] 140). 

*) Das Bild scheint beeinflusst von der Idee und Darstellung der Schuts¬ 
mantelschaft Mariä (vgl 117,14 . 547,28 ff.), die gerade im 14. Jh. in Domini¬ 
kanerkreisen aufkam, vgl. E. Krebs m „Freiburger Münsterblätter u I (1905); 
Kraus, Geech. der chrisü. Kunst II, 1 (1897) 432fl; Peltser (s.o.S.6*) 
171 fl Gans im Einklang damit steht, dass in A auf Bild 9 und 10 die ewige 
Weisheit in weiblicher Form, bartlos und mit gelbem Haar dar gestellt ist; in 
B wird auf Bild 10 deutlich Maria daraus. 


Digitized by Google 



52* 


Einleitung. I. Die Überlieferung. 


über der Elisabet“) (rot) steht, im Dominikanerinnenhabit, auf einem 
Throne sitzend und von einem Engel gekrönt; neben ihr ein Buch 1 ). 
Seme und Elsbeth halten einen Kranz von Bosen, innerhalb dessen 
I HS 4 ) steht, rechts von ihnen sind ein Mönch und eine Nonne des 
Dominikanerordens, unterhalb eine bürgerlich gekleidete Frau mit 
zwei Mädchen (diese beiden fehlen in K) und drei Männer, welche 
sämtlich nach den von der Stagel ausgeteilten Namen IH 3 die Hände 
ausstrecken. Links oben ein kleiner Engel mit einem Buch*), in K 
noch einer rechts den Mantel haltend. In B 1 BWa fehlen verschiedene 
Einzelheiten (Thron der Elsbeth, Kranz u. s. w.). Vor dem Bilde 
stehen die Worte: Diz nagend bild zeiget, wie ein Aberaolles herz 
gotes das selb och gern gemainsameti ril andren mensehen (rot); 
auf demselben: In minen gütlichen schirm’’) wil ich sA nemen, die 
minen namen Jeans in ir begird wen tragen. 

11. Bild(.Abb. 11S. 195 nach A Bl. 82 r ), da* wichtigste von allen*), 
den mystischen Weg darstellend. Einleitend die Worte: DisA nagendA 
bild bezeichnent der blossen gotheit iewesentbeit*) in persönlicher 
driheit md aller creatnren ns vnd wideringeflossenheit vnd zegent 
den ersten begin eins anoahenden menscben vnd sinen ordenlichen 
dnrprnch dez zAnemens vnd den allerhlhsten fberswank tberweelicher 
volkomenbeit (rot). Links oben drei einander umschliessende Ringe 
(vgl. 191,25f) und eine Art Triptychon mit der Überschrift: Dis 
ist der ewigen gotheit wisloses abgr&nde, daz weder anvang hat 
noch kein ende. Aus der Einheit des göttlichen Wesens gehen 
die drei göttlichen Personen hervor, in ganzer Gestalt dargestellt, 
links Gott Vater bärtig, in der Mitte der hl. Geist mit der Taube, 
die anderen Personen umfassend als die Liebe, die aus beiden aus¬ 
geht, rechts der Sohn gesenkten Blickes, womit das Leiden angedeutet 
ist. Dazu die Worte: Diz ist der personcn driheit in wesenlicher 
einikeit, von dem cristanr gelob seit. Als erstes geschöpfliches 
Wesen folgt der Engel: DisA figur ist der nssflazz engelsehlicher 
natar; daneben ein Dämon, abwärts schiessend, welcher den Engels¬ 
sturz symbolisiert. Darauf als zweites Geschöpf der Mensch in 


•-•) fehlt K «) sohrin A *) getrennt geschrieben K, ie fehlt B l B 

*) Bedeutet offenbar die von ihr gemachte Sammlung der Töeeer Viten; 
vgl. 97 fl ff. 

4 ) Bedeutet wohl Seueet Schriften; vgL 394J3. 

*) Abbildung nach K bei Denifle 309. 
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Frauengestalt 1 ): Diz ist menschliche Beschaffenheit gebildet nach 
der gotheit. Jetzt scheiden sich die Wege: die einen wenden sich 
zu der Lust der WeU und gehen mit ihr zugrunde, daher rechts 
unten ein tanzendes Liebespaar (ein Bitter mit dem Schwert um¬ 
gürtet hält eine modisch gekleidete Frau an der Hand; in K Jüng¬ 
ling und Mädchen), über welchem steht: Diz a ) ist der weit minne, 
df nimt mit jamer ein ende, und hinter ihnen der Tod in teuf¬ 
lischer Fraize mit der Sense*) (über ihm steht: Diz ist der t5t*), 
— die anderen kehren sich zu Oott und gelangen auf dem Wege 
der Reinigung, Erleuchtung und Einigung zur höchsten Vollkommen¬ 
heit. Deshalb die mit einer Kette gefesselte (versinnbildet Bezähmung 
der Leidenschaften), knieende Nonne mit dem Spruch: Minen 0 ) ker wil 
ich zy got nemen, wan diz ist gar ein kurtzes leben, und die daneben 
stehende in grosser Figur, die von Pfeilen und Schwertern verwundet, 
von Schlange und Skorpion (in K auch von einem Hunde) bedrängt, 
sich der Betrachtung des Leidens Christi hingibt; sie hält mit der 
rechten Hand ein grosses Kruzifixbild und spricht: Ach lüg, wie 
ich müz sterben vnd mit Gristns gecrntzget werden! Durch Meiden 
und Leiden kommt die Seele zur rechten Gelassenheit, dcu'gestellt 
durch eine weibliche Gestalt, weiche mit herabgesunkenem Haupte, 
geschlossenen Augen und schlaffen Armen in einem hohen Lehnstuhl 
sitzt 9 ) und zu der die Worte gehören: Gelassenheit mich beröben 
wil, wa min 4 *) ie waz ze vil. Der Weg führt weiter über das schon 
erwähnte Kruzifixbild zu einer Halbfigur, ebenfalls wie schlafend und mit 
herabhängenden Armen dargestellt, welche den Zustand der Beschauung 
versinnbildet: Die sinne sint mir entwürcket, die hohen kreft sint 
fberwnrket. Die folgenden Bildchen stellen die mystische Vereinigung 
dar: a) die Seele im Schosse der Gottheit: Hie ist der geist in 
geswungen vnd wirt in der driheit der personen funden; b) in der 
höchsten Beschauung, in den Abgrund des göttlichen Wesens starrend 
und doch wie in einem „Ausschlag“ (vgl 193,10. 189,13): Ich bin 


«) das K h ) bloss der tod B l KRW c ) Einen B l R <*) minne P 
mynn B l Heb R (min ist Genet. = des Msinigen) 

*) Bezw. als Nonne dar gestellt, wohl deshalb, weil das Bild auf Bitten 
der Stogel, also zunächst für Nonnen, entworfen wurde. 

*) Dis Darstellung ist vielleicht von einem Bilde der Totsntanesyklen an¬ 
geregt, deren Entstehung man gewöhnlich mit der grossen Pest des 14. Jh. 
(1348-60) in Zusammenhang bringt; vgl. Kraus II, 1, 446ff. 

*) Bei dieser und der folgenden Figur ist in K und noch mehr in anderen 
Hss. die Pointe ziemlich verwischt, vgl. das Bild 1 bei Denifle. 
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in got vergangen, nieman kan mich bie a ) erlangen (vgl. Gr Bfb 478)23); 
c) als letztes Ziel: „des Geistes Überfahrt“ (193,11), wo in Gott 
der Beginn und das Ende eins wird: In dem inschlag ban ich aller 
ding vergessen, wan es ist grnndlons vnd vngemessen. 

Das ganze figurenreiche Bild, dessen kurze Erklärung Seuse 
selbst gibt (191,30 ff‘), veranschaulicht somit geschickt den Werde¬ 
gang der Mystik im einzelnen Individuum; der Weg ist durch eine 
kräftige rote. Linie, welche die Figuren verbindet und jeweils in der 
Gegend des Herzens in ein Ringlein (der „Seelengrund“, vgl. 192,4 f.) 
einmündet, bezeichnet. Aber nur in A ist der Entwurf noch Idar 
und scharf erhalten, schon K und noch mehr spätere Hss. haben 
wesentliche Bestandteile weggelassen l ); in den Holzschnitten der beiden 
Drucke ist die Bedeutung der Figuren und Sprüche kaum mehr zu 
enträtseln. 

12. Bild (Abb . 12 S. 255 nach A Bl. 109*). Einziges zum Bdew 
gehöriges Bild, eigentlich eine Verbindung zweier Bilder, die in K 
denn auch getrennt sind. Einleitend die Worte: Diz nagenden bilde 
meinent ein süsses trösten mit himelschen Worten aller trnrigen herzen 
(rot). Oben Christus am Kreuz, dessen Fuss ein Rosenbaum ent - 
spriesst; oberhalb des linken Querbalkens ein geflügelter bärtiger Kopf, 
wohl Gott Vater darstellend (in K deutlich ein Engelskopf). Links 
unten steht (in K kniet) Seuse (überschrieben: der diener 6 ); rechts 
auf dem Baum das Kind Jesus, Rosen auf den Diener werfend 
(vgl. 102,18ff.). Dazu die Verse: 

Alles liden wenden tftt, der Jesus treit in einem rafit. 

Rosen wil ich brechen, vnd vf sü liden trechen. 

Jesus min herz verwundet hat, gezeichent*) da min Jesus stat*). 

Zum unteren Bild zwei Engel mit Spruchband: Wer sunder 
lieb von got wil kan, der sol in lait von billicb stan. Lidens sol 
er tragen vil 9 der gottes früntscbaft haben wil. Es ist Chiistus als 
Schmerzensmann ®) dargestellt, neben der Geisselsäule stehend (vgl. 
198,24ff. und Anm. ebd.); Seuse (überschrieben: der diener*), auf 
einer Bank sitzend, berührt mit der Rechten die Wunden Christi 

«) hie fehlt KW *) «• <*) fehlt K c ) bezaichnet K 

*) So fehlt in W der Engelssture, die Figuren stehen sehr dicht auf¬ 
einander, die Linie ist verwirrt und selbst unterbrochen; ähnlich auch in B l und B 

*) Diese drei Verse hat Seuse wohl aus den Sprüchen der Stagel über- 
nnmmen, vgl 398,11 f. 8f. 401,3f. 

*) Ein in der mittelalterlichen Kunst häufiges Motiv, vgl. Kraus II, 
1, 306f.; Peltxer 162ff. 
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(vgl. 199,8) und greift mit der Linken in ein Psalterium (vgl. 250,18 
Anm.), das ihm ein Engel übergeben. Rechts sitzen zwei weibliche Personen 
(eine davon Nonne ?), über denen steht: Daz sint zwei lidendü meneeben 
(vgl. 253,19.198,17f.). Das obere Bild ist in W und in den beiden 
Drucken etwas abgeändert schon beim Schluss von Kap. 34 der Vita, 
also bei der dazugehörigen Erzählung gegeben. 

Ausser den bisher beschriebenen zwölf grösseren Bildern finden 
sich in mehreren Hss., namentlich in den älteren und teilweise auch 
in den Drucken, noch einige kleinere, meist als Initialenverzierungen. 
Es ist zu vermuten, dass auch diese auf Seuses Hand zurückgehen. 
Bei Beginn des Prologs zum Exemplar (3,2) eine schöne gemalte 
Initiale Iund in dieser zwei Engel mit Wappenschild, auf dem IHS 
steht (AKB l Wa), ähnlich wie auf dem 9. Bild; beim Anfang der 
Vita (7(2) eine Initiale E mit Brustbild Seuses, betend und um das 
Haupt den Rosenkranz (AK, in W einfacher); zu 17,5 der Name 
IHS mit Qdldfarbe gemalt (AB l KR); 96,5 Initiale C mit Pelikan 
die Jungen nährend (AK), vgl. 99,2ff.; 155,14 bei Beginn des 
spekulativen Teils der Vita ein Adler mit ausgespannten Flügeln in 
der Initiale S (AKx); 196(2 bei Anfang des Bdew der Name IHS 
und Brustbild Seuses (wie oben) in der Initiale E (AKW; in « 
Darstellung der Verkündigung Mariä); 200,14 Initiale H mit einer 
nackten menschlichen Figur — die Seele (A); 326,4 (Bdw) Initiale E 
rot und blau (AW; in K wie bei 196,2, in W und a Bild der Ver¬ 
kündigung Mariä); 360,2 und 10 (Bfb) je eine farbige Initiale 
(AKW; in R und « Bild des Dieners mit Btich und Abtsstab (!)). 
Ausserdem haben W und die beiden Drucke zum Schluss des 34. Kapitels 
der Vita ein kleines Bild: Anna in der Burg betend (vgl. Anm. 
zu 102(1). 

Was das Technische und Künstlerische der Bilder anlangt, so 
sind sie in AB'PR W in der bei der deutschen Buchmalerei des aus¬ 
gehenden Mittelalters so beliebten lavierten Federzeichnung *) ausgeführt, 
oft roh und unbeholfen, sehr mangelhaft in Perspektive und Anatomie, 
aber doch flott im Vortrag, naiv und treuherzig, von bemerkenswerter 


*) Vgl darüber Janitschek, Geschichte der deutschen Malerei 1890, 
105ff.; R. Kautssch, Einleitende Erörterungen su einer Geschichte der 
deutschen Handechriftenülustration im späteren Mittelalt er 1894; Kl ein - 
Schmidt, Zur süddeutschen Buchmalerei dis späteren Mittelaltere, in der 
Monatsschrift: „Die christlicht Kunst? II (1906/6) 359ff. 369ff. 
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Gewandtheit im Ausdruck der Seelenstimmungen und in der Charakteri¬ 
sierung der Personen- Zur richtigen Beurteilung ist wichtig, im Auge 
zu behalten, dass die Bilder nicht Selbstzweck sind, sondern nur 
dem Bestreben dienen, zum Wort die Illustration zu liefern. Im 
einzelnen sind manche Unterschiede zwischen den verschiedenen Hss. 
Am nächsten steht dem Original A, in welcher Hs. die Bilder noch am 
meisten archaistisch sind; die Farbe ist sehr matt und unschön, Teile 
der Zeichnung sind mitunter selbst unkoloriert gelassen. Stilkritisch 
betrachtet stellen sich die Darstellungen wohl am nächsten zu der um 
1350 zu Konstanz entstandenen „Armenbibel" 1 * * ). R und W vei- 
einfachen das Detail , geben den Gestalten mehr Rundung und Fälle 
und wirken kräftiger durch lebhafte Kolorierung. Ähnlich ist es 
auch bei den bemalten Holzschnitten des ersten Druckes *) (Augsburg, 
Anton Sorg 1482); die des zweiten Druckes (Augsburg, Hans Othmar 
1512) sind zwar sachlich dieselben, haben aber künstlerisch viel ge¬ 
wonnen: sie sind in den mittlerweile auf gekommenen neuen Stil um¬ 
gearbeitet und können daher der Bemalung entbehren. R. Mut her 9 ) 
meint, es lasse sich fast mit Sicherheit sagen, dass der Künstler, 
welcher die Umarbeitung vomahm, Hans Burgkmair war. 

Eine besondere Stellung nimmt K ein (vgl. oben S. 5*f). Die 
wohl von einem Berufsschreiber und -Illuminator 4 * * * * ) hergesteütc Prachths. 
bringt die Bilder noch mehr miniaturenartig und unter Benützung 
der älteren Manier der Deckmalerei, in kräftigen, leuchtenden Farben 
(viel Gold). Hier allein macht sich auch die realistische Richtung, 
die in der ersten Hälfte des 15. Jh. in der Buchmalerei Oberdeutsch¬ 
lands sich regt und. zum Durchbruch gelangt, in etwa geltend, so 
z. B. beim dritten Bild (s. o. S. 48*), ferner in dem zierlichen Rankenwei k 


l ) Hreg. von Laib und Schwäre 1867, 9 1892. Zur richtigen Datie¬ 
rung vgl. Schreib ers Einleitung zu P. Heite, Biblia pauperum 1903, 29,24/. 

*) Vgl. R. Mut her, Die deutsche Bücheriüustration der Gothik und 
Frührenaissance 1887 I, 31 Nr. 168; II Tafel 70 und 71 (Reproduktion des 
1. und 10. Büdes). 

•) A. a. 0. I, 166 Nr. 983. 

4 ) Vermutlich ist es derselbe, der auch an der Ausschmückung der Ein¬ 
siedler Hss. 283 und 762 tätig war. Auf Bl. 60 der er Steren steht: Anno salutis 

1482 Johannes Satter presbiter me fecit, auf dem ersten Blatt der letzteren: 

1483 hensli me fecit Vielleicht ist es der im Konstanzer Ratsbuch 1471 unter 

anderen Malern und Goldschmieden eingetragene maister Hans (Ph. Ruppert, 

Konstanzer geschichü. Beiträge II [1890] 102). Ein bischöflicher Notar 

namens Gebhard Sattler ist 1469 bezeugt (J. Eiselein, Geschichte und Be¬ 
schreibung von Konstanz 1861, 266). 
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der oben erwähnten Initialen, besondere aber auf dem zugegebenen 
Widmungsbilde BL 4 (ein Engel, zwei Wappenschilder haltend, unten 
ein Reh und Hirsch, in den Ranken hübsche Drdleries). 


Die Illustrierung von Seuses Sammelwerk eröffnet uns einen 
Ausblick auf ein interessantes, noch nicht genügend erforschtes Gebiet: 
die Beziehungen zwischen deutscher Mystik und deutscher 
Kunst 1 ). Wenn Mystik und Kunst verwandt sind, und sie sind 
es — denn beide richten sich vorzugsweise an dasselbe Seelenvermögen, 
die Phantasie, künstlerische Konzeption und visionäre Schauung 
setzen gleichmässig innere Gestaltungskraft und eine ausgeprägte 
Individualität voraus, — so wird eine gegenseitige Beeinflussung not¬ 
wendig die Folge sein und auch bei Seuse *) wird sich dies irgendwie 
auf zeigen lassen. Und in der Tat, wenn bei irgend einem der 
deutschen Mystiker, so bei ihm, dem phantasievollsten und poetischesten 


J ) Die neueste Spesiaüiteratur: A. Peltser, Deutsche Mystik und deut¬ 
sche Kunst 1699, und E. Hintse, Der Einfluss der Mystiker auf die ältere 
Kölner Malerschule, Breslauer Dies. 1901; ders. in Westdeutsche Zeitschrift 
21,362 ff. (Besprechung von Scheibler-Aldsnhovcn, Geschichte der Kölner Maler¬ 
schule 1902), befriedigt wenig; ihre Verfasser lassen richtiges Verständnis der 
Mystik, wie Überhaupt historische Schulung sehr vermissen (vgl Über Peltser 
das scharfe Urteil Finkes in Alemannia 1901,129; 1903, 276ff.). Immer noch 
lesenswert ist das schöne Kapitel bei Schnaase, Geschichte der bildenden 
Künste im Mittelalter VI (1861) 27—60. In der umstrittenen Frage, ob die 
Gottesfreunde (auch Seuse!) auf die Kölner Malerschule (Wilhelm von Kerle, 
Hermann Wynrich u. a.) an der Wende des 14. Jh. einen Einfluss ausgeübt, 
dürften die Bemerkungen von Kraus II, 1,260f. wohl das richtige treffen 
(bei Hintse 36 ff. ist die Sache sehr Übertrieben). Wie alle grossen Erscheinungen 
auf dem Gebiete des religiösen Lebens hat sicher auch die mittelalterliche Mystik, 
welche gerade die edelsten in ihren Basen sog und ihre Empfindungswelt be¬ 
stimmte, der bildenden Kunst Anregungen gegeben, die allerdings oft mehr nach - 
suempftnden als statistisch aufsusählen sind. lür Matthias Grünewald hat den 
Einfluss der mystischen Ideen jüngst in musterhafter Weise Fr. Schneider 
m Beü. sur Aügem. Zeitung 1904 Nr. 234 und 236 nachgewiesen (die knieende 
Mädchengestalt auf dem Isenheimer Altarwerk ist nicht Maria in Juxtaposition, 
wie auch Peltser 64,174 noch annimmt, sondern Personifikation der „mmnenden 
Seele* als Braut Christi). 

*) Siehe die eingehenden, aber nicht immer Überzeugenden Ausführungen 
bei Peltser 92ff., Hintse 16ff. 28f. Vgl. auch Kraus II, 1 439: „ Was 
kann man alles für die Anschauung der Zeit und der Künstler aus Heinrich 
Suso lernen! 1 * 


Digitized by Google 



68 * 


Einleitung. L Die Überlieferung. 


unter ihnen. Seme war eine künstlerisch empfindende Natur. Sein 
reichbegabter, für alles Schöne so empfänglicher Geist begnügt sich 
nicht mit nebelhaften Phantasiegebilden, er stellt sowohl das in der 
Verzückung Geschaute wie die innig meditierten Begebenheiten der 
Heilsgeschichte, besonders des Leidens Christi, plastisch greifbar vor 
unsere Augen; mitunter 9 glaubt man geradezu Beschreibungen von 
Gemälden zu lesen “ x ). Ebenso spricht sich seine malerische Begabung 
in der Freude an bildlichen Darstellungen am. Seiner Andacht will 
er M in bildreicher Weise“ (103J.5) genugtun: schon in der Jugend 
lässt er die ewige Weisheit in minniglicher Gestalt *) auf Pergament 
malen und nimmt das Bild mit auf die hohe Schule, um es täglich 
anemehen (103,16 ff.), veranlasst die Ausstattung seiner Kapelle mit 
Bildern und Sprüchen der Altväter (60,12, ff., 104,1 ff.) und anderen 
andächtigen Materien (Name Jesu, Rosenbaum des zeitlichen Leidens 
und Baum der weltlichen und göttlichen Minne, vgl. 396,21 ff.), und 
sendet eine Kopie der erstgenannten an Elsbeth Stagel (107,1 f). 
Er kennt genau die Einzelheiten der künstlerischen Technik und 
redet gerne davon (60,16. 64,11f. 323,17ff.; Hör. 60,150), schildert 
die Himmelswonne mit dem Brunnen des Lebens *) und den einzelnen 
Chören der Heiligen (242,3 ff., 243,24 ff.), den Engelstanz (21,6 ff.), 
die Madonna mit dem Kinde (267J.4ff., vgl. 15,10ff.; Hör. 142) 
in so lebhaften Farben und mit soviel Anmut und Holdseligkeit, dass 
man meinen könnte, er habe Bilder der alten Kölner oder flämischen 
Malerschule oder der Sienesen und Florentiner des 14. und 15. Jh., 
namentlich seines Ordensgenossen Fra Angelico da Fiesoie*), vor 
Augen gehabt. Das Leiden Christi stellt er, Kapitelssaal, Kreuzgang 
und Chor der Kirche seines Klosters zur via dolorosa machend und 
die einzelnen Stationen des Leidensweges in Betrachtung miterlebend, 
in so dramatischer Lebendigkeit sich und uns vor, dass man mit 
Fug bei ihm die Idee der Kreuzwege, deren Darstellung doch erst 


') Strauch in Attg. ätsch. Biogr. 37,176. 

*) Wohl ganz ähnlich wie auf Bild 1 (s. o. 8. 67*). 

*) Vgl. dazu auch di« Vision der Bdi von Lisbsnbtrg zu Töss, Viten 31,16 f. 

*) Der Vergleich AngeUcos mit Seuse lügt nahe, vgl. Denifle XIV, 413. 
Überden „mystischen Maler" par excellence handelt ausgezeichnet Schrörs «n 
Zeitschrift für christl. Kunst 1898, 193ff. u. ö. Vgl. das Urteü Mezchlers 
in Stimmen aus Maria Laach 1897 I, 409: „ AngeUcos Werke sind die höchste 
mystische Poesie der Farbe, so wie die Schriften Susos und anderer die Mystik 
des Gemütes sind.“ 
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im 15. Jh. auftaucht, vorgebildet sehen darf 1 ). Endlich hat er, 
seinem künstlerischen Drange folgend nach dem Vorhilde früherer 
Mystiker a ) seine Schriften selbst mit Bildern ausgestattet, die, wenn 
sie auch in vielem mit dem Apparat herkömmlicher Anschauungen 
arbeiten und sich mitunter wohl auch direkt an Vorbilder anlehnen 9 ), 
doch als Games für originelle Schöpfungen gelten dürfen. 

Ein persönliches Verhältnis Seuses zur Kunst ist somit un¬ 
bestreitbar. Nicht ebenso leicht ist die Frage zu beantworten, ob er 
in irgend einer Weise auf die Kunstübung seiner und der folgenden 
Zeit eingewirkt hat. Es ist bereits zu den Sprüchen 398,10f. darauf 
hingewiesen worden, dass zahlreiche in der ehemaligen Dominikaner¬ 
kirche zu Konstanz, dem jetzigen Inselhotel, auf gefundene Fresken 
des 14. Jh., Martyrien darstellend und die Hand eines tüchtigen 
Meisters verratend 4 ), neuerdings in Beziehung zu Seuse gebracht 
worden sind. Vielleicht mit einigem Recht; aber beweisen lässt sich 
hier freilich nichts, und jedenfalls ist Seuse nickt selbst dabei als 
ausübender Künstler tätig zu denken, wie Peltzer 6 ) annehmen möchte. 
Ebensowenig werden wir etwas darüber ausmachen können, ob sein 
Wort oder Beispiel für die Kunstpflege in den mystischen Domini- 
kanerinnenklöstem Alemanniens, wie sie für Unterlinden , Klingental, 


f ) Vgl. Peltser 94 ff., im einzelnen wohl m weil gehend. Die erste Er¬ 
wähnung des Kreuswegs scheint bei dem Dominikaner Alvarus von Cordova 
(f 1490 oder 1480?) su sein (vgL Katholik 1696 I, 396; Thurston, The 
8tations of the Cross, London 1906). Sehr wahrscheinlich sind die Kreuswege 
ans einer Verbindung von biblischen Passionssßenen mit Vorwürfen der mysti¬ 
schen Kontemplation entstanden (Kraus II, 1£08). 

*) So zeigen namentlich zwei Wiesbadener und Heidelberger Hes. (s. XII 
besw. XHiy des Liber Scivias der hl. Hildegard zahlreiche Miniaturen, meist 
Visionen der Mystikerin darstellend. Ausführliche Beschreibung bei AL von 
öchelhäuser, Die Miniaturen der Universitätsbibliothek su Heidelberg I 
(1887) 76ff.; Peltser 34ff. (ebd. 41 f. über eine Bilderhs. der Werke Elisabeths 
von Schönau). 

*) Bei mehreren Bildern ist oben schon darauf hingewiesen worden (Mantel¬ 
schaft Mariä, der Tod und das tarnende Paar, Christus als gekreusigter Seraph 
und als Schmerzensmann, das Kreuz als Bosenbaum). 

*) Über weitere Spuren von Wandgemälden in der Kirche (Kreuzigungs- 
gruppe an der nördlichen Lettnemischs, teilweise erhalten) und im Kreusgang 
vgl M. Wingenroth in Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins N. F. 90 
(1906) 433ff. 

•) A. a. 0. 101. 
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Adelhausen und namentlich Töss bezeugt ist 1 ), von Bedeutung war. 
Dagegen wird man den Anteil Seuees an der Anregung und Be¬ 
fruchtung, welche die mittelalterliche Kunst durch die symbolischen 
Vorstellungen der Mystik *) empfing, ziemlich hoch einschätzen dürfen, 
denn gerade er hat sie in so ungemein zarter und poesievoller Art 
ausgebildet und angewendet: so die Vorstellung von der ewigen Weis¬ 
heit, die bald auf Christus bald auf Gott Vater, in gewissem Sinne 
auch auf Maria 9 ) bezogen wird, von der minnenden Seele als Braut 
Christi, die Symbolik der Farben (besonders rot, grün, weiss, gelb, 
vgl. 64,7. 199,2. 244,2 usw.), Blumen (Rosen 4 ), Lilien, Veilchen, 
vgl. 33,10 ff., 59,8 ff., 64,7 ff., 25 ff., 102,19 ff., 224,21 ff.) und Edel¬ 
steine (242,8f. 252,25. 271,20); auch die Übertragung höfischer 
Anschauungen in das Religiöse, z. B. bei Schilderung des Himmels 
(242,8 ff. 432(26f. 457,1f), und die sinnige Naturbetrachtung des 
Mystikers ist in diesem Zusammenhang zu erwähnen. Ganz besonders 
aber dürfte das biblisch begründete Bild von der geistlichen Ritter¬ 
schaft, das bei Seuse Lieblingsmotiv ist (vgl. 55,19ff., 149,4 ff., 205,7ff., 
252,14 ff., 370,22 ff., Hör. 29, 81, 122), durch ihn seine Volkstümlich¬ 
keit wie seine Einführung in die Kunst gefunden haben. Anfangs 
wurde es in Literatur und Kunst wie bei Seuse noch mehr im 
Sinne einer speziellen Berufung auf gefasst, später aber auf jedes 
Ghristenleben übertragen. „ Von der deutschen Mystik lässt sich eine 
direkte Verbindungslinie ziehen bis auf Dürer (vgl. dessen Kupfer¬ 
stich von 1513: Ritter, Tod und Teufel) und Erasmus (vgl. sein 

J ) Vgl Peltser 70 ff., der aber auch hier wie öftere j zu weit geht. Ober 
Töss siehe besonders die Monographie von J. B. Bahn, Bauten und Wand¬ 
gemälde in Töss (= Mitteilungen der antiquar. Gesellschaft in Zürich XXVI, 
H. 3) 1906. Der Kreuzgang war mit biblischen Fresken aus dem Ende des 
16. und Anfang des 16. Jh., zum Teil aber auch aus früherer Zeit, ausgestattet. 
— Völlig aus de * Luft gegriffen ist es, wenn F. J. Mone im Diöz.-Archiv 
von Schwaben XVI (1898) 128 meint, dass einige plastische Figuren neben dem 
Südportal des Überlinger Münsters (Johannes der Täufer und Sebastian [nicht 
Judas!]) nach den Angaben Seuses gemacht worden sein. 

*) Vgl. Pelteer 168ff. Freilich ist nicht zu vergessen, dass manche 
derselben ihren eigentlichen Nährboden in der kirchlichen Liturgie haben. Doch 
ist die Poesie der Farben- und Blumensprache durch dis Schriften der deutschen 
Mystiker, besonders Seuses, aufs höchste ausgebildet worden (vgl. Kraus II, 1,444). 

*) Vgl. oben S. 61* Anm. 2. Dieses Indnanderepislen ist der allegorischen 
Auslegung des Weisheitsbuches und der Liturgie der Kirche geläufig. 

4 ) Peltser 202 wagt die Vermutung, dass Seuse zuerst das Motiv der 
Rose als Sinnbild des Leidens und des Rosenbaums als Symbol des Kreuzes 
in dis deutsch* Kunst eingeführt habe. 
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,Enchiridion militis Christian i‘ 1502, deutsch und illustriert von Urs 
Graf 1520 *),“ und — fügen wir hinzu — schon zu der Darstellung 
der „Streiter Christi “ auf dem Kölner Dombild und Genier Altqr. 
Vielleicht ist Seuse überhaupt der erste, der das Motiv künstlerisch 
verwertet hat (in seinem 9. Bild). 

Anregung hat Seuses Illustrierung des Exemplars auch der 
deutschen Holzschneidekunst des 15. und 16. Jh. gegeben, wie 
schon bei Besprechung der alten Drucke ausgeführt wurde. Ausser 
diesen Bildern finden sich mehrfach zu Devotionszwecken hergestellte 
Einblattdrucke, welche «ich an Seuses Werk anlehnen*). So stellt 
ein bemalter Holzschnitt, um 1470 zu Augsburg oder Nürnberg ent¬ 
standen, das Christkind dar, in einem Korbe Bosen tragend und mit 
Spruchband, auf dem paciencia steht; unterhalb eine fünfzeilige 
Unterschrift, die mit geringer Änderung den Sprüchen beim 12. Bild 
Seuses, von dem die Komposition ja sichtlich beeinflusst ist, entspricht 
(Ich wil röeen brechen ... Wer ennder lieb ... Liden aol er haben 
vil . . . vgl. 398,4—9); ein Exemplar davon im Kgl. Kupferstich- 
kabinet zu Berlin. Leicht variierte Kopien dieses Holzschnittes mit 
denselben Versen befinden sich zu München und Nürnberg (Ger¬ 
manisches Museum); von letzterer ist noch der Holzstock, früher dem 
Klarissenkloster Söflingen bei Ulm gehörig, vorhanden *). Noch näher 
berührt sich mit dem 12. Bild ein um 1470/80 in Schwaben, wahr¬ 
scheinlich in Ulm bezw. Söflingen, entstandener bemalter Holzschnitt, 
in zwei Exemplaren zu Stuttgart (Landesbibliothek) und Nürnberg 
(Germanisches Museum*) erhalten: Seuse knieend mit dem Kranz 
von Bosen und dem Monogramm IHS, rechts oben Maria (bezw. 
die ,ewige Weisheit') mit Krone, Szepter und Reichsapfel, unten der 
Hund mit dem Fusstuch, links das Jesuskind auf einem Bosenbaum, 


*) P. Weber, Beitrüge tu Dürers Weltanschauung (Studien sur deut¬ 
schen Kunstgeschichte H. 23) 1900,20. Ebd. 18 ff. eingehende literarische und 
kunsthistorische Nachweisungen. Eine interessante Stelle aus Tauler bei 
Peltser 186/. 

*) Genaue Beschreibung der folgenden fünf Holzschnitte bei W. L. Schrei¬ 
ber, Manuel de Vamateu r de Io gravure sur bois et sur mtted au XV• silAe 
I (1891) 234f. Nr. 821—23; II (1892) 175/. Nr. 1698,1699. 

*) Vgl. Katalog der im Germ. Museum tu Nürnberg vorhandenen Hol*- 
stöcke I (1892) 15; Abbildung 8.18 und bei (Essenwein), die Holzschnitt* 
des 14. und 16. Jh. im Germ. Museum 1874, Tafel 86(2. 

4 ) Dieses Exemplar wie der eben erwähnte Holsstock war früher im Be¬ 
rits* von Professor Massier in Ulm. 
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Rosen auf Seuse werfend, unten das Wappen von Ulm. Als Unter¬ 
schrift trägt das Devotionsbild die Verse: 

Der selig hainrieb flu n ooetents gehöre am bodmenee 
Nam die ewig wysshait süm gmahel gaistlioher ee 
Sein gespons tet im den namen verwannden 
Amandas hiesz sy in nennen in allen lannden 
Sein leben wz er in irm dienst vertieren 
Des frödt sich rlm die sein grab vnd hailtnm halt in eien. 
Abbildung nach dem Nürnberger Exemplar bei Essenwein (s. S. 62 * 
Anm. 3) Tafel 92 und darnach in verkleinertem Massstab bei Denifte 
(Titelbild). Derselbe Holzschnitt, aber mit lateinischen Versen (Hie 
eet heinricns oonst&ncia qnem generanit Snsz etc.), ist in Berlin *). 

Weiteres soll später, wo von der Ikonographie Seuses gehandelt 
wird, Erwähnung finden. 


*) Vgl. Schreiber a. a. 0. II, 176. Nach Käreher (Freib. Diös.- 
Archiv 1868, 816), der sich auf hu briefliche Mitteilung Sigharts beruft, 
befand sieh im DonmikanermnenUoster Altenhohenau — dorther stammt auch 
die He. B l , e. oben 8.7* — ein fünf Fuet hohes Bild Seuses, wie er in einer 
Vision den Hund mit dem Fusstuche erblickt. Bei Murer, Helvetia sancta 
314 ein Holzschnitt mit ähnlichem Bild wie das oben nietet genannte, doch mit 
anderen Sprächen und im Hintergrund das Konstanter Predigerkloster. 
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Seuses Leben und Werket 


A. Jugend- und Lemjahre zu Konstanz und Köln 

(ca 1295—1327). 

L Geburtsjahr and -Ort, Abstammung. 

Nur weniges ist uns über den äusseren Lebensgang Seuses, 
insbesondere über seine Gebürte- und Abstammungsverhältnisse über- 


*) Verzeichnis der Literatur (Detailuntersuchungen werden zutreffenden 
Orts angegeben): 1. Biographien besw. Monographien: F. Bricka, 
Essai sur lavie, les icrits et la doctrine de Henri Suso, Thbst, Strasbourg 1854, 
48p. (unbedeutend); W. Volkmann, Der Mystiker A. Suso, Programm Duis¬ 
burg 1869, 63 S.; F. Vetter, Ein Mystikerpaar (s. Anm. su 96, 7; beachtens¬ 
werte Anmerkungen); R. Seeberg, Ein Kampf um jenseitiges Leben, Lebens¬ 
bild eines mittelalterlichen Frommen (Seuse) in protestantischer Beleuchtung, 
Dorpat 1889, 148 S. ( im literarhistorischen Teil gut , *n der Beurteilung vor¬ 
eingenommen), gebürgt unter dem Titel: JT. Sense, Der Gottesfreund? auf¬ 
genommen in R. Seeberg, Aus Religion und Geschichte, Gesammelte Aufsätze 
und Vorträge, I (1906) 188—946; Th. Jäger, Heinrich Seuse aus Schwaben, 
Basel 1893, 160 8. (populär-erbaulich). — 2. Grössere Abhandlungen 
in Sammelwerken, Aufsätze und enzyklopädische Artikel: Acta Sanctorum 
96. Jan. II (Antwerpen 1643) 669—89 (ganz nach Surius, daher ohne selb¬ 
ständigen Wert); H. Murer, Helvetia sancta, Lucem 1648, 316—46 (ebenfalls 
nach Surius, doch mit eigenen, nicht immer zuverlässigen Zutaten); Fr . 8teilt, 
Ephemerides Dominicano-sacrae I (Düingen 1691) 146—64 (mH Vorsicht su 
b e n ütz enf); Quitif et Eehard, Scriptorts Ordinis Praedicatorum I (Paris 
1719) 663—69, II (ebd. 1721) 891 (wertvoll, meist kritisch und queOenmässig); 
AL Touron, Histoire des hommes ülustres de Vordre de S. Dominique II 
(Paris 1746) 436—60 (erbaulich); Al. Weyermann, Nachrichten von Ge¬ 
lehrten usw. aus Uhu, Ulm 1798, 499—608; K. Schmidt, Der Mystiker 
H. Suso, Theol. Studien und Kritiken 1843, 836—92; ders . in MSmoires de 
VAcadimie royale des Sciences morales et politiques de Vlnstitut de France, 
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liefert, und aus dem wenigen können wir nur mit Mühe das zu¬ 
verlässige herauslesen. Ein einfaches Mönchleben setzt eben die Federn 
der Geschichtsschreiber weit weniger in Bewegung als die Taten 
derer, die auf der Höhe der Menschheit wandeln. Kein seiner Zeit 
ungehöriger oder ihr nahestehender Chronist x ) nennt seinen Namen, 


t II savants Hrangers 1846, 396—436 (mit dem deutschen Aufsatz beinahe 
identisch); St. Bormann, Über den Mystiker H. Suso, v. d. Hägens Ger¬ 
mania II, 172—81; Fr. Böhringer, Die deutschen Mystiker des 14. und 
16. Jh. (Die Kirche Christi und ihre Zeugen II, 3), Zürich 1866 (2. Aufl. 
Stuttgart 187 ?> 297—441 (sehr brauchbare, warme Darstellung); K. Greith 
in Kath. Schweiserblätter II (1860) 66 ff., 137ff^ 399ff*; ders., Die deutsche 
Mystik im Predigerorden 1861, 71 ff., 219ff. 303ff.; J. Bach, Meister Eck¬ 
hart, 1864, 164t—70; E. Böhmer in Giesebrechis Damaris 1866, 291—327; 
L. Kör eher, H. Suso, Abhandlung über Ort und Zeit seiner Geburt, Freib. 
Diös.-ArcK 111(1868) 187—220; W. Pr eg er, Vorarbeiten su einer Geschickte 
der deutschen Mystik, Zeitschr.f historische Theologie 1869, 119—37 (kritische 
Untersuchung der Lebensdaten); ders., Gesch. der deutschen Mystik II (1881) 
309—416 (viel wertvolles Material neben manchem Anfechtbaren, vgl. die Kritiken 
von Strauch, Afda IX (1883) 138 — 44, und Denifle, Deutsche Lü.-Ztg. 
1882, 201ff.); Fr. Bevan, Three friends of God (Tauler, Nikolaus von 
Basel, Suso), London 1887, 301—88 (wissenschaftlich wertlos und tendensiös); 
Sch. (Schürer?), H. Suso, ein Originalbild dieses grossen schwäbischen Mystikers, 
Diös.-ArcK von Schwaben III (1886) 41, 49 u«ö. (erbaulich, kritisch wertlos); 
A. Baumgartner im Kirchenlexikon F* (1888) 1721—29; PK Strauch 
in Allg. deutsche Biographie 37 (1894) 169-79 (treffliche Zusammenfassung); 
H. Suso the Mysüc, in The Church Quaterly Beview 61 (1906) 164—81 (mir 
unsugänglich); Cohrs in Bealensyklop. f. prot. Theol. XIX 9 (1907) 173—76 
(mangelhaft). Zu vergleichen sind auch die Einleitungen in den Ausgaben 
von Denifle und Thiriot (s. u.) und die (aber nicht vollständige und zu¬ 
verlässige) Aufführung der Literatur bei ü. Chevalier, Repertoire des sources 
hist, du moyen-dge, I Bio-Bibliogr., 2. id. Paris 1906, 2101f. Auf einem Irrtum 
beruht es, wenn Koberstein, Deutsche Nationalliteratur V 9 , 447 Anm. 36 
und Strauch a. a. 0. 179 eine populäre Darstellung des Lebens Seuses von 
Denifle in yAUe und Neue WM, Einsiedeln 1883)4, Heft 10 u. 11 angeben; es 
handelt sich um eine kurse Biographie Heinrich Seuse Denifles. 

*) Der Dominikaner Joh. Meyer aus Zürich (1422—86), eifriger Sammler 
und fleissiger Chronist seines Ordens — über ihn jetst eusammenfassend P. Albert 
in ZeUschr K f. Gesch. des Oberrheins 1898, 266—63; 1906, 604—10; vgl. Bieder 
in Freib. Diös.-ArcK 1906, 291f. — weise an verschiedenen Stellen, wo er von 
Seuse spricht, so im ,Chronicon de Praedicatoribus* (Mont, Queüensammlung I, 
221), im yLiber de Mustribus viris ordints fr. Praedicat. (ebd. II, 167), im 
,Leben der 32 ersten Meister des Predigerordend (Adelhauser Sammelband im 
Freiburger Stadtarchiv Bl 303, nach gütiger Mitteilung von Herrn Archiorat 
Dr. P. Albert), und in der Vorrede der Tösser Viten (ed. Vetter 4 ff.), so gut 
wie nichts su berichten, tpas er nicht aus Seuses Schriften geschöpft haben könnte. 


Digitized by Google 



Geburtsjahr und -Ort, Abstammung. 65* 

und die Urkunden und Bücherschätze der Klöster 1 ), in denen er 
gewirkt, sind durch die Ungunst der Zeit fast ganz verloren gegangen. 
So sind wir zur Eruierung der Lebensdaten Seuses in der Haupt¬ 
sache aufseine eigenen Schriften angewiesen, die aber weit mehr das 
itmere Seelenleben als die äusseren Umstände berücksichtigen, und 
zudem bei dem Mangel einer streng chromlogischen Ordnung nur' 
wenige sichere Anhaltspunkte bieten. Da und dort, namentlich in 
der Varede zur Druckausgabe von 1512 und bei den nur mit Vor¬ 
sicht zu benützenden Hagiographen Murer und Steill, finden sich 
einzelne ergänzende Notizen . 

Seuse erzählt selbst (Vita 44,4 f), dass er am St. Benediktas - 
tag (21. März) in , diese elende Welt 1 geboren worden sei; das Jahr 
erfahren wir nicht. Die Ansichten der Neueren, um von älteren, 
unhaltbaren Meinungen 2 ) abzusehen, schwanken zwischen 1295 8 ) und 
1300 4 ), beide Zahlen rund genommen. Der erstere Ansatz hat mehr 
Wahrscheinlichkeit für sich, das ergibt sich aus Rückschlüssen aus 
anderen datierbaren Ereignissen in Seuses Leben 5 ). Wenn er, wie 
später gezeigt werden soll, um 1324 nach Köln übersiedelte und- um 
dieselbe Zeit durch Eckhart von seinen quälenden Zweifeln, die nach 
seiner Bekehrung (im 18. Jahre, vgl. 8,4 f.) gegen 10 Jahre gedauert 
hatten (63,2), befreit wurde, so werden wir ungefähr 1295 als Ge¬ 
burtsjahr anzunehmen haben; doch sind 1—2 Jahre Spielraum zu 


*) Das Archiv des Konstanter Predigerklosters ist in den Beformations- 
unruhen (ca. 1527) verloren gegangen (vgl. Mone, Quellensammlung IV, 39); 
von der Bibliothek finden sich Spuren noch in den zwanziger Jahren des 19. Jh. 
(vgl. E. von Zeppelin in Schriften des Vereins f. Gesch. dss Bodensees VI, 24). 
In Ulm ist nur das Kopialbuch des Predigerklosters erhalten (im Stadtarchiv), 
das aber Seuses Namen su seinen Lebzeiten nicht nennt (vgl Kornbeck in 
Mitteilungen des Vereins f. Kunst u. Altertum in Ulm und Oberschwaben 1891, 
Heft 2, 11). 

2 ) Literarhistoriker wie Altamura, Bellarmin, Dupin, Caveu.a. 
setzen Seuses Tod teils um 1306 an und lassen ihn schon 1323 mit Thomas 
von Aquin zur Kanonisation vorgeschlagen werden, teils rücken sie ihn Über 
1369 hinaus! Nach einer handschriftlichen Notiz von 1518 in einer Ausgabe, 
die Diepenbrock (vgl. sein Suso 18 A 1) besass, wäre er schon 1280 geboren. 

*) So Weyermann, Volkmann, Preger, Denifle (Seuse XIII: 
n zwischen 1295 und 1300“; Das geisü. Leben XXI: „um 1296“), Seeberg . 

4 ) Murer, Steill, Quitif und Echard, Schmidt, Böhr in g er, 
Greith, Kärcher, Vetter, Strauch. 

*) Die Vtrsuche Pregers, Vorarbeiten 124ff., aus der Abfassungszeit 
einzelner Schriften auf das Geburtsjahr Seuses zu schlossen, sind hinfällig , 
da sich jene Datierungen als unrichtig erweisen. 

li. Seuse, Deutsche Schriften. 6* 


Digitized by ^.oosle 



66 * 


Einleitung. II. Sense« Leben and Werke. 


lassen (wohl 1293 — 95). Damit stimmt dann auch, wenn Murer x ) ihn 
1365 (richtiger 1366) im Alter von 70 Jahren, Joh. Meyer*) ,gar 
alt an den Jahren 1 sterben lässt, und eine Notiz aus dem 15. Jh. 
in Clm 15312 Bl. 84* besagt: decrepitas obiit anno domini 1366. 

Die Frage nach Seuses Geburtsort 8 ) hängt enge mit der 
nach seiner Abstammung zusammen. In der Vorrede der Druck¬ 
ausgabe von 1512f. I 9 ist berichtet, er habe eigentlich Heinrich 
von Berg geheissen, sein Vater sei ein adeliger Herr von Berg im 
Hegau gewesen, seine Mutter, deren Namen er selbst aus Verehrung 
für sie annahm, hiess Seüsserin. Murer 4 ) und Steilt 6 ) wissen zu 
erzählen: um das Jahr 1295 vermählte sich ein Herr von Berg oder 
Berger aus Konstanz mit einem Fräulein von Saussen aus Überlingen, 
beide aus altem und vornehmem Geschlecht; um 1300 wurde ihr 
berühmter Sohn geboren, der in der Taufe den Namen Heinnch 
erhielt. Darüber hinaus erfahren wir bei späteren Schriftstellern 6 ) 
nichts weiteres von Belang. 

Obwohl die angeführten Nachrichten ziemlich spät sind, so darf 
doch wohl die übereinstimmende Angabe, dass Seuse aus einem adeligen 
Geschlecht von Berg stamme und dass seine Mutter eine gebürtige Sus 
oder Süs (so die ältere alemannische Namensform) war, für glaub- 
würdig gelten. Zweifelhaft aber bleibt, ob der Wohnsitz der Eltern 
und Geburtsort des Sohnes Konstanz oder Überlingen ist. Von den 
zahlreichen adeligen Geschlechtern von Berg, die im 13. und 14. Jh. 
in Schwaben und in der Schweiz ansässig waren 7 ), ist am ehesten 

‘) Helvetia e. 346. Die Zahl 70 ist jedoch mit Rückeicht auf Pe. 89,10 
nicht mu preeem. Ein lapeue memoriae ist es, wenn Murer 315 Seuse doch 
um 1300 geboren sein lässt. Pr eg er, Vorarbeiten 128 meint, er habe die Zahl 
1296 als Geburtsjahr in einer (Uten Quelle gefunden. 

*) Kurse Chronik des Predigerordens, Tübinger Universitätsbibliothek, 
Hs. Md 466 des 16. Jh. (aus Insigkofen; s. obm S. 19* A. 1). 

*) Ich habe über Seuses Abstammung und Geburtsort ausführlich in 
Hist.-pol. Blätter 130 (1902 II) 46—68, 106—17 gehandelt; hier eine kurze 
Zusammenfassung mit einigen Nachträgen. 

4 ) Helvetia s. 315. 

ft ) Ephemerides I, 146. Sieill fügt am Schlüsse hinzu: Haee ex MS. 
Antiq. Adelhos., was sich wahrscheinlich auf eine (jetzt verlorene 9) Schrift des 
Joh. Meyer, der su Adelhausen lebte, besieht. 

*) So bei Surius in der Vorrede seiner lateinischen Übersetzung Seuses 
Bucelinus, Constantia Rhenana 1667, 280; Quitif et Echard 1,663 usw. 

*) So in Württemberg su Berg OA Ehingen, Ravensburg, Tettnang, in 
der Schweis su Berg am Irchel, bei Arbon und bei Weinfelden. Im Hegau 
— von den Grafen von Heiligenberg, die Sevin, Kaiser Rotbarts Frohhof 
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an das Konstanzen Patriziergeschleckt von Berg zu denken. 
Diese Herren von Berg sassen, uns es scheint, ursprünglich als Mini¬ 
sterialen des Bischofs von Konstanz zu Berg bei Weinfelden im 
Kanton Thurgau, nach der Mitte des 13. Jh. aber zog Ulrich von 
Berg wie manche andere Landedelleute in die Stadt • Angehörige 
des Geschlechtes spielen in der grossen Zunftbewegung des 14. Jh. 


Überlingen 1900 , 71 ohne Grund mit Seuse m Beziehung bringt, wird abzu¬ 
sehen sein — und in Überlingen lässt sich ein adeliges Geschlecht von Berg 
nicht nachweisen. — Nach zwei Berichten aus dem Dommikanerordensarchiv 
in Born, welche der Regensburger Predigerkonvent im 18. Jh. (den einen 1754, 
den andern wenig früher) an den Ordensgeneral bezw. an das Generalkapitel 
sandle (veröffentlicht in Analecta Ordinis Praedicatorum VIII [1900] 691, 696; 
Auszug tn Zeitsehr. f. kath. TheoL 1903, 366 ff.J, würde Seuse von einem Grafen¬ 
geschlecht von Berg und Sausehberg abstammen. Es wird nämlich darin gesagt, 
dass der Vater Seuees (Henricus comes de Monte et Sausenberg, quibusdam Suso 
dictus) im Jahre 1300 am Tage des Apostels Thomas (21. Dez.) gestorben und 
im Kreuzgang des Regensburger Klosters begraben , die Überreste aber 1690 tn 
die sogen. Albertuskapelle übertragen und in einem Grabe mit dem bekannten 
Dominikaner Joh. HeroU (f 1468) bestattet worden sein. An einer benachbarten 
Säule habe man eine Inschrift (nicht mehr erhalten) mit einer Notiz über die 
beiden Toten angebracht. Ich glaube nicht, dass mit diesem sehr späten Zeugnis 
irgend etwas anzufangen ist. Es steht mit dem Prolog der Ausgabe von 1512 
und anderen Berichten durchaus im Widerspruch. Schon das Datum 1300 
erweckt Misstrauen, denn damals war Seuse, dem der Vater nach seinem Tode 
erschienen sein soll (Vita 23, 21 ff.), erst ein paar Jahre alt. Seine Familie 
gehörte auch schwerlich dem Hochadel an. Es gab ferner gar kein Grafen¬ 
geschlecht ,von Berg und Sausehberg 1 : die Burg Sausehberg (2 l /% Std. südwestlich 
von Müllheim im Breisgau) war im Besitze der Markgrafen von Baden-Höch¬ 
berg und erst 1906 nannte sich ein Zweig des Geschlechtes infolge Teilung des 
Besitzes Hachberg-Sausenberg oder Hachberg-Rötteln (s. die Regesten der Mark¬ 
grafen von Baden und Höchberg, I bearbeitet von R. Fester 1900, h 60ff. 
Kindler von Knobloch, Oberbadisches Geschlechterbuch I [1898] 504ff.). 
Es scheint ganz, als ob jene Nachricht durch einen findigen Gelehrten aus dem 
Namen Sausehberg (Susenberg = Berg des Suso, vgl. A. So ein, Mhd. Namen¬ 
buch 1903, 196; Krieger, Topograph . Wtbch von Baden II *, 799) heraus 
kombiniert worden wäre. Man mag auch die Vermutung wagen, dass Markgraf 
Heinrich II von Höchberg, der um 1293 in den Deutschorden trat und 1300, 
unbekannt wo, starb (vgl. Fester a.a. O.h 11, 94) im Regensburger Dominikaner¬ 
kloster bestattet wurde und dass sein Grab später Anlass zu jener Legende 
gab. Hier sei angefügt, dass das neue Material, das Denifle nach einer 
Mitteilung Strauchs in Deutsche Lit.-Ztg. 1881, 84; Afda IX, 143; AUg. 
ätsch. Biogr. 37, 179 auf gefunden haben sollte, sich, wie er mir selbst 1901 
sagte, auf die obengenannten, in ihrer Bedeutung anfangs sehr überschätzten 
Berichte beschränkt. 
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zu Konstanz wiederholt eine Rolle 1 ). Konrad dictus Tuchscherer 
de Berge, 1286 bezeugt a ), war vielleicht Seuses Vater, — manche 
Patrizier verschmähten es nicht, ein vornehmeres Handwerk, wie das 
der Tuchmacher, bezw. Tuchhandel zu betreiben. In Ulrich von 
Berg, Chorherr bei St. Johann in Konstanz, der 1298, 1301 und 
1307 urkundet 8 ), dürfen wir wohl einen Oheim des Mystikers sehen 4 ). 

Damit ist nun auch mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit gegeben, 
dass Seuse selbst in Konstanz geboren ist. Das älteste Zeugnis, das 
wir besitzen, die Unterschrift des oben S. 62* beschriebenen Ulmer 
Holzschnitts von ca. 1470 besagt deutlich: hainrich füs ze costentz 
gebora am bodmersee. Im Ernste kann wohl nur Überlingen 
Konstanz die Ehre, Geburtsort Seuses zu sein, streitig machen, und 
in der Tat hohen nicht wenige, nachdem früher Konstanz in der 
Vorderhand gewesen war, den eingehenden Darlegungen Kärchers 5 ) 
folgend, wenn auch teilweise mit Reserve, sich für erstere Stadt 
entschieden 6 ). Doch sind die Beweise schwerlich stichhaltig. Kärcher 
legt mangels älterer Nachrichten das Hauptgewicht auf das negative, 
bereits als unhaltbar nachgewiesene Moment, dass sich in Konstanz 
kein Geschlecht von Berg nachweisen lasse, ferner auf drei in Über¬ 
lingen aufbewahrte Seuseporträts , welche die Aufschrift tragen, dass 
der Dar gestellte ebendort (um 1300) geboren sei, und auf die Lokal- 


’) Seit 1276 öfters in Konstant urkundlich bezeugt; vgl. dis Zusammen¬ 
stellung in Hist.-pol. Bl. a. a. 0. 51 ff., 56 ff. und dazu Reg. ep. Const. II 
n. 5614, 6032 (1363 und 1367 Konrad von Berg), n. 6317 (Johann von Berg 
[de Monte], Kleriker, öffentlicher • kaiserlicher Notar), n. 6440, 6441 (1377 
Bruder Hubert von Berg [de Monte], ep. Rossensis, Weihbischof Heinrichs III 
von Konstanz). Nicht hieher werden gehören: frater Johannes de Berg conversus 
(1319) und P. Thomas de Bergen (1361), beide im Necrologtum des Freiburger 
Dominikanerklosters verzeichnet (Freib. Diöz.-Arch. XVI, 42). 

*) Württemb. UB IX, 79; Fürstenb. ÜB V, 196; K. Beyerle, Die 
Konstanter Ratslisten 1698, 63f. Das Haus derer von Berg lag (1360) in der 
PavXsgasse und hiess ,sur Taschen *, vgl. K. Beyerle, Grundeigentumsverhält¬ 
nisse im mittüaUerl. Konstanz II (1902) 375f.; Marmor, Geschichtl. Topo¬ 
graphie von Konstanz 1660, 160. 

*) Cod. diplom. Salem. II, 536; III, 129; Reg. Ep. Const. II n. 3206,3219: 
Freib. Diöz.-Archiv 1903, 137f. In der Urkunde von 1301 weiden sein ver¬ 
storbener Vater Marguard, seine Mutter Mechthild und seine Schwester Mar¬ 
gareta genannt. 

4 ) Dies ist auch die Ansicht Beyerles, Freib. Diöz.-Archiv 1903,137\ 

a ) S. den oben S. 63* Anm. 1 zitierten Aufsatz; vorher schon ähnlich im 
Weib. kath. Kirchenblatt 1666, 362f., 371 f., 361 f. 

°) So namentlich Denifle, Pr eg er, Strauch. 
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tradition , welche das Haus Nr. 492 in der seit 1889 so genannten 
Susogasse als sein Geburtshaus bezeichne. Allein jene Bilder gehören 
dem 18., frühestens 17. Jh. an und haben somit ganz geringe Aük - 
torität, die Tradition aber für das angebliche Susohaus l ), das vor 
einigen Jahren mit Hilfe der badischen Regierung pietätvoll restauriert 
wurde und immerhin eine Sehenswürdigkeit der Stadt bildet, ist mit 
Sicherheit kaum über 100 Jahre zurück zu verfolgen, ja ihr Vor¬ 
handensein wird von Sevin 9 ) ganz in Abrede gestellt. 

Es bleibt aber, wenn auch Seuse selbst allem nach zu Konstanz 
geboren ist, doch die Möglichkeit offen, dass Seuses Mutter aus Über¬ 
lingen stammte, wie auch Murer und Steilt berichten. Dann würde 
sich am ungezwungendsten erklären, wie man dazu kam, Überlingen als 
Heimat Seuses, der sich nicht nach dem Vater, sondern nach der 
Mutter nannte, zu bezeichnen. Zwar lässt sich der Familienname 
Sus, Süs 8 ) im späteren Mittelalter in den Gegenden am Bodensee und 


*) Näheres Hist.-pöl. Bl a. a. 0.113 f. Das im ältesten Teile Überlingens 
gelegene Haus kann nach dem Urteil Sachverständiger seinem Kerne nach wohl 
m das 14. Jh. zurückreichen; vgl F. H. Kraus, Kunstdenkmäler des Gross¬ 
herzogtums Baden I (1887) 666f.; H. Sevin, ÜberUnger Häuserbuch 1890, 60. 

*) Kaiser Rotbarts Fronhof 72. 

*) Die älteren Hss., welche dem alemannischen Sprachgebiet angehören, 
schreiben durchweg . Süs, Süse, oder auch -, 808 ( 6 ), Heinrich von Nördlmgen: der 
Süsse (Strauch, M. Ebner XXXI, 22) und der Süsse (LI, 86 f.). Dem Suse 
entspricht in schwäbisch-bayrischer Mundart Seuse, dem Sus — Saus. Erstere 
Form ist besonders durch die Augsburger Ausgabe von 1482 verbreitet worden 
und durch Denifie wieder in Aufnahme gekommen; Suso ist das latinisierte 
Süss und kommt schon im 14. Jh. vor (so in dem später su erwähnenden 
Epitaph von 1366). Der Personenname Sus (sus) scheint nach Förstemann, 
Altdeutsches Namenbuch I * (1900) 1373 su dem ahd. süsön, sußjan, mhd. süsen, 
stusen, nhd. sausen zu gehören; ein Suso findet sich zuerst im 9. Jh. (Tradi- 
tiones Corbeienses ed. Wigand 1843, 244). Ebenso pflegte auch Seuse selbst 
seinen Namen abtuleiten: nach dem Prolog von 1612 — die Anekdote scheint 
glaubhaft überliefert — munterte er bei seinen Predigten seine Zuhörer und sich 
selbst auf mit dsn Worten: Merckt auff, wann der seüss will Müssen, oder: Nn 
wol&n seüss, du mftst seüsen; wenn er das Volk strafen wollte, sprach er: 
Da mftss der seüss seüsen, das et^ch die oren seüsen; oder, wenn er sich nicht 
getraute, etwas zu sagen: Der seüss get&r da nit seüsen. Vielleicht liegt auch 
t«t Vita 27£1: süsent uf in die hihi eine derartige Anspielung vor. Ohne Grund 
bringen Steill, Weyermann und Käreher den Namen mit dem mhd. süeze 
(dulde) zusammen (vgl auch die Überschrift der Vita 7,1 nachM: der wnder 
sües). — Auf einer Verwechslung von G und S scheint es zu beruhen, wenn in 
der Hs. 8 (s. oben 8. 8'*) geys, und bei Zittard, Kurze Chronica des Domini¬ 
kanerordens, Dümgen 1696, 47,63 (doch Vergleichs am Schlüsse die Errata und 
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Oberrhein verschiedentlich nach weisen *), doch scheint auch in Über¬ 
lingen eine Familie dieses Namens existiert zu haben, da sich in 
einem Anniversarienverzeichnis des dortigen Pfarrarchivs 1523 ein 
Jahrtag für Susanne SBserin, ihre Vorfahren und Nachkommen, 
notiert findet % Kaum wird man, wie Sevin (s. oben S. 66* 
Anm. 7) will, die eine halbe Stunde westlich von Überlingen gelegene 
Süssen- bezw. Siessenmühle hier hereinziehen dürfen, da die Ableitung 
dieses Namens ganz unsicher ist*). 

II. Jugendzeit, Eintritt ins Kloster, Bekehrung. 

Die Eltern des jungen Heinrich 4 ) von Berg waren, wie er selbst 
erzählt (23J21 ff., 142,17 ff.), sehr ungleichen Charakters; schroffe 
Gegensätze standen einander gegenüber, wie wir es im Mittelalter 


Strauch, M. Ebner 364) Geisa geschrieben ist; es ist aber auch möglich, dass 
eine Kanfundierung mit dem Wiener Professor und Dr. theol Johannes Geuse 
(Geis), f 1440, vorliegt, der verschiedene asketische Schriften verfasste (die Hss. 
721 und 766 in Giessen enthalten Collationes super Ave Maria und Sermones 
von ihm). 

*) So mi Wil bei St. Gallen (St. GaUer ÜB III, 360,426 [1320 des Süsen 
mttli7; IV, 663), in Strassburg (vgl. Anm. tu 74)2) und Basel (Suaer, UB III , 
142f.; IV, 173)261); vgl. auch So ein a. a. 0. 443. Ober die in einem Briefe 
Heinrichs von Nördlingen (Strauch XXIX, 37f.) vorkommende Suaain ze Höch- 
stetten vgl. die Anm. su 74)2. 

*) Genaueres Hist.-pol. Bl a. a. 0. 109 Anm. 2. 

*) Von einem Personennamen Süs, oder von ahd. siossa, Weideplatz? 
Vgl. Buch, Oberdtsch. Flurnamen 1860, 269; ders. in Schriften d. Ver. f. 
Gesch. d. Bodensees XI, 113; Krieger a. a. 0. 1132. 

4 ) Schwerlich echt ist der Name Johannes, der sich in manchen Hss. 
des Hör. (so in Clm 18608, 16737; Cod. Mellte. 106 usw.) und namentlich 
in den Hss. der altfranzösischen Übersetzung dieser Schrift (QuHif et Echard I, 
663; Theol. Stud. und Krit. 1843, 852), dagegen nur ganz vereinten tu 
deutschen Hss. (s. oben S. 6*; vgl S. 69* Anm. 3) findet. — Der Name 
Amandus, JLiebetraut 1 oder Jlerzentrant? (vgl 140,7), ist nicht, wie 
vielfach geschieht (K dreh er 206; Vetter 27; Strauch 169 usw.) als 
Klostemame aufsufassen — die Dominikaner pflegten damals bei der Profess 
den Namen nicht su ändern, — Sondern gewissermassen als Seuses nom de guerre 
als Mystiker, den er nach seiner Erzählung in der Jugend von der ewigen 
Weisheit selbst erhielt (Hör. 216: in ea visionis gr&tia qnodam noYO et mystico 
nomine ab ipsa [Sapientia] vocatua frater Amandus; vgl. tbd. 17, 222). Es wäre 
sonst nicht su erklären, dass der Name weder in einer deutschen Hs., noch bei 
Heinrich von Nördlingen oder h. Meyer oder in Seuses Epitaph vorkommt, 
sondern nur in zahlreichen Hss. des Hör. (vgl. Strange 5; Quittf et Echard I, 
663t 666f.; Clm 7819. 14604 usw.): diese schöpften ihn eben einfach aus 
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nicht selten antreffen 1 ). Der Vater war durchaus weltlick gesinnt, 
die Mutter dagegen eine ,heilige 1 Frau, ,mit deren Herz und Leib 
Gott Wunder *) wirkte bei ihretn Leben*; sie war ,voU Gottes? und 
hätte gerne darnach ,heilig*, d. h. ihren Übungen der Frömmigkeit 
und Askese gelebt, allein des Mannes rauhe Gemütsart war dem 
abgeneigt, und so fiel ihr manches Leiden zu; sie war ,alle ihre Tage 
eine grosse Leiderin‘. Beide Eltern starben wohl, ehe der Sohn, 
neben dem nur noch von einer Tochter*), die Klosterfrau war, die 
Rede ist (70,17 ff.), das volle Mannesalter erreicht hatte. Auf seinm 
Geist und Charakter hat die Mutter massgebenden Einfluss ausgeübt; 
das übermächtige religiöse Gefühl, das die edle Frau einst ,\minnesiech * 4 ) 
machte und am Karfreitag vor Teilnahme an den Leiden des Ge¬ 
kreuzigten sterben Hess, das liebeswatme, weiche und sinnige Gemüt 
mit dem Zug ins Elegische ist als ihr Erbteil auf ihn übergegangen. 
Wohl glaublich ist es daher, wenn berichtet wird 6 ) ; er habe sich 
später nach der Mutter Geschlecht genannt; schon 1338 bezw. 1347 
nennt ihn Heinrich von Nördlingen*) schlechtweg ,den Süssen■, und 
unter dem Stichwort ,der Suse* ging später die Vita (vgl. 7,1) bezw. 
das Exemplar in die Welt. 

Den von Jugend auf kränklichen (56,16 f., 280,1 fl, Hör. 83, 
156) Knaben, der wohl für einen weltlichen Beruf nicht recht taugen 
mochte (vgl. 146,11), bestimmten die Eltern für das geistliche Leben 
und brachten ihn im Alter von 13 Jahren den Dominikanern in 
Konstanz als Novizen. Das idyllisch cm Ausfluss des Rheins aus 


l. II c. 7 des Hör., wie auch s. B. Notizen am Schlüsse des Buches in Clm 
7819 und 16312 deutlich seigen. Unzutreffend ist es, wenn der Prolog von 
1612 sagt, Seuss habe den Namen Amandus bei Lebzeiten geheim gehalten, der¬ 
selbe sei erst nach seinem Tode in seinen Offenbarungen gefunden worden. Aber 
er stand ja in dem 1334 publizierten Horologiuml Ein Dominikaner Amandus 
ist 1296 (Basler UB III, 161) u. 1303 (als Provinsial von Teutonia, vgl. 
Pr eg er, Vorarbeiten 39)-bozeugt. 

*) Ein interessantes Beispiel erzählt Seuss Hör. 116. 

*) Das Wort wunder (24,4) ist nicht buchstäblich zu fassen, sondern 
besieht sich auf das 142(26 ff. ersählte Vorkommnis (vgl. auch 97,4. 102,4). 

*) Murer 316 spricht von mehreren Kindern, schwerlich als zuverlässiger 
Berichterstatter. 

*) Gang dasselbe wird von Beli von Sure in Töss (Viten ed. Vetter 
*2£2ff.) und von Elisabeth von Esslingen zu Wüer erzählt. 

*) Prolog des Druckes von 1512. 

*) Belege oben S. 69* Anm. 3. 
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dem Bodensee gelegene Inselkloster *) (vgl. 48,8f) war fortan die 
längste Zeit seines Lebens seine Heimat, und die Handschriften des 
Hör . 2 ) bezeichnen ihn mit dem offiziellen Titel als frater Henricus 
Suso (bezw. fr. Amandus) ordinis praedicatorum conventus (oder 
domus) Constantiensis. Der Predigerorden stand damals in Deutsch¬ 
land auf dem Höhepunkt seines Ansehens und seiner Expansivkraft, 
und übte als der vornehmere, die Wissenschaft ex professo pflegende 
Zweig der Bettelorden auf die Söhne adeliger Familien immer noch 
eine nicht geringe Anziehung aus 3 ); im Innern des Ordens freilich 
begann die ursprüngliche Zucht, welche fast das ganze 13. Jh. stand¬ 
gehalten hatte, sich zu lockern, und es zeigten sich manche bedenkliche 
Spuren des Niedergangs. Das Konstanzer Kloster machte hierin 
keine Ausnahme 4 ). Es hat Seuse später bittere Seelenpein verursacht, 
als ihm gesagt wurde, seine Eltern hätten bei Gelegenheit seiner Auf¬ 
nahme ins Kloster, die sonst nicht vor dem 15. Jahre geschehen 
durfte, ein grösseres Geschenk gemacht (62,23ff., vgl. die Anm. dazu). 
Wir wissen nicht, ob dabei wirklich eine Unordnung vorkam — der 
Kontext spricht schwerlich dafür, — jedenfalls aber spiegelte seine 
aufgeregte Seele ihm vor, es sei Simonie gewesen, und er litt gegen 
zehn Jahre schwer darunter, bis ihn Meister Eckhart durch ver¬ 
nünftige Belehrung von seinen Skrupeln befreite. 

Die ersten fünf Jahre des Klosterlebens verflossen ohne etwas 
Aussergcwöhnliches; wie der rückwärtsschauende Asket in strenger, 
wohl allzu strenger Selbstbeurteilung erzählt (Vita 8,4ff.; Bdew Kap. 1; 
Hör. 15 ff. 56), trug er zwar geistlichen Scheind. h, das Ordens - 
gewand, das nach aller Anschauung, rechtlich betrachtet, an sich 
schon den Mönchscharakter verlieh % aber sein Gemüt blieb ,un¬ 
gesammelt 1 , er begnügte sich mit dem Gewöhnlichen, ohne sich besondei'e 
sittliche Anstrengungen zuzumuten. Doch seine ideal angelegte Natur 
fand bei dieser Halbheit auf die Dauer kein Genüge; er war in 
seimm Innern stets unruhig und unbefriedigt, ein unbestimmtes 


*) 1236 gegründet, 1J86 von Kaiser Joseph II aufgehoben, seit 1874 
,Inselhotel 1 . 

*) Vgl. oben 8 . 70* Anm. 4. 

s ) Vgl. Finke, Ungedruckte Dominikanerbriefe des 13. Jh. 1891, 10. 

4 ) Vgl. Vita 9£6jf. 146,23ff. Nach Hör. 23 gingen mdnche Mönche 
nach der Non in die Stadt, um Bekannte tu besuchen; die discursua inutiles 
evaügelizantium tadelt Seuse scharf (l. c. 174). Weiteres über die Zustände 
im Predigerordm unter B I. 

'') Vgl. Ji. Scherer, Kirchenrecht II (1891) 803. 
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Sehnen und Dürsten nach etwas Grossem, das die ganze Seele aus - 
füllt, bewegte ihn unablässig J ). Die innere Umwandlung, psychologisch 
schon lange vorbereitet, verdichtete sich in seinem 18. Lebensjahre, 
also um 1313*), zu dem durchgreifenden Entschluss (der geswinde 
ker 8,14), sein Leben fortan ohne Rückhalt in den Dienst Gottes 
zu stellen. Durch einen ,verborgenen lichtreichen Zug von Goti ( 
fühlte er sich mächtig gestärkt, durch Kampf und Askese hindurch 
nach der ,höchsten Kumt rechter Gelassenheit‘ (53,6 f. 15) zu ringen. 
Und er führte seinen Vorsatz aus, obwohl dem Anfänger Zweifel 
über das Gelingen und fremde Einreden, selbst Spott, nicht erspart 
blieben (8,21 ff. Hör. 18 f.) und er unter seinen Klostergenossen 
keinen gleichgestimmten Freund fand, der sein Streben hätte unterstützen 
können (9,26 f.). Mit der Ablegung einer Lebensbeichte (43,13f. 
99)15 f.) begann er seine , Vita nuova V die er in all ihren Phasen 
mit rückhaltloser Offenheit und unnachahmlicher Zartheit schildert. 

m. Der Dienst der ewigen Weisheit. 

Die Religiosität Seuses nach seiner Bekehrung nahm eine ganz 
charakteristische, ihm eigentümliche Ausprägung an. Wir sehen in 
ihr von Anfang an zwei verschiedene, scheinbar sich widersprechende 
Richtungen neben einander herlaufen: die gefühlsmässig-schwärmerische 
und die asketisch-selbstquälerische. 

,Er halte von Jugend auf ein minnereiches Herz\ bekennt er 
von sich selbst (11,27, vgl. 12,14 f., Hör. 16). Seiner lebhaften 
Phantasie genügte es aber nicht, Gott nur im allgemeinen als das 
Ideal der Güte und Schönheit sich vorzustellen, es verlangte ihn nach 
einem Symbol, oder besser einer Personifikation der göttlichen Voll¬ 
kommenheiten, die ihm greifbar nahetreten und mit der er in Verkehr 
treten konnte. Er fand diese in der „ewigen Weisheit*. In seiner 
Vita (Kap. 3) und noch deutlicher im Hör. (15 ff.) berichtet er, wie 
er zu dieser Vorstellung kam und welche Entwicklungsstufen sie bei 
ihm durchmachte. Angeregt von den ,Libri Sapientiales 4 des alten 
Testamentes, besonders dem Buch der Weisheit, den Sprüchen Salomos 
und Jesus Sirach, deren Aussprüche über die n ewige Weisheit* seit 

*) Die Brs&hlung 8,4 ff. erinnert an diejenige der hl. Gertrud im Legatus 
divenae pietatis, Revelat. Gertrud, ac Mechthild. I (1876) 108 ff. 

*) Unrichtig Seeberg 136: „seine Bekehrung geschah am St. Agnestag , 
also am 21. Jan. 1318**. Aber es handelt sich hier (Vita 10,11 f.) um eine 
Vision, die ,in seinem Anfang*, d. h. in der ersten Zeit nach der Bekehrung 
sich ereignete. 
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altert von der theologischen Spekulation nicht bloss auf die Eigen¬ 
schaften Gottes, sondern auf eine eigene göttliche Hypostase, den 
Logos, gedeutet und in der kirchlichen Symbolik und Liturgie des 
Mittelalters vielfältig in diesem Sinne verwendet wurden (vgl. oben 
S. 51* A. 2 u. S. 60* A. 3), fasste er sie zunächst ganz allgemein als 
den Inbegriff alles Schönen und Liebenswürdigen, identifizierte sie 
aber dann fortschreitend mit dem ,ausquellenden Ursprung der blossen 
Gottheit? (14,30 f.), d. h. mit dem göttlichen Wesen an und für sich, 
darauf konkret mit der persönlichen, menschgewordenen ewigen Weis¬ 
heit: Christus, ohne jedoch die allgemeinere Auffassung ganz aufzu¬ 
geben, und lässt auch, wie es in der Liturgie geschah bezw. geschieht, 
die Bezugnahme auf Maria dann und wann miteinfiiessen. 

Seine Seele rang nach bildlichem Ausdruck seiner inneren An¬ 
schauung und begehrte die Geliebte zu sehen; sie zeigte sich auch 
wirklich seinen ,inneren* Augen in bedeutungsvollen, der hl. Schrift 
entnommenen Bildern: sie leuchtete wie der Morgenstern und strahlte 
wie die aufgehende Sonne, bald erschien sie ihm als schöne Jungfrau, 
bald als edler Jüngling, bald als weise Meisterin, bald als stattliche 
Minnerin, und sprach zu ihm gütlich: „Sohn, gib mir dein Herz!“ 1 ) 
(14,10 ff. Hör. 20 f. 57). Die Worte Pauli von Christus als ,Gottes 
Kraft und Weisheit 4 (I Kor. 1,24), ,iti dem alle Schätze der Weis¬ 
heit und Wissenschaft verborgen sind‘ (Kol. 2,3), wiesen ihn weiter 
auf die zweite göttliche Person hin, durch deren leidende Menschheit 
er zur Gottheit Vordringen solle (Hör. 21,25; Bdew 203,8 ff.). Als 
Sinnbild der ewigen Weisheit in letzterem Sinne erschien ihm der 
Name Jesus (400,20 ff.), und ihm widmete er einen bis ins kleinste 
geregelten Kult, der in der ,Bruderschaft der ewigen Weisheit 1 in 
weitere Kreise verbreitet wurde (Kap. 45; 393,8ff.). Daneben führte 
er aber doch stets die Idee der ewigen Weisheit auf ihren Ursprung 
und Quellpunkt, das Wesen Gottes als den ,grundlosen Abgrund aller 
Zartheit, Schönheit, Herzenlust und Lieblichkeit? (14,29 ff. Hör. 22) 
zurück. Einen unauslöschlichen Eindruck machte es auf ihn, als er 
am St. Agnestag erstmals in einer Verzückung vorübergehend jenen 


’) Aue der prächtigen Schilderung der Vita hat Herder den Vorwurf 
tu seinem schönen Gedichte „Die ewige Weieheit “ (abgedruckt hei Diep. 21—24) 
genommen. Eingehenden Quellennachweis hat R. Köhler geliefert in ,Berichte 
der Kgl. edche. Gesellschaft der Wies.* 1687, 106—24 (der Aufsatz erweitert m 
Köhlers Kleineren Schriften III [1900] 107—21) und feetgeeteOt, dass Herder 
nicht den Urtext, sondern Murer, Helvetia e. 316ff. benotet und das Gedicht 
1796 verfasst hat. 
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Zustand des Sichselbstverlierens und der mystischen Einigung mit 
Gott erlebte (Kap. 2, Hör. 22), auf den alle Mystik hinzielt. 
Was er da sah, kann er nicht beschreiben: es war formlos und 
weiselos 1 — die Vision war also mehr eine intellektuelle als eine bild¬ 
liche 1 ) (vgl. Hör. 22: in hoc fontali principio nec forma erat nec 
materia) — und doch war es alles Entzückens voll; er konnte nur 
sich selbst vergessend einstarren in den glanzreichen Widerschein der 
Gottheit. Als die Erscheinung zu Ende war, sank er erschöpft wie 
ohnmächtig zu Boden, seine Seele und Gemüt aber waren voll ,,himm¬ 
lischen Wunders*, und lange Zeit blieb ihnen der fühlbare Eindruck 
davon *). 

Die Liebe zur ewigen Weisheit ist fortan die überirdische Atmo¬ 
sphäre, in der Sense schwebt, »Diener der ewigen Weisheit“ die 
stehende Bezeichnung, die er sich gibt. Was nur je irdische Minne 
an Lobsprüchen erdenken kann, häuft er auf dieselbe: sie ist sein 
Herzentraut (27,4. 140,7), seines Herzens Kaiserin (15,17), sein 
fröhlicher Ostertag, des Herzens Sommerwonne, seine liebe Stunde 
(27,1 f, Bdew 223)23 ff., Hör. 58 ff.), mit ihr glaubt er rieh vermählt 
wie Franz von Assisi mit der Armut (vgl. Hör. 217), und strömt 
den Jubel seines Herzens über diese Gnade in Worten voll stürmischer 
Begeisterung aus (Kap. 3; Hör. 215 f, vgl. Pr eg er II, 362f.). Er 
widmet ihr, besonders in den Tagen seiner glühenden Jugend‘ (110,4), 
da sein Antlitz noch von frischer, blühender Farbe war ( 110,14), 
einen Dienst voll rührender Zärtlichkeit 9 ), wie es ganz seiner poetisch- 
romantischen Anlage, seiner ritterlich-adeligen Erziehung entsprach, 
und fühlte sich darin unaussprechlich selig; seine tägliche Lebens¬ 
ordnung, seine (kindlichen Andachten‘ (110,3), seine Naturbetrachtung 
sind unter diesen Gesichtspunkt eingestellt. So wenn er ein neues 
Gewand anlegt, oder rieh zu Ader lässt oder die Tonsur erneuert 
(110,4 — 25), wenn er Lieder ringen oder Saitenspiel erklingen hört 
(15 fl ff.), unterlässt er nicht sie zu ,meinen' und um ihren Segen 
zu bitten; das Weltall mit allen Geschöpfen ruft er zu ihrem Lobe 
auf (Suream corda! Kap. 9). Zu Ehren der ewigen Weisheit verfasst 
er ein eigenes Gebetlein lateinisch und deutsch als ,Morgengruss ' 
(18J.2 f, 395,18 ff.), dessen Verbreitung er rieh angelegen sein lässt, 

0 Vgl. Änm. m 342,06 ff. 

*) Zum Vergleiche ist sehr lehrreich die dichterisch-symbolische Schilde¬ 
rung der Ekstase bei Bichard von St. Viktor, Benjamin Maior IV, 03 (ange¬ 
führt bei Krebs, Meister Dietrich [s. Änm. tu 808,17] 138 A. 4). 

*) Hübsche Schilderung bei Böhringer 304 — 8. 
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setzt eie in holder Spielerei als Tischgenossen vor sich hin, dass sie 
ihm Speis und Trank segne (Kap. 7), erbittet von ihr am Neujahr 
wie die Jünglinge in Schwaben ein Krämlein (Kap. 8), und setzt 
am ersten Mai als seinen geistlichen Maibaum das Krem mit allerlei 
Blumenzier geschmückt (Kap. 12). Er lässt sich auch die ewige 
Weisheit in minniglicher Gestalt, wie sie Himmel und Erde in ihrer 
Gewalt hat, auf Pergatnent malen, nimmt das Bild mit auf die hohe 
Schule nach Köln und bringt es wieder zurück in ,seine Kapelle 1 
in der Predigerkirche zu Konstanz, in der er gewöhnlich seiner An¬ 
dacht pflegte (103,14 ff.). Wie er in einem eigenen prächtigen An¬ 
dachtsbuche, dem Büchlein der ewigen Weisheit } das Lob seiner 
Geliebten verkündete, soll später Erwähnung finden. Seine Liebes - 
inbrunst ging sogar so weit, dass er einmal in seiner Anfangszeit 
mit einem eisernen Griffel sich den Namen Jesus als bleibendes Mal¬ 
zeichen in die Brust eingrub 1 ), ,gleichwie weltliche Liebhaber den 
Namen ihrer Dame am Kleide tragen 1 ; unvertügbar blieb er da bis 
zu seinem Tode, nur zwei vertrauten Freunden und Elsbeth Stagel 
offenbarte er das Geheimnis (Kap. 4; 143,32ff. 393,12f.; Hör. 76,221; 
Minneb. 538,5f). 


IT. Seliges Kasteiungen. 

,Zur Minne gehört von altem Recht Leiden l , jeder Minner ist 
auch ein Märtyrer 1 (13,15f.), das war Seuses Überzeugung, der auch 
hierin die Idee des mittelalterlichen Frauendienstes ins Religiöse über- 
trägt*). Der ewigen Weisheit zu lieb ist er daher bereit , alles, auch 
das schwerste zu leiden (34,13 ff., Hör. 18,65). Und er wartet nicht, 
bis Leiden von selbst kommt, sondern beginnt bald nach seiner Be¬ 
kehrung damit, seinen ,wilden Mut?, den ,verwöhnten, widerspenstigen 

*) Ähnliches wird ereählt von der hl. Radegundis (f 687) und Editha 
(t 984), vgl. Zöekler, Askese und Mönchtum II 1 (1897) 459; ders., Da* 
Kreus Christi 1876 , 247; von Christina Ebner, vgl. Lochner, Leben und 
Gesichte der Chr. E. 1872, 11; ferner von Veronika Giuliani (f 1727), vgl. 
Stimmen aus Maria-Laach 1906 II, 284. 

*) Vgl Hör. 81: militiae spedes amor est; l. c. 17f.: litore quot eonchae, 
tot sunt in amore dolores... Revolve innnmera et stupenda, qnae legisti et 
audivisti, qnae prohpudor huins mnndi amatores ex amore yanissimo sustinuerout 
Nonne ingemiacebas, cum ad notitiam tuam pervenit iuyenem quendam tibi notum 
in tantnm faiaae fascinatam, nt ob amorem nnins puellae ferram quoddam cami 
auae infixnm portaret? Man fühlt sich unwillkürlich an die LiebestoUheitm 
Ulrichs von Lichtenstein erinnert, der sich um seiner Dame willen einen Finger 
abhackte! 
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Leib*, seine ,lebendige Natur*, mit der er sich überladen fühlte (9,19. 
26. 39,3 ff n 108,18 ff., Bdew 200,20), durch ein erfinderisches System 
van Abtötungen und Kasteiungen zu bezwingen und zu unterjochen. 
Die Eingrabung des NamensJemin die Brust ist schon ei'wähnt 
worden. Seine Zunge hielt er in strengster Hut, so dass er inner¬ 
halb 30 Jahren bei Tische nie das Stillschweigen brach (Kap. 14); 
zehn Jahre blieb er in seinem Kloster abgeschieden von aller Welt 
(59)10f., 103,5ff.), trug lang ein härenes Hemd und eine eiserne 
Kette um den Leib, schlief des Nachts wohl 16 Jahre in einem engen, 
mit Nägeln besetzten Unterkleid, die Arme in Schlingen gespannt 
oder die Hände in lederne Handschuhe gesteckt, die mit spitzigen 
Messingstiften versehen waren (Kap. 15). Acht Jahre trug er ein 
mit scharfen Nägeln und Nadeln beschlagenes hölzernes Kreuz unter 
dem Kleide auf dem Rücken, und nahm mit demselben wie auch mit 
einer eigens präparierten Geissei häufig Disziplinen (Kap. 16). Un¬ 
gefähr acht Jahre schlief er auf einer alten Türe oder in einem 
engen Stuhle sitzend, ohne hinreichende Bedeckung im Winter, wärmte 
sich gegen 25 Jahre nie am Konventsofen und mied alles Bad, ass 
lange Zeit nur einmal des Tages und brach sich nicht nur, wie im 
Orden zu gewissen Zeiten üblich, das Fleisch, sondern auch Fisch 
und Eier ab (Kap. 17), enthielt sich zwei Jahre des Obstes (25,8 f), 
trank viele Zeit keinen Wein ausser am Ostertag (46,19 f.) und er¬ 
laubte sich nur ein ganz kleines Mass Wasser (Kap. 18). Nach der 
Mette , die sehr früh am Morgen stattfand 1 ), wachte er, auf blossem 
Stein im Chore stehend bis zu Tage (47,8 f.). Vom 18. bis 40. Lebens¬ 
jahre trieb Seuse diese ,marterlichen Übungen* 1 ), an deren Glaub- 

*) Das ,Officium noctumum* wurde nicht überall zur gleichen Zeit ab- 
gehalten (um Mitternacht oder 1—2 Stunden später, vgl. Mortier, Histoire 
des maitres generaux de Vordre des freres precheurs I [Paris 1903] 681 f.). In 
Konstant variierte man, wie ee scheint (vgl. 47,3 f), nach der Jahres seit. 

*) Es wird kaum gelingen, wie es Pr eg er, Vorarbeiten 124 ff., 130 ff., 
teilweise versucht hat, jene Kasteiungen in Seuses Leben chronologisch zu 
fixieren- Dazu sind die-Zeitangaben zu unbestimmt; etwas Schematisieren mag 
dabei wohl mituni erlaufen. Aus 69,30f. dürfte zu folgern sein, dass Seuse die 
ersten zehn Jahre nach seiner Bekehrung (ca. 1313—23) in Konstanz blieb. — 
Beispiele gleicher oder ähnlicher Abtötungen, wie Seuse sie übte, können aus dtr 
Heiligengeschichte und auch ans der deutschen Mystik in Menge beigebracht 
werden; vgl. z. B. Zöekler, Askese II % , 621 ff. 467; ders., Kreuz Christi 
244,276; Greith 361f. 382,388,414 (aus Katharinental und Töss); Pez, 
BibUotheca ascetica VIII (1725) 107,166,297 u. ö. (aus Unterlinden); Krebs, 
Adelhausen 99; Lochner , Christina Ebner 1872passim; Strauch , M. Ebner 
79)28ff. (vgl. Anm. S. 302ff.). Auch Mechthüd von Magdeburg widmete sich 


Digitized by 


Google 



78* 


Einleitung, n. Sense« Leben und Werke. 


Würdigkeit wohl nicht zu zweifeln ist 1 ), und wir glauben es ihm gerne, 
wenn er erzählt, dass er sich dadurch viele Krankheiten zuzog 
(51,17. 45,18 ff.), und dass zuletzt seine ganze Natur verwüstet und 
verdorben war, so dass nichts mehr übrig Hieb, als sterben oder da¬ 
von lassen (52,8 f. 55,3). Das Resultat seiner Kasteiungen aber 
fasst er in den Satz zusammen, dass alles nur ein guter Anfang* 
und ein ,.Durchbrechen seines ungebrochenen Menschen* gewesen sei, 
worauf erst die ,hohe Schule der rechten Gelassenheit* folgen solle 
(53,1 ff., 3,10ff.). 

Die Beurteilung von Seuses strengen Abtötungen wird wohl stets 
je nach dem Standpunkte eine verschiedene sein. Wer die körperliche 
Askese prinzipiell verwirft oder sie wie z. B. Seeberg*) nur unter 
dem Gesichtswinkel der Reformatoren betrachtet, wird notwendig zu 
einer mehr oder weniger scharfen Verurteilung gelangen. Doch dürfte 
es in unserem Falle richtiger sein, Seuse zunächst aus seiner Zeit 
und seinem Charakter heraus verstehen zu lernen; manches wird sich 
dann begreifen lassen, zum Teil wohl auch entschuldigen. Die Aus¬ 
übung von Busswerken, mitunter selbst in einer für unseren ver¬ 
feinerten Geschmack abstossenden Form, lag ganz im Geiste des 
Mittelalters und galt als ein Teil der für jeden pflichtmässigen Nach¬ 
folge Christi, nicht als Selbstzweck, sondern als Mittel zu dem Zweck, 
die vollkommene Herrschaft über die sinnliche Natur und dadurch 
die wahre sittliche Freiheit zu erlangen. Seuse selbst spricht sich 
wiederholt deutlich genug darüber aus (39,3ff., 41,4f, 106,1 f, 107,16. 
108J.6ff., Bdew 289jlff., Bfb 473,20ff., Hör . 171). Das augustinische 
,per Christum hominem ad Christum Deum* (vgl. 34,9 ff., 168,10. 
184,13 ff., Bdew 203,8 ff., Hör. 25), Losungswort der ganzen mittel¬ 
alterlichen Mystik *), vom hl. Bernhard in seinen Homilien zum Hohen 


vom 20.— 40. Lebensjahre schweren Abtötungen (ed. Gatt Morel 94f.). Über 
Kasteiungen der Anachoreten in der Wüste s. unten. 

*) Nach einer Andeutung 59,7 ist das Berichtete sogar nur ein Teü. 

*) 27 ff., vgl. ders. m Bealensyhlop.f. proisst . Theol. II*, 188. Richtiger 
dagegen Böhringer Slöf. E. Fiebiger, Über die Selbstverleugnung bei 
den Hauptvertretem der deutschen Mystik des Mittelalters, Gymn.-Prograwm 
Bring 1889 Und 1890, behandelt nur Eckhart, Tauler und einige spätere Mystiker. 

*) Auch Eckhart denkt trotz seines Supranaturalismus nicht anders (vgl. 
Pfeiffer 29,14ff., 460,7ff.), ebenso Tauler (Belege bei Fiebiger a. a. 0., 2. Teil). 
Eine reiche Sammlung von Stellen aus deutschen Mystikern bei Denifle, Das 
geistl. Leben 9iff. Vgl. auch die Ausführungen von Denifle über „Anschau • 
ungen der katholischen Lehrer bis Luther über die Kasteiungen und die Dis- 
krction u in ,Luther und Luthertum* I* (1904) 361—76 (369 ff. über die deutschen 
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Liede mit glühender Begeisterung vorgetragen und ausgelegt, hat der 
schwäbische Mystiker mit dem ihm eigenen jugendlichen Feuer und 
Ungestüm, das am liebsten nach dem äussersten greift, aufgenommen 
und ihm nachgelebt, nicht bloss in sinniger Meditation der via dolorosa 
des Erlösers (Kap. 13; vgl . Bdew Kap . 14), sondern in grausamer 
Wirklichkeit. Wer wollte leugnen, dass er durch Übermass gefehlt 
hat, auch wenn man den Massstab mittelalterlicher Ethik anlegt? Aber 
er ist trotz seiner übertriebenen Askese alt geworden und teilt seine Ver¬ 
irrung, die er später selbst bereut haben mag, mit andern Frommen vor 
und nach ihm 1 ). Und es entwaffnet unsere Kritik, wenn wir sehen, 
wie er Elsbeth Stagel gegenüber, die seine Strenge nachzuahmen sucht, 
sie untersagt, weil sich nicht alles für alle schicke (107,7ff.), und 
auch in Leitung seiner anderen geistlichen Töchter eine zarte Dis¬ 
kretion und rühmenswerte Klugheit in bezug auf die Askese zeigt 
(364,11 ff., 388,21f, 469£5 f, Hör. 43£22). In jenem Briefe an 
Elsbeth gibt er uns auch den Schlüssel zum Verständnis seines eigenen 
schonungdosen Vorgehens: die Altväter der Wüste, deren asketische 
Sprüche er an die Wände seiner Kapelle malen Hess (60,12ff., 
103£5 ff.), deren Lebensbeschreibungen er täglich las und meditierte 
(Hör. 116), haben es ihm angetan, sie will er nachahmen (vgl. 107£1 ff.). 
Die Collationen Cassians sind seine Richtschnur, der ,summus philo - 
sqphus* Arsenius sein Vorbild (Hov. 9, 41,152,172 ff.). Wir können 
die Nachahmung der alten Anachoreten in Seuses Abtötungen fast 
Zug für Zug nachweisen a ). Es gab im 14. Jh. im Dominikaner¬ 
orden, wie später noch genauer zu zeigen sein wird, gegenüber dem 
stark grassierenden Laxismus eine streng reaktionäre Richtung, welche 
die Rückkehr zu den alten Idealen, die bei Gründung des Ordens in 
Geltung gewesen waren, betonte und mit dem altchristlichen Mönchs¬ 
wesen manche verwandte Züge aufweist 9 ). Auch Seuse hat zu ihr 


Mystiker), ferner Thomaeiue-Seeberg, Dogmengeech. des Mittelalters 1889, 
296 jf. und für das Allge me i ne Xinsenmann, Ijehrbuch der Moraltheol. 1878, 
16,1*7,254 f. 406. 

So £. B. mit dem hl. Bernhard (vgl. Anm. su 106,17. 521 fif). 

*) So für das Meiden des Bades, die Enthaltsamkeit m Speise und Trank, 
das Nachtwachen, das eiternd Schlafen, das Wohnen in gans enger Zette, die 
Kasteiung durch Hitse und Kälte, härenes Hemd und eiserne Kette, die Ab- 
Schliessung von den Menschen. Vgl. die Zusammenstellung bei Lucius-Anrich, 
Die Anfänge des Heüigenkultue 1904, 357ff., und sur Beurteilung C. Butler, 
The Laueiac Hietory of Pattadeue (Text and Studiee VI, 1) 1898,188 ff. 

*) Ihren Ausdruck hat diese Richtung namentlich auch in der Cronica 
Prämie Praedicatorum des Oalvagno de la Flamma (von 1343, hrsg. in MOPH 
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gehört und in seiner Jugendzeit ihr im Übermass gehuldigt. In 
reiferen Jahren sind seine Ansichten gemässigter. Freilich, schreibt er 
an Elsbeth, sollen die weichlichen Menschen zu diesen neuen Zeiten 
jene strengen Übungen bei anderen nicht verwerfen oder in arger 
Weise beurteilen, denn sie wissen nicht, was inbrünstiger Emst mit 
göttlicher Kraft erzeugen mag, zu tun und zu leiden um Gottes willen 
— wiewohl manch grosser Heilige sich hierin übersehen habe, — aber es 
sei doch besser, vernünftige Strengheit zu üben als unvernünftige, und 
weil die rechte Mitte schwer zu finden, sei es geratener, ein wenig 
darunter zu bleiben, als sich zu viel hinüberzuwagen; schaue jeder 
Mensch auf sich selbst und merke, was Gott von ihm will (107,24 ff.)! 

Y. Visionen und Ekstasen. 

Es ist nicht verwunderlich, dass Seuses ernstes Ringen und 
Streben durch jene inneren Tröstungen und Einsprachen, Visionen 
und Ekstasen belohnt wurde, denen wir im Leben fast aller Mystiker 
begegnen. Anhebend mit jener schon erwähnten Verzückung am 
St. Agnestag schildeH uns die Vita eine reiche Fülle ausserordent¬ 
licher Erscheinungen und Erlebnisse mystischer Natur 1 ), nicht selten 
in reizvoller, hochpoetischer Weise. Hieher gehört jenes schöne Ge¬ 
sicht, wie das Christuskind als ,minniglicher Schüler 4 dem Diener 
vor singt und in einem Körbchen Erdbeeren bringt (31,15 ff.), wie 
,unsere Frau* mit dem Kinde ihm zu trinken gibt (49,4ff. 28 ff.), 
ferner die Vision von der Investierung als geistlicher Ritter (55,21 ff.), 
von der Begnadigung seiner geistlichen Tochter (101,7 ff.), der Huldi¬ 
gung des himmlischen Hofes an Maria (111,17ff.), die Rosenvision 
(64,21 ff.), die Erscheinung ,unserer Fraü mit dem Kinde als ,Herzen- 
traut 1 (139,34 ff.) und die Vision Christi als gekreuzigter Seraph 
(144,25ff.), die himmlische Messe an Weihnacht (386,3 ff.). Bald sieht 
er auf seinem Herzen, wo er den Namen Jesus eingegraben, ein goldenes 
Kreuz strahlen (17,3ff.), schaut seinen eigenen Leib durchsichtig 
wie Kristall (vgl. Anm. zu i53,2ff.) und die ewige Weisheit seine 

II, 1 , 1897) gefunden, der zahlreiche Beispiele aus den Vitae patrum und den 
Collatiouen Cassians anführt und zeigt, tote die ersten Brüder des Prediger¬ 
ordens nach dem Vorbild der Altväter sich kasteit hätten. Ähnlich auch schon 
in den Vitae fratrum Ordinis Praedicalorum des Gerard von Fracheto (f 1971), 
hrsg. in MOPH I, 1896), die Seuse jedenfalls kannte. 

*) Hieher gehören alle jene Stellen, wo die Ausdrücke ,abgeschiedener Ein¬ 
blick\ ,unsäglicher Umfangt, ,lichter Schlaf l , , Entsink ung* oder , Vergangenheit* 
oder ,Ruhe der (äusseren) Sinnet, jtülee Rühlein* und ähnliche verkommen. 
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Seele in unsäglicher Wonne umarmen und ihr ,Minnespiel mit ihr 
treiben (20,12ff.), hat oft tnit den 'Engeln ,himmlische Kurzweil 
und wird von ihnen in seinem Leide getröstet, hört überirdischen 
Gesang und Musik (17£5 ff., 18,23 ff, 19,1 ff., 21,8 ff. 28 ff., 
31,15 ff., 64,19 ff., 69,15 ff., 89,6 ff., 109,17 ff, 111,9 ff. usw.). 
Einmal verrät er Elsbeth, was er bisher noch keinem Menschen gesagt, 
aber sich jetzt doch zu sagen gedrängt fühlt 1 ), dass er in seinem 
Anfang zehn Jahre lang täglich zweimal die geistliche Freude des 
,Jubels* gehabt (173,13 ff.); später, nach seinem grossen Leiden, sei 
sie ihm in bleibender Weise zuteil geworden, doch so, dass man 
äusserlich nichts an ihm merkte (175,22 ff.; vgl. 341,17 ff.). Oft hat 
er auch Visionen zukünftiger und verborgener Dinge, erhält Kennt¬ 
nis, wie es im Himmel, in Hölle und Fegfeuer aussehe (22,21 ff.), 
und steht in reger Kommunikation mit den Seelen des Purga- 
toriums und den Verklärten des Himmels, deren nicht wenige, dar¬ 
unter Meister Eckhart und Johannes der Fuoterer, Meister Bartholo¬ 
mäus von Boisenheim, sein eigener Vater und seine Mutter, Elsbeth 
Stagel, und verschiedene andere Freunde und Bekannte ihm er¬ 
scheinen (22f28 ff., 6,7 ff., 23,21 ff., 143,11 ff., 194,23 ff., 128,1 ff., 
128^8 ff., 130,9 ff., 144,12 ff., 148,20 ff.). Jedes wichtigere Vor¬ 
kommnis in seinem Leben, vollends entscheidende Wendepunkte des¬ 
selben (40£8 f, 52 JO ff., 53,9 ff., 63,10 ff., 532,14 ff.) sind durch 
Visionen und himmlische Offenbarungen, die ihm selbst oder Gottes¬ 
freunden und -Freundinnen über ihn zuteil werden (22,3ff., 44,16ff., 
51,19 ff., 59,7 ff., 63,14 ff., 64,3 ff., 70,3 ff., 102,6 ff., 115,14 ff.), 
markiert. So wird ihm auch neues Leiden programmatisch vorbei- 
verkündigt (64,21 ff., 87,3ff., 117,29 ff.), in visionärem Schauen 
Belehrung über das Leiden (58,24 ff., 85,24 ff., 90,18 ff., 93,5 ff.) 
oder Weisung über Abfassung w nd Veröffentlichung seiner Schriften 
gegeben (6,7 ff., 7,19. 198,15 ff,, 253,17 ff., 322,21 ff., 373,29 ff., 
Hör. 13f). 

Auch Wundergeschichten, in denen Seuse aktiv oder passiv 
eine Bolle spielt, obgleich nicht viele und nicht in so krasser Aus¬ 
führung wie bei manchen Hagiographen des Mittelalters, feiner 
auch als meist in den Dominikanerinnenviten des 14. Jh., werden 
erzählt. So wird ein Maler in auffallender Art von seinem Augen¬ 
leiden geheüt (60,22ff.), ein Mann durch eine himmlische Stimme 

*) Ähnlich redet der hl Bernhard, um andere su Mehren, von seinen 
inneren Erfahrungen und Geheimnissen, „wie ein Mann, der su sprechen hangt 
und doch nicht schweigen kann a (sermo 74 in Cant. n. 1). 

H. 8«vt«, Deutsch« Schriften. 6* 
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vom Selbstmord zurückgehalten (132,7ff.), der Wein wunderbar 
vermehrt (140$5ff.), dem Konvent in der Not unerwartet Geld 
gebracht (25,14 ff., 146,9 ff.), dem ermatteten Diener ein Bösslein 
zum Reiten gesendet (138,32 ff.), seine Feinde werden durch jähen 
Tod bestraft (70,13 ff., 128,23 ff., 148,8 f.). Man wird nicht 
fehl gehen, wenn man die meisten dieser Vorkommnisse unter die 
Gattung der „anmutigen Klosternovellen* 1 ) einreiht, welche in gleicher 
oder ähnlicher Form zu Dutzenden in den Klöstern von Mund zu 
Mund liefen und in der hagiographischen Literatur, die ja Lieblings¬ 
lektüre jener Kreise war, nacherzählt wurden a ). Seuse ist natürlich 
auch in diesen Dingen ganz Kind seiner Zeit, aber im eigentlichen 
Sinne wundersüchtig wie etwa Cäsarius von Beisterbach, Thomas 
von Chantimpri und sein Ordensgenosse Gerard von Fracheto*) war 
er nicht; in dem Falle des blutenden Kruzifixes hat er sogar eine 
bemerkenswerte Probe nüchterner Auffassung gegeben (67,16 ff., 
vgl. auch 60,28f, 141,7 ff.). 

Auch über die Visionen, Ekstasen und Offenbarungen urteilt 
Seuse, wo er als geistlicher Lehrer und Führer darüber redet, wie 
aUe ernsten Mystiker 4 ) mit gesunder Zurückhaltung und Vorsicht: 
jene süssen Gaben seien nicht notwendig — nicht darauf, sondern 
auf die Reinheit des Lebens und die Vollkommenheit des Willens 
komme es an, — aber auch durchaus nicht zu verachten; bei ihrer 
Beurteilung sei grosse Vorsicht anzuwenden, da man sich leicht 
täuschen könne, den richtigen Massstab gebe die hl. Schrift und 
Lehre der Kirche (183,16 ff., 197,16 ff., 385,12 ff., namentlich 
Pr. Exivi 524,21 ff. [wenn echt]; Hör. 13f). Je intellektueller, 
d. h. bildloser, geistiger eine Vision*), desto edler sei sie und dem 

l ) Michael, Gesch. des dtsch. Volkes III (1903) 169. 

*) Zahlreiche Belege bei Krebs a. a. 0. 94ff., 113f.; Günter, Legen* 
den Studien 1906, 162 ff. (163 A. 3. u. 4 über die Weinvermehrung). 

*) Vgl. oben 8. 79* Anm 3. Auch Reichert m seiner Ausgabe 
(MO PH 1,2) nennt Gerard leichtgläubig, ja geradezu abergläubisch. 

4 ) So namentlich David von Augsburg, De compos. III, 2 n. 6: aliae con- 
solationes, sicut non sunt necessariae saluti, sic eti&m suspectae sunt et saepe 
falsae et flctae et deceptoriae, ut yisiones, revelationes, prophetiae, sensualee oblec- 
t&tiones, miraculorum operationes, maxime modernis temporibus, licet quaadoque 
yerae reperiantur, sed in paucis. Vgl auchII,24; III,67 n.3; Michael a. a. 0.141. 

*) Die Visionen werden seit Augustin in körperliche, imaginäre und intel¬ 
lektuelle eingeteilt, vgl. Anm. su 183,6ff.: Denifle 277 A. 7; Kirchenlsa. 
VHP, 2094; XIP, 1008f.; Jo ly, Psychologie der Heiligen; deutsch von 
Pletl 1904, 89ff., 145f., und besonders das treffliche Werk von Poulain. 
Des gräces d’oraison, Traiti de theologie mystique, 5. id. Paris 1906 . 
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Ziel der Kontemplation, welches in dem mittellosen Schauen der blossen 
Gottheit liegt, desto näher (183,6f, 342,26ff., 391,2. 476,2ff., 
486£9). Man wird diese Grundsätze auch auf die im Leben Seuses 
selbst berichteten ausserordentlichen Erscheinungen anwenden dürfen. 
Lassen sich diese nun freilich keineswegs in Bausch und Bogen als 
„krankhafte Halluzinationen eines überreizten Gehirns ul ) ausgeben 
— die Ehrlichkeit der Berichterstattung und die Lauterkeit von 
Seuses Absicht ist von keiner Seite bestritten, — so ist doch bei aller 
Reserve, die dem Historiker geziemt, wo er ein Gebiet betoitt, bei 
dem sich Natur und Vbematur berühren, zu betonen, dass das Psychisch- 
leibliche in jenen Zuständlichkeiten eine nicht geringe Rolle spielt 
*und manches wohl auch pathologischen Charakter an sich trägt. „Es 
scheint Seuses eigene, aber höhere Natur zu sein, die in dieser Weise 
hervorbricht, Trost und Erleuchtung sucht und gewinnt. . . Die Lauter¬ 
keit der himmlischen Erscheinungen, die Süssigkeit der Gesänge, dies 
alles, was ihn so wunderbar ergreift, — was ist dies anderes, als 
eben der heimliche Dichter und Sänger in ihm, der geweckt worden 
ist und nun in ihm spielt? Aber auch im Inhalt sind diese Nacht¬ 
gesichte ganz der Reflex der Taggesichte: es ist immer der Suso, 
der erscheint und spricht, das heisst, die Jenseitigen sprechen ganz 
in seinen Ideen und Vorstellungen . . Sogar die momentanen Stimmungen, 
Entbehrungen, Leiden reflektieren sich in diesen Zuständen und finden 
in ihnen ihre Tröstungen, Heilungen, ihren Ersatz**). Und das ist 
nicht auffällig-, denn Seuses durch fortgesetzte Kränklichkeit ohnehin 
äusserst empfindliche Natur musste durch die übertnässige Askese 
notwendig in einen Zustand abnormer Reizbarkeit versetzt werden; 

l ) Vetter, Mystik^rpaar 34. Gewiss sagt Denifle mit Recht (Seuse 
XIV): „wer alle Visionen für Erzeugnisse einer krankhaften Phantasie und 
für Illusionen ansieht , muss auch die ganse Geschichte der Mystik als eine 
Krankheitsgeschichte aneehcn 11 . Aber im einzelnen Falle wird man so lang 
auf natürliche Ursachen erkennen müssen, als sich der übernatürliche Einfluss 
besw. Anteil an den Visionen nicht Überzeugend nachweisen lässt (Schau$ im 
Kirchehtex. XII*, 1010). Und es ist Linsenmanns Wort (Theol. Quartal¬ 
schrift 1882, 655) zu beachten: „dem hohen und übernatürlichen Charakter der 
deutschen mittelalterlichen Mystik wird dadurch noch kein Abbruch getan, dass 
die Visionen frommer Personen oft genug die Merkmale des subjektiven mensch¬ 
lichen Glaubens und Verständnisses an sich tragen u . Vgl. auch die treffenden 
Urteüe bei Z6ekler, Askese I*, SOf. und Michael a. a. 0. 209ff. Über 
die Stellung der neueren Psychologie und Physiologie zu den mystischen Er¬ 
scheinungen vgl namentlich J. Besemer, Störungen im Seelenleben 1904, 92 ff.; 
Wül. James, The varieties of religious experience, London 5 1903. 

*) Böhringer 322f. 
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was er in der Betrachtung mit glühenden Affekten erwogen, was seine 
Phantasie mit leuchtenden Farben ihm vorgemalt, leicht ward es dem 
in der Stille der Nacht — die meisten Visionen stellen sich früh 
am Morgen nach der Mette ein 1 ) — im Chor der Kirche oder in 
seiner Kapelle knieenden Mystiker, der ja ganz in der Sphäre des 
Übernatürlichen lebte und ausserordentliche Erscheinungen erwartete, 
zur Wirklickeit a ). Ein rein innerer Vorgang wird gleichsam dialogisch 
gespalten und gestaltet sich in der dramatisch veranlagten Dichter - 
seele zum äusseren Geschehnis, zum Gespräch und Verkehr mit den 
Himmlischen 8 ). Unwahr weiden aber diese Erscheinungen dadurch 
noch lange nicht, dass wir den Anteil der Natur darin feststellen; 
man kann mit Gbrres 4 ) sagen: „wie vieles immer diesen Gesichten 
aus der Persönlichkeit beigetreten, doch hat in ihnen eine Gotteskraft 
gewirkt * Übrigens gibt uns Seuse selbst in der Vorrede zum Bdew 
einen wertvollen Fingerzeig zur Auffassung seiner Visionen, wenn er 
sagt (197,22f.): ,die Gesichte, die hier stehen, geschahen nicht in 
leiblicher Weise, sie sind allein ein ausgelegtes Gleichnis* (Hör. 11: 
vtaiones in sequentibus contentac non sunt omnes accipiendae secnndum 
literam, licet mnltae ad literam eontigerint, ged est figurata locutio). 
Es steht nichts im Wege, diese Erklärung auch auf manche Visionen 
der Vita anzuwenden 6 ). 


*) Vgl. oben 8. 77* Anm. 1. 

*) So erklärt Krebs a. a. 0. 78 ff., 103 ansprechend verschiedene Visionen 
von Adelhausen und anderen Dominikanerinnenklöstem. Auch Gör res (Vor¬ 
rede bei Diep. 124) deutet das Vita 49£8ff. erzählte Vorkommnis symbolisch 
(ähnliches geschah in Töss der Adelheid von Frauenberg, Viten ed. Vetter 
54^4 ff.; vgl. auch Günter a. a. 0. 165). Lucius a. a. 0. 340ff., 350ff. fasst 
alle ausserordentlichen Ereignisse und Visionen im Leben der Altväter als Hallu¬ 
zinationen auf, darin sicherlich zuweit gehend — richtiger urteilt Butler 
a. a. 0. 192ff., — im einzelnen bringt er manches brauchbare Material zur 
Vergleichung bei. Seuse mag auch trt dieser Beziehung von den Vitae patrum 
beeinflusst sein, z. B. in bezug auf die dämonischen Infestationen. 

*) Vgl. Michael a. a. 0. 21Q, wo ein Beispiel aus dem Legatus div. 
pietatis der hl. Gertrud angeführt wird. Beachtenswert ist die nüchterne Äusse¬ 
rung Eckharts 634, 3 ff. 

4 ) Vorrede in Diepenbrocks Ausg. 124. 

•) So urteilt auch Seuses Ordensgenosse Echard (Quitif et Echard I, 
656) mit der Begründung: ille enim per figuratam colloquii cum Deo et Christo 
visionumque locutionem scribendi modus plurimum saeoulis XIV et XV praesertim 
apud spirituales invaluit, ut yidere est in Thoma Kempens!, Cätharina de Senis, 
Birgitta Sueca, Alano a Bupe aliisque sanctis viris ac feminis. 
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Im Leben der Mystiker ist es etwas ganz gewöhnliches *), dass 
Zeiten des inneren Trostes und der fühlbaren Gnade abwechseln 
mit Perioden der Trockenheit und tiefsten Niedergeschlagenheit. Auch 
Seuse machte diese Erfahrung *). Im 21. Kapitel seines Lebens erzählt 
er von seinen innerlichen Leiden (vgl. auch 256,25 ff., Hör. 127): 
wohl neun Jahre war er von Glaubenszweifeln heimgesucht, acht Jahre 
quälte ihn ungeordnete Traurigkeit, zehn Jahre glaubte er sich wegen 
simonistischer Aufnahme ins Kloster auf ewig verloren ®) (s. oben S. 72*). 
Es ist nicht anzunehmen, dass diese Peinen ununterbrochen die an¬ 
gegebene Zahl von Jahren dauerten — das würde mit anderweitigen 
Angaben nicht stimmen, — aber sie traten immer wieder von Zeit 
zu Zeit auf. Hieher gehören auch die entsetzlichen Anfechtungen 
und Quälereien, denen er von Seiten der bösen Geister ausgesetzt zu 
sein glaubte (61,13ff., 131,7ff., 370,12ff., 458,21 ff., vgl. 70,6ff., 
115,13 ff.). Wir können es seiner Erzählung jetzt noch nachfühlen, 
welche Freude ihn beseelte, als er dieses Durchgangsstadium der via 
purgativa 4 ) hinter sich hatte. 

VI. Studiengang zu Konstanz und Köln. 

Wir kehren nach diesem Exkurs über die religiöse EnUcick- 
lung Seuses, welcher manches zeitlich später Liegende der Übersicht - 
lichkeit halber vorausnehmen musste, zu seinem äusseren Lebensgang 
zurück. 

Es ist bekannt, welch hohen Wert der Dominikanerorden von 
Anfang auf die wissenschaftlichen Studien legte 6 ), wie er dieselben 
durch weise Bestimmungen regelte und den Studierenden ihre Auf - 

^ Vgl s. B. Joly o. a. 0. 65. 

*) Die Folgerungen, die Schmidt 646, Volkmann 24 und Seeberg 
86, 101 für den Charakter Seuses daraus sieben, sind nicht zutreffend; vgl. 
Denifle 638. 

*) Eine ähnliche Anfechtung hatte Jütsi SchuHhasin su Töss, Viten 71,12ff. 

4 ) Die Mystiker reden von einer Beinigung der Seele und des Geistes 
(purgatio passtva) und vergleichen die Grösse dieser Leiden mit der Höllenpein 
(Kirchenlex. VHP, 2091f; Schram [s. Anm. su 497flf.J I, 279ff., 299ff.). 

*) Vgl. Über das Studienwesen der Dominikaner: Denifle im Archiv I, 
164 ff.; Pr eg er, VorarbeÜm 8 ff.; Baur im Freib. Diös.-Arch. 1901, 4 ff.; 
Hauck, Ktrchengesch. Deutschlands IV, 466ff.; Douais, Essai sur VOrgani¬ 
sation des itudes dans Vordre des frhres Precheure au XIII et XIV eücle, 
Porte 1864; Mortier a. a. O. I, 644ff.; H. Felder, Geech. der Wissen¬ 
schaft! Studien im Fransiskanerorden 1904, wo auch die parallele Entwick¬ 
lung des Predigerordens berücksichtigt ist 
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gäbe durch mancherlei Privilegien und Ausnahmen von der strengen 
Ordensregel erleichterte. Die Kenntnis der ^grammaticalia*, d. h. 
des Latein , der Logik und Bhetorik, war beim Eintritt in den Orden, 
wenigstens in der früheren Zeit, eigentlich vorausgesetzt l ); andernfalls 
musste einer sich erst in der Klosterschule genügend darin ausbilden, 
ehe er zu den höheren Studien — anfangs nur Theologie, seit der 
zweiten Hälfte des 13. Jh. auch Philosophie — übergehen durfte. 
Diese begannen aber nicht gleich nach dem in der Regel einjährigen 
Noviziats 2 ), sondern es wurden vorher noch zwei Jahre der Erlernung 
des ,divinum officium 4 (Chorgebet) und der ,reguläres observanüae 1 
(Ordenskonstitutionen) gewidmet 9 ). Darauf folgte das achtjährige 
philosophisch-theologische Studium, zuerst drei Jahre ,logicalia‘ (artes) 
und zwei Jahre ,naturalia l , im wesentlichen auf Grund der Schriften 
des Aristoteles über Logik, Naturphilosophie und Metaphysik, dann 
drei Jahre Theologie, einen einjährigen Bibelkurs und zweijähriges 
Studium der Sentenzen des Petrus Lombardus umfassend 4 ). Mittel¬ 
punkt des theologischen Unterrichts war die hl. Schrift 5 ), Leitstern 
die im Orden offiziell vorgeschriebene Lehre des Thomas von Aquin 
(s. oben S. 35*), dessen Werke öfters zur Erklärung der Sentenzen 
noch beigezogen unirden *). Mit diesem geschilderten Studiengang war 
die Bildung der gewöhnlichen Ordensmitglieder abgeschlossen, und sie 
konnten, nachdem der Befähigungsnachweis geliefert war, zu der 
eigentlichen Ordenstätigkeit, der Predigt und Seelsorge übergehen. 
Die Priesterweihe sollte nach der Ordensvorschrift nicht vor dem 
25. Lebensjahre empfangen werden 7 ). 

Es scheint, dass Seuse jene achtjährigen Studien in Konstanz 
selbst hat machen können, wenigstens ist wahrscheinlich, dass sich 


A ) Constit. im Archiv I, 202; vgl. MO PH III, 17; Felder a. a. 0. 336ff. 

*) Constit. (Archiv I, 201 , 203). 

•) Cap . gen. 1305, 1311, 1312 (MOPH IV, 12f., 52, 68). Ich führe 
nur die in die Jugendzeit Seuses fallenden Beschlüsse an unter Übergehung der 
früheren und späteren, und berücksichtige nur die Siudimordnung, wie sie sich 
in der zweiten Hälfte des 13. Jh. herausgebildet hatte (vgl. Felder a. a. 0. 454ff.) 
und für die J Folgezeit in Geltung blieb. 

) Cap. gen. 1905, 1309, 1312, 1315, 1326 (MOPH IV, 13, 38, 56, 82, 
84, 167). Für das einzelne vgl. Felder a. a. 0. 525ff. 

•) Felder a. a. 0. 491 ff.; Saul, Die biblischen Studien im Prediger¬ 
orden, KathoUk 1902 II, 289 ff. 

•) Dae Generalkapitel von 1313 (MOPH IV, 66) schreibt vor, dass ad 
minus Um vel quatuor articuli de doctrina fratris Thomae gelesen werden müssen. 

) Cap. gen. 1242, 1311 (MO PH III, 23; IV, 51). 
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schon zu seiner Zeit daselbst wie in einigen andern süddeutschen Prediger¬ 
konventen ein Studium particulare { oder ,provtnciale 4 befand l ); möglich 
ist aber auch, dass er die Theologie oder einen Teil derselben in 
Strassburg absolvierte*), das eine bedeutendere Ordensschule besass. 

Für die Talentvolleren gab es jedoch in dem „grossartigen 
Schulsystem“*) der Dominikaner noch eine weitere Gelegenheit zur 
Ausbildung. Diejenigen, welche gut gesittet waren und begründete 
Hoffnung gäben, dass sie später als Lehrer tüchtiges leisten würden 4 ), 
durften ein Studium generale 1 oder y soUemne t besuchen, deren jede 
Provinz eines besass. Hier blieben die Studierenden (studentes) ge¬ 
wöhnlich wieder drei Jahre*); es wurde Schriftkunde und Studium 
der scholastischen Theologie auf breiterer Grundlage betrieben, in Ver¬ 
bindung mit praktischen Übungen (Disputationen). Das deutsche 
Generalstudium war seit etwa 1248 in Köln*) und blieb auch da¬ 
selbst, als die deutsche Provinz 1303 in die Provinzen Teutonia und 

*) Nach den in Böm. Quartalsehr. 1897, 287 ff. edierten Akten der Provinr 
sialkapitd von Teutonia 1398, 1400 und 1402 war um die Wende des 14. Jh. 
in Konstant ein Studium der Theologie. 

*) Dies die Annahme P regere, Vorarbeiten 130; Mystik II, 366. Im 
Jahre 1326 empörten sich die Theologie studierenden jungen Dominikaner in 
Strassburg gegen den dortigen Prior und wurden sur Straft von der Schule 
verwiesen; Sense findet sich nicht unter den namentlich auf geführten Missetätern 
(MOP HIV, 160). — Einen interessanten, unserem Verständnis sum Teil ver¬ 
schleierten, mehrfach satyrisch gehaltenen Rückblick auf seine Studienzeit (dam 
de stadio ad Stadium pergeret, Hör. 149) gibt Seuse Hör. 149 ff., vgl. 169 ff. 
Er sieht in einer Vision ewei Schulen, in der ersten werden die artes liberales 
et mechanicae (es werden genannt die astrologi, physici, geometrici, mosici) 
gelehrt, die zweite ist die scola theologicae veritatis. In dieser sind Schüler 
und Lehrer in drei Klassen geteilt (ganz wie es in Wirklichkeit an den theolo¬ 
gischen Fakultäten war, vgl Felder a. a. 0. 638ff.), aber das Büd ist ein 
wenig befriedigendes: viele betreiben die Wissenschaft nur, um Ehrenstellen su 
erlangen — dies gab seit End: des 13. Jh im Dominikanerorden unausgesetzt 
zu Klagen Anlass, vgl. Mortier a. a. 0. II (1906) 184 f, 386f, 447 ff., 647 ff.; 
besonders die Würde eines praedicaior generalis 4 war angestrebt, — andere 
verloren sich m Spitzfindigkeiten und ersannen opinionum novitates mirabiles, 
während die reine Lehre des doctor egregios (rosa sine Spina, sol sine nube, 
offenbar Thomas von Aquin) missachtet und bekämpft wurde. Nur Schüler 
der obersten Klasse hatten die richtige Art stadendi sacram seripturam, indem 
sie nicht nur nach Wissen, sondern auch nach der Vollkommenheit und Liebe 
zu Gott strebten; dies sind auch die geeignetsten für Prälaturen und Lehrstühle. 

*) G. Kaufmann, Geech. der deutschen Universitäten I (1888) 288. 

4 ) Cap. gen. 1306, 1317, 1323, 1326 (MO PH IV, 13, 102, 148, 167f.). 

•) Cap. gen. 1327 (MOPH IV, 176). 

•) Vgl. Denifle, Geech. der Universitäten I (1886) 387ff. 
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Saxonia geteilt wurde, für die erstgenannte, in deren Umkreis auch 
der Konstanzer Konvent lag. 

j Es ist ein rühmliches Zeugnis für Seuses wissenschaftliche Be¬ 
fähigung, dass auch er unter den wenigen Erkorenen war, die nach 
Köln auf die Hochschule geschickt wurden. Er erwähnt seinen 
Aufenthalt daselbst an mehreren Orten (143,10.19, vgl. 103,21.152,27). 
Wann die Übersiedlung geschah, ist nicht sicher, doch lässt seine 
grosse Begeisterung für Meiste Eckhart schliessen, dass er ihn nicht 
erst kurz vor seinem Tode (1327) kennen lernte, sondern einige Jahre 
zu seinen Füssen sass, und dies führt uns etwa auf das Jahr 1324. 
Sein Leben der Askese setzte Seuse auch in Köln fort, doch stand 
er jetzt nicht mehr allein, er fand einen gleichgesinnten Freund, mit 
dem er einige Jahre zusammenlebte und bis über den Tod hinaus 
verbunden blieb (143,19 ff.), ln dieselbe Zeit fällt auch der Tod 
seiner Mutter (Karfreitag 1326 oder 1327). Sie erschien ihm darauf, 
wie er erzählt, in verklärter Gestalt und tröstete ihn in seinem Leiden 
(143,10ff.); ihr Bild lebte als das einer Heiligen in seiner Seele fort. 

Von einschneidender Bedeutung für seine Entwicklung als Theo¬ 
loge und Mystiker wurde seine Bekanntschaft mit Meister Eckhart 
und das Schülerverhältnis, in das er zu diesem gefeierten Lehrer 
an der Schule zu Köln trat. Mag er auch schon früher dessen Ideen 
aus seinen Schriften gesogen haben oder ihn bei einem Aufenthalt in 
Oberdeutschland vorübergehend persönlich kennen gelernt haben, jeden¬ 
falls datiert hauptsächlich aus der Kölner Studienzeit seine hohe Be¬ 
geisterung und treue Anhänglichkeit an den Meister *). Wäre es uns nicht 
durch andere Zeugnisse verbürgt, wir könnten es allein schon an Seuse 
ermessen, welch machtvollen Eindruck Eckhart durch seine Lehre 
und sein heiliges Leben auf ideal gesinnte jüngere Ordenstnitglieder 
ausgeübt haben muss; zu der kleinen, aber um so treueren Gemeinde 
von Anhängern, die er besass% von einer Schule Eckharts kann 
man nur im weiteren Sinne sprechen ®) — gehörte neben Tauler 

*) AU ein Nachhall seiner Stimmung zu Köln mag die Schilderung gehen, 
die Seuse Hör. 164 von der dritten Klasse der Theologie Studierenden (s. oben 
S. 67 * Antn. 2) gibt: tertii prope magistram conseder&nt et aqu&m sapientiae 
salutaris ex ore eins bibentee inebri&bantur in tan tum, ut seipsos et omnium 
aliorum obliviscerentur, et cordc et animo, ocuüs ac facie sursum tenderent, et 
quodammodo in abyssum divinae speculationis ac dulcedinis immersi et abaorpti 
ad divina contemplanda raperentur. 

*) Vgl. die Vorrede zum Opus tripartitum im Archiv II, 633,6ff. und 
Pr eg er I, 364f. 

*) Denifle im Archiv II, 629. 
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namentlich auch Seme . Obwohl nicht blind gegen die Schwächen seines 
Denkens nennt er doch den Verewigten in der Vita nie anders als den 
,seligen* oder ,heiligen* Meister (22,28 ff. 63,4. 99,12), und redet mit 
grosser Wärme von dem,edlen Tranke* seiner,süssen Lehre* (99,12.14). 
Wir dürfen annehmen, dass Seme den Prozess gegen Eckhart, der 
am Anfang des Jahres 1326 *) angestrengt wurde und seinem Leben 
einen so tragischen Amgang gab, vielleicht auch dessen Tod (1327 *), 
in Köln miterlebt hat. Seine Anhänglichkeit an den Meister ver¬ 
mochte all dies aber nicht zu erschüttern. Bald nach seinem Tode 
erschien ihm derselbe nach seiner Erzählung (22,28ff.) in,überschwäng¬ 
licher Herrlichkeit*, ,in Gott vergottet*, und charakteristisch ist seine 
Antwort auf die Frage des Jüngers, welches die beste Übung sei, 
um zur Vereinigung mit Gott zu gelangen: sich selbst mit tiefer 
Gelassenheit entsinken, alle Dinge von Gott, nicht von der Kreatur 
nehmen und sich in stille G eduldigkeit setzen gegen alle 
wölfischen Menschen. 

In sein Heimatklostei' ist Seme wahrscheinlich 1327 zurück - 
gekehrt. Vorher wird er, wie es Sitte war*), einen einjährigen prakti¬ 
schen Lehrkurs zur unmittelbaren Vorbereitung auf das Lehramt 
mitgemacht hohen. Man kann die Frage aufwerfen, warum der so 
vorzüglich befähigte Dominikaner nicht wie andere hervorragende 
Mitglieder seines Ordens nach Paris gesandt wurde, um daselbst die 
Magisterwürde zu erwerben 4 )? Liegt der Grund in dem Misstrauen, 
das man gegen den Schüler des der Häresie verdächtigen Meisters, 
der aus seiner Verehrung für ihn kein Hehl machte, hegen mochte? 
Es ist möglich. Jedenfalls war es aber auch seine eigene asketische 
Richtung, die ihn der weiteren Verfolgung der wissenschaftlichen 
Laufbahn abwendig machte. Am den interessanteil Bekenntnissen 
im Hör. 151ff., 172 ff. geht hervor, dass er sich im Verlauf seiner 
Studien, namentlich während des philosophischen Kurses stark an¬ 
geekelt fühlte durch die Art und Weise, wie er viele seiner Genossen 
die Wissenschaft nur am ehrgeizigen Motiven betreiben sah. Eine 


*) Vgl. A. Pummerer, Der gegenwärtige Stand der Eckhartforschung, 
I. Meister E.e Lebensgang, Programm der SteUa matutina in Fddkirch 
1903, 90 ff. 

*) A. a. 0. 33 f. 

•) Cap. gen. 1305 (MOPH IV, 12). 

4 ) Hach dem Prolog von 1519 soUte Seuse attf der Hochschule eu Köln (?) 
Doktor (= Magister) der hl. Schrift werden, aber die ewige Weisheit widerriet 
es ihm usw. Ähnlich Murer, Steill u. a. 
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Zeülang drohte ihn dieses unlautere Strebertum selbst zu erfassen 1 ), 
aber seine tiefer angelegte Natur riss sich los und trieb ihn zu einem 
entgegengesetzten Extrem, einem Leben strengster Zurückgezogenheit 
gleich dem der Anachoreten der Wüste, hin (vgl. oben S. 79* *). Er 
verliess die Schulen, qaas ab aliia salobrios regi 8 ) aestimabaft (Hör. 75), 
und gab sich ganz der spiritaalis philosophia hin, welche schon auf 
Erden einen Vorgeschmack des Himmels zu geben imstande ist 
(Hör. 73). 


TII. Das Büchlein der Wahrheit 4 ). 

In die Kölner Studienzeit fallen noch andere für Sense be¬ 
deutsame Ereignisse seines Lebens. In den Jahren 1326 und 1327 
ist seine erste 6 ) Schrift, das Büchlein der Wahrheit entstanden, welches 
Eckharts Einfluss noch am stärksten zeigt. Zwar hat Preger 9 ) 
aus dem Prolog desselben gefolgert, dass Seuse es erst nach voll¬ 
endetem 40. Jahre (also nach 1335) verfasst haben könne, damals, 
als er seine Kasteiungen aufgab, um in die höhere Schule der voll¬ 
kommenen Gelassenheit eingeführt zu werden. Aber die Beweisführung 
ist nicht stichhaltig, da der Begriff der Gelassenheit im Bdw und 
in der Vita sich nicht deckt: hier ist die praktische Bewährung der 

*) Hör. 173 : cepit ad honoree ac promotiones plus quam oportait aspirare 
temporales. 

*) Den Anstose gab nach Hör. 173 eine Vision, in welcher er auf das 
Wort des AUvaters Arsemus: Ions et origo omnium bonorum homini spiritaali 
est in cella sua iugiter commorari (vgl. Vita 104,8 f.) verwiesen wurde. Es 
wird hinsusudenken sein, dass Seuse sich damals entschieden jener Richtung 
im Dominikanerorden anschloss, welche die attsu starke Betonung der Wissen¬ 
schaft und besonders der Philosophie (mundana philosophia, Hör . 174) als 
Preisgabe der ursprünglichen Ideale des Ordens verpönte, wie dies schon 
Gerard von Fracheto getan (s. oben S. 79* A. 3, vgl. Felder a. a. 0. 456 
und Th. Wehofer im Jahrbuch f Philos. u. spekul. Thsol. XI [1897] 17 ff.). 

*) Dieser Ausdruck lässt setjiessen, dass bei Seuse wirklich die Erwer¬ 
bung des Magistergradfis in Frage kam; ,magister regem 1 hiess der an der 
Spitse des Lehrkörpers einer theologischen Fakultät stehende Lektor (Felder 
a. o. 0. 638). Vgl. auch Hör. 164: praelationes ac regimina. 

4 ) Über die Abfassungsverhältnisse und -Zeit des Bdw, Bdew und Hör. 
hdbe ich ausführlicher im Hist. Jahrbuch 1904, 176—90 gehandelt. 

®) Ich sehe hier von dem dritten Teil des Bdew (die hundert Betrach¬ 
tungen) ab, der vielleicht vorher entstanden ist. 

•) Vorarbeiten 196f.; Mystik II, 829f, 369. Denifle XXVI, See¬ 
berg 49, 138ff. und Strauch, Allg. dtsch. Biogr. 37 t 170 lassen das Büch¬ 
lein zwischen 1327 und 1329 verfasst sein. 
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Geduld in Heimsuchungen und Widerwärtigkeiten , dort aber, wenn 
auch nicht ausschliesslich, die mystische Vereinigung der Seele mit 
Gott gemeint; dass seine Mortißkationen alle schon zu Ende seien, 
sagt Seuse im Bdw nirgends . Näherhin bestimmt sich die Abfassungs¬ 
zeit des Bdw nach der des Bdew: es muss vor dem letzteren verfasst 
sein, denn Hör. 14, wo Seuse über die Entstehung des Bdew Auf¬ 
schluss gibt, sagt er: timens, ne istod quoqne similiter pium opus 
eoram (aemulornm) dentibus dilaceraretnr. Unter der angegriffenen 
Schrift kaum, soweit wir wissen, nur das Bdw gemeint sein. Nun ist 
aber das Bdew, wie später nachgewiesen wird, 1327/28 entstanden, also 
muss das Bdw vorher fallen, und zwar, da im sechsten Kapitel 
Meister Eckhart in einer Weise eingeführt ist, dass man ihn nur 
als gestorben denken kann (354,5f: ich han verneinen, daz ein 
hoher meister si gewesen), ist der Schluss nach des Meisters Tod 
noch 1327 verfasst. Die vorausgehende Hauptpartie (Kap. 1 — 5) 
wurde wahrscheinlich schon vorher während Eckharts Prozess, in dem 
es sich ja um ähnliche Fragen handelte, wie sie in dem Büchlein 
ventiliert werden, niedergeschrieben. 

Seinem Inhalt nach ist das Bdw eine in Dialogform (der 
Jünger fragt, die [ewige] Wahrheit antwortet) gekleidete Ausein¬ 
andersetzung über die höchsten Fragen der Mystik: Gott und Gottes 
Wesen, seine Einheit und Dreipersönlichkeit, Schöpfung und Mensch¬ 
werdung, Vereinigung der Seele mit Gott hienieden und im Jenseits , 
Freiheit und sittliches Betragen des Menschen 1 ). Es ist die einzige 
Schrift Setwes, wenn man von Kap. 46—53 der Vita absieht, welche 
sich exprofesso mit der spekulativen Mystik befasst, nach Denifles*) 
Urteil das schwierigste Büchlein unter den Schriften der deutschen 
Mystiker. Besonders das fünfte Kapitel leidet an Dunkelheit und 
Schwer verständlichkeit. Seuse ist im Bdw nicht der praktisch gerichtete 
Mystiker, der aus der Fülle des Herzens redet, vielmehr wiegt der 
abstrakte, lehrhafte Ton vor und verrät den noch im Schulgetriebe 
stehenden Anfänger. Die Auswehl der behandelten Fragen ist 
durch die polemische Tendenz bestimmt: das Büchlein richtet sich 
nämlich zunächst gegen die Begharden und Brüden* des freien 
Geistes 3 ), welche einerseits den Wesensunterschied zwischen Gott und 

*) Eine genauere Analyse und Entwicklung der Lehre des Bdw bei 
Pr eg er II, 366—400. 

*) Seuse XXV . 

*) Vgl. Anm. zu 83,14ff. Weiteres Über diese Sekten bei Jundt , 
tiistoire dupantlUismepopulaire au moyen-dge, Paris 1675, 47ff.; Delacroix, 
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der Seele in der Beschauung pantheistisch verflüchtigen, andererseits 
in falscher Auffassung der Wiedergeburt dem mit Gott Geeinten 
alles erlauben und so in Libertinismus ausarten. Vorübergehend 
(340,3 ff.) scheint Seuse auch eine rigoristische Richtung der Askese 
(die Fraticellen?) zu bekämpfen, welche die Nachfolge Christi rein 
äusserlich, nicht im Geiste auffasste und die Liebe hintansetzte. Im 
sechsten Kapitel nimmt er seinen verehrten Meister Eckhart, jedoch 
ohne seinen Namen zu nennen, gegen die Begharden (daz wilde) 
in Schutz, indem er in taktvoller Weise deren Berufung auf einzelne 
unvorsichtige und paradoxe Sätze jenes als unberechtigt abweist 
und ihnen gegenüber die gesunde kirchliche Lehre entwickelt 1 ). Man 
wird in Rücksicht darauf kaum sagen können, Seuse trage im Bdw 
Eckharts Lehre vor 9 ), denn den materiellen Inhalt der angefochtetm 
Sätze macht er sich keineswegs zu eigen. Übrigens ist das Andenken 
an den Meister in dem Büchlein durchweg noch ein sehr frisches 
und lebendiges. 

Das Bdw fand in gewissen Kreisen — zweifellos dieselben, 
welche gegen Eckhart so gehässig vorgegangen waren — eine un¬ 
günstige Aufnahme. Es darf uns das nicht überraschen: Eckhart 
war eben gestorben, aber sein Prozess war noch nicht entschieden 
und die Erregung der Gemüter dauerte fort, da taucht Seuses Schrift 
auf, ganz im Sinn und Geist des Meisters, wenn auch ohne dessen 
Extravaganzen und von untadelhaftet 9 Orthodoxie, sie rühmt jenen 
als den flohen Meister 1 und scheint ihn zu verteidigen oder wenigstens 
zu entschuldigen, — was Wunder, wenn der Schüler in das Ver¬ 
hängnis des Lehrers hineingezogen wird und sich harte Anklagen 
gefallen lassen muss? Verschiedene Andeutungen über Anfeindungen 


Essai sur le mysticisme spieutatif m Aüemagne au XIV stiele, Paris 1899, 
77 ff.; H. Haupt in Beatin Zyklop, f. prot. Theol. II 9 , 523f., III 9 , 467 ff. 
Vielleicht hat Haupt Recht (III 9 , 470f.), wenn er meint, es mache den Ein¬ 
druck, als ob bei Seuse nicht so fast eine eigentliche Sekte, als eine krankhafte 
Richtung und ein Überschwang der mystischen Religiosität überhaupt be¬ 
kämpft werden. 

l ) Näheres im Kommentar su 8. 354 — 57. 

*) Pregsr, Vorarbeiten 127. Wenn derselbe, Mystik II, 359, meint, 
Seuse setzt sich durch seine Verteidigung Eckharts in Gegensatz zur päpst¬ 
lichen Verdammungsbulle von 1329, welche eine Verteidigung oder Billigung 
der verurteilten Säue Eckharts verbiete, so erweist sich diese Ansicht bei der 
früheren Datierung des Büchleins als unrichtig; sie beruht ohnehin auf einer 
falschen Auslegung des Textes. 


Digitized by Google 



Dm Büchlein der Wahrheit. 


93* 


und Verfolgungen in der Vita (5,11 f, 68,17 ff.) und im Hör . (13f l ) 
lassen sich kaum auf etwas anderes als auf jene Widerwärtigkeiten 
beziehen, welche die Veröffentlichung des Bdw Seuse zuzog. Es wird 
dieser Zeitpunkt auch mit jenem zusammenfallen, wo ihm im Traum - 
gesicht der verstorbene Meister Eckhart und seine selige Mutter 
erschienen und ihm Mahnung und Trost gaben: er solle sich in stille 
Geduldigkeit setzen gegen alle wölfischen Menschen, Gott werde ihn 
in keiner Widerwärtigkeit verlassen (23,11 f. 143,12 f). 

Die Anfeindung verdichtete sich sogar zu einer formellen An¬ 
klage vor dem Ordensforum. Seuse erzählt im 23. Kapitel seines 
Lebens: zu einer Zeit sei er auf die Anklage zweier ,Vornehmen* 
(wohl Ordensbrüder in höherer Stellung) hin vor eine Ordensversamm¬ 
lung in den Niederlanden zitiert worden. Es wurde ihm unter ,vielen 
anderen Sachen* namentlich das vorgeworfen, er mache Bücher % 
in denen stünde falsche Lehre, von der alles Land verunreinigt würde 
mit ketzerischem TJnflai. Man setzte ihm mit harter Bede scharf zu 
und drohte schwere Strafe an, ,wiewohl ihn Gott und die Welt darin 
unschuldig wusste*; er litt,grosse Unehre und Schmach* (69,8f), aber 
zu einer eigentlichen Bestrafung scheint es nicht gekommen zu sein. 
Das Ordenskapitel, auf dem Seuses Sache verhandelt wurde , kann 
eine Versammlung des ganzen Ordens (Generalkapitel) oder der 
Provinz Teutonia, zu der auch die Niederlande (Brabant) gehörten, 
gewesen sein *); auch bei Provinzialkapiteln hatten nämlich die ,inqui - 
sitores haereticae pravitatis* anwesend zu sein 4 ). Von den in der 
Zeit von 1327 bis 1334 — dieser terminus ad quem ist anzunehmen 
wegen der Datierung des Hör., s. unter B III — in den Nieder- 
landen abgehaltenen Ordensversammlungen ß ) ist das für unsern Fall 


*) Seuse führt hier eine sehr scharfe Sprache gegen seine (und Eckharts) 
Gegner, er musste wissen, dass der Ordensgeneral Hugo von Vaucemain, dem 
er die Schrift widmete, kein Gegner der mystischen Richtung sei. 

*) Auch wenn Seuse sw seit nur eins Schrift (das Bdw) verfasst hatte, 
kannte doch verallgemeinernd gesagt werden, er mache ketzerische ,Bücher* (so 
auch richtig Preg.sr II, SSO gegen Denifle XXVI): vielleicht handelte es 
sich aber auch noch um eine andere uns unbekannte (lateinische?) Schrift. 

*) Vgl Anm. su 38J. 

<) Cap. gen. 1275 , 1286 (MOPH III, 181, 228). 

*) 1SS0 Generalkapitel su Maastricht; 1327 Provinsialkap. su Antwerpen, 
1330 su Utrecht. Die Pt ovinsialkap. und -Priorsn werden nach dem Verzeichnis 
Joh. Meyers in Cod. Basti. E III 13 Bl 136ff. zitiert (Publikation durch 
P. P. von Lol steht bevor; mir stand eine Abschrift von Prof. L. Baur tu 
Tübingen zur Verfügung). 
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zutreffende sehr wahrscheinlich das Provinziaücapitel von Antwerpen 
1327 l * * ). Provinzialprior von Teutonia war damals (1326 — 31) Hein¬ 
rich de Ligno*), und die Provinz befand sich, wie aus verschiedenen 
Anzeichen hervorgeht, in Unordnung und Verwirrung. In einem 
päpstlichen Schreiben *) vom 1. August 1325 wird beklagt, dass Un¬ 
friede und Parteiungen unter den deutschen Dominikanern herrschen 
und dass Gewalttätigkeiten und Missbrauch der Amtsgewalt gegen 
sittenstrenge Untergebene vorgekommen seien (qnod quampluree fratres 
laudabilis convereationie et vitae graves ab eorum superioribus saut 
perpessi iacturas etc.), und es wird daher eine Visitation und Re¬ 
formation der Provinz Teutonia angeordnet, zu der auch der bekannte 
Mystiker Nikolaus von Strassburg als Vertrauensmann beigezogen 
wurde. Der eigentliche Grund jener Wirren lag aber darin, dass 
der Orden in Deutschland in eine strengere und laxere Richtung 
gespalten war; wenn nicht alles trügt — das spärliche Quellen- 
material erlaubt es nicht, in der Sache ganz sicher zu sehen, — so hat 
es sich auch bei dem Prozess Eckharts um einen Zusammenstoss beider 
Richtungen gehandelt. Es ist aus den Akten erwiesen, dass bei dem¬ 
selben Neid, Parteigehässigkeit und niederträchtiges Denunziantentum 4 * ) 
inn- und ausserhalb des Ordens eine Hauptrolle spielten; den Feinden 
Eckharts gelang es sogar, den päpstlichen Kommissär Nikolaus, der 
Eckharts Angelegenheit zunächst in einem diesem günstigen Sinne 
entschieden hatte, in dessen Schicksal zu verwickeln und bei dem erz- 
bischöflichen Gerichte in Köln seine Exkommunikation als,,Begünstiger 
der Häresie 1 zu erwirken, welches Urteil aber vom Papste bald dar¬ 
auf wieder aufgehoben wurde 6 ) (erste Hälfte von 1327). In die 
unmittelbare Folgezeit, als die Verwirrung tn der Provinz Teutonia 
noch fortdauerte, fällt auch das Vorgehen gegen Seuse. Wir werden 


l ) Entsprechend der späteren Datierung des Hör. entschieden sich 
Denifle 98 für das Generalkap. m Brügge 1336, Pr eg er, Mystik II, 327, 
360 und Seeberg 144 für das Provimsialkap. von Hersogcnbusch 1336. 

*) Nach dem eben sitierten Verzeichnis J. Meyers; vgl. auch Jündt 
a. a. 0. 287ff. Pr eg er, Vorarbeiten 34 hat fälschlich de lingo. 

■) Veröffentlicht von Denifle im Archiv IV, 314ff., von Hauviller 
in Anäleda Argeritinensia I (19C0) 83 ff. 

4 ) Zwei sittlich anrüchige Dominikaner, fr. Hermann de Summo und 
Wilhelm (de Nidecken) traten hauptsächlich als Ankläger gegen Eckhart auf, 
vgl. Pummerer a. a. 0. 23ff. 

*) In einer Beschwerdeschrift traten sich deshalb vier FraticeUsn, darunter 
Wilhelm von Occam, gegen Papst Johann XXII auf, tgl Pr eg er I, 483f.; 

D enifle in ffifda XXIX, '260; Pummerer a. a. 0. 26, 32f. 
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kaum fehlgreifen, wenn wir die tieferliegende Ursache desselben wie 
bei Eckhart in dem Hass und der Abneigung *) gegen den unbequemen 
Spiritualen 49 ) sehen; die Anklage wegen heterodoxer Lehrmeinung war 
mehr Vorwand und auch tatsächlich nicht zu erweisen, denn sonst 
wäre Seuse wohl nicht straflos ausgegangen. Immerhin dürfen wir 
es als einen Nachklang der gegen Eckhart und Seuse gerichteten 
Verhandlungen auffassen, wenn das OenercUkapitel zu Toulouse 1328 
Bestimmungen gegen einige (aliqni) Ordensbrüder erlässt, welche in 
ihren Predigten vor dem Volke qn&ed&m subtilia behandeln, was 
das Volk leicht in Irrtum führen könne, und auch den Lektoren 
einschärfl, in ihren quaestiones und lectiones nicht solch gefährliche 
Dinge vorzutragen ®). 


B. Seuse als Lektor und Prior. 
Schriftstellerische und seelsorgerliche Tätigkeit 
(ca. 1327—1348). 

I. Allgemeine YerhUtnisse der Diözese Konstanz nnd des 
Dominikanerordens. 

Wie schon erwähnt, ist Seuse vermutlich im Jahre 1327 nach 
Konstanz zurückgekehrt, sei es vor oder nach jenem Kapitel, auf 
dem er so hart behandelt wurde. Auf dem Heimweg — die Prediger 
mussten stets zu Fuss reisen in Begleitung eines ,Oesellen t (socius), 
vgl. Anm. zu 66,10 — befiel den geplagten Mann schwere Krankheit, 
die ihn dem Tode nahe brachte (68,27ff.); damals mag sich auch 
jene so ergreifend erzählte Begegnung mit dem Mörder am Ufer des 
Rheines abgespielt haben (Kap. 26). 

*) Vgl. Hör. 13 f.: aemuli, qui nunc quoque sicufc olim inyidia stimm!ante 
facta qnaeqne licet bona deprayare aut penitn* annuliere non desistunt, divina 
charimnata appellantee snperstitaosa figmenta, et sanctas rerelationee fantasticas 
decäptionee sanctorumque gesta patram esse dicunt narratorium fsbulosum ... 
ipsi rero suas solummodo adinventionee topicas yel proposition es dubias sequuntur 
tanquam demonstrationes certas. 

*) SpirüuaUs (vita, phüosophia, Homo um.) ist ein Lieblingsausdruck 
Smses im Hör. 

*) MOPH IV, 160; vgl. Deni/le in Zfda XXIX, 363; Pummerer 
a. a. 0. 34 f. 
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In der Heimat traf Seuse recht unerquickliche Verhältnisse 
an 1 ). Nach dem Tode des Bischofs Heinrich von Klingenberg (1306) 
war die Glanzzeit des Bistums Konstanz vorüber, es geriet immer 
mehr in Schulden und die Verweltlichung zog immer weitere Kreise; 
die zwiespältigen Bischofswahlen wollten nicht enden. Insbesondere 
war es auch der unselige Kampf zwischen Ludwig dem Bager und 
der Kurie, der seinen Wellenschlag in die Bodenseestadt warf 
Bischof Rudolf III von Montfort (1322—34) hielt bis zum Jahre 
1332 zum Papste, dem er seine Erhebung verdankte , während sich 
die Stadt und ein Teil der Geistlichkeit (namentlich die Franziskaner) 
auf Seite Ludwigs schlugen, weshalb 1326 wie über andere Reichs¬ 
städte so auch über Konstanz das Interdikt verhängt wurde; von da 
an war der öffentliche Gottesdienst zwölf Jahre lang eingestellt, eine 
Massregel, die notwendig das kirchliche Leben aufs schwerste schädigen 
musste. Der Bischof änderte im Laufe des Jahres 1332 seine poli¬ 
tische Gesinnung, unterwarf sich 1333 dem Kaiser und empfing von 
ihm die Regalien, was die Verhängung des Bannes auch über ihn 
zur Folge hatte 2 ). Nach seinem Tode fand 1334 eine üoppelwahl 
statt; der Kandidat der Majorität,. Nikolaus von Frauenfeld (1334 — 44), 
trug, vom Papste bestätigt, den Sieg davon . Dem unterlegenen Be¬ 
werber Albrecht von Hohenberg kam Ludwig der Bager mit Waffen¬ 
gewalt zu Hilfe, aber ohne viel auszurichten; von Mai bis August 1334 
hielt er sich am Bodensee auf und belagerte 14 Wochen lang ver¬ 
geblich das feste Meersburg, in das sich Bischof Nikolaus einge¬ 
schlossen hatte 9 ). 

Die Dominikaner standen von Anfang an treu zum Papste, 
doch nicht ohne Ausnahme, wie verschiedene Verordnungen der General¬ 
kapitel von 1325—30 gegen Brüder der Provinz Teutonia zeigen, 
welche die päpstlichen Erlasse nicht ausgeführt hatten 4 ). Im Innern 
des Predigerordens war wie bei anderen Orden seit Ende des 13. Jh. 

*) Vgl. eum folgenden besonders K. Müller, Der Kampf Ludwigs d. B. 
mit der Kurie I (1879) passim; Beg. Ep. Const. II; J. Knöpf ler, Kaiser 
Ludwig d. B. und die Beichstädte in Schwaben, Eisass und am Oberrhein, mit 
besonderer Berücksichtigung der städtischen Anteilnahme an des Kaisers Kampf 
mit der Kurie, in Forschungen zur Gesch. Bayerns 1 XI (1903) lff., 103 ff. Eine 
gute Übersicht der kirchenpolitischen Ereignisse eu Konstanz gibt K. Beyerle 
im Ereib. Diös.-Archiv 1904, lff. 

*) Beg. Ep. Const. II n. 4336. 

*) A.a.0. II n. 4436. 

4 ) MOPH IV, 160 f. 168, 178f. 197. Vgl auch Pr eg er II, 290f.; 
Pflugk-Harttung in Zeitschr. f. Kirchengesch. XXI (1900) 217 ff. 
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eine Erschlaffung eingetreten, die eich in der folgenden Zeit in be¬ 
denklicher Weise steigerte 1 ); Misebräuche, unter denen Missachtung 
der klösterlichen Disziplin, Beibehaltung und Erwerb von Privat¬ 
eigentum*), leichtsinniges Schuldenmachen und Vernachlässigung der 
Studien, Haschen nach Ehtensteüen und Privilegien aller Art, in 
Frauenklöstem Üppigkeit und Zuchtlosigkeit *) eine Hauptrolle spielen, 
drohten sogar teilweise einen raschen Verfall herbeizuführen . Die 
Schriften Seuses sind voll von Klagen darüber, die schwerlich über¬ 
treiben. Im sechsten Kapitel des Bdew und noch eingehender 

Har. 43ff. (Aufschrift: Planctus 4 ) super extineto fervore derotionis 
in diversis personis atriasqae sexas modern! temporis) schildert er 
das Klosterwesen seiner Zeit in Form einer Vision unter dem Bilde 
einer alten, zerfallenen Stadt mit ruinösen Mauern und Gräben, voll 
wilder Tiere in Menschengestalt. Obwohl die Zahl der Guten an sich 
betrachtet'immer noch eine grosse sei (Hör. 48: lieet [electi, iaste 
et pie inter alios oonversantes] in magno adhuc nnmero inreniantur 
in omni statu et religione ao aetate utriusque sexus), so überwiege 
doch weit die Zahl derer, die weltliche Herzen unter geistlichem Ge¬ 
wands tragen , denen Verstösse gegen Gehorsam, Armut und Keusch¬ 
heit beinahe zur Gewohnheit, ja zur Ehrbarkeit geworden seien, und 
die ihre Vergehen durch sophistische Auslegung und Deutung der 
Ordensregeln zu beschönigen suchen. Eine Gegenbewegung gegen jene 
Unordnungen machte sich zwar schon bald von innen heraus geltend, 
so in der römischen Provinz von seiten einiger eifriger Reformfreunde, 
die von den Laxeren Spiritualen (auch jpigolistae* oder ,de spiritu*) 
genannt wurden, an denen aber das Generalkapitel von 1321 nichts 

*) Vgl. auch oben S. 7Sff, 94 *. Eine quellenmassige Schilderung der Zu¬ 
stände und der Reformversuche unter dem Ordensmeister Hervdus (1318—23) 
bei Mortier a. a. 0. II, 645ff. 

*) Das Generalkapitel von 1318 (MOPH IV, 108) klagt: cum quasi 
ubiqne communitas pereat etc. 

•) Statt vieler Belege verweise ich auf das Leben Liutgarte von Wittichen 
(Mo ne, Quellensammlung 111, 460f.), die Samer Predigten von ca. 1360 (bei 
Wackernagel a. a. 0. 682ff.) und Seuses Briefe (namentlich Gr Bfb II, 
VI, VIII, XIV, XVII—XIX, XXVII). 

4 ) Wir befinden uns in der Zeit der Reform* und Streitschriften: Alvaro 
Pelayo verfasste 1332 seinen Traktat ,De planctu ecclesiae*, Konrad von Megen- 
berg 1337/8 sein Gedicht ,Planctus ecclesiae in Germanium 1 (Auszüge von 
Grauert im Hist Jahrb. 1901, 631 ff.), ersterer dis Anhänger des Papstes, 
letzterer als solcher Ludwigs d. B., beide aber als Reformfreunde aus warmer 
kirchlicher Überzeugung. 

H. Beut«, DoaUcbe Sehrifte». 7* 
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als ihre mit gewissem Eigensinn festgehaltenen Sonderheiten in Gebet 
und Fasten, die leicht zu einer Spaltung im Orden führen konnten, 
auszusetzen wusste *). In Deutschland standen auf Seite der strengeren 
Richtung namentlich auch die Gottesfreunde und Mystiker, wie Eck¬ 
hart, Tauler, Seuse *), Nikolaus von Strassburg, die aber gerade des- 
wegen, wie wir bereits sahen, von den laxeren Elementen gerne als 
freie Geister 1 und Häretiker (vgl. Anm. zu 83,14 ff.) gebrandmarkt 
und verfolgt wurden. Im Jahre 1325 (vgl. oben S. 94*) regte der 
Ordensgeneral Barnabas bei Papst Johann XXII eine Reform der 
Provinz Teutonia an; der Provinzial Heinrich de Ligno appellierte 
dagegen an den Papst, der ihn aber 1331 seines Amtes enthob und 
der Provinz in der Person des Franzosen Bemard Carrerius einen 
Generalvikar gab, der im gleichen Jahr zum Provinzial gewählt 
wurde 8 ). Papst Benedikt XII beschied 1333 den Ordensmeister 
Hugo nach Avignon, um mit ihm über Abschaffung verschiedener 
Missbräuche im Orden zu beraten 4 ). Zu einer durchgreifenden 
Aktion kam es aber damals nicht, und als vollends die Pestjahre 
(1348 — 50) die Zucht und Ordnung allenthalben auf lösten ®), wurde 
das Übel noch ärger. 

Der allgemeine Niedergang des kirchlichen Lebens, die unheil¬ 
vollen kirchenpolitischen Verhältnisse in der ersten Hälfte des 14. Jh., 
dazu eine Reihe erschütternder Naturereignisse seit den dreissiger 
Jahren 8 ): Erdbeben , Überschwemmung, Heuschreckenplage, Misswachs 
und Seuchen, mit ihrem reichen Gefolge an sozialem Elend aller 


*) MOPH IV, 137; vgl Mortier a. a. 0. II, 666ff. 

*) In der Joh. Meyer sehen Chronik der Gmeralmeister des Prediger¬ 
ordens steht beim 16. General Barnabas (1324—33) die Bemerkung: bi disen 
ritten lebten yfl heiliger brfider, den von hertsen we tett der abgang der obeer- 
yante des ordens und das mans nit reformieren mocht, under den was bysonder 
Venturinus, H. Snss, Johannes Tauler, meister Eck&rd etc. (nach dem CheUenr 
hamer Cod. PhiUipp. 3880 8. 4r süiert bei Priebsch a. a. 0.1, 80). 

*) Notis in Joh. Meyers Liste der Provinziale, bei Jundt a. a. 0. 289' 
(doch steht hier fälschlich Tarrerius, s. dagegen MOPH IV, 211); vgl. 
K. Müller a. a. 0. I, 168f. 241. 

*) Reichert m Röm. Quartals ehr. 1897, 289 mit Beleg aus dm vati¬ 
kanischen Akten. 

*) Vgl. die Klagen des Generalkapitels von 1363 (MOPH IV, 346ff.). 

•) Zusammenstellungen bei Preger II, 299; III, 92; Strauch, Ad. 
Langmasm 109; Grauert, Meister Joh. von Toledo, in den Sitzungsberichten 
der Münchner Akademie, phü.-hist. Kl. 1901, 226 ff. 
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Art 1 ) haben bekanntlich einen Hauptanstoss zur Verbreitung des 
mystischen Lebens gegeben und die Empfänglichkeit dafür in vielen 
Herzen geweckt Eine tiefe Erregung ging damals durch die Geister, 
apokalyptische Prophezeiungen wurden ausgestreut, viele glaubten das 
Ende der Welt nahe 9 ): in dieser Not der Zeit zogen sich ernstere 
Gemüter gerne in das innerste Heiligtum der Seele zurück , um hier 
das Feuer idealer Begeisterung und eines mystischen Gnadenlebens 
zu hüten und zu nähren. Von diesen Gottesfreunden *), wie sie sich 
nannten, nicht im Sinne eines freikirchlichen Geheimbundes, sondern 
eines innigen Zusammenschlusses aller Gleichgesinnten zur gegenseitigen 
Förderung und Erbauung, ging eine geistige Befruchtung zunächst 
in klösterliche, dann aber auch in Laienkreise aus, von ihnen wurden 
die religiösen Bedürfnisse der tiefer Angelegten befriedigt, sie erzeugten 
eine mystisch-asketische Literatur in der ans Herz redenden deutschen 
Muttersprache, ihr Leben wurde zum Sittenspiegel für den vielfach 
verweltlichen Klerus 4 ). 

Unter der Schar dieser Wackeren steht als einer der Edelsten 
Seuse. Von dem, was er in langer, mühsamer Selbstzucht für sich 
selbst errungen, teilte er als abgeklärte Persönlichkeit die goldenen 
Früchte in Wort und Schrift an andere aus. Allein unter dem 
Gesichtspunkt der Seelsorge gefasst, hat er vielleicht die gesegnetste 
Wirksamkeit unter den uns bekannten Mystikern entfaltet ; als Schrift¬ 
steller von gewolltem und bewusstem Können und anziehender Eigenart 


x ) Eine sehr häufige Erscheinung ist wirtschaftlicher Rückgang* und Ver¬ 
armung der Klöster; Mahlreiche Belege für den Oberrhein bieten die Reg. Ep. 
Conzt. II passim; Hauviller a. a. 0. I, CLXIIff.; Mone, Queüensamm- 
hmg II, 38 A. 1; III, 117. Bezüglich des Konstanter Predigerklosters vgl. 
Vita 145,14 ff., für Töss : Reg. Ep. Const. II n. 4703, n. 177 (1344); n. 5430, 
5439 (1368). 

*) Vgl Preger II, 300; III\ 92; Grauert a. 0.0.227ff.; Vetter, 
Mystikerpaar 51 A. 6. Seuse spricht wiederholt von ,mundus senesceni (Hör. 9, 
164), von ,appropinquans tnundi terminus t (Hör. 60, 105, 108; der Ausdruck 
findet sich aber schon m der Vita S. Dominici, vgl. Dominikanerbrevier 4. Aug. 
lectio IV). 

•) Vgl Anm. zu 34,10. Bei Seuse ist die Bezeichnung ganz allgemein für 
jeden Frommen (z. B. auch die Märtyrer, vgl 117,31 ff.), namentlich aber für die 
Anhänger der mystischen Devotion gebraucht. Ein herrliches Lob der Gottes¬ 
freunde Hör. 48: electi, qui raste et pie inter alioe conyersantes ... in medio 
naturale pravae et perrersae, Teint luminaria lucentia in hoe mundo caliginoso 
(vgl Phil 2,15), verbo yitae proximos quoque illuminant et inflammant etc. 

*) Vgl Linsenmann, Der ethische Charakter M. Eckharts, Programm 
Tübingen 1873, 20. 
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erzielte er auf begrenztem Gebiete Erfolge, wie nach Thomas von 
Kempen wohl kein zweiter im ausgehenden Mittelalter. 

II. Sense als Lektor ln Konstans. 

Nach Konstanz zurückgekehrt widmete sich Seme zunächst 
noch einige Jahre mehr internen Aufgaben des Klosters und schrift- 
stellerischer Tätigkeit. Wir dürfen als sicher annehmen, dass er 
seiner Ausbildung entsprechend im heimatlichen Konvent als Lektor 
verwendet wurde 1 * * 4 * ); denn die Ordensstatuten schreiben vor, dass kein 
vom Generalstudium Zurückkehrender zum Prior — das wurde Seuse 
später — gewählt werden dürfe, bevor er nicht zwei, bezw. drei 
bis vier Jahre das Lektoramt verwaltet habe *). Jedes Kloster musste 
einen Lektor haben, dessen Amt es war, die gesamte wissenschaft¬ 
liche Ambildung nicht bloss der eigentlichen Studenten, sondern der 
Klostergemeinde überhaupt zu leiten; denn auch die älteren Religiösen, 
selbst der Prior, sollten so viel als möglich dem Unterricht, der in 
Vorlesungen (gewöhnlich über die hl. Schrift) und Disputationen 
bestand, beiwohnen. Dem Lektor stand für die Abhaltung von 
Repetitionen und zur Überwachung der äusseren Studienordnung ein 
,magi8ter studentium* zur Seite; entsprechend seiner wichtigen und 
angesehenen Stellung genoss er verschiedene Privilegien: Entbindung 
von der Missionsarbeit, teilweise auch vom Chorgebet, eigene Zelle usw . 

Über Semes Schicksale in jenen Jahren sind wir nur unvoll¬ 
kommen unterrichtet. Verschiedenen Andeutungen im Hör. (112ff., 
vgl. 132 f.) ist zu entnehmen, dass schwere Heimsuchungen über ihn 
kamen 9 ): ein teurer Verwandter, sein einziger zeitlicher Trost stirbt, 
die , Wolfe* rauben zwei seiner Obhut anvertraute Schäflein, die 
Feinde stütmen mit Beschimpfungen und giftigen Verleumdungen 
gegen ihn an, sein Mühendes, mit grossem Fleiss von Jugend auf 
bebautes Arbeitsfeld wird ihm entzogen, die ,cathedra honoris* um¬ 
gestürzt 1 ). Die letzteren Worte können m. E. nur darauf bezogen 

l ) Das direkte Zeugnis, das man bisher aus Vita 39,18 entnahm, indem 
man leser = Lektor las (statt leeser = Äderlasser), fällt jetst weg. Übrigens 
nennt ihn Joh. Meyer Rector et prior* (Mens a. a. 0. IV, 12). 

*) Cap. gen. 1321, 1324, 1326 (MOPH IV, 133, 162. 166). Über das 
Lektoramt im allgemeinen vgl. Pr eg er, Vorarbeiten 9; Hauch a. a. 0. IV, 
469f.; Felder a. a. 0. 368ff., 367ff. 

•) Darauf besieht sich wohl auch Vita 87,14 ff. 

4 ) Hör. 113: etenim nemm yiriditate folioram ▼enustum cum magno labore 

et studio a pueritia mea plantayeram, cathedrae honoris contentarum, de qua 
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werden, dass Seme infolge verleumderischer Anklagen des Lektorats, 
etwa zwischen 1329 und 1334, entsetzt wurde: das ,a pueritia* ge¬ 
pflanzte und gehegte ,nemus venustum* ist die Wissenschaft, die 
,cathedra honoris 1 die Lehrkanzel des Lektors. Als Nachklang der 
bitteren Erfahrung, die Seuse damals machte, dürfen wir es ansehen, 
wenn er Hör. 54 die ewige Weisheit eingehende Batschläge darüber 
erteilen lässt, wie sich ein Prälat odei• Vorsteher bei Anklage gegen 
bewährte Brüder verhalten solle: oft zeige es sich bei genauerer 
Untersuchung, dass gerade die Ankläger die Schuldigen seien, welche 
Fehler der Vorgesetzten vor schützen, um selbst der verdienten Strafe 
zu entgehen 1 ). 


in. Dm Bftehlein der ewigen Weisheit, Horologium Saplentlae 
und Minnebfichlein. 

In die Zeit zwischen 1327 bis 1334, die Seuse zurückgezogen 
in Konstanz zubrachte, fällt die Abfassung zweier seiner Haupt- 
Schriften: des Büchleins der ewigen Weisheit und des Horologium 
Sapientiae. 

Über die Entstehungsgeschichte des ersteren Werkes spricht sich 
Seuse im Prolog zu demselben und zum Hör. aus. Darnach bilden 
seinen Grundstock die hundert Betrachtungen, welche jetzt den dritten 
Teil ausmachen. Diese wurden ihm einstmals ,eingeleuchtet?, als er 
wie gewöhnlich nach der Mette das Passionsdrama geistig durchlebte 
(Vita 36,14; Bdew 196 ß ff., 314,19 ff., Hör. 12). Das war um 
jene Zeit, wo er sich die Marter mit dem nägelbeschlagenen Kreuze 


glori&m et honorem me receptorum sperabam. Cnmque i&m tempus adesset, nt 
meo fruerer labore, cathedra subvertitur et nemns in alterins cniusdam redigitnr 
dominium et labor omnis perditor ac finis inten tos fmstrator. 

*) Praelatus Tel rector fratrum tu cum sis, licet in minimo gradn, discas 
ex his non statim adbibere Idem bis, qui ceteros deferre consueverunt etc. 
Preger, Vorarbeiten 121 ff.; Mystik II, SM ff. 361; Seeberg, 92 f. u. a. 
sckUeesen aus dieser und der in voriger Anmerkung zitierten Stelle, Seuse sei 
damals Prior gewesen und auf dem Generalkapitel zu Brügge 1336, auf dem 
ein mit Namen nicht genannter Prior von Konstanz absolviert wurde (MOPH 
IV, 240), abgesetzt worden. Ich glaube mit Unrecht, denn jene Stellen finden 
bei ihrer Beziehung auf das Lektorat eine viel bessere Erklärung; ferner stellen 
die Worte Vita 146ß ff. die Erhebung zum Prälaten — 1343/4 wurde Seuse 
Prior, vgl. Anm. zu 146,14 — als etwas Neues für ihn hin, und endlich ist 
es kaum glaublich, dass er 1336 unter dem Ordensmeister Hugo, bei dem er 
ofenbar in Gunst stand, abgesetzt wurde. 
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bereitete (42£6 ff. 1 ). Er übte nun täglich diese hundert Betrach¬ 
tungen mit ebensoviel Prostrationen, schrieb sie auch deutsch nieder 
und teilte sie anderen frommen Personen (Gottesfreunden) mit 
(197,5ff., Hör. 12). Im Laufe der Zeit schloss sich an die Be¬ 
trachtungen eine Beihe von weiteren Erwägungen und Erleuchtungen, 
aus denen er den ersten und zweiten Teil des Bdew zusammenstellte. 
Seuse versichert, dass alles in Gegenwart der fühlbaren Gnade, gleich¬ 
sam aus göttlicher Inspiration und Nötigung niedergeschrieben worden 
sei*), und dass er das Konzipierte stets genau daraufhin geprüft 
habe, ob es mit der hl. Schrift und der Väterlehre in Einklang stehe 
(197,12 ff., 199,16 ff., 323,30 ff., Hör. 10—13). Aus Furcht jedoch, 
es möchte der neuen Schrift ebenso ergehen wie dein Bdw, wollte er 
dieselbe anfangs geheimhalten oder gar vernichten; doch die ewige 
Weisheit habe dies durch deutliche Zeichen und Offenbarungen ver¬ 
hindert, und Maria mit dem Kinde in einer Erscheinung die-Mit¬ 
teilung der Schrift an alle gottliebenden Seelen angeordnet (Hör. 14). 

Die Abfassungszeit des Bdew*) fällt vor diejenige des Hör., 
welches sicher 1334 geschrieben bezw. vollendet ist. Zur genaueren 
Datierung ist eine Stelle aus dem 21. Kapitel beizuziehen 4 ), wo die 
ewige Weisheit dem Diener, der vom Tode noch nicht gern hören 
will, sagt: Sihe, dannan riechent (mehren sich) ietzent die unbereiten, 
erschrokenlichen töde, dero die etette und klftster voll eint (279,33 ff.; 
vgl. 287,15f, Hör. 168). Man wird diese Worte schmrlich anders 
als von einer Seuche verstehen können; die starken Ausdrücke wären 
sonst kaum erklärlich. Nun wissen die Chroniken der Zeit in den 
Jahren 1327 bis 1334 nur von einer einzigen Seuche zu berichten: 

*) Dass diese Marter gerade vom 32.—40. Jahre dauerte (Pr eg er, Vor¬ 
arbeiten 124; Mystik II, 328), lässt sich nicht beweisen, es kann auch etwas 
früher gewesen sein. 

*) Hör. 12: supernae inepirationi hoc adscribite, quae, ut testis eut mihi 
Deus, me die noctuque quiescere non permiait, donec eins coactioni acquievi. 
L. c. 13: no tan dum, quod originale buiue operia certis temporibus et non niai 
in praeeentia magnae gratiae conecriptum fuit. Non enim predictus disdpulus 
. . . yidebatur ibidem habere modum agentäa vel dictantia sed modum quemdam 
divina patientis. 

•) Pr eg er (Vorarbeiten 124 f.; Mystik II, 318, 361) lässt es zwischen 
1327 und 1335 entstanden und 1337/8 veröffentlicht sein. Denifle XXV und 
Strauch, Attg. dtsch. Biogr. 37, 170 geben kein genaues Datum innerhalb 
der dreiseiger Jahre an. 

4 ) Hör. 156 ist diese Stelle weggelassen, wohl weil eine Anspielung auf 
lokal- und zeitgeschichtliche Verhältnisse für räumlich und seitlich ferner 
Stehende keinen Wert hatte. 
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Johann von Winterthur erzählt als Augenzeuge von einer pestartigen 
Krankheit, welche im März 1328 besonders in Ober- und Mittel¬ 
deutschland grosse Verheerungen anrichtete, und er hebt gerade jene 
Punkte besonders hervor, auf die es beim Vergleich mit Sense an¬ 
kommt: das rasche, unvorbereitete Hinscheiden vieler ohne die Sakra¬ 
mente der Kirche 1 ). Damit haben wir nun ein Mittel an der Hand, 
die Entstehungsgeschichte des Bdew genauer zu skizzieren. Die 
hundert Beirachtungen sind 1327 oder schon früher entstanden, 
nach und nach folgten mit längeren Unterbrechungen (bei Kap. 5, 
vgl. 198,12ff. Hör. 13, und Kap. 16, vgl. 322,21 ff.) bis März 1328 
Kap. 1—20; der Schiufr des Werkes samt dem vorläufig ausgelassenen 
16. Kapitd wird im Frühjahr 1328 noch rasch zu Ende geführt 
worden sein, da 279,13 ff. die folgenden vier Kapitel programmatisch 
angekündigt werden. Die Publikation des Büchleins ist möglicher¬ 
weise erst später erfolgt*). 

Das Bdew gehört seinem Inhalt nach der praktischen Mystik 
an, es ist eine allgemein verständliche Erbauungsschrift (ein geraeinu 
lere 3,19; 197,28), bestimmt für ,einfältige Menschen, die noch haben 
Gebresten abzulegen ' (198,11). Namentlich sind Klosterleute und unter 
diesen wohl in erster Linie Nonnen , Seuses geistliche Töchter, ins 
Auge gefasst (vgl. Kap. 6, bes. 218,1 ff.). Schon der Titel der Schrift: 
der Ewigen Wisheit büchli (324,3f.) drückt den Fortschritt aus, 
der in ihr gegenüber dem Bdw liegt: Sache der Weisheit ist es, das 
Leben zu ordnen (vgl. Hör. 210 und oben S. 47*), nachdem die 
,ewige Wahrheit 1 (327,25) den Verstand erleuchtet hat. Der Zweck 
des Büchleins ist nach Seuses Angabe*), ,die göttliche Minne, die in 
dieser jüngsten Zeit in manchem Herzen zu erlöschen beginnt, in 

‘) Chronicon ed. Wyss 1866,104 f .: anno, quo Imperator Lndovicos secundo 
in Italia demorabatnr, pestflentia Ingens in Germania orte tarn excessive saeviebat 
in popnlo tempore qnadragesimali, qnod quandoque nna die in civitate B&siliensi, 
ubi tone praesens enun, L funera reperta fuerant tnmnlanda. In Maine seien 
täglich ZOO—300 Menschen gestorben; in Winterthur und anderwärts habe der 
Klerus nicht hingereicht, um die Sterbsakramente su spenden und viele seien 
% unversehen i gestorben. 

*) Ich verkenne die Schwierigkeit nicht , welche in der Annahme Hegt, 
dass Sense so rasch hintereinander das Bdw und Bdew verfasst habe, aber die 
Beweisgründe scheinen mir durchschlagend . 

*) Genauer Hör. 9: divina sapientia ... in praesenti opere intendit princi- 
paliter non qnidem informare nesdentes ... sed reaccendere extinetos, frigidos 
inflammare, movere tepidos, indevotos ad devotionem provocare ac somno negli- 
gentiae torpentes ad virtotnm vigilantiam excitare. 


Digitized by Google 



104* 


Einleitung, n. Sennes Leben und Werke. 


etlichen wieder zu entzünden' (324,4f.; vgl. die Anm. dazu und 
200,5 ff.). Diesen Zweck zu erreichen werden in 24 Kapiteln die 
kräftigsten Motive entwickelt. Entsprechend dem 203,8 ff. aus¬ 
gesprochenen Satze ,per Christum hominem (passum) ad Christum 
Deum' bildet den Hauptinhalt *) die Betrachtung des Leidens des 
Erlösers; um diesen Kern schliessen sich Erwägungen über die Grösse 
der Sünde, die Trüglichkeit der Welt und den Adel der Gottes¬ 
minne, die Strafgerechtigkeit Gottes, Geduld im Leiden, über Himmel 
und Hölle, die ,reine Königin vom Himmelreich' und ihr ,unsägliches 
Herzleid'. Der zweite Teil des Buches gibt ganz konkrete Ermahnungen, 
,wie man soll lernen sterben', ,wie man innerlich leben soll', über den 
Empfang der Kommunion und die Pflicht des immerwährenden Gottes¬ 
lobes. Um die Darlegungen lebendiger und anregender zu gestalten 
(vgl. 137(26 ft, Hör. 10), ist die Lehre in Form eines Zwiegesprächs *) 
zwischen der ewigen Weisheit und ihrem Diener gegeben; es wird 
auf diese Art zugleich die innigste persönliche Verbindung zwischen 
der anima fidelis und ihrem Bräutigam Christus hergestellt. Mit 
Recht hat man das Bdew die ,schönste Frucht der deutschen Mystik.' 
genannt 11 ). Es lässt sich an innerem Wert neben die Homilien des 
hl. Bernhard, die Seuse wiederholt zitiert und verwertet (vgl. besonders 
254(20 ff.), oder neben die Imitatio Christi des Thomas von Kempen 
stellen. Zutreffend urteilt Preger*) darüber: „so viel Seuse auch 
von anderen entlehnen mag, er prägt allem seine Eigenart auf; es 
ist alles von seiner zarten Empfindung durchwoben, von seiner Innig¬ 
keit vergeistigt, von dem milden Feuer seiner Liebe durchglüht". 
„In herrlicher Weise offenbart sich in dieser Schrift ein in Liebe 
an seinen Erlöser hingegebenes Gemüt und eine durch eigene Erfahrung 
gereifte Gottesweisheit, die ernst und milde zugleich, mit einem Rufen, 
das aus dem innersten Herzen kommt, von dem Unfrieden zum 
Frieden führen will, und mit Worten voll Geist und Leben, voll 
Licht und Schönheit Sinn und Herz ergreift und in ihre Kreise 
zieht." Man wusste im ausgehenden Mittelalter ihren Wert auch zu 
schätzen: das Bdew war in der zweiten Hälfte des 14. und im 15. Jh. 


•) Oute Analyst und Darstellung der Lehrt bei Preger II, 376 — 86. 
*) Ober die Dialogform in der mittelattertiehen geistliehen Literatur vgl. 
W. Waektrnagel, Gtsch. der deutsch. LU. P (1679) 429, Anm. 43. Die 
dort ausgesprochene Vermutung, Seuse habt die Gesprächsform vielleicht von 
dem Lucidarius e nt lehn t , ist durchaus problematisch. 

*) Denifle XXI. 

*) Mystik II, 369, 396. 
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das gelesenste deutsche Andochtsbuch, wie die ungemein grosse Zahl 
der Hss. zeigt 1 ). 

Wohl nicht sehr lange nach Vollendung des Bdew machte sich 
Seuse an eine Übertragung der Schrift ins Lateinische *). Verschiedene 
Gründe mögen ihn dazu bewogen haben: der Wunsch, auch in 
theologischen Kreisen *), besonders in Mönchsklöstern, mehr Beachtung 
zu finden und Gutes zu stiften, die Absicht, durch die grössere 
Präzision des lateinischen Ausdrucks und durch Vorlage bei der 
höchsten Ordensinstanz gegen Angriffe und Verleumdungen mehr ge¬ 
schützt zu sein, nicht zuletzt auch die echt mittelalterliche Erwägung, 
dass in ,deutscher Zunge ( gar zu viel verloren gehe von der ursprüng¬ 
lichen Kraft und Wärme der Worte, ,die in der lauteren Gnade 
empfangen werden l , niedergeschrieben aber ,erkalten und verbleichen 
wie die abgebrochenen Bosen 1 (199J.4 ff.). Aus der Bearbeitung ist 
nahezu ein neues Werk geworden, das gegenüber dem deutschen eine 
starke Vermehrung des Stoffes auf weist und auch einen neuen Titel: 
Horologium Sapientiae 4 ) erhielt. In einer Vision sah nämlich 

*) Oben 8. 11* ff. sind ca. 100, mit den Bruchstücken ca. 180 Hss. auf - 
geführt. In manchen Hss. des Exemplars wurde das Bdew ausgelassen, weil 
es sonst in Abschriften stark verbreitet war; vgl. oben S. 7*ff. 

*) Veraltete Ansichten wie die des Surius, das Hör. sei die freie Über¬ 
tragung des Bdew ins Lateinische durch einen Unbekannten, von Quitif und 
Echard I, 654f., das Büchlein sei ursprünglich lateinisch verfasst, von 
Diep . 4 7ff., Schmid 851 und Volkmann 33, die Abweichungen des latei¬ 
nischen Werkes vom deutschen seien Verderbnisse und Interpolationen der Ab¬ 
schreiber, brauchen nicht mehr widerlegt m werden. 

*) Vgl . Hör. 67: surgunt simplices illiterati et indocti... et nos fubtilia 
texentes ac veritatis yiam ceteris demonstrantes .. Eya agite, confrafcres et sodales! 

4 ) Nach den 24 Stunden des Tages hat das Werk 24 (18 6) Kapitel. 

Denifle XXIII hält es für wahrscheinlich, dass eich Seuse beim Hör. in 
bezug auf Titel und Auswahl des Stoffes an ein fremdes Muster angelehnt 
hat. Möglich, dass der Titel von dem ,Horologium devotionis circa vitam Christ? 
eines Dominikaners Berthold aus dem Anfang des 14. Jahrh. entlehnt ist (dasdbe, 
ca. 1480 und öfter gedruckt [Ham 2990—99], ist ebenfalls eine Übersetzung eines 
deutecken Originale, der Verfasser wahrscheinlich identisch mit dem Beatbeiter 
der ßumma confeesorum i des Johannes von Freiburg, vgl. Diettsrle in 
Ztschr. f. Kirchengeschichte 26 [1905] 67 ff.; Fin k e in Alemannia 1902, 163 ff.); 
inhaltlich besteht keine Abhängigkeit. Das Hör. devotionis wurde später öfters 
mit dem Hör. Sapientiae verwechselt, Clm 5609 s. XV Bl. 1—66 enthält 
das Hör. Seuses unter dem Titel: Hör. aureum divinae sapientiae; in Catal. 
III, 3,28 ist aber fälschlich ein Johannes de S. Lamparto (= Joh. von Freiburg ?) 
als Verfasser angegeben. Vgt zum Titel auch Gertrud, Leg. div. piet. IV, 5,35 
(BeveL I, 312, 404). 
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Seu8e sein Werk unter dem Bilde eines kunstreichen, mit den schönsten 
Bosen geschmückten Uhrwerks, dessen Cymbalschläge die Herzen mit 
himmlischem Klange nach oben zogen (Hör. 9f.). Manche Dinge, 
die Sense in dem populären Werkchen zu sagen sich nicht getraute 
oder nicht für passend hielt, hat er hier eingeschoben, so namentlich 
Betrachtungen über das Kloster - und Studienwesen seiner Zeit (s. oben 
S. 87*f., 97*), über den kirchenpolitischen Kampf zwischen Ludwig dem 
Bager und der Kurie x ), auch mancherlei mehr oder weniger versteckte 


*) Ein interessanter Exkurs Hör. 61—64, der in der kirchenpoUBschen 
StrmtUteratur der Zeit Beachtung verdient (vergl auch Pr eg er, Mystik II, 
294f.; ders. in Abhandl. der hager . Akademie der Wissenschaften, phü.*hist. KL 
XIV [1677] 46). Es ist eine Allegorie, als Vision eines homo Dei dargestellt 
mit folgendem Inhalt: im Westen der cmtas Christian* tritt ein Widder (Lud* 
wig der Bager) mit zwei Hörnern auf, eine eiserne Krone auf dem Haupte 
(Krönung Ludwigs mit der eisernen Krone su Mailand am Bl. Mai 1327), 
dem 70 oder mehr Füchse folgen, die ebenfalls Kronen erhalten (die italienischen 
GhibelUnenf); viele treten aus Furcht oder Leidenschaft oder Einfalt des 
Geistes auf seine Seite. Träte Bedrängung, Verbannung usw. durch den Widder 
leisten manche vom populas Dei Widerstand, indem sie Gott mehr fürchten als 
die Menschen, und sie unterstützt der dnx flliorum Dei, loci einsdem supremns 
gubernator, vir ufcique per omni* l&ud&bilii et magnenimns iuttiti&eqae zelator 
(Papst Johann XXII; er war den Dominikanern besonders gewogen und wird 
vom Generalkapitel und Ordensmeister öfters dem Gebete der Brüder empfohlen, 
vgl. MOPH IV, 110; V, 263; Mortier a. a. 0. II, 614, 634f.); vergebens 
sucht der Widder ihn mit seinen Hörnern vom Throne zu stossen (Erhebung 
des Petrus von Oorvara als Nikolaus V zum Gegenpapst). Da begibt er sich zu dem 
prinoeps totias mnltitadinis (Friedrich der Schöps von Österreich), betört seinen 
arglosen Sinn durch Einflüsterungen, zieht ihn auf seine Seite und gewinnt so den 
Prinzipat (Trausnitzer Vertag zwischen Ludwig und Friedrich vom 13. Mörz 1326, 
bezw. Vertrag von München vom 6 • Sept. 1326). Die Not der Getreuen wächst, als 
der Widder mit gewaltiger Heeresmacht gegen seine Gegner auszieht (Bömerzug 
Ludwigs 1327—29) ; sie nehmen Zuflucht zum Gebet, und siehe: der Widder stürzt 
plötzlich zur Erde (Fiasko des Börnerzugs), eines seiner Hörner zerbricht (Bück* 
tritt des Gegenpapstes, August 1330): et exinde coepit potestas eins deflcere et decre- 
jscere de die in diem. — Aus der Schilderung geht hervor, dass Seuse entgegen 
anderen Mystikern (vgl Pr eg er II, 291 ff.) ein scharfer Gegner Ludwigs und 
treuer Anhänger der Kurie war; er folgte also der Parole seines Ordens und 
der Tradition des oberrheinischen Adels, der zumeist auf Seiten des Habsburgers 
stand. Die Angabe, dass Ludwigs Macht von 1330 an immer mehr dahinzchwinde, 
trifft eigentlich nicht zu: trotz des Misserfolgs in Italien war seine Lage in 
Deutschland nicht ungünstig, namentlich die süddeutchen Städten hielten treu 
zu ihm (vgl Knöpf ler a.a.0. 36ff.; Assmann, Handbuch der Allgemeinen 
Geschichte II, 3, neubearbeitet von Viereck 1906,129 ff.). Man kann die Schluss* 
Worte wohl nur dann erklärlich finden, wenn man annimmt, dass sie zu jener 
Zeit geschrieben wurden, wo Ludwig sich mit dem Gedanken trug (Nov. 1333 bis 
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Remimscenzen a»Vorkommnisse seines eigenen Lebens (s. oben 8.lOOffi). 
Die hundert Betrachtungen sind der Kürze halber weggelassen (Hör. 12), 
gegen Schluss ist ein neues Kapitel (II, 7) eingefügt mit der Über¬ 
schrift: Qoaliter molti fideles possint sapientiam divinam desponsare 
etc., das in deutscher Bearbeitung als , Bruderschaft der ewigen Weis¬ 
heit 1 weite Verbreitung fand (s. unten S. 116*f). Der darin (Hör. 223) 
erwähnte Cnrsos de aeterna Sapientia, den Ausgaben des Hör. (jedoch 
nicht der von Strange) gewöhnlich beigedruckt, ist ein Gebetsformular 
nach Art der Horen des Breviers, aus Psalmen, Hymnen (Jesus 
dulcis memoria) und Lektionen bestehend und mm Gebrauche der 
Verehrer der ewigen Weisheit bestimmt. Vermutlich stammt auch das 
beigegebene Officium Missae de aeterna Sapientia von Seuse. 

Was Seuse vom Bdew bezeugt, dass es im Zustande höchster 
Erhebung des Gemütes geschrieben sei, gilt auch für das Hör., ja 
von diesem noch mehr. Fast jede Seite zeugt dafür; öfters weise 
sich die glühende Begeisterung kaum mehr in Worte zu fassen (vgl. oben 
S. 75*). Seuse zeigt sich auch im Hör. als Schriftsteller von be¬ 
deutenden Gaben, der nicht seinen stilos simplex, sermo imperitns et 
incnlt08 (Hör. 10) hätte zu entschuldigen brauchen. Etwas frostig 
berührt es uns nur dann und wann , wenn er mit scholastischen 
Kunstausdrücken operiert; im übrigen ist die Sprache überaus ge¬ 
wandt und bilderreich, voll Rhythmus, und oft bricht der Reim 
hervor. Der Inhalt ist wie in den Werken Bernhards ganz durch¬ 
tränkt von Worten und Sentenzen der hl. Schrift und voll von An¬ 
spielungen auf liturgische Texte der Kirche, die nur dem Kenner 
aufsto8sen. Kein Wunder daher, dass das Werk die weiteste Ver¬ 
breitung fand, vor allem in den Kreisen der Gottesfreunde. Am 
21. September 1339 schreibt Heinrich von Nördlingen von Basel aus 
an Margareta Ebner, er habe ein Tauler gehöriges Buch, das man 
nent Orologinm Sapientiae ze latin, an den Prior von Kaisheim mm 
Abschreiben gesendet, sie möge es sich von ihm leihen und ebenfalls 

Juni 1334), zugunsten seines Vetters Heinrich von Niederöayem surücksutretcn. 
Die Kunde hiervon kam ganz unerwartet — in der Tat sind die Beweggründe 
Ludwigs auch nicht klar, vgl. die verschiedenen Hypothesen bei Assmann 
a. a. 0. 137 A3 — und musste bei den Gegnern des Kaisers den Eindruck 
hervorrufen, dass seine Steilung erschüttert sei (vgl K. Müller a. a. 0.1, 336); 
die vergebliche Belagerung Meersburgs vom Mai bis August 1334 (vgl oben S. 96*) 
diente nicht dazu, sein Ansehen zu erhöhen. Zu dieser politischen Situation, 
welche in der ersten Hälfte des Jahres 1334 gegeben war, passen Seuses Worte am 
besten, weder vor noch nachher finden wir in den dreissiger Jahren eine ähnliche; 
nach 1338 vollends könnten sie unmöglich geschrieben sein. 
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kopieren 1 ). Es wurde überhaupt Lieblingslektüre in den Klöstern 
des ausgehenden Mittelalters, und zwar nicht nur in Deutschland, 
sondern auch in den Niederlanden, Frankreich Italien und England, 
wie die sehr grosse Zahl der Handschriften und eine Reihe von 
Übersetzungen beweisen*). 

Seuse hat das Werk seinem Ordensgeneral Hugo von Vauce- 
mam gewidmet, der, auf dem Generalkapitel zu Dijon 1333 erwählt, 
den Orden bis zu seinem Tode (1341) leitete*). Er übersandte es 
ihm mit einer schtoungvollen Zueignung im Prolog (Hör. 11 f.) zur 
Prüfung und Begutachtung 4 ). Wir dürfen daraus wohl schliessen, 
dass Seuse in den Augen seiner Vorgesetzten vollständig rehabilitiert 
war; dies dürfte übrigens schon bei Neubesetzung des Provinzialats 
von Teutonia 1331 (vgl. oben S. 98*) der Fall gewesen sein. Der ter- 
minus a quo für die Vollendung des Hör. ist demnach das Jahr 
1333. Einen sicheren Anhaltspunkt für die Bestimmung des End¬ 
termins gibt uns eine Bemerkung Seuses im Prolog (Hör. 11 f.). 
Er redet hier nämlich von den literae exhortatoriae des Ordensgenerals 
Hugo, worin dieser filios dilectos admonitione paterna ad pacem et 
fraternam caritatera, ad disciplinae rigorem et fervorem devotioniß, 
ad conformitatem Christi Jesu ac omniam virtatum perfectionem 


’) Strauch, M. Ebner XXXV, 82ff., vgl ebd. S. $62ff. Wir sind be¬ 
rechtigt, obengenanntes ,Orologium* mit Seuses Hör. zu identifizieren, wie auch 
Preger, Vorarbeiten 86, 120; Mystik II, 323f. gezeigt hat . Denifle XXIIIf. 
war in diesem Punkte zu vorsichtig (vgl auch Strauch in Afda IX, 143; 
M. Ebner 363f.); die von ihm notierten ,meditationes ( über Tod, Gericht 
und HMle einer Kremsmünsterer Hs., die aus einem ,Orologium Sapientfad 
stammen sollen, sind in Wirklichkeit aus dem ,Tractatus de spiritualibus ascensi - 
onibus* des Fraterherrn Gerhard von Zütphen, s. meinen Nachweis im Hist. 
Jahrb. 1904, 177f. 

*) Über die Übersetzungen später. Eine neue kritische Ausgabe des 
Hot. wäre wünschenswert, da die Edition Stranges (Köln 1861) viele Mängel 
hat. Ich verzeichne für einen künftigen Herausgeber eine Anzahl guter Per - 
gamenthss. des 14. Jh.: München Clm 14604,16747, 24811; Erlangen Nr. 666; 
Göttingen, Ms. Theol. 151; Basel B VIII4; Nürnberg, Stadtbibi. Cent. V, 76; 
Wien, Cod. 3605, 3961; Heiligenkreuz C 166. Weitere Hss. bei Quitif und 
Echatd I, 666 und bei Haenel l. c. passim. 

•) Vgl MOPH IV, 216, 220, 279; Quiiif und Echard I, XVII, 
680f. 666; Denifle im Archiv II, 217 (Hugo wurde 1320 mapister thedogiqe 
in Paris; vgl. Hör. 11: yos, qai honore magisterii tbeologicae seientiae polletie). 

4 ) Übrigens durfte kein Dominikaner ein Werk veröffentlichen, bevor 
,fratres periti>, die der General oder Provinzial auf Stellte, es geprüft halten 
(Cap. gen. 1256,1316: MOPH III, 78; IV, 93). 
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ermahne, und mieeros qooqae huius mandi eectatores, ot haue man- 
dam fagitivam ac fallacem deserant et ad veram ae aeternam ea- 
pientiam veniant, durch Wort und Beispiel der Ordensbrüder einladen 
lasse. Diese Worte sind nun aber, wie ich im Historischen Jahrbuch 
1904, 180f. im einzelnen nachgewiesen habe, nichts anderes als eine 
gedrängte, teilweise wörtlich herübergenommene Inhaltsangabe der 
ersten EncykUka Hugos, die auf dem Generalkapitel von 1333 (in 
der Pfingstwoche) erlassen wurde 1 ). Mit den folgenden sechs Rund¬ 
schreiben (1334, 1336, 1337, 1339, 1340, 1341*) zeigt Seuse da¬ 
gegen keine Bekanntschaft. Damit ist der Beweis geliefert, dass er, 
als er das Hör. vollendete bezw. den Prolog dazu schrieb, die erste 
EncykUka Hugos und nur diese vor Augen hatte, dass also der Ab¬ 
schluss des Werkes zwischen Mitte 1333 und 1334 fällt . Berück¬ 
sichtigen wir weiter die in Kap. 5 vorausgesetzte politische Situation 
(s. oben S. 106* Anm. 1), so werden wir mit Fug den Zeitpunkt der 
Vollendung auf die erste Hälfte oder Mitte 1334 ansetzen*). 


Dem Bdew und Hör. stellt sich inhaltlich eine kleinere, zeitlich 
nicht genau fxierbare Schrift an die Seite, welche vielleicht auf 
Seuse selbst zurückgeht oder doch sehr wahrscheinlich in irgend einer 
Beziehung zu ihm steht: das Minnebüchlein (Text S. 537—54). 
Von Preger in einer Züricher Hs. aufgefunden und 1896 erstmals 
ediert (s. S. 537) enthält es in drei Kapitdn in Form von geistlichen 
Ansprachen innige Gebete und Betrachtungen über das Leiden Christi, 
der entsprechend dem Titel das ,wahre Minnebuch 1 (537,12; vgl. 
553)14) genannt wird, und über die Schmerzen Mariens. Ob die 
anziehende Schrift wirklich von Seuse herrührt, ist schwer zu sagen. 
Den Beweis der Echtheit hat Preger, Mystik II, 344—47, und in 
seiner Ausgabe S. 441—54 zu führen gesucht. Seine Argumente lassen 
sich noch vermehren und verstärken, doch ist zu allem Anfang zu 
sagen, dass die in der Hs. unmittelbar folgenden Gebete (Pregers 
Ausgabe S. 466 — 71) sicher nicht von Seuse verfasst sind, wie schon 


*) Gedruckt in MOPS V, 260—64. 

*) MOPH V, 264—73. 

*) Damit faßen auch die Datierungevereuche Pregers, Vorarbeiten 
120—24 (^wischen 1334/8 dbgefasst) und Mystik II, 327, 361 (,1337/8 voll¬ 
ende?). Denifle XXIVf. wagte keine genauere Datierung zwischen 1333 
und 1341, ähnlich Strauch, AUg . ätsch. Biogr . 37, 171. 
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aus ihrem ganz abweichenden Stil (auffallende Häufung der Epitheta 
und Bilder utu>.) hervorgeht 1 ); sie gehören überhaupt nicht »um 
Minnebüddein. Die Hauptargumente für die Echtheit de» letzteren 
sind folgende. Aus Vita 109,11 f. kann man Schlüssen, dass Seuse 
nicht nur »in Büchlein (Bdew) ,von dem minnigticken Gott 4 gemacht 
hat, und auch die Idee und der Titel des Minnebüchleins lässt sich 
in Bdew 209,11 (vgl. Hör. 33) angedeutet finden*). Das Zusammen¬ 
treffen der Schrift mit den entsprechenden Abschnitten des Bdew 
und teilweüe auch mit Brüfen Seuses bis aufs Detail des Ausdrucks 
und auf Lieblingswörter des Mystikers ist sehr häufig und eklatant 
(vgl. die Nachweisungen im Kommentar meiner Ausgabe genauer 
als bei Preger). Wir finden ferner in der ganzen Schrift denselben 
Rhythmus der Sprache mit dem durchbrechenden Reim, dieselbe poeti¬ 
sche Anschaulichkeit und tiefinnige Empfindung (vgl. namentlich den 
Elingang des dritten Kapitels 548,4 ff.), wie in sicher echten Schriften 
Seuses, und das alles in ganz einheitlicher Form, ohne dü Unter¬ 
schiede, die bei einer blossen Nachahmung wohl zutage treten würden. 
Fügt man endlich hinzu, dass, wie S. 537, 543, 554 angegeben ist, 
das Einleitungs- und Schlussgebet des ersten und das abschliessende 
Gebet des dritten Kapitels sich wörtlich mit den Lektionen des von 
Seuse verfassten ,Cursus‘ (s. oben S. 107*) decken — ob die lateinische 
oder deutsche Form früher ist, lässt sich kaum entscheiden — und 
dass gleich zu Anfang (538,3 ff.) allem nach auf Seuses Vermählung 
mit der ewigen Weisheit und das Eingraben des Namens Jesu in dü 
Brust (Vita Kap..3 und 4) hingewiesen wird, so scheint die Beweis¬ 
kette geschlossen zu sein. Und doch stehen der Annahme der Echtheit 
schwere Bedenken von Seiten des Stils und Wortschatzes entgegen: 
dü Ausdrucksweüe ist nicht so prägnant und packend, wie etwa im 
Bdew, sondern hat etwas Schwerfälliges und Langatmiges (vgl. z. B. 
die vielen koordinierten Sätze mit do), es kommen ungewohnte Konstruk¬ 
tionen vor (z. B. 541,5. 542,7) und finden sich manche Wörter, dü 


*) Noch einigt weitere Gründe stehen entgegen: die Gebete beziehen eich 
nicht bloss auf das Leiden Christi, sondern sind sum Teü ziemlich allgemein 
geheilten; sie haben fast alle die Anrede Jderr Jesu Christ4, während vorher 
das Jlerr* fehlt; endlich würde das dritte Kapitel bei Annahme der Echtheit 
unverMltnismdssig länger cd» die beiden andern. 

*) In dm Vitae fratrum de» Gerard von Fracheto, cd. Reichert 217 ist 
ersähU, da»» in jeder ZelU eine» Dominikanerklosters ein Bild de» Ge- 
hreusigtm an di» Wand gemalt war: utpote Über vitee expenmu et Uber de 
arte amoris Del 
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Seuse sonst nicht gebraucht 1 ). Schwerlich kann man diese Verschieden¬ 
heiten dadurch erklären, dass man die Schrift für ein Jugendwerk 
Seuses ausgibt. Eher noch wird die Annahme etwas für sich haben, 
dass es sich um eine lateinische, von Seuse selbst verfasste Vorlage 
handelt — so erklären sich auch die lateinischen Anfangsworte der 
einzelnen Abschnitte am besten, — die von einem geistesverwandten 
Schüler (oder vielleicht von Elsbeth Stagel?) unter Benützung seiner 
Schriften deutsch bearbeitet wurde*). 

IV. Seuses Leiden and Heimsuchungen. Seine seelsorgerliche 

Tätigkeit. 

Der Zeitpunkt, wo Seuse von seinem Lehramt, das ihn im 
Kloster zurückhielt, entbunden wurde und das Hör. zum Abschluss 
brachte (1334), wird wohl so ziemlich mit demjenigen zusammen fallen, 
wo er sich innerlich angetrieben fühlte, das Leben der Abgeschlossen¬ 
heit aufzugeben und sich ausschliesslich der Sorge um das Seelenheil 
des Nächsten zu widmen (63,9 ff.). Er erreichte nun sein 40. Lebens¬ 
jahr, das wie bei anderen Mystikern so auch bei ihm einen Wende¬ 
punkt bildet *): er lässt von den strengen Abtötungen ab, um in die hohe 
Schule der vollkommenen Gelassenheit einzutreten, die vor allem darin 
besteht, fremde Widerwärtigkeit % Verschmähung und Verfolgung 

*) Z. B. 538,12 verwartet; 539,13 g&nlich als Adjektiv; 539,17. 549,12* 
552,19 nmbhnlben; 541 fi herteog; 541,11. 14 pfeller, -lieh; 543,13. 545(26. 
551,18 weese (vgl dagegen 273,6. 320,16); 545fi entechftpfen; 545,15 kleoken, 
egstlich; 546,6 erbtmnen ; 546,15 wüff, 550(20 wfcfen; 547,11 berlichi; 547(25 
himelflchhait. Als sachliche Divergenz von allerdings nicht grosser Bedeutung 
wäre mu notieren, dass nach Minnsb. 545(26 f. Maria unter dem Krause beinahe, 
nach Bdew 269(21f, 270(22ff. wirklich ohnmächtig wurde . Die Meinung war 
su Seuees Zeit Über diesen Punkt bei den Theologen geteilt. 

*) Darnach ist dis 8. 537 gemachte Bemerkung zu präzisieren. Denifle 
Seuse XII hält die Echtheit für zweifeihaft (vgl ders., Das geistl. Leben *1880, 
XX: (mögUeherwsiss von Seusd; 4 1895, X: (kaum von Seuse selbst verfassV). 
In einem der Züricher Es. beiliegenden Briefe vom 9. JüU 1879 hebt er ähnliche 
Gründe wie die oben genannten hervor und vermutet, das Minnebüchlein sei 
sine Umarbeitung eines lateinischen Schriftchens, von einem Schüler Seuses und 
m s e i ne m Geiste geschrieben. 

*) So bei Mechthild von Magdeburg, Buyebroek und anderen. W. Wacker¬ 
nagel weist m Zfda VI, 268 die Meinung zurück, als könnte der bekannte 
Scherz vom Schwabenalter auf Seuses Lebensänderung zurückgehen. Eine Spur 
davon findet sieh erst in Bebele Facetten und Kirchhofs Wendmmul Vgl. 
auch J. Hartmann, Schwabenspiegel 1901, 20. 

4 ) Mit Unrecht nimmt Prsgsr , Vorarbeiten 124ff. an, erst nach dem 
40. Lebensjahrs seien äussere Leiden über Seuse gekommen. So exklusiv können 
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mit Geduld, ja mit Freudigkeit aufzunehmen (Kap. 19, vgl. oben 
S. 90f.*). Erst wenn er dies gelernt, kann er den geistticken Bitter¬ 
schlag empfangen (55,16 ff.). Dreierlei Leiden besonders werden Seuse 
vorausoerkündigt: Untergang seiner weltlichen Ehre, Untreue und Lieb¬ 
losigkeit seitens der Freunde, innere Trostlosigkeit und Verlassenheit. 
Und sie kommen auch wirklich über den armen Mann in einer Menge 
und in allen Formen, so dass sie ihm etwas Alltägliches in seinem 
Leben werden und er ihr Ausbleiben als etwas Ungewöhnliches 
empfindet (82)12 ff.). Mit ergreifenden Zügen erzählt er in der 
Vita eine Reihe seiner schmerzhaften Erfahrungen: er wird des 
Diebstahls der wächsernen Exootobilder in einer Kapelle und des 
Betrugs mit einem Hütenden Kruzifix beschuldigt (Kap. 23), muss 
seine eigene Schwester, die in Sünde fiel, unter Schmerz und Schande 
ins Kloster zurückbringen (Kap. 24), kommt zur Festzeit als angeb¬ 
licher Brunnenvergifter in Todesgefahr (Kap. 25), hat ein gefähr¬ 
liches Abenteuer mit einem Raubmörder im tiefen Walde zu bestehen 
(Kap. 26), wäre bei einer Pastorationsfahrt einmal beinahe im Rhein 
ertrunken (Kap. 27 ), wird wiederholt auf den Tod krank (Kap. 23 
und 30); adelige Herren wollen ihn töten, weil er ihre Töchter und 
Geliebten zum geistlichen Leben verführt (Kap. 28), desgleichen der 
ungeratene Sohn eines Chorherrn, weil er sich durch ihn finanziell be¬ 
nachteiligt glaubt (Kap. 43); er muss von seinen Klostergenossen Schmäh¬ 
ung und Beschimpfung leiden (Kap. 29; 145)13 ff.), von anderen üble 
Nachrede erfahren wegen seines Verkehrs mit den Sündern (Kap. 37). 
Das Schlimmste aber geschah ihm von einem teuflischen Weibe, das ihn 
der Unzucht beschuldigte (Kap. 38) und dadurch weithin in Verruf 
brachte. Durch diese Flut von Leiden hindurch ward Seuse ein 
,gelassener*, ,durchgeübter* Mann; Friede und Freude in allen Dingen 
war zuletzt der Gewinn, den er aus allen Heimsuchungen zog (130,16ff.). 

Die meisten der erzählten Leiden hängen mit der intensiven seel- 
sorgertichen Tätigkeit zusammen, die Seuse in jenen Jahren zu entfalten 
begann (vgl. 114,19ff.). Gleichsam nur zufällig wird uns von seinen 
Pastorationsfahrten erzählt (vgl. 87,31 f., 117,17. 120J.8 f, 153,14), 
auf denen er von Konstanz aus in die Schweiz (109,31 f, 138(26f), 
in das Eisass (75,16. 81 fi), den Rhein hinab bis nach Aachen 
(153,10f.) und in die Niederlande (78(22) kam. Wir werden den 
eifrigen Mann einen grossen Teil des Jahres auf der Wanderschaft 

aber eeine Worte nicht gemeint sein; vgl. 93,11/., Ö4(X. 68,17 ff., 163,13; Hör. 
113 ff. Nur im Unterschied von dm eefbetgeudhltm Leiden, die jetzt aufhöre n, 
sind die fremden Heimsuc hu ng en so betont. 
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zu denken haben, wobei er, wie es der Beruf seines Ordens mit sieh 
brachte, dem Volke in Stadt und Land predigte (vgl. 112,24. 149,7). 
Doch war er nickt eigentlich ein Prediger und Seelsorger für die 
Massen, wie ein Berthold von Begensburg, seine Domäne war die 
Eimelpastoration, für die er ein wahres Charisma gehabt zu haben 
scheint. Er verkehrte dabei in hohen und niederen Kreisen (117,9. 
142,4 ff.), mit Klosterleuten und Laien, weise ebenso die Tiefgesunkenen 
mit lockenden Herzenstönen zu gewinnen (Kap. 26; 116,2ff., 119,7ff., 
131,30ff.) wie auserwähUe Seelen zur Beschaulichkeit anzuleiten. 
Sein zartes, müdes Wesen musste besonders für die Frauen etwas 
Anziehendes haben, und an sie hat er sich wie Heinrich von Nörd- 
Ungen vorzugsweise und mit grösstem Erfolge gewendet. Seiner be¬ 
sonderen Anlage kamen aber auch die Verhältnisse seines Ordens 
entgegen, dessen Aufgabe es unter anderem war, die seiner Obhut 
unterstellten Frauenklöster, welche gerade in Oberdeutschland besonders 
zahlreich waren 1 ), seelsorgerltch zu leiten. Nachdem sich der Orden 
gegen die Übernahme der schweren Bürde, welche nicht seilen die 
besten Kräfte absorbierte und die Pflege der Wissenschaft beein¬ 
trächtigte, lange gesträubt hatte, wurde ihm die ,cura monialiumf 
durch Papst Klemens IV 1267 definitiv übertragen *). Die Prediger 
nahmen sich nunmehr mit allem Ernste der Angelegenheit an, und 
zwar waren es in der Regel die gelehrten Brüder, Magistri und 
Lektoren der Theologie, welche mit der geistlichen Leitung der viel¬ 
fach hochgebildeten *), zum guten Teil aus adeligen Häusern stammen¬ 
den Nonnen betraut wurden 4 ). Es ist durch Denifles •) TJnter- 

*) In der Fromm Teutonia waren es su Beginn des 14. Jh. 70 Domini¬ 
kanerinnen- und 40—48 Dominikanerklöster (Archiv II, 643). Die ohnehin 
schon hohe Normalsahl (60) der Nonnen in den einseinen Klöstern wurde oft 
überschritten; so waren es in ötenbach 1286 120 (Preg er II, 260), in Töes 
1344 und 1368 ca. 100 Schwestern (Beg. Ep. Gunst. II n. 177, n. 6439). 

*) Vgl. Mortier a. a. 0. I, 341ff., 634ff.; Denifle im Archiv II, 
641 ff.; L. Baur im Treib. Diös.-Archiv 1901, 10ff. 46. 

*) Beispiele bieten die Viten in Menge. Viele Nonnen konnten lateinisch 
und verfassten asketische Schriften . Vgl. Preger II, 264. 

*) Vgl in der Instruktion des Provineiale Hermann von Mindm (1286 
bis 90) besüglich der cura monkdhm die Vorschrift: proyidete, ne refeettane 
careant (soreres) verbi Del, sed sient emditioni ipsarum convenit, per fratres 
doetos aaepiuB praedioetnr (Archiv II, 660). Die Dominikaner verweilten aber 
in der Hegel nicht ständig am SUse der Nonnenklöster, sondern besuchten die¬ 
selben nur von Zeit su Zeit; für den täglichen Gottesdienst war gewöhnlich 
ein WeUgeisÜicher sie Kaplan angeeteüt. 

*) Archiv U, 641 ff. 

B. 8«ua«, Dmtaob« SobrlfUn. £* 
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Suchungen klargmtellt, dass dieser Umstand sehr viel zum Aufkommen 
der mystischen Predigtweise in Deutschland beitrug. In Predigten 
und Kollationen (vgl. Arm. zu 47,21) machten die Dominikaner die 
Nonnen in deutscher Sprache mit der scholastischen und mystischen 
Spekulation bekannt und bemühten sich mit vielem Erfolge, dieselben 
nicht nur zu genauer Befolgung der Ordensregel anzuhalten, sondern 
auch ihrer Frömmigkeit ein gediegenes Fundament zu geben • Die 
Probleme der Mystik wurde die erlesene und begierig aufgenommene 
Kost der Gottesfreundinnen in den Klöstern und Beginenhäusem. 

Wie andere Predigerkonvente hatte auch derjenige zu Konstanz 
eine Anzahl Nonnenklöster des gleichen Ordens zu leiten *). In seinen 
ytermini* (vgl. Arm. zu 119,10) lagen im 14. Jh. die Dominikanerinnen¬ 
klöster zu Katharinental bei Diessenhofen, zu Meersburg , Buchhorn 
und in der Nähe davon Löwental, Münsterlingen, Habstal, Engen, 
Siessen bei Saulgau, und drei Klöster zu Konstanz selbst, genannt 
Wil, St. Peter an der Brücke und Zofingen a ). ln mehr als einem 
dieser Klöster wird auch Seuse zeitweilig gewirkt haben. Näheres 
über das innere Leben erfahren wir aber nur von Katharinental, 
wo im 13. und 14. Jh. eine Pflanzschule der Mystik war; hier 
scheinen in der Tat die Spuren seiner Tätigkeit in den Lebensbildern 
einzelner mystischer Nonnen noch erkennbar zu sein 9 ). Auch zu 
weiter entlegenen Klöstern hatte Seuse Beziehungen, vor allem zu 
Töss 4 ) bei Winterthur, wo seine bedeutendste Schülerin Elsbeth Stagel 


*) Bischof Gerhard von Konsums verbündete 1318 seiner Geistlichkeit, 
dass aüe Schwestern des Augustinerordens der Seelsorge der Predigerbrüder 
unterstehen (Reg. Ep. Const. II, 471 n. 78). 

*) Vgl. Quttif und Echard I, X; König im Freib. Diöz.-Archiv 
XIII, 009 (nach der Statistik des J. Meyer); L. Baur ebd. 1901, 32, 49, 
64, 66, 70, 81 f. 

*) Dies auch die Annahme Bächtolds, Lit-Gosch, der Schweis 1892, 
219, und schon Murers 349. Es ist aber su beachten, dass wohl die meisten 
der in den Viten von Kaiharinental (ed. Birlinger in Alemannia 1887, 
160—84; Auszüge bei Murer 349ff.) vorkommenden Nonnen vor Seuse lebten. 
An Seuse erinnern Elsbeth Heimburg und Elsbeth von Stoffeln, Adelheid Pfeffer¬ 
hart (aus Konstanz) und Anna von Ramswag (verkehrt mit Eckhart, um 1324 ?) ; 
in bezug auf die Andachten, Kasteiungen, Visionen und die sinnige Natur¬ 
betrachtung der Schwestern zeigt sich manche Ähnlichkeit mit Seuse. Von 
Adelheid ist gesagt (162): unser« herren Mud betten h&imliohi und minn sfi ir. 

4 ) Vgl die Anm. zu 96,7 und die dort zitierte Literatur, ferner Greith 
298 9., 363ff.; Vetter, Mystikerpaar 12ff., 63ff.; E. Schiller, Das mystische 
Leben der Ordensschwestern zu Töss, Berner Dies. 1903 (nur alz Materialien¬ 
sammlung brauchbar). In den Tösser Viten finden sich viele Analogien zu 


Digitized by 


Google 



Sense® Leiden und Heimsuchungen. Seine seelsorgerliehe Tätigkeit 116* 


(s.S. 124*ff.) lebte, vermutlich auch zu Ötenbach 1 ) bei Zürich, Adel¬ 
hausen*) bei Freiburg und Unterlinden*) zu Kolmar, — lauter 
Statten des beschaulichen Lebens. Wie viele Verdienste Seuse um die 
dort zu findende Blüte der Nonnenmystik hat, können wir nicht aus¬ 
machen. Beachtenswert ist, dass die von seiner geistlichen Freundin 
Elsbeth verfasste Vitensammlung von Töss eine Reihe ähnlicher literari¬ 
scher Produkte veranlasst oder wenigstens beeinflusst hat, die zwar 
das Vorbild an Tiefe der Auffassung nicht erreichen, aber doch 
in ihrer Gesamtheit einen reizvollen Einblick in die religiösen Ideale 
und Stimmungen jenes Kreises frommer Frauen gewähren. Adolf 
Harnack 4 ) hat mit Bezug darauf das Wort gesprochen: *Welcher 
Historiker mit hellen Sinnen wird an diesen Früchten der Mystik 
teilnahmslos oder achselzuckend Vorbeigehen können, welcher Christ 
wird nicht mit herzlicher Freude aus dem Quell lebendiger Anschau¬ 
ungen, der hier gesprudelt ist, schöpfen, wer wird nicht zuversichtlich 
als Geschichtsforscher bezeugen, dass eine evangelische Reformation 
um 1200 (1300?) ebenso unmöglich gewesen wäre, wie sie um 1500 
vorbereitet war**)? 

Von Seuses Methode der Pastoration wie überhaupt von seinem 
Verkehr mit den Gottesfreundinnen können wir uns auf Grund der 
Erzählungen in der Vita, seiner Briefe und Predigten ein deutliches 
Bild machen. Weit über die schwäbischen Lande hin und in den 


Seuses Leben (vgl. die Zusammenstellung bei Schiller). Doch ist auch hier 
aneunehmen , dass viele der Schwestern schon gestorben waren, als Seuse nach 
Töss kam; jedenfalls kann man nicht sagen (so Greith in Kath. Schweiserbl. 
1860, 74) dass er die mystische Schule daselbst geschaffen* habe. Chronologisch 
gans unmöglich ist, was Greith a. a. 0. 143 meint , dass Seuse 18 Jahre lang 
Beichtvater der Prinzessin Elsbeth von Ungarn (f 1336) zu Töss war. 

*) Vgl. Murer 316. Nach der 4 Tradition kam 8euse öfters in das 
Predigerkloster nach Zürich, also wohl auch nach ötenbach; Elsbeth von Eyke 
(Oye) erinnert ganz an ihn (vgl. Pr eg er II, 264). 

*) So die Annahme Kärchers 188. 

*) Vgl. Ing old, Notice sur Viglise et le convent des dominicams de 
Colmar 1894, 33. 

*) Dogmengeschichte IIP (1697) 394. 

*) Charakteristik und Klassifizierung der mystischen Vitenlüeratur von 
Denifle in Lü. Rundschau 1879, 136f. und Afda V, 260; vgl. auch 
M. Ri eg er, Die Gottesfreunde 1879, 227 ff. Über das Allgemeine handeln gut 
Michael, Geschichte des dtsch. Volkes III, 167ff.; Preger II, 263ff. und 
namentlich die öfters zitierte Schrift von Krebs über Adelhausen, die auch 
die Viten von Töss, Katharinental, Unterlinden und Kirchberg zum Vergleich 
beizieht und in den richtigen literarhistorischen Zusammenhang stellt. 
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anstossenden Gegenden besäe» er eine grosse Zahl begeisterter Jünge- 
rinnen, „geistlicher Töchter" oder „Kinder", teils in der Welt, meist 
aber in den Klöstern und Klausen (vgl. 116£3 ff., 140J.7 ff.). Manche 
adelige Tochter hat er durch Wort und Beispiel für das geistliche 
Leben gewonnen und bewogen, die väterliche Burg mit der Kloster¬ 
zelle zu vertauschen (83,12 ff.). Stets fasst er die Beziehung der 
Seele zu Gott unter dem Gesichtspunkt eines geistlichen Liebesverhält¬ 
nisses — charakteristisch für das Zeitalter des Minnesangs, — 
von der falschen, trügerischen Minne der Welt, die mit Lieb (Freude) 
anfängt aber mit Leid endet (455,21), will er hinführen zur treuen 
Liebe Gottes, die hienieden anfängt und immer und immer währet, 
zu Christus dem himmlischen Bräutigam (137,11 ff.). Dünkte ihn ja, 
dass sein Lieb, das er zu minnen gab, besser sei als alle Lieb dieser 
Welt (139jl3ff.). Eine wundersame Macht muss die Persönlichkeit dieses 
Mannes ausgeübt haben. Wir erkennen dies aus der unbegrenzten, faxt 
schwärmerischen Anhänglichkeit, mit der seine geistlichen Töchter an ihm 
hingen: sie schauen ihn in ihren Gesichten, empfangen Offenbarungen 
über seine Schicksale und Leiden, empfinden selbst seine Schmerzen 
mit, werden durch himmlischen Befehl an ihn gewiesen (44,14 ff., 
51,17ff., 117,9 ff.). Seine Auffassung von dem seelsorgerlichen 
Beruf war auch die idealste: er dünkt sich einen Kärrner Gottes, 
der aufgeschürzt durch die Lachen fährt, um die Menschen aus der 
tiefen Lache ihres sündlichen Lebens wieder an die Schöne zu bringen 
(385,24 ff., 467,32 ff,), ln ihm vereinigte sich vieles, was anziehen 
musste: reiche Lebens- und Herzenserfahrung, die in die Tiefen von 
Leid und Freude geschaut hat, Reichtum an Liebe und innerer Teil¬ 
nahme — sein mildes Herz war sprichwörtlich (vgl. 117,1), — Klug¬ 
heit und Milde in den Anforderungen gegen andere bei grösster Strenge 
gegen sich selbst, unverdrossener Eifer, der nicht ablässt, auch wenn 
es auf den ersten Anlauf nicht gelingt. 

Man hat öfters fälschlich angenommen ‘), dass Seuse unter den 
Gottesfreunden einen besonderen Bund, die „Bruderschafft der 
ewigen Weisheit“ gestiftet habe, und berief sich zum Beweise 
dafür auf die Regeln der genannten Bruderschaft, welche sich teils 
im Anschluss an das Exemplar in den beiden ältesten Drucken*) 
(etwa8 gekürzt) und in manchen Hss., teils separat in verschiedenen 


*) So s. B. Kdreher 219 f.; Schmidt 867f. 

*) 1482f. 103 *— IW; 1612f. 149 •—61»; Diep.* 496—604. 
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Hss. finden 1 ). Allein jette Annahme hing zusammen mit der früheren 
irrtümlichen Anschauung, als ob die Gottes freunde einen Geheimbund 
mit separatistischer Tendenz gebildet hätten *). Sie hat auch an dem 
Texte der ^Bruderschaft“ keinen Anhaltspunkt. Die deutsche Fassung 
derselben ist, wie eine Beihe von Hss. und die Drucke angeben*), 
nur eine freie Übertragung eines Kapitels des Hör. (II, 7; vgl. oben 
S. 107*), die wohl erst im 15. Jh. gefertigt wurde und allem nach 
nicht von Seuse stammt. In diese Ausgabe ist sie daher nicht auf¬ 
genommen. 


Y. Senses Briefe und Predigten. 

Seuses Briefwechsel ist ganz in den Dienst der Seelsorge gestellt: 
was er durch mündliche Unterweisung bei seinen geistlichen Töchtern 
begonnen, setzte er brieflich fort; nur selten sind persönliche Ver¬ 
hältnisse darin berührt, rein weltliche Dinge gar nie. Wir haben es 
Elsbeth Stagel zu verdanken, dass uns eine Anzahl von Seuses Briefen 
erhalten sind, und zwar nicht nur die in die Vita verarbeiteten, die 
sich nicht alle mehr mit Sicherheit ausscheiden lassen, sondern auch 
eine ausführlichere Sammlung von ungefähr 27 Nummern (das 
ursprüngliche Briefbuch der Stagel), und ein von Seuse selbst 
später veranstalteter und als viertes Buch dem Exemplar ein¬ 
verleibter Auszug von 11 Briefen. Über das Verhältnis des Gr und 
Kl Bfb zu einander ist schon oben S. 37* ff. das Nötige gesagt worden. 
Die 11 Briefe, welche Seuse selbst redigiert hat, erscheinen in dieser 
Ausgabe zum erstenmal in ihrer ursprünglichen Gestalt publiziert*); im 
Exemplar sind dieselben stark gekürzt, mit Stücken aus anderen Briefen 
kombiniert und so geordnet, dass darin in gedrängter Form eine 
vollständige ,Lehre* (360,2) von der Bekehrung bis zur höchsten 


*) Z.B.m He. K, B, 8', W,fh (e. oben S. 6*f, 9*, 33*), ferner in den Hss. 
tu Dresden M Z77 Bl. 83—89; Heidelberg, Cod. Pal gerne. 670 Bl 104 — 10; 
Karlsruhe, Cod. Lichtent. 99; Maxhingen III 1. 8*60; München Cgm 406, 
609, 831; Nürnberg Cent. V app. 81 Bl. 3—33; Cent. VI, 44 Bl 196—203; 
Cent. VI, 86 Bl 131 — 44. Sämtliche Hss. gehören dem 16. Jh. an. 

*) Vgl. die Anm. mm 34,10; Denifle 637f. und oben S. 99*. 

*) In dem Druck von 1483 steht f. 103 •: Das hernach geechriben stat 
das ist *e tetttsche braucht von der weiasheit bfiche in latein. 

4 ) In Pregers Ausgabe (1867) sind dieselben in der Bseeneion des 
Kl Bfb gegeben, vgl. oben S. 33*, 36*. 
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Einleitung, n. Sensen Leben und Werke. 


Stufe des mystischen Lebens geboten wird I ). An Elsbeth sind sicher 
drei Briefe: Nigra sum (Nr. XII bezw. III), Annuntiate (XX bezw. 
VIII) und Pone me (XXVI bezw. XI) gerichtet*), letzterer jedoch 
nicht an sie allein, sondern als eine Art Zirkularschreiben zugleich 
an andere Nonnen in Tqss (vgl. auch die Anm. zu 479,13). Über 
die Adresse der anderen Briefe lässt sich nichts Genaueres sagen: 
sie sind wohl sämtlich an Nontiett gerichtet und setzen zum Teil sehr 
verschiedene Charaktere und Verhältnisse voraus; Nr. I, III, VI, 
VIII, IX, XI, XXI, XXIV, XXV sind für mehrere bestimmt, 
Nr. XVIIund XVIIIfür dieselbe Empfängerin (vgl. S. 40* Anm. 2). 
Die Echtheitsfrage braucht bei der weitaus grössten Zahl auch jener 
Briefe des Gr Bfb, von denen nicht Stücke in das Kl Bfb auf¬ 
genommen worden sind (Nr. I, VII, IX, X V, XVI, XXV). schwerlich 
besonders erörtert zu werden, denn sie tragen nach Ansdruck und 
Inhalt das Gepräge der Susonischen Autorschaft an der Stirne. 
Zweifel dagegen kann man hegen bei Nr. XXIII Exivi, Nr. XX VII 
Cum essetn parvulus und namentlich bei Nr. XXVIII, dem hier 
erstmals edierten Testament der Minne (Minneregel). Brief XXIII 
ist eigentlich eine Predigt ®) und weicht in seiner aphoristischen Form 
und seinem stark mystischen Inhalt von den übrigen Briefen ab; doch 
ist es wohl möglich, dass Seuse einmal eine seiner Predigten im Auszug 
als Brief versandte. Zudem ist das Stück in sechs Hss. in enger 
Verbindung mit echten Briefen überliefert. Wir sind also wohl 
berechtigt, die Echtheit anzunehmen. Dasselbe gilt für Nr. XXVII, 
worin detaillierte Vorschriften für das Verhalten einer jungen Nonne 
in einer zu Seuses Art wohl passenden Form gegeben werden. 
Schwieriger ist die Frage zu entscheiden bei dem Testament der 
Minne. Gewiss ist es ein sehr interessantes Stück, von einer Gefühls- 


*) Brief I— V behandeln die Anfangegründe des geistlichen Lebens: Ab¬ 
kehr von der Wdt, Festigkeit gegen die Versuchungen, Geduld im Leiden, 
Br. VI die Vorbereitung auf das Sterben, VII gibt Vorschriften für eine 
Vorsteherin, VIII—X enthalten Verhatiungsmas&regeln bei mystischen Er - 
fahrungen, XI empfiehlt Verehrung des Namens Jetu und eifriges Gebet als 
, Krone aller Übung 1 . Vgl . auch oben 8. 39*—42*. 

*) Vetter, Mystikerpaar 62 findet mit Unrecht einen Widerspruch 
stoischen 393,8 und 194,14 ff., denn das junget an ersterem Ort ist night seitlich, 
sondern lokal gemeint, in Hinsicht auf den an letzter Stelle im Bfb stehenden 
Brief Pone me. 

8 ) Vgl. namentlich die charakteristischen Eingangs- und Übergangs¬ 
formeln (473,6.10. 474,1. 7) und den nur. in U überlieferten Schluss (476,1b 
bis 19). 


Digitized by 


Google 



Seosea Briefe und Predigten. 


119* 


wärme und einer dichterisch gehobenen Darstellung, wie sie in der 
mystischen Korrespondent* kaum ihresgleichen findet, und zeigt sehr 
viele Anklänge an Sense, allein die Bedenken gegen die Echtheit von 
seiten des Oesamtcharakters, des Stiles und Wortschatzes sind so 
stark, dass wir es bei einem non liquet bewenden lassen müssen 1 ). 
Wenn nicht von Sense selbst, so ist der Brief jedenfalls von einem 
ihm nahestehenden Mystiker verfasst . 

Ihrem literarischen Charakter nach sind die Briefe Seuses, 


l ) Leider wurde versäumt, 8. 486 eine diesbezügliche Bemerkung tu 
machen . Dass der Brief sehr stark an 8euse erinnert, liegt auf der Hand; 
in den Anmerkungen ist die starke, teilweise wörtliche Benützung von Brief 
VIII, XII, XIV und XXVI des Gr Bfb und sonstige Anlehnung an 
Seuses Schriften nachgewiesen. Die Entlehnungen sind nicht bloss dusser- 
Keh angeklebt, sondern organisch mit dem Gänsen verbunden. Es ist schwer 
zu verstehen, wie ein so hochbegabter, dichterisch veranlagter Mystiker, ah 
toelchen sich der Schreiber des Briefes ausweist, der in hohem Alter, unmittelbar 
vor seinem Tode stehend, sum letztenmal seinen geistlichen Töchtern schreibt 
und ihnen die Summe seiner Lehren sieht, dazukam, die Briefe eines andern 
so stark zu plündern t Man ist an mittelalterlichen Plagiaten manches gewöhnt, 
aber hier ziehen wir vor einem psychologischen Rätsel. Und doch verbieten 
schwere Bedenken, die Echtheit ohne weiteres ans unehmen (Professor Dr. 
Strauch-Halls hat mich durch gütige briefliche Meinungsäusserung in den 
Bedenken bestärkt). Der ganze Ton des Briefes ist überschwänglicher, süss- 
Uchsr, als man ss bei Seuee gewohnt ist, und nähert eich der Art Heinriche 
von NördUngm; mitunter wird der Stil tändelnd, spielerisch und durch 
das Übermass des Gefühls unklar. Der Wartschats zeigt eine Reihe von 
Ausdrücken, die wir sonst bei Seuee nicht finden, s. B. 486,19 minnendiep ; 
488,19f. nfgeeatte wise (klingt mehr Tauleriechf); 489,2 gefüllich; 492,6 quit; 
494ß minnenfingerlin; wohl späterer Sprachgebrauch sind: 487,13 lampen and 
lappen, 490,1 gemfille, 493,13 wettelof / das unedle Büd von der griebe (491,20) 
steht Seuses Feinheit nicht gut an (doch vgl. Hermann von Fritzlar 53,29 und 
Pfeiffers Anm. S. 421), die Ausdrücke 492,6f. sind zu stark, und su un¬ 
klar für Om. Bedenklicher ist noch der viermalige Gebrauch der Phrase (der 
yü wirdige) mn göttee and der jnnckfrowen (486,7. 489,3. 24. 493,6), die nicht 
Susonisch ist (über das Vorkommen des Ausdrucks ,der megde kint f und ähn¬ 
licher vgl W. Grimm, Goldene Schmieds XLVIIIf.; löstet, Dis Waldenser 
und die vorlutherische Bibelübersetzung 1886, 37; der8., Die Tepler Bibelüber¬ 
setzung 1886, 21ff.). Auch was 487,18ff. über den Empfang der Kommunion 
gesagt ist, findet sieh sonst nicht bei Seuee, dagegen ähnlich wohl bei Tauler, 
vgl Denifle Bvga XXXIVff. Man könnte darauf hinweizen, dass die 
sonstigen Briefe Seuses aus jüngeren Jahren stammen und daher markiger und 
kerniger sind, dieser letzte dagegen die Abnahme der geistigen Kraft in Stil 
und Inhalt sum Ausdruck bringt. Aber schwerlich sind damit die Unterschiede 
genügend erklärt. 
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wie namentlich Strauch 1 ) und Steinhausen *) hervorgehoben 
haben, nicht Briefe im modernen Sinne des Wortes, sondern geist¬ 
liche Sendschreiben, religiöse Ansprachen in Briefform. Als älteste 
uns erhaltene eigentliche Briefsammlung in deutscher Sprache hat 
die Korrespondenz- Heinrichs von Nördlingen mit Margareta Ebner 
zu gelten. Von diesen Briefen heben sich Seuses Schreiben ab durch 
verhältnismässige Armut an persönlichen Beziehungen und durch ein 
weit geringeres Muss an kulturhistorischem Einschlag, stehen aber 
hoch über ihnen und nehmen ihrer Empfindsamkeit und Über¬ 
schwänglichkeit gegenüber ein durch Tiefe und Echtheit der Empfindung, 
durch anmutige, hochpoetische Sprache, die M oft von wunderbarer 
Schönheit **) ist (vgl. z. B. Brief XII, XIV und XV des Gr Bfb). 
Ihr hoher Wert ist längst anerkannt und gebührend gepriesen 
worden*). Preger *) sagt mit Recht: es sind Pastoralbriefe, wie 
sie besser das Mittelalter nicht hervorgebracht hat, voll seelsorgerlicher 
Weisheit, die uns Bewunderung abnötigt. In hohem Grade besitzt 
Seuse darin die Gabe der Unterscheidung der Geister, die jedem das 
zu raten weiss, was nach seiner Individualität und Lage das Heil¬ 
samste ist: er warnt vor Halbheit und straft die Lässigen, ermuntert 
die Zagen, tröstet die Leidenden und Sterbenden, hält die Ungeduldigen 
zurück, jubiliert über die Bekehrten, gibt weisen Bat für den Ge¬ 
brauch der mystischen Gaben. Einige Male macht er auch ganz 
konkrete und ins einzelne gehende Vorschriften für das Verhalten 
seiner geistlichen Töchter (Brief II zweiter Teil und XXVII im 
Gr Bfb). Es sind intime Schilderungen des Seelenlebens von hohem 
psychologischem Reiz, und seine Worte haben hier eine noch grössere 
Eindringlichkeit als in seinen anderen Schrtften. 

Von Seuses Predigttätigkeit *) sind nur spärliche Reste 
erhalten. Ohne Zweifel hat er auch als Volksredner seine hohen 

>) Marg. Ebner LXIIf. 

*) Geschichte des deutschen Briefes I (1889) 11,f. 

*) Steinhausen a. a. 0. 14. 

*) Vgt. namentlich Preger, Briefe 30ff.; Mystik II, 366ff.; Denifle 
XXVIf.; Seeberg 64f.; Böhringer 426—31; Thiriots frans. Über- 
setsung (s. u.) I, LXVIf. 

*) Briefe 20. 

^ Vgl. über Seuse als Prediger besonders Böhringer 431—36; Crueh 
Gesch. der ätsch. Predigt im Mittelalter 1879, 397ff.; Linsenmayer, Gesch. 
dar Predigt t» Deutschland usto. 1886, 433—36. Sehr mangelhaft historisch 
orientiert ist F. B. Albert, Gesch. der Predigt in Deutschland III(1896) 160ff. 
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Gaben nicht verleugnet und war beim Volke beliebt und hochangesehen 1 ); 
allein keine einzige vor der Menge gehaltene Predigt ist uns über¬ 
liefert. Was wir besitzen, sind einfache, in Nonnenklöstern ge¬ 
haltene und von den Zuhörerinnen aufgezeichnete Homilien, die ähn¬ 
lichen Inhalt wie die Briefe haben: Aufforderung zum Verlassen 
der Welt, zum Absterben seiner selbst und zur gänzlichen Hingabe 
an Gott Sie richten sich nicht an die Gesamtheit, sondern an das 
einzelne Individuum , das sie belehren, amtreiben, trösten wollen . Am 
meisten praktisch gehalten ist die erste Predigt, welche auch die 
weiteste Verbreitung gefunden hat, während in der dritten das mystische 
Element vorwiegt. Nach der formalen Seite hin entbehren die Predigten 
einer streng logischen Gliederung der Gedanken, zwischen Text und 
Thema besteht nur ein loser Zusammenhang, von Schriftstellen ist 
spärlich Gebrauch gemacht; im übrigen aber eignen auch ihnen die 
sonstigen Vorzüge der Susonischen Diktion: warme Innigkeit und 
Lebendigkeit der Sprache. Im ganzen kann man es als eine der 
Taulerischen ähnliche Art bezeichnen, die uns in den Homilien ent¬ 
gegentritt, obwohl Seuse, wenn wir nach den geringen Fragmenten 
urteilen dürfen, Tauler an rednerischer Kraft und allseitiger Kenntnis 
und Beleuchtung des Lebens nicht gleichkommt*). 

Die mangelhafte Überlieferung der Sense-Predigten ist schon 
oben S. 27* f erwähnt worden. Erstmals wurden die vier in dieser 
Ausgabe stehenden unter denen Taulers 1543 gedruckt, aber erst in 
der lateinischen Übertragung von Seuqes Werken durch Surius (Köln 
1555) erscheinen sie unter seinem Namen. Die Echtheit der ersten 
Predigt ,Lectulus noster fioridus‘ ist gesichert, da Seuse sie selbst in 
der Vita 131J29 zitiert*), und auch bei der vierten ,Herum relinquo* 
wei den wir — von dem Anhang in der Taulerausgabe abgesehen, vgl . 
die Bemerkung S. 536 — nicht ernstlich daran zweifeln dürfen, da 
sie in einer Hs. des 14. Jh. unter Seuses Namen geht (vgl. S. 28*f.) 
und 532,14 ff. eine auch in der Vita Kap. 19 vorkommende Erzählung 
wiedergegeben ist 4 ). Bei der zweiten (Miserunt Judaei') und dritten 

*) Sein Andenken lebte im Volke fort, vgl die oben S. 69* A. 3 zitierten 
Anekdoten, womach er seine Bede mit dem Sausen des Windes eu vergleichen pflegte. 

*) Lineenmayer a. a. 0. 436 urteilt eu günstig über Seuse, wenn er 
ihn über Tauler stellt. Vgl. auch Preger III, 141f.; Denifle, Taulers 
Bekehrung 72 ff. 

*) Eine mystische Predigt über denselben beliebten Text in einer Ham - 
burger He. zitiert Borchling, erster JReisebericht 131 ff.; vgl. auch Schulze 
m Zzchr.f. Kirchengesch. XI, 610 (Traktat Veghez). 

*) Letzteres Argument wäre für sich attsin allerdings kaum beweisend. 
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(,Exivi a patre*) Predigt jedoch halten sich die Gründe pro und 
contra eo ziemlich die Wage: sie zeigen wohl manche Berührungen 
mit der vierten Predigt und mit anderen Schriften Seuses (siehe 
den Nachweis in meinem Kommentar), aber es findet sich in ihnen 
manches Fremdartige im Inhalt und Ausdruck, und auch mit Pre¬ 
digten Taulers ist die Ähnlichkeit nicht unbedeutend. Es wird daher 
geraten sein, die Frage in suspenso zu lassen, zumal auch eine hand¬ 
schriftliche Bezeugung für Seuse fehlt 1 ). Diepenbrock A 604—9 
hat nach Tender 1543f. 141*—42* (Frankfurter Ausg. II, 209 ff.) 
als Nr. V eine weitere Predigt ,Lazarus mendicans* auf den ersten 
Sonntag nach Trinitatis; dieselbe ist aber offenbar unecht, da sie 
sich im ersten Teil als ein Auszug aus Kap. 6 des Bdew (219,13 
bis 222,17) und im zweiten als Bearbeitung des Briefes II (Begnum 
mundi) aus dem Gr Bfb erweist 9 ). Eine sechste Predigt: ,Ego sum 
pastor bonus c auf den zweiten Sonntag nach Ostern, bei Tender f. 
98"—99— (Frankf. Ausg. II, 51 ff.; vgl. DiepA 597 Anm. 1), kann 
ebenfalls auf Echtheit schwerlich Anspruch erheben, da sie nur eine 
Überarbeitung des siebten Briefes aus dem Kl Bfb ist, mit Hinzu¬ 
fügung einer Einleitung 9 ). 

*) Denifle., Taulers Bekehrung 36 meint, die zweite Predigt sei nach 
Stil und Inhalt Taulerisch, auch weise die folgende Predigt ,Ego vox clamantief 
(1643 f. 23*) auf die Predigt Miserunt zurück. Ob aber diese Verweisung alt 
ist 9 Die Einleitungen mancher Taulerpredtgten sind interpoliert oder über¬ 
haupt erst später gefertigt. 

*) Nicht ausgeschlossen ist jedoch, dass ein m der Mitte stehendes kleines 
Bruchstück unbekannter Herkunft, schwungvoll und durchweg gereimt, auf Seuse 
zurückgeht. Ich lasse es daher hier ab drucken (Taulerf. 141*): D&rumb, lieben 
kinder, verlasset die weit bloss, den sie ist so gar trttweloez: ir wollest ist 
Unreinigkeit, ir rat ist hoffart nnd geitrigkeit, ir dienst ist sttesz, ir Ion ist 
kranek, ir bltim ist schon, ir frncht ist stanck, ir Sicherheit ist verratong, ir 
hülf ist vergifftnng, ir verheischen ist liegen, ir halten ist triegen. Für freud 
gibt sie reüw, schände für ere, falschheit für treüw, für reicheit gibt sie gross 
armfit, für ewig leben den ewigen todt, dann wer in diser zeit erknist Inst der 
weit, da er got mit Verlust, wenn es dann komt ans scheiden, so mftsz er 
derben alle(r) beiden. Er gedenkt nicht, wie lüstig es da sein mag, da tansent 
j&r ist ein tag; bei das es ist zfi sein(?), alda(r) da eine nacht ist tansent jar 
und nimmer sol werden morgen, vor diser nacht stet uns wqI zü sorgen. 

*) Hier einige weitere Notizen über verschiedene Predigten, die schon für 
Seuse in Anspruch genommen worden sind. Nicht Seuses Stil zeigt eine bei 
Jostee a. a. 0.103—6 aus einer Freiburger (Schweiz) Hs.publizierte Predigt: 
Cnmedite amici. . habent hochzit und Wirtschaft . . (dieselbe in Sudermanns 
Abschrift in Berlin, Ms. germ. quarto 344 Bl. 218 — 20; nach einer Notiz ebd. 
in seiner ,Harmonia* f. 97* gedruckt), die der Herausgeber mit Reserve ihm zu- 
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Wir werden anzunehmen haben, dass Seuse mit einer Reihe 
zeitgenössischer Mystiker, die fast alle seinem Orden angehörten, be¬ 
kannt und befreundet war. Ausser Eckhart ist aber nur einer in 
seinen Schriften mit Namen genannt: der ,heilige Bruder 4 Johannes 
der Fuoterer 1 ) von Strassburg (23,1. 13 ff.), der 1325 als Mit - 
glied des Bader Predigerkonvents nachgewiesen ist und aus angesehener 
Strassburger Familie stammt; genaueres über ihn wissen wir nicht, 
und von seinen Predigten sind nur unbedeutende Sprüche erhalten, 
die von seiner Bedeutung keine Vorstellung geben (vgl. Anm. zu 23,1). 
Dass Seuse auch mit Tauler befreundet war und dass sich ihre 
Lebenswege mehr als einmal kreuzten, ist so gut wie sicher. Wahr¬ 
scheinlich hatten sie einander schon beim Studium in Köln kennen 


weisen möchte. — Die Predigt Audi film .. hftr tohter min .. In den heiligen 
ostertagen n&oh motten .. (der Anfang aus einer Mainzer Hs. von F. W. E. 
Roth in Germania 1892, 200f. gedruckt, vgl. auch Denifle, Luther P, 309, 
373; dieselbe Predigt steht in rum Nürnberger Hss.: Cent. VI, 46* Perg. 14. Jh.; 
Cent. VII, 20 Pap. 15. Jh.] identisch ist damit wohl die bei Borchling, 
1. Reisebericht 100ff. 316 silierte Predigt einer Hamburger Hs.; eine Predigt 
m Versen Über denselben Text im Besitse Roths, vgl. Germania 1892, 286) 
erinnert in ihrem schwungvollen Eingang mit der prächtigen Natur Schilderung 
sehr an Seuse, ist aber in der Fortsetzung, die vom Klosterleben handelt, wesent¬ 
lich nüchterner. — Preger I, 217; II, 28ff. will in den Traktaten V—VII 
bei Pfeiffer, Mystiker I, 361 ff. Seuses Art finden; Strauch in Afda IX, 
118 ff. schreibt sie aber nach genauerer sprachlicher Vergleichung wie der Heraus¬ 
geber mit Recht David von Augsburg su. — Die ,Predigt unserer lieben Frau 
in Bruder Heinrichs Person auf dem Hofe su Köln*, welche in sehr vielen Hss. 
vorkommt (gedruckt in Pfeiffers Germania III, 242), ist nicht, wie s. B. bei 
Wackernagel, AUdtsch. Pred. 377 angenommen wird, von Seuse, sonde r n 
von Heinrich von Löwen,* vgl. Preger II, 131; Strauch in Alemannia 
XXI, 16. — Über swei Predigtfragmente in der St. Gaüer Hs. 970 s. oben 
S. 23*. — Ch. Th. Murr, MemorabiUa biblioth. pübl. Norimberg. II (1788) 
160 notiert eine Hs. der Nürnberger Stadtbibliothek (aus der Biblioth. Ebneriana, 
früher Imhofiana) N. 67 Pap. 4°, enthaltend ,Conciones de tempore, de sanctis 
et quadrage s ime d e Henrici Susonis 0. Pr.*. Die Angabe dürfte wohl auf einer 
Verwechslung beruhen ; dis Hs. selbst ist in der Nürnberger Stadtbibliothek nicht 
mehr su findem Übrigens bemerkt auch R. Braun in seiner Ausgabe des 
Hör. 1724, LI, Gottfr. Olearim verzeichne in seiner Bibi. Script ecclesiast I, 
327 Sermones de tempore, de sanctis et quadragesimale von Suso, und er fügt 
hinzu, von diesen Predigten befinden sich zwei Hss. aus dem 14. Jh. mit be¬ 
trächtlichen Fragmenten in der Imhof sehen und Thomassinschen Bibliothek zu 
Nürnberg* 

*) Denifle 36,336 hatte ihn anfangs, von K. Schmidt verleitet, Tucrsr 
genannt, aber die sichere Lesart ist Fuoterer. 
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gelernt 1 ), und wenn Seuse ,nach seiner Gewohnheit* öfters nach Strass* 
bürg fuhr (81,6), so wird er dort wohl auch mit Tauler zusammen- 
getroffen sein. Das Hör. Seuses besass Tauler, wie schon erwähnt 
(S. 107*f.), bereits wenige Jahre nach seiner Abfassung. Freund und 
Gesinnungsgenosse unseres Mystikers war auch Heinrich von Nörd- 
lingen, der geistliche Berater der Margareta Ebner, von dessen 
Verhältnis zu Seuse später noch die Bede sein wird. Als Charakter 
wie an Geist und allseitiger Bildung steht Heinrich nicht so hoch 
wie Seuse, er war eine allzu weiche und etwas oberflächliche 
Natur a ). 

Die folgenreichste Bekanntschaft, die Seuse in den Jahren seiner 
seelsorgertichen Tätigkeit machte, war die mit dei- begabten, ihm kon¬ 
genialen Dominikanerin Elsbeth Stagel 9 ) zu Töss, die bisher 
wiederholt schon zu erwähnen war. Wahrscheinlich trat er um 
1336/7 mit ihr in Verkehr, denn damals lagen seine strengen Kastei - 
ungen schon einige Zeit hinter ihm (vgl. 107,19f.). Elsbeth stammte 
aus altem, angesehenem Züricher Geschlecht 4 ). Sie war noch eine 


') Vgl Pr eg er III , 93 ff. 

*) Strauch, M. Ebner LXXIff. Die Offenbarung der Ohrisiina Ebner 
über einen gewiesen Heinrich, dessen Name mit dem Tautirs in den Himmel 
geschrieben sei (Lo ebner 34), besieht eich sicher auf Heinrich von Nördlingen, 
nicht auf Heinrich Seuse; vgl Strauch a. a. 0. LX; Denifle, Taulers 
Bekehrung 25 ff. Der Irrtum findet sich auch in der Vorrede sur Tatder- 
ausgabe von 1543, die wohl von Canisius stammt (s. u. C V). 

*) Vgl. Anm. su 96,7 und ausser der dort sitierten Literatur Pr eg er 
Briefe 15 ff.; Schiller a. a. 0. 11 f. Bei Murer heisst sie Steiglin und Stehe¬ 
lein, bei SteM und Zittard Steiglein und Steiglin. Ausser dem, was Seuse über 
Elsbeth berichtet, wissen wir so gut wie nichts von ihr. J. Meyer hat den 
Tösser Viten in der Nürnberger Hs. Cent V, 10 ein Lebensbild der Stagel vor¬ 
ausgeschickt (gedruckt bei Vetter 3—-11), bringt darin aber durchaus keine 
neue selbständige Nachricht. 

4 ) Das Geschlecht der Stagel (weibliche Form: Staglin; ,stageV bedeutet 
wohl Steinbock, das Wappen des Geschlechtes führte den Kopf eines solchen, 
vgl Vetter, Mystikerpaar 10fi2) erscheint seit dem 13. Jh. häufig in Ur¬ 
kunden (vgl Züricher ÜB III— V passim) und wiederholt auch in Verbindung 
mit den Klöstern Töss und Ötehbach (vgl. die Angaben bei Vetter a. a. 0. 52), 
und erlosch im 15. Jh. Elsbeths Eltern und Brüder sind, wie schon oben 
S. 11* f. erwähnt, in einem wahrscheinlich von ihr selbst gemachten Eintrag in 
einer Engelberger, früher Tösser Hs. des Bdew dem Gedächtnis empfohlen. 
Der Vater Rudolf, am Rindermarkt wohnend, Ratsherr, empfing 1323 von 
Hersog Leopold von Österreich die Fleischbank in Zürich su Lehen für sich 
und seine Nachkommen gegen 10 ft 9 sch jährlichen Zinses, vgl. Züricher 
Stadtbücher des 14. und 15. Jh., hrsg. von Zeller-Werdmüller I (1699) 
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Jung» ungeübte Schwester' (98,9 f), als sie sich hochgemuten Geistes 
in die Theosophie Eckharts vertiefte (97,10ff. 99,10 ff.). Da sie 
sich darin nicht eurechtfand, schrieb sie an Seuse, den sie wohl bei 
einem Besuche in Töss kennen gelernt hatte, und bat um Aufklärung; 
er erklärte sich auf ihre Bitte bereit, ihr geistlicher Führer su 
werden (98,1 — 101(28). Es entwickelte sich nuntnehr zwischen den 
beiden gleichgesinnten Seelen ein edles Freundschaftsverhältnis, das 
durch wiederholte Besuche Seuses in Töss (109,31. 394(1. 13 f.) 
und durch lebhafte Korrespondenz (97,19. 98,1. 21. 99,1. 10.100,12. 
101,4.107,1.7.18.109(3f. 114,10.17.130(18. 155JO. 194(0. 393,8; 
vgl. oben S. 118*), gelegentlich auch durch Obersendung von kleinen 
Geschenken (vgl. 107,1. 368(28. 443,19 ff.) genährt wurde und bis zu 
Elsbeths Tod, der wohl um 1360'), oder schon etwas früher anzu¬ 
setzen ist, dauerte. Seuse entwirft im zweiten Teil seiner Vita ein 
anziehendes Bild von der Persönlichkeit seiner geistlichen Tochter. 
Sie hatte nach ihm einen ,heiligen Wandel von aussen und ein 
englisches Gemüt von innen' (96,8 f.) und ,wohnte als ein Spiegel 
aller Tugenden unter den Schwestern' (97,1). Mit aller Entschieden¬ 
heit wandte sie sich der asketischen und mystischen Richtung zu und 
suchte in allem ihren geistlichen Vater, an dem sie mit unbegrenzter, 
teilweise ans Schwärmerische streifender (vgl. 394,2ff.) Verehrung 
hing, nachzuahmen. In der harten Schule des Lebens gereift warnte 
er sie aber ebenso vor den Gefahren übermässiger Spekulation wie 
vor indiskreter Kasteiung und wies sie auf den Weg der Nachfolge 
Christi durch Demut, Busse und Selbstverleugnung (98,1 ff. 107,7 ff.). 
Erst nachdem die gelehrige Schülerin sich in den Elementen des geist¬ 
lichen Lebens genugsam geübt hatte, hielt er es an der Zeit, sie m 
die theoretische Mystik einzuführen, damit sie sich ,wie ein junger 
Adler mit den wohlgewachsenen Fittichen der obersten Kräfte ihrer 
Seele in die Höhe des beschaulichen Adels 1 erschwinge (156,3ff.). 
Vita Kap. 46—53 enthalten im wesentlichen die Unterweisungen, 
die er Ihr darüber gab. 

Elsbeth war geistig sehr regsam und wie manche Dominikaner¬ 
nonnen hochgebildet — sie verstand Latein und übersetzte die ihr von 


38 A. 1. Auch ihre Brüder Friedrich, Otto und Rudolf und andere Glieder 
de» Geschlechtes (Johann, Heinrich, Peter) sind im 14. Jh. wiederholt betrugt 
(vgl. Vetter a. a. 0.; Züricher Stadtbücher I und II [». Register]). 

*) So Murer 346; Bucelinus 399. Preger, Brief» 19; Mystik II, 
369 kommt von unrichtigen Voraussetsungen aus auf den Anfang der fünfziger 
Jahre, vgl. dagegen Vetter, Myetikerpaar 68. 
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Seuse übersandten lateinischen Sprüche in deutsche Verse (397,5ff.) — 
und hatte auch lebhaftes literarisches Interesse. Sie zeigte dies nicht blass 
als eifrige Sammlerin und Abschreiberin asketischer und mystischer 
Traktate (96,13 ff.) und als verständnisvolle Gehilfin Seuse * ,bei Voll¬ 
bringung* seiner Büchlein (109,7), ihr Verdienst ist auch, wie schon 
erwähnt, die Sammlung seiner Briefe, und auf sie geht die Idee 
und der Kern seiner Biographie zurück Wenn er nämlich zu ihr 
zu Besuch kam, so wusste sie ihm mit weiblicher Klugheit die Ge¬ 
schichte seines geistlichen Lebens zu entlocken; was sie durch solch 
,göttliches Kosen‘ (113,23) von ihm erfuhr, schrieb sie heimlich auf, 
bis er eines Tages des ,geistlichen Diebstahls‘ inne ward, die Aus- 
folgung der Aufzeichnungen verlangte und das Erhaltene verbrannte . 
Als er des anderen Teiles der Aufzeichnungen, den Elsbeth vermutlich 
zur Aufbewahrung anderswohin gesandt hatte (vgl. 113,24 ff.), auch 
habhaft wurde und ihm dasselbe Schicksal bereiten wollte, wurde es 
,durch himmlische Botschaft von Gott‘ verhindert (7,9 — 8,2). Viele 
Jahre lagen die Memoiren bei ihm verschlossen, bis er sie nicht 
lange vor seinem Tode überarbeitete, ergänzte und als erstes Buch 
des Exemplars der Öffentlichkeit übergab. 

Ausser den genannten literarischen Werken ist von Elsbeths 
Hand noch eine Originalarbeit, eine Sammlung mystischer Lebens¬ 
bilder aus Töss, erhalten, die Seuse in seiner Vita (97,1 ff.) rühmend 
hervorhebt . Wir haben darin wohl die erste schriftstellerische Leistung 
der Stagel zu sehen, die vielleicht schon vor ihrem Bekanntwerden 
tnit Seuse begonnen wurde 1 ). Das Werk — es ist erst 1906 von 
F. Vetter vollständig herausgegeben worden, vgl. Anm. zu 96,7 — 
enthält ungefähr 40 Lebensbilder von meist verstorbenen Schwestern 
seit Gründung des Klosters (1233) bis gegen 1340, und ist teils 


0 Abgeschlossen aber wurde sie wohl erst später, denn es scheinen sieh 
in dm Viten einige Reminiszenzen an Seuses Schriften zu finden (Altfang 
der Viten: Estote perfecti etc. (Mt. 6,48), wie beim X, resp. XXII Brief 
Seuses, der wohl an Elsbeth gerichtet sein kann; Viten 62J9 b&sses fbstfich 
vielleicht von Gr Bfb 443,9 ff. behtftnsst; Viten 87ßl f. der Zweck der Sammlung 
ähnlich wie in Seuses Bdew 324,3 ff. angegeben). Die Ausführungen Pr eg er s, 
Briefe 16f. über die Abfassungsseit der Sammlung (ca. 1340) mögen tat¬ 
sächlich das Richtige treffen, wenn auch seine Voraussetsungen sum Teil un¬ 
richtig sind. Ob die Legende der Prinzessin Elsbeth von Ungarn (bei Vetter 
98—120), die nach dem von J. Meyer wiedergegebenen Epitaph (ebd. 121) am 
31. Okt. 1336 nach 28jäkrigem Klosterleben starb (die chronologischen Angaben 
scheinen über nicht ganz über einzustimmen), ebenfalls von der Stagel verfasst 
ist, lässt sich nicht sicher sagen, vgl. Vetter a. a. 0. XVIIIf. 
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nach eigenen Wahrnehmungen Elsbeths, teils nach mündlichen und 
schriftlichen Berichten anderer abgefasst; unter den gleichartigen Pro¬ 
dukten zeichnet es sich durch gewandtere Darstellung und tiefere Auf¬ 
fassung aus und gibt ein anschauliches Bild von dem hochentwickelten 
religiösen Leben jenes Klosters. „ Wir finden in diesen Schilderungen 
jugendliche Gestalten voll frischauf knospender Gottesminne, lernen 
eine Reihe adeliger Witwen kennen mit den oft ergreifenden Er¬ 
fahrungen ihres Vorleben». Wir vernehmen von den hohen Eigen¬ 
schaften einer Anna von KUngnau und einer Jützi Schulthess, von 
den besonderen Tugenden einer Beli von Liebenberg, von der chor- 
und predigteifrigen Gutta von Schönenberg und Margareta Fink, die 
wie ein irdischer Engel unter den Schwestern wandelte. Wir wandern 
mit den Schwestern ins , Werkhaus', wo sie ihren Flachs spannen 
und dabei fröhliche Lieder sangen, ins Schreibzimmer, wo unter Leitung 
eines Suso viele Schwestern fleissig waren, Bücher abzuschreiben oder 
selbst abzufassen, in den Chor, wo Schwester Metzi von Klingenberg 
die Messgesänge mit herrlicher Stimme und tiefer Rührung sang, ins 
ßiechhaus 1 mit seinem erfinderischen Reichtum an Liebeswerken. Das 
rührendste und ergreifendste Bild deutscher Mystik zu Töss, lieblich 
wie ein junger Maienmorgen, fleckenlos wie eine Lilie, aber ist Elsbeth 
von Ungarn, das von seiner Stiefmutier ins Kloster gestossene Königs- 
ldnd ul ). 


YIL IM« Jahre des Exils (1889—46). Sense als Prior. 

Bis Ende des Jahres 1338 war Seuse, von seinen Pastorations¬ 
und Missionsfahrten abgesehen, in Konstanz geblieben. Aber nun 
kamen unruhige Zeiten infolge des schärferen Vorgehens Ludwigs des 
Bayern*). Die Erklärung der Unabhängigkeit des deutschen König¬ 
tums vom Papste durch den Kurverein zu Rense (16. Juli 1338) 
stärkte Ludwigs Stellung bedeutend, so dass er es wagen konnte, auf 
dem Reichstag zu Frankfurt (6. August 1338) die päpstlichen An¬ 
sprüche auf Übertragung der kaiserlichen Gewalt zurückzuweisen und 
zugleich die fernere Nichtbeachtung der Exkommunikation und des 
Interdikts, sowie die Allgemeine Wiederaufnahme des öffentlichen 
Gottesdienstes bei strenger Strafe zu befehlen. Die Bürgerschaft 


*) H. Finke, Genetische und klerikale Geschichtsauffassung. Fine Ant¬ 
wort an K. Lamprecht 1897,17; vgl. auch Bist.-pol. Bl. 1869 1, 99. 

*) Vgl sum folgenden K. Müller a.a. 0. II (1880) 76jf.; Assmann 
a. a. 0. 149 f. 
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zahlreicher Reichsstädte unterstützte sein Vorgehen tatkräftig. In 
Konstanz wurde der Geistlichkeit bis Oktav von Epiphanie (13. Januar) 
1339 Frist zur Wiederabhaltung des Gottesdienstes gewährt; sie gab 
dann auch zum grössten Teil gegen den Willen des Bischofs dem Drucke 
der Bürgerschaft nach. Über die Schicksale des dortigen Prediger¬ 
klosters sind wir durch den Chronisten Heinrich von Diessenhofen *), 
der als Domherr zu Konstanz die Ereignisse miterlebte, genau unter¬ 
richtet. Die Konstanzer Dominikaner fügten sich, von vieren ab¬ 
gesehen, welche, dem Prior ungehorsam, ^profanierten*, dem Gebote 
des Rates nicht und mussten daher die Stadt auf zehn Jahre ver¬ 
lassen; acht derselben fanden in Diessenhofen unweit Konstanz, wohl 
bei den befreundeten Dominikanerinnen zu Katharinental (s. oben 
S. 114*), die übrigen ausserhalb der Stadt im Schottenkloster ein Unter¬ 
kommen. Die Diessenhofer Verbannten führte der neugewählte Bischof 
Nikolaus Pfefferhart (1346 — 51) am 25. April 1346 bei seinem feier¬ 
lichen Einzug in die Stadt mit zurück, und sie durften in ihrem 
Inselkloster unbehelligt bleiben, obwohl sie das Interdikt weiter be¬ 
obachteten und bei verschlossenen Türen zelebrierten, während die 
vier genannten ,schismatischen 1 Brüder weiter öffentlich die Messe 
sangen. Doch scheinen sich die papsttreuen Dominikaner wegen dieser 
unerträglichen Spaltung nach einiger Zeit zu den Brüdern, welche 
im Schottenkloster waren, zurückgezogen zu haben. Am 15. Januar 
1349 kehrten sämtliche Prediger nach zehnjähriger Abwesenheit in 
ihr Kloster zurück. Doch dauerte daselbst die Spaltung des Konvents 
immer noch fort, bis am 4. April 1349 die Bürgerschaft von Konstanz 
auf ihr Ansuchen vom Bischof Absolution empfing und das Interdikt 
aufgehoben wurde. 

Welches in diesen untren Zeiten Seuses Schicksal war, entzieht 
sich zum grössten Teile unserer Kenntnis. Als entschiedener Gegner 
des Kaisers war er natürlich auch unter den Verbannten. Aus einem 
Briefe Heinrichs von Nördlingen*) erfahren wir, dass dieser, als 
er am 21. Dezember 1338 nach Konstanz kam, Seuse nicht mehr 
dort antraf. Vielleicht war derselbe einstweilen ausgezogen, um für 
seine Mitbrüder ein Obdach zu suchen 9 ). Ob er sich die folgenden 
Jahre unter den acht Brüdern in Diessenhofen oder bei der Zahl 

l ) Bei Böhmer, Fontes IV, 16ff. SO, 60, 63, 66, 71. Vgl. die Dar¬ 
stellung bei K. Müller a.a.0. II, 94, 99ff. 931, 248f.; Pflugh-Harttung 
a. a . 0.186ff.; A. Hauber in Württ. Vierteljahrsh. f. Landesgesch. 1906, 317f. 

*) Bei Strauch, M. Ebner XXXI, 21; vgl. ebd. 8. 366f. 

•) So die ansprechende Vermutung Pr eg er s, Vorarbeiten 81 f. 
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derer, die im Schottenkloster sich befanden, aufhielt, lässt sich nicht 
sicher entscheiden- 1 ). Vielleicht spricht für erstere Annahme die Tat¬ 
sache, dass er nach der Erzählung der Vita (145,14 ff.) in jenen 
Jahren — es muss wegen der dabei erwähnten Teuerung 1343 oder 
1344 gewesen sein, vgl. Anm. zu 145,14 — zum Prior gewählt 
wurde. Über die Führung dieses Amtes erfahren wir nur, dass die 
Brüder sich in der Erwartung, nicht täuschten, die sie in jener 
schweren Zeit auf ihn gesetzt hatten: trotz seiner offenkundigen 
Geschäftsunkenntnis (146,5f.) war auch das Zeitliche unter ihm gut 
besorgt, sodass er sogar alle Schulden des Klosters abbezahlen konnte 
(146,16f). 

Wenn Seuse sich zur Zeit des Exils in Diessenhofen aufkielt, 
so ist er wohl auch 1346 mit den übrigen Brüdern nach Konstanz 
zui'ückgekehrt. Konstanz ist wenigstens allem Anschein nach der 
Schauplatz jehtr furchtbaren Heimsuchung, die durch Verleumdung 
eines schlechten Weibes wohl im Jahre 1347*) über ihn kam. Bis 
in die weite Feme, wohin vorher seine ,vornehme Heiligkeit? (120,9f.) 
erschollen war, wurde die leide Märe getragen und sein guter Ruf 
zugrunde gerichtet; selbst seine besten Freunde wandten sich von ihm 
ab, unter ihnen sehr wahrscheinlich bei dieser Gelegenheit auch 
Heinrich von Nördlingen (vgl. Anm. zu 124,15). Hoch dauerte das 
,ungeheure Wetter des Leidens‘ (130,1) fort, als man Seuse, wohl 
mit Rücksicht auf die Ehre des Ordens, in ein anderes Kloster ver¬ 
setzte. Möglicherweise ist er mit dem durch das Generulkapitel von 
Lyon 1348 *) abgesetzten Konstanzer Prior identisch. Wie er erzählt 
(126,13 f.), war er bereits ,anderswo wohnend 1 , als der Ordensgeneral 
und der Provinzial von Teutonia miteinander in die Stadt kamen, 
wo Seuse verleumdet worden war, und die Angelegenheit untersuchten. 
Natürlich stellte sich Seuses Unschuld heraus (vgl. oben S. 33* f). 
Ein Generalkapitel des Dominikanerordens fand nun in der ganzen 
Zeit von 1330—1370 in Konstanz nicht statt. Es muss sich also um 
ein ausserordentliches Kommen des Generalmeisters, oder, was wahr¬ 
scheinlicher, um das Provinzialkapitel gehandelt haben, das 1354 in 


*) Pnegsr, Vorarbeiten IM; Mystik II, 964,968 n imm t su suversicktUch 
das entert an. Aue der ErsäMung Vita lißßff. — der Chorherr war am 
andern Morgen sehr rasch eur Hand — kö nnte man viiüeickt auf Konstant 
als Aufenthaltsort, tcKUttsen. 

*) Vgl Pregtr, Vorarbeiten lSöf. Das Datum ist aus dem gleich su 
erwähnenden Brief Heinrichs von NördUngm su erschüttern. 

*) MOPH IV, AM. 

II. 8 • q i o, T)tuU<ü»« SokrifHa. 9* 
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Konstanz tagte 1 ), und bei dem sich ausnahmsweise auch der oberste 
Leiter des Ordens einfand. Durch die furchtbare Pest, die von 
1348—1350 wütete *), mochte die Sache in den Hintergrund gedrängt 
worden sein; bei dem Kapitel von 1354 bot sich aber Gelegenheit, 
darauf zurückzukommen. Damals trat eben der Provinzial Johann 
von Zweienbergen von seinem Amte zurück und Seuses Gönner 
Bartholomäus von Boisenheim übernahm die Leitung der Provinz 
Teutonia*). Ordensgeneral war 1352—67 Simon de Lingonis*). 


C Seuse in Ulm (ca. 1348—1366), sein Tod 
und Nachruhm. Übersetzungen und Ausgaben 
seiner Werke. 

I. Seuses Wirksamkeit in Ulm. 

Wir wissen nicht, ob Seuse, als er um das Jahr 1348 von 
Konstanz versetzt wurde, gleich nach Ulm über siedelte; doch ist dies 
wahrscheinlich *). Im Anfang des Jahres 1348 hatte der dortige 
Predigerkonvent, der ebenfalls wegen Beobachtung des Interdikts 1339 
vertrieben worden war 9 ), nach Ulm zurückkehren können 7 ). Übrigens 
zeigt die Erzählung in Kap, 25 der Vita, womach Seuse zur Zeit des 
schwarzen Todes in einem Dorfe am Rhein beinahe dem unheimlichen 
Verdacht der Brunnenvergiftung zum Opfer gefallen wäre, dass er 

*) Vgl, die Liste Joh, Meyers (s. oben S, 93* A. 5,), 

*) Die jähen Todesfälle , welche 128,23 ff, erwähnt werden, mögen damit 
im Zusammenhang stehen . 

•) Vgl, Jundt a, a, 0,289, 

4 ) Quitif et Echard I, XVII; MOPH IV, 339 n, 16; V, 290, 

*) Eine handschriftliche Nötig von 1618 (vgl, oben S, 66* A. 2) sagt, Seuse 
habe lange in Ulm gewohnt, Murer 346, Bucelin 299 und Weyermann 
603 lassen ihn dagegen erst wenige Jahre vor seinem Tode nach Ulm gelangen. 
Der XJlmer Dominikaner Felix Fabri (Eist, Suevorum I, 114; vgL Sulger, 
Annales Z wiefalt, I [1698] 276; St eilt.I, 163) meint, Seuse habe 1339 in Ulm 
Zuflucht gesucht, sei dann mit den dortigen Dominikanern vertrieben worden, 
18 Jahre sei das Kloster leer gestanden und der Mystiker erst 1367 mit seinen 
Ordensgenossen nach Ulm gurückgekehrt! 

•) Heinrich von Diessenhofen 32, 

T ) Als Ulm vom Banne absolviert wurde (29, Jan, 1348, vgl, Ülmer UB 
II, n, 311), 
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auch jetzt noch seine Predigtwanderungen fortsetzte 1 ). Über sein 
Leben und seine Tätigkeit in Ulm sind uns nur sehr spärliche Nach¬ 
richten überliefert. Gereift und geläutert durch die letzte schwere 
Heimsuchung, und belohnt mit innerlichem Herzensfrieden, stiller 
Ruhe und lichtreichen Gnaden 4 (130,17 f) sollte er hier in Ruhe 
seinen Lebensabend beschliessen. Dass er in Ulm noch einmal Prior 
geworden sei 9 ), ist eine unbewiesene Annahme, und ebensowenig be¬ 
gründet die Nachricht, welche, wie es scheint, zuerst bei Touron*) 
auftaucht, und darnach in die Darstellungen von Schmidt, 
Bohringer, Vetter u. a. übergegangen ist, dass er 1363 auf dem 
Generalkapitel von Magdeburg neuerdings wegen Ketzerei angeklagt 
worden sei 4 ). Eine glaubwürdige Tradition 6 ) berichtet in anmutiger 
Weise von seiner Freundschaft und seinem innigen Verkehr mit 
Walther von Bibra (wohl = Biberach a. R.), der unter Abt Ulrich II 
(1346 — 71) CeUerarius in dem nahe bei Ulm gelegenen Benediktiner - 

*) Die Karlsruher He. Cod. St. Georg. Pap. Germ. 76 von 1448 Bl. 4 — 6 
(vgl. Längine Katalog 09 und A. Keller, Verteichnie altdeutscher Hss., 
hrsg. von Sievers 1890, 36) Überliefert Brfider heinnchs stimm gebet ains Iant- 
predigers Ton Ulm (= Bdew 303,1 ff.). 

*) Kärcher 198, 213 nach der Unterschrift eines Überlinger Seuse- 
porträts. Wahrscheinlich Hegt eine Verwechslung mit dem ülmer Dominikaner 
, Heinrich der PrioV vor , der 1851 und 1853 bezeugt ist (Ulmer ÜB II n. 367, 
388), aber einem in Ülm ansässigen Geschleckte (Priol, Priel) angehört. Von 
Ulmer Dominihanerprioren in jenen Jahren sind zu belegen: 1347 Konrad von 
Pachenetein (ülmer ÜB II n. 494); 1364 und 1865 Konrad Traber (ebd. n. 666; 
Beg. Ep. Conet. II n. 5886); 1367 Johann Dyeme, genannt ,der Schriber* 
(Esslinger ÜB II n. 1285). In dem erhaltenen Kopialbuch des Klosters 
(s. oben S. 66* A. 1) wird Seuses Name erst im 15. Jh. (s. unten S. 137*) ge¬ 
nannt. Über die Geschichte des Klosters handeln Kornbeck a. a. 0. 
(s. 8. 65* A 1) 11—21; E. Nübling, Ulm unter Kaiser Karl IV 1902, 
XCIVff68ff., 177ff, 266ff., 906f: 

•) Histoire etc. (s. 8. 63* A. 1) II, 458. 

*) In dm Akten des Kapitels (MOPHIV, 397 ff.) findet sich keine Spur 

davon. 

*) Der Bericht findet sich zuerst in dm ungedrucktm Annales WibUngani 
(7 Foliobände, noch jetzt in Wiblingen) des Priors Meinrad Heuchlinger, 
der sich auf das Fragmmt einer Vita des seligen Walther, das in Andechs 
aufbewahrt werde, beruft; gekürzt in dem gedruckten Auszug aus demselben 
Werke: ,Temphm honoris sive virorum honoris monachorum WibUngensium 1 
etc., Augsburg 1702. Das Seuse und Walther betreffende aus dm Annales teilt 
Saupp im Diös.-Archiv von Schwaben XVII (1899) 66f. mit; vgl. auch Braig, 
Kurze Geschichte von Wiblingen 1834, 90f. und J. Hartmann in Blätter 
f. württ. Kirchengesch. 1900, 95 f. In den Annales findet sich ein Büd: 
Seuse und Walther im Gespräche auf freiem Felde, mit Ulm im Hintergrund. 
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klozter Wiblingen war. Die beiden Freunde hätten sich mit Erlaubnis 
ihrer Vorgesetzten manchmal am Ufer der Iller zu frommem Zwie¬ 
gespräch zusammengefunden *). 

IL Redaktion des Exemplars. 

Eine Hauptarbeit Seuses in seiner letzten Lebenszeit war die 
Redaktion und einheitliche Zusammenfassung seiner vier Hauptschriften: 
der Vita, des Bdew, Bdw und Bfb. Seine Biographie lag, wenn 
auch vielleicht schon etwas überarbeitet, doch im wesentlichen in der 
Form vor, die sie schon Jahre zuvor durch seine geistliche Freundin 
Elsbeth erhalten hatte (vgl. oben S. 126*). Das Bdew und ,etliche 
mehr seiner Bücher 4 (4,2), d. h. wohl das Bdw und Bfb (s. oben 
S. 39* Arm. 1), waren ,in fernen und nahen Landen* (4,2, vgl. 87,31. 
124,10ff.) verbreitet worden, jedoch durch die Schuld nachlässiger 
Schreiber oft in verstümmelter und fehlerhafter Form (4,3ff.). Es 
lag Seuse aber sehr viel daran, ein ,gerechtes Exemplar 4 , ein Muster - 
buch seiner Schriften zu hinterlassen ,nach der Weise, wie sie ihm 
des ersten von Gott einleuchteten 4 (4,6f). Daher machte er steh 
daran, den Text zu revidieren und die vier Schriften zu einem 
Korpus zusammenzustellen, das er mit einem besonderen Prolog *) 
und mit eigenhändigen Zeichnungen ausstattete. Der Zeitpunkt dieser 
redaktionellen Arbeit lässt sich annähernd bestimmen. Seuse über¬ 
gab nämtich, um sich gegen Angriffe, wie er sie jrüher erfahren, 
zu schützen, den spekulativen Teil der Vita (Kap. 46 — 53) dem ihm 
wohlgesinnten Provinzial von Teutonia Bartholomäus von Bolsenheim 
zur Prüfung und Begutachtung. Als dieser das Werk billigte und 
Seuse ihm auch die übrigen Teile (d4 gemain lere 5,22) vorlegen 
wollte, starb der Meister. Derselbe sei ihm aber, so erzählt der 
Mystiker, da er in Verlegenheit war, was zu tun sei, nach seinem 

l ) Snpra Illerom conYenientea uert miacebant colloquia, landee eelebrabant 
divinas, coeleatia pertractabant gaudia, secreta manifeatabant rexelata divinitoa 
tanta animorum auavttate ac dnlcedine, ot coelicolaa non terrigenaa dixiasea 
(aus HsuekUngers Anmales). Die Anlehnung der Erzählung an den Befiehl bei 
Greg. M., DiaL II, 33 ff. (vgl Brev. Rom. 10. Febr. Lectio IV et V) über die 
geistlichen Unterredungen des hl. Benedikt mit seiner Schwester Scholastika, der 
einem Benediktiner wohl bekannt sein musste, springt in die Augen. Demut 
stimmt zusammen, dass Seuse nach Heuchlingers Bericht seinen PYeund wegen 
seines Glaubens mit Abraham und wegen seiner Liebe su geistlichen Dingen 
mit Benedikt verglichen habe. 

*) Ohne triftigen Grund hat Vetter, Mystikerpaar OS seins J Echtheit 
in Zweifel gesogen. 


Digitized by Google 



Redaktion des Exemplars. 


133* 


Tode in einem ,lichtreichen Gesicht 4 erschienen und habe ihm kund¬ 
getan, er solle die Schrift allen gutherzigen Menschen, die in rechter 
Meinung darnach ein Verlangen trügen, mitteilen (5,12—6,10). Nun 
ist Meister Bartholomäus nach zuverlässigen Berichten 1362 gestorben 
(cgi. Anm. zu 5,18), wir haben demnach die Redaktion und Ver¬ 
öffentlichung des Exemplars auf 1362 bezw. 1362/3 anzusetzen. 

Die Aufzeichnungen der Stagel über Seuses Leben haben also 
erst bei diesem Anlass durch seine eigene Hand die definitive Vorm, 
in der sie uns jetzt vorliegen , erhalten. Seuse hatte aus begreiflicher 
Scheu, die Geheimnisse seines Seelenlebens bei Lebzeiten der Öffent¬ 
lichkeit preiszugeben, ursprünglich die Absicht, seine Biographie bis 
nach seinem Tode liegen zu lassen; allein die Befürchtung, sie möchte 
dann aus Missgunst oder Nachlässigkeit unterdrückt werden, und die 
Erwägung, mehr vor Angriffen und Verunglimpfungen gesichert zu sein, 
wenn er sie selbst seinen Obern vorlege, bewogen ihn, sie schon früher 
zu veröffentlichen (4,29 ff.). Er überarbeitete daher jene Aufzeich¬ 
nungen und legte ,in der Person* der Elsbeth, die nicht lange vorher 
gestorben war, ,etwas guter Lehre 4 hinzu (8fl f.). Die letztere Be¬ 
merkung dürfte sich namentlich auf Kap. 46—53 beziehen, welche in 
Form eines Gesprächs zwischen Seuse und seiner geistlichen Tochter die 
Unterweisung in der eigentlichen Mystik enthalten . Im einzelnen lässt 
sich aber der Umfang der Bearbeitung und Ergänzung nicht mehr 
bestimmen: manchmal liegen zwar die Fugen der Komposition noch 
bloss (vgl. S. 134 * Anm. 2), auch lassen sich zahlreiche Briefe, welche 
die Stagel hineingearbeitet hol, noch herausschälen'), aber in den 
meisten Fällen sind Seuses Zusätze und Änderungen von Elsbeths 
Arbeit nicht mehr zu unterscheiden *). 


*) Vgl. die Nachweisungen von Preger, Afda I, 202; Zfda XX, 377 
und Denifle, Zfda XXI, 94f 

*) Später hinzugefügt sind jedenfalls die Vorrede der Vita, Kap. 33 
und 45 (die hier erzählte Vision hatte wahrscheinlich Elsbeth), ferner der 
Schluss von Kap. 38 und 63. Ich möchte als sehr wahrscheinlich annehmen, 
dass Seuses Redaktion stärker eingegriffen hat, als es auf den ersten Blick 
scheint. Überall in der Vita zeigt sich sein feiner Stil, sein ästhetischer Sinn utid 
seine theologische Durchbildung, womit die Darstellung in den Tösser Viten 
durchaus nicht konkurrieren kann. Auch legt sich jene Annahme nahe, wenn 
wir das Verhältnis, in dem das Kl Bfb rum Gr Bfb steht (vgl. oben S. 41* 
Anm. 2), ins Auge fassen. Lehrreich ist es auch zu sehen, wie verschieden im 
Detail die Geschichte von dem Hunds mit dem Fusstuch im Gr Bfb (443,4 ff) 
und in der Vita (58J3ff.) erzählt wird, obwohl wir nicht wissen, ob die Stagel 
die Geschichte direkt aus Brief XII herübergenommen hat: dort ein geteisses 
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Das Werk ist, vom Prolog abgesehen, in zwei, bezw . drei Teile 
eingeteilt: der erste (Kap. 1 — 32) beschäftigt sich ausschliesslich mit 
Seme selbst und schildert meist sein Leben vor dem Bekanntwerden 
mit Elsbeth; der zweite Teil (Kap. 33—45 bezw. 53) beginnt mit ,des 
Dieners geistlicher Tochter* und gibt an der Hand von Seuses Leben 
eine Art Anleitung zum vollkommenen Leben . Besonders von diesem 
Teile gilt, was Seuse im Prolog zum Exemplar (3(2ff.) sagt, dass 
seine Vita in ,bildgebender Weise ‘ erzähle von einem anfangenden, 
zunehmenden und vollkommenen Menschen. Die eigentliche mystische 
Lehre wird in den letzten Kapiteln, welche gewissermassen einen 
eigenen dritten Teil bilden und von Seuse jedenfalls stark überarbeitet 
sind 1 ), entwickelt Schon aus dieser Inhaltsangabe erhält, dass die 
Vita keine Autobiographie im modernen Sinne des Wortes ist; sie 
berücksichtigt fast nur die innere Entwicklung des Helden und zu¬ 
gunsten des asketischen Zweckes ist die sachliche Gruppierung statt 
der chronologischen bevorzugt*). Wir werden dies aber, wie Denifle*) 
mit Recht sagt, so wenig bedauern dürfen , als dass Angelico da 
Fiesoie seine Gestalten nicht nach streng anatomischen Verhältnissen 
gezeichnet hat; Seuses minnereiches Herz lernen wir am besten da 
kennen, wo es sich ganz frei und ungezwungen ergiesst . Rückhaltlos 
und mit gewinnender Naivetät enthüllt er darin seine ganze 
Seelengeschichte in einer Anschaulichkeit, die alle abstrakte Charak¬ 
teristik weit hinter sich lässt und gibt uns einen Typus der An¬ 
schauung, die er sich von der Entwicklung eines geistlichen Menschen* 
gebildet. *Nicht leicht wird ein anderer gefunden werden, der die 

Sichgehenlassen, hier knappe wirkungsvolle Zusammenfassung, stilistische Aus v 
feilung, überhaupt Seuses reife schriftstellerische Kunst. 

*) Der Elsbeth werden diese Lehren wohl meist in Briefform zugekommen 
sein. Dem steht nicht entgegen, dass es öfters heisst: er (der Diener) besw. 
sie (die Tochter) sprach ( 168,13. 16. 170J7.171,6. 26. 172,1 usw.), denn solche 
Formeln kommen auch in unzweifelhaften Briefen vor (§. B. 99,1.107^20. 130,29) 
und gehören wohl erst der späteren Redaktion an. 

*) Vgl. Vetter, Mystikerpaar 66, 61; Seeberg 136f. Unverständlich 
ist z. B. 20^24, da erst im Kap. 15 von der betreffenden Kasteiung erzählt %oird: 
auch 104,7—9 wird nur durch Vergleich mit Hör . 173 f. verständlich. So weit 
sich Zeitangaben in der Vita finden, sind sie allgemein gehalten oder durch 
ein ,wohl* oder ähnliche Zusätze verallgemeinert. Das mahnt zur Vorsicht, 
damit voreilige Schlüsse , wie sie dann und wann bei Pr eg er Vorkommen 
(vgl. auch Strauch, Afda IX, 143), vermieden werden. Zuweitgehend ist 
es dagegen, wenn Vetter a. a. O. 61 in dm Zeitangaben lediglich „phan¬ 
tastischen Schematismus“ oder auch „späteren Zusatz“ sehen möchte. 

•) Seuse XVIII. 
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Erforschung seines innersten Seelengrundes dem einigermaßen kundigen 
Forscher so leicht gemacht hat, wie diese durch ihre unverfälschte 
Lauterkeit bis in ihre tiefste Verborgenheit durchsichtige Natur“ 1 ). 
K. Schmidt *) und nach ihm Vetter *) und Bächtold *) haben 
die Lebensgeschichte Seuses bei aller Anerkennung des hohen sittlichen 
Ernstes, der darin waltet, und ihres poetischen Schwunges als „eines 
der phantastischsten Erzeugnisse des Mittelalters“, W. Scherer*) als 
„ein heiliges Seitenstück zu Ulrich von Lichtensteins unheiligen Liebes- 
memoiren“ bezeichnet. Es lässt sich über solche Urteile nicht streiten, 
da sie von einem zum voraus eingenommenen Standpunkt aus gefällt 
sind, allein wir werden Preger*) wohl mehr Recht geben, der sie 
„eines der schönsten christlichen Lebensbilder und fast einzigartig in 
ihrer Ausprägung“ nennt 7 ). 

In der deutschen Literaturgeschichte dürfen Seuses geistliche 
Memoiren auch deshalb ein besonderes Interesse in Anspruch nehmen, 
weil sie wohl das erste Beispiel einer vom Beiden selbst verfassten, bezw. 
autorisierten und herausgegebenen Autobiographie in deutscher Sprache 
sind*). Sie stellen sich zugleich in einen grossen literarhistorischen Zu¬ 
sammenhang, der von den Confessiones Augustins Über die Historia 
calamitatum Abälards und die Vita nuova Dantes zu Goethes Dichtung 
und Wahrheit führt*). An Augustins .<genialer Selbstschilderung im 
besondem hat sich auch Seuse wie so viele andere gebildet und die 
Irrgänge seines Herzens aus den Wegen der, Ungleichheit* zum Frieden 
in Gott in bewusster Anlehnung an sie geschildert (vgl. besonders 


0 GOrree bei Deep*. 117. 

*) TheoL Studien und Krit. 1843, 864. 

*) Mystikerpaar 23. In einigen Teilen der Vita will Vetter 22, 67 die 
Spuren einer dritten Band finden, auf deren Rechnung namentlich die ,wunder- 
gläubigen und schwärmerischen‘ Erzählungen des ersten Teiles kämen. Allein 
weder dar handschriftliche Befund noch der Inhalt selbst gibt einen Anhalts¬ 
punkt für eine derartige Annahme. 

4 ) Lit-Gesch. der Schweis 216. 

*) Gesch. der ätsch. Lit. 1883, 238. 

*) Briefe 18; Mystik II, 268. 

*) Vgl. auch das SchOne Urteil bei Schn aase a. a. 0. VI, 4tf. 

*) Vetter a a. 0.26: Strauch, Allg. ätsch. Biogr. 37,172; Seeberg IX. 

*) Vgl. Kraus a. a. 0. II, 2,1, 8ff. und namentlich F. von Besold, 
Über die Anfänge der Selbstbiographie und ihre Entwicklung An Mittelalter, 
Erlanger Rektoratsrede 1893. Beachtungswert ist S. 6 f. der Hinweis, dass 
auch in den Mönchsromanen der Vitae patrum, welche der Verherrlichung und 
Empfehlung der Askese dienen, vieles m autobiographischer Form gegeben ist. 
Sense mag auch hiervon Anregung empfangen haben (vgl. oben S. 79* f). 
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Bdeto Kap. 1; Hör. 15 ff.; Minneb. 548,29 ff.). Inhaltlich stellt sich 
das Werk des Bettelmönches aus dem 14. Jh. jedoch näher zu jener 
mystischen Offenbarungs- und Visionsliteratur, die seit dem 12. Jh. 
auftaucht und die ritterlich-höfische Kultur mit ihrem Minnedienst 
und Schönheitsbedürfnis, ihren weichen Stimmungen und ihrem Formen* 
sinn wieder spiegelt 1 ), freilich in Strahlen, die gebrochen sind durch 
das Prisma der religiösen Auffassung. Zur Steigerung und Ver¬ 
tiefung des persönlichen Innenlebens, zur Veredlung und Verfeinerung 
des religiösen Gefühls selbst bis zum SüssUchen und Weichlichen, hat 
diese Literatur, deren Trägerinnen fast ausschliesslich Frauen oder 
doch wenigstens frauenhaft empfindende Seelen sind, ungemein viel 
beigetragen. Es ist gewiss bezeichnend, dass auch die Lebenserinne¬ 
rungen Seuses nicht zuerst von ihm selbst, sondern nach seinen Ge¬ 
sprächen und Briefen durch seine geistliche Tochter Elsbeth Stagel 
gesammelt und niedergeschrieben worden sind, und dass er selbst erst 
später nach Überwindung mancher Bedenken auf ihre Idee einging*). 

Im zweiten Teile der Vita (Kap. 33) hat Seuse zugleich seiner 
geistlichen Freundin ein Denkmal gesetzt. Es scheint, dass sie nicht 
lange vor der Redaktion des Exemplares starb (vgl. oben S. 125*), 
nachdem der geistliche Vater sie noch einmal besucht hatte (394,12 ff.). 
Nach ihrem Tode erschien sie ihm, wie er erzählt (194)22 ff.), in 
einer Vision ,in schneeweissem Gewand wohl geziert mit lichtreicher 
Klarheit voll himmlischer Freude? und zeigte ihm an, dass sie nun 
,in die blosse Gottheit vergangen' sei. Elsbeth hat in Seuses Leben 
eine so grosse Rolle gespielt, dass beide von einander so wenig zu 
trennen sind, als Margareta Ebner und Heinrich von Nördlingen. 

III. Seuses Tod ud Nachruhm. Ikonographlsches. 

Datum und Ort von Seuses Tod sind in zuverlässiger Weise 
überliefert. Er starb am 25. Januar 1366 zu Ulm*) und wurde in 


*) Vgl. W. Scherer, a. a. O. 339: „die Schriften der Mystiker und 
ihrer frommen Verehrerinnen waren die leiste Zuflucht des höfischen Geistes; 
Zartheit und Formensinn warm nur noch hier tu Haus.“ 

*) Vgl. Besold a. a. 0.18. 

*) Siehe die im Text gleich darauf zitierte Notiz aut Clm 7819; die gleichen 
Angaben in Hs. S (s. obm S. 8*) BL 333* von einer Hand des 16. Jh.: Ee 
ist se wissen, das der selig brfider heinrich sds ist von diser sit gescheiden in 
dem iar da man zalt von xps gebürt MCCC und LXVI in dem confent se ulm 
und lit och da begraben und atat die iarsal uf sim grab und starb uf conversio 
sancti paull apostoli; ähnlich auch in der Hs.f (t. S. 7*) BL 1»(f 1866 in die eon- 
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der Predigerkirche daselbst (jetzt evangelische Dreifaltigkeitskirche) 
begraben; das Grab befand sich nach der Ulmer Tradition und nach 
alten Zeugnissen in der Kirche selbst 1 ), neben dem Altar des Dominikaner- 
heiligen Petrus von Verona (f 1252), keinen falls, wie einige Spätere # ) 
meinten, im Kreuzgang des Klosters. In einer Münchner Hs. des 
Hör., (Um 7819 Bl. 246* befindet sich, von einer Hand des 15. Jh. 
notiert, die Grabschrift des frater Amandas Sewsz: Obiit venerabüis 
pater frater Heiniicus Saso Anno domini MCGGLXVI mense Jannarii 
die XXV obdormiyit in domino propter quod gattdeanms in eyis 
dilecto 8 ). Wir haben darin zugleich einen deutlichen Beweis für 
die Verehrung, die er schon zur Zeit seines Todes in Ordenskreisen 
und darüber hinaus genoss: man sah ihn bald allgemein als Heiligen 
an, und der Titel ,beatus t wird ihm im 15. Jh. wiederholt gegeben . 
Sem Andenken erlosch auch in Schwaben und speziell in Ulm in der 
Folgezeit nicht 4 ). Laut Eintrag im Kopialbuch der ülmer Domini¬ 
kaner Bl. 228 stiftete noch nach der Mitte des 15. Jh. eine Frau 
Katharina Wdtzlerin, Witwe des Ulrich WaltzUn, Hofvizekanzlers 
bei Kaiser Friedrich III, ein ewiges Licht vor das Grab des 


versionis s. Pauli) und bei J. Meyer, Chronicon de Praed. (Mone I, 221), 
Liber de iUuetr. vir. erd. Praed. (ebd. IT, 167) u. J*eben der 32 ersten Meister 4 
(e. 8. 64* A. 1). Wenn Meyer in den twei letstgenanntm Werben Seuses Tod 
auf &ant Paulus bekerttag* ansetst, ihn aber doch am 16. Januar sterben lässt, 
so liegt wohl ein lapsus calami vor; auch in der Diöeese Konstant und im 
Dominikanerorden feierte man conversio Pauli am 26. Januar. BeiL. Albertus, 
De viris iUuetr. ord. Praed. I. Vf. 226; Murer 346; 8teill I, 164; Buce- 
linus 300 u. o. wird 1366 als Todesjahr angegeben, ob infolge falscher Über¬ 
lieferung oder anderer Berechnung des Jahresanfanges (Galculus Ptorentmm 
mit Jahresbeginn am 26. Märe postnumerando 9), lässt sich nicht leicht ent¬ 
scheiden. 

*) J. Meyer im ,Leben der 32 ersten Meister*: ist erlich begraben in 
der predier kflchen zu Ulm; Clm 16312 s. XV Bl. 84*: sepultus in ecclesiar 
praedicatorum iuxta altare sancti petri martyris; Ausgabe des Bor . Paris 1611 
Prolog: sepultus ante altare s. Petri m.; ebenso die Ulmer Tradition bei Weyer¬ 
mann 603. Der Petersaltar befand sich ,in der Ecke bei der Bitterlin Be¬ 
gräbnis/ 1 (Kornbeck a.a.0. 17). 

*) Wie es scheint, euer st Murer 346. 

*) Vorher gehen die Worte Nota Teraciter Epitaphium compilatoris* huius 
libxi (des Hör.). Die Abhärtungen sind aufgelöst. Vgl. auch die Notis aus 
Hs. 8 oben 8. 136* Anm. 3. 

4 ) Vgl. auch oben 8. 61*f. die Notism Über Ulmer besw. Söflinger 
Devotionsbüder des 16. Jh 
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seligen Heinrich Seuse *). Aber schon vorher war sein Name durch seine 
Schriften über Deutschlands Grenzen hinausgedrungen. Besonders 
in den Kreisen der Fraterherm war er hochverehrt. Als der Windes- 
heimer Prior Joh. Vos (f 1424) beim Konzil zu Konstanz weilte f 
besuchte er mit anderen ,Devoten* voll Andacht die Zelle des Mystikers, 
,der auf Antrieb des hl . Geistes das Horologium geschrieben* % ). Papst 
Gregor XVI bestätigte nach eingeholter Information im Jahre 1831 
seine Verehrung und gestattete die Feier des Festes im Dominikaner¬ 
orden am 11. März 9 ). 

Das Grab Seuses ist seit mehr als drei Jahrhunderten ver¬ 
schollen. ln den Jahren 1617—21 wurde das Schiff der Prediger¬ 
kirche , das schon lange vorher baufällig gewesen war, niedergerissen 
und in veränderter Gestalt wieder aufgebaut; nur der gotische Chor 
und die südlich an ihn angebaute Sakristei nebst einem anstossenden 
kleinen gewölbten Raum (Kapelle) blieben vom alten Bau übrig. Durch 
diesen Umbau und durch spätere Auffüllungen und Veränderungen 
des Terrains infolge der Festungsbauten ist die Örtlichkeit so völlig 
umgestaltct worden, dass kaum eine Hoffnung auf Wiederauffindung 
des Grabes besteht . Widerspruchsvoll ist die Erzählung Murers 4 ), 


l ) Lamp&fi ante aepulchrom beati Henrici Sttaz nutrienda eat ob reveren- 
ti&m dicti p&tris et pro benef&ctoribna per modum paiücipationis ardere debet 
et donata a Domina Catharina Welt*lerin, que conventui dedit 46 flor. pro 
continnatione. De hoo non habentor literae (Kornbeck a. a. 0.17f.). 

*) J. Busch, Chronicon Windeshem. ed. Grube (GmchicMeqmdlm der 
Provinz Sachsen XIX 1866) c. 41 p. 367. Von einem anderen Windesheimer 
Frater wird die Nachahmung von Seuses Kasteiungen berichtet, ebd. c. 106. 

•) Vgl. Stadler, Heüigenlex. II (1661) 641. Seuse wurde ,per viam 
cultus 1 seliggesprochen ohne eigentlichen Prosess, 

4 ) Helv. $. 346: der Leichnam Seuses sei 1613 beim Umbau der Kirche von 
den Werkleuten im Kreusgang gefunden worden, der Bürgermeister habe 
befohlen das Grab wieder su Schlüssen, aber ein Katholik (der spätere Ulmer 
Werkmeister Leonhard Buchmiller) habe ein Stück des Mantels abgeschnitten, 
wovon er (Murer) auch einen Teil besitse. Der Bericht, von der Jahreszahl 
ganz abgesehen, kann schon deshalb nicht stimmen, weil Seuse nicht ün Kreuz - 
gang, sondern in der Kirche begraben war. Murer ist auch sonst unzuverlässig 
(vgl. Denifle in Zf da XIX, 348 A. 1). Ober dte Verhandlungen des Jahres 
1668 vgl. Weyermann 603ff. (Auszüge aus der Korrespondent zwischen 
Bischof und Rat); Giefel im Diöz.-Archiv von Schwaben II, 66f. und 
Kdrcher 191 f, 904. Die Vermittler machten seitens der Katholiken der 
Dekan des Chorhermstifts Wengen Georg Föderle und der Ratsherr Johann 
Adam Kitrden. Buchmiller erklärte bei seiner Vernehmung durch dm Rat, 
man habe seinerzeit (also vor über 60 Jahren) zwar einen Leichnam gefunden, 
aber nicht im Kreuzgang, sondern in der alten Kirche, der Habit sei erhalten 
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womach 1613 der Leichnam Seuses wohlbehalten und Uebtich duftend 
gefunden worden sein soll. Die Bemühungen des Konstanzer Bischofs 
Franz Johann von Prassberg im Jahre 1668, genaueres darüber zu 
erfahren und den angeblich gefundenen Leichnam ausgeliefert zu 
erhalten, schlugen fehl. Ebenso erfolglos waren die Nachgrabungen, 
welche veranstaltet wurden, als Vlm im spanischen Erbfolgekrieg 1702 
vorübergehend von den Bayern und Franzosen besetzt war 1 ). Als 
man 1896 in dem neben der Sakristei gelegenen Raume, der ohne 
Grund schon Susokapelle genannt wurde, anlässlich der Einrichtung 
einer Heizanlage Grabarbeiien vornehm und unter dem Bilde eines 
Dominikaners, das sich am Schlussstein des Gewölbes befindet, Gebeine 
gefunden wurden, tauchte die Meinung auf, man sei auf Seuses 
Grabstätte gestossen. Dass diese Annahme nicht richtig sein kann, 
geht schon aus dem Gesagten herooi\ und sie ist auch von sachver¬ 
ständiger Seite sofort in überzeugender Weise zurückgewiesen worden 1 ). 

Über Aussehen und Gestalt Seuses ist nichts überliefert und 
ebensowenig besitzen wir ein beglaubigtes Porträt von ihm; dass die 
Darstellungen auf den Bildern des Exemplars keine Porträtähnlichkeit 
besitzen, bedarf in Anbetracht der Art und Zeit ihrer Entstehung 
keines Beweises. Einiges ikonogi-aphisches Material zu Seuse wurde 
schon oben S. 61*f. beigebracht, wozu nachzutragen ist, dass Mone Ä ) 
auf ein weiteres Exemplar eines bemalten Seuseholzschnittes auf - 


gewesen, der Leichnam aber verwest und ohne lieblichen Geruch. Auf Antrag 
der evangelischen Geistlichkeit, von der ein Gutachten eingeholt wurde, schlug 
der Rai das Bittgesuch dss Bischofs ab. 

*) Vgl. Weyermann 606f. und R. Braun in seiner Ausgabe des 
Hör. (1724) IL. Der Kurfürst Max Emmanuel von Bayern schrieb am 
27. Febr. 1704 an den Bischof von Konstans Marquard Rudolf von Roth in 
dieser Angelegenheit (vgl. Giefel a. a. 0.69). Auch 1776, als eine Kapelle 
der Kirche abgebrochen wurde, sollen die Katholiken nachgegraben haben 
(Weyermann 607). 

*) Vgl. namentlich ,Deutsches Volksblatt vom 19. August 1896. Mit 
Unrecht sahen Grüneisen und Mauch (Ulms Kunstleben im Mittelalter 
1840, 13) in dem Bild ein Forträt Seuses und nannte letzterer (Müt. des Vereins 
f. Kunst u. AU. 1874, 24) jenen gewölbten Raum Susokapelle. Das Bild, einen 
Dominikaner darstellend mit Heiligenschein, einer Sonne auf der Brust und 
Kelch mit Hostie in der rechten Hand, dürfte viel richtiger auf Thomas von 
Aquin su beziehen sein; es gab in fler Tat in der Predigerkirche eine ,capella 
s. Thomas de Aquino* (Komb eck a. a. 0. 17). 

*) Quellensammlung II, 167 Anm. Das BUd ist in die Basler Hs. 
D IV 9 von Meyers Liber de illustr. viris Oi Pr eingeklebt. 
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merksam macht, und dass nach Weyermann 507 ein Bild: Seuse 
mit dem Monogramm IHS auf der Brust, unten den Hund mit 
dem Fusstuch und im Hintergrund Ulm darstellend, zu Augsburg 
bei Götz & Glauber in Kupfer gestochen tourde. In Überlingen be¬ 
finden sich noch drei von einander wenig verschiedene Seuseporträts 1 ), 
sämtlich Ölgemälde (Brustbild), welche Seuse in der gewöhnlichen 
Weise als Mann von mittlerem Älter, bärtig, mit gewinnenden Zügen, 
auf der Brust das bekannte Monogramm und um das Haupt einen 
Kranz von Bosen, darstellen. Keines der Bilder geht aber über das 
17. Jh. hinaus, künstlerisch sind sie wertlos. Ähnlich verhält es sich 
mit mehreren kleineren Seusebildern, welche sich noch jetzt im Domini¬ 
kanerinnenkloster Zofingen zu Konstanz befinden, wo die Verehrung 
Seuses sich durch die Jahrhunderte erhalten hat; im Hintergrund 
befindet sich auf einigen derselben das Konstanzer Predigerkloster. 
Ein Zeichen der hohen Wertschätzung, die man im Orden für Seuse 
hegte, obwohl er noch nicht kanonisiert war, ist auch der Umstand, 
dass auf den seit dem 15. Jh. häufig sich findenden Dominikaner¬ 
stammbäumen unter wenigen deutschen Ordensmitgliedem auch seine 
Figur angebracht ist *). Am interessantesten ist wohl ein bis jetzt nicht 
beachtetes Ölgemälde, das sich in der Sammlung des Herzogs von 
Urach auf dem Schlosse Lichtenstein befindet (Nr. 43). Seuse ist 
darauf in ganzer Figur mit Heiligenschein auf Goldgrund gemalt, 
bartlos, mit energischen Zügen , in der rechten Hand einen Kranz 
von Bosen, in der linken einen Griffel, mit dem er sich auf der 
entblössten Brust den Namen IHS eingegraben hat. Das Bild stammt 
aus der Ulmer Schule des ausgehenden 15. Jh. und ist etwas hand- 
werksmässig ausgeführt. 

In der modernen religiösen Kunst wird Seuse gewöhnlich ab¬ 
gebildet, wie er vor der himmlischen Weisheit kniet und das Mono¬ 
gramm IHS auf der Brust trägt (ähnlich wie auch Bemardin 
von Siena 3 ). 


*) Zwei im Kulturhistorischen Mussum, eines (das besterhaltene) im Be* 
sitse von Stadtpfarrer Br. von Büpplin. Es ist toohl möglich, dass dem Maler 
das Büd bei Murer (s. oben 8. 62* A. 1) als Vorlage gedient hat. Vgl. über 
die Bilder auch meine Darlegung tn Hist.-pol. Bl. 1902 II, 114f.; Kärcher 
197 ff.; Pr eg er II, 349 A.2; Peltser 106. 

*) Einen solchen Stammbaum von 1473 (Holzschnitt) beschreibt Schreiber 
a. a. 0. II, 206f. Nr. 1776. In der fünften Reihe nach Thomas von Aquin und 
vor Margareta von Ungarn steht Scte heinricus sasse. Vgl. auch Peltser 106. 

•) Kraus a. a. 0. II, 1, 434. 
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IT. Charakteristik yon Seuses Person und Werken. Seine Lehre. 

Blicken wir noch einmal zurück auf das einfache und doch so 
reiche Leben Seuses und suchen wir uns ein einheitliches Bild von 
seiner Persönlichkeit und seinen Werken zu machen 1 ). Der alles 
beherrschende Grundzug seines Wesens ist die Liebe, der Reichtum 
an ,Minne 1 (11,27), der nicht nur das eigene Innere erwärmt und ent¬ 
zündet, sondern auch nach aussen üb er quillt, um andere zu beglücken. 
Seine ganze Religiosität ist von dieser Liebe gestaltet und durchgossen, 
in seinen Schriften weht ein johanneischer Geist. Darum heisst er 
auch mit Recht Amandus, der Liebetraute . Seuse hat aber seine 
Liebe nicht bloss in lyrischen Ergüssen ausgeatmet, sondern nach 
Görres*) schönem Wort episch sein Leben in ihr gefasst und dieses 
Leben zu einem grossen Epos der Gottesliebe ausgedichtet. Nach all¬ 
gemeinem TJrteü ist er der liebenswürdigste und anziehendste unter 
den deutschen Mystikern. Auf seinem Leben liegt der herzerquickende 
Sonnenschein einer reinen, kindlichen Natur voll innerer Harmonie 
und eines unerschütterlichen Glaubens an Gott und die Menschen. Mit 
welch liebreicher Geschäftigkeit müht er sich ab, alles mit der Wärme 
zu durchquellen und zu durchströmen, die ihn selber beseelt! Wie 
weise er andere zu trösten und aufzurichten, ob ihm auch das eigene 
Herz verblutet! Man spricht von einer Mystik des Leidens*): 
Seuse ist einer ihrer edelsten Vertreter in Tat und Wort . Seine 
ganze Vita ist unter dem Gesichtspunkt des Leidens geschrieben, 
eine wahre ,Historia calamitatum*; sie zeigt, wie die mystischen 
Gnadengaben aus dem Mysterium des Leidens fliessen. Vielleicht ist 
nie schöneres über die läuternde und stählende Kraft des ,christ- 
förmigen* (145,4) Leidens geschrieben worden, als im 13. Kapitel 
des Bdew, wo Seuse uns den Schatz des Leidens aufschliesst; es sind 
wahrhaft „goldene Worte, die nicht nur vom Standpunkt des mittel¬ 
alterlichen Mönchtums dieses Beiwort verdienen* 4 ). 

Als zweiter Grundzug in der Individualität des Mystikers lässt 
sich das tiefe Gemüt bezeichnen, das eine hervorstechende Eigenschaft 

*) Zur Charakteristik Seuse« vgl. besonder« Pr eg er II, 371 — 74; 
Böhringer 436—41; Görres bei Diep. 117ff.; Strauch in Allg. dtsch. 
Biogr. 37, 171 f. 

*) Bei Diep. 120. 

*) Vgl. Linsenmann in Theol. Quartalsehr. 1882 , 652; P. W. 
von Keppler, Da« Problem des Leiden« in der Moral % 1904 , 16 ff. 74; Joly 
a. 0 . 0. 193ff.; Böhringer 405— 7, Harnack, Dogmengesch. IIP, 398. 

4 ) Strauch a. a. 0.171 . 
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des deutsehen und speziell des schwäbischen Stammescharakters ist. 
Den schwäbischen Dichtem von der Hohenstaufenzeit bis auf unsere 
Tage eignet jenes sinnige und sinnende Mitgefühl mit Natur und 
Menschen, jene Herzens- und Blutwärme, die anzieht und sich an¬ 
gezogen fühlt, gepaart.mit Phantasie und poetischer Gestaltungskraft 
und mit jener eigentümlichen Schwermut, die in der Tiefe der deut¬ 
schen Volksseele wohnt l ). Freilich wird die Empfindung auch manch¬ 
mal zur Empfindsamkeit, das Weiche bekommt einen Anflug von 
Sentimentalität So ganz auch bei Seuse. Nicht ohne ein gewisses Hoch¬ 
gefühl scheint er sich einen Sohn der schwäbischen Erde (7fl), 
Schwaben sein Land zu nennen (26,3). Er ist wie seine Mutter 
ein Schwabe par excellence. Man hat mit Recht gesagt *), dass dieser 
unvergleichliche Mann des Gemütes in bezug auf die Überfülle der 
Herzenszartheit und den lyrischen Schwung seines Denkens und 
Fühlens eigentlich nur einen Nebenbuhler hat — Franz von Assisi. 
Mit diesem teilt er auch die Liebe zur Natur, das sinnige Leben 
und Weben in ihr. Auch im kleinsten Kreatürlein sieht er eine 
Staffel, Gott zu nahen (455,18f), einen Abglanz von Gottes Schön¬ 
heit Lenzeswonne und Maienzauber, Vogelsang und Blumenduft, 
die Schönheit des gestirnten Himmels und die Majestät des Gewitters 
bringen ihm Entzücken *); ,aller Tierlein und Vögelein und Gottes 
Kreatürlein Mangel und Trauernf geht ihm an das Herz und er 
sucht ihm abzuhelfen, wie er nur immer kann (85,13ff.). Wenn 
man schon den Satz aufgestellt hat, erst die Renaissance habe die 
Natur entdeckt, so ist das nur in beschränktem Masse richtig; auch 
die deutschen Mystiker, vor allem Seuse, haben ihren Anteil an der 
Erschliessung der Natur für das Geistesauge, wenn auch zugegeben 
werden muss, dass ihre Palette noch ziemlich farbenarm ist und dass 
die Natur nicht an und für sich, sondern nur als Spiegel der Voll¬ 
kommenheiten Gottes ihr Interesse fesselt 4 ). 

In der Stärke von Seuses Charakter liegt aber doch in gewissem 


*) Vgl. 9. B. die Charakteristik Hartmamns von Aue bei Saran, H. v. Aue 
als Lyriker 1889, 96f.; ferner B . Krause, Schwdb. LiU-Geseh. I (1897) 11 ff. 

*) A.M. Weise , Apologie des Christentums III 9 (1897) 896. 

*) Vgl. statt vieler Belege (namentlich die Briefe sind voll prächtiger 
Naturbilder), besonders 17,17 ff., 179,7 ff., 304,19 ff., 406,16 ff., 409,14 ff., 496J ff 
Hör. 66, 70, 137, 199. 

4 ) Vgl A. Biese, Die Entwicklung des Naturgefühls 1889,197; Kraus 
a. a. 0.11,9, 1, 19 ff. Über Seuses Natur ge fühl besonders Hintes (s. oben 
S. 67* A. 1) 96ff. und Dalgairns, The German myetics, in Dublin Review 
44 (1868) 96. 
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Sinne auch wieder seine Schwäche: die Gefahr, der Gefühlsschwärmerei 
zu verfallen. In der Tal vermissen wir bei ihm, wenigstens in seiner 
früheren Zeit , mitunter den nüchternen Sinn, die Abgeklärtheit und 
gleichmässige Haltung, und müssen zuweilen ein allzustarkes Schwelgen 
in Gefühlen und Empfindungen, ein Schwanken zwischen entgegen¬ 
gesetzten Stimmungen, eine gewisse Ängstlichkeit und Verzagtheit, ein 
rührseliges Jammern konstatieren. Aber doch würden wir ihm Unrecht 
tun, wollten wir daraus, wie Seeberg 1 ) tut, einen harten Vorwurf 
gegen ihn schmieden . Wenn man bedenkt, dass Seuse in seinem 
ganzen Wesen eine geradezu jungfräuliche Zartheit zeigt, dass seine 
körperliche Kraft durch übertriebene Askese geschwächt war, nament¬ 
lich aber, dass das Mittelatter, und vollends eine so unmittelbare 
Natur wie Seuse, an der auch gar nichts Gemachtes und Geziertes 
ist, starke Gefühlsäusserungen liebte, — so werden wir verstehen 
und entschuldigen. In dem schwachen Körper wohnte doch eine 
heroische Seele . Seuse ist eben in allem, auch in der ,complexio 
oppositorum‘ seines Charakters, ein echter Sohn des Mittelalters, einer 
seiner reinsten Vertreter *). 

Der dritte Grundzug in Seuses Charakter, von dem vorigen 
eigentlich untrennbar, ist sein romantisch-ritterlicher Geist. 
In der Mystik ist dies nichts Neues . Auch der wundersame Heilige 
von Assisi ist ganz durchdrungen von den ritterlichen Anschauungen 
der Kreuzfahrerzeit, die er ins Religiöse überträgt und in lyrischen 
Poesien zum Ausdruck bringt 1 ). Selbst Frauen wie Mechthild von 

*) Namentlich S. 81 ff. seines Werkes. Seeberg Übertreibt öfters und ist 
in historischen Dingen nicht genügend orientiert. Er meint, Seuse habe es nicht 
zur geschlossenen Einheit eines grossen Charakters gebracht (8. 87) und findet 
sogar 9 schwächliche sittliche Stimmung* bei ihm (S. 143)! Dae konfessionelle 
Moment ist gone unnötig stark hereingesogen. Wenn S. 91 gone besonders das 
Verhalten Seuses gegen seine Schwester getadelt wird, daee er nämlich sueret 
an eeinen Schmers und dis Zerstörung seiner Ehre denke (Vita 71£4ff.), 
$o ist dabei nicht berücksichtigt, daee die Aeueeerung des Schmersee im Mittel- 
alter eine andere war ale bei modernen Menschen. Viele Belege dafür bietet 
O. Zappert, Über den Ausdruck des geistigen Schmerses im Mittelalter , 
Denkschriften der Akad. der Wies, su Wien, phil-hist. Klasse V (1864) 73 ff; 
vgl. auch A. Schulte, Dae höf. Leben II, 472; 8chönbach, Hartmann 
vom Aue 448. Auch Maria Hess man seit dem 13./14. Jh. unter dem Kreuse 
eich in lautem Klage- und Jammergeschrei ergehen (Minneb. 546,16. 647,10; 
Bdew 269JI7ff. 270,10; vgl Zappert a. a. 0.127f.). 

■) Vgl. Weise a.a.0. V* (1898) 848; Böhringer 440; 8trauch 
a.a. 0.176. 

*) Vgl besondere G. Schnürer, Frans von Assisi 1906, 126ff. 
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Magdeburg und Gertrud d. Gr. zeigen unter religiöser Hülle männlich- 
kriegerischen Geist und ihre Schriften stehen unter dem Zeichen der 
höfischen Kultur 1 ). Noch weit mehr ist dies bei Seuse der Fall. 
Er verleugnet auch in keinem Stücke — selbst nicht in seinem Lieb¬ 
lingsausruf: waffen! — seine adelige Geburt und Erziehung. Man 
darf mit Strauch*) sagen: 9 Die ritterliche Zeit spiegelt sich in 
Seuse besser wieder als bei irgend einem anderen Dichter der Epi¬ 
gonenzeit; der Glanz des Rittertums strahlt fast noch ebenso hell 
bei ihm wie in dessen schönsten Zeiten, die damals schon vergangen 
waren** Sein ganzes Leben hat Seuse als geistliches Rittertum auf- 
gefasst, als Lehensdienst im Solde einer himmlischen Herrin, der 
ewigen Weisheit 9 ). Von derselben ritterlich-romantischen Auffassung 
ist auch seine Marienverehrung 4 ) beseelt, die bei ihm eine grössere 
Rolle spielt als bei den anderen deutschen Mystikern. Er widmet 
von Jugend auf treuen , Dienst 4 der garten, geblümten, rosigen Magd, 
Gottes Mutter* (110J19 f.), und zeichnet im Bdew die ,süsse Königin 
des himmlischen Landes* (243,1 f.) mit derselben „kindlichen Innigkeit 
und mit dem gleichen . engelsreinen Affekt* 9 ), wie etwa später Stephan 
Lochner seine Madonna im Rosenhag oder Fra Angelico seine Madonna 
della Stella malt. Er beweist dadurch, wie tief und rein er das 
Ideal edler Weiblichkeit erfasst hat. Aus dem Marienkult entspringt 
auch sein ritterliches Benehmen gegen die Frauen überhaupt: um der 
Gottesmutter willen bietet er allen Frauen, selbst dem ärmlichsten 
Weibe, gerne Zucht und Ehre (49,11 ff., vgl. 123,9f. 265,18f.). 

W. Wackernagel 9 ) hat Seuse einen 9 Minnesänger in 
Prosa und auf geistlichem Gebiet* genannt und andere Literar¬ 
historiker 9 ) haben dieses treffende Urteil übernommen. Er ist der 

*) Vgl su Mechthild Strauch m Aüg. ätsch. Biogr. 21,166; Michael 
a.a. 0.191; su Gertrud Bevüat. I, 670 und Michael 186. Ferner Peltser 
a. a. 0. 184 f. 

*) Aüg. ätsch. Bisgr. 37, 178. 

■) Vgl. oben S. 60*, 76* und äasu Weise a. a. O.P (1894) 722 ff. 

*) Seuse folgt darin nur der Tradition seines Ordens, vgl. Greith 335ff.; 
Hauch, Kirchengesch. Deutschlands IV (1902) 396f. Die Hauptstsllen sind: 
17(19 ff, 29ftff., 36JO ff., 41,16ff., 89Jff., 110J9ff., 117,12 ff., 243,1 ff. und be¬ 
sonders Bdew Kap. 16, 17, 19, 20 (Hör. 187 — 46). Im Sinne des hl. Bernhard 
nennt Seuse Maria eine (gnädige Mittlerin und Sühnerin* twischen den Menechen 
und der ewigen Weisheit (264,1f.), dae ,wdtUMose Mittel aür Sünder* (263(26f.). 
Über die Identifisierwng Mariae mit der ewigen Weisheit s. oben S. 60*, 70*. 

*) Dsnifle 413 A. 1. 

•) Gesch. der deutechm LU. I*, 429. 

0 So n ament l ich W. Scherer a. a. 0.238. 
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eigentliche Poet, genauer ausgedrückt der Lyriker unter den deutschen 
Mystikern *) und mehr Dichter als mancher seiner verseschmiedenden 
Zeitgenossen; in der Geschichte der deutschen Nationalliteratur ver¬ 
dient er daher auch einen Ehrenplatz *). Beine geistliche Liebe ist 
ganz tri Formen gekleidet, welche an die weltliche Liebeslyrik erinnern; 
es ist wohl auch kaum zu bezweifeln , dass er wie das höfische Epos 9 ) 
so auch den Minnesang, der in Schwaben ja ganz besonders zu Mause 
war, gekannt hat und von ihm beinfiusst wurde*). In jenen feurigen 
Worten, womit er die junge, wohlgeborene Tochterdie ihr Herz 
in üppige Minne verstrickt hatte, für Gottes Minne zu gewinnen sucht 
(137,10 ff.), spricht gleichzeitig der Minnesänger und der Mönch. 
Über seine Bede ist noch jetzt ein wunderbarer Zauber gebreitet, der 
gefangen nimmt. Mehr noch als bei Mechthild von Magdeburg klingt 
seine Sprache wie Musik, nie ist sie abstrakt und nüchtern, sondern 
immer lebensfrisch, farbenreich und schwungvoll, voll treffender Ver¬ 
gleiche und Bilder, nicht selten auch von prägnanter Kürze, voll 


*) Denifle, Tauten Bekehrung 86 sagt zwar, wem wum nun nahezu kon¬ 
ventionell Sense sum Unterschied von den übrigen deutschen Mystikern als den 
Vertreter der dichterischen Richtung der Mystik bezeichne, so sei es em der 
Zeit, dieses Urteil su korrigieren, dem Tender sei nicht weniger poetisch als 
er und an Reichtum der Phantasie könne sich Sense mit Tender nicht messen. 
Allem es ist sehr fraglich, ob Denifle im s t an d e ist, die allgemeine Auffassung 
umzuetossen; er hat sein Urteil in seine r Seuseausg abe auch nicht wiederholt 
Tender ist gewiss nicht in gleichem Mause Romantiker und Lyriker wie Sense, 
er besäst nicht dessen Kruft, dae ganze Leben poetisch su verklären und m 
dichterisch gehobener Sprache darsusteüen, seine Bilder sind ästhetisch weniger 
fein und nicht so abgerundet. 

*) Vgls.B. seine warme Würdigung bei Scherer a. a. 0. 938f. und 
durch Vogt in H. Pauls Grundriss der gsrman. PhüoL II * (1901) 367f. 
Strauch, Aüg. ätsch. Biogr. 87,176 nennt Sense geradezu den „leisten 
mittelhochdeutschen Dichter, mit dem die Periode abschUesst**, und Vogt 
a. a. 0. 357 meint, Seuses Vita sei wohl dae poesievollsts Prosadenkmal der 
Periode. 

*) Vgl die Anm. su 66Af 119,16 und namentlich Hör. 18 (schon 8.76* 
A 9 zitiert). Über Kenntnis der Artuesage in geistlichen Kreisen vgl Schön¬ 
bach, Hartmam von Aue 446f. 

*) Dieser Einfluss verrät eich besondere in seinen Natur Schilderungen, in 
der Verbindung von Frühling und Liebe, Winter und Trauer, tri dem Apparat 
seiner Bilder und Vergleiche (Vögel, Blumen, Tanz und Spiel uew.). Bei Vita 
17,17 ff. wird wum an die geistlichen T ag el ieder erinnert. Der bek ann t e term. 
techn. für Abfassung und Vortrag lyrischer Poesien: singen und sagen begegnet 
wiederholt bei 8euee (16,6. 66fi. ölOfi). 

H. 8i«m, Dtctoeli« fehrlfUm. 10* 
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Salz und Sinnigkett *). Seuses Werke bezeichnen einen Höhepunkt 
der deutschen mittelalterlichen Prosa; das alemannische Idiom ist 
darin in seiner ganzen Biegsamkeit und Fülle angewandt ohne alle 
Manieriertheit und Künstelei, in naiver, unbewusster Schönheit *). 
Man hat schon oft rühmend hervorgehoben, welche Bedeutung den 
deutschen Mystikern zur Ausbildung einer guten deutschen Prosa 
zukam, und wie sie es verstanden haben, auch das Abstrakteste in 
deutscher Zunge treffend wiederzugeben # ). Seuse hat seinen wohl¬ 
gemessenen Anteil an diesem Verdienste. Nicht als ob er eigentlich 
ein sprachschöpferisches Genie gewesen, allein er hat es wie kein 
zweiter verstanden, auch die feinsten Nuancen des Empfindungslebens 
treffend und plastisch in einer anmutigen und bilderreichen Sprache 
auszudrücken, welche in der Seele des Hörers oder Lesers unwillkürlich 
ähnliche Empfindungen auslöst. Als Virtuose des religiösen Gefühls 
hat er das Wort seinen innersten Anschauungen und Empfindungen 


') Vgl. seine schönen Wortspiels, z. B. 1749f, 221,1 f., 234,13 ff., 249£2 ff., 
269,10/., 299,6/., 312,31/., 43193/., 433,17. 465,21 ff., 462,15/., 463,21. 478,3/.; 
ferner den häufigen Gebrauch von Sprichwörtern und Sentenzen, so i. B. 139 ff., 
384,12/., 407,19. 420,19. 424,13. 441,12/., 445,18. 4609/., 462,5/., 463,17/., 
23/., 464^6. 483,16. 516.20. 535,19/ Birling er führt in Alemannia 1877, 
56/. 14 Sprüche aus dem Bdew an. In Seuses Rede bricht nicht selten der 
Reim durch (s. B. 224,16 ff.) und Assonanzen sind sehr häufig ; er liebt es 
namentlich, den Schluss eines Abschnittes, e. B. in den Briefen 437,13. 458,6/., 
46099/, 477fi durch Reim su bezeichnen. Über den Gebrauch des Reimes m 
den deutschen Predigten des Mittelalters vgl. Wackernagel, Altdeutsche 
Fred. 324/. 

*) Seuse selbst schätzt seine schriftstellerische Kunst und die Ausdrucks- 
Zähigkeit des Deutschen gering ein (Bdew 199,14 ff.; vgl oben S. 105*); das Latem 
stand eben den Theotogen im Mittelalter immer hoch über den Vulgärsprachm. 

*) Vgl. namentlich P/ei//er *» seiner Ausgabe der deutschen Theologie 
und in Germania III, 409; Wackernagel, Lit.-Gesch. I 9 , 423; Preger 
in der Ausgabe des Minneb. 432ff. Über Seuse speziell: Preger a. a. 0.437/.; 
Böhringer 441; Seeberg 71/. Au/Einzeluntersuchung kann hier nicht 
eingegangen werden. Gegenüber Kramm in Z/dph XVI, 1 ff. hat Deni/le 
im Archiv II, 423/. davor gewarnt, die Verdeutschung der scholastischen Kunst¬ 
ausdrücke durch die Mystiker allzuhoch ansuschlagen. Zu gründlicher Unter¬ 
suchung sind bis jetzt aber kaum die ersten An/änge gemacht (vgl auch 
Jo st es a. a. 0. [s. S. 15*] VIII/.). Auch ist noch nicht erforscht, welchen 
Anteil die Predigt der Bettelmönche und die Mystik an der Überführung der 
deutschen Sprache aus der ritterlich-höfischen Welt in die bürgerlich theologische 
Sphäre im späteren Mittelalter gehabt hat (vgl den Bedeutungswandel bei 
Wörtern wie guot, müt, tugenthaft usw.). 
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zugebildet und mitunter auch in neuen Formen denselben dienstbar 
gemacht *). 


Nicht sehr viel ist über Seuses Lehre zu sagen*). Durch 
logische Zergliederung und systematische Zusammenfassung laufen 
seine gottinnigen Oedanken Gefahr, den lieblichen Zauber, der über 
sie ausgegossen ist, zu verlieren. Seuse will mehr nachempfunden 
und genossen, als verstandesgetnäss auf gefasst sein. Seine spekulativen 
Oedanken entwickelt er in den letzten acht Kapiteln der Vita und 
im Bdw, seine Grundsätze über das asketische und mystische Leben 
besonders im Bdew, in den Briefen und Predigten. Um ein zu¬ 
sammenhängendes, methodisch durchgeführtes System handelt es sich 
bei ihm weder in der spekulativen noch in der praktischen Mystik. 
In keiner von beiden Beziehungen kann er eigentlich originell oder 
bahnbrechend genannt werden: er trägt das von Väterzeiten her Über¬ 
lieferte und durch die Scholastik systematisch Bearbeitete mit grosser 
Pietät vor und macht kaum einen Versuch, darüber hinauszukommen. 
Seuse ist in allem der getreue Gefolgsmann seines Ordenslehrers 


*) Einseine Beispiele bei Pr eg er a. a. 0. 438. Sur tue in der Vorrede 
seiner lateinischen Obereetsung (Köln 1565, 6) urteilt über Seuses Sprache: 
Sermo eins Germanicus magnam habet gratiam, adeo ut Latino sermone eam 
assequi nonpotuerim. W. von 8chole als moderner Dichter schreibt in der Vor¬ 
rede seiner Auswahl (s. u.) S. IX f.: „Ein Dichter spricht, ein starker Beweger 
unserer schönen, anschaulichen, gedanklich nicht zersetzten, reichen alten Sprache, 
ein Mann, der tu dieser Sprache von Geburt an begabt ist, dem selbst Gedanken 
fast nahtrgemäss leuchtende Anschauung, Vision werden . . . Suso ist vielleicht 
kein ganzer Ersdhlungekünstlsr: er sieht als Erzähler über das einzelne Erlebnis 
nicht weit hinaus. Aber das weise er mit Kunst aufzurollen. Wo die ruhigere 
Erzählung zum Ereignis zusammendrängt, da fasst ihn im lebhaften Vergegen¬ 
wärtigen der Rhythmus des Geschehens selbst. Sein Atem geht rascher, seine 
Sätze werden knapper, seine innere Anschauung reiht hart Moment an Moment? 
(vgl. Kap. 26 der Vita). Wie viel die Modernen in sprachlicher Hinsicht an 
den deutschen Mystikern lernen können, zeigt z. B. P. Ernst, Der Weg zur 
Form, ästhetische Abhandlungen 1906. 

*) Seuses Lehre entwickeln, freilich zum Teil nicht immer richtig, weil 
ohne genügende Kenntnis der Scholastik: Pr eg er II, 376 — 416; Schmidt 
868—86; Böhringer 366 — 424; Volkmann 48 — 62; Greith 303—26. 
Weitere Aufschlüsse findet man in Denifles trefflichem Kommentar. Eine 
gute Entwicklung der Hauptgedanken der deutschen Mystik, die auch auf Seuse 
anwendbar ist, bei Krebs, Meister Dietrich 127—34; Thomasius-Seeberg 
a.a. 0. 290-316. 
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Thomas von Aquin l ), den er aufs höchste verehrt (vgl. oben S. 35*, 
87* A. 2). Daneben ist er freilich auch Schüler Eckharts*), allein 
er folgt dem Meister nur so weit, als die strenge kirchliche Lehre 
mit seinen Aufstellungen harmoniert*), und vermeidet sorgfältig und 
mit Glück die Klippen, an denen jener gescheitert . Von Pantheismus 
oder Quietismus kann bei Seuse keine Rede sein; er hält in seinem 
Weltbilde die Immanenz und Transzendenz Gottes fest und verteidigt 
den Beghortlen gegenüber den wesentlichen Unterschied zwischen Gott 
und der Menschenseele auch in der höchsten Beschauung (vgl. 350,21 ff., 

354,13 ff.f 

ln einer Hinsicht ist Seuse jedoch durch und durch originell: 
in der Art, wie er die mystische Lehre vor allem auf sich selber 
angewandt und sich zu einem durchgeübten Geistesmann herangebildet 
hat . Er wirkt mehr durch das, was er selbst war, als durch das, 
was er tat und lehrte. Seuse ist auch der einzige deutsche Mystiker, 
von dessen Persönlichkeit wir uns ein ganz klares, scharfumrissenes 
Bild machen hönnen . Weit mehr als bei Eckhart und Tauler, von 
denen wir überhaupt nicht sicher wissen, ob sie auch praktische 
Mystiker waren, steht bei Seuse die mystische Devotion, das innere 
Erleben im Vordergrund und beeinflusst auch seine Spekulation *). 
Auch wo er sich mit mehr theoretischen Fragen befasst, hat er stets 
praktische Ziele: Unterweisung der fortgeschritteneren Gottesfreunde 
oder Polemik gegen irrtümliche Auffassungen, im Auge. Sein Ver- 


*) Über die strittige Stelle zu Beginn von Kap. öl der Vita, wo Seuse 
in der Frage der Gotteserkenntnis sich zuerst der älteren Franziskanerechule 
und Eckhart angeschlossen su haben scheint, vgl. oben S. 34? f. 

*) Stärker benützt ist Eckhart namentlich in Kap. 62 der Vita; vgl. auch 
Bdw Kap. 1 und 6. Vita 170,7 f. ist der pseudoeckharUsche Traktat ^Schwester 
Katrei* bezw. seine Quelle benützt; vgl. dazu auch Krebs, Meister Dietrich 
144 A. 1. 

*) Daher betont Seuse in den Prologen seiner Schriften (6,21. 197,16 ff. 
328h ff., Hör. 13) immer ganz besonders die Zusam mens timmung mit der heiligen 
Schrift (scriptura sacra im weiteren Sinne gebraucht, vgl. die Anm. zu 107JO). 

*) K. Müller in Zeitschr.f. Kirchengesch. VII (1886) 116ff. (vgl. auch 
Thoihasius-8oeborg a. a. 0.291; Deniflt im Archiv. II', 626f.) betont 
mit Recht, dass Pregers Darstellung, welche sich vornehmlich, ja fast aus-, 
schliesslich für die dogmen- und Uterargeschichtliche Seite der Mystikinteressiert, 
den eigentlichen Kernpunkt dersdben nicht treffe; das eigentümliche in der 
deutschen Mystik sei nicht die »Lehrt*, in der eie eich zugestandenermaseen 
ganz auf dem Boden der Scholastik bewege, sondern die mystisohc Devotion im 
weitesten Sidne des Wortes. Das , trifft ganz besonders auf Seuse zu. 
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hältnis zu Eckhart und Tauler pflegt man gewöhnlich in die Formel 
zusammemufassen, das» Eckhart die Mystik vorwiegend von der Seite 
der Erkenntnis, Tauler von der Seite des Willens, Seuse aber von 
der Seite des Gefühls erfasst habe 1 ). Wie alle Vergleiche so hat 
auch dieser seine Schwächen, wenngleich er in der Hauptsache zweifellos 
das richtige trifft. An spekulativer Kraft steht Seuse Eckhart jeden¬ 
falls nicht gleich, obwohl seine Begabung auch nach dieser Seite hin 
nicht unterschätzt werden darf*), an Gemütsinnigkeit und dichterischem 
Sinne steht er über Tauler, der ihn aber seinerseits an Klarheit und 
praktischer Erfassung qjfer Verhältnisse des Lebens, wie an edlem, 
eindringlichem Pathos übertrifft. Wie bei jenen beiden Koryphäen 
der deutschen Mystik bildet auch bei Seuse die areopagitische Form 
der Mystik, die durch die Viktoriner erneuert worden war, das 
Knochengerüst seiner Spekulation, aber mehr Hoch als sie belebt 
und erfrischt er dieselbe durch die bemhardinische Art der Frömmig¬ 
keit, die in der bräutlichen Liebe zu Jesus gipfelt*). Der Grund¬ 
gedanke seiner Mystik kann nicht besser und bündiger ausgedrückt 
werden, als er es selbst tut mit den Worten (168,9fl): ,ein gelassener 
Mensch muss entbildet werden von der Kreatur, gebildet werden mit 
Christo und überbildet in der Gottheit. 

Seuses Gelehrsamkeit geht nicht über das im Zeitalter der 
Scholastik gewöhnliche Mass hinaus*). Seinen Aristoteles hat er 
gut studiert und zitiert ihn gerne als ,hohen' oder ,weisen* Meister 
(171,12.177,15.388fl. 428,1). Als Kronzeuge seiner Spekulation figu¬ 
riert der flehte' Dionysius (190,4. 390,1. 471,6). Er kennt und be¬ 
nützt auch Boethius, unter den Kirchenvätern besonders Augustin 
und Gregor d. Gr.; unter den mittelalterlichen Theologen haben ihn 
namentlich der ,süsse Herr Sankt Bernhard' (254,17) und ,das 
klare Licht, der liebe Sankt Thomas, der Lehrer 1 (180,16 f), zum 
Teil auch Bonaventura (vgl. Vita Kap. 51) beeinflusst. Noch 


*) Vgl. Wackernagel, Altdeutsch* Pred. 431; Preger 11,373; Greith 
60 f.; Strauch, AUg. ätsch. Biogr. 37, 176. 

*) Unrichtig sagt Schmidt 886f.: „Seuse konnte kaum tu einem Ge¬ 
danken kommen, der nicht unter sichtbarer Gestalt seiner Phantasie erschien ... 
Darum ecill ihm auch das Philosophieren nicht gelingen.“ 

*) VgL besonders K. Müller, Kirehengesch. II, 1 (1897) 38f.; Loofe, 
Leitfaden der Dogmengesch. *1906, 630f.; Har nach, Dogmengesch. IIP, 396f. 

4 ) In naturwissenschaftlichen (vgl. z. B. 13,6 f.. 99(1 ff., 366fit f.) und 
historischen (vgl. die Legenden von J. Chrysostomus, Paulus und Ignatius, 
Vita 60(32ff.; Bfb 392(31ff.) Dingen zeigt er die ganze NaivetOt seiner Zeit. 
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viel weniger als bei irgend einem anderen deutschen Mystiker können 
bei ihm vorreformatorische Tendenzen, eine /evangelische Grundrichtung 1 
nachgewiesen werden 1 ); er ist ganz und gar katholisch und mit allen 
Fasern auf dem Boden mittelalterlichen Kirchen- und Christentums 
festgewachsen. Wenn er manche Formen der kirchlichen trömmigkeit 
verinnerlicht und ihnen die Glut seines Lebens eingehaucht hat*), so 
ist das sein persönliches Verdienst, das ihn aber in keiner Weise 
über seine Zeit hinaushebt 

V. Nachwirkung Sauses in der Literatur. 

Seuses Werke waren nicht bloss zu seiner Zeit, sondern auch 
in den folgenden Jahrhunderten sehr beliebt *) und viel gelesen; sie 
haben dementsprechend auf die spätere geistliche Literatur einen nicht 
unbedeutenden Einfluss ausgeübt, der freilich im einzelnen oft schwer 
nachzuweisen ist 4 ). Manche Verfasser von asketischen Traktaten und 
Briefen, sowie Prediger des 14. und 15. Jh. haben Seuse benützt 
und oft mehr oder weniger wörtlich Teile aus ihm herübergenommen 6 ). 

*) Die Versuche bei Volkmann 30f.; Albert a. a. 0. III, 160ff.; 
Lechler, Wiclif I (1873) 160f. sind hinfällig; vgl. dagegen Denifls 398 
A. 6; Schmidt 892; Seeberg48f.;Thomasius-Seeberg a.a. 0.299 A. 4. 

*) Vgl . Pr eg er II, 372. 

*) Vgl. die Schreibemotis in Hs. M (s. oben S. 10*): ich hau den Syssen 
lieb von hertzen und eine ähnliche Bemerkung von einer Hand des 15./16. Jh. 
auf dem leisten Blatte eines Exemplars des Druckes von 1482 (in der Kgl. 
Landesbibliothek su Stuttgart): man soll das mit golden pnchst&ben schreiben 
prneder... (das folgende teils unleserlich, teils weggeschnitten). 

4 ) Vgl. Strauch in Aüg. dtsch. Biogr. 37,178: „es wäre eine dankens¬ 
werte Aufgabe, dieses Nachwirken einmal im Zusammenhangs su verfolgen“ 
Auf Vollständigkeit kann es hier nicht abgesehen sein. 

*) Benütsungen von geringerer Bedeutung seien hier summarisch auf- 
geführt: dis Verfasserin des Traktates ,Buch der göttlichen Liebe? tu der Ein¬ 
siedler Hs. 752 (vgl. Simon a. a. 0. [s. oben S. 5* A. 1] 31 ff.) hat Seuses 
Vita und Bdew mehrfach benütst; in einer asketischen Schrift über Geduld im 
Leiden, Kcltnar Hs. 332 und Zürich, Stadtbibi. Hs. C 127 (beide 16. Jh.), 
finden sich Stücke aus dem Bdew; in der Mailunger Hs. III1. 4° 3. ist in 
Passionsbetrachtungen einiges aus Vita und Bdew verwoben, und ähnlich auch in 
Cod. Norimb. Cent. IV, 30; die 100 Betrachtungen sind benütst besw. nach¬ 
geahmt in Cod. Berol. germ. oct. 42 und Cod. Norimb. Cent. VI, 53 und VII, 34 
(100 Artikel, von Lesemeister Gerhart su Unterlinden 1425 gepredigt); in der 
Maihinger Hs. III 1. 4° 8. Bl. 179—94 ein Brief mit dem Motto ,Hdbitabit 
lupus' ähnlich demjenigen von Seuse. Auf weitere Benütsungen Seuses in Hss. 
su Berlin, Cues, St. Gallen, Nürnberg ist schon oben S. 22*, 25* und 28* auf¬ 
merksam gemacht worden. 
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Die Benützung von Bdew 232,16f. und Brief Audi fili 437,16 ff. 
durch Bulman Merswtn l ) ist im Kommentar zu diesen Stellen 
erwähnt; in dem Schürebrandtraktat (ed. Strauch 50,14), der zur 
Gottesfreundliteratur gehört, werden die zwei angeredeten Nonnen 
auf die Schriften der hl. Kirchenväter und der ,erleuchteten Gottes¬ 
freunde 1 Tauler und Seuse hingewiesen 9 ). Die schöne Parabel von 
der Ewigkeit (das Vöglein, das alle hundertausend Jahre ein kleines 
Körnlein vom Berge abbeisst), wohl erstmals durch Seuse in die 
Literatur eingeführt, findet sich bis ins 18. Jh. sehr häufig in ver¬ 
schiedener Variation in poetischen und prosaischen Werken (vgl. den 
zu 239,12ff. zitierten Aufsatz B. Köhlers). Möglicherweise ist 
auch der Gebrauch des Wortes ,Fusstuch* (58,7 u. ö., vgl. das Begister) 
zur Bezeichnung des geduldigen Leidens ohne allen Widerspruch 
durch ihn auf gekommen 9 ). Der unbekannte Verfasser eines Lehr - 
Systems der deutschen Mystik (bei Greith 96 — 202), welches teils 
aus älteren Theologen, teils aus verschiedenen deutschen Mystikern 
des 14. Jh. zusammengefügt ist, hat aus Seuses Vita und Bdw grössere 
Abschnitte wörtlich entlehnt, ohne seinen Namen zu nennen 4 ). Eben - 


*) Dass das Buch von dm neun Felsen , das bis neuestsns vielfach Seuse 
sugeschriebm und in die Ausgabm seiner Werke aufgenommm wurde, nicht 
von ihm stammt, braucht jetzt nicht mehr bewiesen su werden. „Sowohl der 
äusseren Form wie dem inneren Geiste nach herrscht zwischen ihm und dm 
echten Schriftm Seuses ein wesentlicher Unterschied, und zwar ein so gewaltiger, 
wie izwischen Seuse und Bulman Merswin u (Denifle XII). Dem letztermist 
es trotz der Bestreitung durch Bieder (Der Gottesfreund vom Oberland, eine 
Erfindung des Johanniterbruders Nikolaus von Löwm 1906, 98 ff.) allem nach 
immer noch zuzuschreibm (vgl. gegm Bieder namentlich Strauch in Zfdph 
1907,121 ff.). Über Komposition und Quellen des Traktates vgl. die eindringtnr 
den Untersuchungen Strauchs in Zfdph 1902, 236 — 311. 

*) In dem noch ungedrucktm Gottesfreundtraktat: Lebm zweier heiliger 
Klosterfrauen in Bayern (Margareta und Katharina) findet sich eine Vision, 
in der beide Fräum mit roten Bosenkränzm geschmückt erscheinm (Strauch 
in Bealenzykl. f. protest. Theol XVIP, 210,16f.; vgl. ebd. 212,23; 216,40), und 
ähnlich im Zweimannenbuch ed. Lauchert 1896, 12,10 und in einem Briefe 
des Gottesfreundes bei Rieder a.a. 0. 109*, 42; offmbar ist Seuse (vgl. die 
Stettm oben S. 60*) Vorbild gewesen. 

*) Es findet sich z. B. in dm Vitm von Töss (s. obm S. 126 * A. 1), in 
Buyzbroekz ,Buch von zwölf Tugenden 1 (vgl. Böhringer 610) und bei Ingolt 
(Goldenes Spiel ed. Schröder 16,10). 

4 ) Bei Greith 123,126,129ff., 162ff., 174. Über diese Kompilation, die 
Greith viel zu hoch eingeschätzt hat, vgl. M. Pahncke, Untersuchungen zu 
dm deutschen Predigten M. Eckharts , Dies. Halle 1906, 6 ff.; Krebs, 
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falls noch ins 14. Jh. gehört der süddeutsche Prediger, dessen Sammel¬ 
werk: Sermones de tempore et de sanctis, das im 15. und 16. Jh. 
häufig gedruckt und fälschlich Albert dem Or. zugeschrieben wurde, 
einigemal Seuses Hör. zitiert 1 ). 

Es ist bekannt, dass die asketische Literatur am Ausgang des 
14. und im 15. Jh. an Originalität und Tiefe gegenüber der voran¬ 
gehenden Periode bedeutend abnimmt ; sie gebraucht zwar noch viel¬ 
fach Wendungen der deutschen Mystik und benützt deren Erzeugnisse, 
aber ohne imstande zu sein, ihrem hohen Oedankenschwung zu folgen 
und ihre poesievolle Redeweise nachzuahmen. Der Basler Minorit 
Otto von Passau zeigt sich in seiner Schrift: ,Die 24 Alten oder 
der goldene Thron*, die er für Oottesfreunde verfasst hat (ca. 1383), 
inhaltlich von den deutschen Mystikern nicht unberührt, aber er zitiert 
sie nicht*). Die Abhandlung seines Ordensgenossen Markus von 
Lindau (f 1392) über die zehn Gebote, die ebenfalls vornehmlich 
die Gottesfreunde berücksichtigt und in Nonnenklöstern viel gelesen 
wurde, streut einige Male Zitate aus dem Hör. ein *). Wärmer sind 
die Beziehungen des Dominikaners Joh. Ni der (f 1438) zu Seüse, 
zwar nicht so sehr in seiner Erbauüngsschrift: ,Die 24 goldenen 
Harfen*, wiewohl er ihn auch hier in der Vorrede und sonst einige 
Male zitiert, als vielmehr in den schon oben 8. 20* erwähnten un- 
gedruckten geistlichen Briefen an Klosterfrauen, die einen recht herz¬ 
lichen Ton anschlagen 4 ), und m einer ebenfalls, wie es scheint, bis 
jetzt unbekannt gebliebenen Anweisung für seine geistlichen Kinder, 
,wie sie sich der ewigen Weisheit vermählen sollen* (in der Karls¬ 
ruher Hs. Cod. St. Georg. Germ. 103 Bl. 138—54 [von 1572, aus 


Meister Dietrich 217*, 221*. Eine bessere und vollständigere Hs. in Zürich, 
Stadtbibi C lOSK 

s ) Vgl Cruel a. a. 0. 362: Linsenmayer a. a. 0. 461 ff. 

*) Vgl Strauch in AUg. ätsch. Biogr.24, 741 ff ; Deutsch in Bealr 
ensyklop. f. Protest. Thsol XIV 9 , 537 ff. 

*) Vgl Oruel a. a. 0. 402; Oeffcken, Der Bilderkatechismus des 
lo.Jh 1865, 42 ff. 109 f. 

4 ) Dieselben sind wohl nach Schönensteinbach im Eisass gerichtet, wenigstens 
wird in d*n von J. Meyer bearbeiteten Schönenstembaeher Viten (s. oben S. 19* 
A. 1) gesagt, Nider habe an die Schwestern, deren Vicarius er war (vgl auch 
Schieler a. a. 0. 141 ff.), viele Briefe geschrieben, die noch in einem Bucke 
erhalten seien. Der echt Seusesche Ausruf , Waffen* kehrt in den Briefen 
mehrmals wieder. Zwei an Seuse erinnernde Breefe besw. Predigten von Nider 
über dis Texte ,Nigra sum‘ und ,Osculstur me? in Cod. Norimb. Cent. VII, 20 
Bl 105-19. 
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dem Kloster Urspring], vgl. Läng ins Katalog 79), die ersichtlich 
Seuse nachahmt 1 ). Der Geist Susonischer Devotion, den Nider in 
den Frauenklöstem seines Ordens anzufachen suchte, findet sich in 
der zweiten Hälfte des 15. Jh. in anziehender Form ganz besonders 
bei der Äbtissin des Klarissenklosters (Bickenkloster) zu Villingen, 
Ursula Haider aus Leutkirch (f 1498). Die edle Frau, eine 
echte Mystikerin, herangebildet in der Schule der Elsbeth von Beute, 
ist in ihren Andachten, Visionen und Offenbarungen, über die sie 
eigenhändige Aufzeichnungen hinterlassen hat 9 ), stark von Seuse be¬ 
einflusst Auch ein schönes geistliches Lied der Äbtissin von Frauen - 
alb, Katharina von Remchingen (1518), weist Erinnerungen an die 
Lektüre des Mystikers auf *). 

Besonders lebhaft war die Verehrung für Seuses Person und 
Werke auch in den rdigos angeregten Kreisen der Niederlande (vgl. 
oben S. 138*). Zwar hat die Forschung das Verhältnis der nieder¬ 
deutschen Mystik zur oberdeutschen noch wenig aufzuhellen vermocht, 
allein persönliche Berührung und Ideenaustausch, sei es mündlich 
oder durch Übersendung von Briefen und Schriften, lässt sich mehr¬ 
fach konstatieren. Der grosse flämische Mystikei • Buysbroek 
(f 1381) ist sicher von Eckhart beeinflusst worden; vielleicht hat er 
den Meister selbst noch in Köln gehört und bei dieser Gelegenheit 
auch Tauler und Seuse kennen gelernt. Bei seinen Fahrten in die 
Niederlande (s. oben S. 112*) mag der schwäbische Mystiker auch 


*) Es wird tm einzelnen durchgeführt, wie dis Nonnen sin geistliches 
t schappclin 4 aus allerlei Blumen winden sollen (vgl. dazu VUa Kap. 8 und 12). 
Vermutlich stammt eens in derselben Hs. Bl. 309—407 befindliche Bearbeitung 
der Bruderschaft der ewigen Weisheit, in die verschiedenes aus der Vita und 
anderen Schriften Seuses hineingearbeitet ist, ebenfalls von Nider . 

*) Aufgenommen in die Chronik des Bicksnklosters, hrsg. von Olats 
(LU. Verein 161) 1882. Vgl darin S.22f. die Vision vom Rosenstrauch, 41 ff. 
Verehru ng der ewigen Weisheit (nach Art von Seueee ,Bruderschaft), 67 Er¬ 
scheinung Mariae; 112, 128, 130, 136, 140 einseine Reminissensen an Seuse. 

*) Bei Greith 326ff.; Damarie 1866, 328. Die Verse: Du hast die ros 
gepflücket, Jesus, mein herzenstraut etc. erklären sich am besten aus Seuse . — 
Auch Geiler hat Schriften Seuses gekannt und benotet (vgl Realenzyldop. f. 
pratest TheoL IV 9 , 796). Im Übrigen ist aber seine Richtung diejenige Gereons, 
und die deutschen Mystiker flössen ihm eher Misstrauen ein; er meint, die 
Bilder Seueee Über die bräutliche Vereinigung der Seele mit Christus könnten 
für die Phantasie gefährlich werden (Fred, und Deren f. 17, zitiert bei 
Ch. Schmidt, Hiztoire UUraire de VAlsace I [1879] 427). — Einige weitere 
Notizen Ober Verbreitung Seueee im 16. Jh. bei L. Keller, Die Reformation 
und die älteren Reformparteien 1886, 264f. 
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jenen, der so manche verwandte Züge in seinem Leben aufweist \ 
besucht haben. Die mystischen Grundgedanken sind bei beiden die¬ 
selben, wenn auch jeder sie in eigentümlicher Art auffasst und 
darstellt; selbst Reminiszenzen *) aus Seuses Werken fehlen nicht 
ganz bei Ruysbrock, der verhältnismässig erst spät schriftstellerisch 
auftrat . Der Mystiker Johann von Schönhofen (f 1431) zu 
Gronental schrieb einen ,Prologwf zu den ,Centum meditationes 
Dominicas passionis 1 Seuses , der aber inhaltlich nur eine Umschrei¬ 
bung und Erweiterung der deutschen Vorrede Seuses (314,11 ff.) 
darstellt 9 ). Unter den Fraterherm 4 ) ist besonders Gerhard Groot 
zu nennen, der den Gläubigen Seuses Hör. und Bdew warm zur 
Lektüre empfahl 6 ) und das erstere Werk auch in seinem erst unlängst 
entdeckten flämischen Traktat ,De simonia ad beguttas 1 zitiert •). Auch 
Thomas von Kempen, der in seinen Lehren im wesentlichen mit 
der oberdeutschen Mystik übereinstimmt , hat allem nach Seuse ge¬ 
kannt und benützt 1 ). Unter den angeblichen Verfassern der Imi- 
tatio Christi figurierte auch Seuse 9 )! 


*) Z. B. in dem Verhältnis zu seiner Mutter , m der Abfassung der 
Schriften infolge höheren Antriebs und «n der Bekämpfung des üppigen Kloster¬ 
lebens und der Jreien Geister*; vgl. dis Belege bei Böhringer 443ff., 464, 478. 

*) So findet sich in dem ,Buch von zwölf Tugenden 1 (Ausgabe Ruys- 
brosks von Daoid III, 104), dessen Echtheit allerdings bestritten wird, die 
Stelle Bdew 214,1 ff. Vgl. auch S. 161 * A. 3. 

•) Er findet sich z. B. zu Trier, Stadtbibi. Hs. 496 Bl. 74; Bamberg, 
Kgl. Bibi. Cod. Q VI 73 Bl. 8 und ist nach einer Pariser He. bei Quitif et 
Echard I, 668 abgedruckt. 

4 ) Die Literaturgattung der geistlichen Minnebriefe* 1 pflegten die Brüder 
des gemeinsamen Lebens gerade so lebhaft wie Seuse, vielleicht auch von 
ihm angeregt; freilich ist der Inhalt meist nüchterner und praktischer. 
Vgl. W. Moll-Zuppk$, Die vorrtformatorische Kirchengeschichte der Nieder¬ 
lande II (1896) 349. 

*) In einem Briefe von 1380 , hrsg. von Pr eg er in Abhandlungen der 
Münchner Akademie, phil.-hist. Klasse XXI (1894) 36. 

®) Bei Langenberg, Quellen und Forschungen zur Geschichte der 
deutschen Mystik 1902, 32. 

*) So die Angabe des tüchtigen Thomaskenners Pohl im Kirchsnlex. 
XP, 1677. Da Thomas selten Autoren zitiert, sind Belege schwer zu geben; 
doch vgl. seine naiv-kindliche Andacht zum Kinde Jesu, seine Verehrung der 
Patsion Christi, seine Ausführungen über das fipiel der Lieb* in den ,8ermones 
dt incarnatione, vita et passione Domin* (Analyse bei Böhringer 726ff., 
734 ff.). Die Germanismen des Thomas und seine Berührungen mit den deut¬ 
schen Mystikern behandelt Denifle in Ztschr.f. kalk. TheoL 1883, 697—706. 

*) Vgl. Fabricius, Biblioth. lat. medii aevi II (1764) 222. 
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Die Mystik lässt sich als Unterströmung der religiösen 
Bewegung auch das ganze 16. Jh. hindurch in der katholischen 
und protestantischen Kirche verfolgen. In der letzteren ist Seuse 
allerdings, vielleicht von einigen Sekten abgesehen l * * 4 * 6 ), wohl kaum be¬ 
kannt — erst die Pietisten zeigen wieder Berührung mit ihm, — 
während Tauler von Anfang an eine Hauptrolle spielt; in der 
katholischen Kirche dagegen, wenigstens in germanischen Ländern, 
hat jener seine Beliebtheit nie ganz eingebüsst. Es ist nicht zufällig, 
dass Seuse im 16. und 17. Jh. auch innerhalb des Jesuitenordens, der 
von seinem Stifter her einen mystischen Zug besass*), bekannt und 
verehrt war; wenn eine Zeitlang in demselben Orden eine antimystische 
Strömung die Oberhand gewann, so rührt dies daher, dass man 
fürchtete, der quietistischen Sekte der Alumbrados Vorschub zu 
leisten, bezw. der Begünstigung derselben angeklagt zu werden, was 
tatsächlich selbst den Ordensgeneralen Ignatius und Franz de Borja 
zugestossen war 1 ). Unter den deutschen Seuseverehrem ist haupt¬ 
sächlich Petrus Canisius (fl597) anzuführen, der inmitten eines 
asketischen Kreises zu Köln aufgewachsen war 1 ) und mit Männern 
wie den Karthäusem Surius (Übersetzer Taulers, Seuses und Buys - 
broeks) und Landsberg (Herausgeber der hl. Gertrud) verkehrte. Er 
veranstaltete 1543 zu Köln eine wertvolle neue Taulerausgabe B ) r 
in deren Einleitung er wiederholt auf Seuse Bezug nimmt; den 


l ) Ch. E. Luthardt, Gesch. der christl. Ethik II (1S9S) 59 führt — 
schwerlich mit Recht — die Wurzeln der wiedertäuf«riechen Bewegung auf die 
deutsche Mystik zurück. Thomas Münzer sei mit Suso und besonders mit 
Tauler vertraut gewesen. 

*) Vgl. z. B. Holl, Die geistlichen Übungen des Ignatius v. L., eins 
psychologische Studie (Sammlung gemeinverständl. Vorträge und Schriften aus 
dem Gebiet der Theol. und Religionsgeschichte, Heft 41) 1905. 

*) Vgl. F. X Reusch, Der Index der verbotenen Bücher I (1883) 689. 
Der Jesuitmgeneral Everard Mercurian verordnete 1676: Neque spirituale» 
qnid&m, qui instituto nostro minus conveniunt, nostris permittantur, quales sunt 
Tanlerus, Busbrochius, Henr. Suso, Bosetum, Henr. Herz (lies Herp), Ars ser- 
viendi Deo, Baym. Lullus, Gertrudis opera et Mechtildis et alia huiusmodi. 
Nihil vero horum librorum uspiam servetur in nostris collegiis nisi ex P. Pro- 
vincdalis sententia (Friedrich, Beiträge zur Geschichte des Jesuitenordens 
1881, 47). 

4 ) Vgl. P. Drews, P. Canisius, der erste deutsche Jesuit (Schriften des 

Vereins f. Reformationsgesch., Heft 38) 1902, 6f. 

6 ) Dass er der Herausgeber war, ist nicht ganz sicher, aber sehr wahr¬ 
scheinlich, vgl. P. Canisii Epistulae et Acta ed. Braunsberger I (1896) 92: 
sbd. 79—83 ist die Vorrede der Taulerausgabe abgedruckt. 


Digitized by Google 



156* 


Einleitung. TL Seuses Leben und Werke. 


,Cur8U8 de aetema Sapientia‘ schätzte er besonders hoch 1 ). Der 
edle Jesuit Friedrich Spe (f 1635) zeigt sich „im Leben und 
Dichten nahe mit Seuse verwandt"*). Die empfindsame Jesusliebe 
seiner ,TrutmachtigaV und die treuherzigen Unterweisungen seines 
,Güldenen Tugendbuchs ( knüpfen gerade in dem Besten, was sie 
bieten und wo sie sich von dem verderbten Geschmack der Zeitgenossen 
abwenden, an die Tradition der älteren deutschen Mystik an. Vieles, 
namentlich der Gedankengang, die Parabeln und die Sprache in 
letzterem Werke erinnern unwillkürlich an die Art Taulers und 
Seuses 9 ). Spe ist ein zartbesaiteter Sänger der Gottesminne, ein 
sinniger Naturbetrachter wie jener. Auch die pietistischen und 
mystischen Dichter des 17. und 18. Jh. 9 zu denen er überleitet, wie 
Angelus Silesius (Johann Scheffler 4 ), Daniel Sudermann*), Knorr 
von Rosenroth, Spener, Frank, Tersteegen u. a. bieten manche Be¬ 
rührungspunkte mit ihm, wie überhaupt mit den Ideen und Be¬ 
strebungen der deutschen Mystik 6 ). Endlich hat am Ende des 18. Jh. 
Herder mit feinem Gefühl den poetischen Gehalt der Mystik 
Seuses erfasst und sein Lob der ewigen Weisheit in einem schwung¬ 
vollen Hymnus erneuert (s. oben S. 74* A. 1). Im 19. Jh. ist durch 
die Romantik, die in ihm Fleisch von ihrem Fleische erkannte, 
die Aufmerksamkeit weiterer Kreise wieder auf den schwäbischen 
Mystiker gelenkt worden. 


*) Braunsberger, Entstehung und Entwicklung der Katechismen des 
P. Canisius 1898, 126f. 

*) Strauch in AUg. ätsch. Biogr. 97, 178. 

*) G. Balke, Spes Trutsnachtigäl (Deutsche Dichter des 17. Jh. XIII) 
1879 , XXXIV. Vgl. auch Diel, Fr. Spe % 1901, 61 f. und die mir nicht zu¬ 
gängliche Schrift von H. Schachner, Naturbilder und Naturbetrachtung tu 
den Dichtungen Fr.s v. Spe, Gymnas.-Programm von Kremsmünster 1906. 

4 ) Vgl. die Vorrede Ellingers su seiner Ausgabe des ,Cherubinischen 
Wandersmann* 1896, XXX VIII Ob Sch. Suso gekannt hat, ist darnach 
zweifelhaft; er erwähnt ihn nicht unter dm mittelalterlichen Mystikern, die er 
studierte. Im siebten Sonett (Ellinger S. 149) erinnert die Klage des Ver¬ 
dammten an Bdew 286,7, aber dies genügt nicht, um Abhängigkeit su konstatieren. 
Sch. kann auch aus einem anderen Erbauungsbuch (einem Sterbebüchlein, vgl. 
Anm. su 278JO) geschöpft haben. 

6 ) Vgl. oben S. 18* A 2. Seine Lieder bringen mitunter direkt Texte der 
Mystiker, namentlich Taulers, in Verse; an Seuse erinnert Nr. 887bei Wacker¬ 
nagel Bd. V. 

•) Vgl A. Ritschl, Gesch. des Pietismus III (1884) 63ff.: „Jesusliebe 
in Poesie und Prosa**. 
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Der Beliebtheit, welche Seuses Schriften von Anfang an genossen> 
entspricht ihre weite Verbreitung durch zahlreiche Hss. und Druckaus¬ 
gaben und durch Übertragung in fast alle europäischen Kulturspra¬ 
chen 1 ). Auf die von Borchling beschriebenen und auf weitere 
niederdeutsche und niederländische Hss. des Bdew bezw. des 
Hör. ist schon oben 8. 17*f. aufmerksam gemacht worden*). Zum 
Gebrauch bei der Privatandacht wurden die hundert Betrachtungen 
in den Niederlanden allgemein verwendet *). Die Allegorie vom Kampf 
des Widders und der 70 Füchse gegen die Söhne Gottes aus dem Hör. 
(8. oben S. 106* Anm. 1) musste im Jahre 1572 bezw. 1573 sogar 
dazu dienen, in einem Flugblatt gegen die Spanier — der Widder ist 
Herzog Alba — Stimmung zu machen 1 ). 1627 wurde die Vita Seuses 
zu Antwerpen in niederländischer Sprache herausgegeben ®). 

Eine altenglische Übersetzung eines Auszugs aus dem Hör. 
(15. Jh.) in sieben Kapiteln (The seuen poyntes of trewe loue or 
Orologium Sapientiae) hat K. Horstmann in Anglia X (1888) 
323—89 ediert; derselbe Auszug wurde um 1490 bei Caxton in 
Westminster gedruckt. Der erste englische Druck 9 ) des JHorloge de 
Sapience 1 erschien schon 1483 7 ) ; eine Übertragung von Diepenbrocks 
Ausgabe durch Rychard Baby zu London 1867, 2. A. 1868*). Eine 
dänische Übersetzung des Hör. aus dem 15. Jh., wohl in einem 
Birgittinerldoster entstanden und zum Gebrauch bei der Tischlektüre 
bestimmt, hat C. J. Brandt unter dem Titel ,Gudelig Visdoms bog 
i dansk oversaetelsef etc. in der Sammlung ,Dansk Klosterlaesning 1 zu 

*) Leider ist es ohne Einsicht m die Hss. und dis oft seltenen Drucke 
nicht immer möglich, genau su unterscheiden, ob es sich um eine Übersetzung 
des Bdew oder des Hör. handelt; meist ist das letztere der Fall. 

*) In Cod. 8224 der Bibi des Arsenals in Paris (Catal. VI, 444) ist eine 
niederl. Übertragung des Hör. von ca. 1380. 

*) Vgt oben S. 17* A. 1. und Meyboom; Susos hondert artikelen in 
Nederkmd, Archief voor Nederlandsche Kerkgeschiedenis I (1886) 173 ff* Ein 
weiterer Beleg bei Langenberg a. a. 0.109, 160. 

4 ) Prophetie Een wonderÜke ende gesicht etc., gedrukt buyten Noorwits 
1673; vgl Graesse, Trisor des livres rares et pricieux VII, 460. 

*) Hst Leven van den Salighen Henricus Suso door Johann van Heren- 
heck, 233 S. in 12*. 

®) Notizen Ober Hss. der englischen Übersetzung des Hör. bei Quitif 
et Echard I, 668; Oudin 1066. 

*) Graesse V, 60 verzeichnet einen weiteren Druck s. a. 

®) Vgl. die Besension von J. Bach im Theol. Literaturblatt 1868, 209. 
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Kopenhagen 1865 herausgegeben. Zwei Birgittinerinnen, Karen Jens ' 
Tochter und Kiretin Hane* Tochter, übersetzten das Hör . um 1500 
unter detn Titel: , Wecker gottseligen Geistes* ins Schwedische 1 ). 

Bedeutsamer ist, dass das Hör. schon im Jahre 1389 unter 
dem Titel firloge de Sapience* als Werk eines frhre Jehan de Soubs- 
haube (= Schwaben) von einem unbekannten lothringischen Minoriten, 
Magister der Theologie, zu Chastelneuf ins Französische übersetzt, 
wurde (de latin en ronmans donnee). Die gereimte Vorrede *) erzählt, 
dass die Übersetzung auf Wunsch des Maistre Dimenche de Port, 
Lizentiaten des bürgerlichen und kanonischen Rechtes, gefertigt und 
am 28. April 1389 vollendet worden sei. Dieselbe wurde von einem 
Karthäusermönch zu Paris 1493 bei Verard als eigene Arbeit heraus¬ 
gegeben und König Karl Vlll dediziert; Neudrucke ebd. 1499 und 
1530. Die Suriussche Bearbeitung der Werke Seuses wurde von 
Fr. N. Le Cerf ins Französische übersetzt und zu Paris 1586 und 
1614 gedruckt*), eine Übertragung des Bdew und Bdw nach 
Surius von dem Kanonikus D. de Vienne erschien Paris 1684 und 
1701. Die Übersetzer Chavin de Malan et Cartier (La vie et les 
tpttres de H. de Suzo, Paris 1842) und Cartier (Oeuvres du b. 
Henri Suso, Paris 1856) arbeiteten nach der italienischen Ausgabe 
des Dominikaners Ignttzio del Nente (Vita ed opere spirituali del 
beato Enrico Susone, Firenze 1642, Roma 1663, Padua 1675, Paris 
1697, Orvieto 1861), die aber selbst wieder nach Surius gefertigt 
worden war 4 ). Weit brauchbarer als diese sehr fehlerhaften Aus¬ 
gaben ist die neue Übersetzung des Dominikaners G. Thiriot 
(Oeuvres mystiques du b. Henri Suso, 2 Bde Paris 1899), welche 
die Deniftesche Ausgabe zugrunde legt — für die bei Denifle fehlenden 


*) Hrsg, von Bsrgström in der Sammlung der ,Svenska Fomskrifh 
säUskape? ; vgl. H. Schück in H. Pauls Grundriss der germ. PhiloL II % 
(1901) 932; Krogh-Tonning, Die hl. Birgitta von Schweden 1907, 129f. 

*) Zum grössten Teil gedruckt bei Quitif et Echard I, 663 und von 
K. Brunner in Mitteilungen der badischen hist. Kommission n. 20 (Beilage 
zur Ztschr. /. Gesch. des Oberrheins 1898, 70). Bei Quitif a.a.0. und bei 
Brunner 61, 70, 76f. 78 Nachweise über Hss. su Paris und anderwärts. 

*) Touron a. a. 0. II, 649 führt noch die Übertragung eines D ot m m 
kaners , Lyon 1726 an. 

4 ) Graesse V, 60 und Chevalier (s. S. 64*) 2101 f. führen weiter an: 
Orologio dslla sapiensa aus dem IVansös. übersetzt, Ven. de Luere 1611; Scipio 
Burri, Vita del b. EnricoS., Verona 1626; Lorenso Morera, Historia de 
la vida y müagros de los b. frag H. S., Barcelona 1624. Stücke von Sense 
enthält Thomas de Rocaberti, Alimentb espiritual, Barcelona 1668. 
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Briefe des Gr Bfb ist Preger benützt, für die Predigten Diepen- 
brock — und der eine gute Einleitung vorangeht. 

Ins Lateinische wurden die deutschen Schriften Seuses schon 
im 15. Jh. von einem Karthäusermönch übertragen; das Werk befand 
sich nach Joh. Meyer 1 * * ) in den Bibliotheken der Predigerklöster zu 
Basel und Nürnberg, ist aber jetzt verschwunden. Nach dem Drucke 
von 1512 übersetzte sie in freier Weise auf Wunsch des Abtes 
Ludwig Blosius der Karthäuser Laurentius Surius (H. Susonis 
Opera), Köln bei Quentel 1555; er gab auch vier Predigten nach 
der Taulerausgabe von 1543, das unechte Büchlein von den neun 
Felsen, den Cursus und das Officium de aetema Sapientia bei. Neu¬ 
drucke der Ausgabe erfolgten Köln 1588, 1615 und Neapel 1658. 
Die Suriussche Ausgabe wurde durch Anselm Hofmann, Köln 1661, 
wieder ins Deutsche zurückübersetzt. 

Von den deutschen Ausgaben sind die beiden ältesten die 
schon öfters zitierten Drucke: Augsburg 1482 bei Anton Sorg*), 
108 + 146 Bl. (die Vita ist besonders beziffert) fol. (Panzer 1,124 
Nr. 144) und ebd. 1512 bei Hans Othmar 223 Bl. fol. (Panzer 
I, 338 Nr. 710). Beide enthalten das Exemplar mit den Nachträgen, 
die Bruderschaft der ewigen Weisheit und die neun Felsen, der zweite 
Drude ausserdem ein längeres Vorwort und Nachwort des Druckers. 
Ober die Ausstattung mit Holzschnitten s. oben S. 46* ff. Die erste 
Ausgabe ist allem nach von dem bekannten Ulmet Dominikaner Felix 
Fabri besorgt*), und zwar, wie schon Denifle 4 * ) gegen Preger 6 ) 


l ) Notig in seinem Leben der Mutter Seuses , das er den Viten von Töss 
beigegeben hat , ed. Vetter 96, 26 ff. 

*) Schlusswort des Druckers f. 146 r : Gedruckt vnd vollendet ist dies 
büch (des geleich noch bessere den laien nit kund ist sein leben ze bessern, ge¬ 
nant der Seüsse) von Antonio sorg etc. Ein Exemplar aus der Kapitelsbibliothek 
su Waldsee (früher einem Waldseer Nonnenkloster [Klause] gehörig), stand 
mir im dankenswerter Weise längere Zeit eur Verfügung. 

*) Vgl die Vorrede von 1612 f. 2 r : so das (büch) on Ordnung hin vnd her 
gestrowet gewesen ist, so hat der wirdig leszmaister brüder Felix Fabri zü Ulm 
das mit Heiss züsamen gelesen vnd in Ordnung gesetzt in lateinischer sproch. 
Da Fabri schon 1602 starb, so kann sich seine Beihilfe wohl nur auf den Druck 
von 1482 bezogen haben. Was die Schlussworte bedeuten, ist nicht recht klar; 
wahrscheinlich liegt ein Irrtum des Druckers vor. Murer $16 und Weyer¬ 
mann 203 (vgl auch Bealensyklf. protest. Theol. V % , 723) sprechen, offenbar 
schlecht unterrichtet, von einer Übersetzung des Lebens Seuses aus dem Lateini¬ 
schen ms Deutsche. 

4 ) Zfda XIX, 347 ff. 

*) Briefe 2ff.; Zfda XX, 413f. 
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nachgewiesen hat und aus dieser Ausgabe noch deutlicher ei'hcUt r 
nach einer späten und schlechten Hs. (vgl. oben S. 9*). Die zweite ist r 
obwohl Meister H. Othmar den Sorgschen Druck herunterzusetzen 
sucht (f 218 r , 220 r ), nur ein durch neue Fehler vermehrter Abdruck 
der ersten. Eine Gesamtausgabe der deutschen Schriften Seuses wurde 
erst wieder im ersten Drittel des 19. Jh. versucht, als man unter 
anderen Schätzen des Mittelalters auch die deutschen Mystiker wieder 
ans Tagedicht zog. Melchior von Diepenbrock (nachmals Kardinal 
und Fürstbischof von Breslau, f 1853) veröffentlichte eine solche 
unter dem Titel: Heinrich Susos, genannt Amandus, Leben und 
Schriften, nach den ältesten Hss. und Drucken mit unverändertem 
Text in neuerer Schriftsprache herausgegeben, Regensburg 1829, 
% 1837, 8 1854 , 4 1884. Die Ausgabe ist nach den beiden ältesten 
Drucken bearbeitet unter Hinzuziehung des Cgm 362 und einiger 
jüngerer Münchner Hss. für die Vita und das Bdew; es ist auch 
die Bruderschaft der ewigen Weisheit und das Neunfelsenbuch darin 
aufgenommen. Für ihre Zeit verdienstlich ist sie wissenschaftlich von 
keiner Bedeutung, da Diepenbrock für die Verbesserung des Textes 
fast nichts getan hat 1 ). Immer noch sehr beachtens- und lesenswert 
ist die ausführliche Einleitung, welche Josef von Gör res dazu ge¬ 
schrieben hat (4. Aufi. S. 25 — 136); er handelt darin geistreich und 
mit brillantem Stil über die kirchenpolitischen und religiösen Verhält¬ 
nisse des 14. Jh., über Wesen und Bedeutung der Mystik, und gibt eine 
schöne Charakteristik von Seuses Person und Werken *). Ganz wertlos 


*) Vgl. auch Denifle X. 

*) Vgl. darüber J. Galland, J. von Görres 1876, 479ff.; A. Wibbelt r 
J. von Görree die Literarhistoriker 1899, 71 ff. Der Brief Diepenbrocke (vom 
13. Märe 1827), worin er auf Veranlaeeung Clemene Brentano Görree um ein 
Geleitewort für seine Ausgabe ersucht, steht bei Görree, Gesammelte Briefe III 
(1874), 294 ff. Nach Empfang der Einleitung schreibt er am 27. Sept. 1829 
enthusiastisch an Görres: „ Welche Freude macht mir dieser herrliche Aufsais, 
und welche wird er dem bessern Publikum machen! Es ist wundersam, wie 
alles lebendig wird, und sich organisch gestaltet und sein tiefstes Leben auf* 
schlisset vor ihrem Blick, und wie treffend ihre Hand das Erschaute malen 
kann. Sie sind kein Poet, kein Philosoph, kein Thedlog, sondern das Dreieins 
aus allen, und Theologie, Philosophie und Poesie ist lebendig innewohnend in 
Ihnen in Geist, Seele und Leib, su einer Persönlichkeit sich gestaltend“ (a. a. 0. 
369). Der Historiker J. Fr. Böhmer rühmte besonders die Schilderung der 
kirchenpolitischen Verhältnisse durch Görres und schrieb in einem Briefe: „In 
seinen Anschauungen ist eine Grossartigkeit und ein Tief blick, wovor ich er¬ 
staune. Wer von den Lebenden könnte sich einer solchen Divinationsgabe 
rühmen, wie er sie besitst9“ (J. Janssen, Böhmers Leben I [1868] 283f). 
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ist die 1863 in Wien erschienene Ausgabe: Amandus des seligen, ge¬ 
nannt H. Suso, Leben und Schriften, drei Bändchen (1 Büchlein 
von den neun Felsen, II Bdew, III Leben und Lehren Susos). 
Wissenschaftlichen Anforderungen entsprach bis jetzt nur Denifles 
Bearbeitung: Die deutschen Schriften des seligen Heinrich Seuse aus 
dem Predigerorden, nach den ältesten Hss. in jetziger Schriftsprache 
herausgegeben von P. Fr. Heinrich Seuse Denifle aus demselben 
Orden, erster (einziger) Band München, M. Huttier 1880, XXX und 
644 Seiten. Sie bietet nebst einer gediegenen literarhistorischen Ein¬ 
leitung die Schriften des Exemplars vollständig samt den Nachträgen 
dazu. Der zweite Band, der nach dem Tode des grossen Gelehrten 
(f 10. Mai 1905) sicher nicht mehr erscheinen wird 1 ), sollte Forsch¬ 
ungen über Seuses Leben und Lehre, den Text des ungekürzten 
Brief buchs, der Predigten, des Hör. und der Bruderschaft der ewigen 
Weisheit, anhangsweise auch den ,Oursus de aetema Sapientia* und 
das Minnebüchlein bringen. Denifle hat in seiner Ausgabe, um Seuse 
dem allgemeinen Verständnis zu erschliessen, mit viel Glück eine 
sprachliche Erneuerung versucht, dabei sich aber doch 9 durchaus und 
zwar fast sklavisch"*) an die Hss. angeschmiegt. Benützt sind für 
den Text die besten Denifle bekannten Hss., vor allem A (in Pfeiffers 
Abschrift), ferner KMBUm, für das Bdew E und E l , für das Bdw 
auch B; Varianten sind jedoch nur bei einzelnen wichtigeren Stellen an¬ 
gegeben. Was der Ausgabe 9 ) einen bleibenden Wert verleiht , ist natnetU- 
lich die im Kommentar gegebene Erklärung der schwierigeren mystischen 
Stellen, in welcher der enge Zusammenhang zwischen Mystik und 
Scholastik deutlich ans Licht gestellt tcird und Denifle überhaupt 
mit magistraler Gelehrsamkeit seine umfassenden Kenntnisse ausbreitet. 
Eine populäre Auswahl aus Seuse nach Diepenbrock mit G (irres 


Eben diese- Ausführungen fanden aber dm Tadel des Clemens und Christian 
Brentano; vgl. Görres* Verteidigung in einem Brief vom 12. Märe 1830 an 
seine Tochter Sophie („ich stimme überall für die frische, grüne Wahrheit, ohne 
alle Furcht*) in Ges. Briefe I (1868) 314. W. von Schols in der Vorrede 
seiner Ausgabe (s. o.) XIV beseichnet Görree 9 E i nle itun g als „inhaltlich teilweis 
wirr, gedanklich unklar*', sagt aber doch, dass sie in „ihrem stürmischen Sprach- 
rhyihmus, ihren melodisch steigenden und fallenden Perioden, ihrer aus unserem 
allen Wortschats erworbenen Füllt* ein grosser Genuss für den Leser sei. 

*) Hoch vor einigen Jahren äusserte Denifle die, freilich ulojnstisehe 
Hoffnung, noch einmal su Seuse surüchhehrm su können. 

*) Seuse XXX. 

*) VgL über dieselbe auch Strauch in Dtsch. IAt.-Ztg. 1881, 83 ff.; 
M. Grabmann, P. H. Denifli 1906, 11f. 

H. 8«mi| DMrtNh« 8«brifliii. 11* 
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Einleitung. II. Seuses Leben und Werke. 


Einleitung und mit deti Holzschnitten des ersten Druckes hat jüngst 
W. von Scholz herausgegeben (Heinrich Suso, eine Auswahl aus 
seinen deutschen Schriften [ = Die Fruchtschale Bd. XIV], München 
und Leipzig 1906, XCI und 219 S.); eine ähnliche Auswahl in zwei 
Bänden sott im Verlage von E. Diederichs in Jena erscheinen. Eine 
vollständige kritische Ausgabe Seuses im Urtext blieb nach Denifles 
Veröffentlichung immer noch ein dringendes Bedürfnis; namentlich 
Strauch 1 ) hat das zu wiederholten Malen betont. Mit Seuses 
Sprache wird man sich erst dann in erspriesslicher Weise beschäftigen 
können. In dieser Beziehung, z . B.für Untersuchungen über Sprach¬ 
schatz und Syntax verspricht er grössere und sicherere Ausbeute, als 
etwa Berthold von Regensburg, Meister Eckhart und andere hervor¬ 
ragende Prosaiker des 13./14. Jh., für die wir wohl niemals so zu¬ 
verlässige Texte bekommen werden wie für Seuse. Von dem Original¬ 
text sind aber bis jetzt nur ganz geringe Bruchstücke nach verschiedenen 
Hss. an zerstreuten Orten veröffentlicht *)/ die Absicht eine Seuse- 
ausgabe als zweiten Band der ,Bibliothek älterer Schriftwerke der 
deutschen Schweizf, herausgegeben von Bächtold und Vetter, durch 
Letztgenannten besorgen zu lassen, wurde nicht ausgeführt. So soll 
vorliegende Edition die Lücke ausfüllen. 

Drucke von einzelnen Schriften Seuses seien zum Schlüsse sum¬ 
marisch aufgezählt: das Leben Susos wurde 1744 zu Dillingen ge¬ 
druckt, das ,Buch von der ewigen Weisheit* in ,verbesserter Schrift¬ 
sprache* von Rauchenbichler, Augsburg 1832 herausgegeben; das Bdew 
und die Bruderschaft der ewigen Weisheit sind gekürzt enthalten in 
,Der ewigen wiszheit betbüchlein*, Basel 1518 *), neugedruckt Dillingen 
1587 und Neu-Ruppin 1861 4 ); ein ,Manual oder Handbüchlein der 
ewigen Weyszheit* (Abriss des Lebens Seuses, Unterweisungen und 
Gebete) erschien 1622 zu Konstanz bei J. Sprenger. Die Suder- 
mannsche Ausgabe von 22 Briefen (1622) ist oben S. 22? zitiert. 

*) Afda IX, 138; ÄUg. (Usch. Biogr. 37, 179 . 

*) Vgl. oben S. 7* f.; 14* Anm. 1, ferner die Anrn. su 211,1. 236,1. 480,18. 
496,1. 509,1. 537. Einzelne Stücke aus dem Bdew nach F bei F. K. Gries¬ 
haber, Alte ungedruckte deutsche Sprachdenkmale 1844, 36 — 47 (dasselbe schon 
in Grieshaber, Vaterländisches 1842, 292—303); aus dem Gr Bfb nach s 
in Zf da XIX, 360 ff. XXI, 103 ff. 

•) Weller Nr. 1094. Exemplare des Druckes z. B K in Mainz, Stadt¬ 
bibliothek (vgl. Zfdph 1894, 66), Zürich, Kantonsbibliothek; Auszüge daraus 
bei Hasak. Der christliche Glaube des deutschen Volkes beim Schlüsse des 
Mittelalters 1868, 581 ff. 

4 ) Graesse VI, 1, 531. 
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Von dem Horologium sind folgende Ausgaben zu nennen: 
die älteste s. I. et a. (Paris 1470?), nachgedruckt Paris 1479; ferner 
die Ausgaben zu Venedig 1492, 1536; Köln (Joh. Landen) 1496, 
1501, 1503, 1509; Nürnberg 1479, 1724; Paris (J. Petit 1511, 
ebd. 1578 unter den Exercitia S. Oertrudis; Neapel 1658 1 ). In 
neuerer Zeit wurde das Hör. herausgegeben von Heg. Braun 0. Pr., 
Köln 1724 und von Jos. Strange ebd. 1861; beide Ausgaben sind 
aber recht mangelhaft und sollten durch eine neue kritische ersetzt 
werden (vgl. oben S. 108* A. 2). Die ,Centum meditationes‘ sind 
ausser in den meisten Ausgaben des Hör. da und dort in Andachts- 
büchem, z. B. im Precordiale devotorum, Strassburg 1489 *), gedruckt. 
Das ,Officium de aetema Sapientia‘ erschien Paris 1578 und Luxem¬ 
burg 1605. 


*) Obige Notigen nach Grattee V, 50; Murr , Memorabilia 11,248; 
R. Broun, Hör. XXIIIff. 

*) Vgl. Grieshaber, Sprachdenkmale 6. 
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H. 8«iae, XkvtNhi Sokrlfton. 
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[A2 r ] Dis ist der prologns, du Ist dd rorred dlss buche«. 

ln disem exemplar stand gesohriben vier gfttü bücblü. Du 
erst seit überal mit bildgebender wise von eim anvabenden lebene 
and git togenlieb ze erkennen, in weler ordenbafti ein rebt an- 
8 vabender menseh sol den ossern and den inren menschen richten 
nah gotes aller liepsten willen. Und wan gfttü werk ane allen 
zwivel me wisent and dem mensohen neiswi rebt sin herz erlapbent, 
me denn wort allein, so seit es für sieh an hin mit glichnosgebender 
wise von mengerley heiligen werken, dü in der warheit also ge- 
10 schaben. Eis sait von aim zünemenden menschen, wie er mit 
miden and mit lidenn and übenne einen darprnoh sol nemen daroh 
sin selbs anerstorben vicblichkeit hin zü grosser löblichen heilikeit. 
Wan och etliohü menschen sind, dero sin and müt na dem aller 
nehsten and besten ze ervolgen ringet and in aber nndersohaides 
16 gebrütet, da von sü veriert and verwiset werdent, hier nmb git es 
vil gftten anderschaid warer and valscher vernünftekeit and lert, 
wie man mit rehter ordenbafti zü der blossen warheit eins seligen 
volkomen lebens sol körnen. 

Du ander büohli ist ein gemeinü lere, and sait von betrahtnng 
90 unsere herren marter and wie man sol lernen inrlich leben and 


A = Es. Berlin 4* 840 (— Strassburg B 139); A l _ Strassburg ün.Bibl 
L 76; B' = Btrlin fol. 668; K = Einsiedeln 710; M = Cgm 362; N = Nüm- 
bsrg Cant. VII, 90; P = Paris Bibi. not. 222; R —Breslau Domkap.BüA.; 
8= Stuttgart Äsest. 16; S l = Stuttgart Theol. st phü. 281; U = ÜberUngen 
22: W= Wolfenbüttel 78. 6 Aug.; /= Freiburg Un.Bibl. 463; a = 1. Druck 
1482. — In MNP fehlt der Prolog. Vor demselben »» AKBWB'a ein Bild 
(Abb.l nach K Bl. 29*): David, Solomon, der Diener (Sense), die Ewige 
Weisheit, Job und Arietoteles mit Sprüchen. 

1 Bote Überschrift: hie Iahet an des sftaen leben und ander gute leer A 1 
diae ist der prologns dies bftehs and die vorred dees dienen der Ewigen 
wiechait, darin gar vil troet and anderwissang fanden wirtt Eines yeclichen geist¬ 
lichen menschen U red 8 des b&chline, des da heisset der Settsse (süsse 
W)etW 9 An A l 7 naiswen Ka reht fehlt KA'U 90 lernen] leren A* 
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selkliob sterben und des gelicb. Wan aber daz selb bAchli and 
etlichA me siner b&cher na lange in verren and in naben landen 
von mengerley nnknnnenden scbribern and schriberin angantzlicb 
abgeschriben sind, daz ieder man dar zA leite and dar von nam 
nach sinem sinne, dar amb hat sA der diener der ewigen wisheit & 
hie zA samen gesezzet and wol gerihtet, daz man ein gereht exem- 
plar vinde nach der wise, als sü ime dez ersten von gote in 
lohten. 

Daz dritt buchli, daz da heisset daz bAofali der warheit, des 
roainnng ist: wan bi unsren ziten etlicbA angelertü and doch ver- 10 
nAnftigA menschen die hohen sinne der heiligen schrift von den 
lerern verkerlich hain genomen nah ire selbe eigem and wilden 
grande, and sA och also hein angeschriben, and nAt nach der meinonge 
der heiligen schrift, so wisst es hie den menschen in den selben 
hAhsten sinnen mit nnderscheid uf den rechten weg and af die [2 T ] 16 
ainvaltigen warheit, dü dar inne von got nach oristanlioher nemang- 
gemeinet ist. 

Daz vierd bAchli, daz da heisset daz briefbucfali, daz sin 
geiscfalicfaA tohter och zesamen brachte nss allen den briefen, die er 
ir and andren einen geischlichen kinden hat gesendet, and si ein so 
bAch dar ns bäte gemacbet, nss dem bat er genomen enteil dero 
brieven and hat es geknrzet, als man es hie na vindet. Dez kurzen 
bAohlis mainnng ist, daz es ein nnderlibi geb and ein lihtrang eim 
abgescheiden gemüte. Und dA himelschen bilde, dA hie vor and 
na stand, sind dar zfi nAzz, daz ein gAtlicher mensch in sinem 26 
osgang der sinnen and ingang dez gemntes alle zit etwaz vinde, 
daz in von diser valschen niederziehenden weit wider af zA dem 
minneklichen got reizlich ziehe. 

Es ist och ze wAssen: do die qaaternen diss ersten sinnen- 
richen bAches heinlich beschlossen lagen vil jaren and dez dienere 90 
todes beiteten, wan er sich in rechter warheit ungern dar mit bi 
sinem lebenne keinem menschen wolt offnen, ze jungst do seit im 
Bin besoheidenheit, daz ze disen ziten nah dem gegenwArtigen lofe 
der abnemenden menscheit besserr and sicherr wen, daz daz bAchli 
mit gotes arlob wnrdi geofnet einen obren, die wil er lepti and er 35 
sich wol af ellA stak diser warheit versprechen kAnde, denn na 

2 etlicher S 6 reht A'a W 11 f. von dei lere in verkerlioh h. g. KU 
12 ergem A 16 meinung ASA'R 20 einen fehlt SR 28 underlflmng 
KURaW 29 de* A'etR W 81 dur nöt K 32 do fehlt KU* 34 besser 
SKU »ieher SA 1 xiehrer KU 36 einem A X U 
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einem tode, ob joch d&z also gevieli, daz etlichü unverstandnü men- 
schen, der rede nit ze ahten ist, daz dü hier nmb in verkerlicher 
wise valsch arteil dar über wurdin gebende, die sin güten meinnng 
dar inne nit wfiltin an sehen, ald die von ir grobheit kein bessere 
5 in in selber können verstan. Wan es mühti wol also sin ergangen, 
daz es na einem tode den lawen und gnadlosen weri worden, die 
kein erbet dar mit hetin gehabt, daz es fürbaz got ze lob begingen 
menechen weri gemeinsame^ und müsti also unnazberlich sin ver¬ 
gangen. Och m&hti sin geschehen, daz es blinden an der bekantnost 
io ald den argen an dem gemüte dez ersten weri worden, die es von 
irem gebrestlichen angnnst betin under gedraket, als och me ist 
beschehen. Dar nmbe erbaldet er sieb mit ainer gütlichen kraft 
and sondert asser disem büch die aller h&hsten sinne and die aller 
überswenk8ten materien, die iene hie stand, and gab sie selb dez 
15 ersten ze überlesene einem hohen meister, der waz von got mit 
gnadenrichen tagenden wol begabet und waz an gütlicher konst 
ein bewerter [3 r ] maister. Dar zü waz er über tütsches land in 
bredier orden gewaltige prelat, und hiess maister Bartholo- 
maeus. Dem entwürt er es demüteklich, und er überlaz es mit 
20 einem ganzen wolgevallen sines herzen und meinde, es weri alles 
sament als ein togenlicher süzzer kerne uss der heiligen schrift allen 
wolgesehenden menschen. Dar nach do du gemain lere ward zü 
disem gesezzet, uf daz daz ieder mensch daz sin hie fandi, und er 


7 durch mich(!) KU 14 gab fehlt KU 22 f. zft d. wart gesetzet A x 

18 sinne hier tot« öfters = sententiae, Spracht, Aussprüche, Thesen 9 Ab¬ 
handlungen. Sammlungen von Väter stellen und Blütenlesen aus scholastischen 
und mystischen Autoren (Sentensen, auch Summen genannt) sind seit dem 
12. Jh . sehr häufig; vgl. Benifie in ALKOM1', 688. 18 Bartholomaeus von 

Boisenheim. Ober ihn s. Benifie 8 A. 1 u. ALKOM II, 224; Preger, Vor¬ 
arbeiten 83f.; Jundt, Histoire du panthüsme populaire au mögen äge, Paris 
1876,289s.; Poinsignon im Freiburger Biösesanarchiv XVI, llf., 16, 42; QuiUf 
et Echard, Scriptores ordinis Praedicatorum I (1719), 687; Steill, Ephemerides 
Bominicanosacrae I (1691), 23. Er stammte aus einem angesehenen, früher 
4m Untoreisass, seit dem 13. Jh. im Breisgau ansässigen Adelsgeschlecht 
(Kmdler von Knobloch, Oberbadisches Geschlechterbuch I [1898], 140f.J, war 
Lektor im Strassburger Predigerkloster, Prior in Freiburg (?), Magister der 
Theologie in Paris und magister sacri palatü apostolici, las 1361 in Paris die 
Sentensen (MOPH IV [1899], 337) und verwaltete von 1364 bis su seinem 
Tode 1362 (Nekrologium des Freiburger Bominikanerklosters, Poinsignon 
a. a. 0.42 u. Adelhauset * Chronik des Joh. Meyer a. a. 0. 12) das Provinsialat 
van Teutonia. 
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im daz gemein och wolt han gezAget, do zukte der minneklich got 
disen edeln maister von hinnan. Do der diener vernam, daz er 
tot waz, do ward er gar sere betrAbet, wan er nit wAste, waz im 
dar mite ze tAn was. Also kom er sin mit vil grossem ernst an 
die ewigen wisheit and bat si, daz ai in in der saebe dez besten o 
bewisti. Dar na neiswen do ward er erhAret, and der yorgenand 
maister der erscbain im ror in einer liehtrieher gesiht und tet im 
kond, daz es gotes gflter wille were, daz es fArbaz würdi gemain- 
ssmet allen gAtberzigen manschen, dA mit rehter meinnng and 
jamriger belangnng sin hetin ein begeren. 10 

Swer na gern ein gftter seliger mansch wardi and gotes snnder 
heinliebi gern heti, oder den got mit swerem liden gemeinet heti, 
als er gewonlieh phliget ze tAne einen snndren frAnden, dem wen 
dis bAeh gar ein tr&stlicbti behnlfenheit. Es git oeh gAtberzigen* 
menschen ein liehtrich wisnnge ze g&tlicher warbeit und vernünftigen 15 
mcnschen einen richtigen weg zA der aller hAhsten selikeit. 

1 ercAgot K 2 diaem 3 do er die rede vernam A' 4 was A 
7 [der] erschein A‘ W 10 jomrigem belangen A'R 12 sweren liden A 
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Seuses Leben. 


Erster Teil 

Hie Tatet an das erste teil dlzs Metes, das da tatsset der Sise. 

Es was ein brediger in tütschem lande, von gebart ein Swabe, 
des nam geschähen sie an dem lebenden büch. Der hat begird, das 
er wurde und hiesse ein diener der ewigen wisheit. Er gewan 
6 knntsami eins heiligen erlühten mensehen, der ein vil erbetseliger^ 
lidender menseh was in diser weit. Der menseh begert von im, 
das er ir etwas seiti von lidene nsser eigenr enpfindnnge, dar abe 
ir lidendes herz ein kraft m&hti nemen; and daz treib si vil sites 
mit ime. Wenn er zü ir kom, do zoeh si im ns mit heinliehen 
10 fragen die wise sines anvanges und fürgangs und etlich übnnge und 
liden, die er bat gehabt, dü seit er ir in gütlicher heimlichi. Do 
si von den dingen trost und wisung bevand, do schreib si es alles 
an, ir selb nnd och andren [3 T ] menschen ze einem behelfen, and 
tet daz versteht vor ime, daz er nüt dar von wüste. Dar na neiswen, 

16 do er diser geischlichen düpstal innen ward, do straft er si dar 
ambe, and mftste im es her as geben. Er nam es and verbrand 
es alles, daz im do ward. Do ime daz ander teil ward nnd er im 
in glicber wise oeh also wolt han getan, do ward es widerstanden 
mit himelseher botschaft von got, dü im do geschah, dü daz wante. 

1 Bot* Überschrift: dis ist des sftsen leben P Assit prindpio sanota 

Maria meo Item derwnder sftes; darunter: Hie vahet — Sdse; am untern Rand: 
Daa Meh von dem diner der ewigen wisshayt M das leben eins predigen 

der do Meo süse N das da — 8üse fehlt A l * * * * * * 8 6 heiL f*hU A x 61 erber 

seliger PM erber selig lidender A l 7 enger M dar nmb Ma 0 körnende 

was A ' 11 dft] do M 19 alles fehlt S 18 an] in P 14 töt M er] 

es A' neiswi A‘ 17 [do] ward P och ward M 18 in f*Ut A' 

19 haimelicher M dü im das M 

8 Vgl. Hör. U7: cmu* nomon eit in libro vita* (Jo. 4,3; Dan. 12,1; 
Phä. 4,3 «uw.) 6 EUbeth Stapel, Stute* geistliche Tochter; vgl. Kap. 33. 
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Und also bleib dis nagende onrerbrennet, als si es den meren teil 
mit ir selbes banden bäte geschriben. Etwas gütor lere wart oeh 
na ir tode in ir person von im dar sft geleit 


Der erst anvang des dienen beschab, do er was in dem abt- 
sehendem jare. Und do er dero selben jaren fünfü geiseblieben 5 
scbin hat getragen, do was dennoch sin gemixte nngesamnet; eht in 
got behüte vor den meisten gebresten, du einen lünden mobten 
swechen, so dnhto in, des gemeinen m&hti nit se vil werden. Bier 
inne was er doch von got neiswi bewaret, das er ein ungenügde in 
im rand, wa er sich hin kerte sA den dingen, dA ime begirlicb 10 
waren, und duht in als es weri neiswas anders, das sin wildes hers 
friden eilte, and was im we in einer nnruwigen wise. Er bäte alle 
sit ein widerbissen and konde doch im selb nit gehelfen, ans das 
in der milte got dar Ton entledgot mit einem geswinden kere. SA 
namen wunder ab der geswinden endrnnge, wie im geschehen weri, 15 
and sprach eine dis, der ander das, aber wie es was, das rArte 
nieman, wan es was ein verborgen liebtricber zag Ton got, and der 
wurkto geewintlichen den abker. 

L Kapitel. 

Ton den Torstriten eins anrahenden menscben. so 

Do im dise indrak von got bcscbah, do erhüben sieh bald 
etlieh roretrite in ime, mit dien in der fient eines heiles wolt ban 
rerierret Und die waren also: das inrlich triben, daz im von got 
was worden, daz vordret von ime einen lidigen vonker von allem 
dem, das im ein mitel m&hti bringen. Dem widerstAnd dü an* 86 
vehtong mit einem insohiessenden gedank also: „bedenk dich bas, 
es ist liht an se vahene, es ist aber mulich se volbringen.“ Der 
ime rüf der bot für gotes kraft and sin hilf, der widerrAf meinde, 
es enwer kein zwivel an gotes gewalt, es weri aber swivellich, ob 


1 also fiMt P 8 [in — im] danft geecbriben M Amen 8 4 rate 

Übtrtdui) l: von dem gotlichen intrnck Cap. I K; di* ihrigen Eßt. habt* Mer 
Mn mm Kapitel. 9 ungemftgd M iS entfriden P alle /«KU 4* 
17. der fehlt M 18 acker A l SS eratriten P mit dien fehlt A • dem KB 
94 vordret) vertreip P Yorker M 36 mitte A x 98 inrüffe A* [der] 
bot (bat A l ) für PA'Wa got P 
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er welle. Des ward er och bewiset knntlich, wan daz hat der milt 
got beweret mit einen güten geheissen usser einem gütlichen munde, 
das er werlichen [4 r ] helfen welle allen den, die es in einem namen 
an vahent. Do dü gnade in disem strite an ime gesigte, do kom 
6 ein vientlicher gedank in Mndes bilde nnd riet im also: „es mag 
gftt sin, dn solt dich besron, aber dn solt nit ze rast dar hinder 
körnen. Vah es an also messeklich, daz dn es mngist volbringen, 
dn solt rast essen nnd trinken nnd dir selb gütlich t&n, nnd solte 
dich da mite vor ahnden hüten. Bis wie güt dn wilt in dir selb, 
10 nnd doch also messeklich, daz die lüt von nssnen keinen grasen ab 
dir nemen; nach der lüten rede: ist daz herz gftt, so ist es alles 
gilt. Dn macht mit den lftten wol fr&lich sin, and doch ein gttter 
menseh sin; endrft menschen wen och ze himelrich körnen, die doch 
nit hein ein so abiges leben.“ Hie mite and dez glich wart er do 
16 gar vast angerohten; aber dis betrogen rete widerwarf dft ewig 
wisheit in ime also: „swer den helen risch, der da heisset ein al, 
bi dem sweif wil haben and ein heiliges leben mit lawkeit wil an 
rahen, der wirt in baiden betrogen; wan so er wenet haben, so ist 
es im endrannen. Wer och einen verwenten widerspenigen lip mit 
90 Zartheit wil überwinden, der bedarf güter sinnen. Der die weit wil 
haben nnd doch got volkomenlich dienen, der wil nnmftglicber 
dingen phiegen und gottes 1er selb felschen. Dar nmb, wilt dn ab 
lassen, so lass och ze frumen ab.“ In disem gerehte waz er neiswi 
lang; ze jungst gewan er eiD getürstekeit und kerte sich vermügent- 
96 lieh von den Sachen. 

Sin wilder mftt nam des ersten menges sterben von dem er¬ 
brochene, daz er tet von ftpiger geselschaft. Etwen überwand in 
dü natnr, daz er zü in gie dar ein lihtrang eines gemntes, and be¬ 
schuh gemeinlich, daz er früliche dar gie nnd trarige von in gie; 
80 wan dü red and karzwil, die sü fftrten, waz im nnlnstig, nnd aber 
dü sine waz in unlidig. Underwilent, so er zü in kom, so ftptan 
sü in mit sölicben Worten. Eine sprach also: „waz sonder wise 
hast da dich an genomen ?* Der ander sprach: „ein gemein leben 


1 er ftkU PN oeh] also M 1 f. wan es der milte gottes beweis PN 
9 bewert M 5 frtnd.] fromdes P 7 also an P 9 sdnd P 10 grasen] 
er g et nn g P 11 es fthit S 12 wol frol. sin mit d. L S 18 sin mit 
andren m., wenn die och K himel MaNRW 16 rede KA' rflder(l) P 
16 in ime] minne K 17 swans MR 21 rolleklich PN v. wil dienen M 
wil volk. d. A' 28 och] es P doch A' 81 dft sine rede P 82 wisen P 
88 an dich K 
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wen daz sicherst“ Der dritte Seite: ,es nimet niemer gAt ende.* 
Und also gab in eine dem andern. Er sweig als ein stombe and 
gedahte: .wafen, zarter got! Es ist nAt besser denn fliehen. Hettist 
du nn dis red nit geh&red, so k&nd si dir nit geschaden." Ein 
ding w&z im do ein pinliehes liden, daz er nieman hate, dem er t 
sin liden klagti, der daz selb sAcbti in der selben wise, als [4 T ] im 
gerfifet waz. Dar nmbe gie er enend und lieblos und enzoh sich 
mit grosör gezwungenbeit, daz im dur na wart ein gr&ssA snsekeit 


II. Kapitel. 

Ton dem übernatürlichen abzng, der im do ward. 10 

In einem anvang do geschah eins males, daz er kom in den 
kor gende an saut Agnesen tag, do der convent hat enbissen ze 
mitem tag. Er waz da alleine und stAnd in dem nidren gestAle 
dez rehten chores. Dez selben zites bat er sunderlich gedrenge von 
swerem liden, daz im ob lag. Und so er also stat trostlos nnd 15 
nieman bi im noh umb in waz, do ward sin sei verzuket in dem 
übe neiss uss dem libe. Da sah er und horte, daz allen zungen 
unspreeblich ist: es waz formlos und wiselos und hate doch aller 
formen und wisen fr&denrichen lust in ime. Das herz waz girig 
und doch gesatet, der mAt lustig und wol gef&ret; im waz wünschen 90 
gelegen und begeren engangen. Er tet nAwen ein steren in den 
glanzenriehen widerglast, in dem er gewan sin Selbs und aller 
dingen ein vergessen. Waz ez tag oder naht, dez enwust er nit. 

Es waz dez ewigen lebens ein usbrechendA sussekejt nach gegen- 
würtiger, stilleetender, ruwigen enpfintlicheit Er sprach dur na: 96 
.ist dis nit himelricb, so enweis ich nit, waz himelrich ist; wan 
alles daz liden, daz man kan gew&rten, enmag die fröde nit von 
biDich verdienen, der si eweklich sol besizzen. u Dise Aberswenke 
zug werte wol ein stunde neiss ein halbe; ob dA sei in dem lip 
belibi oder von dem lip gescheiden weri, des enwAst er nit. Do er 80 


4 unred M 6 in ir [selben] wie M wi* A T ersob M 11 f. In 
s. a. an sant agnesnn tag do beschach daz er kam g&nd in den chor M 14 ein 
snnd. g. A l 17 neisswi A l 18 weselos P 21 vergangen K vngangea 
AA> ^ ein fehlt M 24 Es] er A' 26 stillender A‘ 27 gewarten M 
mag ASa 29 neiss] ald K 80 das 8 

12 21. Januar. l(t(. Vgl. II Kor. 12,3f. 
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wider zü im selb kom, do waz im in aller wise als einem menscben, 
der von einer andren weit ist komen. Dem lip geschah als we von 
dem kurzen ogenblik, das er nit wände, das keinem mensohen ane 
den tod in so kurzer trist so we m6bt geschehen. Er kom wider 
6 neiswi mit einem grundlosem stiften, und der lip seig nider gen 
der erde wider sinen dank als ein menscb, dem von unmaht wil 
gebresten. Er erschrei inrlich und erstifzet ingruntlich in im selb 
und sprach: „owe got, wa waz ich, wa bin ich nu?“ und sprach: 
„aeh herzkliches gftt, disti stunde enmag von minem herzen niemer 
10 me komen.* Er gie da mit dem übe und ensah noch enmarkte 
uswendig nieman ntit an ime; aber [ö r ] sin sele und mtit waren 
inwendig vol himelsches wundere; die himelschen blike giengen und 
widergiengen in einer innigosten inrkeit, und waz im neiswi als ob 
er in dem lüfte swebti. Die kreft einer sele waren erfüllet dez 
16 sAssen himelsmakes, als so man ein gilt latwergen usser einer btihsen 
schtitet und dti btihs dennoch dur na den güten stnak behaltet. 
Diser bimelscher smak bleib im dur na vil zites und gab im ein 
himelscb senung nah got. 


III. Kapitel. 

90 Wie er kam in die geistlichen gemabelschaft der ewigen wisheit. 

Der lof, uf den sin leben dar na vil zites gerihtet was mit 
inrlicher tibunge, waz ein steter flizz emsiger gegenwtirtikeit in 
minneklicher vereinung mit der ewigen wisheit. Aber wie daz des 
ersten gewnnni einen anvang, daz mag man merken an einem 
26 bnchlin der wisheit in ttitscb und in latin, dti got dur in hat ge- 
machet. 

Er hate von jugent uf ein minneriches herz. Nu erbtitet sich 
dti ewig wisheit in der heiligen scrift als minneklich als ein ltitseligti. 

9 de» beachach dem 1. A' 6 einem menachen PM8‘W 8 sprach 
fehlt M 10 dem fehlt A x and] noch A' 16 lectaarien AA l electoarium 
afS'W 16 dur na fehlt M 17 bleib [im] M 90 geistL fehlt M 91 dm 
na fehlt P 22 das waz M gegenw.] wirdekait M 24 f. »inen bftchlacben 
aS'NWf 

16 eleetaaitan, latwftije, latwÄrje (Lexer I, 1840f.) = deck eingekochter 
Soft verschiedener Heil- und Würskrauter, als Salbe in einer Büchse oder in 
Stangenform auf bewahrt; vgl. M. Hegne, fünf Bücher deutscher Hauealter- 
tümer III (1908), 194f. 26 Büchlein der ewigen Weisheit und Horologinm 

SapienÜae. 
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minnerin, dA sich finlich of machet, dar umb daz ai menlich wol 
gevalle, und redet zärtlich in fröwlicbem bilde, daz si ellü herzen 
gen ir geneigen muge. Underwilent seit si, wie betrogen ander 
minnerin sien und wie recht minneklich und stet aber si sie. Hie 
ron wart sin junger mftt gezogen, und geschah im von ir, als so ein 5 
pantier einen süssen smak us lat und dA wilden tier dez waldee zA 
ime zubet. Dis reizlich wise hate si gar dik und ein minnekliches 
lüderen zü ir geischllcben minne, sunderlich an den b&chern, dA da 
heissent der wisheit bficher. Wenu man dA ze tisch laz, und er 
denne derley minnekosen horte dar ab lesen, so waz im ril wol ze 10 
mAte. Hie ron begond er ein elenden han und gedenken in einem 
minnerichen mAte also: „du soltest reht verstehen din gelAk, ob dir 
disA hohd minnerin mAhti werden ze einem liebe, von der ich als 
grAssA wunder h&r sagen, wan doch din jungez wildes herz ane 
sunder liebi nit wol mag die lengi beliben.“ In den dingen nam 16 
er ir dik war, und viel im minneklichen in und geriet ime wol in 
herzen und in mAte. 

Es geschah, so er mornendes aber dar ze tisch gesass, so rAfte 
si us der wise Salomon und sprach also: „Audi, fili mit H&r, 
kint mins, den hoben rat dins vater! Wellest du hoher minne 20 
pflegen, so solt du zA einem minneklichen lieb die zarten wisheit 
nemen, wan si git iren minnern jngent und mugent, edli und rich- 
tum, ere und [5 T ] gefur, grossen gewalt und einen ewigen namen. 

Si machet in minneklich und lert in wesen höflich, lob ror den 
lAten, rAm in den scharen; si machet in lieb und werd got und den 25 
lAten. Dur si ist daz ertrich gesebafen, dur si ist der himel ge- 


2 frolichem PA*W 4 sint SaN 5 also M 8 lfider M sunder SP 
in d. b. P 8 ifi tösche(!) PaW 10 der minn der lay kosen M 11 eilend 
Ma W 14 horte P herz also wfldez M 15 die lengi fehlt P 16 dik 
fehlt A l 18 dar fehlt A'aNW do rfifte im [us] A‘ 19 mi etc. Ka 
29 tugend u. m. M 24 Si — 26 scharen nach 26 lAten M 25 got von 
d. 1. P 26 beschaffen JP [ist] der A' 

6f. Zuerst bei Aristoteles, Hist. Anim. IX, 6 (p. 612 a,12 es.) erwähnt, 
dann im Physiclogus (Fr. Lauchen, Oesch. des Phys. 1869, 19, 176f., 199 f), 
bei Vintens von Beauvais, Spec. not. XX, 99 und bei Seuses Zeitgenossen 
Konrad von Megehberg ('f 1374), Buch der Natur ed. Pfeiffer 1861, 167. 

9 Ale „ Weisheitsbücher u (Libri sapientiales oder morales) wurden im Mittel - 
alter sämtliche Lehrschriften des Alten Testamentes beseichnet, besonders die 
Libri Salomonis quinque (Sprichw., Hoh. Lied, Pred., Weish., Sürach). 

19—1841 Weisheit K. 7 u. 8, besonders 8f). 10. 18. Sprichw. K. l — 4, bet. 
3,19. 4,1. 
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vestnet und daz abgründ andergründet. Der si hat, der gat ge- 
werlich and schiaffet rüwklich and lept sicberlieb.“ Do er dis 
schön rede also hört lesen vor ime, do zehand gedahte sin senden 
herz also: „owe, wel ein lieb daz ist! Wan möhti mir db ze teil 
B werden, wie wer ich denn so recht wol beraten!“ Daz widerzagen 
frömdb bilde, and gedaht also: „sol ich minnen, daz ich nie gesach, 
daz ich enweiss, waz es ist? Es ist besser ein handvol mit besizene 
denn ein hnsrol allein mit wartene. Der boh zimbret and weh 
minnet, der gewinnet nnderwilent hangermal. Disü herb minnerin 
io weri gbt lieb ze haben, liessi si ire diener dez libes wol and zärtlich 
pflegen. Na spriohet si also: „gbtb mnrsel nnd starken win and 
langes schlaffen, wer dez wil pflegen, der endarf sich der wisbeit 
minne niemer an genemen.“ Wa worden ie keinem diener so hertb 
spil fbr geworfen“? Daz widersprach ein götlieher gedank also: 
15 „der minne von altem recht höret zb liden. Na ist doch enkein 
werber, er sie ein lider, noch kein minner, er si ein martrer. Dar 
nmb ist nit nnbillicb, der so boh minnet, ob im etwen ein wider¬ 
wertiges begegent Nim her fbr alles daz nngelbk and Verdrossen¬ 
heit, daz die weltminner müssen erliden, es si in lieb ald leid.“ 
90 Ab disem and derley insprechene ward er denne aber vestklich ge- 
sterket ze volhertene. Des gelich beschah im vile. Etwen hat er 
güten willen, nnderwilent liess er sin herz aber uf zerganklich 
minne. So er denne hin and her gesbchte, so vand er iemer etwaz, 
dem der gantze ker sines herzen widersprach, von dem er denn ward 
25 hin wider getriben. 

Eins tages las man in ze tische von der wisbeit, da von sin 
herz ingrnntiich bewegt ward. Si sprach also: „sam der schöne 
rosbom blüget and als der hohe liban unversehrten smaket and 
als der anvermischet balsam röchet, also bin ich ein blündes, wol- 
30 riechendes, anvermischtes lieb an nrdrnzz and ane biterkeit in 
grundloser minneklicher süzzekeit. Aber alle ander minnerin hein 
RU88Ü wort and bitern Ion, ire herzen sint dez todes seginan, ire 

2 schaffet KP lept] gat S löft P 8 also fehlt S hört lesen also M 
gedacht zehand K 4 wel] wie KaW 6 doch also M 7 waz daz ist P 
9 hart] hohe P 10 ze fehlt S 12 den endarf A x bedarf MW 14 also 
fehlt K 17 etwen] iergent A‘ widerwertikeit P 20 denne fehlt K 
aber fehlt A' erstellet M 26 in] im MaW, fehlt K 27 grnntlich 
erwekt M 28 linbom M lilian A' 80 nndrnzz A 32 herzen] herren A 

7 Vgl. Predig. 4,6. 11—18 Vgl. Sprich». 6,10. 21,17. 27 ff. Vgl. 

Siraeh 24,18. 20. 21. 82 Vgl. Fred. 7J7. 


Digitized by 


Google 



14 


Leben Sense«. Kap. HL 


hend eint isenhalten, ire red gesüstü [6 r ] gift, ire kurzwile erenrob.“ 

Er gedahte: „wafen, wie ist dis so war!“ and sprach frilich in im 
selb: „gewerlich, es mfts recht sin, si mfts reht min lifep sin, ich 
wil ir diener sin.* Und gedahte: „ach got, wan m&hti ich die 
lieben nftwan einest gesehen, wan mühti ich nftwan einest zft ir 6 
red körnen! Ach wie ist das liep gestalt, das so vil lostlioher 
dingen in im hat verborgen? Weder ist es got ald mensch, frow 
oder man, konst ald list, oder waz mag es sin?* Und als verr er 
si in den usgeleiten biscbaften der sohrift mit den inren ogen ge¬ 
sehen mohte, do zogte si sich ime also: si swepte hoh ob ime in 10 
einem gewülkten throne, si luhte als der morgensterne nnd schein 
als dü spilndü sonne; irft kröne waz ewikeit, ire wat waz selikeit, 
irft wort süzzekeit, ire nmbfang alles lnstes gnabsamkeit. Si waz 
verr nnd nahe, hob nnd nider, si waz gegenwärtig nnd doch ver¬ 
borgen ; si liess mit ir umb gan, nnd moht si doch nieman begriffen, u 
Si reichete über daz obrest dez h&hsten himels nnd rftrte daz tiefst 
des abgrnndes; si zerspreite sich von ende ze ende gewalteklich nnd 
richte elM ding ns süsseklich. So er iez wände haben ein sch&n 
jnngfrowen, geswind vand er einen stolzen jnngherren. Si gebäret 
etwen als ein wisü meisterin, etwen hielt si sich als ein vil weiden- ao 
lichft minnerin. Sie bot sich zü im minneklich nnd grflzte in vil 
lechelicb nnd sprach zft ime gütlich: „Prebe, fili, cor tnnm 
mihi! Gib mir din herz, kind mins!* Er neig ir nf die fnsse 
nnd danket ire herzeklich nss einem demütigen gründe. Dis ward 
ime do, nnd nit me moht im do werden. gs 

Dar na gewonlich, so er also gie verdahte nah der aller 
lieplichosten, do tet er ein inrlich frage und fragte sin minnesftchendes 
herze also: „ach herz mins, lftg, wannen flftsset minne nnd ellft 
lütselikeit ? Wannen kumt ellft Zartheit, Schönheit, herzinst nnd 

lieplichi ? Eunt ez nit alles von dem usquellenden Ursprung der 90 
blossen gotheit? Wol nf dar, herz nnd sin nnd mftt, dar in daz 
grandios abgrund aller lieplichen dingen! Wer wil mir nn werren? 
Ach, ich nmbvach dich hüt nach mins brinnenden herzen begirde!“ 
Und denne so trakte sich in sin sele neiswi der ursprünglich nsflnss 

1 gee&sseste 8 2 wafen fehlt M 4 wan fehlt MaW 6 an ge¬ 

sehen M 9 mit [den] K 11 gewilketen trone gewulketen S 14 doch 
fehlt S 16 rihte 4‘ 17 erepreite P 18 wolt haben oder wonde haben A* 

22 lech.] lübklich (?) P 26 f. aller liepaten MW 80 us wellenden M 81 wol 
uff wol uff KaW 88 Aoh fehlt 8 

16-18 Weieh. 8,1. 22f. Sprichte. 38^6. 


Digitized by 


Google 



Leben Seuses. Kap. IV. 


15 


alles glltes, in dem er bevand geisohlieb alles, das soh&n, lieplioh 
and begirlieh waz; das was alles da in unsprechlicher wise. 

Hie mite kom er in ein gewonheit, wenn er loblieder horte 
<1 singen oder sfizzü seitenspil erklingen oder von zitlichem lieb hort> 
5 sagen ald singen, so wart im sin [6 T ] herz and müt geswintlioh 
in gef&rt mit einem abgeseheiden inblik in sin liepliehoetes lieb, 
von dem alles liep flüsset. Wie dik das minneklieh liep mit minne¬ 
weinenden ogen, mit oszerspreitem grandiosen herzen sie umbvangen 
and in daz minnenrieh herz lieplioh gedruket, das weri unsäglich. 
10 Im gesohaoh hie von dik reht, als so ein mftter ir sagendes kindli 
hat ander den armen nf der schosse Stande: als daz mit einem 
hobte nnd bewegte eines liblis gen der zartenden mAter enbor vert 
and eins herzen fröde mit den lechlichen geberden erzAget, also fAr 
sin herz dik in einem libe gen der ewigen wisheit lostrioben gegen- 
16 wArtikeitin einer enpfintliohen durflossenheit. So gedaht er denne: 
„owe herr, weri mir na ein kAnegin gemehelt, dez gasti sich min 
sele; owe, na bist da mins herzen keisrin and aller gnaden geberin! 
In dir ban ich richtums gnAg, gewaltes als vil ich wiL Alles des, 
daz ertrich hat, wAlt ich nit me haben!" Und alsas betrahtende do 
90 ward sin antlAt so frAlich, sind ogen so gAtlioh, sin herz ward 
jubilierende nnd alle sin inren sinne diz singende: „Super salu- 
tem etc., ob allem glAkd, ob aller Schönheit, da mins herzen glük 
and Schönheit; wan gelükt hat mir mit dir gevolget nnd alles gAt 
ban ich in dir nnd mit dir besessen." 


96 IV. Kapitel. 

Wl« er den minneklichen namen Jesus nf sin herz zeiehente. 

In den selben ziten ward neiswaz nnmeziges fAres in sin sei 
gesendet, daz sin herz in gütlicher minne gar inbrünstig machete. 
Eins tages, do er sin bevand in ime und sere wart kalende in gAt- 
80 lieber minne, do gie er in sin celle an sin heinlichi und kam in 
ein .minneklieh- betrahtnnge und sprach also: „ach, zarter got, wan 


2 da fehlt A* 4 Ringen oder — hört M, fehlt ASPKA'aNUW 
8 ufserspr. A 9 in fehlt M 10 .also, als so M kint P 12 * arten 
8PMA • 18 der lieplichen geb&rd M den liepliohen geberden aW 16 gaeti] 
koste P 18 des, das das Ma 20 antlüt] hon M 24 dir (ereteej] 
durch K 29 enpfand Pa 81 ein] sin M wan fehlt Ma 

21 ff. Vgl. Weieh. 7,10f. 
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k&nd ich etwas minnezeichens erdenken, das ein ewiges minnezeiehen 
weri enzwischan mir nnd dir ze einem nrkünde, daz ich din and 
da mins herzen ewigü minne bist, daz kein vergessen niemer me 
verdilgen möbtil* In disem inbrünstigen ernste warf er vornan 
sinen scbapren uf and zerlies vornan sinen büsen, nnd nam einen 6 
grifel in die hand nnd sach sin herz an nnd sprach: „ach, gewaltiger 
got, nn gib mir hüt kraft nnd macht ze Volbringen min begirde, 
wan dn müst hüt in den grnnd mins herzen gesmelzet werden.“ 
Und vie an nnd stach dar mit dem grifel in daz flaisch ob dem 
herzen die richti, nnd stach also hin und her nnd nf and ab, onz 10 
er den namen IHS eben nf sin herz [7 r ] gezeichent. Von den 
scbarpfen Stichen wiel daz blüt vast nss dem fleische nnd ran über 
den lip abe in den büsen. Daz waz ime als minneklicb an ze 
sehent von der fürinen minne, daz er dez smerzen nit vil ahtete. 

Do er dis getet, do gie er also verserte und blütige nss der cell nf 15 
die cancell ander daz crucifixns nnd knüwet nider nnd sprach: „eya, 
herr mine und mins herzen einigü minne, nn lüg an mins herzen 
grossen begirde! Herr, ich enkan noch enmag dich nit fürbaz in 
mich gedraken; owe herr, ich bite dich, daz dn es volbringest und 
daz dn dich nn fürbaz in den grund mins herzen drnkest nnd dinen 80 
heiligen namen in mich also zeichnest, daz dn nss minem herzen 
niemer me gescheidest.“ Er gie also minnewnnt vil zites, nnz 
neiswen über lang, do genas er, nnd beleih der nam IHS eben nf 
dem herzen stende, als er begert hate, und waren' die büchstaben 
umb sich wol als breit als dü breiti eins geschlichten halmes, nnd 25 
als lang als ein geiid des minsten vingers. Er' trüg den namen 
also nf sinem herzen nnz an sinen tod, nnd als dik sich daz herze 
bewegte, als dik wart der nam bewegt. In der nüwi waz es gar 
8chinber. Er trag in in der heinlichi, daz in nie kein mensch gesah, 
denne eine Bin gesell, dem zöget er es in g&tlicher heinlichi. So so 
in dnr na üt widerwertigs an gie, so sah er daz minneklicb minne- 
zeichen an, so ward im dü widerwertikeit dest lihter. Sin selhat 
etwen in einem minnekosen gesprochen: „ Herr, lüg, die minner diser 
weit die zeichent-irü liep nf ir gewant, ach minne minü, so han 
ich dich in daz frisch blüt mins herzensafes gezeichent.“ 85 

1 minnez.] minnklich (!) M 6 die] sin M 8 noch hüte P dem 8 
9 stach den griffet da mit in d. f. M 11 sin fehlt 8 and von A 1 18 alles 8 
17 -nnd mins — 18 Herr fehlt S ewigü MA' 22 also gie er M yer- 
wont P 25 dü] ein P als du h. — 26 lang fehlt K 28 An MA'a 
29 kein fehlt M in nach mensch A' 
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Eins males na meti, do er von sinem gebet körn, do gie er 
in sin cell und sass also uf einen sttil, und nam der altveter büch 
under sin hobt zü einem küssin. In dem entsank er im selb und 
ducht in, daz neiswaz liehtes us drungi von sinem herzen, und er 
5 lögte dar: do erschein uf sinem herzen ein guldin krüz, und dar 
in waren verwürket in erhabenr wise vil edelr stein, und die luhten 
zemal schon. Also nam der diener sin kapen und schlfig si über 
daz herz und meinde, daz er daz usbrehend klar lieht gern heti 
bedeket, daz ez nieman möbti han gesehen. Do brunnen die us- 
io dringent glenz als wünneklicb, wie vast er sü barg, daz es nit half 
von ire kreftigen Schönheit. 


V. Kapitel. 

[7 v ] Ton dem vorspil gütliches trostes, mit dem got etlichü 
anvahendd menschen reizzet. 

15 So er nah siner gewonheit nach der mettin in sin kapell kom 
und dur eins rüwelis willen in sinen stül gesass — dis sizzen waz 
kurz und weret nit länger, denn unz daz der wahter kunte den 
ufgeuden tag, — und denne giengen im och uf sinü ogen, und viel 
geswind of sinü knü und grftzte den ufbrechenden liehten morgen- 

20 stemen, die zarten küngin von liimelrich, und meinde: als du kleinü 
vögelü in dem sumer den liehten tag grüzent und in frSlich enphahent, 
also in der frSlichen begirde grtizt er die liehtbringerin des ewigen 
tages, und sprach denn dü wort nit einvalteklich, er sprach sü mit 
einem süssen stillen gedöne in siner sele. 

25 Eins males sass er also der selben zit in siner rüwe, do hört 
er neiswaz in siner innewendekeit als herzklich erklingen, daz alles 
sin herz bewegt wart, und dü stimme sang mit einer luter süsser 
hellung, under dannen do der morgenstem uf gie, und sang disü 
wort: „Stella Maria maris hodie processit ad ortum, der 

1 na meti fehlt K nach der metti M 2 sinem M 3 in im s. ASP 

5 im uff P 6 [die] erluhten P 8 umbrechend SP 18 f. mit — reizzet 
fehlt M etlichen andehfcigen m. A l 2 15 So] do K 17 daz fehlt M 

21 gr&8zten K und [in] M enph.] sahent K 22 also [in] K 23 nit] 
mit(I) M 24 aussen fehlt A l stillen suzzen M 27 luter fehlt M 28 dannen] 
dem P 29 ad ortum fehlt P 

2 altveter, vgl. Kap . 36. 6 In AKPB 1 #tn kleines Bild: der Name 

ISS mit grossen goldenen Buchstaben in farbiger Umrahmung . 29 Aus 

dem 9. Besponsornm der Matutin am Fest Mariä Geburt (8. Sept.), nach dem 
Domtnikaneroffieium. 

H. Seat«, Deutsche Schriften. 2 
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merstcrn Maria ist hüt her für gezogt.* Dis gesang erhal als über¬ 
natürlich wol in ime, daz im alles sin gemut verflöget ward, und 
sang mit ime frölich. Do sü es mit einander hüglich us gesungen, 
do ward im ein unsäglicher umbvang, und in dem ward zü ime 
gesprochen also: „so du mich ie minneklicher umbvahest und ie un- 6 
materilicher küssest, so du in ininer ewigen klarheit ie minneklicher 
und ie lieplicher wirst umbvangen.“ Also giengen im die ogen uf, 
die trehen waletan im daz antlüt abe, und grüzte den ufgenden 
morgensternen nah siner gewonheit. 

Dar na uf den grüzz gie der ander morgengrflz och mit einer 10 
venje der zarten ewigen wisheit mit dem lobricben gebetlin, daz er 
schreib an etlichü nüwe briefbüchli, und vahet an: Anima mea 
desideravit etc. Hier uf gie denne der drite grüz mit einer 
venje dem h&hsten minnerichstem geiste von Serapbin, der in der 
aller hitzigosten fürinen minne uf flammet gen der ewigen wisheit, 15 
dar nmb daz der hizzige geist sin herz inbrünstig in gütlicher minne 
mneheti, also daz es in im selb brunni und ellü menschen durch sind 
minnerichü wort und lere enzunti. Dis waz do sin teglicher 
morgengrflz. 

Einest an der vasnaht hat er sin gebet gezogen, unz daz der so 
wahter den tag blies. Also gedaht er: „sizz enklein, e daz du den 
liebten morgensternen [8 r ] enpfahest“. Und do im also ein vil klein 
die sinne in ein rüw kamen, do erhüben die himelschen jungling 
mit hoher stimme daz schön respons: Uluminare, illuminare 
Jerusalem etc., und daz erklang als unmesseklich süzz enmiten 26 
in siner sele. Do sü kumme ein vil wenig gesungen, do wart dez 
himelschen gedönes dü sei als vol, daz sin der krank lip nit me 
moht erliden, und giengen im dü ogen uf, und daz herze gieng über 
und flussen die inbrünstigen trehen über abe. 


1 für] uff S Dis] daz P 4 unselig (!) M 5 und [ie] M un- 
muterlicher P 10 d. a. gr&z S mit e. v. och M 12 an etliche mjnne 
buchlach af do schreib an dem naebgenden briefbuchlin M an dem nagende 
nüwen briefbuchlin A l 13 etc. fehlt KP hier us ASP 16 inbrünstiger 
AS inbrünstiger hitziger minne A l 18 wort] werck P SO verzogen P 
24 daz] den P 26 daz fehlt S disz K 29 abe] al M 

12 nüwe b. == gekargte Briefbüchlein. 14 venje, venia = Prostration 
(auf die rechte Seite des Körpers, vgl. Const. VF. Ord. Praed. Bist. I c. 2 
n. 127). 24 4. Itesponsorium der Matutin an Epiphanie nach dem Domtn.- 

Brevier (Js. VO,l). 
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Do er einest also sass der selben zit, do was im vor in einer 
gesiht, wie er neiswar verfuret weri in ein ander land. Also dnbt 



Abb. 2. 


in, daz sin engel gar g&tlicb vor im stunde ze siner rebten band. 
Der diener vert geswind nf und nmmvabet den geminnten engel, 
1 einer f*hlt P 2 gefurt M 4 verr A vür P stflnt S 
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and umbschlusset in und trukt in an sin sele, so er ieroer minnek- 
licbest konde, daz reht kein mitel was cnzwiscben in zwein, dez in 
duhte, und hftb uf mit kleglicher stimme und mit weinenden ogen, 
und sprach us einem vollen herzen: „owe, engel mine, den mir der 
minneklich got ze trost und ze hftt bat geben, ich bite dich dur die 5 
minne, die du ze got hast, daz du mich nit lassist 4 Do entwürt 
der engel und sprach also : „getarst du got nit getruwen? Lüg, 
got der hat dich also lieplich umbvangen in siner ewikeit, daz er 
dich niemer wil gelassen.“ 

Und eins males nach einem lidenden zite do geschah eins io 
morgens frtt, daz er och umbgeben waz mit dem himelschen ingesinde 
in einer gesiht. Do begert er von ire einem klaren himelfürsten. 
daz er im zogti, in weler wise gotes verborgnu wonung in siner 
sele gestalt were. Do sprach der engel zu im also: „nu tu einen 
frölichen inblik in dich und lüg, wie der minneklich got mit diner 15 
minnenden sele tribet sin minnespil.“ Geswind sah er dar und sah, 
daz der lip ob sinem herzen ward als luter als ein kristalle, und 
sah enmiten in dem herzen rnweklieh sizen die ewigen wisheit in 
minneklicher gestalt, und bi dem sass des dieners sele in himelscher 
8enung; dü waz minneklich uf sin siten geneiget und mit sinen 20 
armen umbvangen und an sin götlich herze gedruket, und lag also 
verzogen und versofet von minnen ander dez geminten gotes 
armen. 

* *• 

* 

[9 r ] Er hate im selb ernüwret etlichü band, und do ward an 
der engel naht, do waz im vor in der gesiht, wie er horti engelseh- 25 
liches gesang und süzzes himelsches gedöne. Da von ward im als 
wol, daz er alles sines lidens vergass. Also sprach ire [9 T ] eine zft 
ime: „sih, als du gern hörest von uns daz gesang der ewikeit, also 


1 umbschdsset M 2 dez] d&z P 8 der fehlt S 10 einemj 
dem S 12 ire] erst (!) P einen KA 1 14 einem A 17 ward fehlt A l 

18 ensach S ruwekl. fehlt M 22 verzogen und fehlt M und von 
minnen K 24 Es K 27 ainti M 28 als gern du von Uns 1». M 
ainikeit M 

28 In AKRWB'a ein Bild: die ewige Weisheit und des Dieners .Seele 
umarmen sich auf seinem Schoss (Äbb. 2 nach W Bl 14 r ). 24 Vgl. 

Kap. 15. 25 Vorabend des Festes aller Engel (Michaditfest), das am 

29. Sept. gefeiert wurde. 
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hören wir von dir g m daz gesang von der ewigen wiskeit.* Und 
sprach aber dar na also: „dis ist des gesanges, daz die userweiten 
heiligen werdent frölich singende an dem jüngsten tage, so sä an 
schowent, daz sä in iemer werender fröde der ewikeit sint 
6 bestetet.“ 

Er hate dar na einest an ire hohzit vil standen in semlicher 
schowang ir fröden verzeret, and do es nahete dem tage, do kom 
ein jangling, der gebarete dem glich, als ob er were ein himelscher 
spilman von got zü im gesendet. Mit dem kamen neiswi menger 
10 stolzer jangling in glicber wise and geberde als der vorder, denne 
so vil daz der erst etwaz wirdekeit hate vor den andren, als ob er 
weri ein färstengel. Der selb jungling kom als recht wol gemütek- 
lich zft ime and meinde, sä wenn dar umb her ab von got zä im 
gesendet, daz sä im söltin in sinem liden himelsch fröd machen, 
16 und sprach, er sölti sinä liden az den sinnen werfen and inen gesel- 
schaft leisten, und er rousti mit in och himelschlich tanzen. Su 
zugen den diener bi der hand an den tanz, und der jangling vie au 
ein frölichez gesengeli von dem kindlin Jesus, daz sprichet also: In 
dalci jubilo etc. Do der diener horte den geminten namen Jesus 
20 also susseklich erklingen, do ward sin herz and sinne alse recht 
wol gemüt, daz ime verswand, ob er ie liden hat gehabt. Nu 
lüget er mit fröden, daz sä taten die aller höhsten und die aller 
fliesten spränge. Der vorsenger der kond es als gar wol ruren, und 
der sang vor und sä na, und sangen und tanzeten mit jubilierendem 
25 herzen. Der vorsenger machete die repetitio wol drivalt: Ergo 
merito etc. Dis tanzen waz nit geschafen in der wise, als man 
in diser weit tanzet; ez waz neiswi ein himelscher nswal and ein 
widcrinwal in daz wild abgrund der götlichen togenheit. Dis und 
derley himelsches trostes ward ime unzallich vil in den selben jaren. 


1 gern von dir SM |von] der MA l ewigen fehlt M 3 frölich 
fehlt M. 4 in fehlt M 6 einest fehlt A x hohz. ains nacbtz M 
Ständen] streng Übung K, fehlt M 7 fröd M 14 komen und gesendet M 
15 inen] ein P 16 och mit in M 20 u. sin sinn M 21 ie fehlt A 1 
22 daz] was A l 23 riüren A rivieren MA x fS x regieren Kaü 24 jubi¬ 
lierenden S 26 in der wise fehlt M 27 diser] der PM 

18 Vgl. Hoffmann v. Fallersleben, In dulei jubilo, ein Beitrag zur Ge¬ 
schichte der deutschen Poesie, 2. A. 1861 , 8f. 46 — 50; Ph. Wackernagel, Das 
deutsche Kirchenlied II, 483ff. Die Überlieferung des Mischliedes ist ver¬ 
schieden: Hoffmann bietet eine niederländische Fassung des 15. Jh. mit d:m 
"Refrain Ergo merito in der ersten Strophe. 
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nnd aller meist ztt den ziten, so er mit grossem liden waz ombgehen, 
und dü worden im denne dest lichter ze lidene. 

Einem heilgen menschen waz vor in einr gesiht, do er über 
alter waz gegangen mess sprechen, daz er wnrdi luter mit einr ge- 
zierde einr dnrlühten minne, and sah, daz dü gütlich gnade her ab 5 
towete in sin sele, nnd daz er wart eins mit gote. Do kamen 
hinder in stende gar vil lütseliger kinden mit brinnenden [LO 1 ] kerzen 
zft dem alter, eine na dem andern. Sü zenpreiten ire arme nnd 
nmbviengen in, ein ieklicher sonderlich, so sü iemer lieplichest konden, 
and trakten in an ire herzen. Sü frhget von wunder, wer sü werin 10 
ald was sü meindin? Sü sprachen: „wir sien üwrü geswistergit 
mit lobe and früde in ewiger selikeit, nnd sien bi üeh und baten 
üwer ze allen ziten." Si sprach: „ach lieben engel, waz meinet, 
daz ir den herren so reht minneklich heind nmbvangen?“ Sü 
sprachen: „do ist er ans als herzeklich liep, daz wir vil tunes mit 16 
im haben, and wüssist, daz got nnsaglicbü wunder würkct in einer 
sele, nnd waz er got ernscblich hat ze bitene, dez wil im got niemer 
versagen.“ 


VT. Kapitel. 

Von etlichen Visionen. 20 

Do in den selben ziten hat er gar vil visiol) künftiger nnd 
verhorgenr dingen und gab im got neiswi ein enpfintlich kuntsami, 
als verr es denn moht sin, wie es in himelrich and in helle nnd in 
vegfür stünde. Es waz im gewonlich, daz vil seien im vor erechinen, 
so sü von diser weit geschieden, and im kand taten, wie es in 25 
ergangen weri, wa mit sü ir büsse hetin verschuldet and wa mit 
man in gehelfen mühte, oder wie ir Ion vor got weri. Undcr den 
andren erschein im och vor der selig mcister Eghart und der 


1 grossen A 7 herzen durchstrichen darunter kerzen M herzen 
ASPA 1 8 sü] du ASA 1 12 mit] an M lobe und fehlt P 15 als] 
ao S 17 ernstliches P bietene A dez] dz PM 22 gab im got] 
gewan M 28 himelr. [nnd] V 24 ?il gewonl. M tot im M 25 in] 
im (?) M 26 ir fehlt A x 27 ron got Ü 28 do erschein S 

i£8 Eckhart starb bald nach seiner Erklärung com 1J. Februar l':27. 
In dasselbe Jahr fällt wohl auch die Vision. 
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heilig brüder Johans der Fütrer von Strasburg. Von dem meister 
ward er bewiset, daz er waz in überswenker günlichi, in die sin 
sele blo8 vergütet waz in gote. Also begerte der diener zweier ding 
von im ze wüssene; daz ein waz: wie du mcnschen in got stündin, 
5 du der nehsten warheit mit rehter gelassenheit ane allen falsch gern 
gnüg wenn. Dez wart ime erzöget, daz dero menschen ingenomen- 
heit in die wiselosen abgründkeit nieman möhti gewörten. Er fraget 
aber f&rbaz also: ein mensch, der gern dar zü kemi, waz dem du 
forderlichest Übung weri? Do sprach er: „er sol im selb nah sin 
10 6elbaheit mit tiefer gelassenheit entsinken, und ellü ding von got 
nüt von der creatur nemen, und sich in ein stille gedultkeit sezzen 
gen allen wülfinen menschen. u 

Der ander brüder Johans der zogte im och in der gesiht die 
wunneclichen Schönheit, mit der sin sele verkleret was; und von 
15 dem begert er oeh, daz er im ein frag uz rihti. Dü frag was also: 
er fraget, welü under [10 T ] allen Übungen dü weri, dü einem men¬ 
schen aller wirst teti und im aller nüzest weri ? Do hüb er uf und 
sprach, daz mit wetünders und nüzers dem menschen weri, denn da 
der mensch in gelassenheit von got im selber gcdulteklich us giengi 
20 und also got dur got liessi. 

Sin eigne vater, der der weit kint zemal waz gewesen, der 
erschein im vor na sinem tode, und zogte im mit einem jcmerliehen 
anblik sin ängstliches fegfür, und wa mit er daz aller meist liatc 


1 heilig] selig S fütrer AKPMA X U furer S f derer afS 1 (Dentfles An¬ 
gaben 36 A. 1 sind unrichtig) den meistern M 5 mit der rehten g. M 
7 gewarten M 8 dem] im A 1 11 sich still in ein g. s. M 15 uz fehlt P 
16 er fraget fehlt A 1 17 wirs AK 18 und — weri fehlt S 21 der 
(zweites)] dnr AA 1 durch (!) K 22 mit] in M 

1 Johannes der Filterer gehurt einer angesehenen , nichtpairizischen Strass¬ 
burger Familie an: 1336/39 und 1341/42 wird Clawes Fätercr von der Kürschner- 
sanft in den Hat gewählt (Strassb. UB Vll y 692 } 895): 1367 sind Wilhelm F. 
civis Ar gentin. u. f Alexander F. canonicus am St. Thomaskapitel urkundlich 
bezeugt (a. a. 0. 377). Johannes F. erscheint 1325 (ebd. III, 322) als Mit¬ 
glied des Basler Predigerkonvents; der 1386 genannte (ebd. VII y 652) gleich¬ 
namige Strassburger Subprior wird wohl ein Verwandter von ihm gewesen sein. 
Fragmente mystischer Predigten von r Bruder Johans der fvier er ein brediger u 
stehen in der Berliner Handschrift Ms. germ. quart. 191 (XV. Jh.) Bl. 374 r , 
363 r . 385 r , 387 r f 389 r . Die siemlich ungeschickt zusammengestellten Sprüche 
geben aber keinen Begriff von F.s Bedeutung als Prediger; Bl. 385 r nennt sie 
ketthrinen = Dominikanerinnenkloster St. Katharina zu Strassburg als Ort 
der Predigt. Vgl. auch Deniflc 636 Anm. 
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verschuldet; und seit im usgescheidenlich, wie er im helfen solte. 
Und daz tet er. Und er zogte sich im dur na und seit im, daz er 
lidig dur von waz worden. Sin beilgü raftter, mit der herzen und 
libe got wunder würkte bi ir lebene, du erschein iin och vor in 
einer gesiht und zogte. ime den grossen Ion, den si von got enpfangen 6 
hate. Des glich beschall im von unzallichen vil seien; und hier ab 
nam er do lust, und gab im vil zites eiuen bildlichen ufenthalt in 
der wise, die er do fftrte. 


VII. Kapitel. 

In weler Ordnung er ze tiseh gie. 10 

So er ze tisch solte gan, so knüwet er nider mit inrlicher be- 
trahtung sines herzen für die ewigen wisheit, und bat die vil gc- 
trülich, daz si mit ime ze tische giengi und mit im enbissi, und 
sprach zft im also: Ä aller süssester Jesu Criste, ich lade dich mit 
grosser begirde mins herzen und bite dich, als du mich milteklich iß 
spisest, daz du mir och hüte din zarten gegenwürtikeit verübest.* 

So er über tisch gesass, so saste er den geminten gast der reinen 
sele eben für sich zft einem gemassen und sah in vil gütlich an; 
etwen neigte er sich uf die siten sines herzen. Zft einer ieklichen 
trabte, die mau im für saste, bot er uf die Schüssel gen dem himel- 20 
sehen hüswirt, daz er im sinen heiligen segen dar über teti, und 
sprach dik in einer minnericher früntlicbeit: „ach zarter gemasse, 
nu isse mit mir, herr mine, nu grife vor dar und isse mit dinem 
kneht! tf Und derley minnekosendü wort hat er gen ime. 

So er trinken wolte, so hftb er den köpf uf und bot im in 26 
och vorhin, daz er trunki. Er trank do ob tisch gewonlich fünf 
trünke und tet die uss den fünf wunden sines geminnten herren; 
wan aber [11 r ] wasser und blöt uss der gütlichen siten ran, hier 
umbe tet er disen trunk zwivalt: den ersten muntvol und den 
jüngsten noss er in der minne dez minnerichsten herzen, so dis 3a 
ertrich geleisten mag, und in der inhizigosten minne dez böhsten geistes 
von Seraphin, daz die mit sinem herzen wurdin vülleclich geteilet. 

1 usbescheid. M 2 er erzoigte PA'a 4 vor naiswie M 5 von 
got fehlt A l . 6 Des] dis S 7 do] denne P 10 gie essen P 18 [im] 
enb. P 14 sprach also z. i. P 17 gesass fehlt A l 18 fttr sich eben A l 
22 minneklichen M 25 uf nach hub er S 26 do fehlt MA l 28 wan 
fehlt M blfit n. wasser P den -4S.P 30 minnrichen M 31 hitzigosten K 

32 wurd M voll, fehlt M 
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Die spise, dü im nit linpfig waz, bot er ze tunken gen dem minnewunden 
herzen mit gfttem globen, daz si im denne nit m6hti geschaden. 

Er sfihte lust an opse, und daz wolt im got nit gestaten. Im 
waz vor in einer gesiht, wie im einr buti einen apfel und sprach: 

5 „nim hin, daz ist daz, da du lust an sficbst.“ Do sprach er: 
„nein, alle min lust lit an der minneklichen ewigen wisheit.“ Do 
meinde er, daz weri nit war, er sfihti sinen lust ze vil an dem ops. 
Und dez erschamt er sich in im selb, und was zwei jar, daz er nie 
keines opses enbeiss. Do dü zwei jar mit belangung hin kamen 
10 und in dem nagenden jare daz ops ersessen waz, daz dem convent 
nit opses ward, und er mit mengem strite sich selber überwand, 
daz er kein sunderheit ob dem tische wolt haben mit opse, do bat 
er got, weri es sin wille, daz er es esse, daz er denne den convent 
allen opses beriete. Und daz geschah. Do mornend ward, do kom 
15 ein fr&mdü person und brachte dem convent ein güt teil nüwer 
pfenning, und wolt nit enbern, wan kofti überal nüwan epfel dur 
mit. Und daz geschah, also daz sü vil zites gnfig haten, und also 
vie er dankberlich ops wider ze essen. 

Daz gross ops teilt er in vier teil: dü drü ass er in dem 
20 namen der heiligen drivaltekeit, daz vierde teil in der minne, als 
dü himel8ch infiter irem zarten kindlin Jesus ein epfelli gab ze essen. 
Daz selb teil ass er unbeschniten, wan es dü kindelü also unbe- 
schnitten pflegent ze essene. Von dem winnahttag unz etwi lang 
dur na so ass er nit daz vierde teil; er bot es in siner betrahtunge 
25 der zarten mftter, daz sü es ir lieben jungen sünlin gebi, so wßlt 
er sin in den Worten enbern. So er underwilent ze geswintlichen 
uf die spise oder trank viel, dez erschamt er sich vor sinem erberen 
gemassen; und so er diser Ordnung keiner ob tische weri ab ge¬ 
gangen, so gab er im selber bfiss dar über. 

80 Es kom einest ein gfiter mensch von einr andren stat zfi ime 
und sfeit ime, daz got in einer gesiht zfi im heti gesprochen also: 
„wellest [U v ] du ein ordenliches tischsizen haben, so gang zfi 
minem diener, und haiss dir alle sin wise sagen. tf 


1 minnenden P 2 gesch. mShte P 4 buti ainer MA l 5 nim] 
nü P 7 daz] es A l 9 hin] us P 10 versezzen MA 1 11 selber 

fehlt M 12 sunderhert A 18 sin fehlt S 13 f. dem c. alles opses A 1 
16 erbern ASP dar umb P 18 danklich wider obs M 21 zarten fehlt M 
26 ze fehlt M 27 sinen ASKA 1 (vgl, 22,17) 28 keiner fehlt S 31 hetti 

zfl ira K gesprochen het [also] M 33 sin] die »S 
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VIII. Kapitel. 

Wie er begie du fügend jor. 

Als ze Swaben in sinem lande an etlichen steten gewonlich 
ist an dem ingendem jare, so gand die jnngling dez nahtes ns in 
anwisheit und bitent dez gemeiten. daz ist, sh singend lieder uud 5 
sprecbent schönü gediht and bringent es zü, wie sü mngent mit 
höflicher wise, daz in ire liep schapel geben. Daz viel siuem 
jungen minnerichen herzen also vast in, so er es horte, daz er och 
der selben naht für sin ewiges liep gie and bat och dez gemeiten. 

Er gie vor tag für daz bilde, da da rein mftter ir zartes kind, 10 
die schönen ewigen wisheit uf ire schoss an ire herz hat gedruket, 
und knüwete nider and hüb an ze singen in stillem süssen gedöne 
einer sele ein seqaenci der müter vor an, daz si im erlopti ein 
schapel ze erwerbene von ir kinde, and da er es nit wol köndi, daz 
si im da hälfe, und ward im dik als ernst und als not zc weinen, 16 
daz im die heissen trehen über ab waletan. So er da ns gesang, 
so kert er sich denn gen der herzlieben wisheit and neig ir nider 
af die fasse, and grftzte sie von dem tiefen abgründe sines herzen 
and rümde si mit lobe an schöni, an adel, an tagenden, an Zartheit, 
an friheit mit iemer werender wirdekeit über alle schön jangfrowen 20 
diser weit, and tet daz mit singene, mit sagene, mit gedenken und 
mit begirden, so er iemer best konde, and wünschte denn, daz er 
in geischlicher wise aller minner and minneklicher herzen ein vor- 
lofer weri, and aller lieplicher gedenken, Worten and sinnen ein 
orthaber weri, dar nmbe daz er die wirdigen gnu minneklich von 25 
ire anwirdigem diener könd geloben. Und sprach denn ze jungst 

3 gewon A l 4 dez fehlt M 5 anwisheit korrigiert aus Unwissen¬ 
heit A Unwissenheit P 11 [hat] gedrukti M 15 als not u. a. ernst M 
19 tngent M 21 und mit sag. P 25 enthaber P würdet)ichen P 

26 wirdigen A l 

3 ff. Ober die alemannischen Volksgebräuche in der Neujahr macht, wobei 
das Ansingen der Geliebten (früher „Kranesingen“ genannt) noch jetzt eine 
Rolle spielt, vgl. E. H. Meyer, Badisches Volksleben im 19. Jahrhundert 1900, 
200 ff., 493. Dez gemeiten biten = um das Angenehme, die Liebesgabe 
bitten (von gemeit — schön, stattlich, lieb): Grimm DWIV, 3272ff.: Schwel¬ 
ler II 9 , 439. Denifle 40: um Kränelein singen, schapel - Krane von Blumen , 
oder (wie hier) künstlicher Krane, Band oder Diadem (oft mit Perlen besetzt) 
um die Stirne geschlungen, als Schmuck für Jungfrauen, Frauen und Männer; 
vgl. Lextr II, 659: DW VIII, 2169 f.; A. Schultz. Das hof. Leben /*, 236. 312. 
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also: „ach, da bist doch, liep, min frölicher ostertag, mins herzen 
sumerwunne, min liebü Stande; du bist daz lieb, daz min jangez 
herze allein minnet and meinet, und alles zitlich lieb durch dich 
bat verschmähet. Dez lass, herzcntrut, mich gcniessen, and lass 
5 mich hüt ein schapel von dir erwerben! Ach miltes herz, tu es 
dar din gütlichen tagende, dar din natürlichen güti, und lass mich 
hüt an disem ingendem jare nit 1er von dir gan! Eya, wie stundi 
es dir, sassü [12*] süssekeit? Gedenk, daz eine din lieber kneht 
uns von dir seit and sprichet, daz in dir nit sie nein und ja, in 
10 dir sie nüwan ja und ja. Dar umbe, mins herzen minne, hüt mir 
hüt ein liepliches ja diner himelschen gäbe, und als den toben 
minnern ein liepliches Bcbapel wirt gegeben, also muss rniner sele 
hüt ze einem güten jare etwaz sonderlicher gnaden ald nüwes lichtes 
von diner schönen hant geboten werden, zartü trütü min wisheit! 1 - 
16 Dis and dez gelich begond er do und gie niemer angeweret dannen. 


IX. Kapitel. 

Ton den Worten Sorsum corda. 

Er wart gefraget, was sin gegenwurf weri, so er mess sang 
and er vor der stillen messe die prefation an hüb: Sorsum 
90 corda! Wan dü wort nach gemeiner hellang sprechet ze tütsch 
also: Sarsam, süsent uf in die höhi ellü herzen zü gote! Dü wort 
giengen im als recht begirlich uss sinem munde, daz dü menschen. 
dü es hortan, einen sondern andalit dar ab möhtin han genomen. 
Diser frage entwürt er mit einem inneklichen süfzen und sprach 
96 also: „wenn ich dü selben lobrichü wort Snrsum corda sang in 
der messe, so geschah gemeinlich. daz min herz und sele zerflassen 
von gütlichem jamer und begirde, die min herz uss im selb an der 
stunde verfügten; wan es erhüben sich denne gewonlich drierley 
hob ufragender meinungen. Etwen kom einü, etwen zwo, etwen 
90 alle drie, in den ich ward ufgeswenket in got nnd dar mich alle 
ereatnren. 

9 lind meinet fehlt M 6 guti] gnad ASP 10 nüwan] nüt 
denne P 11 liepl.] minneclichez S goben P 19 licpl . fehlt M 14 schonen 
fehlt K werden geb. S 15 uieincr] der minner (!) M 21 «üeent 
«ehent P 28 dar ab nacA genomen .1/ 24 inrlichen M 26 gewon¬ 

lich P nnd «eie fehlt P lerflos FM 29 mnnungen P kam «wo P 

9 ff. Paulus, II Kor. 1,11), 
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„Dü erst inluhtend meinunge was also: ich nam für minü 
inrü ogen mich selber nah allem dem, daz ich bin, mit lib und sele 
und allen minen kreften, und stalte umb mich alle creaturen, die 
got ie geschüf in himelrich und in ertrich und in den vier elementen, 
ein iekliches sonderlich mit namen, es weri vogel des luftes, tier 6 
des waldes, visch des wassers, lob und graz dez ertrichs und daz 
unzallich grien in dem mere, und dar zü alles daz klein gestoplach, 
daz in der sunnen glanz schinet, und ellü dü wassers trüpflü, dü 
voii tow ald von sehne ald von regen ie gevielen ald iemer me 
gevallent, und wünschte, daz dero ein iekliches heti ein süsses uf- 10 
bringendes seitenspil, wol gereiset uss mines herzen innigostem saffe, 
und also uf klanktin ein nüwes hochgemütes [12 T ] lob dem geminten 
zarten gote von ewen ze ewen. Und denne in einer hüglichen wise 
zertaten und zerspreiten sich die minnerichen arme der sele gen 
der unsäglichen zal aller der creaturen, und waz sin meinunge, sü 16 
alle frütig dar inne ze machen, recht als so ein frier wolgemüter 
vorsenger die singenden gesellen reizet, frölich ze singene und ire 
herzen ze got nf ze bietene: Sursum corda! tf 

„Dü ander meinunge waz also,“ sprach er, „ich nam her für 
in minen gedenken min herz und aller menschen herzen und hinder- 20 
dahte, waz lustes und frfiden, waz liebes und frides die gebruchent, 
die irü herzen got allein gebeut, und da wider, waz schaden und 
lidens, waz leides und unrüw zergangklichü minne in treit ire Unter¬ 
tanen, uud rüfte denn mit grosser begirde zü minem und zft den 
selben herzen, wa sü sind, über ellü ende diser weit: „wol uf, ir 26 
gevangnü herzen, uss den engen banden zerganklicher minne! Wol 
uf, ir schlafenden herzen, uss dem tode der sünden! Wol uf, ir 
üpigen herzen, uss der lawkeit üwers tregen, hinlessigen lebens! 
Habent üch uff mit einem gantzen ledigen kere hin zü dem minnek- 
lichen gote: Sursum corda! u 30 

„Dü dritte meinunge waz ein früntlicher rüf aller gütwilliger 
ungelasenr menscheu, dü verierd gand in in selber, daz sü weder 

1 I am Rande (rot) A manung P 3 gestalt M 6 warin K 
7 klein fehlt A ? gestiippe S gtüpl&ch M 8 troppfen P 10 daz fehlt M 
12 klenken ntiwea fehlt S 18 in einer] niemer (!) K hügl.] frolichen S 
14 zerbreiten A 1 minnekfichen vor minner, durchstrichen A 15 und — mein. 
ftldU M 16 alle fehlt M 18 us [ze] b. P nl fehlt M 10 II am Rande 
(rot) A a. zwo manunge P 20 in miu herz A l 22 allein] aller ding M 
da fehlt A 1 25 wol nf wol uf M wol — 26 minne fehlt A 1 29 uff 

dch S uff fehlt P minnekl.] hiinelschen P 81 III a. Rand (rot) A 
trüntliches röffen P 32 verienlj vierde (!) P 
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an got noh an der creatur hein, wan ir herz hin nnd her mit der 
zit zeretröwet ist. Den rftft ich und mir selb af ein getürstiges 
wagen unser selbs'mit einem ganzen abker von uns und von allen 
creaturen. 44 

5 Und dis waz sin gegenwurf in den Worten Sursum cor da. 


X. Kapitel. 

Wie er begie die liehtmiss. 

An ünser frowep tag zft der liehtmiss bereit er vorhin drie 
tag mit gebete ein kerzen der bimelschen kindbeterin, und du kerz 
10 was gewunden mit drin strängen also: der erste in der meinung ire 
reinen, jungfrüwlichen luterkeit, der ander ire grundlosen diemütikeit, 
der dritte ire müterlichen wirdekeit, du dru si allein bäte under 
allen menschen. Dis geischlichen kerzen bereit er vorhin alle tag 
mit drin Magnificat. So denn der tag kom der kerzwihi, frü, e daz 
15 ieman ze kilchen giengi, so gieng er für fronalter und wartet da 
in siner betrahtunge der kindbeterin, wenn sü keine mit irem 
himelschen horde. Do sü nahte der ussren porte der stat, so für- 
lüf [13 r ] er in sines herzen begirde sü alle, nnd lüf ir engegen mit 
dem gezoge aller gotesminnenden herzen. Er viel in der strasse 
20 für si und bat si still haben mit ir gezoge ein wili, unz daz er ir 
eins gesungi. Er hüb denn uf und sang mit geischlichem stillen 
gedüne, daz der mund gie und es doch nieman horte, die prose: 
Inviolata etc., so er iemer minneklichest konde, und neig ir von 
gründe, so er daz sang: 0 beningna, o beningna, und bat si, 
25 daz si die milten güti an einem armen sünder erzügti, und stünd 
denn uf und volgete ir mit siner geischlichen kerzen in begirde, daz 
si die brinnenden flammen des gütlichen liehtes in im niemer liessi 
erl&schen. Dar na so er denn zü der schar aller minnenden herzen 
kom, dien hüb er denne an daz gesang: Adorna etc., und ermant 
90 sü, daz sü minneklich den heilant enpfiengin und begirlich sin kind- 

2 verstrowet S gestrowet P zerstöret A 1 8 leben und wagen S abker 
gantz P uns selben M 8 zü fehlt P 10 bewunden P 11 ire] in M 
12 den dritten ASKMA 1 18 alle fehlt A 1 19 viel nider A 1 20 unz] 

nnd K 24 so] do AS 25 an im e. M 26 in der beg. M 29 dien] 
denn M so afS 1 

23 f. Am der 1. Vesper von Mariä Lichtmess (2. Februar) nach dem 
Dominikanerbrevier . 29 Antiphon bei der Kerzcnproeeesion an Lichtmess . 
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beterin umbfiengin; und fArten si also mit lobe und gesange nnz 
zft dem tempel. Dar na trat er mit herzenbegirde dar, e daz du 
kindbeterin hiu in kemi und hern Simeon den snn gebi, und knüwet 
für si und hAb sinü ogen und hend uf und bat si, daz si im daz 
kindli zogti und im daz och ze küssen erlopti. Und do si im daz 5 
gütlich bot, so zerspreit er sin arme in du endlosen teil der witen 
weit, und enpfie und umbfie den geminten einer stunde ze tusent 
malen. Er geschowete sinü hübschü 6glü, er gesah sinA kleinu 
hendlü, er ergrüzte sin zartes mündli, und ellü sinü kintlichü gelidlü 
dez himelschen hordes dursah er. und höb denn uf sinn ogen und 10 
erschrei von wunder in einem herzen, daz der himeltrager so gross 
und so klein ist, so sch&n in dem himelrich und so kintsch in ertrich, 
und begie sich denne mit im, als er im es denne ze tüne gab, mit 
singen und mit weinen und mit geischlichen Übungen, und gab in 
denn geswinde einer müter wider und gie mit ir hin in, unz daz es 15 
alles volbraht ward. 


XI. Kapitel. 

Wie er begie die vasnaht 

So denne du vasnabt nahete, des abendes, so man alleluja leit, 
und die unwisen lüt diser weit an vahent verlassen ze sine, so vie 20 
er an in einem herzen ein himelsch vasnaht zesamen tragen. Und 
dü waz also. Er betrahtet dez ersten den kurzen schedlichen lust 
diser liplichen [13 T ] vasnaht, und wie etlichen umb kurzes liep 
langes leid volget, und sprach einen Miserere dem werden gote für 
alle die sünde und unere, dü im in dem selben verlassen zit geschiht 25 


1 sänge P 8 hin] hie A 1 lierrn] heti K den] im M geben K 
5 och dAz S öf. g. daz gebot 6 teil] toi P 9 gruszet A l eil A fehlt M 

10 dursah] daz sähe P 11 in fehlt M 18 es] des A 1 mit singen — 
14 gab fehlt A 1 15 mit ir gic S gie denn M 20 unwrsen A unwisen 
ltnwurschen S derlossen JP 21 himelsch fehlt M 22 dez ersten fehlt Äf 
24 so langes 1. P 25 den .. ziten P 

19 Von der Vesper am Samstag vor Septuagesima bis Ostern hört das 
Alleluja auf; man nannte dies das A. legen (a. claudere , dimittere , sepeUre). Mit¬ 
unter waren an Sept, nach der Non symbolische Feierlichkeiten damit ver- 
bunden. Vgl Grotefend, Zeitrechnung I } 5: Ducange ed. Eenschel I, 18 6’. 

20 ff. Das Fastnachttreiben ist im südlichen Baden, von der Baar bis enm 
Bodensee , noch jetst besonders lebhaft, vgl. E. H. Meyer a, a. 0. 202 ff, 
24 Ps. 50, als kirchliches Bussyebet oft gebraucht. 
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Dis vasnaht hiess er der gebaren vasnaht, wan sä nit bessere er* 
kennent. Dä ander vasnaht waz ein betrahtunge des vorspils der 
cwikeit, wie got mit einen userweiten fränden dennoh in disem 
tödmigem libe mit himelseliem tröste spilt, und nam denn her für 
5 mit dankberem lobe, waz im dez worden was, und liess im mit 
got wol sin. 

In dem selben anevabenden zite wart im och einest ein geisch- 
lichü vasnaht von got, und dü waz also. Er waz an der vasnaht 
vor der conplet in ein warmes stäbli gegangen, daz er sich wolte 
io wermen, wan in fror und hungret in. Aber im tet nit als we als der 
turst, den er leid. Und do er da sah fleisch essen und güten win 
trinken und er hungrige nnd turotige was, do ward er von innen 
gerötet, und gie balde us und begond sich selb erbarmen, und ward 
von grund sins herzen inneklich süfzende. Des selben nahtes was 
15 im vor in einer gesihte, daz er weri in einer siechstuben. Also 
hört er ussrentbalb der Stuben neiswen singen ein himelsches gesang, 
und daz gedöne erklang als susseklich, daz nie kein natürlichü 
harpf so susseklich sprach, und was dem glich, als ob ein zwelf- 
jeriges schfllerli da sungi alleine. Der diener vergass aller liplicher 
so spise und loset dem süssen gedöne, und sprach mit begirlichem 
herzen: „ach, waz ist daz da singet? Ich gehörte doh uf ertrich nie 
so süss gedöne! “ Do entwürt im ein stolzer jungling, der stünd 
da und sprach also: „du solt wüssen, daz dise wolsingender knabe 
dir singet, und daz er dich meinet mit einem gesang.“ Do sprach 
25 der diener: „owe, gesah mich got! Ach himelscher jungling, heiss 
in me singen!“ Er sang aber, daz es in dem luft hob erschal, und 
sang wol drü himelschü lieder us und us. Do daz gesang us waz, 
do kom der selb wolsingender knab, dez in duhte, hin in dem lüfte 
zft dem vensterlin der staben, und bot dem jungling ein hübsches 
30 zeinli, daz waz vol roter frühten, und die waren glich roten zitigen 
erdbern, und waren gross umb sich. Der jungling nam die zeiuen 
von dem knaben und bot [14 T ] sü dem brftder mit frfiden und 
sprach: „Lüge, geselle und geswistergit, dis roten fruht hat dir din 
frünt und din himelscher herr gesendet, der wunneklich knab und 

1 besseres] anders S 6 was] waz A 7 anvehtenden M 10 hungret 
[in] P 11 erleid S fleisch sah e. S 17 natfirl. fehlt <S' 21 daz 

daz PM 24 Do — 27 und us fehlt K 26 dem] den A l höhe loft S 
erhal M 28 selb fehlt M dez in duhte fehlt A l 28 f. hin in zü d. v. in 
dem lüfte der st S 80 fruht M 81 Der jungl. fehlt M 81 daz zeinlin P 

9 conplet, completorinm ist da» kirchliche Abendgebet. 
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8un dez bimelschen vaters, der dir och gesungen hat. Ach, wie hat 
er dich so recht liep! u Do ward der brflder enzundet und rot under 
sinem antlftt von fröden, und enptie daz körbli begirlich und sprach: 
„eya, wol minem herzen! Dis ist mir ein liebft sandunge von dem 
minneklichen himelschen knaben; des sol sich min herz und min 5 
sei iemer gesten. u Und sprach do zft dem jungling und zft dem 
andern himelschen gesinde, daz dawaz: „ach lieben (runde, ist nit 
billich, daz ich disen himelschen gnadenrichen knaben lieb habe? 

Ja, gewerlich, ich sol in von billich lieb haben, und waz ich wftsti, 
daz sin aller liepster wille weri, daz wölti ich iemer tftn! u Und 10 
kerte sich hin zft dem vor genanten jungling und sprach: „sag mir, 
liebe jungling, han ich nit reht?“ Der jungling lachete gütlich und 
sprach: Ja, du hast recht! Du solt in billich lieb haben, wan er 
bat dich fftrbaz gemeinet und geeret denn vil ander menschen. Dar 
umb hab in vil lieb. Und sag dir: du mftst liden und mftst och 15 
fftrbaz me liden denn vil ander menschen. Dar umbe bereit dich 
dur zft! u Der diener sprach: „ach, daz wil ich von herzen gern 
tftn, und bite dich, daz du mir gehelfest, daz ich in gesehe und daz 
ich im gedanke siner schönen gabe. tt Do sprach er: „nu gang her 
zft dem vensterlin und tft einen ogenblik!“ Er tet daz venster uf, 20 
— do sah er vor dem venster stan den aller zartensten, minneklichsten 
schflier, der mit ogen ie gesehen ward. Und do er zft im wolte 
dringen dur daz venster us, do kert er sich lieplich umbe gen ime. 
und neig ime gütlich mit einem frftntlichen gesegnen und verswand 
vor sinen ogen. Also zergie dft gesiht. Do er wider zft im selb *25 
kom, do danket er gote siner gftten vasnabt, dft im waz worden. 


XII. Kapitel. 

Wie er begie den meigen. 

An der nacht des ingenden meyen vie er an gewonlich und 
saste einen geistlichen meyen, und erete den etwi lang alle tag einest 30 
Under allen den schönen zwiern, dft ie gewftbsen, kond er nit 


2 recht fehlt S 6 gesten] gefrowen P 10 gern tun P 12 han] 
hat A 1 16 me fehlt M menschen andrü S 19 goben P 28 und 
do M 31 allen fehlt M 

29 ff. Das Maienstecken, Maibaumseteen (— Errichten eines mit Blumen 
und Bändern geschmückten Tannen - oder Birkenbaumes oder -Zweiges vor dem 
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glichers vinden dem schönen meyen, denn den wünneklichen ast des 
heiligen crüzes, der blonder ist mit gnaden nnd tagenden und aller 
schöner gezierde, denn alle meyen [14 T ] ie wurden. Under disem 
meyen nam er VI venjen, und hat iedü yenje in ire betrahtung 
5 ein begird eins zierens dez geiscblichen meyen mit den schönsten 
dingen, d6 denn der sumer mobte für bringen. Und sprach und 
sang in siner inrkeit vor dem meyen mit dem hymnus Salve 
erux s&ncta also: „gegrüzet sist du, hymelscher meye der ewigen 
wisheit, uf dem da gewahsen ist dü fruht der ewigen selikeit! 

10 I. Dir ze ewiger gezierde für alle roten rosen büt ich dir hüte 
ein herzkliches minnen; 

II. für alle kleine vyol ein diemütiges nigen; 

III. für alle zarten lilien ein luterliches umbvahen; 

IV. für allerley schon geverwten und glenzenden blümen, die 

15 kein beide ald anger, wald ald owen, bome ald wisen in disem 

schönen meyen hein fürbraht ald ie wurden ald iemer werdent, 
büt dir min herz ein geischliches küssen; 

V. für aller wolgemüter vögelin gesang, daz sü uf ie keinem 
meyenrise frilich hein gesungen, büt dir min sei ein grundloses loben; 

20 VI. und für alle die gezierde, so ie kein meye in der zit ward 
gezieret, erhebt dich min herz hüte mit einem geischlichen singene, 
und bite dich, daz du, gesegneter meye, mir helfest, daz ich dich in 
diser kurzen zit also gelobe, daz ich dich, lebendü fruht, eweklich 
werd messende.“ 

26 Und alsus ward der mey begangen. 


1 glicher [vinden] den sch. m. il/ 2 n. mit tilgenden SM 3 denn] 
und A 1 ie] nie & und disen m. A 1 4 hat] bat A 1 5 dez fehlt M 
10 zierd M 15 ald owen] und K 16 ie] iemer P 19 frolich S 20 und 
fehlt M war M 20 f. gez. wart S 

Bauet der Geliebten) ist internationale Sitte: öfters werden auch grosse Mai¬ 
bäume im Dorfe errichtet . Für Alemannien vgl. E. JET. Meyer a . o. 0. 221 ff., 
604; Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees VI (1876), 147f. 
Hör. II, 7 (p . 226 ): tune (sc. prima die mensis maii) co ns actum est, et maxitne 
m partibus Sueviae terrae Almaniae, quod adulescentes de nocte süvas petunt , et 
arbores viriditate foliorum venustas precidunt et florxbus omatas prae foribus 
locant , ubi se putant habere amicas, in signum amieitiae et fidelitatis. In dem 
Maibaum ein Bild des Kreuzes zu sehen, war dem Mittelalter sehr geläufig, 
vgl. die Lieder vom „geistlichen Maien u bei Hoffmann von Fallersleben, Das 
deutsche Kirchenlied 4 1861, 122ff., und Predigten Geilere von Kaisersberg 
über den „Baum des hl. Kreuzes.“ 7 Hymnus vom Fest Kreuzerfindung 
(3. Mai). 

H. Sense, Deutsche Schriften. 3 


Digitized by 


Google 



34 


Lebeu Sense*. Kap. XIII. 


XIII. Kapitel. 

Ton dem eilenden krüzgang, den er mit Crlstus nam, do man 
ln ns fftrte in den tod. 

Got der hat in an der ersti vil zites verwennet mit himelschem 
tröste, nnd waz dar inn so gar verliket: waz die gotheit an horte, 6 
daz waz im lnstlich, so er aber unsers herren marter solte betrahteu 
und sich dar in mit nachyolge solt geben, daz waz im swer nnd 
bitter; Dez ward er eins males von gote herteklich gestrafet, nnd 
ward in ime gesprochen also: „weist do nit, daz ich daz tor bin, 
dnr daz alle die waren gotesfründ müssent in dringen, die zA rechter 10 
selikeit son körnen ? Du uiAst den durpruch nennen dnr min gelitnen 
menscheit, solt du warlich körnen zA miner blossen gotheit.“ Der 
diener erschrak und waz im ein swerü red. Iedoch begond er es 
in sin gemerk nemen, wie wider es ime waz, und vie an ze lernene, 
daz er vor nit konde, und gab sich gelassenlich dar in. Hie vie 16 
er an, daz er alle nehte na der meti an einer gewonlichen stat, [15 r ] 
daz waz in dem capitel, sich erbrach in ein cristförmig mitliden 
alles des, daz sin herr und sin got Cristus vor hate getiten. Er 
stAnd uf und gie vou winkel ze winkel, nf daz daz im ellü trakheit 
enpfieli, und daz er munder und waker in des lidens enpfintlichkeit 20 
belibi. Er vie es an mit ime an dem jüngsten nahtmale und leid 
sich mit ime von stat zA stat, unz daz er in brachte für Pylatns. 

Ze jungst nam er in vor gerihte also verteilten, und gieng mit im 
US den eilenden cruzgang, den er tct von dem rihthus unz nnder 
den galgen. Und den krüzgang begie er also: 25 


3 z& dem tod P 4 mit dem h. t. S 6 dar an M 
verbUkt M 7 naclivolgen PKA X 8 er — 9 ward fehlt K 
grossü M 16 daz er fehlt A x a. nehte tet M sine P 
in d. c. sich erbrach M 18 daz] so P 19 und zd w. A x 
bet-rahtc A x 


so feliU P 
18 swerü] 
17 das er 
22 brachte] 


10 Über die Bezeichnung gotesfründ e. Denifie 85 A. 1 und namentlich 
di * treffliche Zusammenfassung von Strauch in Realmsyklopädie für protesU 
Theologie XVII » (1906), 904f. An Joh. 15,14 f., Ps. 138,17 u. Jak. 9,93 
anknüpfend , ist g. zunächst Epitheton für Evangelisten und jLpostel, dann 
überhaupt far Heilige und Fromme, und wird von den Mystikern des 14. Jk. 
schärfer formuliert als Ideal des durch Christus sur Freundschaft und Kind¬ 
schaft Gottes erhobenen Menschen. Eine Verwendung des Ausdrucks in anti- 
kirchlichem Sinn (bei den Waldensern) läuft daneben her. 
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So er kom an die swellen des capitels, do knfiwet er nider 
und küste die ersten ffisstapfen, die er tet, do er also verteilte sich 
umb gekerte und in den tod wolte gan, und vieng denne an den 
sahnen von unsere herren marter: Deus, Deus meus, respice etc., 
6 und gie dur mit zft der tfir us in den krfizgang. Nu wurden der 
gassen viere, dur die er mit ime wart gende: 

Die ersten gassen gieng er mit ime us in den tod in der be- 
girde, daz er baide, frfinden und zerganklichem gftte wfilti us gan 
und liden im ze lobe trostloses eilende und willig armfit. 
io Zft der andren gassen hat er einen ffirsaz sich ze gebene in 
einen hinwerf nah zerganklicher ere und wirdekeit, in ein willeklich 
veremeht von aller diser weit mit der betrahtunge, wie er och waz 
worden ein wurm und ein hinwerf aller menschen. 

An dem anvang der dritten gassen knfiwet er aber nider mit 
16 einem küss der erde in einem frien ufgebene alles unnotfirftiges ge¬ 
maches und zartbeit dez libes in du ser eines zarten libes, und leit 
für sinn ogen, als da stat, wie ellfi sinfi kraft erdorret und sin natur 
ertodet. Und so su in vor an hin also jemerlich triben, so gedaht 
er, wie billich da von ellfi ogen ernassen sfiltin und ellfi herzen 
20 erefifzen sfiltin. 

So er denn kom an die vierden gassen, so knfiwet er nider 
enmitten in den weg, als ob er knfiweti vor dem tor, da er mfiste 
für in us gan, und viel denne engegen ffir in und kuste daz ertrich 
und rftft in an und bat in, daz er nit ane in in den tod giengi, daz 
26 er in mit im liessi, wan er reht an ime mfiste hin gan. Und bildet 
daz, so er iemer eigenliehest konde, in sich und sprach daz gebetli: 
Ave rex noster, fili David etc., und Hess in denne ffir gan. 

Dar na knfiwet [15 T ] er änderest nider also gekerte gen dem 
tore und enphie daz krfiz mit dem vers: 0 crux ave, spes 
30 unioa etc., und Hess es och ffir gan. Denn knfiwet er nider gen 
der zarten mfiter, die man in grundlosem herzeleid da hin ffir in 
fftrte, und nam war, wie kleglich si sich gehftb und der heissen 

1 die] den M do] so A l 2 ersten] enden A 1 B wurden] woren P 
0 eilende] ende K 12 daz och M 18 als ein wurm A 1 16 ser] sele A 1 
17 da stat] die stock P kraf A 19 nassen M 22 in dem weg M 
26 gebett PK 27 liess fehlt P 28 anderwerbe SP 81 l&id M 

4 Ps. 21. 18 Ps. 21, 7. 17 f. Ps. 21, 16 ff. 27 Antiphon 

bei der Proseesion am Palmsonntag nach DominikansrrUus. 29 Strophe 
aus dem schönen Hymnus Vtxüla regis prodeunt des Venantius Fortunatus 
t an Kreuserfindung und in der Passionszeit gesungen). 
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trehen and eilenden süfzen and ir trureklichen geberde, and meinde 
si\ mit einem Salve Regina and knste ir fästapfen. 

Dar na stünd er geswind nf and trat einem herren bald na, 
unz daz er an sin siten kom. Und daz bild waz im etwen als 
gegenwärtig, reht als ob er liplich an einer siten giengi, und gedahte 5 
also, do der küng David von einem küngrich was verstossen, wie 
do die Mmsten riter an einer siten amb in giengen and im früntlich 
behülfen waren. Hie gab er uf einen willen, waz got mit im tete. 
daz daz sin halb stet were. Ze hindrost nam er die epistel her für, 
die man in der karwüchen liset nss dem wissagen Isaias, dü sprichet: 10 
Domine, qais credidit aaditoi nostro etc., dü als eigenlich 
sin asfüren in den tod begrifet. Und mit der gie er ze des kores tür 
in and gie die Stegen af uf die canzell. So er also kom ander daz 
krüz, da im eins males die hundert betrahtunge eins lidens worden, 
da knüwet er nider in dem anschowene dez abziehens einer kleider 16 
and des grimmen annegelens eins herren an das krüz; so nam er 
aber ein disciplin nnd negelt sich mit herzklicher begierde zü einem 
herren an sin krüzz nnd bat in, daz einen diener weder daz leben 
noh der tod, noch lieb noch leid niemer von ime gescheiden mähten. 

Noch einen andern inrlichen krüzgang hat er, nnd der waz 20 
also: so man daz Salve Regina ze conplet sang, so saste er in sinem 
herzen in betrahtnnge, als ob dü rein müter noh zü der seihen zit 
bi ir liebes kindes grab in müterlicher trnrkeit ires begraben kindes 
were, und daz es zit were, daz si wider hein gefuret wurdi, and 
er si wider hein füren sälte. Also machet er in sinem herzen drie 26 
venjen, mit dien er si in betrahtunge wider hein fftrte: 

Die ersten ob dem grabe, so man an vie den grüz Salve Re¬ 
gina; so neig ir sin sele, und enpfie si in geischlicher wise under 
sin arme und klagte ir zartes herze, daz do in der selben zit so vol 
waz biterkeit, versmeht nnd totlicher trurkeit, nnd trost si mit einem so 


1 eil. eftfzen] eilendes schrien M mente PMA 1 4 nnz] und M 
in im P 6 ob fehlt A' 8 a. willen in got* willen, waz got MA 1 10 dA 

da sp. M 11 d« fehlt P IS stieg M 18 diener fehlt A* 18 f. [daz] 
leben n. [der] tod Jf 19 mähte PM 20 nnd fehlt $ 21 ze der c. M 

28 inj ir M 27 I am Rande (rot) A 30 waz so vol 8 trurk.] bitter¬ 
kalt M einem fehlt 8 

6 ff. II Kön. 15,15 ff. 11 I». 63,1. 18 f. Vgl. Prolog de* Bdew. 

21 Die Antiphon Salve Regina-wird im Dominikanerorden *eit c. 1230 (Theol. 
Quartale ehr. 1906, 74 ff.) alle Tag* nach der Komplet in Prosession gesungen, 
wobei der Hebdomadar die Brüder mit Weihwasser besprengt; vgl. Vita 47,17. 
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ermanene, wie si dar umbe [16 T ] nn weri ein khngin der wirde- 
keit, unser züversiht und ünsrü sAssekeit, als an dem gesang stet. 

So er si denn brahte ander daz tor ze Jerusalem, so färtrat 
er si an dem wege und lAget wider gen ire, wie ellendeklich si 
6 kom ingende also blfitrüsig dez hizzigen blfttes, daz uf si hate ge- 
tropfet, daz von den ufgebrochnen wunden ab floss ires durgeminten 
kindes, und wie si gelassen und berobet waz alles ires trostes; und 
denn enpfie er si aber mit einer inner herzklichen venje in den 
worten: Eya ergo advocata nostra etc. und meinde, si sölti 
io sieh wol gehaben, wan si nu were unser aller ein wirdigü fursprechin, 
und bat si, daz si in der minne dez eilenden anblikes irü erbarm- 
herzigü ogen zft ime kerti und ime den werden sun na disem eilende 
lieplich ze sehowen gebi, als der rftf des gebetes begert. 

Aber die driten inrun venje machet er vor der türe des huBes 
16 sant Annen ir mftter, da si in ward gefnret in ir leide, und tet 
daz mit einem genadene und bevelhene in ire miltekeit und in ir 
mütterlichen sussekeit mit den andehtigen Worten: 0 Clemens, o 
pia, o dulcis Maria, und bat si, daz si 6in eilenden sei en- 
pfiengi an siner jüngsten hinvart und ir beleiterin und schirmerin 
20 were vor den bösen vienden dur dü himelschen tor hin in die 
ewigen selikeit. 


XIV. Kapitel. 

Ton der ntizzen tagende, dü da heisset ewigen. 

Der diener hate ein triben in siner inwendekeit, daz er möhti 
26 komen zft gfttem fride eines herzen, und duchte in, daz im swigen 


1 nu darumbe S nu fehlt P 3 II am Rande (rot) A 4 wider 
fehlt M 6 blfttrunsig SPM 6 geminten P 8 inner herz.] inrUichen 
PM 9 Eye fehlt M 10 wirdigü fehlt M 12 u. ime do P 13 gert M 
14 m am Rande (rot) A 16 e. Annen ir swöster ASPKMaNS 1 Uf sant 
iacobe ir swester A l 23 da fehlt A‘ 

2 Salve Regina: vita, dulcedo et spee nostra. 9 Im Salve Regina. 
12 f. Ehd.: et Jesum, benedietum fructum ventris tut, nobis post hoc exilium 

ostende. 15 Es muss offenbar „Mutter“ statt „ Schwester * (so aüe Hss!) 
heissen, denn von einer Schwester Marias Namens Anna weise die Legende 
nichts. Die St. Annenverehrung war im 14. u. 16. Jh., besonders auch in 
Deutschland, sehr verbreitet: vgl. E. Schaumkeil, Der Kultus der hl. Anna am 
Ausgang des Mittelalters 1693. 
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förderlich dar zfi weri. Dar urobe hielt er sinen round in sülicher 
hüte, daz er inrend XXX jaren sin ewigen ob tisch nie gebrach, 
denn ze eim einigen male, do er von einem capitel für mit vil 

brüdern and sü assen in dem schife, do gie er im abe. 

Uf daz daz er einer zungen überal dest baz gemeistern mühte 5 
und nüt ze vil mit rede usbrüchig were, do nam er in siner be- 
trahtunge drie meister, ane dero sunder urlob er nit reden wülte; 
und daz waren die lieben heiligen: unse vater sant Dominicas, 
sant Arsenius und sant Bernhart. So er reden wolte, so gie 
er in der betrahtunge von eime zü dem andern und bat urlob und 10 
sprach: Jube dom ine benedicere! Und wenn dü red moht 
beschehen ze rehter zit und stat, [16 v ] so hat er von dem ersten 
meister urlob; so dü red im von ussnan enkeinen anhang gab, 

so hat er von dem andern; und so si im inwendig enkein un- 

lidkeit brahte, so duhte in, daz er ire aller drier urlob hete, 15 

und denne redde er. So daz nit waz, so duhte in, daz im ze 
swigen were. 

So man ime zü der port rüfte, so fleiss er sich diser vier 
dingen: des ersten, einen ieklichen menschen gütlich ze enpfahen: 
daz ander, kürzlich us ze rihten; daz dritte, tröstlich ze lassen; daz 20 
vierde, unbehenket wider in ze gene. 

1 dar za fürd. M 2 inrend] in PM nie gebr. ob t. P 3 einigen 
fehlt M 5 dest] beste S 13 so im PA 1 14 si fehlt A 1 lß ir drier 
aller M 16 So dis M 19 menschen fehlt M 20 zü einer kurzwile S 
21 unbehenkend M 

8 Ordensversammlung, entweder aller Provinziale mit dem General dt* 
Ordens (Generalkapitel') oder aller Prioren einer Provinz (Provinzialkapitel>. 

Sie wurden jährlich abgehalten, und zwar das Generalkapitel in der Pfingst - 
oktav, das Provinzialkapitel nach den Konstitutionen von 1228 an Michaeli 
(29. Sept.)y nach den Konstitutionen Raimunds von Pennaforte (1238/40) zu 
unbestimmter Zeit , doch meist an Mariä Geburt (8. Sept.); vgl. Preger, Vor¬ 
arbeiten 7 und Reichert, Feier und Geschäftsordnung der Prov.Kapitel des Domini¬ 
kanerordens des 13. Jh., Römische Quartalschrift 1903, 101 ff. Die Akten der 
Generalkap. sind herausgegeben von Reichert: Monumenta ordinis fratrum 
Praedicatorum historica, t. III—X 1896 ff., die Akten der deutschen Provinzial - 
kap. sind bis auf kleine Bruchstücke (Finke in Röm. Quartalschrift 1894, 

374 ff., Reichert ebd. 1897, 287 ff) verloren gegangen . 9 Arsenius d. Gr., 

f 449 als Einsiedler in Ägypten ( vgl. ASS Jul. IV, 617 ff.), von Seuse hoch 
verehrt. Er erzählt Hör. 173—76 , wie er von übertriebenem Streben nach 
Wissenschaft und Ehren sich zur Lebensweise des „summus philosophus 
Arsenius u bekehrt habe. 11 Bitte um die Benediktion vor den Lektionen 
des Breviers und beim Tischgebet. 
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XV. Kapitel. 

Ton kestgnng des lfbes. 

Er hate gar ein leblich natur in einer jagende. Do dü he- 
gonde ir selbes bevinden and er markte, daz er mit im selben über- 
5 laden was, daz was im biter nnd swere. Er stiebte mengen list 
and gross bftssen, wie er den lip macheti undertenig dem geiste. 
Ein herin hemde and ein isnin keten trftg er neiswi lange, nnz daz 
daz blflt wart von im zem brunnen gende, daz er es mftste ab legen. 
Er hiess im heinlich ein herin niderkleid machen nnd in daz nider- 
10 kleid riemen, da waren in geschlagen fünfzeg and hundert spiziger 
nagel, die waren mAschin und scharpf gerilet, und waren dero nagel 
spizz alle zit gen dem fleische gekeret. Er macbete daz kleid gar 
enge and vornan zesamen gerigen, dar umbe daz es sich dest neher 
an den lip ffigti and die spizigen nagel in daz fleisch drangin, nnd 
15 machete es in der h&hi, daz es im nnz an daz grubli her uf gie; 
hier inne schlief er des nahtes. ln dem sanier, so es heiss waz 
and er vil roüd von dem gene und krank waz worden, ald so er 
ein lesser waz nnd er denne in den erbeiten also gevangen lag nnd 
in daz gewürm also pingete, so lag er nnderwilent nnd grein und 
*20 grisgramet in im selb nnd wände sich von n&ten umb nnd umb, 
als ein wurm tat, so mau in mit spizigen nadlen stiebet. Im waz 
dik, als ob er in einem anbeshufen legi von angschlichi des ge- 
wfirmes; wan so er gern heti geschlafen ald so er entschlafen waz. 
so sagen sii nnd bissen in wider strit. Er sprach etwen zö got mit 
26 vollem herzen: „owe, zarter got, wel ein sterben dis ist! Wen die 
morder ald stark6 tier tödent, der kunt geswinde dur von; so lig 
ich hie ander disen ungenemen wurmen und stirb and kan doch nit 

2- Überschrift fehlt S 8 lieplich A l 4 im «eibenJ ir P ze 
über). A‘ 6 lip fehlt M 8 müa M 10 spitzer P flinfzeg u. h.J 
anderhalb li. M 11 'messin M gerilet] genegelt 1‘ 16 nnz fehlt M 

an] in P 16 des fehlt P 17 [er] vil S von dem gene fehlt M ald] 
als A' 18 lesser AS PA 1 lasser KMaU lasser / (I)enifle: Leser = Lektor!) 
19 et fehlt M 20 in sich und in im selb S 21 nagel l’A 1 23 ald] 

al* A 1 24 engen] sungen M 26 wol S1‘ 26 geswinde] balde P schier M 

*27 di sein ong. gewftrme M 

18 Über Aderlass in Klöstern (im Dominikanerorden 4mal jährlich, 
cgi. Konstitutionen, ALKOM I, 200; V, 640) eishe Strauch, Marg. Ebner 
336 A. su XV, 46 u. Thiriot I, 174 A. 2; M. Heyne, Hausalteiiiimcr III, 
lOSff. Vgl. auch Sense Vita K 36. 
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ersterben. tt Dü nehte wurden in dem winter niemer so lang noh 
der [17 r ] sumer so heiss, daz er dur von liessi. Und daz er in 
diser marter dest minr underlibi gewönne, do erdaht er noch eins: 
er band umb sin kelen ein teil eins gürtels und an daz machet er 
mit listen zwen lidrin ringe; da schlofte er sro hend in and beschloss 5 
die arm dar inne mit zwein marhenschlossen. und die Schlüssel leit 
er für daz bet uf ein bret, unz er ze meti uf stftnd und sich selber 
entschloss. Sin arme waren also in den banden ietwedrent an der 
kelen ufwert gespennet, und hat dü bant also versichert, and weri 
dü cell ob im gebrunnen, er enmühti im selber nit haben gehulfen. 10 
Dis treib er, unz im die hend und arme waren vast zitrend worden 
von dem spanene; do erdaht er ein anders. 

Er hiess im machen zwo lidrin hantelen, als die erbeiter 
pflegent ze tragene, so sü dorne gewinnent, und hiess im einen 
spengler dar an machen müschinü spizzigü eteftlü umb und umb, 15 
und leite die des nahtes an. Er tete daz dar umbe, ob er in dem 
schlaffe daz herin niderkleid wSlti von im werfen oder in keiner 
ander wise im selber behülfen sin in dem gnagene, daz im tet daz 
gewürmme, daz in denn die steften in den lip stechin; und daz ge- 
schach och. Wenne er im selb mit den henden wolte helfen, so für 20 
er schlaffende mit den spizzigen steften in büsen und krazte sich: 
er machet als grülich krezze, als ob in ein ber ander einen spizigen 
klawen heti zerkrawet. Daz erswar denn in dem fleisch an den 
armen ald umb daz herz, und so er über vil wachen genesen waz, 
so gewürset er sich denn aber, und machete nüwe- wundan. Dis 25 
marterlich übnng treib er wol XVI jar. Dar na do sin adren und 
natur erkeltet und verwüstet waz, do erschein im vor in einr gesiht 
an dem pfingstage ein himelsches gesinde, und kanten ime, daz es 
got nit lenger wülte von ime haben. Do liess er dur von und ver¬ 
warf es alles in ein abfliessendes wasser. 30 


1 erxterb.} stebfen (!) M 4 an daz fehlt P 6 schlofte] beslos P 
6 mal entflossen 8. mären schlossen K malslosser P marchschlossen M 8 iet- 
weder xite S ietwederkalb M 9 uswert A l gespannen PM 10 ver- 
brunnen M moht M 11 vast waren M. worden fehlt P 16 im 
fehlt A x hantquehcln 8 hantschüch MafS* 15 messinti Jlf stefftzli K 
stell .1/ stecbclin P 17 von im] hin M 18 nagent MA l -20 behelfen A 1 
21 schloff, fehlt, P tftecheln P in den büsen SPM 22 gekretze A l 
28 crkrawet 8 zerkrammet P zerkratzet A 1 26 materlich A XXI ASP 
adren] andren K 27 sin natnr M 29 got fehlt A l .von im wolt SM 
80 ein fthlt M 


Digitized by 


Google 



Leben Seuses. Kap. XVI. 


41 


XVI. Kapitel. 

Ton dem scharpfen krüz, daz er trüg uf slnem rnggen. 

Vor allen andren Übungen bat er einen begirlicben inval, etwaz 
Zeichens an sinem libe ze tragene eines enpfintlichen mitlidens dez 
5 pinlichen lidens sines gekrüzgeten herren. Also machet er im selb 
ein hültczin krüz, daz waz in der lengi als eins mannes spang und 
hate dez sin [17 v ] ordenliehen breiti, und schlüg dar in XXX isniner 
nagel in sunderlicher mainunge aller siner wunden und siner fünf 
minnezeichen. Daz krüz spand er uf sin blossen ruggen enzwischen 
10 die schulteren uf daz fleisch, und trüg daz tag und naht steteklich 
VIII jar dem gekrüzgeten herren ze lobe. Dar na in dem jüngsten 
jare schlüg er och siben nadlen dar in, also daz die spizze dur daz 
krüz etwi verr drangen und dar inne stekend bliben; und daz 
ander teil brach er hinnen ab. Diser spizziger nadlen verwunden 
15 trög er ze lobe dem nahtringenden herzleide der*reinen gotes müter, 
daz ir herz und sele zü der stunde sines jemerlichen todes so gar 
durwundete. Do er dis krüz dez ersten uf den blossen ruggen ge¬ 
spien, do erschrak sin menschlichü nature dar abe, und meinde, er 
mfihti es mit mitü erliden, und nam es her abe und widerleite 
20 enklein die scharpfen nagel an einem steine. Dü unmanlich zagheit 
gerow in balde, und machet sü alle andrest wider spizzig und scharpf 
mit einer viln, und nam es wider uf sich. Es rillet im uf dem 
ruggen, da es beinoht was, und machet in blfttig und verseret Wa 
er sass oder stünd, da waz ime, wie ein igelbut uf ime lege; so in 
25 ieman rürrt unverwenet ald in stiess uf daz gewant, daz verserte in. 
Daz im dis pinlich krüz dest lidiger were, do ergrüb er hinnan uf 
daz krüz den lieben namen 1HS. Mit disem krüz nam er vil zites 
alle tag zwo disciplinen in sölicher wise: er schlüg hinnen mit der 
fust uf daz krüze, so trungen die nagel in daz fleisch und gesteketen 
80 dar inne, daz er sü mit dem gewande müst her us zuken. Die 
schleg uf daz krüz tet er als togenlich, daz es nieinan wol moht 
gemerken. Die ersten disciplin nam er, so er mit betrahtung körnen 


2 uf 8. r. trug P 5 herren] herzen (!) M 6 sprang P 7 dez] 
dz PM sin fehlt P 8 manunge P 10 nacht u. tag M 12 och fehlt S 
nagel A 1 14 er fehlt K hin ab P 16 u. ir fiele P 17 rücken bloa P 
19 bi nüte P 21 bero P andrest fehlt M anderwerbe P 23 da] daz SA 1 
beinoht von anderer (alter) Hand A 25 [in] staess M 26.28 hindenan 
SPM 27 ih8 am Rande M 81 tet er uf d. krüz S nit wol M 
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waz zfi der aal, da der sch&n berr als grülioh gegeislet ward, nud 
bat in, daz er mit einen wanden die einen beilti. Die andren naiu 
er, so er fürbaz ander daz krüz körnen waz, and dar an genegelt 
ward, und negclt sieb zfi ime, niemer von im ze scheiden. Die 
dritten disciplin nam er nit alle tag, er tet es, so er im selb ze vil 5 
Zartheit oder nngeordenetes Instes bäte verbenget an trinken, an 
essen ald sfilicben Sachen. 

Er hate sich ze einer zit missbätet, daz er zwain jnngfrowen. 
do [18 r ] sn offenlich in der gemeinde bi im sassen, ire hende in 
sin hende hat genomen ane alle bfise geverde. Dü nnbehütekeit 10 
gerow in geswinde, and meinde, der ungeordnete last musti gebüzet 
werden. Do er von den jungfröwen gie and in sin kapell an sin 
heimlichen stat kom, do schlftg er sich amb dis missetat nf daz 
krüz, daz ime die spizigen nagel in dem rnggen gesteketen. Er tet 
sich selb och amb die missetat ze banne, daz er im selber nit wolte 15 
erloben, na meti hin in daz capitel an sin gewonliehen stat sins 
gebetes ze gene zfi dem reinen himelschen ingesinde, die im an der 
selben stat in betrahtnnge gegenwärtig waren. Dar na neiswen, do 
er sich gentzlich wolte versüneu umb dis missetat, do waget er sich 
hin in vil blnklich, und viel dem rihter vor an ze füssen and nam 20 
vor ime ein disciplin mit dem krfize, nnd gie do ietwedrenthalb umb 
und amb vor den heiligen and nam XXX disciplinen, daz im daz 
blfit den rnggen ab ran. Und also erarnet er den last vil bitterlich, 
den er bat gehabt unordenlich. 

So man meti hate gesungen, so gie er in daz capitel an sin 25 
heinlichi, nnd nam da hundert gestrachter venje und bändert 
knüwender, ein ieklich venje mit sanderlich betrabtange; und die 
taten im vil we von dez krfizes wegen, wan wenn er daz krüz also 
strenklich an sich gespien nnd naher an den lip getreib, als der 
einen reif tribet, als er ze der zit pflag ze tüne, so viel er nider uf ho 
die erde and nam die hundert venjen, nnd von dem nidervallene 
so gesteketen in ime die nagel, and so er denne aff stünd, do znkt 

4 [ze] gescheiden A 1 9 hü] die A l 10 böse fehU A l geberdr P 
11 in fehlt M 14 krüz] ertrich P 15 zu bau amb d. m. P 10 hin 
fehlt A l 17 gesinde M 18 stat fehlt P 19 wolt gaiitzlich M 20 in 
fehlt PA 1 blukl.] behenklich P [vor] an ze fözz M 20 f. vor im 
nam er A 1 26 stracker P 28 vil we ime S 29 stctteklich A l nolie P 
81 nider vall Ä 32 in fehlt A 1 do] nnd A 1 

26 f. Vgl . Bdew Vorrede und 3 . Teil (die ICO Betrachtungen). Gestreckte Venie 
ist die eigentliche Prostration im Unterschied vom blossen Kniefall (vgl. oben 18,14*. 
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er si denn her wider ns, und aber von dem nidervallene stachen 
sh nüwh l&cher, nnd daz waz im gar pinlich; wenne sh nhwan an 
einer stat beliben in im stekende, so waz es lidig. 

Vor diser hbnnge hat er ein ander. Er hat im selber ein 
6 geisel gemachet nss einem riemen; den schhf er ime besohlaben mit 
m&schinen spizzigen steften, die waren soharpf als ein grifel, nnd 
giengen die zwen spiz ietwedrent fhr den riemen, also daz ein 
iekliches drispizig was, mit welen ort es den lip trefe, daz es 
wnnden machete. Hier ns machet er ein geisel, nnd stftnd vor meti 
to nf nnd gie in den kor fhr gotes fronlicbam, nnd nam da stark [18 T ] 
disciplinen. Und daz tet er neiswi lang, unz es die brhder innen 
wurden, do lies er dnr von. 

Au sant Clemens tag, so der winter an vahet, tet er einest 
ganz biht. Und do es heinlich wart, do beschloss er sich in der 
IC cell, nnd zoh sich bloss ns nnz an daz herin niderkleid; er nam sin 
geisel her fhr mit den spizigen dornen, nnd schlhg sich selben hber 
den lip nnd nmb die arme nnd dh bein, daz daz blüt von obnen 
nider ab ran, als so man eime sohrepfet. Es waz sunderlich ein 
krumber steft an der geisel, der waz gestalt als ein heggli, waz der 
20 eigreif fleiscbes, daz zarte er da hin. Hie mit schlhg er sich als 
vast, daz im dh geisel in drh stuk zersprang, nnd im ein stnk in 
der bant bleib nnd die spizz nmb die wende fhren. Do er also 
blhtende da sthnd und sich selber an sach, daz waz der jemerlichest 
anblik, daz er in dik gelichte in etlicher wise der gesch&wde, als 
26 do man den geminten Cristos freischlich geisiete. Er ward von er- 
bermde hber sich selb als reht herzklich weinende, nnd knhwet nider 
also nakende nnd blhtige in dem frost nnd bat got, daz er sin 
shnd vor sinen mitten ogen dilgeti. 

Dar na an der pfafenvasnaht gie er aber als och vor nnder 
90 des conventes tisch in sin cell, nnd do er sich blos ab gezoh, do 
gab er im selb gar grimm schleg, daz sin biht den lip ab floss. 
So er noh vaster wil schlahen, do kom ein brhder, der hat daz ge- 

1 denn her fehlt 8 1 f. st. si ime 8 8 beliben fehlt M etekoten M 

6 schhf] hiess M 6 spitz, meschinen A 1 stacheln P 9 f. nf vor m. M 
17 nnd nmb <L bein 8MA 1 18 schraffet P snnderl. — 19 steft] ein snnder 

Stachel P 19 das was.was daz P 29 nf stünde A l jemerlich P 

26 fleischlich 8M 26 f. ermbermde A 29 och fehlt P 

18 23. Nov. 14 Beicht aber da* gange Leben. 29 Sonntag E»t<• 
mihi (Quinquagetima , Faetnachtteonntag), auch Herren- oder Pfafftnfaetnachr 
genannt, e. Grotefend, Zeitrechnung I, 06. 
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schelle neiswa gehöret, und er mflste hören. Er nam ezzich und 
s&ltz und bereib sin wunden dur mit, daz eines smerzen dest me 
wurdi. 

An sant Benediotus tag, an dem er in dis eilend weit ward 
geborn, gie er under dem inbiss in sin capell; die beschloss er und 5 
zoh sich us als och vor. Er nam die geisel her für, und vie an ze 
schlahent. Also ward im neiswi ein schlag uf den lingen arm nnd 
traf die ader, di da heisset mediana, neies ein ander dur bi. Do 
dA als vast troffen ward, do sprang daz blAt her us, daz im der 
runs des blfltes flos Aber den f&ss ab dur die zehen uf den estrich 10 
und da swebte.. Ime geswal der arm behendelich gross und ward 
blawvar. Hier ab erschrak er, und getorst nit me schlahen. In 
der selben zit [19 r ] und an der selben stunde, do er sich selber 
also schlAg, was ein heiligA jungfrow, dA hiess Anna, dt waz an 
ir gebet an einr andren stat uf einer bürg. Der waz vor in einr 16 
gesiht, daz si wurdi hin gefuret an die stat, da er die disciplin nam. 

Do si die herten schleg an sah, daz erbarmet si als Abel, daz si 
hin zA im trat, und do er den arm hat uf erhebt und sich wolte 
schlahen, do undergie si ime den schlag, und der ward ir uf i* arm, 
als si duhte in der gesiht Do si zA ir selber wider kom, do vand 20 
si den schlag gezeichent mit swarzen totbluten an dem arme, als si 
dA geisel getrofen hate. Si trAg du kuntlichen Wortzeichen mit 
grossem smerzen vil zites. 


XVII. Kapitel. 

Ton slnem geliger. 26 

In den selben ziten ward im neiswa ein eltA hingeworfnA tAr; 
die leit er in einer cell an sin betstat under sich, und lag dar ufe 
ane alles betgewand. Ze einer behulfenheit sin selbes hat er ein 
vil tAnnes metli uss ror gemachet; daz leit er uf die tAre, und daz 

1 erhöret A l 4 er nach weit M 6 für her K 8 neies] oder KP 
9 trophend (tropften) MA'a U 12 tont M 18 za im hin zfi S 19 ander 
[gie — 20 in] A 1 19 af den arm P 20 selber ztt ir 8 28 grossen K 

26 tAr waz hin geworffen P 27 sin P 29 vil tAnnes] nAwes KO vil 
fehlt M metzlin S 

4 SI. März. 8 Vena mediana, die mittlere Blutader am inneren 
Ellenbogen, im Mittelalter häufig tum Aderlass benutzt, s. M. HSfler, Deutsches 
Krankheitsnamenbuch 1899, 408, 418. 
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erwand im an den knüwen. Under sin hobt für ein küssi leit er 
ein seekli gefüllet mit erwisstro, und dar uf ein vil kleines küsseli. 
Er hate enkein betgewand überal, und als er des tages gie, also 
lag er des nahtes, ane daz daz er die schfl ab zob; and einen 
5 tiken mantel tet er amb sich. Alsas gewan er ein jemerlich geliger, 
wan daz hert erwisstro lag im knolloht ander dem höpt; do stach 
in daz krüz mit den scharpfen nagel in den ruggen; er hate be- 
schlossnü band an den armen and daz herin niderkleid nmb die 
halfen; do waz der mantel gar swere und dü türe hert. Er lag 
10 also verjamert, daz er sich nit geleichen mohte als ein bloch: wenn 
er sich wolt amb keren, so geschah im we, wan so er schlaferlich 
hinder sich nf daz krüz üt vaste viel, so drangen im die nagel hin 
in in daz gebein, and denne liess er mengen süfzen zfi got. In 
dem winter beschah im von frost gar we, wan in dem schlafe so 
15 er die fasse wolt streken nah gewonheit, so wurden sü bloss uf der 
tür ligende and erfruren ime; so er sü denn zü im hin ander zoh 
and also hüb angestreket, so ward daz blüt wütende in den bein; 
daz tet im vil we. Im wurden die füsse vol gesübtes: do geswullen 
ime dü bein, als ob er wassersühtig wölti werden. Dü knü waren 
20 blütig und verseret, [19 Y ] die hülfen vol schnatan von dem herin 
niderkleid, der rugg was von dem krüz verwundet; der lip waz öde 
von masslosi, der mund türr von turstiger not, die hend zitreden 
von kraftlosi. Und alsus in diser marterlicher wise vertreib er sin 
tag and nahte. 

25 Dar na endert er die übunge, die er hate mit der tür, und 
zoh in ein kleines celleli und machet den stül, da man uf sass, im 
selb ze einer betstat; der was schmal and als kurz, daz er sich 
dar ufe nit mohte gestreken. In disem loche und uf der türe bleib 
er ligende wol VIII jar mit sinen gewonlichen banden. Do hat er 
30 ein gewonfaeit, daz er na conplet ln dem winter, so er in dem 
convent was, in kein Stuben noh über des convents oven dur keiner 

2.6 erüwsstro A erweisstro SP Sxbszstro K habentro afS 1 3 het an 
kein M and] denn M 7 in den rdggen nach krüz M hate fehlt S 
11 sch&fferlich A 1 13 [in] in MA l 15 stercken S nach der gew. M 
16 ander] wider M 17 angestr.] im gestreket A l in dem bain M 18 do] 
des M and A x 20 schnattra K 22 der mond — not fehlt M waz türr P 
zittern P 23 diser] der P 25 endet A 1 26 f. im selb nach betstat M 
28 nit mohte dar nff S 

24 Der Zürnte bei Diepenbrock (* 1837, 36; 4 1884,173) findet eich nur 
in dem Druck von 1612 fol . 18 r und fehlt in allen ffandechriften. 
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wermi willen nie kam wol inrend XXV jaren, wie kalt es was, es 
fftgtin denne ander Sachen. In den selben jaren meid er ellü bad, 
beidA wasserbad nnd sweisbad, dar nngetnach sines zartsfichendes 
libes. Er was vil zites, daz er snmer nnd winter nüwan einest an 
dem tag ass, nnd nit allein mit dem vastene ane fleisch, mer dnr 5 
zfi ane risch nnd ane eyer was. Vil zites ftpte er sich an s&lioher 
arm 6 t, daz er enkeinen pfenning wolt enpfahen noch bandien, weder 
mit urlob noh ane nrlob. Neiswi vil zites sah in an s&lichA Inter* 
keit, daz er sich selb niene an dem übe wolte krazen noh an ruren, 
denn allein an henden und fiissen. 10 


XVIII. Kapitel. 

Von dem abbreehene des trankes. 

Er rie einest an die wetAnden übunge, daz er im selb ein vil 
klein masse uf saste ze trinken; und daz er der masse dest minr 
vermisti, baidü innen und UBse, do schAf er im selb umb ein k&pfli 16 
uf die selben masse, nnd daz trAg er mit im, so er ns gie. In 
grossem tnrste was es im nüwan ein erkülen des türren mnndes, als 
der einen siechen menschen in einer hizze labet. Er waz vil zites, 
daz er überal enkeinen win trank denn allein an dem ostertag; dem 
hohen tage tet er es ze eren. So er etwen als tnrstig waz nnd im 20 
selber von strenkheit einen turst weder mit wasser noh mit wine wolt 
buzen, und er denn vil jeroerlich uf zA got sah, do ward im einest 
von got inerlich geentwürt [20 r ] also: „lAg du, wie ich stAnd tnrstige 
in sterbender not mit enklein ezzichs nnd galten, und waren doch 
alle külen brunnen des ertrichs min eigen I“ 26 

Eis geschah ze einer zit vor den winnahten, daz er gar ver- 
rüchet hate uf alles liplich gemach, und nam an sich drie Abnnge 

1 inrend] in PM XXX A' 2 fügte P fugti A l 9 nsserbad A x 

durch gemach und ungemach S 4 f. az nach einest M 6 nit — 6 was] 

waz an fiaisch, an fisch, an aiger dar zu M 10 nnd an fftssen SMA l * a 

12 Überschrift fehlt S dem fehlt P 14 uf — masse fehlt K 16 inn 

11 . uss M umb fehlt S 19 öberal fehlt M 22 zA got uff S 28 innek- 

lieh (!) M 29 f. in sterb. not tnrstige S 24 gallcn wart ich getrenket A 1 

26 dis APA'a 

8 au sollen mit sachlichem Subjekt und persönlichem Objekt — einem »» 
und so scheinen, gut dünken: vgl. Grimm UW I, 466: H. Fischer, Schmäb 
Worterb. I, 269. 26 Der Zusatz, bei Diepehbrock f* 37: 4 * * * 8 174) fehlt in 

allen Hss. und steht suerst m der Ausgabe von 1512 föl. 18*. 
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aoe die gemeinen, die er lange bäte gehabt Dü erst was, das er 
na der meti vor dem fronalter nf den blossen steinen also stende 
bleib nnz ze tage, und daz waz nmb die zit, so die nehte aller 
lengest sind und man vil frü meti lute. Dü ander waz, daz er an 
e kein warm stat gie weder tages noh nahtes, noch kein wermi von 
der glüt an die bende ob dem alter wolt nemen; und geswnllen im 
die bende groslichen, wan es der selben zit aller kettest waz. Na 
conplet gie er also kalte uf einen stül schlaffen, na meti stünd er 
vor dem alter uf blossem stein unz ze tage. Dü drit Übung waz, 
10 daz er im selb allez trank ab brach dnr den tag, wie übel in turnte, 
denn eht des morges ob tische, und denn so turst in nüt So es 
aber begond abenden, so turst in als reht übel, daz ellü sin nature 
na trinkene rang; und daz verbüb er alles mit mengem bitterlichen 
smerzen. Der mund ward ime als türr von innen und ussnan als 
iS einem siechen, der an einer subt lit. Do zerschrant im sin zunge, 
daz si dur na me denn in einem jar nie kond verheilen. So er ze 
conplete also türre da stünd nnd man daz wichwasser nab gewonheit 
uinb gab, so tet er mit begirde den türren mund uf, und ginet wite 
gen dem sprengwadel uf daz gedinge, ob im en kleines tröpfli 
90 wassere uff sin türren zungen vieli, daz si da von joh en wenig 
erkült würdi. So er denn ze oollacion oder ob tiscbe also turstige 
den win von im saste, so büb er etwen sinü ogen uf und sprach: 


1 gehabt] getoii P 4 meti lute] hat metti K 6 an d. hendv fehlt M 
8 Minen] ainen K 9 blossen steinen P 10 selb fehlt K [ab] brach P 
11 eht fehlt P 13 mengen A 15 z ersehend M zerspiclt P 17 f. gab 

nach wichw. M 20 joh] doch M, fehlt P 91 f. den win also durstiger M 

5 f. Zur Erwärmung der Finger bei der Messe wurde im kalten Winter 
ein Gef des mit Kohlen auf den Altar gestellt; vgl. Caerem. Ord. Praed. II, 1 a. 
II. 602 ( Thiriot I, 74); J. Sauer, Symbolik des Kirchengebäudes 1902, 211. 

17 Vgl. oben Anm. su 36,21. 91 Collatio (colldsie, colläcie; Lexer I, 

1666) ist die schon bei den alten Orden (Reg. St. Benedicti c. 42: Chrodegang , 
reg. ccm. c. 21) und ebenso bei den Dominikanern übliche Beseichnung für die 
abendliche Tischlesung, bei der viel die Collationes Patrum (Unterredungen 
mit Ben Vätern) des Johannes Cassian gebratecht wurden; in der Folge erhielt 
die AbendmahlseU selbst , oder der Trunk bei derselben, besonders an Fasttagen 
iim Dominikanerorden vom 14. Sept. bis Ostern ausser den Sonntagen, ferner 
•die F re itag e und sonst einige Tage des Jahres: vgl. Constüutiones, ALKGM 
I, 196; V, 638) den Kamen Collatio. Statt der Lesung konnte auch unter 
Leitung des Lektors oder Priors ein Vortrag oder Disputation Über theologische 
Fragen oder eint Besprechung über geistliche Dinge stattfinden; in Frauen- 
Uöstem oder Beghinehhäusem hielt der Beichtvater oder ein anderer Geist• 
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„owe, bimelscher vater, nim hin ze einem opfer mins herzen sapf 
dis kul trank, und trenk din kind dur mite in dem turste, als er 
stünd tnrstige an dem krüze in sterbender not.“ * Etwen gie er äber 
den brunnen in dem grossen tarste, und sah daz klinglent wasser 
an in dem überzineten kesselin, und sah denn uf ze got mit herzk- 5 
lichem süfzene. Etwen so er als gar überwunden waz, so sprach 
er gar von ingrunde: „owe, ewiges güt, diner verborgen gerihten! 
daz [20 T ] mir der breit Bodense so nah ist und der luter Rin umb 
und umb mich flüsset, und mir en einiger trunk wassere so tür ist! 
Wel ein jemerlich ding daz ist!“ 10 

Dis zoh sih uf daz zit, so man liset daz ewangelium, wie 
unser herr wasser in win verkerte. Do sass er des selben sonnen- 
tages ze naht mit jamer ob tische, wan im ward daz essen mit 
grossem turst nit ze liebe. Do man den tischsegen gelas, do ilte 
er geswinde in sin capell, wan er enmoht sich von überwundem 15 
lidene nit me enthalten, und brach us und flos hin mit bitterlichen 
trehen und sprach: „owe got, du erkennest allein herzliden und 
herzennot: wie bin ich in dis weit so recht erbetselklich geborn, daz 
ich in aller genügde so reht grossen gebresten müss liden!“ Do 
er in diser klag stünd, do waz im in siner inwendekeit, wie neiswas 20 
in sin sele sprechi also: „hab güten müt, got der wil dich schier 
frSwen und tr&sten; nüt enwein, frume riter! Gehab dich wol!“ 

Dü wort erhügten neiswi sin herz, daz er uf hüb und nüt moht 
genzlich weinen, und aber von smerzen moht er nit genzlich frölich 
sin, denne mit dem, daz im die trehen ab vielen, do zwang in 25 
neiswas inrliches ze lachene uf ein gütlich künftig aventüre, du im 
kürzeklich von got werden sölte. Also gie er ze conplete. Der 

1 min M 2 dem] den M 4 dem fehlt M 7 von gründe P 

8 so] als gar M Rin fehlt P 11 Dia] daz A 1 daz ew. list S 12 f. mit 

jomer nach sass er P 13 [ze naht] ob tische mit j. M 14 so grossem M 

15 moht SM 18 hertze müt A l 19 müss fehlt S 23 daz] des A l 26 inr- 

lich P inneklich M gotlich fehlt P 

lieber derartige Konferenzen. Die Einrichtung toard besondere in Nonnen - 
klöetern von grosser Bedeutung für die Förderung der Mystik; zahlreiche 
Predigten oder Traktate Eckharts (vgl. Pfeiffer 543 ; Wackernagel, Altdeutsche 
Predigten und Gebete 1876 , 158, 91), Taulers und Seuses sind auf diese Weise 
entstanden. Vgl. Ducange s. tu; Denifle in AL KGM II, 641 ff.; Wackemagel 
a. a. 0. 307, 379f.; Lecoy de la Mar6he, La chaire frangatse w mögen dge 
* 1886, 211f. 8 f. Das Dominikanerkloster, jetzt Inselhotel in Konstanz 

liegt auf einer kleinen Insel am Ausfluss des Rheins aus dem Bodensee. 

11 f. 2. Sonntag nach Epiphanie. 
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mand sang mit zitrendem herzen, and in dem daht in als wie er 
schier alles eines lidens s&lte ergezzet werden. Und daz geschah 
och kürzlich dar na. Und in der selben nabt hüb es an enteil also: 
im waz vor in einer gesibt, wie nnse frow kemi mit dem lieben 
5 kindlin Jesus in der gestalt, als do er uf ertrich waz and sibeiyerig 
waz. Es br&hte in der hand ein krügli mit frischem wasser; daz 
kr&gli waz überglestet and waz enklein grösser den en conventkopf. 
Also nam Anse frow daz krügli in ir hand and bot es im, daz er 
tranki. Er nam es and trank mit grosser begirde and erlaste einen 
10 torst na wünsche. 

Er gie do einest über veld, and af einem schmalen stige do 
bekom im gende ein armü erberü frowe. Do dü frowe nahe zü im 
kom, do weich er ir ab dem trachen wege und trat neben sich in 
die nessin and liess sü für gan. Dü frowe kerte sich nmb and 
16 sprach also: „lieber herr, waz meinent ir hie mite, daz ir, erbere 
herr und priester, [21 T ] mir armen frowen als demüteklioh wichend, 
and ich üch vil billicher solti ban gewichen?“ Do sprach er: „ey, 
liebü frowe, min gewonheit ist, daz ich allen frowen gern znbt and 
ere büt dar der zarten gotes müter willen von himelrich.“ Si hüb 
20 nf irü ogen and ir hende gen dem himel and sprach also: „no bit 
ich die selben erenwirdigen frowen, daz ir von diser weit niemer 
gescheident, üch bescheh etwas sonder gnaden von ir, die ir an 
Ans allen frowen erent“. Er sprach: „dez helf mir dü rein frow 
von himelrich!“ 

26 Es geschah kürzlich hie na, daz er na gewonheit in grosser 
genügde mengerley trankes einen tnrstigen mand ab tische hat ge¬ 
tragen. Do er des nahtes nider kom, do kom für in stan in einer 
gesihte ein himelsohes fröwliches bilde, and das sprach zü im also: 
„ich bin es, dü müter, dü dich in der vordren naht hat getrenket 
90 088 dem krüglin, and mein, wan dich als übel türstet, so wil ich 
von erberinde dich aber trenken.“ Do sprach er vil blaklich zü ir: 


1 mit lachen and mit z. h. 8 8 dar nach kürzlich S Und fehlt A l 

es] er A l 10 na] mit M 11 Stege KP 12 armü fehlt M erberü] er- 

beiten P 18 entweich P and trat neben sich in Zeile 14 noch kerte sich 
nmb ASP 16 als demüt. fehlt ASP entwichen! M 17 und ich — ge¬ 
wichen fehlt ASP entwichen M 17 f. ach frow liebü M 19 m(Itter 

gottes KP von himelr. willen M 21 ewirdige P 22 gnad SM 28 des] 

das A l 26 geschah aber kanl. M 28 frowL] frölichz M, fehlt ASP das 
fehlt M 29 getrenket hat A' 31 getrencken P ir] im ASP 

H. 8 . u . ., D.nUoh. Schrift.n. 4 
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„ach rein6 fruht, dn hast doch nit in der hant, da mite da mich 
magist trenken.“ Do entwert si and sprach: .ich wil dich trenken 
mit dem heilsamen tränke, daz von minem herzen flüsset“ Do er¬ 
schrak er, das er nit konde geentwArten, wan er sich des als un- 
wirdig erkande. Do sprach si gar gütlich zü ime: „wan sich der 6 
hiraelscher hört Jesus als lieplioh in din herz hat gesenket, and daz 
selb din tArrar mand als snr hat erarnet, so sol es dir ze sonderm 
trogt ron mir werden.“ Und sprach: „es ist nit ein lipliehes trank, 
es ist ein heilsames geischliches trank warer laterkeit“ Do liess er 
es zA gan and gedaht in im selb: „na solt dn reht gnüg trinken, 10 
daz da dinen grossen tarst wol magist erlöschen.“ Do er wol hat 
getrunken des himelschen trank es, do bleib im neiswas in dem 
mnnde als ein vil kleines weiches knölleli, daz was wies, als daz 
himelbrot geschafen was; daz behAb er in dem mnnde neiswi lang 
ze einem waren nrkAnde. Dar na enbrast er an ein herzkliches 16 
weinen, and danket gote nnd einer lieben mAter ire grossen gnaden, 
die er von in hate enpfangen. 

Der selben nabt erschein anse frow einer gar heiligen person 
vor, dA was in einer andren stat, und seite der, in weler wise si 
in [21 T ] heti getrenket, nnd sprach zA ir also: „gang hin and sag 90 
mins kindes diener von mir, als man rindet gesohriben von dem 
hohen lerer, der da heisset Johannes Chrysostomns, mit dem 
galdin munde: do der ein sehAler was and vor einem altar knAwete, 
da dA himelsch mAter och in der form eins hAlzin bildes ir kind 
uf ir schosse mAterlichen tränkte, do hiess daz mAterliob bild ir 96 
kint ein willi uf halten, und liess den vor genanten sehAler och von 
irem herzen trinken. Du selb gnade dA ist im och nu in der gesiht 
von mir worden, und ze einem nrkAnde der warheit so nem dez 
war, daz sin lere, dA von einem mnnde get, vil begirlicher and 
lastlicher nu fnrbaz wirt ze hörene denn vor.“ Do er dis erhörte, 80 
do hAb er uf sin hende und herz und ogen and sprach: „gelopt 


2 si ime 8 4 f. als unwirdig] nüt würdig P 5 der] min M 7 als 
but fehlt M 8 trost körnen und von mir w. M 9 geischL fehlt M 11 ge¬ 
loschen S 18 kleines fehlt A l weiches fehlt S weiches kleines P 
14 daz — lang] er hüb ez naiswic lang in d. mnnde M 17 in] ir A x 18 des 
s. nachts M gar heil, fehlt M 20 f. hin zü mim» k. d. nnd sag im Ton 
mir P 28 der] er ASPA 1 26 hiez SPK dem 8 27 [dü] ist MA l 

nn w&rlieh [in der gesiht] M 28 der warheit fehlt M 80 nu fürbaz nach 
denn Tor M zü hör. un fürbaz würt S 81 nnd onch sin herze S 

14 Das Manna, vgl. II Mos. 16,14# 1; IV Mos . 11,7; Ps . 77,24. 
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ne dA ader der usfliessenden gotheit, und Aberlopt sie dA süse 
infiter aller gnaden von mir armen nnwirdigen menscben diser 
himelsehen gäbe!" Ein gliehes rindet man ocb an dem ersten tail 
des büches, daz da haisset Specnlnm Vincentii. 

6 Disfi heiligA person hüb aber an nnd sprach zü ime also: 
„noli eins sol ich A sagen. Ir sond wfissen, daz mir unse frow mit 
hr lieben kinde hinaht in einr geeihte fAr kom, nnd hat nnse frow 
in ir band ein schönes trinkras mit wasser. Daz kind nnd dA 
frowe reddan minneklichA wort von Ach. Also bot sA daz rass 
io mit dem wasser gen dem kindelin und bat, daz es sinen segen dar 
Aber tete. Es tet sinen heiligen segen Aber daz wasser, nnd ge- 
swinde do ward daz wasser ze wine. Und sprach also: „es ist 
gnüg, ich wil nAt, daz der brüder sich me hier inne übe, das er 
ine ane win sie; er sol nn hinnan fAr win trinken von siner ver- 
16 /.erter natnr wegen.“ Und do es im also von got genrlobet ward, 
do trank «er fArbaz win, als er och dar vor bäte getan. 

[22 T ] Er waz do in den ziten vil krank worden von dem 
Aberlaste der vordren Übungen, die er so lange hat getriben. Es 
erschein unser herre vor einem heiligen gotesfrAnd und bäte ein 
90 bAchsen in der hant. Si sprach zü im: „ach herr, waz meinst da 
mit der bühsen?* Er sprach: „do wil ich minen diener arznen, 
der ist siech.“ Also [23*] gie unser herre zü dem diener mit der 
buchsen nnd det die uf, do was in der bAchsen frisches blüt. Des 
blütes nam er her ns nnd streich es an des dienen herz, daz es 
96 zemal blütig wart, und streich im do an sin hend und füsse nnd 
an sinA gelider ellA sament. Do sprach si zü ime: „ach, min herr 


1 dA — sie fehlt P 2 di»er — 4 Vincentii fehlt M 8 goben P 
6 unse liebe fr. A l 7 hat fehlt S 9 wort fehlt M 10 und bat fehlt M 
11 f. geswinde] ae atnnde A 1 12 do fehlt S 18 aioh der brüder 8 mer 
eich M hier] dar 8 sich das [?] M 14 für] hin M 20 büchelin durch¬ 
strichen, am Band* bfase P 28 f. das blüt P 24 es — 26 streich fehlt 8 
96 do] daa 8 26 Sa fehlt A 

4 Vincent von Btanvaie, Spec. hist. VIII, 84 (von einem kranken 
Kleriker). Ähnliches wird ersählt vom hl. Bernhard (vgl. Vacandard, Vie de 
Ä Bernard II [1895] 78/.), von Lukardie von Oberweimar (14. Jh.; Analecta 
BoBandi a na 1899, 318), in den Offenbarungen des Alanus de Bupe (\ 1475; 
vgl H. Holeapfil, 8t. Dominikus und der Bosenkrane 1903,31 ff.) und anderen 
Marienlegenden (A. Poneelet, Miraeulorum B. V. Mariae e. VI—XV Indem, 
Anal BoU. 1903, 341 ff. Kr. 184, 461, 614, 667). 16 In AKBWB'a ein 

Büd': Jesus und Maria trinken den Diener (Abb. 3 nach W Bl. 31•). 
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and min got, wie zeichnest du in so? Aid wilt du ime dinü fünf 
zeiehen in truken?“ Er sprach: Ja, ich wil sin herz und alle sin 
n&ture mit lidenne minneklichen zeichnen, und wil in denne arznen 
und gesunt gemachen, ich wil einen menschen us im machen nah 
allem minem herzen. u 



Abb. 3. 


Do der diener söiich übig leben nach dem ussern menschen, 
als da vor enteil stat geschriben, hat gefüret von sinem ahtzehenden 
jare unz uf sin vierzegst jar, und ellü sin natur verwüstet was, daz 
nüt me dur binder waz, denn sterben ald aber von derley übunge 
lassen, do Hess er dur von, und ward ime von got gez&get, daz du 10 

1 dinü] die A x 2 rainnzaichen M in sin P 2 f. [sin] natur all M 

4 uh im fehlt M 6 übig] üppig A l 


Digitized by Google 



Leben Seuses. Kap. XIX. 


53 


strenkheit and die wisen alle sament nit anders weri gewesen, denn 
ein gflter anvang nnd ein dnrprechen eines ungebrochen menschen, 
und meinde, er müsti noch fürbaz gedrängen werden in einer ander- 
ley wise, sölti im iemer reht bescbehen. 


6 XIX. Kapitel. 

Wie er ward gewiset in die vernünftigen schule zu der kunst 
rechter gelassenheit. 

Es sass der diener ze einer zit nach der meti in sinem stille, 
and in einer verdahtekeit entsunken im die sinne und dachte in in 
10 der inren gesiht, daz ein stoltzer jungling obnan ab her kemi und 
für in stündi, and sprechi zA im also: „du bist gnü lang in den 
nidren schAlen gewesen und hast dich gnfig dar inne geübet nnd 
bist zitig worden. Wol nf mit mir! Ich wil dich nn fnren zA der 
hohsten schAle, dü in diser zit ist, da solt du nn lernen mit fliese 
16 die hühsten kunst, dA dich in gütlichen frid sol sezzen und dinen 
heiligen anvang zA eim seligen end bringen.“ Des was er fro nnd 
stAnd nf. Der jnngling nam in bi der hand and fArte in, als in 
dnhte, in ein vernünftiges land, da was neiswaz schönes hnses and 
daz was glich, als ob es geischlicher lüten wonung weri. ln dem 
90 wonten, di der selben kunst phlagen. Do er hin in kom, do ward 
er gütlich enpfangen und lieplich grüzet von in; sü ilten hin zA 
dem obresten [23 T ] meister and Beiten ime, es weri eine körnen, der 
w&lti och sin janger sin and wölti die knnst lernen. Er sprach: 
„den wil ich vor ander ogen an sehen, wie er mir gevalle.“ Do 
95 er in gesah, do lachet er in vil gütlich an und sprach: „nn wüssent 
daz von mir, daz diser gast wol mag werden ein frumer schAlpfaf 
diser hohen knnst, wil er sich gednlteklich geben in den engen 
notstal, da er inne mAss beweret werden.“ Der diener verstAnd 
der verborgnen Worten dennoh nit; er kerte sich zA dem jungling, 
80 uer in hate hin in gefüret, and fragte in also: „eya, lieber gesell 
niinr, sag mir, waz ist dü höhste schAle nnd ir kunst, von der da 


8 Er S 10 her ab P 11 sprach P 14 schAle — 16 hohsten fehlt 
A' diser] der P nu] inne P, fehlt S 18 land fehlt A l da] daz M 
neiswo ein sch. bus P 18 f. hus [und — gelich] M 19 weri, dem waz 
daz hus gelich M 21 hin in P 24 under ogen vor an 8 26 sach SM 

vil gfitl. in P 27 geben ged. P 

18 ff. Vgl. die Schilderung Hör. II, 1 ied. Strange 149 ff.). 
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mir hast geseit?“ Der jongling sprach also: „Dö hohe schftl and 
ir kunst, die man hie liset, daz ist nit anders denn ein genzA, vol- 
komnö gelassenheit sin selbe, also daz ein mensch stand in sftlicher 
entwordenheit, wie im got ist mit im selb ald mit sinen creaturcn, 
in lieb ald in leide, daz er eich dez fliese, daz er alle zit stand 5 
glich in einem osgene des sinen, als es denn menschlich krankheit 
erzögen mag, und allein gotes lob und ere sie ansehende, als sieb 
der lieb Cristus bewiste gen sinem himelschen ratter.“ Do der 
diener dis erhörte, do geriet es im gar wol und meinde, er wölte 
der kunst leben, und es enmöhti nöt so swer sin, daz in des mfibti 10 
geierren; und wolte da buwen und vil unmüssiges werken haben. 
Daz werte im der jungling und sprach also: „disö kunst wil haben 
ein ledig müssekeit: so man ie minr hie töt, so man in der warfamt 
ie me hat getan;“ und meinde ein sftlich tön, in dem der mensch 
sich selb rermitelt und nit luter gotes lob meinet. Kt 

Nah diser rede geswinde kom der diener zft ime selben nnd 
sass also stille; er begonde diser rede tief na gedenken und merken, 
daz es lutrö warheit ist, die Cristus selber lerte. Er begond in im 
selben mit im selben einreden nnd sprach also: „lüg inwert genote, 
so rindest du dich selb noch eigenlich und merkst, daz du noh mit29 
allen dinen ussren Übungen, die du dir selb nsser dinem eigen 
grnnd an tet, bist ungelassen ze enpfahene fr&md widerwertikeit 
Du bist noh als ein erschrockene hesli, daz in einem buschen rer- 
borgen lit und ab iedem fliegenden blate ersebriket. Also ist dir: 
ab zArallendem lidene erschrikest [24 r ] du alle din tag; ab dem » 
anblik diner Widersachen entrarwest du; so dn sottest under gan, 
so flöhst dn; so du dich soltest bloss dar bieten, so birgest dn dich; 
so man dich denne lobet, so lachest, und so man dich schiltet, so 
trnre8t. Es mag wol war sin, daz dn einer hohen schöl bed&rftist.“ 
Und also mit einem inneklichen söfzen sab er nf zö got and sprach 90 
also: „eya got, wie ist mir dö warheit so bloss geseit!* nnd sprach: 
„owe, wenn sol ich iemer ein reht gelassenr mensch werden?* 


5 ald] und P 6 nf gen M es fehlt P 9 dis] du M es] er 
A> er wSlte fehlt M 12 disd] die 8 13 getfit M 19 mit im selben 

fehlt KA l mit im selb in im selb M [ein] reden P also fehlt KPM 

20 du fehlt SU 24 lit] ist A' och dir M 27 flohst [dn] PA 1 [dn] 
dich 8 28 laehestu 8 nnd fehlt P 29 trurestu 8 

18 Vyl. Luk. 10,41 f. 
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XX Kapitel. 

Ton Tretendem nndergene. 

Do dem diener derley usaer Übungen, di im an sin leben 
giengen, wurden von got abgesprochen, des wart sin vermügtü 
6 natnr so fro, daz er weinete von früden. So er hinderdahte sind 
strengt band, and waz er ebliob erliten and erstriten bäte, so sprach 
er in im selb also: „nn dar, lieber herr, na wil ioh binnan für ein 
müssig and ein fries leben han, and wil mir wol lassen sin. Ich 
wil minen turst mit win and mit wasser wol büxen, ioh wil nn- 
10 gebunden uf minem strosak schlafen, des ich dik mit jamer han 
begert, daz mir daz gemach vor minem tod von got wordi. Ich 
han mich selber gnfi lang verderbet, es ist sit, daz ich hinnan ftr 
gerflwe.“ Sfilich vermessen gedenke and derley invelle ltfen im 
als do ombe in einen sinnen, owe, and wüste aber nüt, waz got über 
16 in hate gedaht! 

Do im mit disen ergezzlichen gedenken neiswi meng wachen 
gar wol was gewesen, do geschaob eins mal es, das er gesass in 
einem gewonlichen betstül and kom in ein betrabtange des war- 
haften Wortes, daz der lidend Job sprach: militia est etc., des 
20 menschen leben nf disem ertrich ist nit anders denn ein riterschaft. 
In diser betrahtnng entsanken im aber sin sinne and daht in, wie dürt 
her in kemi ein saber jangling, der was gar manlich gestalt, und 
braht mit ime zwen klfig riterschüh and endrü kleider, dt riter 
pflegent ze tragene. Er gie zü dem diener and leit im an dt riter- 
86 kleit and sprach zü im: „bis riter! Do bist nnz her kneht gesin, 
and got wil, daz da na riter siest.“ Er sah sich selber an in den 
riterschühen and sprach mit grossem wunder eines herzen: „wafen 
got! wie ist es mir ergangen, waz ist nss mir worden! Sol ich na 
riter sin? Ich pflege hinnan für vil lieber mins gemaches," and 
80 sprach zü dem jangling: [24 T ] „sid na got wil, daz ioh riter sie, 
weri ich denne löblich in einem strite riter worden, so weri es mir 


3 dryerley (!) A l 4 ab gebrochen K des] do A l vermüdete P 
6 so] gar M von] vor M So [er] A' 6 so] do M 9 turst] trost (0 
A x 12 lang gnflg SP 13 gerflwe] mit rftwe K gerflwetd A' 14 als 
fehlt A‘ einen] den 8 einem sinn M 22 in fehlt P 28 klflg fehlt K 
26 kneht] ritter A l 27 sohflhen ASP 29 pfl&ge KM vil fehlt M 

18 Vgl. oben 46f>6f. 19 Job 7,1. 
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dest lieber.“ Der jungling kerte sieb einend ab and lacliete und 
sprach do zü ime: „bis ane sorge, dir sol noh strites gnüg werden! 
Wer die geisehlicben ritterschaft gotes wil unverzageklicb furen, dem 
sol vil me grosses gedranges begegnen, denn es ie tete hie vor bi 
den alten ziten den verminten helden, von der kechen riterschaft dü 5 
weit pfliget ze singen und ze sagen. Du wenest, got bab dir dinä 
joch ab geleit und dinü band hin geworfen, und sülest nu gemaches 
pflegen: es gat noch nit also, got wil dir dinä band nit ab legen, 
er wil sä allein endren und wil sä vil swerer machen, denn sä ie 
wurden.“ Hier ab erschrak der diener vil übel und sprach: „Eya 10 
got, waz wilt du nu mit mir beginnen? Ich wände, es heti ein 
ende, so gat es erst her fär, es gat mir nu erst an die not, des 
mich dunket Acb, herr von himel, waz meinst du mit mir? Bin 
ich allein ein sünder und ist menlich gereht, daz du din rfiten an 
mir armen also übest, und si an mengen menschen also sparest? 16 
Dis tribest du mit mir von minen kindlichen tagen, in den du min 
jung natur mit sweren, langwirigen sieebtagen krüzgetest, und wände, 
ez weri nu gnüg!* Er sprach: „nein, es ist noh nit gnüg. Du 
müst ze gründe in allen dingen gesüchet werden, sol dir recht be- 
schehen.“ Der diener sprach: „herr, züg mir, wie meng liden ich 20 
noh vor mir habe.“ Er entwürt und sprach: „lüg ufwert an den 
himel: mähst du die unzallichen mengi der Sternen gezellen, so 
mäht du och dinä liden gezellen, dü dir noch künftig sint; und als 
die Bternen klein schinent und doch gross sint, also son dinü liden 
klein schinen vor ungeüpter menschen ogen, dü doch na eigenr en- 25 
pfindung dir gross werden ze tragene.“ Der diener sprach: „ach 
herr, züg du mir dä liden vorhin, daz ich sä wässe.“ Er sprach: 
„nein, es ist dir weger, nit ze wissen, dar umb daz du nit vorhin 
erzagest. Doch under den unzallichen liden, dü dir künftig sint, 
so wil ich dir nüwen drü nemmen: 90 


1 ein halb ab P 2 do fehlt P 4 grosse« P hie vor det P 
6 [den] alten M von der kechen r. der M 6f. din joch SP 8 es gat 
— ab legen fehlt ASP 10 her ab SP 11 nu fehlt S 18 himelrich S 
16 inanigeiu SA 1 16 von] in M 17 ertrigost PM 19 ersöchet K 
21 noh fehlt A‘ hab vor mir S 22 mengi der fehlt K 24 und — 26 

achincn fehlt P gross] klein A l 26 f. enphintnust M 27 du fehlt MA' 
28 weger fehlt M ze fehlt SP vorhin nit SA 1 29 verzagtet MA' 
den fehlt S 80 nemen S 

6f. Erinnert an die erste Stroplte des Nibelungenliedes; es toitxl aber 
wohl an die Helden der Artussage tu denken sein. 
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Daz ein ist: du schlögde dich selben bis her mit dinen eignen 
banden und hortest, so du weitest, und hatest erbermde über dich 
selb. Ich wil dich nu dir selber nemen, und wil dich ane alle wer 
den frümden ze handeln geben. Da mftst du einen berlichen under- 
5 gang [25 r ] nemen diner fürnemekeit in etlichen blinden menschen, 
von dem truke dir wirs sol geschehen, denn von dem scharpfen krüz 
dines verwundeten ruggen; wan in dinen vordren Übungen wurde 
du in den lüten gross erhaben, aber hie wirst du under geschlagen 
und mftst ze nihtü werden. 

10 Daz ander liden ist: wie mengen bittern tod du dir selb hast 
angetan, so ist dir doch daz beliben von gotes verhengde, daz du 
hast ein zart, liebsftchende natur; und es wirt geschehende, daz an 
dien steten, da du suuderlich lieb und trüw sühst, daz du da gross 
untrüw und gross liden und ungemach wirst habende. Daz liden 
15 wirt als menigvaltig, daz dennoh dü menschen, du dich mit sunder 
trüwe meinent, müssen mit dir von erbermde geliten werden. 

Daz dritt liden ist: du bist bis her ein suger und ein ver- 
wenter zertling gewesen, und hast in gütlicher süssekeit als ein visch 
in dem mer geswebt. Daz wil ich dir nu zuken, und wil dich las- 
20 sen darben und torren, daz du baide, von got und von aller der 
weit 8olt gelassen werden, und mftst von fründen und vienden ber- 
lich durehtet werden. Daz ich dir es kürze: alles, daz du an vahest 
dir ze lieb ald ze trost, daz mftss alles hinder sich gan, und waz 
dir leid und wider ist, daz sol alles für sich gan.“ 

25 Der diener erschrak hier ab, daz ellü sin natur erzitrete, und 
wüst uf toblich und viel da nider an die erde in krüzwise, und 
rftfte zü got mit schriendem herzen und mit hüwlender stimme und 
bat in, müht es sin, daz er in denne überhübe dez grossen jamers 
dur sin mitten veterlichen güti; raühti es aber nüt sin, daz denn 
30 der himelsch wille siner ewigen Ordnung an ime volbrabt wurde. 
Do er also gelag in den nüten ein gftt wili, do sprach neiswas in 
ime also: „gehab dich wol! Ich wil selb mit dir sin und wil dir 


1 selben fehlt M 2 handnen A 8 ja ich wil K [dich] dir nu S 
Bemmen M 4 fromden enphelhen und z. h. geben M kerlichen M 6 wurst 
SP 8 under] nider A l 11 doch daz dir S verhengnust M da du 
AS 18 sunder M 14 [gross] liden M 17 ist, daz du bisher e. s. M 
bis] untz P 19 daz] dis A 1 21 u. von vienden A 1 28 lieb] leid (!) S 
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helfen, dis wunder alles gnedeklicb überwinden.“ Er stünd nf nnd 
ergab sieb in die hend gotes. 

Do mornend ward na der mess, nnd er in der eell sass trurig 
nnd verdahte nf disü ding nnd in fror, wan es winter was, do 
sprach neiswas in ime: „tü nf der celle venster, nnd lüg nnd lern!“ b 
Er tet nf and lüget hin: do sah er einen hnnd, der lüf enmitten in 
dem krüzgang and trüg ein verschlissen füsstüeh nmbe in dem 
mande, and bat wunderlich geberde mit dem füstüch; [26’] er warf 
es nf, er warf es nider, nnd zarte lücher dar in. Also sah er nf 
and enufzet innekliob, and ward in ime gesprochen: „reht also wirst 10 
da in diner brüder mande.“ Er gedabt in im selb: „sid es anders 
nüt mag gesin, so gib dich dar in, and lüg eben, wie sieh d&z fttss- 
tüch swigendo übel lat handlen; daz tü och da!“ Er gie hin ab, 
and behielt daz füstüch vil jaren als sin liebes kleined, and so er 
wolte ns brechen mit angednlt, so nam er es her für, daz er sich 16 
selb dar inne erkandi and gen menlich stille swigeti. 

So er etwen sin antlüt nnwertlich gekeret bäte einend ab von 
etlichen, die in trnkten, da ward er von innen amb gestrafet nnd 
ward gesprochen: .gedenk, daz ich, din herr, min schönes antlüt 
nit kerte von dien, die mich an gespüzeten.“ Es gerow in übel, 90 
and er kerte sich hin wider vil gütlich. 

An der ersti, so im ein liden begegnete, so gedaht er also: 
„owe got, wan heti dis liden ein ende, daz ich sin were ab körnen!“ 

Do erschein im vor daz kindli Jesus in einer gesiht an ünser frowen 
tag ze der liebtmiss, and straft in and sprach also: „da kanst noli 26 
nit wol liden, ich wil dich es leren. Lüg, wenne da in einem liden 
bist, so solt da nit Sehens haben af des gegenwärtigen lidens ende, 
daz da wenest denn ze rüw körnen; da solt dich ander dannen, die 
wil ens liden wert, bereiten, ein anders liden gedolteklioh zc 
enphahene, daz büret dar zü. Da solt tün als ein jangfrow, dü 90 
rosen brichet: so dü einen rosen ab der rosenstaden gebricbet, so 


1 als M 8 er fehlt K 7 einen ... f&zguder 8 8 f&sguder 8 

10 und (teoeitee) fehlt A 8KA 1 n munde umbe getragen A‘ munde och 
geworfen und geserret 8 Er] und A‘ 12.14 der (den) ffizguder 8 14 sin 

selber« 1. k. 8 liebes] selbes A‘ 16 gen fehlt M ewige 8 17 einent- 

halben [ab] P 20 [an] verspäteten P an sptkwen M an spoteten A l 22 von 
anderer Sand am Bande NO. bb. (= Nota Bernhardus) A er fehlt 8 er 

also] als er M 28 dis liden] es M 26 ze fehlt P 26 wol] volle 4 1 
29 ens] ein P bereiten fehlt 8 80 als fehlt M 

19 f. Je. 60,6. 
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genügt ir nit, si nimt in ir sinne einen fhrsaz, wie si noh me her 
ab gewinne. Also ti och da: bereit dich vorhin dar zi, wenn di» 
liden ein end bab, das dir geswind ein anders begegent.“ 

Under andren gotesfründen, die im sind kinftigi liden vorhin 
5 kund taten, do kom zfi ime ein firnemer heiliger menseh und Seite 
im, daz si an der engel höhnt na meti gar ernstlich got iber in 
heti gebeten; do dohte si in der gesiht, wie si wnrdi gef&ret an die 
stat, do der diener was, and sah, daz ob im nf gie ein schftne roe- 
bom, and der waz wit and breit nmb sich; er waz einer whnnik- 
10 liehen gestalt and was vol schöner roter rosen. Si ligete hin gen 
dem bimel: do dnht si, daz di sonne schon nf giengi ane alles ge- 
wilk mit yil glastes; in der sannen glast stind ein schönes kindlin 
in erizwise. Also sah si, daz nss der sannen [ 26 1 ] gie ein glast 
gen des dienen herzen, der waz als kreftig, das alle sin adren 
16 and gelider enzindet worden. Aber der roebom neigte sich en- 
zwischen, and heti gern mit einen diken esten der sannen schin 
gen einem herzen gehindert. Daz enmoht er nit getin, wann di 
nsbrechenden glenz waren als stark, daz si dardrangen alle die erte 
and labten hin in in daz herze. Dar na sah si, daz daz kind her 
90 ns kom gende oss der sannen. Si sprach zi im also: „ach liebe» 
kind, war wilt da?“ Es sprach: „do wil ich gan zi minem ge* 
minten diener.“ Si sprach: „ach zartes kind, waz meinet der 
sannen glast in dines geminten herzen?“ Es sprach: „do bab ich 
sin minneriohes herz als klarlioh dnrglestet, daz ein widerechin de» 
95 glastes sol von einem herzen ns dringen, der menschlichi herzen 
sol minneklich zi mir ziehen; and der diker rosbom, der da be- 
titet sinh manigvaltigi liden, di im kinftig sint, der enmag daz 
nit gebinderen, es miss adelich in im yolbraht werden.“ 

Wan abgesoheidenheit eim anvahenden menschen als nhz ist, 
80 do ward er ze rat, daz er bleib in einem kioeter me denn X jar 
abgescheiden von aller der weit. So er ab tisch gie, so beschloss 


1 benflgt M mit einem f. A* 8 begegne K 6 kAndeten 8 6 f. Aber 

in got betten g. M 8 [das] ob im nf gen A 1 10 roter schöner M 
19 kindlin] knebli 8 14 der] du A' 16 enzAndet] ensnket M 19 [in] 

in 8 SI f. geminten /Mt K 28 sprach zfi im also M 25 einem] minem K 
ns] ni SM 20 inneklicb A* 29 n«ut$ Kap. mit dtr Übrrtchrift: Wie er 
sieb einig hielt M 81 der] dirr M 


6 Vgl. Ahm. tu 30/16. 29 ff. Vgl. Hör. 173 f. 
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er sich in einer kapell and bleib alda. Er enwolt weder an der 
port noch anderswa mit frowen noh mit mannen einkein lang red 
haben noh sü an gehen. Sinen ogen hat er ein knrzeg zil geben, 
für daz sä nit gölten sehen, and daz zil waren fünf füsse. Er 
bleib alle zit da heime, daz er weder in die stat noh in daz land 6 
körnen wolte, und wolt allein einer einikeit pflegen. Disü hüt ellü 
half in nit, wan in den selben jaren vielen af in gar berlichü liden, 
von den er ward als swarlieh gedrungen, daz er im selb und andren 
menschen ward ze erbarmene. 

Daz im sin gevangnüst dest lichter wardi, als er sich selber 10 
du X jar ane isen hate in geschlossen nah blipnust in der capell, 
do frumt er von einem maler, daz er im entwarf die heiligen alten 
veter and ire sprüch and etlich ander andehtig materien, die einen 
lidenden menschen reizent za gedaltekeit in widerwertikeit. Daz 
selb wolt im got nit lassen ze lieb werden, wan do der maler hate 16 
entworfen mit koln in der capell die alten veter, do ward er siech 
an den ogen, daz er nüt me gesah ns ze strichen. Also nam er 
nrlob and sprach, daz werk müsti also beliben, unz daz [26 T ] er 
genesi. Er kerte sich zu dem maler und fraget in, wie lang dar 
giengi, daz er genesi. Er sprach: uf XII wüchen. Der diener 20 
hiess in die nidergeworfen leiter wider uf zu den entworfen alten 
vetern rihten, und gie die leiter uf und streich sin hende an dü 
bilde und bestreich dem maler sind wetündü ogen und sprach: „in 
der kraft gotes und der heilikeit diser alter veter gebüt ich A, 
meister, daz ir morn des tages her wider in koment und an üwern 86 
ogen genzlich genesen siend.“ Do mornend frü ward, do kom er 
frölich und gesunde und danket got und ime, daz er genesen waz. 
Aber der diener gab es den alten vetern, an der bilde er die hende 
hat gestrichen. 


1 alda] da K 4 fflzz M 6 uf daz land M 6 nit körnen w. M 
allein sin in einer ein. [pflegen] M h&t fehlt A' 8 warlich MA 1 9 ze 
erb. wart A' 10 vanknust M 12 frumt er von] froget er noch P ent- 
wtirff P 18 ainem M 14 zfl gedultiklich in in der wid. (!) M in widerw. 
fehlt S 18 werk fehlt M 21 wider fehlt S 22 uf fehlt S 24 und in 
der h. M 26 morn her w. i. k. dez tagz M in fehlt P 28 die] sin M 

1 Nach H. Murer, Helvetia Sancta (Lusern 1646,339) war Seuset Kapelle 
„in dem Prediger Kloster zu Costants, neben dem Chor zu der rechten Hand, 
wie man attff den Lethner gehet, under det Stiegen “ noch im 17. Jli. zu selten. 

12 ff. Vgl dazu Kap. II.). 
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Got der tet die glich do in den selben ziten, als ob er den 
bösen geisten nnd allen menschen über in erlobet heti in ze pingen. 
Unzallichen ril erleid er do von den bösen geisten, die im mit an- 
genomnen jemerlicben bilden mit wilder freidkeit so vil leides nnd 
6 lidens an taten, baidü tag und naht, wachende nnd schlaffende, daz 
im vil we dnr von beschah. 

Ze einer zit kam er in ein anvehtnng, daz in gelnste fleisch 
ze essene, wan er waz vil jaren ane fleisch gewesen. Do er daz 
fleisch geass nnd sinen Inst erst gebüzte, do kam in einer gesihte 
io für in stende ein ungehürü helschü person nnd sprach den vers: 
Adhnc escae eornm erant etc., nnd mit bellender stimme¬ 
sprach er zfi den, die da nmb stünden: „dise münch hat einen tod 
verschuldet, nnd den wil ich im an tün. u Do sü im daz nit wolten 
gestaten, do zoh er ns einen grülichen negber nnd sprach zn im 
16 also: „sid ich dir nn anders nit getün mag, so wil ich dinen lip 
doch mit disem negber pingen nnd ze dem mund in boren, daz dir 
als we müss geschehen, als gross din Inst mit fleisch essen ist ge¬ 
wesen,“ nnd für im do mit dem negber gen dem munde. Zehand 
geswnllen im dü kinnbein und die zene nnd verswal im der mnnd, 
20 daz er in nit mobte nf getün nnd wol nf drie tag weder fleisch nob 
ander ding moht essen, denne so vil er dnr die zene müst engen. 


XXI. Kapitel. 

Ton inrlichem liden. 

Under andren sinen liden waren drü inrü liden, dü im do vil 
26 pinlich waren. Dero was eins nnrebt invelle von dem globen. [27 r ] 
Im viel in sinen gedank also: wie moht got mensch werden? nnd 
des gelich menges. So er dem ieme begegente, so er ieme verierrete. 
In dieser anvehtnng liess in got wol uf IX jar mit schriendem 
herzen und weinenden ogen nf zü gote nnd ze allen heiligen nmb 
80 hilf. Ze jungst neiswen, do es got zit dnhte, do half er im genz- 
lich dnr von, nnd ward im von got grössü vestekeit nnd erlühtunge 
des globen. 


3 vil arbeit S im] in AS 6 slafende u. wachende S 9 gluet 8 
12 dar nmb K 14.16.18 n&pper K negbor P negebor A l 19 kinbacken P 
20 wol nf get. M 28 innerlichen 8 28 wol nf fthtt 8 

11 Vs. 77,30 /., vgl. IV Mos. 11,33. 
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D&z ander inrlioh liden war ungeordnetü trurkeit Im was 
emzklieh als swer in einem gem&to, als ob ein berg nf einem herzen 
leg; nnd was das ein teil da von: ein geewinder abker waz so 
eebarpf, daz einer lebliehen natnr vil gross gedrang dnr von besebah. 

Di sh not werete im wol VIII jar. 6 

Aber daz drit inrlioh liden was, daz er gewan anvehtung, daz 
einer sele niemer rat wurdi, nnd eweklich mftsti verdammet sin, swie 
recht er teti ald wie vil er sieh übti, daz daz nihtes nit halft, das 
er der behaltnen eine wurdi; es weri alles vor ns hin verlom. 
Hie mite bekimbcrte er sin sinne tag nnd naht So er solte ze kor 10 
gan oder 4t anders gfttes tftn, so kom dft anvehtung her fftr nnd 
sprach ril Ueglich: „was bilfet dich gote dienen? Es ist dir nn- 
wan ein ilfieh, din wird doch niemer rat Lass nnwen ensit dnr 
▼on, dn bist verloren, wie dn es an vahest.“ So gedaht er denn: 
„eya, ieh vil armer man, war sol ich mich keren? Gan ich nee 15 
dem orden, so wird ich der helle ze teil, blib ich denne, so wirt 
min doch niemer rat. Ach herr got, ward ie keinem menschen wirs 
denn mir?" Er stflnd etwen verdaht in im selb nnd lies mengen 
erholten snfzen mit niderwalenden trehen; er klopfete an sin herz 
nnd sprach also: „owe got sol min niemer rat werden? Wel ein 90 
Ueglich ding daz ist! Mftss ich hie nnd dfirt erbetselig sin? We 
mir, daz ich von miner mflter lip ie geboren ward!“ 

Disft anvehtnng viel im zft von nngeordneter vorte: im ward 
geseit, daz sin enphahen in den orden weri geschehen mit ander- 
tragene zitlichs gfttes, dannen dft sftnd körnet, dft da heisset sy- 95 
monia, da man ein geischliches mnb ein liplichs kofet. Daz sankte 


9 emiklich] ane anderlas S Bin. herzen] im S 5 im] in S 7 m&s M 
9 es] er P ns fehlt PA 1 hin fehlt M 11 tftn gfltz M körnen P 
he fte A 11 f. nnd — Ueglich fehlt M 12 f. dienen, du sprach er vil 
U&giich, ez ist dir doch nnn ein fl., dir wird niemer r . M 13 in zit 8 ein 

sit A l 16 vil armer] grnndarmer M 19 erholten] verholten K heimlichen 8 

20 also fehlt P 21 dort nnd hie SP 28 von fehlf M 26 dunen von P 

28 ff. 8euse trat schon mit IS Jahren (Vita 8,5) in da» Dom inika ner 
kl Otter sw Konstant, während sonst eine Aufnahme vor dem 16. Jahrs ohne 
besonders Erlaubnis des Provtntialpriors «erböte» war (Generalkap. von 1966, 
1983, 1294, 1312, MOPE III, 129, 223, 273; IV, 68). Ob wirklich Simonie 
dabei vorkam (ein blosses Geschenk wäre solche nicht gewesen, vgl. A. Leint, 
Die Simonie 1902, 15ff. 139 ff.), me Preger II, 349 und Seebsrg 13 annehmen , 
wird nicht sicher mustumachen sein. Dass er selbst seine Furcht eine „un¬ 
geordnete“ nennt, spricht eher für das Gegsnteü. 
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er in ein herz, nnz er hinder die liden kom. Do die freidig liden 
gewerete wol uf X jar, daz er eioh selber in dem zit allein nie an 
ges&h, denn für einen rerdampneten menschen, do kom er zft [27 T ] 
dem heiligen meieter Egghart nnd klaget im ein liden. Der half 
8 im dnr von, nnd aleo ward er erlöset von der helle, da er so lang 
waz inne gewesen. 


XXII. Kapitel. 

Ton dem neker nf eines neheten heilsamen behnlfenhelt 

Do er ril jaren einer inrkeit bäte pflegen, do ward er von got 
10 getriben mit mengerley offenbarnnge nf eines nebsten heil, daz er 
dem ooh gnfig sölti sin. Wae im eblieb grosses lidens vieli nf dis 
gflt werk, daz waz ane zal nnd ane mass, wie menger sei och dnr 
in gehülfen wnrdL Daz zögte got einest eim oserwelten gotesfründ, 
nnd hiees Anna nnd was och sin gaischlichü tohter. Dü ward eins 
16 males in ir andaht verznket, nnd sah den diener nf ainem hohen 
berg mess sprechen. Si sah ein unzallich mengi in im nnd an im 
hangen, nnd was eins nit als daz ander; ein iekliches als ril ez 
me gotes bäte, als ril hat es och me stat in ime, nnd als ril ez im 
inrlicher lag, als ril bat sich och got zft im gekeret. Si sah, daz 
so er erosehlich über sü ellü bat den ewigen got, den er in sinen 
priesterlicben henden bäte; nnd si begert ron got, daz er ir knnd 
tete, waz dü gesiht betnti. Des ward ir ron goto geentwürt also: 
,dü unmessig zal dero kinden, dü an im hangent, daz sind ellü dü 
menschen, dü in siner biht ald lere sind, ald in ane daz mit snnder 
S6 trüwe meinent. Dü hat er mir also in getragen, daz ich ir leben 
nf ein güt ende wil richten, nnd sü ron minem fr&lichen antlüt 
niemer gescheiden son werden. Waz im eblieb lidens hier nf mag 
rallen, des sol er alles ron mir wol ergezet werden.“ 


1 du liden M 2 wert M XI jor P allem aut allein korrigiert A 
allein PKA' 4 Der] das A' 5 so fehti A l 8 heilsamen fehlt M lieb¬ 
lich] etiieh M 12 f. du in A x 14 [and] die h. A 1 nnd hiese — 15 diener] 
Do du wb in einer and ab t, do wart s verxnkt nnd aah in dem gaist den selben 
diener du winkelt M 16 in im nnd fehlt P 18 [me] stat U 18 t im 
«eb inrkliehen L M 19 inrlieh P xfi] gen M 20 [u] ernachL A‘ 22 also 
geent A‘ 26 richten] nf enthalten 8 bringen M 27 son] Ion A‘ sont 
gesch. w. M eblieb] ebelklkhs M 28 gerallen PK wol fehlt SM 
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E daz du selb yor genand edel creatur den diener der ewigen 
wiskeit erkandi, do gewan si von got ein inrlich triben in ze sehen« 
Und geschah ainest, do ward si verzuket, und ward zu ir gesprochen 
in der gesiht, daz si hin kemi, da der diener waz, und in gesehi. 

Si sprach: „ich erkenne sin nit nnder der menge der brüder.“ Do 5 
ward zft ir gesprochen also: „er ist güt ze erkennen under den 
andern: er hat einen grünen ring umb sin hobt, der ist umb nnd 
umb mit roten und wissen rosen vermischet under enander als ein 
rösin schapel, und betütend die wissen rosen sin luterkeit und die 
roten rosen sin gedultekeit in menigvaltigem liden, daz er müz er- 10 
liden. Und als der gnldin sinwel ring, den man den heiligen umb 
daz hobt pfliget ze malene, [28 r ] als der bezeichent ir ewigen seli- 
keit, dü 84 iez besessen kein in got, also bezeichent der röselohte 
ring menigvaltikeit dez lidens, daz die lieben gotesfründe müssent 
tragen, die wil sü noch in der zit mit ritterlicher Übung got dienend 15 
sind.“ Dar na fürt si der engel in der gesiht hin, da er waz, und 
si erkand in balde bi dem röselohten ringe, den er umb sin 
hobt hate. 

In dem selben lidenden zite was sin gr&ster ufenthalt von innen 
der himelschen engel emzigü behulfenheit. Eins males, do er waz 90 
komen in ein Vergangenheit der ussren sinnen, do waz im vor in 
einer gesiht, wie er wurdi gefurt an ein stat, da waz gar vil der 
engelschlichen geselschaft, und ir aine, der im aller nebst waz, 
sprach zü im: „tü din hend her für und lfig! u Er bot die haud 
her für und lüget, so siht er, daz enmitten uf der hand entsprang 25 
ein schöne rote rose mit sinen grünen bletlin. Der ros ward als 
gross, daz er die hand unz an die vinger bedabte, und ward als 
schön und liehtrich, daz er den ogen grossen tust brachte. Er kertc 
die bend umb ussnen und innen, do waz es bedenthalp ein wunnek- 
licher anblik. Er sprach mit grossem wunder sines herzen: „eya, 30 
lieber gesell, waz betutet disü gesiht?“ Der jungling sprach: „es 
betutet liden und aber liden, und och liden und aber und och liden, 
daz dir got wil geben, und daz sint die vier rote rosen an beden 


1 E daz — 65,8 got fehlt M daz fehlt S 2 von got fehlt S 
4 hin] hein A 1 6 güt fehlt A l 10 manigvaltigen S 10 f. erl.] liden P 
12 als fehlt 8 19 den s. 1. ziten KA l 24 der sprach 8P für her K 

26 Der] die P 27 er] sü P die junger (!) nntz an die hant b. A x 28 vil 
liehtr. K er] sü P 32 und aber — liden fehlt SPK 
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lienden und beden füssen.“ Der diener ersüfzet und spracli: „ach 
zarter herr, daz liden dem raenschen als rebt we tftt, und es in doch 
gaiscblich als schon zieret, daz ist ein wunderlich geless von got!“ 
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3 In AKRWB l a ein bezw. zwei Bilder: Sense mit dem Kranz um das 
Haupt inmitten seiner Brüder und Anna mit dan Engel (Abb . 4 nach A BL 28*>. 

H. Senir, Deutsche Schriften. 5 
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XXIII. Kapitel. 

[29 r ] Ton menlgvaltigein lidene. 

Er kom eins males zA einem stetlin gegangen, und bi der stat 
nabe was ein hülzin bilde, ein crucifixus, daz waz mit einem hüslin 
umbmachet, als etwa gewonbeit ist, und meinden die lüte, es ge- 6 
schehin vil- Zeichen da. Dar umbe brahten sü wehsinü bild und 
vil wahses dar, und hankten es da uf got ze lobe. Do er für das 
crucifixuß ward gende, do trat er hin zü und knüwet für daz cruci¬ 
fixus. Do er ein wili gebetete, do stünd er uf und gie mit sinem 
gesellen hein in die berberg. Dis knüwen und beten, daz er vor io 
dem bilde hat getan, bat gesehen ein töhterli, daz waz ein kind 
von siben jaren. So hin wirt in der naht, do kamen diebe zft dem 
bilde, und brachen uf die tür und verstalen alles daz wahs, daz sü 
da funden. Do ez tag wart, do kamen dü mere in die stat und 
für den burger, der des selben bildes pfleger was. Der fragte den 15 
dingen na, wer daz gross mord heti getan. Do sprach daz vor ge¬ 
nant kind: es wüsti wol, wer daz heti getan. Und do man es vast 
an kom, daz es verjehi und den böswiht zogti, do sprach es: „es 
ist nieman schuldig an der missetat denn der brüder, tf und meinde 
den diener; „wan, u Sprach es, „den sacb ich nehtind spate bi dem 20 
bilde knüwen und do in die stat gan. u Dis rede des kindes nam 
der burger in für ein warheit, und seit es fürbas umb und umbe. 
daz der böse lümde also dur die stat wart gend über den brftder, 
und ward des swacben dinges gezigen. Es ward meng bösü urteil 
über in gende, wie man in sölti verderben und als ainen bösen man 25 
schier ab der weit tün. Do er disü mere erhörte, do erschrak er 
übel, wie gar er sich unschuldig wüste, und mit einem inneklichen 
süfzen sprach er hin zü gote: „ach herr, sid ich nu liden sol und 


3 und fehlt AS 4 f. hüizin hüseliu ubermachet M 5 f. geschehe 
vil Zeichens S 6f. dar nach bild SM 7 zft gotz lob M 9 einen 
Ka 10 hein fehlt SP in] an S 14 da fehlt K kam P 15 vor 
bildes ist kindes durchstrichen M 17 wer ez h. g. M vaster M 18 es 
sprach M 20 n&ht KM 23 also] all MA\ fehlt SK 

10 gesellen. Die reisenden Predigerbrüder mussten stets tmeh „ socius u 
M sich haben (vgl Kap, 26 su Beginn), durften weder Wagen noch Pferde be¬ 
nützen und hatten literae testimoniales mitzuführen (Constitutiones in ALKGM 
/, 224; V, 661; Fontana , Constitutiones , Declarationes etc . 0, Praed ., Rom 
1666 , 340 ff,; MOPH III , 12 , 16 u. öfter). 
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mftss, gebiet da mir denn gemeind liden, dü mir nit nnerlich werin, 
dn w&lti ich frölich liden; na grife8t da mir in min herz mit dem 
nndergaog miner eren mit den Sachen, da von mir aller wirst ge- 
schiht." Er bleib also do in dem Stettin, nnz es verredet wart. 

5 Es geschah an ainer andern stat, das ein gross geschell über 
in ward gende, so vil daz dü selb stat nnd ellü dü gegin dar mit 
amb gie. Es waz in der stat ein kloster, in dem waz ein steinin 
bilde, ein [29 T ] crncifizns, nnd daz was, als man seit, ein ebenlengi 
der masse, als Gristos was. Da fand man eins males in der vasten 
10 frisches blüt an dem selben bilde ander dem Zeichen der wanden 
siner siten. Der diener kom och mit den andren dar lofende, daz 
er daz wnnder gesehe. Do er daz blüt ersah, do bot er sich bin 
zft and enpfie ez an sinen vinger, daz es alle die sahen, die dar 
amb stünden. Hie ward der zülof aller der stat gross, and trihen 
16 in dar zü, daz er müst nf stan offenlich vor der weit and müst 
sagen, waz er gesehen and griffen heti. Daz tet er nnd seit es, 
doch in der gewarsamkeit, daz er enkein urteil dar über gab, ob 
es wen von got dar körnen oder von den menschen; daz liess er 
bin zü den andren. 

20 Dwü mere erschallen verr in daz lande, and leit ieder man 
dar zü, daz er wolte, and ward für geben, er heti im selb in die 
vinger gestochen and heti daz blüt nf daz cracifixns gestrichen, daz 
man wandi, daz daz bild blüti von im selb, and hat einen lof ge- 
marhet von siner gitekeit wegen, daz er der weit daz güt ab neme. 
26 Sölich b&s rede treib man von ime in andren Stetten nnd seiten: 
do die bnrger der selben stat innen worden der grosen valscheit, 
do müst er nabtes endrinnen von der stat, and sü ilten im na nnd 
woltan in han verderbet, wer er nit endrnnnen; sü baten-gross gelt 


2 mit fehlt fff 3 von] mit & 4 also] ald fff nutz daz fff 5 gross 

geschell] güt geselle (!) P 6 gende fehlt MA l gegni K 6 f. dur mit — gie] 
da mit se schaffen hetr fff 8 ein eb., als m. sait SM 9 f. in der Tasten 
nach bilde fff, nach blüt A 1 10 f. einer yerwunten siten M 13 an] in fff 
15 nf fehlt fff 16 gegriffen Pfff nnd seit es fehlt S 21 die] den fff 
23 f. dar gemachen fff 24 gritikeit P 25 nnd seiten fehlt ASa 28 gelt] 
güt S 


9 ff. Ein gone ähnliches Vorkommnis , wobei swei Dräuen 1348 *u Kon - 
stane einen Betrug versuchten, berichtet der Chronist Heinrich von Diessenhoven 
(Böhmer , Fontes rer . germanic. IV [1868] 66). Er Bählungen von blutenden 
Krusifixen sind übrigens im Mittelalter häufig; vgl. E. v. Dobschüts , Christus• 
bOder (Texte u. Unters. XVIII) 1899 , 381** A. 3. 
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über in, swer in brebti lebent oder toden. Dis und derley bös red 
was vil. Wa diso mer hin erschollen, da kripften sü es uf für ein 
warheit, und enpfie sin nam meng schelten und flächen; es ward 
meng freidig urteil über in geben. £tlich waren oeb da in der 
bescheidenheit, die in erkanden, die sprachen, er weri unschuldig. :> 
Die wurden als gremlich widerworfel), daz sü mästen swigen und in 
lassen ander gan. Ein erberü burgerin der selben stat, do dü horte 
daz pinlich wunder alles, daz der armer man mit Unschulden erleid, 
do koin si von erbermde zu im in sinen nöten und gab im einen 
rat, daz er sölti brief und insigel nernen von der stat anderswa hin io 
siner unschulde, wan menlich in der stat wol wüste, daz er un¬ 
schuldig waz. Do sprach er: „eya, liebu frowe, weri dis liden 
alleine und keins me, daz got über mich verbeugen weite, so uölt 
ich mich wol verbrieven; nu ist daz liden und dero glich also vil. 
[30 r ] du mir teglich zü vallent, daz ich es lnüss got enphelhen und 15 
dur ztt ungetan lassend 

Ze einer zit für er abwert in Niderland ze einem capitel. Da 
waz im vorhin liden bereit, wan es füren ire zwen fürneme wider 
in dar, die vil unmüssig waren, wie su in swarlich betiftptin. Er 
ward mit zitrendem herzen hin für geriht gestellet. und wurden vil *1 
suchen uf in geleit, dero was einü: si sprachen, er macheti bin her. 
an den siündi falschü lere, mit der alles lant wurdi verunreinet mir 
kezerlichem unflat. Hier umbe ward er vil übel gchandlet mit 
scharpfer rede und ward in*e getröwet. wan wölti im gross liden an 
tün, wie in got und dü weit dar inne unschuldig wüste. An disem *5 
sweren gedrang gnüget got nit, er inacheti den hufen noh merer 
Er sante im uf der widervart siechtagen an, und gewan einen starken 
riten; dar zü erhtib sich ein sorklich geswer inwendig nah bi dem 


1 böser MA l 2 Wa] da M kripften - ufj begreif inan sü i 
4 freidig fehlt 8 5 und [die] sprachen 8 so die sprachen MA l erj es K 
6 grimeclich 8 grünlich M 7 in der SM 14 daz] der M 15 all tag M 
17 abw. in nid.] aber in ander lant P 18 für durchstrichen unter wider M 
20 zitr.] zümigem A 1 21 dero] daz M falsrhti buchet* M 24 gar sross 
SK 25 dar inne fehlt M 

17 ff. Wahrscheinlich das Frovinzialkapitd zu Antwerpen 1327, nicht 
das von Herzogenbusch 1335 (Preger, Thiriot) oder das General kapit ei von 
Brvgge 1336 (Denifle). Es kann sich nur um das Bdw handeln; dieses war 
aber anfangs 1327 fertig , und nach Vollendung des Bdew (1328) fürchtete 
Seuse (Hör. 14), es möchte „auch dieses fromme Werk u von den Zahnen seiner 
Gegner zerrissen werden. 
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herzen. Und also, baidü von inrem gedrang und ussrem laste kom 
er von nöten unz uf den tod, daz im nieman daz leben gehiess. 
Sin geselle lüget in dik an, wenn im dü sele us giengi. 

Do er in einem frömden convent vil ellendeklich ze bet gelag 
5 und dez nahtes von nöten des grimmen siecbtagen nit mohte schlafen, 
do begond er mit got ein rehnnng her für nemen und sprach also: 
„ach gerebter got, daz du min kranken natur so gar überladen hast 
mit biterm lidene, und min herz durwundet mit grosser unere und 
verschmeht, du mir geboten ist, und daz ich also mit biter not, baidü 
10 ussnen und innen umbgeben bin! Wenn wilt du an mir hören, milte 
vater, ald wenne danket es dich gnüg?** Und nam in sinen mftt 
die totlichen angst, die Cristus leid uf dem berge. In diser betrah- 
tnngc kroch er ab dem bete uf den sessel, der vor dem bete stünd, 
und gesass also won er enmohte von dem geswer nit ligen. Do er 

16 also ellendklich gesass, do was im vor in einer gesiht, wie ein 

grössü schar dez himelschen ingesindes kemi zü im in die kamer 
im ze tröste, und die himelschar vieng an ze singen einen himelschen 
reyen; daz erklang also susseklich in sinen oren, daz eilü sin natur 
verwandlet ward. Do sü also frölich sungen und der siech diener 
20 so trurklich do sass, do [30 v ] gie ein jungling zü ime und sprach 
gar gütlich: „war umbe swigest du, war umbe singst du och nit mit 
uns? Du kanst doch wol den himelsang ? u Do entwürt im der diener 
mit besoftkeit sines trurigen herzen und sprach also: „ach sihst du 
nit, wie we mir ist? Wa gefröwete sich ie kein sterbender mensch? 

25 Sol ich singen ? Ich sing iez den leiden jamersang. Gesang ich ie 

frölich, daz ist nu ein ende, wan ich warten nu der stunde mins 
todes“. Do sprach der jungling gar frölich: „Viriliter agite! 
Oehab dich wol, bis frölich, dir wirt nit! Du wirst noh ein sölich 
gesang bi dinen tagen tünde, da von got in siner ewikeit wirt ge- 
30 lopt und menig lidender mensch getröstet.“ In den dingen volletan 
im sinü ogen und enbrast an ein weinen, und geswinde in der selben 
stand zerbrach daz geswer, daz er hate in im, und für von irne, 
und genas uf der stat. 


I von dem S 2 nieman im P 4 lajr KA l 13 du vor M 14 won 
— 15 geaast« fehlt K von] vor M 21 uüt och PA 1 26 nu der st.] 
nnder stunden A 1 27 a gv etc. M 28 du — 29 tnnde fMt M 29 von 

fehlt M 30 voll.] walleten P 31 erbrast M 

27 P*. 30,2ö. 
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Dar na, <lo er wider heim kom, do kom ein seliger gotesfründ 
zft ime und sprach also: „lieber herr, wie daz si, daz ir of diser 
vert me denn hundert mile von mir siend gewesen, doch so ist mir 
üwer liden vil gegenwärtig gewesen. Ich sah mit minen inren ogen 
eins tages den götlichen lichter sizen uf sinem stftle, und von siner 5 
verhengde do wurden zwen bös geiste us gelassen, und dfi triben 
Ach urabe dur die zwen fftrnemen, du üch daz liden an taten. Do 
rüft ich ifo got und sprach: „ach milter got, wie mäht du dis gro&> 
biter liden an dinem fründ erliden? tf Er entwürt und sprach also: 
„do han ich in mir userweit, daz er in sölicher lidender wise na io 
minem ein borneu sun gebildet werde; und doch so liiüss von mincr 
gerehtekeit daz gross unrecht, daz man im tfit, gerochen werden mit 
zwein jungen t&den dero, die in gepinget hend. u Daz geschah also 
schier dur na in der warheit, daz es vil kuntlich ward mengeiu 
menschen. 15 


XXIV. Kapitel. 

Von grossem lidenne, daz ime zft viel von siner lipliehen 

swöster. 

Der diener bäte ein liplich swöster, du waz under gehorsami 
geischlicbe8 lebens. Dis fügte sich, do der brfider anderewa ward *1 
wonende, daz si begond us brechen und sich zft schedlicher gesel- 
Schaft fügen. Eins males, do si waz usgevarn mit der geselschafr. 
do misslang [31 r ] ir und verviel in sftnde; und von leid und uo- 
gemach, daz uf si gevallen was, do gie sü unser ir saronung und 
verluf sich, er enwüst nit war. >3 

Do er wider hein kom, do murmlet man du leiden mere; eine 
kom zA im und seit ime, wie es gevarn waz. Do ersteinot er von 
leide, und erstarb im sin herz, daz er gie als ein sinnloser menscb. 

Er fraget, wa und war si weri; im kond nieman gesagen wa. Er 
gedabt also: „nuwes lidens ist reht aber hie! Nu erzag nit, lüg. *1 


3 hundert| tusent (!) M 6 verhengeu M 7 üch ... üch] in ... im Jf 
10 nserwelt fehlt K 18 jungen] innigen S dero] den S 14 kintlich P 
mengen A 22 fugeti K 29 war] wa (!) M 80 nüwes] luines £ lide> 
A liden SMA l a ▼erzag M 

18 Nach Murer (Heit, sancta J31) soll Scuses Schwester in dem Bornim- 
kanerinnenkloster St, Peter su Konstanz (1267 gegründet) gewesen sein. 

21 ff. Vgl. dazu den leisten Abschnitt des Briefes (Juoinodo potesl im 
Kl Bft>. 
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ob da iemer der armen verdorbnen sei mngist wider geheifen, and 
opfer reht hAt din zitlich ere dem milten got, wirf hin alle mensch¬ 
lich schäme, und spring zA ir in die tiefen lachen and bab si uf!“ 
Do die brtider in dem kor stAnden, do tet er ainen gang dar den 
5 kor, daz im ellA sink varwe engie, nnd ime waz, wie ellA sinh herlii 
ze berg giengin. Er engetorste zA nieman gan, wan ieder man der 
sehamte sich sin, nnd die vor sin gesellen waren, die Haben von 
ime. So er rat zA einen frAnden sAcbte, so kertan sA ir antlAt un- 
wertlicb von ime. Do gedahte er an den armen Job nnd sprach: 
10 „na muss mich der erbarmherzig got trösten, sid ich von aller der 
weit gelassen bin." 

Er fragte nmb und nmb, war er sölti. daz er der verlornen 
sele na ild. Ze jungst do ward er gewiset an ein stat, da gie er 
hin. Na waz es an der lieben sant Angnesen tag, nnd waz kalt; 
15 es waz in der naht ein gAs wassere körnen, and waren die beche 
gross. Do er Aber einen bach solte springen, do viel er von kraft- 
losi in den bach. Do er mohte, do stAnd er uf, nnd waz einer inren 
not als vil, daz er der nsren wenig abtete. So er hin kunt, do 
ward si im in einem kleinen hAslin dört neiswa gezöget. Da tet er 
20 die eilenden trit bin, und kom ingend nnd vand si da. Do er si an 
blikte, do viel er nider nf den bank, da si sass, nnd geswand im 
zwirent nf einander. Ieso er zA im selber kom, do hAb er nf heiser¬ 
lich ze schriene nnd ze weinen nnd die hend ob dem hobt zesamen 
ze schlahene, and sprach: „owe, min got, wie hast dn mich getan!“ 
25 nnd vergiengen im denn dA ogen and gestAnd im der mand nnd 
geragetan im die hende, und gelag also bingescheiden in der nnmaht 
ein wili. So er denn aber zA [31 T ] im selber kom, so nam er sin 
geswüstergit ander sin arme nnd sprach: „owe, kind mins, owe, 
swöster ininA, waz ban ich an dir gelept!“ und sprach: „owe, zartn 
30 jnngfrow sant Angnes, wie ist mir din tag so biter worden!“ und 
seig denn aber da nider, and vergiengen im die sinne. 

Do stAnd sin krenkA swöster af, and viel im ze fAssc mit 
grossen bitterlichen treben and sprach kleglich zA im also: „ach 


1 armen fehlt M 4 dnr] (lo M 5 varwe] uature A' wie im M 
6 getorate SMA 1 9 deu] der A 10 f. [der] weit M 15 gueawasser .1/ 
16 back fehlt K 20 f. an geblikte AK 22 le do SM 25 vergiengien A 
denn fehlt ASP 27 denn fehlt M 28 geewftit.] gwester P 

14 21. Jan. 
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herr und vater minc. wel ein kleglicher tag der waz, der mich in 
dis ertlich ie brahtc, daz ich got han verloren und üch so grossez 
lidens han gestatet! Dar' umbe we und schäm und süfzen mineni 
eilenden herzen ienier und iemer me! Ach gctruwe widerbringer 
miner verlornen sele, swie ich üwer red und beschöwde nit wirdig 5 
sie, so nenient doch in uwer getrnwes herz und gedenkent, daz ir 
got niene me trfiwen mugcnt geleisten noch im glicher gewürken, 
denn an einer verworfenen Sünderin und einem überladen herzen. 
Got der hat ü doch gen allen crbcrmklichen dingen erbarmherzig 
gemachet: wie wend ir denn mir armen hingeworfnen Sünderin er- 10 
bermd versageu, und ich got und der weit bin ze erbarmen worden 
au diser stunde, so mich min sweren schulde so balde und so un 
wüssent allen menschen ze einem unwerd hat gemachet? Daz ellu 
menschcn verwerfent und verpfuhzent, daz sAchent ir; da sich min 
ellü menschen von billich schament, da gant ir üwerm we tun dem 15 
laster under ogen und süchent mich. Herr, ich bit ücli mit einem 
iemer werenden herzleide, gestreket und geneiget under uwer füsse, 
daz ir got an mir armen vervallen 6ünderin erent und mir luterlich 
dis mord uud übel vergebend daz ich an ü und wider min armen 
sei han getan; und gedenkent, han ich an diser weit üwer ere ge- 20 
sweeht und üwerm üb und leben abgebrochen, so gedenkent, daz 
ir sunderlich ere und ewigen trost da von sond enphahen, und land 
üch erbarmen, daz ich du arme müd bin, du in den strik bin ge- 
vallen, und in zit uud in ewikeit daz an herzen und an sele iemer 
me erben mftss, und mir selben und allen menschen ein burdi müss 2ö 
sin, und land mich üwren armen dürftigen hie und dört sin. Nüt 
höhere begert [32 r j min herz niemer me, daz ich na rehte üwer 
geswistergid iemer me geheissc ald sie, wan nüwan nah erbermde 
so land mich üwer verlornes geswistergit sin, und na rehte üwem 
funden wol erarneten dürftigen. Und diser grund der ist als war in so 
minem herzen: so man mich üwer swöster heisset ald mich ieman 
in diser wise zogan wölti, daz daz minem herzeu ein sunderlichü 
biterkeit ist. und ich dike ein erbarmen über üch han. so ir da sind, 


1 wel] wie SPKMa inj uff M 2 t. gross liden M 3 gestatet) 

geschaffen X 5 u. uwer hcsehowinigc X 0 herz inicli u. g. «X und fehlt 
KM 8 ainen .1/ 9 erbarmherzigen -V 10 denn fehlt M 16 u. dü 

ögen M einem fehlt M 18 armen Sünderin. du vervallen ist M 21 üwer 
SM 23 ich arm mfit bin (!) M bin] ist SPMa 24 daz fehU 3/ 26 hie 

sin und dort M 27 hoher M 2B.29 geswister P iemer me] niemer X 
30 funden fehlt ASP dürftigen sin M 32 in in. herzen X sunder S 
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daz ir mich gegenwürteklich sehend und da von liden müssent, daz 
ieh an ü weiss. allez daz sich ein herz von natur schämen sol, daz 
ir n dez nit erwerren mngent. Und ander gemeinsami ensol noh 
enmag ich niemer me von ü noh mit u gehaben, wan daz sich üwrü 
5 ogen nnd oren min erschamen und crschreken müssent. Disu wer- 
endü ding wil ich ellü liden nnd wil sü got für min lasterberend 
*nnd opfren, daz ir ein miltes erbarmen und ein getruwes besren für 
mich armen Sünderin gen got babent, und miner armen sele wider 
ze hulden belfent.“ 

10 Diser kleglichen rede entwürt der brftder, do er zü im selber 
kom, also: „owe, heissen trehen, brechent us von einem vollen herzen, 
daz sich von herzleid nit me enthalten mag! Owe, kind mins, owe, 
einigü fröd mins herzen und miner sele von minen kintlichen tagen, 
an dem ich wände fröd und trost geleben, kum her und lass mich 
15 dich truken an daz tot herz dins eilenden brüder! Lass mich daz 
antlüt mines geswustergids dnrgiessen mit den bitren trehen miner 
ogen, lass mich ob minem toten kind ersehnen und weinen! Owe, 
tosend liplich töde. kleines we, owe, sei und eren tod, grosses we! 
Owe, leid und liden mines eilenden herzen! Ach got, owe, erbarm- 
20 herzige got, was han ich gelept! Owe, kind mins, kum her zü mir! 
Eht ich min kind noh fnnden han, so wil ich min klag und min 
weinen ab lassen, und wil dich hüt enpbahen in der gnad und er- 
barmde, als ich beger, daz mich sündigen menschen der erbarm- 
herzig got enphah an miner jüngsten hinvart, und wil dir gern 
25 interlich vergeben daz nnmessig leid und liden, daz ich han von dir 
gehabt und unz min ende haben mfiss, und wil dir din missetat 
kreftklich helfen büzen und besren gen got nnd gen [32 V J der weit.“ 
Daz erbarmete elln du menschen, du es sahen und den jamer be- 
denthalb horten, als übel, daz sich nieman moht enthalten, er müsti 
*0 weinen. Und also mit kleglichem gehabene und gütlichem trfistene 
erweichte er si, daz si güten willen gewan, sich schier wider in 
gehor8ami ze gebene. 

Dar na, do er mit unsäglicher schäm und grosser kost und 
erbeiten daz verlorn schefli hate dem mitten got under sinen armen 


1 gegenwurcklieh M 4 noh mit ü fehlt K 5 f. werundü A \ve- 
tyinle MafS 1 6 ich fehlt K 10 f. also nach brtider S 14 trost haben und 
S 16 mins liehen g. M 20 jrelopt (!) M 21 eht] sid M 24 au 
25 vergeben fehlt M 25 f. von dir habt* PA 1 29 n. raoh mohte M 

iS nnd — kost fehlt K und mit gr. k. und mit arbeiten M 
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wider braht, do fügte der erbarmberzige got, daz si an einer vil 
tröstlicher stat ward enphangen, denn si vor waz, and ward dar na ire 
ernst so gross gen got, und ire wol behüte heilig wandel so bestetet 
in tagenden anz an ir tod, daz er ward gen got and gen der weit 
an ire wol ergezzet alles leides and lidens, so er ie hat gehabt. 5 
So der getrüw brüder sab, daz sin liden als reht wol geraten was. 
dar an bat er Inst and fröd, and gedahte an gotes heinlichen 
Ordnung, wie ellü ding dem güten koment ze güte. Und denne 
so sah er af ze gote in grosser dankberkeit, and zerfloss im sin 
herze in dem gütlichen lobe. 10 


XXV. Kapitel. 

Von swerem lidene, das im einest zA viel von eim sinem 

gesellen. 

Im ward eins males, do er ns wolt varn, ein gesell geben, ein 
lejbrüder, der waz nit wol besinnet. Den fürt er nngern, wan er 15 
hinderdahte, waz er eblich unertekeit von gesellen hate erbten; and 
gab sich doch dar in, und nam in mit ime. 

Nn fügte sich, daz sü kamen in ein dorf vor frügem inbiss; 
da was des selben tages jarmarkt, und kom gar vil allerley volges 
dar. Der geselle waz nass worden von dem regen, und gie in ein 90 
hus zü dem füre und meinde, er enmühti nienr komen, daz er scbofi 
ane in, daz er ze schaffen heli, er wülti sin da beiten. Do der 
brüder erst oss dem hns kom, do stünd der gesell üf, und aaste 
sich ze tisch zü einem wilden gesinde und gütgewünnern, die och 
zü dem jarmarkt waren komen. Do die sahen, daz im der win ze 25 
wol erschoss, and uf waz gestanden und under der hoftür stünd 


2 tröstlichen AS FM denn fehlt M 3 irt w. behüten hailgen w. K 
4 uns] bis M 5 ie] hie K 16 binderd.] vor dshte S ebelklich M 
18 fügte es s. P 21 mohte SKA' nienr] niedert M niemer A l 22 r.e 
schlaffende S 26 ze] so M 

2 Wohl in «mm „beschlossenen“ d. h. unter Klausur stehenden Kloster. 
Ob die in einem Brief Heinrichs von NördUngen an Margareta Ebner (Strauch 
XXIX, 37 S. 214) genannte Sussin tu Hochstetten (Augustinerinnenkloster 
bei DiUingsn) eine Verwandte Seuses oder gar dessen Schwester war, läset 
sich nicht entscheiden. Auch eine Strassburger Patrisierfamili t des 14. Jh. 
Mess Susse, Süsse, Süsse (vgl. ,Strassb. UB V—VIIpassim). 8 Böm. 6'. '6. 
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Dmb sich gafende, do grifeo sft in ane nnd sprachen, er heti iu 
einen kes versteh). Under dannen do dis bösen 16t mit ime also 
freideklich nmb giengen, do körnen dfirt her f6r vier neiss f6nf 
verrftchter harscher, and vollend in och an and sprachen, der bös 
6 mftnch weri ein gifttrager; wan es was in den selben ziten, do daz 
[33 r ] gescheit waz von der gifl. Also viengen s6 in nnd machetan 
ein gross gebrebt, dass menlich z& 16f. Do er sah, wie es gie and 
daz er gevangen waz, do heti er im selb gern geholfen, and kerte 
sieh am and sprach zft in also: „haltent nf ein wili, and stand 
io stille nnd land mich ze red komen, so wil ich 6 vergehen nnd sagen, 
wie es gevarn ist, wan es ist leider 6bel gevarn“. S6 hielten stille, 
nnd menlich loset zft. Er hftb nf and sprach also: „lügent, ir merkeut 
wol an mir, daz ich bin ein tore nnd ein onwiser man, and bat man 
kein aht nf mich. Aber min geselle der ist ein wolknnnender wiser 
U man, and dem hat der orden bevoln giftseklft, die sol er in die braunen 
versenken bin nnd her nnzint gen Elsas abbin, da er iez hin wil, nnd 
wil alles daz veranreinen mit böser gift, da er hin kumt. Lfigent, 
daz er Ah bald werde, ald er Stift daz mord, daz niemer me gebeilet; 
und bat iez ein sekli her ns genomen und hat es in den dorfbrunnen 
90 getan, dar umbe daz alle die, die her koment ze markte, mussin 
sterben, alle die des braunen trinkent Hier umbe bleib ich und 
wolt nüt mit im hin as gon, wan es mir leid ist. Und ze einem 


1 sprachen] jachent S 8 mit ime fehlt M S ttu fehlt AFA 1 neiss] 

noe 8 nas A l nes M 4 verrftchter] verre dSrt her A l 5 weri] ist 8 
6 vergift M 9 also <8 in M 18 ein tore hin S 14 f. wolk. man nnd 
ein wiser man M 15 fl er tragen und hin in d. b. vent. und her (1) M 

16 unz SKMA 1 17 vergift M 18 verheilet 8 21 alle fehlt AMA'a 

6 Heinrich von Diessenhoven ereählt (Böhmer, Fontes IV, 68 ff.): mährend 
der furchtbaren Pest („schworter Tod“ 1347—60) wurden von Nov. 1348 bis 
Sept. 1349 alle Juden von Köln bis nach Österreich hinein verbrannt, denn das 
Volk beschuldigte sie, sie hätten selbst oder durch angestiftete Christen die 
Brunnen vergiftet. In Konstant verschüttete man die Wasserbehälter der Juden, 
besag das Trinkwasser aut dem Bodentee und verbrannte am 3. Märe 1349 
330 Juden in einem eigens gesimmerten Gebäude. — Margareta Ebner begehrt 
su wissen, ob die Juden an dem „gemeinen Sterben u schuldig seien, und es wird 
ihr in der Entrückung geantwortet: „es wäre wahr“ (Strauch, Marg. Ebner 
168 fl ff.). Ein Frantiskaner beschuldigte 1349 in einer Predigt eine grosse 
Antahl Strassburger Bürger, sie hätten Oift bei sich und gebrauchten es, um 
Menschen tu vergiften (Strassb. ÜB V, 215)1 Weiteres s. R. Höniger, her 
schwarte Tod 1882, 6 ff. 38ff. L. Löwenstein, Gesch. der Juden am Boden - 
see I (1879). 
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iirkiud, daz ich war sagen, so sond ir wissen, daz er hat einen 

grossen bftchsak, der ist vd dero giftseklin und vil guldinr, die er 

und der orden von den Jaden hein enpfangen, nf daz daz er dis 
mort volbringe. tt Do dis red erhörte daz wild gesind und alle, die 

dar umb stünden und hin zi waren gedrungen, do tobten si und 5 

schriwen mit luter stimme: „hin bald über den morder, daz er ins 
nit endrinne!“ Eine kripfte einen spiess, der ander ein mordax, 
und ieder man als er mohte, und lifen mit wilden tobenden siten, 
und stie88en du hiser uf und klosen und wa si in wanden vinden, 
und stachen mit blossen swerten dar di bet und stro, daz der jar- 10 
markt alle zi ward lofende. Es kamen och dar frftmd erber lite, 
die in wol erkanden, und do si in horten nemmen, do traten si her 
fir und sprachen zi in, si tetin übel an ime, er weri gar ein 
frumer man, der ungern kein sölich mord begicngi. Do si in nit 
funden, do liessent si dur von und furten den gesellen gevangen 15 
für des dorfes vogt, und der hiess in besliessen in ein gaden. 

Dis zoch sich wol uf den tag. Von disen n5ten wüste der 
diener nit. denn do es in zit duht, daz es vastender [33 T ] inbiss 
were, und sich versah, daz sin geselle bi dem fire wol ertrucbnet 
were, do kom er gende und wolt enbissen. Do er in die herberg 20 
kom, do hfiben si uf und seiten ime du leiden mere, wie es ergangen 
waz. Do lif er balde mit erschrokem herzen hin in daz has, da 
der gesell und der vogt inne waz, und bat fir sineu gesellen, daz 
man in liessi. Do sprach der vogt, daz mfihti nit sin, er wilti in 
in ein turn legen umb sin missetat. Daz waz im swere und unli- 25 
dig, und lif eins hin daz ander her wider umb hilf. Do vant er 
nieman der im dez vor weri. Do er daz lange mit grosser schäme 
und hitterkeit getreib, ze jungst do schif er mit sinem grossen 
schaden, daz man in liess. 

Er wände do, daz sin liden ein ende heti, do vil es erst ane: 90 
wan do er sich mit lidene und mit schaden von den gwaltigen hat 


2 guldin SPKA'a 7 nit] nt M kripfte] liam 8 8 [wilden] 

tob. stimen und Mitten S siten] sinnen P 14 frumer] fürnciner 8 17 den 

mitten dag P 18 vast der i. Ji 19 t.ruken 24 moliti] mag M 

28 ireschnff K 31 schaden] schänden 8 schäme P 

18 Dmiflr 638 wohl unrichtig: fast der Imbiss = hohe Essenszeit (so 
tllein H!): vielmehr: fastender Imbiss = Morgenmahl an einem (für den Orden 
rargeschriebenen) Vasttag. In den Konstitutionen (ALKGM 1,198: r, 538) 
find die Tage angegeben, an denen nur r quadragesimalis cibus u v nona dicta “ 
genommen werden durfte. 
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erbrochen, do ward es im erst gende an sin leben. Do er von dem 
vogt gie, wol nf die vesperzit, do waz es ander daz gemein volg 
und hüben erschallen, er weri ein gifttrager; und die schrüwen uf 
in als nf einen morder, daz er mit nütü getorste für daz dorf körnen» 
5 Sü zögtan nf in and sprachen: „lüg Dienlich, daz ist der gifttrager! 
Er endrünnet üns tala, er müss ertödet werden! In hilfet enkein 
pfenning gen üns als gen dem vogte. u So er denn wolt endrünnen 
und abwert in daz dorf entwichen, die schrüwen noh vaster uf in. 
Ire ein teil sprachen: „wir süllen in ertrenken in dem Rine,“*— 
io wan der ran bi dem dorf ab, — die andren rüftan: „neina, der 
unrein morder verunreiitf daz wasser alles, wir süllen in verbrennen 
Ein ungehüre gebar mit einem lässigen schoppen erwaste einen 
spiess and trang dar sü alle hin für und rüft also: „hörent mich, 
ir herren alle samenti Wir kunnen disem bösen kezzer nit laster- 
15 lichere todes an getün, denn daz ich disen langen spiess enmiten 
dar in rihe, als man tüt einer giftigen kroten, die man spisset. Also 
land mich disen gifttrager also nekent an disen spiess rihen und 
rüglingen uf haben und in disen starken zun vast stossen und ver¬ 
sichern, daz er nit valle; lassen den unreinen toten eörpel windtun 
20 werden, daz ellü dü weit, da vür in uf ald ab gat, des morders 
hab ein ansehen und ime na sinein lästerlichen tode fläche, daz er 
an diser weit und an enr weit dest feiger [34 r ] sie, wan daz hat. 
der grandböswicht wol verschuldet.“ Daz horte der eilend diener 
mit mengem bitern schreken and mit erholten süfzen, daz im von 
25 angst die grossen trehen über daz antlüt ab rannen. Ellü dü 
menschen, dü amb den ring stünden and in sahen, wurden biterlich 
weinende, und etlichü dü klopfeten von erbermd an ir herz und 
schlügen ir hend ob dem hopt zesamen. Aber nieman getorst vor 
dem fraidigen volg nüt sprechen, won si vortan, daz man sü och 
30 an griffe. Do es begond nahten und er gie hin und her und bat 
mit weinenden ogen, ob sich ieman dur got über in wolt erbarmen 


1 gebrochen S enbroeben A l 2 f. volk komeu und [höben] ersch. S 
6 dala K daland S dole P tala M talen A 1 7 als] oder P denn] denen K 
dien A l 10 bi] in SM 15 enmiten] enent S 17 gifterer A gifter 
PA l *fs l nekent] nebent (!) A l 19 toten] bösen Ä4 1 körpper P 20 ab] 
nider P mordes SP 21 hab ein] gebain (!) M flüchen M 24 von] 
vor M 25 über daz wang and daz antlüt M 26 die wurden M 27 [dü] 

klopft. K 29 fraiden M nüt] nu S nütz M won sie vortan] von 
vorbten M 31 wölte über in SM 
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und herbergon, do vertreib man in herteklicb; etlich g&therzig frowen 
betin in gern behnset, do engedorstan ei. 

Do der eilend lider also in des todes n&ten was, und ime ellA 
menscblichA hilfe enpfiel nnd man nAwan wartet, wenn sü in an 
grifen nnd in totin, do viel er nider bi einem znne von jamer nnd 6 
von vorten des todes, und hAb nf sind eilenden verswnllen ogen zü 
dem himelschen vater nnd sprach also: „owe, vater aller erbermde, 
wenn wilt dn mir hüte ze staten körnen in minen grossen n&ten? 
Owe, miltes herz, wie hast dn diner miltekeit gen mir vergessen! 
■Owe vater, owe getrüwe milte vater, hilf mir armen in disen grossen io 
n&ten! Ich enkan doch in minem vorhin toten herzen nit ze rat 
werden, ob mir lidiger si ze ertrinken ald ze verbrennen ald an 
einem spiess ze ersterben, dero t&den ich iez mftss einen nemen. 

Ich bevil dir hAt minen eilenden geist, nnd la dich erbarmen minen 
kleglicben tod, wan sA sind nahe bi mir, die mich wen t&den!* 16 
DisA jemerlichA klag dA kom fAr einen priester, nnd der lAf dar 
mit gewalt nnd znkte in nf nss ire henden, nnd ffirt in hein in sin 
hns nnd behielt in die naht, daz im nit geschah, nnd half im mor- 
nent frü enweg nsser einen n&ten. 


XXVI. Kapitel. 20 

Ton dem morder. 

Er kom einest von Niderland nnd gie den Rin nf. Do hat 
er einen jungen gesellen, der moht wol gan; und geschah eins tages, 
daz er dem gesellen nit wol mohte gevolgen, wan er waz do vil 
m&d nnd krank worden. Der gesell vergie sich vor an hin vor im 25 
wol uf ein halb mile. Er lAgte hinder sich, ob er ieman sehe, mit 
dem er gienge dur den wald, an den er vil nach [34 T ] körnen waz, 
nnd was spate an dem tage. Der wald waz gross nnd sorklich, 
wan vil menschen dar inne ermordet wurden. Er stAnd stille vor 
dem wald nnd beitet iemans. Do kamen d&rt her an zwei menschen so 


3 gekniet SPM 12 ertranken S verbrämet M 18 [se] erat M 
19 usaer] von M 24 geeeUen] selben P 28 nnd was fthU 8PM 
29 menschen] Mt M 80 nnd do k. M 

16 Vgl. Pt. 21,1S. 21 ff. Diete» Kap. hat «in« frappant* ParaOtl» 

an «intm Ab enttu tr im Ltben dar gUiehttüigtn Myttiktrin Luitgard von Wit- 
tiehen: vgl. Mont', QueOtntammlung nur baditchtn LandttgetehiehU III, 463f. 
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und dü giengen gar r&schlicb; dero was eins ein jungü subrü frowe, 
daz ander waz ein vil grülicber langer man mit einem spiesse und 

einem langen messer, und hate einen swarzen scbopen ane. Er 

erschrak ab dez vortlicben m&nnes angestalt und lAgete umb sich, ob 
5 er ieman sehe her na gan. Do sab er nieman. Er gedahte: „owe, 

her got, waz lütes ist dis! Wie sol ich tala dur disen langen wald 

körnen, ald wie sol es mir büt ergan? u Und machet ein krüz über 
sin herz und waget es. 

Do sü in den wald kamen vast hin in, do trat dü frow hin 
10 für zü ime und fraget in, wer er weri ald wie er hiessi. Er seits. 
Si sprach: „lieber herr, ich erkenn üch wol von dez naraen wegen. 
Ich bit üch. daz ir mir biht h6rent. u Si hüb an und bihtet und 
sprach also: „owe, tugentbafter herr, do klag ieb ü, daz mir als 
<rar übel ist geschehen. Sehet ir den man, der üns na get? Der 
15 ist ein rehter morder, und mordet die lüt hie in disem walde und 
anderswa, und nimt in denn ir gelt und gewand, und schonet nie- 
inans uf crtrich. Der hat mich betrogen und usgefuret von minen 
erberen fründen, und raüss sin wip sin.“ Er erschrak ab diser 
rede, daz ime na geswunden waz, und lügte umb sich vil jemerlich, 
20 ob er ieman sehi ald horti, ald ob er in keinen weg mühti end¬ 
rinnen. Do ensah noh enhort er nieman in dem vinstern walde, 
denn den morder im na gende. Do gedaht er: „fluhst du nu also 
müde, so hat er dich bald erlofen und tödet dich; schrigst du denn, 
daz hftret nieman in diser wüsti, und bist aber tod.“ Und sah uf 
25 vil ellendeklich und sprach: „ach got, wie sol es mir hüt ergan? 
<>we tod, owe tod, wie bist du mir so nahe!“ Do dü frow gebihtet, 
do gie si hinder sich zü dein inorder und bat in heinlich und sprach: 
„eya, lieber geselle, ga hin und biht och! Sü sind da heime in 
gütem globen gen ime: wer im gebihtet, wie sündig er ist, daz den 
30 got niemer well gelassen. Dar umb tü es, ob dir got joh von sinen 
wegen an dinem jüngsten süfzen ze belf körn.“ Do sü also runeten 
mit enander, do erschrak er voll und gedahte: „du bist verraten!“ 
Der morder sweig [35 f ] und gie hin für. Do der arm man sah, 
daz der morder mit dem spiess gen im trat, do erzitrot und erschrak 
35 ellü sin natur abe und gedabt: „eya, nu bist verlorn!“ wan er en- 
wüst nit waz sü hatent geredet. Nu waz es da also geschafen, 


10 seit APA 1 seit irs S sagt er ir, wie er hiesz afS 1 12 mir] min P 
16 n. ir gewant P 20 im keinen w. AK in keines weges S 26 owe tod 
*utr einmal M Bl dinen M 85 ab im S bist du 8 86 also do M 


Digitized by Google 



80 


Leben Seuses. Kap. XXVI. 


daz der Rin nebend an dem wald ab ran. und gie der smale weg 
uf dem porte und schikfce es der morder also, daz der brüder mliste 
gan wassersbalb und er gie waldeshalb. Do er also gie mit zitren- 
dem herzen, do bub der morder an ze bihten und verjah im alle 
die totschiege und du mord t du er ie begangen hate. Sunderlich 5 
seit er ime ein gruliches mord, dar ab sin herz erstarb, und sprach 
also: „ich kom einest her in diseu wald dur mordens willen, als 
ich och ntf han getan. Do kom mir zü ein erbere priester, dem 
bichtet ich. Der gieng nebent mir hie, als ir iez tünd, und do du 
biht us kom,“ sprach er, „do zoh ich diss messer us, daz ich bi 10 
mir trag, und stach es dur in und stiess in von mir über daz port 
ab in den Rin.“ 

Ab diser rede und geberden des morders erbleichet und erto- 
det er als gar, daz im der kalte totsweis Aber daz antlut und dur 
den bfisen ab ran, und crzagte und erstumbet, daz im alle sin sinne 15 
entgiengen, und blikte ie neben sich, wenn er daz selb messer in 
in stechi und in och hin ab stiessi. Da er von ängsten iez da 
nider wolt sin gevallen und nAt me mohte, do lüget er vil jemer- 
lich hinder sich als ein menscb, der gern dem tod weri endrunen. 
Und sin jemerlich antlüt daz ersah daz fröwli, und loft hin zA und 20 
kripft in also nidersigenden under ir arme und hAb in vast und 
sprach: „gute herr, furtent uch nit, er tötdet Ach nit!“ Der morder 
sprach: „mir ist vil gAtes von Ach geseit: des sond ir hüte ge¬ 
messen, daz ich ü wil lassen leben. Bitent got, daz er mir armen 
morder an miner jüngsten hinvart dur Ach ze staten kome. 44 >5 

Under dez waren sä uss dem wald körnen. Sin geselle sass 
d6rt vor dem walde under einem bome und beitet sin. Der morder 
und sin gespile giengen für. Er kroch zA sinem gesellen und viel 
da nider uf die erde, und zitret sin herz und alle sin lip, als so 
eins der rite schAtet, und lag also stille neiswi lang. Do er wider- 30 
kom, do stund er uf und volgie den weg, und bat got mit ernste 
und mit einem [35 v ] inneklicben süfzen Aber den morder, daz in 
got liessi geniessen sins güten globen, den er zA im gew r an, und 
daz er in an sinem jüngsten sAfzen nit liessi verdamnet werden. 


5 ie fehlt M 6 erstarb] erschrak P 11 von mir fehlt 1* 13 ge¬ 
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Dez ward im ein sölicher gegenwarf von got, dar an er enkeinen 
zwivel wolte han, daz er sölte der behaltnen eine wesen and von 
got niemer gescheiden hier ambe. 


XXVII. Kapitel. 

5 Von wassernot. 

Er waz ainest gen Strasburg gevarn nah siner gewonheit 
Do er wider hain wolte, do viel ei in einen nngehüren giessen des 
Rines and daz nüw büchli mit im, dem der b&s vient vil gever 
waz. Do er in des todes not vast abwert ran unbehulfenlich, do 
10 fügte der getrüw got, daz af die selben stunde von gescbiht ein 
junge nüwe ritter von Prüscen dar kam; der wagte sich bin in zü 
im in daz trüb stürmig wasser, and half im us von dem jemerlichen 
tode and och sinem gesellen. 

Eins males für er ns in einer gehorsami, do es kalt waz. Und 
15 do er also spislos allen den tag unzint spate in dem kalten winde 
and frostigen weter hate gevarn uf einem wagen, do kamen sü 
neiswa zft einem trüben wasser, daz waz tief und schnei, als es 
von dem regenweter waz worden. Der kneht, der in fürte, übersah 
sich neiswi, daz er ze nahe uf daz port kom, and warf ambe. Der 
20 brüder schoss ab dem wagen und viel in daz wasser, daz er dar 
inne an dem ruggen gelag. Der wagen viel hin na und viel eben 
af in, daz er sich in dem wasser noh hin noh her mohte gekeren 
noh kein hilf von im selber han, and ran also man und wagen 
neiswi verr abwert gen einr müli sines Undankes. Des lüf der kneht 
25 dar und ander lüte, und sprangen hin in in den wag und kripftan 
in und herin ime gern her us geholfen; do lag der swer wagen uf 
im und trnkt in hin ander. Do sü mit grossen erbeiten den wagen 
ab ime brahten, do zagen si in her as also triefenden an daz lapd. 
Und do er her ns kcm, do gefror daz gewand bald an ime von 


2 er hie omb M 3 hier umbe fehlt MA X 6 Kr — 13 gesellen 
fehlt M 9 abwert vast P 11 ritter usi Strasburg von • prüssen K hin 

{in] SM 15 nutz SKM 17 tief] trübe P 18 der übers. M 19 neiswa S 

21 hin] im M eben] obnan M 22 weder hin S [noh] hin M 28 wagen 
n. man S 25 in [in] SM wagen (!) P kripftan] erwnstent S begripfton M 

8 Sehr wahrscheinlich ist das 1328 vollendete Bdew gemeint (gegen 
Prtger II, 317). 11 Ein Bitter des Deutschordens , der in Strassburg eine 

Niederlassung besass . 

H. 8ena«, Deataeh« 8«hrift#n. 6 
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grosser keltin. Er ward zitrende von frost, das im die zene in ein¬ 
ander klaperten, und gestAnd also jamrige still ein wili and sah nf 
ze gote und sprach also: „wafen got, wie sol ich tfln ald waz sol 
ich an vahenV Ez ist spate gen der naht, so ist einkein stat noh 
dorf hie umbe, da ich mich erwärmen mag ald mich mug generen. 5 
MAss ich nu hie also sterben? Daz ist ein kleglioher tod!“ Er 
(36 r ] kerte sich hin und her, do sah er dflrt verr an einem berg 
ein vil kleines wilerli, and da kroch er hin also nasse und frostige, 
und do waz och dA naht hie. Er gie umb and amb and bat her* 
berg dar got. Des ward er von den hAsern vertriben, daz sich 10 
nieman wolte Aber sA erbarmen. Do < begond im der frost nnd 
erbeit amb daz herz gan, daz er eins lebens> begond fArteu. Er 
sprach mit einem laten rAf zA got: „herr, herr, da möhtist mich aa 
mer han lan ertranken, so weri ich dar von körnen, lieber denn 
daz ich na von frost hie an diser strass mAss sterben.“ Die kleg- 16 
liehe rede erhörte ein gebar, der in vor hate vertriben, and erbar¬ 
met sich Aber in and nun in ander sin arme nnd fArte in hin 
wider in in sin hns, nnd also vertreib er och die naht mit erbet- 
selikeit. 


XXVIII. Kapitel. 20 

Von einem rnwlin, das im got einest liess werden. 

Got der hat in des gbwennet: wenn im ein liden ab gie, so 
waz geswind ein anders da bereit. Hie mite spilt got mit ime 
ane anderlass, denne einest do liess er in massig gan; es werete 
aber nit lange. 25 

Er kom in dem selben mAssigen zite zA einem frowenkloster 
gende, nnd sinA geischlichü kind frageten in, wie ez nmb in stände. 

Do sprach er: „ich fArte, daz es iez Abel nmb mich stände, and ist 
da von: ich bin iez wol vier wochen gewesen, daz ich weder an 
lip noh an eren von nieman bin angerennet wider min alten gewon- 90 


1 v. grossem frost M 2 stfind SP 4 so enist SP 4 f. ankain st. 
noch kain d. M 5 mich [mag] M enteren SPM 6 sterben also M 
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16 die erhört M 17 hin fehlt K 18 [in] in M 21 riglin (so stete) P 
28 da fehlt PS 24 dennoht M 26 den s. ra. ziten P 
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heit, und fürte leider, daz min got hab vergessen. 4 Do er also ein 
vil kleines wili bi in gesass an dem venster, do kom ein brftder 
des ordens nnd rüfte im hin us nnd sprach also: „ich waz nn kürz¬ 
lich uf einer bürg, nnd der herr fraget ü na, wa ir werint, vil 
5 herteklich. Er hüb och nf sin hant and swftr dez vor menlich, wa 
er üch fände, da w&lt er ein swert dar üch stechen. Daz selb hein 
getan ire etlich freidig harscher, sin nehsten fründe, die üch ze 
etlichen klöstern hier umbe hein gesüchet, daz sü iren bösen willen 
an üch volbringen. Dar umb sind gewarnet nnd hütent üch, als 
10 lieb üch üwer leben sie!“ Ab diser red erschrak er und sprach zü 
dem brftder: „ich wüsti gern, wa mit ich den tod verschuldet heti.“ 
Do sprach er: „dem herren ist geseit. ir hsbent im sin tohter als 
och vil ander menschen verkeret in ein snnder leben, daz heisset 
der geist, und die in der selben wise sind, die heissent die geister 
15 nnd die geisterin, und ist ime für geleit, daz daz sie daz verkertest 
volg, dar nf ertrich lebt. Und noh [36 T ] me: ein ander freidiger 
man, der waz da nnd der sprach von üch also: „er hat mir einen 
rob genomen an einer lieben frowen: si zübet nn die stachen für 
und wil mich nit me an sehen, si wil nüwan inwert sehen; daz 
20 müs8 er gearnen!“ Do er disü mere gehörte, do sprach er: „gelopt 
sie got!“ nnd ilte bald hin wider an daz venster nnd sprach zft 
sinen töhtran: „eya, minü kint, gehabend üch wol! Got bat an 
mich gedaht nnd hat min noh nit vergessen, 4 und Seite in dü herten 
mere, wie man im umb wolgetan übel wölti Ionen. 

2 yil fehlt M 5 och fehlt P 9 eint ir g. M 14 der geist — 
heissent fehlt A8P geister] geist P 18 stachen] stürtze P den schlöger M 
19 nn nit me 8 20 erarnen M 20 ff. sprach er gen sinen töhtran: „eya, 

minti kint,' gehabeut üch wol, gelopt sie got ! u nnd ilte bald zi in an daz y. nnd 
sprach: „got hat etc.“ M 21 wider hin in 8 24 wie — Ionen fehlt P 

woltftne 8 

2 In den I'rauenklöstem mit strenger Klausur durfte und darf der 
Verkehr mit der A uesenweit nur durch ein 8prachgitter (redevenster) geschehen. 

14 ff. Die Stelle zeigt, dass man die Gottesfreunde öfters mit den Begharde p 
und Brüdern (Schwestern) des „freien Geistes** susammenwarf, welche in der 
ersten Hälfte des 14. Jh. besonders am Oberrhein auftraten und von der 
Inquisition wiederholt verfolgt wurden (1310 su Mains, 1317 su Strassburg, 
1319ff. su Köln; 1339 drei Beghardsn su Konstanz hingerichtet, Begesta 
episcoporum Constantiensium II [1904] n. 4667). Auch Luitgard von Wittichen 
wurde Betrügerin und Ketzerin gescholten (Mono a. a. 0. III, 443), und Tauler 
nagt, dass die Gotterfreunde von ihren Gegnern die „neuen Geister* genannt 
und mit dem Sehimpf wort „ Begharden “ bedacht wurden (Böhringer, Die deutsche 
Mystik [1866] 236 mit Quellenbeleg+n *>22, 824). 
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XXIX. Kapitel. 

Ton einer mlnnekllchen rechnnng, die er einest mit got bäte« 

In den selben lidenden ziten und in den selben steten, da er 
do wonte, so der diener underwilent in daz siecbhus gie, daz er 
sinein kranken libe eins gemechlis gestateti, und so er ob tisch sass 5 
swigende nah siner gewonheit, so ward er geubet mit spotred und 
mit unverwAsnen Worten, daz ime an der ersti vil we beschah; und 
erbarmet sich selb als Abel, daz im dik die heissen trehen du wangen 
ab waletan, und daz ime die trehen mit der spise und mit dem 
tränke in den mund trungen. Er sah also swigende uf zfl gote 10 
und sprach mit inneklichem sAfzen: „ach got, gnuget dich nit mit 
miner erbetselikeit, die ich tag und naht lide, mir mAss och min 
spisli ob tisch mit grosser widerwertikeit vermischet werden ? u Dis 
geschah im dik und vil. 

Eins males, do er ab tisch gie, do moht er sich nit me ent- 15 
halten, er gie an sin heimlichi und sprach zA got also: „eya, lieber 
got und ein herr aller der weit, bis milt und tugenthaft gen mir 
armen menschen, wan ich mAss hAt ain rechnnng mit dir haben, 
des mag ich nit enbern. Und wie daz sie, daz du nieman nut 
schuldig noch gebunden siest von diner grossen herheit, so gezimt 20 
doch wol diner unmessigen guti, daz du ein volles herz lassest sich 
mit dir erkülen von dinen gnaden, daz nieman andern hat, dem es 
klage ald der es tröste. Herr, ich zAgen daz an dich, wan du ellü 
ding weist, daz mir daz hat gevolget von miner müter libe, daz ich 
en miltes herz han gehabt alle min tag. Ich gesah nie keinen 25 
menschen in leid noch in betrubde, ich heti ein herzklichs mitliden 
mit ime, und enmoht nie gern hören weder hinder den menschen 
noh [37 r ] vor in reden, daz ieman besweren möhti. Dez mAssen 
mit mir alle min gesellen jehen, daz es von mir selten ie gehöret 
ward, daz ich ie keins brüders oder keine andern menschen ding SO 
bösreti mit minen Worten, weder gen den prelaten noh ane daz, denn 


5 gemaches M ob dem tisch M 9 mit dem fehlt M 11 benugt M 
nit [mit] PM 18 spise PA 1 ob tisch fehlt A 1 17 bis] wis M 90 ge¬ 
bunden noch schuldig 8 noch geh. fehlt M 28 zAgen [das] K 96 leid] 
liebe S 271. dem m. noch vor im M 29 mit fehlt 8 29 f. selten nach 

daz ich M 80 ding fehlt 8 

4 siechhus, besondere Abteilung des Klosters für die kranken Brüder 
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aller menschen ding bessren, als verr ich mohte. So ich daz nit 
moht getön, so sweig ich ald ich floh dar von, daz ich es nit horti. 
DA menschen, dA gelezzet waren an ir eren, den was ich von er- 
bermde dest heimlicher, nf daz daz sA dest baz wider ze ir eren 
5 kemin. Dero armen getrAwe vater hiess ich, aller gotesfrAnden 
sonder frAnd waz ich; ellA dA menschen, dA trnrig ald beswerd ie 
zA mir kamen, dA fanden iemer etwas rates, da sA frölich and wol 
getröstet von mir schieden, wan mit den weinenden weinet ich, mit 
den trnrenden trnret ich, nnz daz ich si mAterlich widerbrahte. Mir 
in getet nie kein mensch so gross berzleid, so er mich nAwan dur na 
gütlich an lachete, so waz es alles da bin in gotes namen, als ob 
es nie weri bescheben. Herr, ich wil geswigen der menscheit, 
dennoh me: aller tierlin und vögelin and gotes creatArlin mangel 
and trnren, so ich daz sah ald hört, so gie es mir an min herz, 
ld so ich in nit moht gehelfen, so ersAfzet ich nnd bat den obresten 
ilten herren, daz er in hulfi. Alles daz in ertrich lebt, daz vand 
ad nnd miltekeit an mir. Ach und da, milter herr, gestatest 
liehen, von den der lieb Paulas sait und sA namd sin valsohen 
.irfider, ach herr, daz klag ich, daz sA in so grosser grimmkeit sich 
20 gen mir bewisent, als da, herr, wol weist nnd es offenbar gnAg 
ist. Ach, milter herr, daz sich an nnd ergezz mich sin mit dir 
selben!“ 

Do er ein gAt wili sin herz also mit got erkAlte, do kotn er 
neiswi in ein stilles ruwli nnd loht im in von got also: „din kint- 
25 lichA rehnnng, die du hast gen mir getan, kunt da von, daz da nit 
alle zit eben war nimst dez geliten Cristus Worten und wisen. Dn 
solt wAssen, daz got nit von dir gnuget eins gütigen herzen, daz dn 
hast, er wil noh me von dir, er wil daz och: wenn dn von ieman 
wirst mit Worten ald wisen berlicb gehandelt, daz du daz nit allein 
ho gednlteklich lidest, da mAst dir selb als gar under gan, daz du nit 
gangest schlafen, e daz do hin zü dinen Widersachen körnest nnd 
daz da, als verr es denn mAglich ist, ire wütiges herz machest 
ruwig mit dinen süssen, demütigen [37 T ] Worten und geberden; wan 
mit sölicher senftmutigen dem fit benimest du in swert und messer 


1 daz n. m. — 2 daz ich fehlt K 6 beawer P 7 da] daz Sa 
9 trorigen SPA' 10 f. gütlich dar nach M 16 mitten .fehlt S 18 von — 
19 ich fehlt M namd] mante A‘ meinde P 29 [dazj nit S 31 hin 
fehlt SM 

8f. Vgl. Röm. 12,15. 18 II Kor. 11/.$: Gal. 2,4. 
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und machest sü unmehtig in ir Schalkheit. Sih, dis ist der alte 
volkomen weg, den der lieb Gristus lert sin junger, do er sprach: 
„lftgent, ich send ft als dft scheflft ander die wolfe. u Do der diener 
«ft im selb kom, do duht in dise volkomen rat ze mulioh, und waz 
ime «wer, dur na ze betrahten, und noh vil swerer ze ervolgene. 5 
Und doh gab er sich dar in und begond es lernen. 

Es geschah einest dur na, do hate ein leybrftder, der waz ein 
suter, vil ubermütklieh mit im geredet and berlich missboten. Do 
sweig er vil gedulteklich und wolte es da mit gnftg han lassen 
gesin. Do ward er von innen vermant, er müsti noh baz tftn. Do 10 
ze abent wart und der selb brftder in dem siechhus ass, do gie der 
diener fftr daz siechhus stau warten, wenn der convere her us 
giengi. Und neiswen, do er her us kom, do viel der diener fftr in 
und sprach mit demütigem flehene: „eya, lieber tugenthaftiger vater. 
erent got an mir armen, und hab ich ft betrübet, so vergend mire 15 
luterlich dur got!“ Der brftder gestftnd still und sah uf mit wunder 
und sprach mit einer hftwlender stimme: „wafen! wes begand ir 
Wunders? Ir getatent mir doch nie kein leid, als wenig als den 
andren; ich han ftch berlich betrübt mit minen schalkhaften Worten, 
ir sond mir* vergeben, daz bit ich.“ Und alsus ward sin herz ge- 20 
stillet und kom ze fride. 

Ze ainem male do er ob tisch sass in dem gasthus, do misse- 
bote im es ein brftder mit schalklicher rede. Do kert er sich gen 
ime vil gütlich und lachet in ane. als ob er im etwas sunders kleine- 
des heti geben. Des wart der brftder in sich selb geschlagen, daz 25 
er gesweig und sin antlftt oeh gütlich her wider gen im kerte. Die 
seit der brftder nah inbiss in der stat und sprach: „ich bin hftt als 
berlich ob tisch geschendet, als ich ie ward: do ich es dem diener 
ob tisch berlich missbot, do neigte er sin antlftt vil süsseklich gen 
mir, daz ich schamrot ward; und daz bild sol mir iemer gftt sin!“ 30 


4 volkj noch komen P gar ze m. M 6 dur na — swerer fehlt A 1 
6 lernen] liden M 9 han nachgetragen A, fehlt SKM 10 sin SP innetn A 
18 kom] gieng S 14 tugenthafter SPMA 1 15 mirs] mir KM 16 stant P 
der gest M 17 hinvellender S 18 wunder S den] die S 20 mir M 
es mir A 1 verg. durch got S dez M ich üch SP 28 aber ain sin 
brftder M 24 f. ain sunder Mainet h. gegeben. Do wart M 25 der brftder] 
er M 27 f. ob tisch als berlich M 

8 Luk . 10,3. 12 converse, cenverxus = Laienbruder. 
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XXX. Kapitel. 

Wie er von lldenne eins males kam nf den tod. 

Es geschah ze einer zit, daz im in neiswi menger naht, so er 
erst nss dem schlaffe nf schrak, — do vie neiswaz in im ze an 
6 vahene den sahnen von unsere herren marter: Dens, Deus meus, 
respice in me; [38 T ] den sahnen sprach der eilend Gristus, do er 
an dem galgen des erüzes in sinen nAten von dem himelschen vater 
und von menlich gelassen waz. Ab disem emsigen insprechene, so 
er erst erwachete, erschrak er übel und vort ime. Er rftft zfi im 
io an daz krüz mit bitterlichen trehen und sprach also: „owe, min herr 
und min got, sol und müss ich aber ein nüwes krüzgen mit dir 
erliden, so ere dinen reinen unschuldigen tod an mir armen, und 
bis mit mir und hilf mir alles min liden überwinden!“ Do daz krüz 
kam, als im vor waz gesin, do begonden im ungehürü liden, von 
16 den hie nit ze sagen ist, vil vast wahsen und von tag ze tag meren 
and wurden ze jungst als gross, daz sü eroüchten den kranken man 
doch als gnote, daz sü in brahten uf den jüngsten puncten eins 
leben». Wan do er eins abendes ussrent des conventes was nider 
an sin bet gegangen rüwen, do hindergie in ein kraftlosi, daz in 
20 duhte, daz im von amaht wAlti gebresten und daz er iez müsti aller 
ding vergan. Er gelag also stille, daz sich kein ader an einem Up 
rftrte. Do dis innen ward ein getrüwer gütherziger mensche, der 
sin do pflag, den er zü got bäte gezogen und in vil sur erarnet 
bäte, do lüf er dar mit leid und bitterkeit und greif im uf sin herz, 
26 daz er markti, ob kein leben noh da were. Do waz es gelegen, 
daz es sich als wenig rürte als in einem toten menschen. Des sank 
er nider von grossem leide und hüb an mit nidergiessenden trehen 
und jemerlicher klag und sprach also: „owe, got, des edlen herzen, 
daz dich, minneklicher got, so minneklich mengen tag hat in ime 
90 getragen, daz dich so lustUch mengem wiselosem menschen tröstlich 
hat usgesproohen mit Worten und scrift in allen landen, wie ist daz 

3 daz man im K neiswi fthU S 4L ze anfechtende 8 7 dem 

bim.] einem S vater fthU K 9 so erschrak M 11 aber] iemer S 
12 reinen fehlt S 16 wahsen [und] K 18 nzwendig S usser M 19 bet- 
lin P 20 amaht] unmaht P andahte (!) S 22 ff. wurden dfi getrüwen güt¬ 
herzigen menschen, dü sin do pflegen, dü .. ai_(24) die ldfen dar .... griffen 

.... (26) si markden.(26) sunken si n.(27) und ir ainfi [hüb] an M 

6 Pa. 21. 
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hinabt vergangen! Wel ein übel mer daz ist, daz daz edel herz 
sol fulen, und daz es nit noh vil lenger got ze lobe und mengem 
menschen ze trost solte leben!“ Und alsus mit erbermklicher klag 
und mit weinenden ogen neigte er sich ie dar und greif im uf daz 
herz und gen dem munde und an die arme, ob er noh lepti oder tod 5 
weri. Do waz kein bewegde da; daz antlüt war ime erbleichet, sin 
mund erswarzet und ellü leblichi waz da hin als eines toten mensehen, 
den man uf die bare hat geleit. Daz werete wol als lang, daz man 
under dannen weri ein mil weges gegangen. 

Sines geistes gegenwurf, [38 T ] under dannen do er also ver- 10 
gangen lag, waz nit anders denn got und gotheit, war und warheit 
na ewiger ins webender einikeit; wol geschah daz. e daz er beg&ndi 
also vast swachen und von im selber körnen. Do vie er an neiswi 
in im selben ze einkoscne mit got und sprach also: „ach, ewigü 
warheit, dero tieffü abgruntlichkeit ist verborgen allen creatnren, 16 
ich din armer diener versieh mich, daz es nu ein ende sie umb mich, 
dem min vergangnü kraft glich tüt. Nu red ich iez an miner jüngsten 
fainvart mit dir, gewaltiger herr, dem nieman liegen noh triegen 
kan, wan dir ellü ding offenbar sint; so weist du alleine, wie es 
zwischen dir und mir stat. Hier umbe sftch ich din gnade, getrüwer 20 
himelscher vater, und wa ich ie keinen usbruch han getan in kein 
unglichheit mm der nehsten warheit, ach got, daz ist mir leid und 
ruwet mich von allem minem herzen, und bite dich, daz du daz mit 
dinem kostberen blüt verdilgest nah diner gnade und miner noturft. 
Gedenk, daz ich daz rein unschuldig blfit han alle min tage mit lob 26 
und wirdekeit hoh erhaben, als verr ich mohte, und daz mfiss mir 
nu an miner jüngsten hinvart alle min sünde ab weschen. Eya, 
knuwent nider, daz beger ich, alle heiligen und sunderlich min 
gnediger herr sant Niclaus; hütend üwer hend uf und helfent mir 


2 noch nit SM 8 sol M erbarmhertziger P erbarmherzlicher M 
4 naigton si ... griffen M 9 wol ain mil wegz w&r g. M 12 inswenben- 
der A inswenkender S 12 f. also vast begond M 17 vergannft A 18 mit 
dir fehlt AS 20 mir und dir M 21 gegen dir han g. A l 26 gedenkest S 
29 gned. milter h. KM 

22 unglichheit dem lateinischen dissimilitudo (Aug., Conf. VII , 10: in 
regione dissimilitudinis) Hochgebildet = Entfernung von Gott . S. auch Bdtw 
K. 1 Anfang und Heinrich von Nördlingen , bet Strauch , Marg. Ebner III, 22. 

29 St. Nikolaus, am Bodensce viel verehrt , war auch Patron des Konstanter 
Predigerklosters: doch wurde er überhaupt als Helfer in Not und Bedrängnis 
angerufen. 
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den herren biten umb ein gfit ende! Acb reinü, zartü, miltu infiter 
Maria, bfit mir hfit din hant, din gnedigen hand, und an diser 
jüngsten stunde enpfah min sei uf gnade in dinen schirm, wan du 
bist mins herzen trost und fr&de alleine. Ach, frow und mftter mini, 
bin manus tuas commendo spiritum meum, in din hende, in 
din gnedigen hende bevil ich hinaht minen geist. Eya, lieben engel, 
gedenken!, daz min herz lachete alle min tag, so ich üch nfiwan 
horte nemmen, und wie dik ir mir in minem eilende hend himelsch 
fr5d gemachet und mich heind vor den vienden behütet; eya, zarten 
10 geist, nu get es mir nu erst an min jüngsten not und bedarf hilfe, 
eya, nu helfent und schirment mich vor dem grfilichen anblik miner 
fienden, der b&sen geisten! Ach, herr von himelrich, ich loben dich, 
daz du mir nu an minem tode ein so reht gftt bescheiden ende und 
bekantnust hast verlfiwen, und var nu von hinnen mitt ganzem cristam 
15 globen ane allen zwifel und ane alle vort, und vergib allen [39 r ] 
den, die mir ie kein leid ge taten, als du vergebe an dem crfice 
den, die dich toten. Herr, herr, din g&tlicher fronlicham, den ich 
hüt in der mess enpfie, wie krank ich waz, der müss min behnter 
und min beieiter sin hin zfi dinem göüichen antifit. Und min 
20 jüngstes biten, daz ich nu tfin an minem ende, ach zarter herr von 
himelrich, daz get über minfi liebfi geistlichfi kind, dfi sich mit 
sundren trfiwen ald mit bihte frfintlich in disem eilend zfi mir hein 
keret. Ach, erbarmherzige Gristus, als du an dinem jüngsten hin- 
soheidene din lieben junger dinem himelschen vater mit trfiwen beviel, 
26 in der selben minne eien sfi dir bevoln, daz du in och ein gfit heilig 
ende verlihest. Nu nim ich einen lidigen abker von allen creaturen, 
und ker mich hin zfi der blossen gotheit in den ersten Ursprung der 
ewigen selikeit. tf 

Do er also dis und derley neiswi vil in im selben geeinredete, 
90 do entgie er im selb und kam in die swachheit, von der geseit ist. 


1 zarte reine K miltfi fehlt 8 2 hend .... hend S din gned. 

h&nd fehlt M B schirm] sehrin AS 6 in diu hende fehU M 7 das mir 
min KM 10 nu erst fehlt 8 14 verlfihen PA X verlihen SKM 16 und 

[ane] S 17 herr [herr] S 19 beieiter] behalter 8 dinem] dem K 
21 Üebfi fehlt SMA 1 22 f. [hein] gekeret M 24 mit trfiwen fehlt M 
bevelchte SA 1 befulht M enpfelcht K 26 sfi fehlt M heilig gfit PM 
27 f. [der] ewiger sei. M 29 geredete P 30 von der] do von P 

6 Ps. 30,6: Luk . 23,46: auch im kirchlichen Abendgebet (Komplei: 
in manus tuas, domine etc.) und m den Sterbegebeten gebraucht . 16 Luk. 

23,34. 28 f. Joh. 17,9 ff. 
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Do er und endrü mensehen wanden, er gölte vergangen sin, dar na 
neiswen do kom er wider zfl im selb, daz erstorben herz begond 
wider leblieb werden und du krenkfl gelider wider zfl in selber komen. 
nnd genas, daz er ward wider lebende als ie von erst. 


XXXI. Kapitel. 5 

Wie ein menseh sin llden in lobrleher wise sol got wider nf 

tragen. 

Do der lidende diener disen langwirigen kampf mit tiefer be- 
trahtnng hinderdahte nnd oob gotes verborgnfi wunder dar inne an 
sah, do kert er sich eins males zfl got mit einem inneclichen sflfzen 10 
nnd sprach also: „ach zarter herr, disfl vor genantfl liden dfl sint 
nswendig an ze seltene als die scharpfen dorne, die dur fleisch nnd 
bein tringent; dar nmbe, zarter herr, so lass nsser den scharpfen 
dornen dero liden etwas sflsser frnht ns dringen einer gflter lere, 
daz wir erbetseligfl menschen dest gednltklicher liden nnd unser liden 10 
in gotes lob dest baz knnnin uf tragen.“ 

Do er dis neiswi vil zites von got hat begert ernsohlich, do 
geschah eins males, daz er neiswi ward verznket in sich nnd Aber 
sich selb, nnd in entsunkenheit der sinnen ward in im snzeklieh 
gesprochen also: „ich wil dir hflt erzögen den hohen adel mins lidens, 20 
und wie ein lidender mensch sol sin liden in lobricher wise dem 
minneklichen gote wider nf tragen.“ Von disen süzzen ingesprochnen 
Worten zerfloss im sin sele in sinem libe, nnd in der Vergangenheit 
der sinnen [39 T ] von grundloser völli eines herzen do zerspreiten sieh 
neiswi die arm siner sele in dfl witen ende der weit in bimeln and 20 
in erde, nnd danket nnd lobte got mit einr grundlosen herzklichen 
begirde nnd sprach also: „herr, ich ban. dich nnz her in ininen ge- 
dihten gelopt mit allem dem, daz 1 östlich ald minneklich mag gesin 
ln allen creaturen. Eya, aber nn so mflss ich aber frölich nf brechen 
mit einem nflwen reyen nnd selzenen lobe, daz ich nieme erkande, so 
denne daz es mir nn bekant ist worden in dem lidene. Und daz 
ist also: ich beger von mins herzen grundlosen abgrflnde, daz ellü 


8 lider M 6 löblicher M uf] in K 8 So AKA 1 lankwigen M 
9 hinderd. /Mt S 15 du] dar ASPMA' arbeit aeligfi lidendn m. M 
17 hett von got b. M 19 wart n eia wie K 21 löblicher M 27 uns] 
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dü liden and leid, du ich ie geleid, und dar zA aller herzen we- 
tündes herzleid, aller wanden smerzen, aller siechen abzen, aller 
trarigen gemäten süfzen, aller weinenden ogen trehen, aller vertrukter 
menschen versohmeht, aller armer dürftigen witwen und weisen ge- 
5 bresten, aller tarstiger and hungriger mensehen türre rnangel, aller 
martrer vergossen blüt, aller frölicher blonder jagend willen brechen, 
aller gottesfründen wetünden Übungen and ellü dü verborgnü and 
offenbarü liden und leid, dü ich ald ie kein erbetseliger lidender 
mensoh ie gewan an lib, an güt, an eren, an fründen ald an nnmüt, 
10 ald daz hein mensch iemer me erliden sol nnz an den jüngsten tag, 
daz dir daz sie ein ewiges lob, himelscher vater, and dinem ein- 
bornen lidenden sane ein ewigü ere von ewan ze ewan. Und ich, 
din armer diener, beger hüte aller lidender menschen, die vil liht 
iren liden nit kondan rehte tön mit gedoltigem dankberen gotes lobe, 
16 der getrüwer fürweser beger ich sin, daz ich dir irü liden an ire 
stat hüt löblich of trage, in weler wise sü geliten hein, and opfren 
dir es an ire stat, als ob ich selbe daz alles sament nah mines herzen 
wünsch an minem lib and herzen allein erliten heti, and büt ez hüt 
af an ire stat dinem einbornen lidenden snne, daz er eweklieh dar 
20 von gelopt werde and dü lidenden menschen getröstet werden, sü 
sien noh hie in disem jamertal ald an enr weit in dinem gewalt. 

,0 ir ellü mit mir lidendü menschen, sebent mich an und losent, 
waz ich ü sag: wir ermü gelider süllen üns trösten and fröwen ünsers 
wirdigen hoptes, daz ist dez minneklichen einbornen sanes, des, der 
26 üns vor geliten hat and af ertrich nie [40*] güten tag gewan. Lügent, 
and weri in einem armen geschlehte nüwan ein richer werder man, 
daz geschieht alles fröweti sich sin. Ach, wirdiges hopt unser aller 
lider, bis üns gnedig, and wa üns gebristet rehter gednltekeit in 
keiner widerwertikeit von menschlicher krankheit, daz volbring dn 
i)o gen dinem lieben himelschen vater! Gedenk, daz da einest ze hilf 
kem eim dinem diener; do er wolte in lidene verzagt sin, do sprechd 
da zü ime: „gehab dich wol and lüg mich ane! Ich waz edel and 
arm, ich waz zart and eilend, and waz nss allen fröden geborn and 
waz doch vol lidens.“ Hier ombe wir, dez keiserlichen herren frnmen 
36 riter, erzagen nit, wir, dez wirdigen vorgengers edlen nahvolger. 
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gehaben üns wol und liden nit ungern! Wan weri nit anders nuzzes 
noch gAtes an lidene, wan allein, daz wir dem schönen klaren Spiegel 
Cristus so vil dest glicher werden, es weri wol angeleit. Mich danket 
eins in der warheit: ob joch got glichen Ion w&lti geben den lidenden 
und den nit lidenden nah disem lebene, gewerlich, wir söltin dennoch 5 
den lidenden teil uf nemen allein durch der glichheit willen, w&n 
lieb glichet und böldet sich liebe, wa es kan ald mag« 

„Eya, mit waz baltheit geturren aber wir Ans dez an nemen, 
daz wir dir mit Anserm lidene glich sölen werden, edelr herr? Owe, 
liden und liden, wie bist du so gar nnglich! Herr, herr, da bist 10 
allein der lider, der lidene mit schulden ursach nie gegab; owe, wer 
ist aber der, der sich des muge gesten, daz er lidene nie kein ursach 
hab geben? Wan waz er einend ane schulde der lidenden Sachen, 
so hat er andrent daz bAsswirdig was« Hier umbe so sezzen wir 
uns, ich meine ellü dA lidenden menschen, dü ie geliten, zA einem i& 
grossen witen ringe umb und umb, und sezzen dich, zarter truter 
unschuldiger bftle, enmiten under uns in den ring dero selben liden¬ 
den menschen, und zerspreiten Anser turstigen adren wit uf ginende 
von grosser begirde gen dir, usklinglender gnadenricher brunne. 
Lftgent wunder! Daz ertrich, daz aller meist von tArri zerschrunden 20 
ist, daz enphahet aller meist dez nassen regens Störunge flösse, und 
so wir gebresthaftigA menschen dir ieme schuldiger [40 T ] sien worden, 
so wir ieme mit ufgezertem herzen dich in Ans schliessen und wellen, 
als din gütlicher mund selb hat gesprochen: wem lieb, wem leid, 
dar din lidenden hintrieffenden wunden geweschen and aller ding 26 
unschuldig werden aller missetat, von dem du ewiges lob und ere 
solt von Ans haben und wir gnade von dir enpfahen, wan in diner 
gewaltigen vermAgentheit wirt ellü unglichheit abgeleit. 41 

Do der diener ein g&t wili also stillr gesasse, unz daz sich dis 
alles in der innigosten inwendikeit siner sele mit grossem ernst ge- 30 
offenbaret hate, do stAnd er frAlich uf und dankete got siner gnaden. 
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XXXII. Kapitel. 

Wi mite got ergezzet ln der zlt einen lldenden menschen 

eines lidens. 

An dem fr&lichen ostertag, do waz dem diener eines males 
5 gar hüglich ze müte, und gesass also na gewonheit an sinem niwlin. 
Do begert er von gote ze wüssenne, waz ergezzunge dü menschen 
in diser zit von got sAltin enpfaben, dü dnr in menigvalteklich betin 
geliten. Und in enr entsnnkenheit Iaht im in von got also: frAwent 
ach wol gemftteklich, ellü lidendü gelassnü menschen, wan ire ge- 
10 doltekeit sol herlich gelopt werden, und als sü hie sind vil menschen 
ze erbarmen worden, also wirt sich eweklich menger mensch frAwent 
in got ire wirdigen lobes and ewiger eren. Sü sind mit mir erstorben, 
sü son och mit mir frAlich erstan. Drie sunder gaben wil ich in 
geben, die sind als wirdig, daz sü nieman kan geschezzen. Einü 
15 ist: ich wil in geben wünsches gewalt in himeln and in ertrich, daz 
alles, daz sü iemer gewünschent, daz daz geschiht. Daz ander: ich 
wil in minen gütlichen frid geben, den weder engel noch tüfel noch 
mensch noch kein creatar mag nemen. Daz drit ist: ich wil sü als 
inneklich darküssen and als minneklich umbvahen, daz ich sü und 
20 sü ich, und wir zwei ein einiges ein iemer me eweklich sülin bliben. 
Und wan langes beiten unrüwigen herzen we tüt, so sol für dis gegen¬ 
wärtiges 8tündli eins einigen ogenblikes lang dis liep nit gesparet 
werden, denn na an vahen und es eweklich messen, als verr es denn 
die tAdemlich menscheit nach eins ieklichen gelegenheit minr und 
25 me mag erliden. 

Diser frAlicben meren waz der diener fro, und do er zü im 
selber kom, [41 r ] do sprang er uf und ward inneklich lachende, daz 
es in der kapell, da er inne waz, lute erhal, and sprach frAlich in 
im selben also: „der geliten hab, der gang her für und klage! Weiss 
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16 wünsches gewalt (optio omnium) — Vermögen alles Heil und Segen 
mu schaffen (Lexer III, 997); vgl. Jak. Grimm, Mythol. J 1 , 114 ff. 

19 f. Vgl Job 17, 21—23. 
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got, ich versprich mich selb wol, daz mich des danket, daz ich nie 
liden gewunni uf ertrich; ich enweiss nit, waz liden ist, ich weiss 
wol, waz wAnne and frftd ist: Wunsches gewalt ist mir geben, dez 
menig veriertes herz mftss manglen, waz wil ich me?“ 

Dar na kert er sich mit siner vernAnftekeit zü der ewigen 6 
warheit and sprach also: «ach ewigA warheit, na bewise mich diser 
verborgnen togenheit, als verr man es den gewArten mag; dA war¬ 
heit mengem blinden menschen so gar nnkund ist.“ Dez ward er 
von innen bewiset also: lfig, dien menschen, dien reht beschibt in 
dem durprach, den ein menscb vor an hin mftss nemen mit einem 10 
entsinkene im selben and allen dingen, dero doch nit vil ist, dero 
sin and roftt sind als gar vergangen in got, daz sA neiswi umb sich 
selber nAt wussen, denn sich und ellü ding ze nemene in ire ersten 
Ursprünge. Und dar umbe hein sA als grossen lust and wolgevallen 
in einem ieklichen dinge, daz got tftt, als ob sin got lidig und mussig 16 
stände and es inen na ire sinne hab geben us ze wArken. Und also 
in diser wise gewAnnent sA Wunsches gewalt in in selb, wan in 
dienent himel and erde and in sind gehorsam alle creataren in dem. 
daz ein iekliches tftt, daz es tftt, oder lat, daz es lat. Und sAlichü 
menschen enpfindent nit leid von herzen in keinen dingen; wan daz 20 
heiss ich leid und liden von herzen, daz der wille mit wolbedahter 
bescbeidenheit wAlti erlassen sin. Wan nab dem assern ze redene 
so hein sü empfinden wol und we als ander lftte, und tringet in 
etwen naher denn andren von ire entgrobten Zartheit, es enhat aber 
da inne nit stat ze belibene, und nach dem assern so blibent sA vest 25 
vor ungehabtkeit. SA werdent hie Abergesast. als verr es mftglich 
ist, von ire selbs entgangenheit, daz ire frAd ganz und stet wirt in 
allen dingen; wan in dem gAtlichen wesene, da sich ire herzen band 
vergangen, ob in reht ist beschehen, enhat leid kein stat noh be- 
trubde, sander frid und frAd. Als vil dich nu eigne gebrest [41 T ] :to 
hin zAhet, daz da sAnde tfist, da von billich leid und betrübt kämet 
einem ieklichen menschen, der si übet, als vil gebrist dir noh diser 
selikeit; als vil du aber sAnd midest und dir selben dar inne us 
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gast und in daz vergast, da du nob leid noh swarheit mäht haben, 
denne daz dir leid nit leid ist und dir liden nit liden ist, daz dir 
ellü ding ein luter find sind, so ist dir reht in der warheit Und 
daz geschiht alles in der verlornheit des eigen willen; wan sü werdeut 
5 von in selb getriben mit einem jamrigen turste hin zü dem willen 
gotes und einer gerehtikeit, und der wille gotes smakt in so wol 
nnd hein so vil günliohi dar an, daz alles daz, daz got über sü 
verhenget, daz ist in so lustlich, daz sü nit anders enwellen noh 
begerent. Daz sol man nüt also versten, daz hie mite dem men- 
10 sehen sie abgesprochen biten und beten zü got, wan gotes wille ist, 
daz er wil gebeten werden; es ist ze verstene nah dem ordenlichen 
usgene der sinsheit in den willen der hohen gotheit, als geseit ist. 

Nu lit aber ein verborgne stoss hier inne, der mengen men¬ 
sehen stössig machet, daz ist also: „wer weiss, a sprechent sü, „ob 
15 es gottes wille ist?“ Lüg, got ist ein überweslichü Sache, dü einem 
ieklichen ding inrlicher und gegenwärtiger ist, denne daz ding im 
selben sie, und wider dez willen kein ding mag beschehen noh bestan 
einen ogenblik. Dar umbe mftss den we sin, die alle zit wider 
gotes willen strebent und ire eigen willen gerne fürtin, ob sü mähtin; 
20 die hein frid als in der helle, wan sü sind in betrübde und trurikeit 
alle zit. Aber da wider einem entplözten gemüte entwürt got und 
frid alle zit gegenwürteklich in den widerwertigen dingen als och 
in den wolgevallenden, wan er werlich da ist, der es alles tüt, der 
es alles ist; wie mag inen denne der lidend anblik swer sin, da 
26 sü inne got sehent, got vindent, gotes willen gebruchent und umb 
den iren willen nüt wüssent? Ich wil geswigen alles dez liehtricben 
trostes und himelschen lustes, mit den got verborgenlich sin lidenden 
fründe dik uf enthaltet. Disü menschen sind neiswi reht als in dem 
himel[42 r ]rich; waz in geschiht ald nüt geschiht, waz got tüt in 
30 allen sinen creaturen oder nüt tüt, daz kumt in alles zü dem besten. 
Und alsus wirt dem menschen, der wol liden kan, sins lidens in der 
zit ein teil gelonet, wan er gewinnet frid und frftd in allen dingen, 
und na dem tod folget im daz ewig leben. Amen. 

2 leid [ist] M 8 sind] »iS 7 dar inne P 11 ordenl. fehlt M 
12 dez sinsh. MA l 13 die mengem K 14 daz ist fehU S 16 innerklich 
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Zweiter Teil. 

Hie vahet an daz ander teil diss ersten b&ches. 

XXXIII. Kapitel. 

Ton dez dieners gei schlichen tohter. 

Confide filia! Es was in den selben ziten dez dieners. .i 
von dem geseit ist, ein geischlichü tohter bredier ordens in einem 
beschlossen kloster ze Tözze, du hiess Eisbet Staglin und hate 
einen vil heiligen wandel von ussnan und ein engelschliches gemut 
von innen. Der edle ker, den si nam zü gote mit herzen und sele. 
was so kreftig, daz ir enpfielen alle üpig Sachen, da mit sich menger n) 
menscb sumet siner ewigen selikeit. Alle ir fliz waz stellen nah 
geischlicher lere, mit der si mShte gewiset werden zu einem seligen 
volkomen lebene, dar na ellü ir begirde rang. Si screib an, wa ir 
üt lustliches werden mohte, daz si und endru menschen gefürdren 
mobte zü gütlichen tagenden. Si tet als dü gewirbigu binlü, dü daz 15 
süss bong uss den menigvaltigen blftmen in tragent. 

2 Überschrift fehlt P dies] desz KM 7 tozze teilweise radiert A 
tosse S tose K tezze A 1 Elisabet S Elsabet steigerlin A 1 11 stellent M 
14 f. zü gotl. tug. nach werden mohte M daz — 15 mohte fehlt P 15 daz 
si tet M reht als S 16 den] dem M 

5 Matth. 9f}2. 7 Töss, Dominikanern nnenklostvr. südwestlich von 

Wintei'thur am Fluss Töss gelegen, 1233 mit Hilfe der Kyburger Grafen 
gegründet, gelangte bald zu grosser Blute und war ein Hauptsitz des mysti¬ 
schen Lebens . Es wurde 1525 vom Züricher Rat aufgehoben und ist jetzt 
Fabi'ik . Von der Literatur ist besonders beachtenswert Greiths Aufsatz in 
Kath. Schweizei'blätter 1860, 65 ff. 137 ff. 399 ff. und H. Salzer , Das Domini¬ 
kanerinnenkloster Töss, 1 . Teil: Geschichte. Mit 12 TextUlusttationen und 
4 Tafeln, Zürich 1903, 42 &. 4 0 (= Mitteilungen der antiquarischen GeseU * 
Schaft in Zürich XXVI, 2). — Elsbeth Stagel oder Staglin, Seuses begabte 
geistliche Freundin, von dei' schon in der Vorrede der Vita die Bede war, 
stammt aus angesehener Züricher Familie (ihr Vater Rudolf war Ratsherr), 
trat wohl in den dreissiger Jahren des 14. Jh. zu Töss ein, wurde um 1337 mit 
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ln dem kloster, da si wonete nnder den swöstran als ein Spiegel 
aller tagenden, do braht si zü mit irem kranken libe ein vil güt 
büch; da Btet an ander andren dingen von den vergangnen heiligen 
swöstran, wie selklich die leptan and was grosses Wunders got mit 
5 in wnrkte, daz vil reizlich ist ze andaht gütherzigen menschen. 

Dü selig tobter gewan kuntsami dez dienere der ewigen wis- 
heit; zü dez leben and lere ward si von gote mit grossem andaht 
getriben. Si zoh im ns verborgenlich die wise eines dnrprnches zü 
gote and screib es an, als es da vor and hie na stet geschriben. 
io ln irem ersten anevang wurden ir ingetragen von neiswem 
hohe .md vernünftig sinne, die vil überewenk waren: von der blossen 
gotheit, von aller dingen nihtkeit, von sin selbe in daz [42 T ] niht 
gelassenheit, von aller bilden bildlosekeit und von derley sinnen, 
die mit schönen Worten bedaht waren und dem menschen last in 
15 trügen. Es lag aber etwas verborgen schaden da hinder einvaltigen 
and anvahenden menschen, wan im gebrast alzemal notarftiges 
nnderschaides, daz man dü wort mohte hin and her ziehen af geist 
and af natar, wie der mensch gemüt waz. Disü lere waz güt in 
ire, and kond im aber doch nit getün. Si screib dem diener, daz 
20 er ir dar inne ze staten kerne and si af den rehten weg wisti. 
Jedoch hat si des vordren Instes in der selben lere geliket and dar 
ambe meinde si, daz er grob lere nnderwegen liessi and ir von den 
vordren hohen sinnen etwas schribi. 


1 si fehlt M 3 verg.] vor genanten P 8 im] in Af die nbigen 
wis ain8 dnrbr. M 9 geschr. stat M 10 f. yon naiswi hohen n. vernünf¬ 
tigen rinnen P 12 in] ain Af 16 verborgens Schadens M 16 menschen 
fehlt M 21 erlticket P gelichet A l 23 hohen fehlt AS 

Seuse bekannt und starb um 1360 (nach andern schon c. 1350). Vgl. über sie: 
Preger IT, 265 — 69: F. Vetter, Ein Mystikerpaar des 14. Jh. (E. Stagel und 
Seuse), Basd 1882 (= Öffentl. Vorträge gehalten in der Schweis VI, 12). Ihr 
Werk — sie ist die erste Schriftstellerin Zürichs, vgl. B ächtold, Literatur¬ 
geschichte der Schweis 1892 , 218 ff. — sind ausser dem Grundstock von Seuses 
Vita und der Sammlung seiner Briefe (Gr Bfb) die oben erwähnten Lebens • 
beschreibungen der Schwestern von Töss, welche su den besten Produkten dieser 
Gattung gehören und wohl schon vor ihrem Bekanntwerden mit Seuse begonnen 
wurden. Bis vor kurzem waren nur Auszüge davon bei Murer u. Greith 
gedruckt: eine vollständige kritische Ausgabe von F. Vetter erschien 1906 
(= Deutsche Texte des Mittelalters, hrsg. von der Preuss. Akademie Bd. VI). 

6 Vgl. Prolog der Vita (7,5 ff.). 10 ff. Aus der Lehre Meister Eck¬ 

harts, die Seuse im folgenden einer treffenden Kritik unterwirft; vgl. auch 
Demfle im Archiv II, 527f. 

H. 8 «na«, DratMh« Schriften. 7 
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Der dieser screib ir hin wider also: „gütü tohter, fragest da 
mich tos den hohen Sachen nss wnnder, nf daz daz es dir bekant 
werd und daz da kunnist von dem geist wol reden, so han ich dir 
schier dar as berihtet mit kurzen Worten. Dez darfst da dich aber 
nit vil fröwen, wan du mäht dar mit in einen schedlichen iergang 5 
körnen. Rehtü selikeit lit nüt an schönen Worten, si lit an güten 
werken. Fragest da aber nah den dingen dar ein lebliches ervolgen, 
so la die hohen fragen noch nnderwegen and nim sölich fragen her 
für, die dir gemesse sind. Da schinest noh ein jangü angeaptu 
swöster, dar nmbe dir and dinen glichen ist nüzzer ze wüssene von 10 
dem ersten begin, wie man sül an vahen, and von obigem lebene 
and güten heiligen bilden, wie diser and der gotesfründ, die och 
einen götlichen anvaug baten, wie sich die des ersten mit Cristns 
leben und lidene üptin, waz sü eblich erliddin and wie sü sich von 
innen and von nssnan hieltin, ob sü got dar süssekeit ald dar herti- 15 
keit zagi, and wenn ald wie in dü bild ab vielin. Sich, da mit 
wirt ein anvahender mensch gereizet and gewiset, fürbaz in daz 
nehst ze körnen, wie daz sie, daz got dis alles möhti dem menschen 
in einem ogenblik geben; daz pfligt er aber nit ze tüne, es müss 
gemeinlich erstritten and [43*] ererbeit werden. 20 

Dü tohter screib im hin wider also: „min begird stat nüt na 
klügen Worten, si stat na heiligem lebene, and daz han ich müt, 
reht und redlich ze ervolgene, wie we daz iemer mag getün, es sie 
miden, es sie liden oder sterben oder waz daz ist, daz mich zü dem 
nehsten mag bringen; daz müss volhertet werden. Und erzagent 25 
nüt ab miner kranken nature: was ir getnrrent heissen, daz der 
natnr we tüt, daz getar ich ervolgen mit hilfe der götlichen kraft. 
Vahent dez ersten an bi dem nidresten and wisent hin durch, als 
man ein jonges schülerli dez ersten leret, daz zü der kintheit höret, 
and es aber and aber fürbaz wiset, onz es selber wirt ein meister 90 
der künsten. Ein einig bet han ich zü üch, der sond ir mich ge- 
weren dar got, dar nmbe daz ich nit allein gewiset werde von üch, 
roer daz ich och gesterket werde in aller widerwertikeit, dü mir 


2 von — 8 werd fehlt A l 4 bedarfst M aber fehlt M 7 löb¬ 
liches P 8 söL [fragen] M 11 übigem] Übungen M übingen P 14 ebel- 
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8 geist, vgl. oben 83,14 ff. 18 das nehst = die höchste Stufe der 
Vollkommenheit. 
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iemer me begegnen mag.“ Erfraget, waz di bet weri. Si sprach: 
„herr, ich han gehöret sagen, das der pellicanns sölicher natnr sie, 
daz er in sich selben bisset and sini jangü kind in dem neste von 
veterlicher minne mit einem eigen blit spiset. Ach herr, und da 

6 mein ich, daz ir ze glicher wise also mir, iwerm tnrstigen kinde, 
tügent nnd mit geischlicher spise iwer giter lere fftrent, nnd nit ze 
rerr siebent, denn daz ir ich selb nahe grifent; wan so-es ih ie 
ueher ist gewesen in nsgewirkter wise, so es ie enpfenklicher ist 
miner begingen sele.“ 

10 Der diener scraib ir hin wider also: „da zogtest mir nn kirz- 
lich neiswaz iberswenker sinnen, die da dir selb batest nsgelesen 
ose der sissen lere dez heiligen maister Eghards, daz da, als 
billicb ist, so zärtlich handledest; and bin in grossem wunder, daz 
da na so edelm tränke dez hohen meistere dich als tnrstig erzögest 

iS na des kleinen dienern grobem trank. Aber so ich es reht an sihe, 
so spir ich mit fröden din grossen wizze in der nach, daz da als 
gewirbig bist mit fragen, wie der erst anvang sie eins hohen sichern 
lebens, ald mit welen Übungen ein mensch dez ersten sül dar zü 
körnen.“ 


20 XXXIV. Kapitel. 

Ton dem ersten begin eins anvahenden mensehen. 

„Der anrang eins heiligen lebens, tohter, der ist misslich: ainer 
sos, der ander [43 T ] so. Aber dem anrang, dem da na fragest, 
ron dem wil ich dir sagen. Ich weiss einen menschen in Oristo, 
25 do der an rieng, do rnmde er des ersten ainer gewüsni mit einer 
ganzen bihte and waz do alle sin flizz, wie er der biht reht getete, 
daz er alle sin missetat einem wolbescheiden bihter für leti, dar 
ambe daz er ron dem bihter, der an gotes stat da sizzet, daz er 
ron dem Inter nnd rein giengi and im alle sin sünd vergeben werin, 


2 pellic.] venix (!) M 8 in dem neste fehlt M 4 Veterl.] natnr* 
liehe? M 6 [also] mir tügent als üw. t. k. S 6 öwer] und P 7 ir] 
ich M 10 wider] wiher A 10 f. kftralich fehlt M 11 naiswenn M 
15 klainen fehlt K 18 erster A dar sfi] sft dir SA 1 29 werdent S 

21t. Vgl F. Lauchert, Guck, de» Physiologu» 1689, 8,170, 211; Koterad 
tote Megenberg, Buch der Notar ed. Pfeiffer 210; der „ Schtoaritoälder Prediger * 
(13. Jh.) bei Griethaber, Deutsche Predigten I (1844), 106. 25 Vgl. oben 

Kap. 16 (43,13 f.). 
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als Marien Magd ale nun besch&h, do si Cristus mit ruwigem 
herzen nnd weinenden ogen sin gütlich fAss wAsch, und ir got alle 
ir sünd vergab. Daz waz des selben menschen erster anvang 
zA gote.“ 

Dis bilde nam dA tohter vil eben in ir herze, and wolt im 5 
geswind genüg sin and viel mit begirde dar nf, daz ir der selb 
diener dar zü der best weri, daz si ime ir biht teti, and meinde 
och dar inne, daz si von der biht wegen sin geischlichü tohter 
wurdi and im dest baz in gütlichen trüwen bevoln weri. Na lagen 
die Sachen also, daz dü bihte nit moht mit Worten beschehen. Do 10 
nam si alles ir leben her für, daz in der warheit rein and later 
waz, und wa si sich ie hate nach irem sinne verschuldet, daz screib 
si an an ein gross wehsin tavel, and sand im die also beschlossen und 
bat in, daz er ir aplass sprechi über ir sünde. Do er die bibttavel 
ns gelass, do stünd ze hindrest dar an also: „min gnediger herr, 15 
nu vall ich sündiger mensch für üwer fasse and bit üch, daz ir mit 
üwerm minnerichem herzen mich widerbringent in daz gütlich herz, 
and daz ich üwer kind heisse in zit nnd in ewikeit.“ Ab der tohter 
wolgetrüwendem andaht ward er herzklich bewegt nnd kerte üch zft 
gote and sprach also: „erbarmherziger got, waz sol ich, din diener, 20 
hier zA sprechen? Sol ich si von mir stossen? Herr, daz mübti ich 
einem hündlin nit getün; herr, teti ich daz, daz stundi vil übt dir, 
minem herren, übel. Si sAcht die richheit dez herren in sinem knehte. 
Eya, zarter herr mine, na vall ich mit ir für din tngenthaffiten füsse, 
milter got, und bite dich, daz da si erhürest. Lasse si gemessen 26 
ire güten globen, ire herzklicben getrüwens, wan si scriet Ans na. 
Wie tete du der heidinn? Ach miltes herz, lAg, din grnndlosü milte- 
keit ist Ans als herzklich vil gernmet, and weri es noh vil me, da 
soltist es vergeben. [44 r ] Eya, miltü miltekeit, ker dinü miltü ogen 
zA ir, sprich ein einiges würtli zü ir, sprich also: Gonfide filia, 30 


2 und mit M 6 eben war S 8 geiechL] gütliche K 18 an [an] 
MA l 14 er [ir] M stmde] schulde S 10 hertzenandabt K 21 herr 
fehlt M 29 vil miltü m. M 80 und sprich e. e. tröstliche w. M 

1 ff. Luk. 7 , 37 ff. 46. 10 Elsbeth Slagel war tu Tdss, Seuse wahr* 

schdnlich in Konstant. 18 Wachs tafeln wurden im Mittelalter noch lange, 
namentlich für Niederschriften von vorübergehender Bedeutung, mitunter auch 
tu Briefen verwendet: vgl. Wattenbach, Das Schriftwesen im Mi ttelalt e r s 1696, 
81 ff.; Michael, Gesch. des deutschen Volkes III (1903), 3f. 26 f. Vgl 

Matth. 16, 22 ff. die Ertählung vom kanandischen Weibe. 80 f. Matth. 9£2. 
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fides tua te salvam fecit, din güte glob hat dich behalten, und 
hab es stet an miner stat, wan ich han daz min getan nnd ban ir 
ge wünschet ganzen aplas aller ir ahnden.“ 

Er achraib ir bi dem aelben boten hin wider al8o: „daz da 
ft begert hast ron gote dar den diener, daz ist besehehen, and eolt 
wissen, daz es im alles vorhin von got erzöget ward. Dez selben 
morgens frft waz er nah einem gebete nider gesessen in ein stilles 
ruwli, and in einr Vergangenheit der ossren sinnen was im vor vil 
der gütlichen togni. Under dem andern ward im neiswi ingelübtet, 
10 wie got die engelschlichen natare heti gesondert in ire förmilicher 
wise, and wie er iekliohem also sin sonderlichen eigenschaft nah 
sonderlicher ordenlicher nsgescheidenheit heti geben, daz er nit kan 
gewörten. Do er ein güt wili mit den engelschlichen janglingeo 
bimelsch kürzwil hat gehabt und im sin gemüte frölich waz von 
18 dem überflüssigen wunder, daz sin sele befanden hate, do waz im 
vor in der selben gesibte, wie da kemist in gende für in Btan, da er 
sass under dem engelschlicben gesinde, und mit grossem ernst knü- 
wetast du nider für in and neigtast din antlüt eben uf sin berz, und 
knüwetast also mit dinem geneigten antlüt uf sinem herzen ein güt 
30 wil, daz es die bistenden engel an sahen. Also nam der brüder 
wunder ab diner getürstekeit, und doch do stünd es dir als heilklich 
ane, daz er es dir gütlich gestatet. Waz dir da uf dem eilenden 
herzen geneiget der himelscb vater gnaden teti, daz weist du vil 
wol, and man sah es an dir; wan nab einer güten wile ribtest da 
% dich af, — do ward din antlüt so frölicb and so gnadenrich gestalt, 
daz man es kuntlich brufen mohte, daz dir got neiswas sonder 
gnaden hat getan and nob tfin wil dar daz selb herze, also daz got 
dur von gelopt und da getröstet wirst.“ 


8 «und M 6 es] er K 17 ingesind M 19 sinem] dinem K 
24 rihtetest S 

8 Stute hat die Beicht ganz korrekt nicht ah sakramentale aufgefasst, 
sondern nur ah eine Art „ Gewissensrechenschaft“ (Denifle 149 A.2) ; er sendet 
ihr darum nicht die Absolution, sondern wünscht sie nur. Einem abwesenden 
Priester schriftlich tu beichten hat Thomas von Aquin verurteilt (S. Th. Suppl. 
q. 9 a. 3) und Papst Klemens VIII1602 ah ungültig verworfen (Dentinger, 
Enchüridion symbolorum * 1699 n. 962) ; vgl. Schant, Sakramentenhhre 1893,682. 

10 ff. Nach der Lehre des Thomas von Aquin ('S. Th. I q. 60 a. 4; vgl. 
Eckhart 276, 35f.) bildet jedes Engelindividuum sogleich eine eigene Engel - 
species: vgl. Schetben, Handbuch der kath. Dogmatik II (1878), 86f. und 
Denifle im Archiv II, 437 A. 1. 
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Dez selben glich etwas beschall do och einer gütlichen person, 
di waz ein edlh jnngfrow uf einer borg und hie« Anna, and was 
och alles ir leben ein Inter liden. Mit der wnrkte got sini grössd 
wunder von jngent nf nnz an ir tod. E daz di [44 T ] den diener 
erkandi ald von im ie it heti gehöret, do si ainest an ir andaht 5 
verznket waz, do sah sie, wie in dem himelschen hofe die heiligen 
got schowent and lobent Do begert si von irem lieben herren und 
boten sant Johansen, zi dem si snnder gnad hate, daz er ir biht 
horte. Do sprach er vil gütlich zi ire: „ich wil dir geben ein giten 
bihter an miner stat, dem hat got ganzen gewalt über dich geben, 10 
and er kan dich wol trösten in dinem manigvaltigen lideoe.“ Si 
fraget in, wer der weri, ald wa, ald wie er hiessi. Des ward si 
alles von im bewiset Si dankte got and hib sich mornent fri uf 
and kom hin zi dem kloster, da si hin von gote gewiset waz, and 
fraget im na. Er kam zi ir an die port and fraget si, waz ir Sachen 15 
werin. Si hib an and Seite and bihtet ime, and do er horte die 
götlichen botschaft, do liess er es zi gan and rihte si ns. 

Di selb heiligi tohter seit ime, daz si eins males heti gesehen 
in dem geigte einen Bchönen rosbom wol gezieret mit roten rosen, 
und nf dem roebome erschein daz kindli JESUS mit einem roten 90 
rosenschapelin. Under dem rosbom sah si sizzen den diener. Daz 
kindli brach der rosen vil abe and warf si denne nf den diener, 
daz er zemal mit roten rosen bezetet ward. Do Bi daz kindli fragte, 
waz die rosen bezeichetin, do sprach es: „die mengi dero rosen daz 
sind dd mengvaltigd liden, dü im got wil zft senden, dd er frdntlich 26 
von got sol enphahen und su gednlteklich liden.* 


1 beschach im do M von siner g. p. MA' geistlichen P 6 von 
im nach heti M 7 irem] ftnserm A l 2 * * * * * 8 7 f. und boten fehlt M 10 f. geben 
Aber dich and der M 12 der] er SP 14 [hin] v. gote M 20 dem roten 
rosbom (!) M 20 f. roterroeen sch. A rotröselin sch. P 26 wil got M 
z& fehlt K 

2 DU hier genannt* Anna ist wohl identisch mit der m Kap. 16 (44,14), 

aber verschieden von der in Kap. 22 u. 37 erwähnten. Die Wolfenbüttler Hs. 

Bl. 61 •, dU erste Druehausgabe von 1462 Bl. 68* und dU eweite von 1512 

Bl. 4O r haben hier ein kleines Bild: Anna in der Burg betend. — Die beiden 

bei Seuse vorkommenden Anna sind wohl nicht su identifizieren mit der in einem 

Brief Heinrichs von Nördlingen (LII, 61) vom Jahre 1348/49 genannten Gottes- 
freundin Anna su Bassi; vgl. Strauch, Marg. Ebner 389. 

8 Der Apostel Johannes war der bevorzugte Heilige in den mystischen 
Kreisen, besonders der Nonnenklöster, aber auch im Dominikanerorden über¬ 
haupt; vgl. Greith 332 ff. 402: Strauch, Marg. Ebner 292. 
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XXXV. Kapitel. 

Von den ersten bilden und lere eins anrahenden men sehen, 
und wie sin dbnnge son sin mit beseheldenheit 

Do der diener des ersten an gevie und sich mit bihte gnftg 
& bäte gelntert, do machet er dar na im selb mit gedenken drie kreise, 
binder die er sich in geischlich hftt bäte beschlossen. Der erst 
krebs waz sin celle, sin capell und der kor; wenn er in disem 
kreiss was, so duhte in, er weri in gftter Sicherheit. Der ander kreiss 
was daz kloster alles ane allein dft port Der drit und der ussrest 
10 waz dft porte, und hie bedorft er gftter hfitnust. So er uss disen 
drin kreissen kam, so duht in, im weri als einem [4& T ] wilden 
tierlin, daz usser einem loch ist und mit gejegde umbgeben ist, so 
bedarf es gftter listen mit sin selbes hftte. 

Er hat im och do in einem anrang ein beinlich etat, ein capell 
15 uss erwelet, da er einem andaht nah bildricher wise m&hti gnftg 
sin. Sunderlich hat er im in siner jugend heissen gemalet an ein 
bermit die ewige wisheit, dft himel und erd in ir gewalt hat, und 
daz si in minneklicher Schönheit und lieplioher gestalt ftbertrifet aller 
creaturen Schönheit, dar umbe er si do in siner blonden jugent im 
20 selben ze einem liep bäte ns erkoren. Daz minneklich bilde ffirt er 
mit ime, die wil er ze schftl ffir, und säst es fftr sich in siner celle 
venster nnd blikt es an lieplich mit herzklicher begirde. Er braht 
es wider bein nnd rerwurkt es in die capell mit minneklicher 
meinunge. 

25 Waz aber endrft sind bild do werin nah inrem gegenwurf, als 
es im und andren anrahenden manschen zft gehöret, daz mag man 


6 im dar nach PM selb fehlt M 10 f. disen kr&isen allen drien M 
18 list SM 14 im selb M 16 in einen jungen tagen S malen SPA 1 
17 hat in ir g. If 18 liplicher S 19 si fehlt M 21 schälen P ie 
fftr sich M 26 anrah. fehlt M 

14 capell, vgL oben 17,15. 60,1. 16 ff. Vgl. da» Bild der ewigen 

Weisheit und die dazu gehörigen Sprache vor dem Prolog de» Exemplar». 
Von der Gemahlschafl der ewigen Weisheit handelt da» dritte Kap. u. Hör. 
Uff. 21 Stute wurde um 1304 an da» GeneraUtudium der Domini¬ 
kaner nach Köln geschickt, wo er Schüler Eckhart» war (vgl. Kap. 43 und 
Einleitung). 
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merken an den gemaleten bilden und güten sprächen der alten veter; 
und dero sprich ist ein teil hie na geschriben, als sä in der capell 
sind entworfen, und die sprechent ze tätscb also: 

Der altvater sant Arsenius fragete den engel, waz er sÄlti 
tün, daz er behalten wurdi. Do sprach der engel: „du solt fliehen 5 
und solt ewigen und dich ze räw sezzen. a 

Dar na in einer gesiht laz der engel dem diener ab der alt- 
veter büch also: ein Ursprung aller selikeit ist, sich selb still halten 
und in einikeit. 

Theodorus: Luterlich sich halten git me känsten denne vast 10 
studieren. 

Abbas Moyses: Sizze in diner celle, dü sol dich ellä ding 
leren. — Halte dinen ussern menschen in stilheit und den inren in 
luterkeit. 

Ab bas Johannes: Der viscb usrent dem wasser und der 15 
mänch ussrent dem kloster. 


4 Arsenius auch am Bande AS 8 seilikeit A 10 ff. die Namen stehen 
in ASPKMA 1 * * * * * 7 rot am Band oder vor den betreffenden Sprüchen (deren Zuteilung 
in einigen Hss. mitunter unklar ist, in andern teilweise abweicht) Theod. 
abbas AS 12 Moyses abbas AS 1B abbas fehlt AS 

1 ff. Die von Seuse öfters genannten und so hoch geschätzten (cgi. 

Hör. 41, 45, 116 f, 152, 172 ff.) altveter sind die Anachoreten der Wüste. Das 

AUvätei'buch (Vitae oder Vitas patrum), ein aus verschiedenen Mönchs¬ 
geschichten von Athanasius, Hieronymus, Palladius (Historia Lausiaca, vgl. 

die Ausgabe von C. Butler, Cambridge 1901) und andern zusammengesetztes, 
nach und nach immer mehr anschwellendes Sammelwerk (Ausg. von H. Bos• 
weyde, Antwerpen 1615; bei Migne Patr. Lat. 73 u. 74), war eines der ge- 

lesensten Bücher in den Klöstern des Mittelaltern (Seuse, Hör. 116: collaciones 
ac vitas patrum, quas cotidis legis ac relegis), wurde frühe gedruckt (vgl. 
F. Falk, Die Druckkunst im Dienst der Kirche 1879, 36, 85) und in Über¬ 
setzungen und Auszügen weit verbreitet (poetische Bearbeitung des 13. Jh. hrsg. 

von Franke 1880, 1. Heft; Prosaauszug in mitteldeutschem Dialekt hr*g. von 
Palm, Lit. Verein 72 [1863], in alemannischer Mundart [c. 1350] von Nebert 
in Zfdph 1903, 371 ff.). Seuse hat seine Sprüche aus den Verba seniorum 
(apophthegmata patrum), bei Bosweyde in lib. III, V — VII, gesammelt. Das 
AUvdterbuoh galt ihm als „nucleus totius perfectionis* (Hör. 175) und die 
Abtötungen der Anachoreten sind ihm bis ins einzelne vorbildlich gewesen. 

7 f. Hör. 173 f. berichtet Seuse von einer .Vision, wie ihm ein Engel aus 
den Vitae patrum vorlas: fons et origo omnium bonorum homini spiritual* 
est, in ceUa jugiter commorari (vgl. Migne, Patr. Lat. 73, 801 und Hör. 173: 
Mge, tace, quiescs: haec sunt principia salutis). 
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Antonius: LiplichA kestnng nnd herzenandaht nnd von den 
luten fliehen gebirt kAnschkeit. — Dn solt enkein kleid tragen, an 
dem man Apkeit mug merken. — Der erst strit eins anvahenden 
manschen ist, sieh wider frassheit kechlich sezzen. 

6 Pastor: Dn ensolt mit keinem menschen zürnen, nnz er dir 
welle din rehtes oge ns brechen. 

Isidorus: Ein zorniger mensch ist goto missvellig, wie grAssA 
Zeichen er tAt. 

[45 T ] Iperieins: Es ist minr sAnde fleisch essen, so es ze 
io miden weri, denn sinen nehsten hinderklafen. 

Pyor: Es ist gar b&s, frömd gebresten her fAr nemen nnd 
eigen gebresten ze ruggen stossen. 

Zacharias: Es mAss ein mensch gross verschmeht liden, sol 
im iemer reht beschehen. 

15 Nestor: Du mAst vor ze einem esel werden, soltn g&tlich wis- 
heit besizzen. 

Senex: Dn solt unbeweglich in lieb und in leid stan, als der 
toten bein tAt. 

Helias: Blaichü varwe nnd ein verzerter lip nnd demütiger 
20 wandel zierent wol einen geischlichen menschen. 

Hilarion: Wan sol einem ze geilen rosse nnd einem un- 
kAnscbem libe eines füters ab brechen. 

Senex. Elin vater sprach: tA hin von mir den win, wan ein 
tod der sele lit dar inne verborgen. 

25 Pastor: Der ward nie ein geischlicher mensch, der sich noh 
klaget nnd an zorne and nndergene und vilrede sich nob nit kan 
gelassen. 

Cassianns: Als sich der sterbend Cristns an dem crAze be- 
wiste, dar nah sol nnsrA bewisnnge gebildet sin. 
so Antonias sprach zA einem brAder: mensch, hilf dir selb, 
anders weder ich noch got wen dir niemer geholfen. 

Arseniu8 . Ein frowe bat einen alten vater, der er ir gedehti 
zA got; do sprach er: „ich bit got, daz er din bild nsser minem 
herzen verdilge.“ 


1 [und] von M 2 ensolt kein P 5 solt M 11 prior SP 
18 Zacharius K verschmachait. M 15 soltn du A 18 bein] kein (!) M 
21 Hylarius K 26 [und] von vilr. M 27 lassen M 80 sprach — brfider 
fehlt K zfi einem menschen eime brfider S 

17 Senex bedeutet einen mit Namen nicht bekannten Allvater. 
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Macharins: Ich tfln minem libe vil hertekeit an, wan icb 
von ime vil anrehtnng han. 

Johannes. Ein vater sprach: ich behftb minen willen nie 
noh gelerte nie mit Worten, daz ich selb nit tet mit werken. 

Sen ex: Vil schöner Worten ane werk ist üpig als der bom, 5 
der vil lobes treit ane frncht 

Nilusr Swer bi der weit vil mfiss wandeln, der mflss och 
meng wunden enpfahen. 

Senex: Mögest dn nit anders tftn, so solt du dar got diner 
celle baten. 10 

Ipe rioias: Der sich kanschklich haltet, der wird hie geeret 
and von got gekrönet. 

Apollonias: Da solt dem anvang widerstan and dem schlangen 
eins hoptes varen. 

Agathon. Ein vater sprach: icb han drü jar einen stein in 15 
minem mand [46 r ] getragen, daz ich gelerneti swigen. 

Arsenias: Mich hat dik gerüwen reden, aber swigen gerow 
mich nie. 

Senex. Ein junger fragte einen altvater, wie lang er swigen 
s&lte; do sprach er: „unz daz man dich frage.“ 80 

Sancta Syncletices: Wirst da siech, des fr&w dich, wan 
got hat an dich gedaht; wirst da krank, daz gib nüt dinem vastene, 
wan die nüt vastend, die werdent och siech; wirst da geübet mit dez 
libes anvehtunge, fröw dich, daz ein andre Paolos mag oss dir werden. 

ftestorins. Ein güte brflder sprach: dü sonne tiberschein 85 
mich nie essende. 

Johannes. Der ander sprach: noch mich zürnende. 

Antonias: Die gröst tagent ist: mass können haben in allen 
dingen. 

Paphnncins: Es hilfet nüt wol an vahen, wan bring es denn so 
zü ainem güten ende. 

Abbas Moyses: Waz dich eines Intern gemütes mag ent- 
sezzen, daz solt da miden, wie güt es schinel 

Cassianus: Ellü vollkomenheit endet da, wenn dü sde mit 
allen iren kreften ist ingenomen in daz einig ein, daz got ist a& 

7 Nilos fthit K vil miss] wil mbssig M 20 das fehlt PM 21 ain- 
decies S sinderices K anblendes (!) M 24 ns dir mdge P 80 Pafnnciu* 
APA' Pafrincioa M, fehlt K 82 abbas Moyses fehlt K 

21 Dtr Name lautet tonet Syneletiea (Migne, Patr. Lat. 73,896 u. 6.). 

24 Vgl. II Kor. 13, 7 ff. 


Digitized by Google 



Leben Senaes. Kap. XXXV. 


107 


Disü bild nod lere der alten veter sante der diener einer geisch¬ 
lichen tohter, nnd ei nam es in sich nnd kerte es nf den weg, daz 
er meinde da mite, daz si nah der alten veter strenger wise iren 
lip oh mit grosser kestgnng sölti üben, nnd vie an, ir selben ab ze 
6 brechene nnd sich ze pingen mit herinen hemdern nnd mit seiln nnd 
grülichen banden, mit scharpfen isninen nageln nnd dez gelich vil. 

Do der diener dez innen ward, do enbot er ir also: „liebü 
tohter, wilt dn din geischliches leben nah miner lere rihten, als dn 
es an mich hast gevordret, so lasse sAlich übrig strenkheit under- 
10 wegen, wan es diner fr&wlichen krankheit nnd wo! geordneten natnre 
nit zft gehöret. Der lieb Cristns sprach nüt: „nement min krüz nf 
üch,“ er sprach: „ieder mensch neme sin krüz nf sich!“ Du soll 
nüt an sehen ze ervolgen der alten veter strenkheit nob die herten 
übnnge dines geiscblichen vaters, dn solt nsser dem allen dir selb 
15 och ein vabt nemen, daz dn wol mögest erzügen mit dinem kranken 
libe, daz dü nntngend in dir sterbe nnd mit dem libe lang lebest. 
Daz ist ein wirigü nbunge nnd ist dir daz beste.“ 

Si begerte von im ze wüssene, war nmbe er so streng [46 T } 
übnng beti gehabt, nnd er daz selb weder ir noh andren menscben 
20 wülti raten. Do wiste er si nf die heiligen scrift nnd sprach also: 
„man vindet gescriben, daz hie vor nnder den alten vetern ire etlich 
ein nnmenschlich nnd nngeloblich strenges leben fürten, daz ze disen 
nüwen ziten etlichen weichen menschen ein grüwel ist allein dur 
von hören sagen; nnd merkent nit, waz inbrünstiger ernst erzügen 
25 mag mit gütlicher kraft ze tün nnd ze lidene dur got. Einem sö- 
lichen inbrünstigen menschen werdent ellü unmüglicbü ding müglicb 
ze volbringen in gote, als David Seite, er wölte mit gotes hilf dur 
ein gantz mnr dringen. Es stat och an der altvater büch gescriben, 
daz ire etlich in selber sÖlich gross strenkheit nit an taten, die doch 
so baide nf ainem zil enden wolten. Sant Peter nnd sant Johans 


6 f. nnd mit gröl. b. PK 6 ist tü S 12 mensch] man S 16 wol 
fehlt K 17 würdige P 19 nnd daz er daz s. M 28 grül M 26 ainen K 

12 Matth. 16£4. 20 Hier vie oft hat der Ausdruck: (heilige) Schrift 

(eacra scriptum oder pagina) eine viel vettere Bedeutung als jetet und be¬ 
zeichnet die Vaterlehre oder die theologische Wissenschaft überhaupt: vgl. 
H. Felder, Geschichte der wissenschaftlichen Studien int PVansiskanerorden bis 
um die MUte des 18. Jh. 1904, 493 ff.; Michael, Geschichte des deutschen 
Volkes III (1903), 48 A. 1; Schönbach, Über Hartmann von Aue 1894, 193 f- 
26 f. Vgl. Phil. 4,13. 27 Ps. 17,30. 
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wurden ungelich gezogen. Wer kan na daz wunder alles us gerichten, 
denn daz der herr, der ein wundrer ist in sinen fründen, und der 
von siner grossen herscbaft wegen mit mengerley wisen wil gelopt 
werden? Dar zfi sien wir och ungelich genatürt: daz eines meuschen 
güte füg ist, daz füget dem andern niht. Dar umb sol man nüt dar 5 
für haben, ob vil liht ein mensch s&lich strenkheit nit hat gehabt, 
daz er dar umbe gehindert werd, daz er zft dem nehsten nit müg 
körnen. Den selben weichen menschen sind och s&lich streng Übungen 
in andern nit ze verwerfen noch in arger wise ze urteilen; lüge 
allein ieder mensch zü im selb und merk, waz got von im well, und 10 
sie dem gnüg und lasse ellü endrü ding beliben. Gemeinlich ze 
sprechen so ist vil bessrer bescheiden strenkheit füren denn unbe¬ 
scheiden. Wan aber daz mitel mülich ist ze findene, so ist doch 
weger enklein dar under ze hüben, denn sich ze vil bin über wagen; 
wan es geschiht dik, so man der natur ze vil unordenlich ab 16 
prichet, daz man ir och dur na ze vil müss unordenlich wider geben, 
wie daz sie, daz sich hier inne menger grosser heilig hab übersehen 
von inbrünstigem ernste. S&lich strenges leben und dü bild, von den 
geseit ist, mugen den menschen nüzz sin, die sieb selber ze zart 
babent und ire widerspenigen natur uf [47 r ] ire ewigen schaden ze 20 
mütwilleklich bruefaent; daz h&ret aber dir und dinen glichen nit zü. 
Gott der hat mengerley erüzze, mit den er sin fründ kestget. Ich 
versieh mich dez, daz dir got einer anderley krüz well uf dinen 
ruggen stossen, daz dir noh pinlicher wirt, denn semlichü kestgung 
sie; daz krüz enpfah gedulteklicb, so es dir kome!“ 25 


1 erzogen M 3 gelopt] geübt A l 7 dem] den M 0 in andern 
menschen nit ze werfent M 11 f. am Bande Bernhard 00 AK 12 besser SM 
ze füren K 13 am Bande In collationibus patrum AK mitel] miden K 
16 ze vil och [dar na] M unord. müs PM 20 wider spenigung K 22 mit 
den] da mit M 24 soliche K 

2 Ps. 67,36 . 11 ff. Vgl. Bern., sei-mo 3 in ctrcumcis. n. 11: hoc 

wgo timendum est ei, qui tanta dtlectatione (sc. in devotionis gratia) omnia 
facit, ne, dum sequitur affectionem, coi'pus destruat per immoderatam exerci - 
tationem, ac deinde necesse habtat, non sine magno spiritualis exercitii detri - 
mento, circa debilüati curam corporis occupari. Ergo .... necesse est lumme 
discretionis ...; haec nimirum docet, ne quid nimis. Vgl . auch Guigo, Ep. ad 
fratres de Monte Dei J, 11 (inter. opp. S. Bern, , Venet . 1781, III, 191). 

13 ff. Joh. Cass., Collationes Patrum II, 16. 17 Stuse selbst beging 

diesen Fehler (rgl . Kap. 18 Schluss), wie vor ihm auch der hl. Bernhard 
(Vacandard . Vic de S. Bemard, I [1896] 46 ff.), Franz von Assisi, Mechthild 
von Magdeburg (ed. Gail. Morel 94 f.) u. a. 
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Dar nah, do nit vil zites hin kom, do greif got die geischlich 
tohter an mit langwirigem siechtagen, daz sie wart an dem libe ein 
sieche dürftig nnz an ir tod. Si enbot ime, wie es ir ergangen waz, 
als er ir vor hate geseit. Er soreib ir hin wider also: „liebü tohter, 
5 got der hat nüt allein dich dur mit getrofen, er hat och mich in dir 
gelezzet, wan ich nieman me bah, der mir mit sölichem fliese nnd 
gütlichen trüwen behnlfen sie minü bnchlü ze Volbringen, als dn tet, 
die wil dn gesnnd werd. Hier nmbe bat der dieser got getrüwliob 
über dich, möhti es sin wille sin, daz er dir denne gesuntbeit gebi. 
10 Und do in got nit wolte bald erhören, do znrnde er mit got eines 
früntliches zürnens nnd meinde, er enwölte von dem minneklichen 
gote nit me bnchlü machen and wölti och sinen gewonlichen morgen- 
grüz nnderwegen lassen von nnmüt, ob er dich nit wider gesnnd 
macheti. Do er also in der nnrüw eines herzen nider gesass in der 
15 kapell nah einer gewonheit, do entsanken im naiswi die sinne und 
dacht in, es kemi ein engelschlichü schar hin in für in in die kapell; 
die sangen im ze tröste ein himelsches gesang, wan sü in do in der 
selben zit in sondern liden wüsten, and fragten in, war nmb er als 
trarklioh gebareti and nüt mit in och sänge. Do verjah er in sin 
20 nnordenlich entrihtnnge, die er gen dem lieben got hate, daz er in 
in der bete diner gesuntbeit nit bat erhöret. Do meinden sü, er 
sölte ab lassen and sölti nit also tün, wan got heti den siechtagen 
über dich verhenget dar daz aller beste, and daz sölte din krüz sin 
in diser zit, da mit da söltist erwerben gross gnad hie nnd manig- 
23 valtigen Ion in dem himelrich. Dar umbe bis gednltig, tohter minü, 
and niro es uf allein als ein früntlich gäbe von dem minneklichen 
gote.“ 


XXXVI. Kapitel. 

[47 T ] Ton kintlichem andaht eins jungen anvahenden 
30 menschen. 

Disü siecbü geischlichü tohter bat einest den diener, do er dar 
waz körnen und si gesehen wolte in ire krankheit, daz er ir etwaz 

3 sieche dürre dürftige A' K geetroffet P 10 bald fehlt M 11 zornes & 
weit SM 14 machen K 20 daz] do M 20 f. in [in] PMA 1 SI disti] die S 

6 ff. Hier ist wohl nicht die Teilnahme an der Abfassung der Vita und 
des Gr Brfb, sondern das Abschreiben- und Verbreiten des Bdw u. Bdew ge¬ 
meint. Die aus TBst stammende Engelberger Hs. (Nr. 141) des leteteren Büch¬ 
leint ist vielleicht von Elsbeth selbst geschrieben. 31 f. Nach Töte. 
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seite von gütlichen dingen, dü nit grossen ernst in tragin and doch 
einem gütlichen gemüt lustlicb wenn ze hören. Und er seit ir von 
einem kintlichem andaht nnd sprach also: 

Do der diener dennoch einen blanden mflt hate in einer jagende, 
do hat er neiswi vil zites ein wise, so er erst geliess ze ader, daz s 
er nf der selben stunde einen ker nam zft dem geminten gote ander 
daz krüz, nnd bote sinen verwnnten arm her für and sprach denne 
mit innekliehem süfzen: „ach herzeklicher fründ minr, gedenk, daz 
gewonlicb ist, daz lieb ze lieb pfliget ze gene, so man gelassen hat 
amb g&tes blöt. Na waist dn, lieber herr, daz ich nit liebes denn 10 
dich allein han; dar nmbe kam ich zft dir, daz da mir die wanden 
segnest und mir güt blöt machest.“ 

In den selben ziten einer jagend, so er etwen hat geschorn, 
nnd dennoh sin antlüt in schöner nfgezünter varwe waz, so gie er 
hin zft dem schönen herren and sprach: „acb zarter herr, weri min 15 
gestalt and min mand als rösloht als aller roter rosen sohin, daz 
wölti din diener dir behalten nnd nieman andern geben; and swie 
da allain daz herz an sihst and dez assern nüt vil abtest, geminter 
herr, so bftt dir doch min herz ein minnezeichen, daz ich dar mite 
zft dir and zft nieman anders kere.“ so 

[48 T ] So er denn einen nöwen rok ald kapen an leite, so gie 
er etwen hin dez ersten an sin gewonlicb stat nnd bat den himel- 
schen herren, der in dez kleides beraten hate, daz er im glftkes and 
heiles dar in wnnschti and im hälfe, daz er es in einem aller lieb¬ 
sten willen verschlissi. 85 

Hie vor in einer kintheit hat er ein gewonheit: so der schön 
sanier kam and dü zarten blftmlü erst entsprangend, so enthielt er 
sich, daz er der blftmen nit wolte brechen noh bandien anz an daz 
zit, daz er sin geischliches liep, die zarten geblümten röselochten 
magd, gotes mftter, dez ersten gemeindi mit sinen ersten blftmen. so 
So es in zit dnhte, so brach er der blftmen mit mengem minnek- 
lichen gedanke und trfig sft in die celle nnd machete ein schapel 
dar ns, and gie hin in den kor ald in ünser frowen kapell and 


1 von geistlichen dingen oder gütlichen A' 2 wir M 8 hemlieber M 
10 lieber 8 16 und m. mund fehlt M 24 dar in fehlt M 27 bl&mlft] 

blftmen P ernst entspringent M 30 dez ersten fehlt 8 gemerndi A 
einem MA' 81 f. innekl. K 32 e. minklich schapel M 

18 Vgl. I Kön. 16,7. 21 ff. Da« Glückwünschen und Beschenken 

beim Tragen einet neuen Kleide« ist noch j«t«t in Schwaben l'olktgebrauek. 
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knAwete für die lieben frowen demüteklich, nnd aaste ir bilde daz 
minneklich aehapel uf in der meinnnge, wan ai der aller schönst 
blfim were nnd daz si eines jungen herzen snmerwnnne wen, daz 
si den ersten blftmen von ir diener nit versmaheti. 

6 Eins males do er die sehönen also hate gekrönet, do waz im 
vor in einer gesiht, daz der himel offen were, nnd sah die liehten 
engel klar nf and ab varn in liehter wat. Also hört er daz aller 
schönst gesang in dem himelschen hofe von dem frölichen ingesinde, 
daz ie gehöret ward. Sh sangen sonderlich ein gesang von unser 
10 frowen, daz sprach als recht s&zeklicb, daz es sin sele von grosser 
wollust zerfloste, und waz dem glich, daz man von ir singet an aller 
heiligen tage an der sequenci: lllic regina virginum, trän 8- 
cendens culmen ordinum etc., und ist der sin dez gesanges, 
wie dü rein k&ngin obswebt in eren und wirdekeit allem himelschen 
16 her. Er hftb och uf und sang mit dem himelschen ingesinde; einer 
sele bleib do vil himlisches smakes und jamers na gote. 

Dar na einest do hat er ze ingendem meyen einer aller liepsten 
himelschen frowen na gewonbeit ein Bchapel von rosen nf gesezzet 
mit grossem andaht, und dez selben morgens frfl, won er neiswannen 
20 körnen waz nnd mud waz, dez wolt er im selb gnugd an schlafen 
han gestatet und [48 T ] wolt die jungfrowen ze der stund nit han 
gruzet Also do es zit waz nah siner gewonheit und er nf solt stau, 
do waz im ze glicher wise, wie er were in einem himelschen köre, 
and da sang man den Magnificat gotes m fiter ze lobe. Do daz us 
25 kam, do trat dfi jungfrow dört her für und gebot dem brfider, daz 
er an viengi den vere: 0 vernalis rosnla, daz sprichet: o dn 
fines snmerliches röseli! Er gedabte, waz si da mite meindi, und 
doch wolt er ir gehorsam sin nnd hflb an mit einem frölichen gemöte: 
O vernalis rosula, und zehand ire drie neis viere jungling des 


8 «. herzen jnngft s. M 4 versm&hen K 10 sfiszeUich reht M 
in sin 8. If 11 zerfloss PM 12 sequentz M 16 himelsmakz M 20 dez] 
do M gnfig SM 22 gegrüzt SM 27 snmerröselin M 29 neis] ald K 
nee ir vier M 

12 f. IUic — ordinum, exeuset apud Dominum, nottrorum lapstu crimi¬ 
num, ist mm Strophe de» Hymnus Supemae matris gaudia, repraesentet 
eccleria (von Adam von St. Viktor verfasst); vgl. Chevalier, Repert. hymnolog. 
Nr. 19822 II, 636f. (111,367); Mone, Lat. Hymnen III, 10; Daniel, The», 
hymn. V, 109. 26 Segnen» über die Antiphon Alma redemptoris mater, 

vgl. Gell Morel, Lat. Hymnen dee M it t e lal ter s 1866, 139; Chevalier a. a. 0. 
Nr. 13879 II, 349. 
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himelschen ingesindes, daz in dem köre stfind, viengen an mit im 
ze singen, dar na dü ander schar ellü sament widerstritz, und sangen 
so wol gemütklich, daz es als süsseklich erschal, als ob ellü seiten- 
spil da erklangen; und den überschal mohte sin tödemlichü natare 
nit lenger liden, and kam wider zft im selben. 5 

An dem nehsten tag nah unser frowen tag Assumptio, do ward 
im aber grössu fröd erzöget in dem himelschen bofe, and wolt man 
nieman hin in dar zft lassen, der unwirdeklich dar kerne. Do der 
diener gern heti hin in gedrängen, do kom ein jangling and kripft 
in mit der hant and sprach: „gesell, du hörest iez ze disen ziten io 
nit hin in; belieb hie usse, du bist in schulden, and mftss vor diti 
missetat gebüzet werden, e daz du daz himelsch gesang magist 
hören. 44 Und fürt in neiswa bin einen krumben weg in ein loch 
ander der erde, daz waz vinster and waz öde und jemerlich gestalt. 

Er enkonde noh hin noh her körnen als eine, der gevangen lit, da 15 
er weder die sannen noh den man mag gesehen. Diz tet im we, 
und vie an ze süfzen und sich übel gehaben umb sin gevangnüst 
Dar na schier do kom der jangling zA ime and fraget in, wie er 
möhti. Er sprach: „übel, übel! 44 Do seit im der jangling also: 

„ wüsstet, daz dü obrest fürstin von himelrich ieze mit dir zürnet go 
umbe die schulde, dar ambe da och hie gevangen bist 44 Der diener 
erachrak gar übel and sprach: „owe mir vil armen! waz han ich 
wider si getan? 44 Er sprach: „do zürnet si, daz da als ungern von 
ir brediest ze ire hohziten; und gester an [49 r ] irem grossem hohzit 
verseitest da diner meisterschaft, daz da nit woltest von ir bredien. u 25 
Er sprach: „owe, gesell and herr mine, lüg, mich danket, daz si 
als reht grosser eren werd sie, daz ich mich ze klein dar zA danke, 
and bevil es den alten and den wirdigen, da mich danket, daz si 
wirdeklicher knnnin von ir bredien denn ich armer mensch.“ Do 
sprach der jangling: „wAssist, daz si es gern von dir hat, and ist 30 
ir ein genemer dienst von dir. Dar umb tü es nit me! tt Der diener 
vie an ze weinen and sprach zA dem jangling: „ach herzklicher 


2 widerstrit SPMA'a 3 erhal 8 5 lenger fehU M 6 assomp- 

taoniß Ka 1 0 e. gross jangling S begreif S 10 mit] bi SM 13 nais- 
wi K 14 and waz jem. g. M 15 lit] ist A t 16 den sannen n. die 
man 8 19 übel and t. M 29 von ir k. S 

6 Also am 16. August. 15 In einem tiefen Burgverliese; vgL 

Langelot 1680: In einen tum er in warf, Da er sunnen noch den mdnen sack 
(A. Schults, Das höfische Lehen I % (1889), 44 f.). 
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jangling, vermin mir es gen der reinen müter, wan ich geloben dir 
bi miner trüwe, daz es mir nit me beschiht. a Der jungKng lachete 
and tröste in gütlich and fürt in asser der gevangnüss wider hein 
and sprach: „ich hau es an der himelfürstin gütlichem anthit and 
5 Worten, die si hat gen dir, gemerket, daz si wil, and hat iren zorn 
gen dir ab gelan und wil iemer müterlich trüwe gen dir han. tf 

Er bäte do ein gewonheit, so er ass der celle hin ab gie ald 
hin wider of, daz er gewonlich sinen weg machete dar den kor für 
daz saerament, and gedaht also: swer einen herzklichen frünt iene 
10 af einer strasse hat, der machet sinen weg gern enklein dest lenger 
dar eins lieplichen erkosens willen. 

Ein mensch begerte einer vasnaht von gote, wan er si von 
keiner creatnr haben wolte. Und in einer entgangenheit einer sinnen 
do waz im vor, wie der lieb Cristns kemi in gende in der gestalt, 
15 als do er XXXjerig waz; and meinde, er wülte im sin begirde er¬ 
füllen and ein himelsch vasnaht machen, and nam einen becher 
mit wine in die hand and bot in den drin menschen, dü och da 
sassen ob tische, einer nah der andren. Dü erst seig da nider kraft¬ 
los, da ander ward och enklein swach, aber dü drit ahtet sin niht. 
20 Und seit im do den anderscheid eins anvahenden, zftnemenden and 
volkomen menschen, wie sich die misslich haltent in gütlicher 
süssekeit 

Mit disem and derley gütlichen kosene nam dü red ein ende. 
Si screib es alles an heinlich and sante es neiswa hin ze gehalten 
25 und ze verbergen in ein beschlossen lade. Eins males do kom [49 T ] 
ein gutü swester zft der, dü es behalten bäte, and sprach also: „eya, 
liebü swüster, waz hast da verborgene gütliches wanders in diner 
lad? Lüg, mir waz hinaht vor in einem trome, daz ein junger 
himelscher knab stünde in diner lade, und hate der ein süsses seiten- 


1 ez mir JBt T am Bande Nö bü (= Nota Berahardns) A 8 hin w. 
hin nf M 9 also fehlt 8 18 Vergangenheit P eigenheit A 1 16 nnd im K 

18 seig] sag M 24 behalten M 25 lade] lande 8 26 dü — hate fehlt A 1 

28 in einer gesiht M 


14 f. Als „langer , derer herre“, „ah er i oas umb drisstg jar* (d. h . sur 
Zeit seiner öffentlichen Wirksamkeit) erscheint Christus auch den mystischen 
Nonnen m Engeltal, Adelhausen, Unterlinden, Töss; vgl E. Krebs, Die Mystik 
in Adelhausen (in „ Festgabe u für H. Finke 1904) 93 A . 3. 


H. S • n • •, Deutsoh« Schriften. 
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spil in 8inen banden, das man nemmet ein r6b6bli, and da machet 
er nf geischlich reyen, die waren als reislich, daz menlich dnr von 
geischlichen Inst und fröd nam. Ich bit dich, gib es her ns, daz 
dn beschlossen hast, daz wir endrü es och lesen.“ Si sweig und 
wolte ir nit dnr von sagen, wan es ir waz verboten. 6 


XXXVIL Kapitel. 

Wie er üpigü menschen ri goto soh nnd lidendü menschen 

tröste. 

Es waz der diener einest lang zit gewesen, daz er siner geisch¬ 
lichen tohter nihtesnit hat enboten. Do screib si im einen brief, daz 10 
si wol bedörfte, daz er ir etwaz enbnti, da von ir lidendes herz er- 
lnpfet wnrdi, and sprach also: ein armer mensch nimet im selb 
ein tr5stli dar ab, so er etlichA noh ermrA menschen vor im siht, 
denn er sie, nnd ein lidender mensch gewinnet ein gilt mfitli, so er 
höret, daz ander sin nahgebar in noh grösren n&ten sind gewesen 15 
nnd in got dar ns hat gehalten. 

Und screib ir also: dar nmbe, daz dn dest gedultiger eiest 
in dinem lidene, so wil ich dir got ze lobe etwas von liden sagen, 
leb wAste einen menschen, nf den vielen von gotes verhengde ber- 
lichü liden an sinen fürnemen zitlichen eren. Des selben menschen 90 
g&tti begirde lag dar an alzemale, daz er got von ganzem grand 
eins herzen begerte minnen, und daz er daz selb minneklich liep 
allen menschen möhti wol geliehen und von aller ander Apiger 
minne ziehen; nnd daz geschah och an vil personen, baidü mannen 
nnd frowen. Da er dem tAfel daz sin entfrömdet and es gote wider- 95 
brachte, daz mfite den bösen geist Abel, nnd ereebain güten menschen 
vor nnd trowte im, er wölte sich an im rechen. 


1 rnböbli M roböbli Ä l roddel P 8 and fröd fMt M 4 lesen] 
losen K 5 w. verborgen AP KM verborgen waz S 10 nütz M niht 8 
11 durfte K 16 geholfen hat M 20 zitL fehlt A l 28 f. üppiger ander 
m. M 26 einem güten m. 8 

, 1 rübSbli (Lexer II, 618: rubeblin) = Rubebe, rebelt, rebec, arabuch 
rebab, eine kleine sweisaüige Geige, Taschengeige, roddel (P) = rotte (Lexer 
II, 609), eine Art Zither oder Harfe, später identisch mit dem Psalterium. 
Vgl. 0. Fleischer bei H. Paul, Grundriss der german. Philol . III (1900), 672f; 
AL Schutts, Das höfische Leben I', 664 f. 
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Sonderlich do kom er ainest zü eim kloster eins BÖlichen 
ordens, in dem die geischlichen herren pflegest ir sander wonang 
han and die geischlichen frowen ir ordens och sander ze sine. In 
dem kloster da waren zwo geischlich nnd vil gewegen personen, ein 
6 man and ein frowe, an [50 T ] einander verkleibet mit grosser minne 
nnd schedlicher hainlichi; and daz bäte der tüfel bedeket in ire 
baider blinden herzen, daz sü die missetat an sahen, als ob es kein 
gebrest noh sind weri, and in von got weri gearlobet. Do der 
diener des hainlich gefraget ward, ob es also möhti b es tan in gotes 
10 willen in der warheit, do sprach er: „nein, mit nihtü!“ and seit in, 
daz daz lieht falsch were and wider cristenlich lere, and schflf, daz 
sü dar von Hessen and sieb luterlich dar na hielten. 

Under dannen do er daz tet, do waz ein heiligü person, hiess 
Anna, an ir andaht and ward verzaket in dem geiste, and da sah 
16 si, daz ob dem diener in den lüften ein grössü schar tüfellicher 
geister sich samnetan, and die schrüwen alle sament: „mord and 
mord über den bösen münch!“ Sü schalten and flücheten ime dar 
ambe, daz er sü von der selben gevelligen stat vertriben hate mit 
einem rate, and swüren dez alle sament mit fraidigen geberden, daz 
90 sü iemer wöltin nf in stellen, daz sü sich an ime gerechin, and 
wan sü im weder an libe noh an güte nit m&htin zü komen, daz 
sü in doch an der fürnemekeit einer eren vor der weit grösslich 
wohin beschallten. Sü wöltin nnerlichü ding nf in treeben, and 
hüti sieh joch vor arsaoh, wie gnot er iemer möhte, so wöltin sü 
26 es doch mit falschen listen zü bringen, daz es geschehe. Dar ab 
erschrak der heiliger mensch gar übel and bat ünser frowen, daz 
si ime ze hilf kemi in den künftigen nöten. Do sprach dü milt 
müter gütlich zü ire: „sü mögen im nüt getün ane mins lieben kindes 
verhengnns; waz der über in verhenget, das ist and wirt sin nehstes 
SO and sin aller beetes. Dar nmb haiss in güten müt haben!“ 


2 ff. [geischlichen] herren phiegen ainer geistlichen snnder wonang and 
die g. fr. och ir ordens besonder sind in dem kloster. De waren ... M 4 z. 
gar geiscbl. 8 7 beiden K 8 im M 9 wart gefraget M 16 in dem 

hift M 18 hette vertriben PM 19 fradigen A mit sinen fraid. g. M 
21 nit fehlt M 22 sft im M 24 er joch iemer wölte 8 28 zü ir gütlich M 

1 ff. Doppelklöster verschiedener Orden (Benediktiner, Augustinerchor¬ 
herren, Prämonstratenser), obwohl vom kanonischen Recht verboten (c. 23 C. 
XVIII q. 2), bestanden auch im späteren Mittelalter vielfach, so in Süddeutseh¬ 
land su Zwiefalten, Obermarchtal, Weissenau, Säckäigcn, KSnigsfelden, Engel¬ 
berg, 8t. Johann tm Thartal, Sylo (i. Eisass). 14 Vgl. die Anm. su 102JI. 
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Do si daz dem brüder geseite, do begnnde er ime vil Abel 
{Arten die fientlichen samnung der bösen geisten und gie, als er dik 
pflag ze tün in «inen gedrängen, hin nf nf den borg, da ein capell 
stat, dA gewibet ist in der ere der heiligen engel, und gie nah siner 
gewonheit betende ze nAn malen nmb die capell in der ere der IX 5 
kören der himelschen scharen, nnd bat sA ernschlich, daz sA sin 
gehiifen werin wider alle sin fiende. Do mornent frü ward, do ward 
er geföret in ainer gaischliohen gesiht nf ein schön veld. Da sah 
er nmb sich ein yil gross schar [50 T ] der engelschlichen jungherren, 
die im woltan helfen. Die trostan in nnd sprachen zA im also: „got 10 
der ist mit dir nnd wil dich niemer gelassen in kainen dinen nöten; 
dar nmb lass nit abe, dn zAhest dA weltlichA herzen ze götlicher 
roinne!“ 

Hier ab ward er gevestnet nnd varete genot, daz er wildes nnd 
zames got widerbrechti. Er hat einen fraidigen man nmbgangen 16 
mit sinen güten Worten, der waz XVIII jar gewesen, daz er nie hate 
gebihtet. Der gewan von gote gnad zA im nnd bihtet im als rüweklich, 
daz sA baide worden weinende. Der starb kürzlich dnr na nnd nam 
ein selig ende. Er hate einest XII gemeiner sAnderinn bekert von 
ire sündigem lebene. Waz er eblich von dien erliti, daz ist nnsag- 20 
.ich. Ir bliben aber ze jnngst nAwen zwo stet. 

Es waren hin nnd her in dem lande neiswi meng person, fröw- 
lich bildes, baidü weltlich nnd gaischlich, dA waren von krankheit 
ires gemütes berlich rervallen in sAntlich gebresten. Die armen 
töhtran baten nieman, dem sA vor schäme getörstin veijeben 26 
ir wetfindes herzleid, denn daz sA dik von ängstlicher not in die 
anvehtnng kamen, daz sA sich selber woltan han ertödet. Do dA 


1 ime vil] sich gar P 8 nf [ui] SK 12 dü weltL fehlt M 16 XXVI S 
19 gemeine Sünder S gemeiner Sünder vil P 20 ire sünd. leb.] iren Sünden S 
ebelklich (so stets) M 21 aber fehlt M 22 f. Irölicbes i 1 26 die 
hetton M 26 f. si getörstin veijeben ir schäm ires wetftnden berslaidz M 
26 vor M 27 wÖltin K 

27 Selbstmord beste. Anfechtung sunt Selbstmord ist im späteren Mittel- 
alter nicht so selten, wie es scheinen möchte. Die Ersählungslittratur, besondere 
Caesarius von Heisterbach (Dial. mirac. 4,40—46) und Thomas von Chan - 
Umpri bieten manche Beispiele. Vgl. auch Vita K. 39; Büchlein von der 
Gnaden Überlast 6,12, und das bei Strauch, Ad. Langmann 117 f., Inhofer. 
Der Selbstmord 1886, 344 ff., Schönbach, Über Hartmann von Aue 466 km 
Michael, Qeech. d. deutschen Volkes II (1899), 202 A. 1 sutassmengssteUte 
Material. 
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manschen vernamen, daz der selb diener ein miltes herz heti gen 
allen lidenden menschen, do erbaldetan ad sich, daz sd zd ime kamen, 
ein ieklichd zd der zit, so es ir an die not gie, nnd klagten ime ir 
angat nnd ir not, da mit ad gerangen waren. So er aah dd armen 
5 herzen in dem jemerliehen lidene, ao ward er mit in weinende nnd 
troete ad gütlich. Er balff in nnd wägete dik ein zitlieh ere raat 
nmb daz, daz er in an ael nnd eren wider gehulfi, nnd liess dar uf 
▼allen mit böser znngen rede, waa gerallen mohte. 

Unter den andren kom eind zd ime, dd waz ron hoher gebnrt, 
10 nnd seit im in der bihte, do ai ala groaa rdwe nmb ire val gewan, 
do eraebein ir dnaer firow vor nnd sprach zd ir also: „gang hin zd 
minem kaplan, der aol dir wider helfen.“ Si sprach: „owe frow, 
ich erkenn sin nit“ Dd mdter der erbermde sprach: „ldg her nnder 
minen mantel, da han ich in in minem schirme, nnd geschow dn 
15 ril wol sin antldt, daz dn in bekennest; der ist ein nothelfer nnd 
ein tröster aller lidender menschen nnd [öl r ] der aol dich trösten.“ 
Si kom hin zd im in ein fremdes land nnd erkande ein antldt, ala 
si es vor in dem geist gesehen hate, nnd bat in, daz er si begnadeti, 
nnd seit, wie es gerarn waz. Und er empfie si milteklicb nnd half 
so ir wider nah allem einem vermögen, ala im dd mdter der erbermde 
hat enboten. 


XXXYIIL Kapitel. 

Ton einem ril jemerliehen lidene, daz im hier inne begegente. 

ln etlicher wise kom er mengem lidendem menschen ze hilfe. 
25 Aber daz tngentlich gdt werk mdste er ril anr erarnen mit marter- 
Iichem lidene, daz im dar nf riet. Und dd selben kdnftigü liden 
zogte im got vorhin in einer geaiht also: 

Er kom einest eins abendea an ein berberg, nnd do es ward gen 
tage, do ward er in einer gesiht gefuret an ein stat, da wolt man 
30 mess singen nnd er aolt selber roess singen, wan daz loss waz nf 
in gerallen. Die senger hdben an die messe ron den martrern: 
Mnltae tribnlationes jnstornm etc., daz da sait ron menig- 
raltigem lidene gotesfrdnden. Daz horte er ungern und beti es gern 
gewendet nnd sprach also: „wafen, wes töbeut ir dns mit den martrern? 

7 o. an eren M u. an ere SA 1 25 tugentlich nach erarnen P, fehlt K 
32- Anfang de» Introitus einer Messe von mehreren Märtyrern. 
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War zü singent ir hüt von den martrern, und es hüt enkaines martrers 
tag ist, den wir begangen?“ Sü sahen in an and zögtan mit den 
vingern nf in and sprachen: „got der vindet sin martrer hüt an disem 
tage, als er sü ie vand. Berait dich nüwan dar zft and sing für 
dich!“ Er warf die bleter dez messbüches, daz vor im lag, hin 6 
und her, and heti gern von den bihtern ald icht anders gesungen 
denn von den lidenden martrern; waz er warf and nmb kerte, do 
stünd es alles vol von den martrern. Do er sab, daz es nit andern 
mohte sin, do sang er mit in and sin gesang sprach gar trarklich; 
Aber en kleines wili hüb er aber an and sprach: „dis ist ein selzen 10 
ding; man möhti as mer singen: Gaudeamus, von frftden, als von 
trarenden dingen, den martrern.“ Sü sprachen: „güter gesell, da 
waist noh nit Es gat dis gesang von martrern vor an hin, and 
dar na neiswen, so es zit wirt, so kant daz frölieh gesang hinna: 
Gaadeamns!“ 16 

Do er wider zü im selben kom, do erzitert im daz herz ab 
duer gesiht and sprach: „owe, got, müss ich aber marter liden?“ 

Do er nf dem weg hier ab vil trarklich gebarete, do sprach sin 
geselle: „ach vater, waz wirt üch, daz ir als recht trnrlich ge- 
barent?“ [51 T ] Er sprach: „owe lieber geselle, ich müss hie mess 90 
singen von den martrern,* and meinde, got der heti im kand getan, 
daz er marterlich moste liden. Und dez verstünd der geselle nit 
Do swiget och er and trakt es in sich. 

Do er hin kom in die stat, daz waz zü der zit in den vinstren 
tagen vor den winnahten, do ward er na gewonheit gesüchet mit 96 
biterm liden als swarlicb, daz in dnehte, na menschlicher wise ze 
redene, daz im sin herz in einem übe sölti brechen, ob es keinem 
lidenden menschen ie weri geschehen; wan dü liden haten in do als 
swarlich nmbgeben, daz im nit anders entwürte denn ein anverzogen 
klegliches entsezzen alles dez, daz sin nfenthalt waz nah nazze and 90 
tröste ald eren, daz den menschen in der zit mag trösten. Daz 
biter liden waz also geschafen: 


1 war sü — mart fehlt M i hr i 6 icht] etwas M iht üt P 
11.16 Gadeamns A IS von den mart M 14 naiewe K 18 hier ab fehlt 
AP da her ab M 19 wnrt P 22 mart liden müed M 28 swaig SM 
24 vinstren] jüngsten M 26 wihen&hten M 27 zerbrechen M 28 gesch.] 
gebrochen P 28 dü liden dn baten M 29 nnverzegen P unversigens M 
31 ald] nnd M 

11.16 Anfang dt» Introitut der Mette im Commune V&yinum non Marty- 
mn (Dominihanerritut) und an den meisten Marienfetten. 
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Unter andren menschen, dü er gern heti zfl got gezogen, kom 
zü im ein trnglicher ablistiger menseh, dü trüg ein wülfin herz nnder 
einem gütigen wandel nnd barg daz als genote, daz es der brüder 
in vil langer zit nie kond gemerken. Dü waz vor in gross Sünde 
5 and lsster mit einem man vervallen nnd merete ir misse tat da mite, 
daz si die gebart einem andern gab denn dem rechtscbnldigen, der 
sich selb wol unschuldig seite der sache. Dis tohter liess er ire 
missetat nit entgelten and horte ir bihte, and ward im dienstberr 
mit notarftigen erberen diensten me denn die andern, nah gewonbeit 
10 geischlicher lüten dez landes, die termner heissent. Do daz lang 
zit geweret, do ward er and ander warbaftigü menschen knntlich 
innan, das si hainlich sftliehü büsü werk treib, als si och vor hate 
getan. Dar zü sweig er stille and wolte si nit gern melden; er 
brach sich aber von ir and von ir dienste. Do si des innen ward, 
13 do entbot si ime, er sftlti nit also tün, nnd brechi er ir ab den nozz, 
den si von im hate, dez müsti er engelten, nnd si wülti im ein kind 
geben, daz si bi ainem weltlichen manne hat gewannen; dez kindes 
vater müsti er sin, and wfllti in also gesehenden mit dem kinde, 
daz er allenthalb ze rüf wurde. 

20 Er erschrak ab diser rede and gestünd stille nf im selb and 
ersüfzet inneklich nnd sprach in im selben also: „angst nnd not 
[52 r ] hein mich allenthalb nmbgeben, and waiss nit, wa ich mich 
bin sol keren; wan tün ich daz, so we mir, tün ich sin nit, so we 
mir aber, and bin also mit we nnd not allenthalb nmbgeben, daz 
25 ich dar inne m&hti besinken.“ Dez wartet er mit erschrokem herzen, 
waz got dem tüfel wülti über in verhengen. Er wart ze rate mit 
got and mit im selben, daz ander den zwein jemerlichen geteilten 
im weger wen, baidü an sele nnd an lip, der vonker von dem 


8 güten P 6 das si] and gab M 9 notdürftigem erberem dienet M 
10 ternmer A termner P 11 w&rhaften M 18 getan] getriben S 19 er] 
es M 26 mit enchr. herz. fehlt M 27 jemerL fehlt S 

10 Jeder Konvent bei den Bettelorden hatte ein genau bestimmtes Gebiet 
(termmi, deutsch termüiie), in dem er allein das Recht besass, tu predigen und 
Almosen tu sammeln; vgl. die Erklärung des Joh. Meyer in seinem „Ämter - 
buch“, Freib. Diät.Archiv XIII (1680), 207 f. und Fontana, Constitutiones etc. 
1666, 634 f. Terminierer sind Almosensammler, nach Ducange-Favre VIII, 
68 f. aber auch Mönche, „gut' habendis per agrot cuique conveittui addictos 
concionibvs destinanturBeides war wohl oft vereinigt. 

28 t. Vgl. Dan. 13)22. 
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bösen menscben, wie es joeh umb die zitliohen ere iemer gefiire. 
Und daz tet er. 

Hier umb ward si so grimme über in mit ir freidigem herzen, 
daz si lüf hin und her zü geiseblicheu und weltlichen, und wolte 
ron ire unmenschlichen bosheit sieb selb lästerlich geschenden, dar & 
umbe daz si den armen man möhti in erbeit bringen, und seite 
menlich, si bete ein kind gewannen, und daz were dez selben brüder. 
Dar ab ward vil gross unbilde in allen den menscben, die ire Worten 
gelopten, und ward daz unbild so yil dest grösser, so vil sin für- 
nemü beilikeit verrer waz erschullen. Daz trang im dur daz inni- 10 
gost gemarg eines herzen und sele, und gie sinkend in im selb mit 
jamer und not umbgehen und hate lange tag und streng nehte, und 
sin kurzes rftwen waz mit schreken vermischet. Er sah vil kleglich 
uf ze gote und sprach mit inneklirhen süfzen also: „owe got, min 
jemerlichü stunde ist körnen! Wie sol ald wie mag ich die eilenden 15 
not mins herzen iemer erliden? Owe got, wan weri ich tod, daz 
ich den jamer weder sehi noh horti! Herr, berr, nu han ich alle 
min tag dinen wirdigen namen geeret und ril wit und breit mengem 
menscben geliept und ze erene geben, und du wilt minen namen in 
gross unere verwerfen? Daz ist min grössü klag! Lüg, der wirdige 20 
bredierorden der müss nu von miner person also geswechet werden; 
daz klag ich hüt und iemer me! Owe der not mins herzen! Ellü 
dü reinü menschen, dü mich vor baten in eren als einen heiligen 
man, da von mir ein güter müt uf stünd, we mir, dü sehent mich 
nu an als einen bösen trieger der weit, dar ab min berz und sele 86 
durwundet und durschossen wirt!“ 

Do der arm lider in der klag waz neiswi lange und im lib 
und leben swein, do kom ein fröwlichü person zü ime und sprach also: 
„eya, güter berr, wes [52 T ] verderbent ir üch so gar kleglich? 
Gehabent üch wol! Ich wil raten und helfen, wend ir mir volgen, so 
daz üch nit wirt an üwren eren. Dar umb sint kech!“ Er sah uf 
und sprach: „owe, wie wilt du daz zü bringen?“ Si sprach: „da wil 
ich daz kindli under minen mantel heinlich nemen und wil es nahtes 
also lebend begraben ald im ein nadlen in sin hirni rihen, dar ab 


9 so vil so M 9 f. fümemü heil.] fürnemikeit P 10 waz verrer M 
IC f. inreste marg S 12 und mit not Af 18 mit fehlt M 14 innedichem K 
jemevliehen S 16 [wie] mag M 16 wan] und M 18 mengen K 21 also 
fehlt M 28 [dü] reinü K 26 und min sei Uf 26 durschossen] durstochen P 
28 frölichü AM 29 üch selb M 34 hirnli P him M rihten M stechen S 
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es mfiss sterben; and so daz kind her ander kamt, so gelit dü b&s 
red elltr sament, and blibent an üwren eren.“ Er spraeh mit 
watender stimme: „owe, da bfisü morderin, dines mürdigen herzen! 
Woltast da daz anseholdig kindli also t&den? Waz mag es, daz 
5 sin mfiter ein bis wib ist? Wilt da es also lebend begraben? 
Nein, nein, das enwell got nit, daz daz mord iemer von mir beBcheh. 
Liga, daz wirst, das mir dar inne mag beschehen, daz ist ein 
berobnng miner zitliohen eren; and stfindi eins ganzen landes welt- 
liehü ere an mir, die wil ich hüt alle dem werden got of geben, 
10 e daz ich daz anseholdig blftt well also lassen verderben". Si 
sprach: „na ist es doch fiwer kind nit, waz hand ir denn not dar 
mit?" and zoh ns ein sebarpfes spizzig messer and sprach: „land 
mich es ainend ab v<m fiwren ogen tragen, so riss ich im die kelen 
ab, ald ich stich im dis messer in sin herzli, so ist es schier tod 
16 and ir koment ze rfiwe.“ Er sprach: „ewig, da anreine b&se tfifel! 
Sie wes es welle af ertrich, so ist es doch nah got gebildet and 
mit dem kostberen Cristas nnscbaldigen blftt vil sar erarnet; dar 
amb wil ich nit, daz sin janges blfitli also vergossen werd.“ Si 
sprach mit angednltigen Worten: „wend irs nit lassen tfiden, so 
20 land es doch heinlich eins morgens frft io die kilchen tragen, daz 
im gescbech als andren verworfnen fnndnen kinden; ald ir massent 
aber gross kost and anlidkeit dar mit haben, e daz daz knebli werd 
erzogen". Er sprach: „ich getrüwen dem riehen got von himel, 
der mich bis her alleinen hat beraten, der berat mich och wol selb 
25 ander." Und sprach zft ir: „ga bin and bring mir daz kindli vil 
heinlich, daz ich es gesehe." 

Do er daz kindli of sin schoss gesaste and es an sah, do 
lachet es in an. Do ersüfzet aber er als grnndlosklich and sprach: 
„sftlti ich ein mich anlachendes hübsches kindli t&den? Zwar nein 
20 ich! Ich wil e gern liden alles, daz [53 T ] dar of mag gevallen". 
Und kerte sich zärtlich zft dem kind and sprach disft wort: „owe, 
da eilendes armes kindli, wie bist da so gar ein armes weisli! 
Wan din eigne nngetrftwe vater der hat din verlögent, dio mftrdigft 
mfiter wolt dich hin werfen als ein nngenemes, hingeworfens hftndli. 
35 Na hat gotes verhengde dich mir geben, daz ich sol und mfiss din 
vater sin, und daz wil ich gern tfln; ich wil dich haben von gote 


3 dft b. m. ASPK 7 wirst] boste S 14 dis] dz M 17 dem] des M 
21 massent] werdent S 22 mit im S 82 dn vil armes eil', k. S [dn] 
so PKM 33 mftrdigft fehlt S 34 hftndli] kindelin 
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and von nieman anders, <and wan mir der lieb ist, so müst ocb 
dn min liebs kindli sin>. Ach herzenkind mins! Du sizest nf 
miner trnrigen schosse and sihst mich gütlich an, and kanst doch 
nit sprechen. Ach, so sich ich dich an mit verwundetem herzen; 
mit weinenden ogen and mit küssendem mande beginn ich din & 
kintlicbes antlüt mit dem bacbe miner heissen trehen.“ Do dem 
hübschen kneblin des weinenden mannes gross trehen über sinü 
öglü als vast ab rannen, do ward es och herzklich weinende mit 
ime, and weineten also beidü mit einander. Do er sah daz kindli 
also weinen, do trakt er es lieplieh an sin herz and sprach: „ewige, 10 
gelükd mins! Ach herzenkind mins, sol ich dich töden, dar omb 
daz da min kind nit bist, and daz ich dich sar erarnen müss? Ach 
schöoes, liebes, min zartes kind, lüg, ich enmag dir reht einkein 
leid tün, denn daz da müst min and gotes kind sin, and die wil 
mich got beratet eins einigen mantvols, den wil ich mit dir teilen 15 
dem minneklicben got ze lobe, and wil alles daz gedalteklich liden, 
daz mir iemer dar nf mag gevallen, zartes min kind!“ 

Do dis weinlich zarten sah und horte daz grimm herz dez 
wibes, dü es vor wolt han ertödet, do ward si als herzklich bewegt 
ze grosser erbermde, daz si erbrast an ein weinen and an ein 20 
hüwlen, daz er si müste stillen, wan er im vorte, daz etwer kemi 
and daz man es innen wnrdi. Do si sich wol erweinete, do bot 
er ir wider daz kindli and gesegnet es and sprach also: „na 
gesegen dich der minnekliche got, and die heiligen engel beschirmen 
dich vor allem übel!“ and hiess es mit siner kost wol versehen 26 
nn siner notarft 

Dar na neiswen do gie daz bös wip, dez kindes mfiter, zü, 
and als si den brüder übel hat gemasget, daz tet si noh förder¬ 
licher, wa es im mohte gescbaden, daz er hie von mengem reinen 
tagenthaften herzen ward ze erbarmen and ir [53 T ] von in dik 90 
ward gewünschet, daz si der gerehte got ab der erd nemi. Daz 
fügte sich ainest, daz siner liplichen fründen eine tü im kam and 
sprach: „owe, herr, dez grossen mordes, daz daz bös wip bat an 
üch begangen! Waiss got, ich wil üch an ir bederptlioh rechen: 


lf. und wan — kindli sin M, fehlt ASPKA'afUS 1 18 kain SM 

15 munt vollen M 18 wainklich M 20 enbrast M 21 hüwlen] hfinen S 
won er kam in vorht M 26 m. sinen kosten P versorgen 80 tagenth. 
fehlt S 34 bederUich SM 

24 Vgl. I Moe. 48,16. 
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ich wil mich beinlich nf die langen brngge stellen, di über daz 
wasser get, und so si etwa da her über get, so wil ieh die gotes- 
morderin bin ab stossen and wil si ertrenken, das daz gross mord 
an ire gerochen werde.“ Er sprach: „neina, fründ mine, daz 
6 enwell got nit, daz kein lebender menseb von minen wegen ertfidet 
werde. Waiss got, der ellü verborgnü ding waiss, daz si mir mit 
dem kinde nnreht hat getan; so bevil ieh die sache in sin band, 
daz er si schier tftde ald leben lasse nab einem willen, nnd sagen 
dir: wölti ich min sei an ir tode übersehen, so wölti ich doch aller 
10 reinen frowen namen an ir eren, nnd w&lti si lassen genesen.“ Der 
man sprach vil übellich: «mir wen ein wip ze tfiden als ein man, 
d& mich also wftlt bescbalken.“ Er sprach: „nein, daz weri ein 
nnvernünftigü gebnrschbeit and ein übelstendü freidikeit La dar 
von nnd lass reht her wichen, lass alles daz liden her körnen, daz 
15 got von mir wil geliten haben!“ 

Do daz liden rast ward wabsende, do überwand in einest sin 
krankes gemüte, do siner not als vil waz, daz er gern im selb in 
einem lidenne etwaz bebnlfenheit nnd ergezznng beti gemachet. Und 
gie ns nnd sftchte trost, sonderlich von zwein fründen, die sieb, die 
90 wil er dennoch nf dem glükrad sass, gen im baten bewiset, als ob sü 
getrüw gesellen nnd fründ werin; and da wolt er süchen trost 
einem lidenden herzen. Ach, do liess in got innan werden an in 
baiden, das in der creatnr nütgantzheit ist! Wan er ward von den 
selben and von ire gesell esohaft berlicher ander drnket, me denn er 
96 vor von gemeinem volg ie ward. Der ein gesell enpfie den lidenden 
brftder vil hertklich, nnd kerte sin antlüt von im nnwertlicb and 
gebarte mit einen schuldenden Worten vil schmählich; nnd ander 
andren verserenden Worten, die er gen im redde, biess er in, daz 


8 hin Aber ab M 6 verborgnü fehlt S 9 dir nach ich durchttr. A 
18 gebiünehait M 16 wü von mir M geL wil h. SP 17 f. im selb nach 
lidenne M 91 ein getr. fründ nnd gea. M 28 [nüt] gsnshait mit ist (!) M 
94 b&rüch nndergedrnkt M 26 vil hert M 28 venereten SA 1 redde] det 8 

1 Wohl di* Rheinbrück» bei Konstant. 2 f. gotesmorderin = sacri- 
lega, wegen ihre» an einer gottgeweihten Pereon verübten Frevel». 20 glük¬ 
rad, da» »ich drehende Bad de» Glück» (Lexer I, 829), »l» Bild de» wechscln- 
dm Schicksal». Die Vorstellung schon bei Origen»», In ps. 76J1 (Pitra, An. 
»acra III, 109) und Boethiu», Con». phü. 2fl. Zur Literatur: Wacker naget 
in Zf da VI, 134 ff.; Vogt in Zschr. dt» Verein» f. Volkskunde III, 349 ff. 
IV, 196ff.; Weinhold in Sittungtbcr. der Berliner Akademie 1902; J. Sauer, 
Symbolik de* Kirchtngeb Hudes 1902,272 ff. 
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er im nit me heinlicli were, wan er schamti sich einer geselschaft. 
Acb, daz durtrang alles sin herz, und [54 r ] sprach vil ellendklich 
hin eft ime: „owe, lieber geselle, werist da von gotes verhengde in 
-die traben lachen geworfen als ich, werlich, ich weri zft dir hin 
in gesprungen nnd heti dir früntlich her ns geholfen. Owe jamer, 6 
nn gonget dir nit, daz ich tief in der lachen vor dir lige, da 
wellest och dar zft af mich treten! Daz klag ich dem eilenden 
herzen Jesu Cristi.“ Der gesell biess in swigen and sprach zft im 
vil 8chmachlicb: „es hat hinnan für nmb üch ein ende; man sol 
nftt allein üwer bredien, wan sol och ftwrft bncher, die ir gemacbet 10 
heind, verwerfen.“ Er entwftrt vil gnedklich and sah nf ze himel 
nnd sprach also: „ich getrftw dem gftten got von liimelriob, daz 
minft bncher sftlin noh werder and lieber werden, denn sü ie 
getaten, so es nn zit wirk“ Sülichen kleglichen trost enpfie er von 
einem besten gesellen. 16 

Im waz in der selben stat nnz an die selben zit sin notarft 
vil wol zft gevallen von gfttherzigen menschen. Und do er also 
mit disen falschen meren zft in vertragen ward, weli disen mer- 
aagern wider in gelopten, dü zogen ir hilf and früntschaft von im, 
nnz daz sft von der gütlichen warheit vermant worden, daz sft einen 30 
bekanten widerker zft im wider namen. 

Eins males do saste er sich in ein stilles rüwli nnd vergiengen 
im neiswi die würkliche sinne and dnht in, wie er weri in ein 
vernünftige land gefüret. Da sprach neiswaz in dem grand einer 
sele also: „bür, bür ein tröstlich wort, daz ich dir wil lesen.“ Er 3b 
bot sich dar and loset genote. Do vie es an and las dü wort in 
latine, and ist daz capitel ze none an dem heiligen abent ze win- 
uahten: Non vocaberis ultra derelicta etc.; daz sprichet ze 
tütsch: „da ensolt na fürbas nüt heissen dü gelassen von gote, nnd 
din ertrich sol nüt heissen daz verwüstet ertrich, dn solt heissen: 80 


1 sich] ai M 7 ich fehlt K 10 predie M 18 sfilin fehlt M 
16 sinen Ka gesellen fehlt S 18 disem v. m&r M 181. mertagem S 
Versagern Ä l 20 gütlichen M 24 dem] den K 26 das] was K 27 an 
dem h. winechtabent 8 28 vocabis (!) M 29 nit nn haissen fttrbas M 

16 Unter den Freunden, die eich bei dieeer Gelegenheit von Seuee ab- 
eaandten, befand eich allem nach auch Heinrich von NSrdlingen. Derselbe 
schreibt Ende 1347 oder Anfang 1348 von Basel aus an Margareta Ebner: 
„mein harte haltet nit mer tu dem Süsen, als es etwan tet; bit got fttr unse 
beid “ (Strauch, Marg. Ebner LI, 86 f. «. Anm. 8. 388). 28 ff. Is. 62,4, 
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gotes wille ist in ir, and din ertrich wird gebawen, wan der bimelsch 
vater bat im selb ein wolgevallen in dir." Do es disü wort ns 
gelas, do vie es dü selben wort wider an aber und aber ze lesene 
wol ze vier malen. Er sprach von wnnder: „liebe, waz meinest 
6 da, daz dn mir disü wort als dike vor sprichst?“ Er sprach: „daz 
tftn ich dar nmbe, daz ich dich vestne gote ze getrüwen, der einer 
fründ ertrich, daz ist [54 T ] iren tödemlichen lip och versehen wil 
an siner noturft, and wa es in einend ab gat, da wil er andren! 
zü fugen, dez sü bedürfent; also wil dir got och väterlich tün.“ 
10 Daz geschah alles in der warheit als knntlich, daz meng herz von 
fröden ward lachent nnd got lobend, dero ogen dar vor waren von 
mitliden weinende worden. 

Dem lidenden man bescbah do, als so ein totes geschunden 
tierli von den wilden tieren zerzerret ist and noh etwaz smakes da 
15 ist beliben, als denn ze jungst die hungrigen breroen dar nf vallent 
mit ir geselleschaft and daz genagen bein zemal enplözent and daz 
osgesogen mit in verffirent in den lnft: also ward er jemerlicb zer- 
tragen in verrü land von derley gütschinenden menschen; and sä 
taten daz mit schöner rede and mit bedabten klagworten in er- 
20 zögnng früntschaft, da kein trüwe waz. Hier inne so schoss im 
etwen ein ongedank in sin berz also: „ach lieber got, der von jaden 
ald von beiden ald offnen Sündern allein liddi, dem könd man etwi 
getftn; nft schinent disü menschen din güten früode, di mich da so 
swar pingent, and dar nmbe tüt es so vil dest wirs.“ So er aber 
26 zü im selber kom and es mit rehter bescheidenheit an sah, so gab 
er in enkein schulde, denn daz es got dar sü heti gewürket, nnd 
daz er es also sölti erliden, and daz got dik sin fründ dar sin 
fründ bereitet zü dem besten. 

Sonderlich einest in sines gemütes lidendem gegenwurf ward 
so also in im gesprochen: „gedenk, daz Gristas nit allain wolte sine» 
lieben junger Johannes and den getrüwen sant Peter in siner reinen, 
geselleschaft hau, er wolt och den bösen Jadaz bi im liden, and 
dn begerest ein nahvolger Cristi sin, nnd wilt ungern dinen Jadaz 
liden?“ Dez entwürt geswinde ein inschiessender gedank also: 

1 ir] dir S 6 gespricbeat M 6 der] daz er MA l 7 dötlichen P 
8 amhalb M 8 f. anderhalb z. f. in, dez s. b. M 11 f. dero ogen din und 
dar waren mit liden dem wainent worden (?) M 18 do er als ain M 14 zer 
zerat (!) Jf smakes] marke» M 10 benagen M 17 usg. blfit P so 
jem. M 19 f. Worten und erzaigung M 80 in im fehlt S zü im M daz 
fehlt M 84 Dez] das K daz M 
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„owe herr, heti ein lidender gotesfründ nüwan einen Judas, so wen 
es lidig; so sint ze disen ziten alle winkel vol Jndaz, nnd wenn 
aine ab gat, so koment vier ald fünf her für.* Diser red wart 
von innen geentwürt also: „einem menschen, dem reht ist, dem sol 
kein Jndaz Judaz sin in sinem sinne, er sol im ein gotes mitwürker 6 
sin, dar den er sol ns gewürket werden uf sin bestes. Do Jndaz 
Cri8to8 mit dem knss verriet, [55 r ] do namde in Cristns einen fründ 
nnd sprach: „fründ mine etc.“ 

Do sich diser armer man neiswi lang also geleid vil ellend- 
klicb, do hangete er dennoch an einem vil kleinen trfatlin, daz alle io 
sin nfenthalt waz, nnd daz waz, daz dü trnkendü burdi dennobt 
nit für die rihter nnd prelaten dez Ordens waz körnen. Dis tr&stli 
znkte im och got geswinde, wan dü obrest meisterschaft über allen 
orden nnd dü meisterschaft über tütsches land kamen mit einander 
in die stat, da das bös wip den biderman hate an gelogen. Do io 
der arme man anderswa wonende disü roer erhörte, do erstarb im 
sin herz ingrnntlioh nnd gedahte: „wie die meister dem büsen wibe 
wider dir gelosent, so bist dn tod; sü legent dich in ein s&lichen 
notstal der büsse, daz dir vil weger weri ein liplicher tod.“ Daz 
pinlich gedrang weret XII tag nnd nabt an einander, daz er der 90 
marterlichen büss wartend waz, wenn sü dar kemin. 

Eins tages von menschlicher krankheit brach er ns mit nn- 
geberden nnd mit nnsitiger gehabd von den nftten, in den er was, 
nnd in der kleglichen gehabd dez inren nnd dez nssera menschen 
gie er einend ab von den lüten an ein heimlich stat, da in nieman so 
sehi noch horti, and nnderwilent so liess er die grandiosen erholten 
süfzen. Na waren ime die trehen in den ogen, denn gnssen sü her 
ns über sinü wangen abe. Er enkond von ängstlicher not nf im 
selb niene still bliben: nn sass er geswinde nider, denn so wüst er 


9 vol] von K won M 6 mitwArken ASP 19 rihter wu komen 
nnd (die S) prelaten SP 18 f. allen orden nnd dA rot durchstr ., aber wieder^ 
hergostsllt; meisterschaft Aber (vor tAtsoh. L) am Bande nachgetragen A 
16 biderben man SM 20 wol sw elf t. M 28 uneiniger ASPA 1 von 
— 24 gehabd fehlt PK 26 so fehlt M erholten grundlosesten S 98 von] 
vor M 90 wischt M 

8 Matth. 36,60. 18 f. Der Ordensgeneral und der Provmsial van 

Deutschland (Pro eins Teutonia). 16 In Ulm, wohin er um 1348 verratet 
wurde. 19 Über die Bestrafung der peccata camis, die besonders str e ng 
geahndet wurden, vgl. Konstitutionen 1,18: De graviori culpa (ALKOM 1,309; 

V, 047). 
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nf and lüf hin and her in der kamer als ein menseh, mit dem 
angst and not ringet Denn stiess im ein gedank her dar sin herz, 
and sprach mit zitrender, einredender stimme also: „owe got, waz 
meinst da mit mir?“ Under dannen, do er in der kleglichen nn- 
6 gehebd waz, do sprach neiswas von got in ime also: „wa ist na 
din gelassenbeit, wa ist gliohstan in lieb and in leide, daz da dik 
hast andren lüten frülich geliept, wie man sich gote lidklich sül 
lassen and af niht beliben?“ Dez entwert er vil weinlioh hin 
wider also: „fragest da mich, wa min gelassenheit sie, eya, so sag 
10 da mir, wa ist gotes grandlosü erbarmherzikeit über sin fründe? 
Ich gan doch hie wartende, und bin in mir selb verdorben als ein 
verteilter man libes and gfttes and eren. Ich wände, got wen milt, 
ich wände, er weri ein gnediger, tagenthafter herr allen den, die 
sich get&rstin an in gelassen; owe mir, [55 T ] got ist an mir erzaget! 
15 Owe, dü milt ader, dü nie erseig an erbermde, dü ist an mir armen 
ersigen! Owe, daz milt herz, von dez miltekeit ellü dü weit schriet, 
hat mich ellendklich gelassen! Er hat sinü soh&nü ogen and sin 
gnediges antlüt von mir gekeret. Owe da gütliches antlüt, owe da 
miltes herz, ich beti dir es nie getrüwet, daz da mich so gar hetist 
SO verworfen! Owe grandioses abgründ, kam mir ze staten, wan ich 
bin vorhin verdorben! Da weist, daz alle min trost and zftvereiht 
an dir allein lit and an nieman andern af ertricb. Eya, hürent 
mich hüte dar got, ellü lidenden herzen! Lügent, es endarf nieman 
kein anbild nemen ab miner angebabd, wan alle die wile, do mir 
35 gelassenheit allein in dem mand waz mit rede dar von ze sprechen, 
do waz mir süss dar von ze reden; owe, na hat es alles min herz 
darwandet and daz innigest gemarg aller miner adren and mins 
hirnis darsofet, daz kein gelid an minem libe niene ist, es sie dur- 
martret and darwandet; wie kan ich denne gelassen sin? u 
30 Do er in diser angehabt wol einen halben tag waz and sin 
hirni verwüstet bäte, do gesass er also stille and kerte sich von im 
selb zü gote and ergab sich in sinen willen and sprach: „mag es 
anders nit sin: fiat volantas taa!” Do er also sass in einer 
entzogenheit siner sinnen, do dnht in in einer gesiht, daz siner 


4 f. nngehabe SM 5 na fthlt M 7 hast fr&lich a. L g. M 11 selb 
fthU K 11 f. ein verdorben man der verteilt ist S 18 tagenthafter gned. 
h. M 14 verzagt MA l 17 f. ogen von mir gekert n. s. g. a. M 24 an- 
gehab SM 28 h. es mir MA X 27 inrost 8 marg SPK 88 and do M 

88 Matth. 26,43. 
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heiligen geischlicben töbtran einA für in kenn stan, dü im, die wil 
•i dennoh lepte, dik bat geseit, er müsti vil liden, aber got wölti 
im dar von helfen; und dA erschein im vor nnd tröste in gütlich. 
Daz nam er von ir uf vil unwertlich nnd sprach ir an ir warbeit 
Do lachet si and trat hin zA and bot im ir heiligen band and & 
sprach also: „nement hin min kristanlichen trAwe an gottes stat, 
daz äcb got nit wil lassen, er wil Ach helfen dis liden nnd ellA 
AwrA liden Aberwinden." Er sprach: „lAg, tohter, min gedrang ist 
als gross, daz ich dir nit me mag globen, du gebest mir denn dez 
ein gAt Wortzeichen." Si sprach: „do wil Ach got in allen gAten 10 
reinen herzen selb entschnldgen; den bösen herzen entwArtent dA 
ding nah ir selbes bosheit, daz einem wisen gotesfrAnd nit ze ahten 
ist. Und bredierorden, den ir klagent, der sol got nnd allen be- 
[56 r ]scheiden menschen von Awren wegen dest gevelliger sin. Diser 
warheit nement ein Wortzeichen da mite: 1 Agent, got der wil Ach 
schier rechen and wil sin zornlich band Aber daz bös herz lassen 
gan, daz Ach also bat betrübet, nnd wil ir daz leben ab prechen 
mit dem tode; dar zA alle, die ir Banderlich in der sach mit böser 
klaf bein gehnlfen, an den mAss es och also bald gerochen werden, 
dez sint sicher!" Der brAder ward hier ab wol getröstet nnd wartet 20 
vast, wie got die sach wölti enden. 

Do gar knrzlioh dar na ward, do geschah es alles in der war¬ 
heit, als si bäte geseit. Wan der Unmensch, der in also bat ge- 
pinget, der starb, nnd starb eins anbekanten todes; dA endrA ire 
neiswi vil, von den im aller wirst waz geschehen, die znkte der so 
tod von hinnen, dero enteil nnverstandenlich starben, etlioh ane bibt 
nnd ane gotes fronlicham vergiengen. Der selben menschen eins 
W8z ein prelat gewesen nnd hat im vil we getan; der erschein im 
vor in einr gesiht, do er erstarb, and kante im, daz im got hier 
nmbe beti ab gebrochen sin leben nnd sin wirdekeit, and daz er 30 
etwi lange müsti dar von in der büsse darben and torren. 

Do die nngewönlichen rachen nnd ocb töde, die got Aber sin 
Widersachen als geswind sante, do die sahen ire vil menschen, dien 


9 me fehlt PM dez fehlt SP 10 gfit fehlt K Ach] dich S 
ich A' ich Ach 3f gfiten fehlt S 18 der fehlt M 16 nam er ain 
er. M 24 und starb fehlt P 27 f. waz aine e. p. M 29 do er erstarb 
fehlt M 81 in der wie und in der bfia [darben und] torren M 82 gewou- 
liehen A* 88 ire] wie K 

18 Vgl. oben 120J21. 
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dar von kund waz and ime günstig waren, die loptan got and 
sprachen also: „werlich, got der ist mit disem güten manne, nnd 
sehen wol, daz man im unrecht hat getan, and sol in üns and in 



Abb. B. 


allen bekanten menschen von billich gewegenr na fürbaz sin an 
B g&tlicher selikeit, denn ob got daz liden nit heti über in ver¬ 
beuget.“ 


2 manne] menschen M 2 f. u. wir sehen M 

H. Senat, Deutsch# Schriften. 
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Hier na do half ime der milt got, daz sich daz nngehür weter 
dez lidens gar genedklich nider liess und zergie, nah dem als in 
dü hailig tohter in der gesibt wol bäte getröstet. Er gedahte dike: 
„ach herr, wie ist daz wort so war, daz man von dir seit: dem got 
wol, dem nieman übel!" 5 

Och sin geselle, der im in der sacb nngeselleklich hat getan 
und in och got kürzlich dar na hinnen nam, do der erstarb nnd 
alles mitel, daz in der blossen gütlichen bescböwde gesnmet hate, 
do daz waz ab gevallen, do erschein er im vor in liehtricher gal* 
dinr wat, und ombfieng den diener lieplich and trakte sin antlüt 10 
an sin wangen gütlich and bat [56 T ] in, daz er im vergebi, da er 
sich gen im übersehen heti, und daz ain getrüwü himelschü frünt- 
schaft enzwischen inen zwain eweklich belibe. Daz nam der diener 
frölich uf and ombfieng in och früntlicb; and also verswand er vor 
im and für in die gütlichen früde. 15 

Dar na neiswen, do es got zit dachte, do ward der lider von 
got ergezzet alles dez lidens, so er bäte gehabt, mit inrlichem 
herzenfrid and mit stiller rüwe und liebtrichen gnaden. Er lopte 
got inneklich umb daz minneklicb liden and sprach, daz er nit alle 
die weit dar wider heti genomen, er heti es alles erliten. Got gab 20 
im wol ze erkennen, daz er ron disem niderschlag sin selbs adel- 
lieber entsezzet ward and in got übersezzet, denn ron allen den 
mannigvaltigen liden, dü er von jngent uf nnz an daz selb zit ie 
hate gewannen. 


XXXIX. Kapitel. 25 

[57 T ] Ton inrem lidenne. 

Under dannen, do dü geischlicb tohter daz vorder kleglich 
liden las and sich von erbermde wol erweinete, do bat si in, daz 
er ir och seiti, wie inrü liden geschafen werin. Er sprach: 

1 Hier na — 15 fröde fehlt, dafür folgender Zutat»: Och der prelat 
über tüach lant entschuldiget in und sprach, «las er und der meister des Ordens 
heten da strenklich visitiert, als man sol, und fanden wider in niht, denn das 
ain bös wib, der nit ze glöben waz, hett von dem biderben man boeschlich 
geredt, und daz möht noch beschehen, der bösen zungen weit gelosen M 8 götL 
fehlt A 1 14 früntl.] frölich P 20 die] dis M da wider M 21 schlag Jf 
26 Überschrift fehlt K inren A 27 dis M kleglich fehlt SM 

24 In AKRWB'a ein Büd: Stute wird von den bösen Geistern und 
durch Verleumdung der Menschen gepeinigt (Abb. 6 nach K Bl. 84*). 
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Von inren liden wil ich dir zwai ding sagen. Es waz in 
einem orden ein fümemer man, über den hat got verhenget ein 
inres liden, nnd in dem lidene waz dem armen brüder sin müt und 
herz also versunken, daz er naht nnd tag gie weinen nnd hüwlen 
6 nnd sich übel gebaben. Der brüder kam zft dem diener der wis- 
heit mit grossem andaht nnd klagte im sin not nnd begeret, daz er 
got über in bete, daz im geholfen wurde. Eins morgens frü, do 
der diener dar über bat nnd also gesass in siner capell, do waz im 
vor in einer gesiht, wie der selb b6s geist kenn für in stan, nnd 
io der waz in sinem angenomen bilde gesohafen als ein nngestalter 
more mit fürinen ogen, nnd hate einen heischen erecbrokenlicben 
anblik nnd hate einen bogen in der hand. Der diener sprach zü 
im also: „ich beswer dich bi dem lebenden got, daz dn mir sagest, 
waz dn siest ald waz dn her wellist.“ Er sprach vil tüfellich: „ich 
16 bin es, spiritns blasphemiae, nnd dn wirst wol innen, waz ich wil.* 

Der diener kert sich nmbe zü dez kores türe, do kom der 
lidende brüder zü der selben türe in gende nnd wolt in den kor ze 
mess gan. Do znkte der bös geist sinen bogen her für nnd schoss 
ein fürin pfil in dez brüder herze, daz er na hinder sich waz ge- 
20 vallen, nnd moht nit in den kor körnen. Daz müte den diener 
[58 r ] nnd strafte den tüfel hier nmbe herteklich. Dez ward der 
hofertig tüfel zornig nf in, nnd znkte den bogen in mit einem füri¬ 
nen pfil als och vor, nnd wolt im es och in sin herz ban geschossen. 
Do kert er sich geswinde ze ünser frowen umb hilf nnd sprach: 
26 Nos cum prole pia benedicat virgo Maria, nnd der tüfel 
verlor sin kraft nnd verswand vor ime. Do mornend ward, do seit 
er es dem lidenden brüder, er trost in nnd seit im, waz da wider 
hüfet, nnd nit andere, als er es screib an siner bredien einer, dü 
da an vahet: Lectnlns noster floridns. 

90 Under vil andren inren lidenden menscben kom eins males 
dn weltlicher man zü ime, der waz von einer firötnder gegin, nnd 

1 dir Sch M 4L [gie] weinete u. Mwlete .... gehftb A 1 htiwlen] 
honen 8 16 plnzfeminen (!) M 20 mögt K 21 dar umb M 22 bogen 
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der seit im also: „berr, ich han daz aller gr6st liden in mir, daz 
ie kein mensch gewan, nnd mir kan nieman gehelfen. Ich bäte 
nn kürzlich an gote verzwifelt nnd waz als verzagt, daz ich mich 
selb wolt han verderbet von übrigem leide, and wolt mir selb den 
tod han an getan an lib nnd an sele. So ich iez in der not bin & 
nnd in ein wütiges wasser wil springen, nnd den anlof genam nnd 
mich selb mütwilklich wolte ertranken, do hört ich ein stimme ob 
mir, dA sprach also: „halt nf, halt nf, tft dir selb nit den schant- 
lichen tod anl Stich einen bredier! a Und namte im den dienermit 
einem eigen namen, den er nieme hat gehöret nemmen, and sprach: 10 
„von dem sol dir geholfen werden, daz dir reht geschiht“ Er waz 
fro nnd liess sich selb nngetüdet, and sAchte in mit nafiragen, als 
er geheissen waz. Do der diener sah, daz sich der mensch als 
kleglich gehüb, do kert er sich zA dem lider gütlich and tröste in; 
er machete im sin herz als liht and lerte in, waz im ze tün waz, 15- 
daz er mit gotes hilf dar na in sftlich anvehtnng nieme kam. 


XL. Kapitel. 

Welü liden eien dem meneehen aller ndizeet nnd got aller 

löbliches! 

DA heilig tohter fraget nnd sprach also: „ich wAsti gern, 90 
welA liden ander allen liden dem menschen dü aller nAzest nnd 
gote aller loblichest sien?“ Er entwArt und sprach also: da solt 
wAssen, daz man vindet mengerley liden. dA den menschen bereitend 
nnd im gftten weg gebent zü siner selikeit, der in reht kan tün. 

Got verbenget etwen Aber einen menschen swerA liden ane 25 
alle sin schulde, in dem lidene got den menschen eintweder wil 
versüchen, wie vast er stände, ald waz er an im selber habe, [Ö8 b ] 
als man vil liset in der alten e, ald aber daz got dar inne allein 
meinet sin gütliches lob and ere, als daz ewangelinm seit von dem 
biindgebornen menschen, den Gristas unschuldig seite and in gesebend so 
machte. 

Etlich liden ist och gar wol verschuldet, als dez schachere 
liden, der mit Cristo gekrAzget ward und in Cristns selig machete 
von dem getrAwen ker, den er zA im nam in sinem lidene. 

8f. achamlichen P 16 nimmer me klm M 21 ander a. 1. weift 
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Etlich liden hat nit schulde in der lidenden sach, dü ime 
denne gegenwärtig ist; es hat aber etwas anders gebrestbaftiges nf 
ime, dar umb got liden Aber in verhänget, als vil dik beschiht, daz 
got übrig hofart drnkt nnd den menschen zü im selben wiset mit 
6 einem sweren nndergang einer übertragenheit in einer sülicber sach, 
der er vil liht denn zemal gar unschuldig ist. 

Etlichü liden werdent dem menschen von gote in der trüwe 
geben, daz der mensch dnr von werd noh grösser liden überhaben, 
als den menschen geschiht, den got bie ir fegfür git mit siechtagen 
io ald mit armüt ald dez glich, daz sü des nagenden über werden, 
ald joh daz er sü lat tüfellichü menschen üben, daz sü an dem tode 
dez anblikes überhept werden. 

Etlichü menschen dü lident von rehter inbrünstiger minne, als 
die martrer, die mit ire manigvaltigen sterbene libes oder gemütes 
15 dem lieben got gern zogtin ire minne. 

Wan vindet och in diser weit meng üpig and trostloses liden, 
als die müssen han, die der weit nah weltlichen Sachen gnüg wen 
sin; sü müssen die helle vil snr erarnen, da bi ein gotlidender 
mensch im selb wol möhti behelfen in einem lidene. 
so So sint etlichü menschen, dü got inrlich dik vermant, daz sü 
den rehten ker zü got nemen, wan er in gern heinlich were, die 
da widerstrebend mit hinlessikeit. Dü zühet got nnderwilent mit 
lidenne: wa sü sieb bin kerent und gern got endrunnin, so ist got 
da mit zitlichem nngelnk diser weit nnd behebt sü mit dem bare, 
S5 daz sü im nit mögen endrünnen. 

Man vindet och dü menschen, dü nit lidens hein, denn so vil, 
als sü in selber liden machent da mite, daz sü daz gross wegend, 
daz nit ze wegen ist. Als einest: do gie ein wolgeladenr mensch 
in lidene für ein hns, da hört er, daz sich ein frow gar übel gehüb. 
30 Er gedahte: „gange hin in und tröst [59 r ] den menschen in einem 
lidene!“ Er gie hin in and sprach: „owe, liebü frowe, waz wirt 
Ach, daz ir Ach also klagent?“ Si sprach: „da ist mir ein nadel 
enpfallen, nnd die kan ich niene finden.“ Er kert sich nmb and 
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gie äs and gedahte: owe, da tobe mensch, hetist da miner bardinen 
eine af dir, da weinetist kein nadlen!“ Also machent etlichü zartü 
menschen in selber ein liden in mengerley Sachen, das kein 
liden ist. 

Aber das edelst and daz best liden, das ist ein oristförmig 5 
liden, ich mein daz liden, daz der himelsch vater einem einbornen 
snn and noh einen lieben fründen git. Daz ist nit also ze verstene, 
daz kein mensoh zemal ane alle schald sie, denn allein der liep 
Cristos, der nie sind getet Mer als Gristos sieh gednlteklieh erzogte 
and sieh hielt in einem lidene als ein seniles lembli ander den 10 
wolfen, also git er etlichen einen liepsten fründen och nnderwilent 
gross liden, dar nmbe daz wir unlidigü menschen bi den seligen 
menschen lernen gednltig sin nnd alle zit mit einem süssen herzen 
übel mit güt überwinden. 

Dis alles solt da an sehen, tohter minü, nnd solt nit ungern 15 
liden, wan swannen liden her kamt, so mag es dem menschen nüzz 
werden, ob er es reht alles sament kan von got uf nemen and es 
wider in got tragen and mit im überwinden. 

Dü tohter sprach: „daz edelst liden, von dem ir hie ze jangst 
heind geseit, da man mit Unschuld lidet, daz hein wenig menschen. 20 
Ich horti gern, wie ein verschalter gebresthaftiger mensch sin liden 
mit got mng überwinden, wan die hein zwivalt liden: sü hein got 
erzürnet and werdent von ussnan gepinget.“ 

Er sprach: daz wil ich dir sagen. loh wüste einen menschen, 
der hate ein gewonheit, so er von menschlicher krankheit hate kainen so 
gebresten geübt, der büsswirdig waz, so tet er als ein gütü w&sche- 
rin, dü mit irem ingedrakten nnd geweichten wat hin gat zü dem 
Intern wasser, nnd es da alles saber nnd rein machet mit der wüschi, 
daz vor unrein waz: also erwand er niemer, e daz im ward dez 
unschuldigen nieder trieffenden blütes Cristi, daz er ze bilfe and ze 80 
trost mit unsäglicher minne dar alle sünder vergoss, daz ime geisch¬ 
lich dez selben blütes ward ein gnnbsamer nsflass. Und in dem 
hizzigen [59 T ] blüte so wüsch er sich and sine masen abe, er badet 
sich in dem heilsamen blfltigen bedlin, als so man ein kindli badet 
in eim warmen wasserbad, und tet daz mit berzklicbem andaht in SO 
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einem wol getrüwendem kristanlichem globen, daz es im alle sin 
sünd sült und wftlt ab weschen und in rein machen von allen 
schulden mit einer almngenden kraft. Und alsas, wie die Sachen 
vielen, siner nnschnld ald einer schuld, so endetan sü alle zit glich 
6 in dem güten gote. 


XLI. Kapitel. 

Wie er etliehü mlnnendd herzen von zitlicher minne zfl güt¬ 
licher mlnne zoch. 

In den ziten, do der diener mit ernste sich dennoh erbot, dü 
10 menschen von zitlicher minne hin zü got ziehenne, do markte er, 
daz in sumlichen k!6stern etliehü menschen waren, dü geischlichen 
schin trügen nnd aber weltlichü herzen dar nnder baten. 

Under dien waz einü, dü hat ir herz uf zerganklich minne 
vast gekeret, daz da heisset spunzieren, daz da ist ein gift geisch- 
16 lieber selikeit. Do seit er ir: wülti si ze einem rüwigem gütlichem 
leben körnen, daz si deune dur von liessi nnd die ewigen wisheit 
an des iren liebes stat ze einem liep nemi. Daz waz ir swer ze 
tune, wan si jnng und frisch waz und mit derlay geselschaft ver- 
künbert waz. Er braht si neiswen dar zü, daz si güten willen 
20 gewan daz ze tune, und do ir der güt wille von den iren ward ab 
gesprochen, do sprach er zü ire: „tohter, la dnr von! Ich sagen 
dir, tüst du es nit frölich, du wirst es unfr&lich tunde.“ Do si sich 
nit wolt an sin getrüwen red keren, do bat er got ernschlich über 
si, daz si got dnr von zngi, es weri mit liep ald mit laid. Eins 
25 tages gie er nf die canzell under sin gewonlicli crncifixus und nam 
nf sinen blossen ruggen ein stark disciplin, daz im daz blüt dnr 
na trang, nnd bat got über si, daz si gezemet wnrdi. Und daz 
geschah also; wan do si wider hein kom, do wühs ir geswinde ein 
ungeschafenr hover nf dem ruggen, daz si besslich ward, und müste 
30 do von not lassen, daz si dnr got nit wolte lassen. 

Es waz in dem selben nnbeschlossen kloster ein jungü, sehönü, 
wolgebornü tohter, dü mit dez selben tüfels nezze menig jar ir herz 
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und ir zit hate üpeklich verzeret mit allerley gesinde, und dfi waz 
80 vast dar inne erblendet, daz si den selben diener der wisheit 
alle zit floh als ein [60 r ] wildes tier, wan si vorte, daz er ir die 
wise, die si fftrte, ab spreche. Nu bat in der selben tohter lip- 

lichü swftster, daz er sin glükt an ir versuchte, ob er si von der & 

schedlichen wise zft got möhti bringen. Daz duhte in ein unnrag- 
lichü bete, nnd sprach, in duhti möglicher, daz sich der himel her 
ab neigti, denn daz si dur von liessi, der tod der müsti ir es be¬ 
nemen. Si bat vil flehklich und sprach, si weri in dem globen, 
weler sach er an got ernschlich kerne, daz im daz got nit verseiti. io 

Mit sftlicher rede überwand si in, daz er es gelopte ze tune. 

Und wan si in alle zit floh und nit moht zfi ir rede körnen, 
do n&m er war eins tages umb sant Margareten tag, daz si mit den 
andren jungen swftstern waz us gegangen nf einen aker ire werk 
liechen. £r schleich hinna und umbgie den aker, daz er mit glimpf 1& 
zfi ir kemi. Do si war nam, daz er ir begond nahen, do kerte si 
ime gar schalklich den ruggen mit einem zornlicbem ffirinem antifit, 
und rfifte vil ungestümklich hin über gen im also: „her mfinch, 
waz wend ir her zfi mir? Gand reht fiwer strasse von mir, daz 
rate ich fi! Lfigent, e daz ich fi wölti bihten, ich wftlte mir e lassen 20 
daz hopt ab schlahen; e daz ich fi denne wftlte volgen und min 
spunzieren ab lan, ich wftlti e, daz man mich also lebende begrübe. 
Dar umbe gand reht fiwer strasse, wan ir schaffent nfit an mir! 8 
Dü gespil dfi bi ir aller nebst stfind, du stillet si und strafte si und 
roeinde, er heti es nfiwan dur gfit getan. Si für mit ir hopte tob- 25 
lieh und sprach: „lüg, ich wil in nit triegen, ich wil im mit Worten 
und wisen zögen, waz ich in minem herzen han.“ Ab diser frai- 
diger rede und unsitiger geberde erschrak der diener, daz er scham¬ 
rot ward, und gesweig stille, daz er nfit sprechen konde. Dien 
andren swftstran, die daz geschrei über in horten, waz es leid, und so 
gaben ir ungelimpf. Er gie geswinde einent ab und entweich ir 
und sah nf und ward inneklich sfifzende, und wolte dur von ban 
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gelan, denne daz als neiswas inrlicbs tribens von got da beleih, 
and daz meinde: wer gen gote ald gen der weit 6t wil scbafen, 
der endarf nit als bald ab lassen. Dis geschah na dem miten tage. 
Dar na do es ward abent, na dem nabtmal, do die swöstran 
e gemainlich in den hof worden gende, daz s6 daz usgelochen werk 
rifletin, und dü [60 T ] selb tohter mit in gie, und sö für daz gastbns 
mftsten gan, da der selb diener inne waz, do bat er ire gespilen 
eine, daz sie die tohter mit etlichen listen bin in zfl ime brehti, 
und si denn hin wider ns giengi. Und daz geschah mit nöten. 

10 Do si hin in kam nnd ander dem laden bi im gesass, do hftb 
er an mit inneklicheu süfzen eines vollen herzen and sprach: „eya, 
schönü, zartü, gotes nserweltü jungfrow, wie lang wend ir üwera 
schönen minneklichen lip and üwer zartes minnekliches herz dem 
leiden tüfel lassen? Ir sind doch von gote so gar gnadenrich 
16 gestalt in allem üwerm gelesse, daz es ein übel mere ist, daz ein 
sölicher engelschlicher, wolgestalter, edelr mensch ieman sol ze teil 
werden, denn dem aller heresten ze einem liebe. Wer sol den 
schönen zarten rosen billicher brechen, denne der, des er da ist? 
Neina, trütü, minneklichü jnngfrow, tünd üwrü klaren falkenogen 
20 nf nnd gedenkend an daz schön liep, daz hie an vahet und iemer 
and iemer weret; and nement ocb her für, waz kumbers nnd un- 
trüwen nnd laides nnd lidens an lip, an güt, an sei, an eren der- 
ley mensohen müssen erliden, es sie in lieb ald laid, die des pfle- 
gent, denn daz sü die versüsstü gift also verblendet, daz sü dez 
25 grossen schaden under dannen vergessent, der in da volget in zit 
und in ewikeit. Eya dar ambe, da engelschlicbes bilde, da minnek¬ 
liches edels herz, ker nmb dinen natürlichen adel nf den ewigen 
adel, nnd lass dar von! Ich globen dir daz bi miner trüwe, daz 
dich got ze einem lieb wil nemen nnd dir ganze trüwe nnd reht 
30 liebi hie nnd dört wil iemer leisten.“ 

Güt waz dü stände! Disü fürinü wort schassen ir glich dar 
ir herze nnd erweichten si also gar, daz si geswind irü ogen nf 
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hüb, nnd liess einen grundlosen süfzen und sprach ingrantlich mit 
verwegnen getürstigen Worten zü im also: s ach herr nnd vater 
mine, ich ergib mich hüte an got and an üch, daz ich minem ver¬ 
lassen üpigem leben« nn an diso* stunde wil ein fries nrlob geben, 
nnd wil na üwerm rate nnd hilfe mich dem minneklichen gote ze 5 
eigen geben, nnd wil ime allein unz an minen tode dienen.* Er 
sprach: „daz ist ein frülichü stunde; gelopt sie der milt herr, der 
ellü widerkerendü menschen wil frülich enpfahen!" 

Under dannen do sü [61'] zwei heimlich mit einander also 
von gote reddan, do stünden ire verlassen gespilen nssrend an der io 
türe nnd verdross sü der langen rede, wan sü vorten, daz si nss 
ire üpigen geselschaft abdrünnig wurde. Die rüften ir, daz si es 
ein ende macheti. Si stünd ein endrü worden nf nnd gie mit ime 
nnd sprach zü in also: „min gespilen, got der gesegen üch! nnd 
beind ein fries nrlob von mir, baide, ir nnd alle unser gesellen, mit 16 
dien ich leider min zit han üpeklicb vertriben, wan ich wil got nn 
allein haben nnd daz ander alles varn lassen." 

Die tohter vie an, alle schedlicb geselschaft ze miden nnd sieb 
abgescheidenlich ze halten; nnd wie dik es dar na an si versüht 
ward, ob man si mühte hin wider in daz alt leben bringen, do half 20 
es nit. Si hielt sich also, daz si mit lobrioben eren nnd gütlichen 
tagenden vest nnd stete an got nnz an ir tod bleib. 

Der diener gie dar na eins males ns, daz er sin nüwen tohter 
in gütem lebene gevestneti, nnd ob si in keinem liden weri, daz er 
si gütlich trosti, nnd tet im selb vil we mit gene in der krankheit, 29 
in der er do waz. So er dar daz tief hör also trat und die hohen 
berg nf klamm, do hüb er dik sinü ogen nf ze gote and sprach: 
„erbarmherziger got, bis erroant diner eilenden füsstapfen, die da 
tet dar menschlich hail, nnd behalt mir min kind!“ Sin geselle, an 
den er sich ie erleinde, der sprach von erbermde: „es zimt wol 90 
gotes güti, daz meng sei durch üch behalten werde.“ 

Do er fürbaz gie, nnz daz er nüt me mohte nnd gar erlegen 
waz, do sprach aber der geselle: „eya, vater, got der sülti. wol an 
sehen üwer krankheit and sülti üch senden ein rüssli, daz ir geritend, 
nnz ir etwa zü den lüten kernend.“ Er sprach: „nn körnen sin baid » 
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an got, so getrAw ich, daz mich got diner tngent lass gemessen nnd 
daz es geschah.“ Also lAgete der diener nmb sich, do sah er z& 
der rehten band dÄrt her ns von einem walde gan ein hübsches, 
wol gezürntes nnd gesatletes rAssli alleine. Oer gesell rfifte mit 
6 fr Aden: „eya, lieber vater, lflgent wie Ach got nit wil lassen!“ Er 
sprach: „lAg, snn, nmb nnd nmb nf disem braiten veld, ob ieman 
dar mit gange, dez es sie.“ Er lAgete verr nnd nahe, nnd sah nie- 
man denn daz rAssli da her zelten and sprach: „vater, werlich, got 
der hat Ach daz gesendet; sizent nf nnd [61 T ] ritend!“ Er sprach: 
10 „lAg, geselle, ist, daz daz rAssli still stat, so es zA ans kamt, so- 
getrAw ich got, der hab es ze Anser notdnrft her gefuget“ Daz 
rAssli kam senfteklich and stAnd stille vor in. Er sprach: „wol her 
in gotes namen!“ nnd der geselle half im nf and liess in riten, and 
gieng er mit ime neiswi verr, nnz er gerAwete. Und do sA kamen 
16 nahe zA einem dorfe, do sass er abe and leite dem rAsslin den zom 
wider af and hiess es sin strass gan, dannan es körnen were; war 
es do kemi ald wes es wen, daz kond er dar na nie ervarn. 

Do der diener kam hin, da er hin wolte, do geschah ein» 
abendes, daz er also gesass bi sinen geischlichen kinden and inen 
20 leidete zerganklich liep und in liepte daz ewig liep. Do sA von im 
giengen, do waz sin herz neiswi erhizzet von siner begirlichen rede 
in gAtlicher minne, wan in dnhte, daz sin liep, daz er meinde and 
andren menschen gab ze minnene, als reht vil besser were denn 
ellA lieb dieser weit. Und do im in der betrahtnnge die sinne neiswi 
26 entsanken, do dubt in in einer gesiht, er wardi gefüret af ein schAn, 
grünen beide, and gie ein stoltzer himelscher jnngling bi ime and 
fArte in an siner band. Also erhAb der selb jnngling in dez brAder 
sele ein lied, nnd daz erschal als frAlich, daz es im alle sin sinne 
verflogte von Aberkraft des süssen gedAnes; and dnhte in, daz sin 
SO herz als reht vol wardi inbrAnstiger minne and jamers na gote, daz 
daz herz ward varnd nnd wütende in dem übe, als ob es von übriger 
not zerbrechen wAlte, and mAste die rehten hand legen nf daz herz 
im selber ze hilfe, und sinA ogen worden als vol, daz die trehen 
Aber ab rannen. Do daz lied ns kom, do ward im ein bild für 
96 geworfen, in dem man in leren wolte daz selb lied, daz er sin nit 


1 jagent P 4 wol gelerntes r&sselin mit ainem satel das kam allain M 
6 mm lüge PJf 10 ans za k. M 11 gesendet M 20 ir zeig, liep M 

21 erhitaget SK 26 schAn f*hlt K 20 himelscher fehlt P ime] in M 
28 f. [es] im a. s. sin und müt verflog M 
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vergessen ro6hte. Also lügete er dar und sah ünser frowen, wie du 
ir kind, die ewigen wisheit, geneiget bäte an ire m fiterlich es herze. 

Nu stünd der anvang dez liedes dem kindlin ob sinem hobte ge- 
schriben mit schönen, wolgeflorierten büchstaben, und waz du scrift 
als togen, daz si nit menlich gelesen konde; allein du menschen, 5 
du es haten erkrieget mit übiger enpfintlichkeit, du lasen es wol. 
Und waz du Schrift also: HERZENTRUT. Die schrift las der 
diener behendeklich, und sah denn uf und hlikte in denn lieplich 
an und waz im denn neiswi enpfintlicb, wie daz als reht war were, 
[62 r ] daz er allein weri daz zart herzentrut, in dem man liep ane io 
leid beti, und trukte in denn in den grund eines herzen, und hüb 
denn uf und sang mit dem jungling daz lied us und us. Und in 
der inbrünstigen herzklichen minne kam er wider zü im selben und 
vand sin rebten hand ob dem herzen ligende, als er si der unge¬ 
stümen bewegung ze hilfe uf daz herz hat geleit. 15 

* * 

* 

[62 v ] Eins males waz er verr gegangen, daz er vil müd waz 
worden, und do er kam ze abent an ein frömd stat zü einer klosen, 
da sü woltan herberg nemen die naht, und waz kein win da, weder 
in dem dorf noh in der klosen, da gie ein gütü tohter her für und 
Seite, si heti ein vil kleines fleschli mit wine, wol uf ein halb mass, 20 
und sprach, waz aber daz hulfi under der mengi? Wan ire waren 
wol uf XX person güter kinden mit dien, die dar waren körnen, 
daz sü gotes wort usser sinem munde begertan ze hörene. Er hiess 
daz fleschli her für tragen über tisch, und sü baten in, daz er einen 
g&Üicben segen dar über teti. Und er tet es in der hohen kraft dez 25 
minneklichen namen Jesus, und vie es an und trank, wan in turste 
nah dem genne, und bot von im, und sü trunken ellü sament. Daz 
fleschli ward nider gesezzet offenbarlich, da sü es alle sahen, ane 

7 abwechselnd rote und blaue Buchstaben AK, am Bande M 8 liepl.] 
gütlich P 13 herzkl. fehlt P 15 ze hilfe fehlt M 16 ASPKfRUS 1 
haben hier neue Linie und grossen Anfangsbuchstaben, MA l keinen Absats; nur 
*N W und darnach Denifle haben eigenes Kapitel mit der Überschrift: wie got 
da* leiplich tr&nck seinen frettnden meret (N etwas abweichend) vil fehlt M 
19 gütige S 21 waren fehlt M 23 begerton nach wort M 

15 In AKRWB l a ein Bild: Maria mit dem Jesuskind erscheinen dem 
Diener, der Jesus *Herzentraut u nennt (Abb. 6 nach B Bl. 82v). 17 klose 

= kleine Beghinenniederlassung. Die folgende Erzählung ist ein typisches Bei¬ 
spiel, wie Seuse unter den Gottesfreundinnen missionierte. 21 Vgl. Joh. 6J). 
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alles wider in giessen wassers oder wines, wan kein andre win da 
waz. Sd tranken aber und aber vast nss dem selben fleschlin, und 
waren als beging von im ze hören gotes wort, daz dez gütlichen 
wandere nieman ahtete. Ze jnngst neiswen, do sd zü in selber kamen 



Abb. 6. 


5 and gotes vermögenden kraft in der merang dez trankes als kuntlicb 
an sahen, do begonden sd got loben and wolten des dienere heilikeit 
die getat geben. Daz wolt er mit nihtd gestaten and sprach: „kinder, 
daz ist ndt min getat, got der hat der reinen geselschaft ire güten 
globen lassen gemessen, and het si liplich and geischlich getrenket.“ 

1 vnder aut wider korrigiert A wunder [in] giessen (!) K 5 vermägent 
und kraft 8 8 dis r. ges. M 9 gemessen A genoszen KM lieplich M 
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XLII. Kapitel. 

Ton etlichen lidenden mensehen, dd mit snnderlieher trüw 
dem diener id gehörten. 

Es waren in einer stat zwo fumem pereonen an beilikeit, die 
im beinlich waren. Diser zweier gotesfründen geischlicber zng waz 6 
gar nngelicb. Dd ain waz fürneme vor dem volge nnd waz begabet 
mit gütlicher süssekeit, dü ander waz nüt fürneme nnd got üpte si 
emzklicb mit lidene. Do die baid erstorben, do beti der diener gern 
von got gewüsset, wie mise[63 r ]lich ire Ion an enr weit weri, wan 
sü hie als nngelich wißen flirten. Eins morgens M do erschein 10 
ime dü ein vor, dü da als fürneme waz, nnd seit ime, daz si noh 
in dem fegfür were; nnd do er fragete, wie daz mühti sin, do meinde 
si, daz si nit ander schulden nf ir beti, denn daz von ire fürneme- 
keit etwaz geischlicber hofart ir in viel, dem si nit gnü geswinde ns 
gie; es solt aber scbier ir liden ein end haben. Dü ander, dü ein 15 
verdrukter, lidender menscb was, dü für ane mitel ze gote. 

Dez dienere liplichü m&ter waz ocb alle ir tage ein vil grossü 
liderin. Und daz kom von der widerwertigen nnglicbheit, so si nnd 
ire hußwirt baten: si waz vol gotes nnd beti gern dar nah gütlich 
gelept, do waz er der weit vol nnd zoh mit strenger hertikeit da 90 
wider, nnd hier nf viel liden. 

Si hat ein gewonheit, daz si alles ir liden in daz biter liden 
Cristi warf nnd da mit ire eigen liden überwand. Si verjah im vor 
ir tode, daz si inrent XXX jaren ze keiner mess nie gestünd, si 
erweinti sich biterlich von herzklichem mitlidene, daz si mit ünsere 25 
herren marter bäte nnd siner getrüwen müter, nnd seit im och, daz 
«i von der nnmessigen minne, die si ze got hate, ainest minnesiech 
ward nnd wol XII wachen ze bet lag also jamrig and serwende na 
gote, daz es die arzet kantlich innen wurden nnd güt bild dar ab 
namen. ao 


8 gehörten etc. K 10 wie M do fehlt M 18 schuld PMA 1 
17 Ez waz des dienere L m. och M grSsalfi A 21 f. vil vil liden. Si hetten M 
94 nie] me M 96 bit von herzen mit lident M 27 ainest fehlt M 98 ser 
weinde A 1 

16 ane mitel = ohne Hindernis, d. h. ohne Fegfeuer. 94 ff. K. Schmidt 

(Theol . Stud. u. Krit. 1843, 838) und Böhringer (Deutsche Mystiker 1866,298) 
/aasten die Stelle so auf, als habe sie 30 Jahre lang aus Furcht vor ihrem 
Gatten keiner Messe angewohnt l 
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Si gie einest ze angender vasten in daz münster, da dü ab- 
l&sung mit gesebniten bilden nf einen alter stat, und vor den bilden 
hinderkom si neiswi in enpfintlicher wise der gross smerz, den dü 
zart mftter bäte ander dem krüze. Und von der not geschah diser 
6 güten firowen ocb als we von erbermde, daz ir herz neiswi erkrachete 
enpfintlich in ir libe, daz si von amaht nider seig an die erde nnd 
weder sah noh sprach. Do man ir hein gehalf, do lag si siech nnz 
an den stillen fritag ze none, do starb si, ander dannen do man den 
passion las. 

10 In den selben ziten waz ir snn, der diener, ze Cölne ze schftle; 
nnd si erschein im vor in einer gesiht and sprach mit grossen fr&den: 
„eya, kind mins, hab got liep and getrüw im wol, er lat din mit 
n&tü in kainer [63 T ] widerwertikeit Lüg, ich bin von diser weit 
geschaiden nnd bin nüt tod, Ich sol eweklich leben vor got. u Si 
ie koste in mflterlich an sinen mnnd nnd gesegnet in getrülich and ver- 
swand also. Er vie an ze weinen nnd rfifte ir na: „owe, getrüwü, 
beiligü müter minü, bis mir getrüw gen goto!“ Und also mit wei¬ 
nende and süfzende kom er wider zü im selben. 

In sinen jungen tagen, do er ze schül für, do beriet in got 
20 einest eins lieben gütlichen gesellen. Eins males in einer heinlichi, 
do sü von got vil haten gekoset, do bat in der geselle durch ge- 
gelleklicb trüwe, daz er im zogti and in liessi sehen den minnek- 
liehen namen Jesus nf sinem herzen gezeiohenten. Daz tet er un¬ 
gern, and doch, do er sinen grossen andabt an sah, do waz er im 
26 der bet gnüg, and zerliess den rok ob dem herzen and liess in daz 
herzenkleinet sehen nah aller einer begirde. Dez begnügte den ge¬ 
sellen nit. Do er es wol gesah schinberlieh stan an dem libe en- 
miten nf sinem herzen, do für er mit einer hand dar nnd mit sinem 
antlüt, and streich es dar an nnd leit sinen mnnd dar nf. Er ward 
80 berzklich weinende von andaht, daz im die ab walenden trehen über 
daz herz ab rannen. Und der diener verbarg den namen dar na, 
daz er in nie keinen menschen wolt me lassen sehen, denn eht ein 


2 sinem KM 8 neiswaz SA 1 6 vor M 8 stillen fr.] karfritag M 
10 k&lle P 17 mit fehlt MA 1 18 und also söfzent M zü i. s. wider M 

21 hetton Til M 21 f. gesellich M 24 [an] sach K 27 an] in MA' 
88 me wolt SKA' gesehen AP eht] och P, fehlt MA 1 32 f. ein userw. 
gotesfr. also einigen M 

lf. Ablösung Christi vom Kreuz (Pietä). 8 Charfrtitag, wo die 
Leidensgeschichte Jesu nach Johannes vorgelesen wird. 10.19 Vgl. 103 £1. 
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einigen userweiten gotesfr&nd, dem es von got erlobet waz; der ge- 
schowte in och mit glicher andaht als och dise. 

Do die zwen lieben gesellen neiswi meng jar bi einander mit 
gütlicher geselschaft waren gewesen nnd von einander sotten varn, 
do gesegneten s& einander getr&lich and macheten ein geding en- 5 
zwischen in, wedre vor stnrbi, daz im der ander geselklich tr&we 
na dem tode leisti; nnd sölte ime ein jar alle wachen zwo messan 
sprechen, ein an dem m&ndag Requiem and ein an dem fritag von 
ünsers herren marter. Dar na über neiswi meng jar, do starb dem 
diener sin gesell vor an, and er hat vergessen nmb die gel&bde der 10 
vor genanten messen, und gedaht sin aber ane daz getr&lich. Do 
er eins morgens also sass ingezogen in einer kapell, do kam der 
geselle in einr gesiht für in stan and sprach vil kleglich: „eya, 
geselle, diner grossen nntr&we! Wie hast du min vergessen!“ Er 
sprach: „ich gedenk din doch alle [64 T ] tag in minen messen.“ Der 15 
gesell sprach: „es ist dar an nit gnftg, laist mir 6nser gel&bte nmb 
die messan, daz mir dez anschuldigen bl&tes hin ab werde, daz mir 
daz streng für lösche, so wird ich schier gelidget von dem fegfär.“ 
Und daz tet er do mit herzenklichen tr&wen nnd mit grossem laid 
einer vergessunge, und im ward schier geholfen. 20 


XLIII. Kapitel. 

Wie im Cristns vor erschein in eins Seraflns bilde nnd in 

lerte liden. 

Do sich der diener eins males bäte zö got gekeret mit grossem 
ernste und in bat, daz er in lerti liden, do erschein im vor in einer 20 
geiscb lieben gesihte ein glichnüs des gekr&zgeten Cristus in eines 
Serafins bilde, und daz selb engelschlich Serapfin bäte VI vetchen: 


2 glicher] begirlicher M diser KM 4 gütlicher S 5 f. enzw. in] 
mit enander S 7 ein jar fehlt M im [ein] jar A x 15 alle tag] allweg M 
18 gelediget KM 24 zfi got hate SM 25 and — liden fehlt M 26 cristi K 
27 ff. fettachen S vettich P vetken M 

8f. Am Montag eine Totenmesse (Requiem), am Freitag eine Missa de 
passione . 27 ff. Im Lehen des hl Franz von Assisi (Vision auf dem Berge 

Alvemia, 14. Sept. 1224 , vgl Lamprecht von Regensburg , St. Fransisken Leben 
ed. Weinhold 1880 , 3381 ff. 4052 ff. nach Thomas von Celano) kommt wohl 
zum erstenmal die Erscheinung Christi in Gestalt eines gekreuzigten Seraphs 
vor; von da ab wiederholt sie sich öfters , mit und ohne Stigmatisation. Vgl. 
auch Is. 6,2 u. Strauch , Marg. Ebner 46,3. 
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mit zwain vetchen bedacht es daz hobt, mit zwein die füsse, and 
mit zwein flog es. An den zwein nidresten vetchen stflnd gescbriben: 
enpfah liden willeklich; an den mitlesten stflnd also: trag liden ge- 
dolteklich; an den obresten stflnd: lern liden cristförmklich. 

5 Dis minneklich gesiht seit er einem heiligen fründe, der ein 
vil heiliger mensch waz. Do sprach si hin wider: „wAssint für war, 
daz Ach aber nAwA liden sint berait von got, daz ir erliden mussent.“ 
Er fragte, welerley dA liden werin. Si Seite: „ir müssent nn erhebt 
werden ze einem prelaten, daz die Ach dest baz mngen trefen, die 
10 Ungunst gen uch hein, and dest tiefer her ab schupfen. Dar umb 
sezzent Ach uf gedaltekeit, als Ach in dem Serapfin gezflget ist a 
Er ersAfzet und lflget uf ein nflwes kAnftiges ungewiter. Und es 
ergieng also in der warheit, als im der heilig mensebe hate geseit. 

Es fflgte sich in den selben ziten, daz tAru jar kamen und daz 
15 man sinem konvent, da er do waz, weder brot noh win gab, and 
daz der konvent waz körnen in gross gAlte. Die br&der wurden ze 
rate gemeinlich, daz sü in der grossen tAri den diener namen ze 
priol, wie leid ald widerwertig es im waz, wan er verstflnd wol, 
daz im da mit nAwes liden bereit waz. 

20 Dez ersten tages hiess er lAten ze capitell und mante sA, daz 
si sant Dominicas an rfiftin, wan der heti einen brfldern gelopt, 
wenn sA in an rfiftin an den n&ten, so w&lt er in ze helf komen. 
Do sassen zwen brflder bi einander in dem capitel, and ranete eine 
dem andern und sprach vil spotlich zfl ime: „Ifiga, waz torohten 


1 d&kt K 1 f. [und] mit M 3 dem mitl. ASKMaS 1 4 deiu 

obr. S cristformlich M 5 gottesfrftnde Ka 7 aber fehlt M 8 fragte] 
sprach M 12 künft fehlt M 18 ald wie wid. SP 18 f. wan — ber. 
waz feMt ASP 21 der] er K 24 ime] in M 

14 Von Herbst 1343 bis Juni 1344 war in Oberdeutsehland eine 
grosse Teuerung; der Bischof von Konstanz, Nikolaus von Kenzingen, speiste 
auf seinem Schloss Kastell täglich gegen 3000 Arme. Belege: Joh. Vitod. ed. 
Wyss 178, 193, 210 f.J Heinrich v. Diessenhoven bei Böhmer, Fontes IV, 39, 
46; Freib. DiözArchiv 1874, 40; 1901, 149 ; Strauch, Ad. Langmann 109. 

20 capitel = Versammlung der Mönche eines Klosters oder Ort, wo diese 
stattfindet (Kapitelssaal); vgl. Ducange s. v. 21 f. Vgl Lacordaire, Leben 
des hl. Dominikus, deutsch * 1871, 309 nach ASS Aug. I, 618, 640 (vgl. auch 
Vmcenz v. Beauvais, Spec. hist. XXX, 113). Dieses sog. Privilegium dignitatis, 
das auch bei vielen andern Heiligen vorkommt, ist in sein Officium (nach Do - 
minikanerrüus) übergegangen, vgl. Besp. ad lect. IX: 0 spem miram, quam 
dedisti mortis horae te fienUbus, dum post mortem promisisti te profuturum 
fratribus etc. 

H. Sense, Deuteobe Schriften. 10 
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manne8 ist dise priol, daz er üns heisset, daz wir mit unser not an 
got körnen! Wenet er, daz got den bimel nf tag nnd Ans her ab 
trinken nnd essen [64 T ] sende?" Der ander sprach hin wider: „er 
ist nit allein ein tore, wir sien toren alle sament, daz wir in ze priol 
namen, nnd wir vorhin wol wüstan, daz er nnknnnent ist nf zit- 6 
lichü ding nnd nüwan nfwert ze himel gaffet" Und ward meng 
spütigü urteil über in geben. Do mornent ward, do hiess er ein 
mess singen von sant Dominions, daz er 6Ü berieti. So er also 
in dem kor stat verdahte, do kom der portner nnd rüfte im hin ns 
zü ainem riehen korberren, der sin snnder fründ waz, nnd der 10 
sprach also zü ime: „lieber herr, ir sind nit kündig nf zitlichü ding, 
nnd bin hinaht von got inrlich ermant, daz ich ü helf an einer stat 
nnd bring üch hie XX pfnnd Costenzer zü ainem anvang, nnd ge- 
trüwent gote, der sol üch nit lassen." Er waz fro nnd nam daz. 
gelt nnd hiess win nnd körn kofen. Und got half in nnd sant 16 
Dominions, alle die wil er priol waz, daz alle rat da waz, nnd 
vergalt dnr zü, daz sü nihtesnit soltan gelten. 

Der selb korberr, von dem geseit ist, do der an sinem todbet 
gelag, do besaste er ein vil grosses selgerete hin nnd her, da er gnad 
zü bäte. Dar na sant er na dem diener, der do priol waz, nnd so 
beval dem neiswi vil goldig daz er die anderswa nnder arm gotee- 
fründ teilti, die ir kraft mit strenger Übung hetin verzeret Daz 
wolt er nit gern tün, wan er vorte nahgend liden, als och geschah. 

Ze jungst ward er überkomen, daz er es nam, nnd für ns in daz 
land nnd teilte daz gelt, als er im gelopt bäte, hin nnd her, wa er 85 
getrüwete, daz es einer sele aller nüzzest weri; nnd tet daz mit 
güter gezügnüst nnd mit Widerrechnung einen obren. Hier nf viel 
im grosses liden. 


B wol fehlt M 8 Dominieo K 11 zA im also M 18 pftand] libras 
ASPA 1 Cost. phenniDg M 16 prior K 17 nihtesnit] nit me S nütz M 
gelten solten M 19 lag SPA 1 21 arm fehlt M 26 hate gelopt S hate 
fehlt M 27 siner SMA 1 hier ns KA l 

18 Zu Costenzer ergänze: phennic, wie M liest. Ei» phunt (libra) 
= SO Schilling (eolidi) = 340 Pfennige (Silberdenare), vgl. Lexer II, 238, 287 : 
tur weiteren Orientierung vgl. Poineignon, Kurte Münsgeschichte von Konetans 
1870, und die Notizen über Kure und Kaufkraft dee Geldes tu Konstant im 
14. Jh. in FYeib. DiOt. Archiv 1902, 43. 19 selgerete = letswülige Ver¬ 

fügung rum Heilt der Seele (remedium anitnae), besonders Stiftung von Seelen¬ 
messen und Almosen an Arme, die dafür beten mussten, dann Testament Über¬ 
haupt (Lexer II, 865 f; vgl. Schönbach, Über Hartmann von Aue 44 f.). 
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Der herre bat einen ungeraten kepenn; der bat verzeret, das 
im der berr bat geben, nnd Ton einer verrbcbtkeit greif er db ding 
an, db ime scbedlich waren. Der beti gern daz eelb gelt gehabt, 
and do im daz nit mohte werden, do widerseit er dem diener nnd 



Abb. 7. 

5 enbot im mit einem geswornen eide, wa er in an kem, da w61t er 
in tbden. Die eoiglich vientachaft kond nieman nnderatan, wie dik 
es rerebcht ward, er wolt in nbwan tbden. Der armer man waz 
in ängsten nnd in n&ten lang zit, nnd getonte nit wol bin nob ber 


1 waz M 8 gelt] gbt M 
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wandten von vorten eins ermürdens von dem verrichten menschen. 

Er büb sinü ogen dik nf ze gote and sprach mit inrlichen süfzen: 
„ach got, waz jemerlichen todes wilt [65 r ] da über mich verhengen!“ 
Sin not waz dar ambe dest grösser, wan kürzlich dar vor ward in 
einer andren stat ein erbere brftder von semlichen Sachen jemerlich 5 
ermordet Der arme brüder bat nieman, der im des lidens vor 
wölti ald getörsti sin, von dez wilden menschen fraidekeit Do kom 
er sin an den obresten herren, der enband in von im and brach im 
ab sin junges starkes leben, und starb. 

Zü disem liden kam och do ein anders biter liden. Es waz 10 
ein ganzü gemeinde, dien der herr groslich hat geben. Dar an 
gnügt sü nit, and die vielen alle ut den brüder mit grossem ungnnst, 
daz er in daz selb gelt och nit alles liess werden. Und ward jemer¬ 
lich hier nmb von in dnrehtet and ward von in getragen für welt¬ 
lich und geischlich, und kam verr in daz land in verkerlicher wise 15 
siner schulden, and müst undergan vor den luten in den Sachen, in 
den er vor gotes ogen nnschnldig waz. Disü lidendü sach, so der 
ein wil geswiget ward, so nam man si aber and aber her für, and 
triben daz menig jar, unz daz der arm man dar umb wol gesibet ward. 

ln den selben ziten erschein ime der selb tote korherr vor in 20 
einer gesiht und hate ein schön gewand an, daz waz grün und waz 
nmb and amb vol roter rosen. Und seit im, daz es wol nmb in 
stünde an enr weit, und bat den diener, daz er gedalteklich liddi 
daz gross unrecht, daz man in zeb, wan got wölti in dez alles wol 
ergezzen. Er fragte den herren, waz sinü schönü kleider betutin. 25 
Er sprach: „die roten rosen in dem grünen velde, daz ist üwer ge- 
dultiges liden, mit dem hend ir mich gekleidet, and got wil üch hier 
umb mit im selben eweklich kleiden. a 


1 und [von] vorhten M 6 bröder] man S 11 der herr] er M 
12 den bröder] in M IS nit och M 15 und für g. SP 16 schuld M 
18 und aber fehlt M 19 dar umb fehlt M 24 ungereht M rihi K 
zoch P 

19 Zum Ausdruck vgl. Luk. 22,31. 20 ff. Vgl. dasu Strauch, Ad. 

Langmann 68,34 ff. und B. von der Gnaden Überlast ed. Schröder 41,36 f. 

28 In AKRWB'a ein Bild: Christus erscheint dem Diener in Seraphims- 
gestalt (Abb. 7 nach K Bl. 93 r ). 
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XLIV. Kapitel. 

[66 r ] Wie vestklich der müss striten, dem der geischlich pris 

sol werden. 

An der nuwi sines anvanges do stünd der diener uf dem sinne, 
5 daz er von herzen gerne den ogen des minneklichen gotes heti wol 
gevallen mit fürneraer Sonderheit, aber ane liden and ane erbeit. 
Des fügte sich, daz er eins males ns für dar brediens willen in daz 
land. Und do er kom in ein gemein schef uf dem bodensew, da 
inne sass ander den andren ein weidenlicher kneht, der trüg bof- 
10 licbü kleider ane. Zü dem machet er sich and fraget in, waz mannes 
er wen. Er sprach: „ich bin ein aventürer and bring die herren 
zesamen, daz sü ho vieren, and da stiebt man and tarniert und dienet 
sch&nen frowen; and wele es da aller best tüt, dem git man die ere 
und im wirt gelonet.“ Er sprach: „waz ist der lon? u Der kneht 
I5 8eite: „du schönst frowe, du da ist, du git im ein galdin vingerli 
an sin hand.“ Er fraget aber: „sag mir, lieber, waz müss aine tün, 
daz im dü ere werde und daz vingerli?“ Er sprach: „wele aller 
meist streichen und gedranges erlidet und dar inne nit erzaget, denn 
daz er kechlich and manlicb gebäret, der vast sizet and af sich lat 
20 schlahen, dem wirt der pris geben.“ Er fraget aber: „ach, sag mir: 
der na an dem ersten anritenne kech ist, weri daz genüg?“ Er 
sprach: „nein, er müss den tarnei us and as herten, und wardi er 
geschlagen, daz im daz für zü den ogen as wüste and im daz blüt 
ze mund und nasen as brechi, daz müss er alles liden, sol er daz 
25 lob gewünnen.“ Er fraget aber: „eya, lieber geselle, getar er iht 
weinen ald trurklich gebaren, so er als übel wird geschlagen?“ Er 


2 restlich M 8 nl den SK 9 waidellicher PM trüg fehlt M 
12 daz sü steebent und hovierent und turnierent S dienent SP 16 sag 
mir fehlt S lieber geselle A l 18 straich u. gedrang M 21 anritun M 
22 turaer SK turne P das tumei A l 23 wirste (!) A 24 zü muud uud zü 
den ogen und zü der nasen us dränge S uud ze nasen 3/ 

11 aventürer = auf Wagnisse aussiehender Hüter (Lexer 1,105); ogl. 
Vita 56,5 f. Man ist hier an die Definüion von „ave nt iure “ bei Hartmann 
von Aue (Iwein 527ff.: äventiure, was ist das etc.) erinnert, oder an Ulrichs 
von Lichtenstein abenteuerliche Fahrt, der jedem Speerbrecher einen goldenen 
Ring versprach (vgl. den geistvollen Aufsats von Schönbach in: Biographische 
Blätter, hrsg. von Bettelheim II [1896], 15 ff.). Zur Schilderung des Turniers 
rgl. A. Schultz, Das höf. Leben II*, 106 und das Bild ebd. 146. 
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sprach: »nein, nnd daz im sin herz in sinem Übe versnnki, als es 
mengem tflt, er getar die glich nit tün, als ob im tit sie; er mflss 



Abb. 8. 

frölich and weidenlich gebaren, anders er wnrdi ze spote nnd verluri 
dar mit die ere nnd daz vingerli.“ Ab diser rede ward der diener 

2 der glich P den glich M 4 die] sin M 
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in sich selber geschlagen and ward herzklich und inneklich sAfzende 
and sprach: „ach wirdiger herre, müssen die riter diser weit s&lichA 
liden enpfahen nmb so klainen Ion, der an im selb nAt ist, ach got, 
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Abb. 9. 

wie ist denn so billicb, daz man nmb den ewigen pris noh vil me 
erbeten erlide! Owe, zarter berr, wan weri ich dez wirdig, daz ich 
din geischliche riter weri! Eya, schönü, roinneklichA ewigü wisheit, 
dero gnadenrichkeit nit glich ist in allen landen, wan mfthti miner 


5 arb&it K 7 f. mohfc mir von diner sei ain v. w. (!) M 
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sele von dir ein vingerli [66 v ] werden, ach dar mnbe wülti ich liden, 
waz da iemer wSltist!“ Und ward weinende von grossem ernst, den 
er gewan. 

Do er kom an die stat, da er hin wolte, da sant got uf in 
grössü und berlichü liden so vil, daz der arme man na erzaget waz 6 
an gote, and daz meng oge nass ward von erbermde über in. Do 
vergass er aller verwegenlicher riterschaft and gelübde, die er hate 
in sinem fürsazz gehabt zü got amb geischlich riterschaft, und ward 
trarig und widermütig gen got, wes er in zigi and im sülicbü liden 
zü santi. Do mornent der tag uf gie, do kom ein stilli in sin sele, io 
und in einer Vergangenheit der sinnen do sprach neiswas in ime 
also: „wa nu fürnemü riterschaft, waz sol ein str&wine riter and ein 
tuchine man? Gross Verwegenheit han in liebe und denn verzagen 
in leide, da mit gewunnet man nit daz ewig vingerli, dez du be* 
gerest.“ Er entwürt und sprach: „owe, herr, die turney, da man 15 
dir sich inne müss liden, die sint gar ze langwirig.“ Dez ward im 
hin wider geentwürt: „do ist och daz lob und ere und vingerli miner 
riter, die von mir werdent geeret, stet und ewig. u Do ward der 
diener in sich selb geschlagen und sprach vil demüteklich: „herr, 
ich han unreht, erlob mir allein ze weinen in minem lidene, wan 20 - 
min herz ist als reht vol. u Er sprach: „we dir, wilt da wainen als 
ein wip? Du geschendest dich selb in dem himelschen hove! Wusch 
dinü ogen und gebar frölich, daz es weder got noch mensch innan 
werde, daz du von lidens wegen habest geweinet!“ Er vie an ze 
lachene und vielen im doch dur mite die treben über die wangen 25 
abe, und enthiess gote, daz er nit me weinen w&lte, umb daz daz 
ira daz geischlich vingerli von im wurde. 

* * 

* 

[67 v ] Do der diener eins males ze C61n brediete mit grossem 
ernste, do sass ein anvahender mensch an der bredie, der sich nüwes 

4 Do er kom fehlt S 5 verzagen M 7 f. het gehept M 9 wider¬ 
wertig S Öf. im zu s. 8 . 1. M 1B tumy K dumier P der turner S der 
turnay MA 1 17 daz vingerli und daz lob u. ere S 25 dar mite fehlt M 
26 er enthiess M 27 wurd von im M 28 N und Diepehbrock Jutben hier 
ein neues Kap. mit der Überschrift: wie sein antlit wart gesehen in klorheit 
der diener] er M kol P 

27 besw. 163,7 in AKliWB'a zwei Bilder: der Diener empfängt von 
Engeln himmlische Tröstung und wird mit Bitterinsignien bekleidet (Abh. 8 
nach W Bl. 9Ö r , Abb. 9 nach K Bl. 95 r ). 
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zü got hate gekeret. Do sin der lidender mensch mit flisse war 
nam, do sah si mit den inren ögen, daz sin anthit sich begond ver¬ 
wandten in ein wünneklich klarbeit, und ward ze drin malen glich 
der liechten sonnen nah ire h&bsten widerglaste, und ward im dar 
5 inne sin antlüt als luter, daz si sich selber dar inne schowete. Und 
von diser gesiht ward si in ire lidene gar wol getröstet und ge- 
vestnet in einem heiligen lebene. 


XLV. Kapitel. 

Ton dem minneklichen namen Jesus. 

10 Der diener der ewigen wisheit ffir ainest von oberlande ab gen 
Ache zü ünser frowen. [68 r ] Und do er her wider kom, do erschein 
ünse frow vor einer vil heiligen person und sprach zfi iralso: „lüg, 
der diener mines kindes ist körnen, und bat sinen süssen namen 
Jesus vil wit und brait mit begirde umb getragen, als in och hie 
15 vor sin junger umb trügen ; und als die begird haten, daz su den 
namen alten menschen mit dem globen ze erkennen gebin, also hat 
er ganzen fliss, daz er den selben namen Jesus in alten kalten herzen 
mit nüwer minne wider enzfinde. Dar umbe so sol er nah einem 
tode ewigen Ion mit in enpfahen.“ Dar na lügete der selb heiliger 
20 mensch ünser frowen an und sab, daz si in der bant hate ein schön 
kerzen, du bran als schone, daz si dur alle die weit lubte, und an 
der kerzen waz umb und umb geschriben der name JESUS. Also 
sprach unser frowe zü der persone: „löge, disü brünnendü kerz be- 
tütet den namen Jesus, wan er warlich erlühtet ellu herzen, du sinen 
25 namen andehtklich enpfahent und in erent und in begirlich bi in 
tragent Und min kint hat sinen diener im selb dar zfi us erwellet, 


1 mit flisse fehlt P 6 ire] inren S 11 ach SKM och P 14 Jesus 
fehlt S 22 der name fehlt A 1 

2 ff. Das Leuchten des Antlitzes und Durchsichtigwerden des Leibes 

— eine Antizipation der himmlischen Vei'klärung — kommt in der mystischen 
Memoirenliteratur häufig vor, vgl. die Belege bei Krebs a. a. 0. 71 f. und 
E. Schiller, Das myst. Leben zu Töss 1903 , 49 ff. 11 Die Wallfahrt nach 
Aachen (achvart) zu den dortigen grossen Heiligtümern ist seit dem frühen 
Mittelalter sehr im Schwung; sie wurde im 14. u. 15. Jh. auch als Sühne für 
schwere Verbrechen auf erlegt. Vgl. die Belege bei Strauch, Ad. Langmann 
A zu 52,5 ff.: Marg. Ebner A. zu XLIV, 41 ff., und bes. St. Beissel, Die 
Aachenfahrt 1903. 12 Elsbeth Stagel. 
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daz sin name dar in begirlich in mengem herzen werd enzündet and 
zü ire ewigen selikeit gefördert.“ 

Do disü vor genantö heiligö tohter hat gemerket menigvalte- 
klich, daz ire geischlich vater so grossen andaht and göten globen 



Abb. 10. 

hate zö dem minneklicben namen Jesus, den er nf einem herzen 6 
trüg, do gewan si ein sonder minne dar zü, and in einem güten 
andaht do nate si den selben namen Jesus mit roter siden uf ein 
kleines tücbli in diser gestalt: IHS, den si ir selben wolte heinlich 

4 bo fehlt M n. so güten g. Af 7 negt SP sid M 8 kleines 
fehlt M in — IHS fehlt P IHS rot AK ihs am Sande M 
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tragen. Und machete do dez selben namen glich nnzallichen vil 
namen and schüf, daz der diener die namen alle nf sin herz bloss 
leit and sh mit einem gütlichen segen sinen geisobliehen kinden 
hin and her sante. Und ir ward knnd getan von gote: wer den 
5 namen also bi im trüge and im teglich ze eren ein Pater noster 
sprecb, dem wülte got hie gütlich tün and wülti in begnaden an 
siner jnngeten hinrart. 

Mit sülichen strengen Übungen and mit gütlichen bilden Jeso 
Cristi and einer lieben fründen waz der anvang diser heiligen 
10 tohter gebildet. 


XLVI. Kapitel. 

[84 t ] Güte nnderschaid enzw tischen warer und falscher Ter* 
ntinftkait ln etlichen menschen. 

Sicut aqaila provocans ad volandnm pallos saos etc. 
15 Do disü heiligü tohter nah der güten 1er ires geischlicben 
Taters af ellü stak bildricher heilikeit wol waz nah dem ossern 
menschen gebenet als ein lindes wehsli bi dem füre, daz der forme 
dez insigels enpfenklich ist worden, and och dar daz spiegelich leben 
Cristi, der der sicherst weg ist, waz ordenlich lang zit gezogen, do- 
20 schreib ir ire geischliche vater also: 

5 ze eren fehlt SA 1 7 M seist nach hinvart hintu: ale an den» 

ntiwen briefbüchin (Siel), das hie ze hindrost och stet, aigenlioh ist geschriben 
8 strengen — mit fehlt MA' 18 [in] etlicher M 14 grosse gemalte Initials 
ASK 17 menschen fehlt M 18 ingesigels SP enph&nk M 19 [waz], 
ord. L z. ist gezogen M 

10 In AKBWBein Bild: die ewige Weisheit hält den Diener, seine 
geistliche Tochter und andere Verehrer des Namens Jesu unter ihrem Schutt - 
mantel (Abb. 10 nach K Bl. 96*). — Hier endet der ersählende Teil der Vita 
Seuses. Die folgenden 8 Kapitel enthalten theoretische Unterweisungen über die 
höchsten Fragen der Mystik (die aller überswenksten materien, Prolog des 
Exemplars 6,13 f). 14 V Mos. 32,11. 17 Vgl. Albert. M., De adhaer. 

Deo c. 3: Forma animae Deus est, cui Hebet imprimi, sicut cera sigiUo et sig¬ 
natum signo Signatur. Ähnlich ders. im Prol. summae theologiae, Opp. cd. 
Borgnet XXXI, 2 und David von Augsburg, De exterioris et interioris hominis 
compositfone III, 63 n. 8 (ed. Quaracchi 1899, 346). 18 f. Vgl. das Kap. : 

v Christus unser Vorbild “ bei Denifle, Das geistliche Leben *1880,143 ff. und 
Bdew Kap. 1. 
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Fro tohter, es weri na wol zit, daz da fürbaz in ein nehers 
giengist, und dich uss dem nest biltlichs trostes eins anvahenden 
menschen uf erlupftist. TA als ein janger zitiger adler, da mite daz 
da die wolgewahsen vetcben, ich meine diner sele obresten krefte, 
erswingest in die höhi dez scböwlichen adele eins seligen yolkomen 5 
lebens. Waist da nit, daz Cristus sprach zü einen jungem, die an 
siner biltlicher gegenwartikeit ze vast kleptan: „es ist üch forder¬ 
lich, daz ich von Ach var, sond ir dez geistes enpfenklich werden“? 
Din vordren Übungen sind gewesen ein gütü bereitunge, fürbaz ze 
körnen dar die wüsti eins vihlichen unbekanten lebens, hin in daz 10 
geheissen land eins latren rüwigen herzen, in dem hie selikeit an 
vahet und an enr weit eweklich blibet. Und daz dir der hoh ver¬ 
nünftiger weg dest bekanter sie, so wil ich dir vor lühten mit dem 
liebte eins gAten underscheides, wenn du den underscheid wol be- 
grifest, daz du mit nihtü mäht verierren, wie hoh da iemer mit den 16 
sinnen flügest. Nu merk eben: 

Man vindet zwaierlay wisen ander gAtscbinenden menschen: 
etlichü fürent ein vernünftig wise und etlichü ein unvernünftig. Dü 
ersten, daz sind dü menschen, dü ir Vernunft dar na rihtend, daz 
alles ir verstan und ir tAn und ir lan wirt us gewürket mit rehter 20 
bescheidenheit nab meinung der heiligen cristenhait, nach gotes lob 
und aller andren menschen rüwigen fride, mit besorgunge ire Worten 
und wisen, daz menlich dar inne irbalb unst&ssig belibet, er nem 
es denn von sin selbes gebrestlichen gründe, als dik beschiht. 
S&licben behüten wandel und selklich wisen ze fürene bewiset dü 25 
natur und der nam [85 r ] der vemünftekeit. Und dis ist ein got- 
fürmigü loblichü Vernunft, wan si widerlühtet in ir selb mit togen- 
licher warheit, als der himel tüt in sinem liehtrichen gestirne. Aber 
dü gAtscbinenden menschen, dü ein unvernünftig wise fürent, daz 
sind dü, dü uf ir selbs bilde zilent mit einer unerbrochenr nature 30 
und allein mit ir Vernunft na schöwlicher wise dü ding scharpflicb 
an sehent, und dur von übermüteklich vor unwüssenden menschen 
kunnen reden in einr verahtunge alles des, daz dar uf möhti ge- 
vallen missvallendes mit rede oder mit geteten. Der selben ver- 


7 [ze] vaat M 8 üch] hinnan S 12 enwelt A 18 vor lüht.] er- 
lühten M 17 wis M 23 belibe ASP 24 gebrestenlich* M 2B selk¬ 
lich] aolklich P soliche S bewisent M 29 vernünftig M 80 einer 
fehlt M 84 f. fürnünftigs M 

7f. Joh. 16,7. Vgl. dazu die Predigt Seuses: Herum reltnquo mundum . 
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nänftiges lieht ist ns brechende und nät in brechende als daz fnl holtz, 
daz dez nahtes schinet etwaz, nnd ist doch nüt. Also hewiset sich 
diser menschen inres lieht nnd osser wandel überal dem nngelicb, 
dem es glich sölti jehen. 

5 Disü menschen bruft man etwi vil an ire frien nnd nnbesorgeten 
sprächen, die sä furent; nnd dero nemen wir allein einen sprach, 
bi dem man die andren alle mag schezzen. Es ist von ire eim ge¬ 
sprochen in einem gediht also: „dem gerehten ist einkein mitel ze 
schähen.“ Dise sprach nnd dero glich schinent etwas in etlichen 
io äbel gesehenden menschen, sä sind aber den wol gesehenden nüt ze 
lobene, die da wol verstand, waz sä inne tragent. Und daz merkt 
man eigenlich in dem vordren sprach, der da seit, daz dem gerehten 
kein mitel sie ze miden. Waz ist nn der gereht, ald waz ist daz 
mitel? Der gereht, nah gemeiner hellnng der rede, daz ist ein ge- 
15 rehter mensch, genomen nah einer geschafenheit; wan gereht bestat 
nät nf im selben, es mäss naiswaz nnderstandes haben, nnd daz ist 
hie der gereht mensch. Waz ist denn mitel? Daz ist sände, daz 
den menschen schaidet von got. Sol nu ein gerehter mensch kein 
mitel, daz ist kein sänd miden noh schähen? Daz ist Inter falsch 
20 nnd wider alle vernünftikeit. Wol ist daz war, daz der gereht 
mensch, als vil er nnd ellä ding nah ire ewigen nngewordenheit in 
der äberweslichen gotes vemäuftkeit daz selb sind in keiner förm¬ 
licher anderbeit, so m&hti man im etwi getän. Aber da in dem 
einvaltigen äberweslichen grnnde ist der gereht mensch nät der lip- 
25 liehe mensch, wan es ist kein liplichkeit in der gotheit; [85 T ] da 
ist och enkein mitel. Aber ein ieklicher mensch bevindet, daz er 
dise ald der mensch ist nssrent dem selben grnnde, wan er ist hie 
tödemlich and d6rt nit; nnd da ist er iez in siner gebresthaftigen 


1 nät] mit K 2 ist fehlt M 9 sprächt PM 16 underscheitz S 
18 f. kein mitel schuchen, daz L k. s. miden [noh schähen] S 24 überwesen- 
liehen M 

8 „Dem Vollkommenen schadet keine Sünde mehr,“ ist ein Säte, der 
sich bei verschiedenen pantheistisch-quietistischen Sekten des Mittelalters, bes. 
bei den ketterischen Begharden und Brüdern des freien Geistes findet; vgl. 
Preger I, 461 ff. (Nr. 16, 21, 24 u. s. tc.) Weitere Belege bei Denifle, Der Gottes¬ 
freund im Oberland, SepAbdr. aus Hist.-pol. Bl. 76 (1876 I), 36 f. 

20 ff. Alle Dinge sind der Idee nach in Gott, und dort nicht wesentlich 
von einander noch vom Wesen Gottes unterschieden. Weiteres über die scho¬ 
lastische Ideenlehre in Kap. 3 des Bdw; vgl. Denifle 228, 517f. 27 Ausser 

dem Gottesgrunde; ausführlicher darüber in Kap. 6 des Bdw. 
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geschafenheit, da er wol bedarf elli schedlichi mitel ze miden. 
Wfilti ich nn in miner verninftekeit ze nihti werden und nmb mich 
selb in dieer wise niht wissen, und wölti ane allen nnderseheid min 
nnd gotes ellü liplichü werk wirken, als ob es daz nngeschafen 
wesen wnrkti, daz weri gebrest ob allen gebresten. 6 

Und alsns mag man merken, daz sölich sprich kein reht Ver¬ 
nünftigkeit inne habent in der warheit. Hie mite meinet man nit 
ab sprechen verninftig lere ald verninftig wolbesorget spriehe ald 
gdiht, die den menschen entgrobent and in ze vernünftiger warheit 
ordenlich wisent, ob si joch nit menlich verotat; wan daz ist knnt -10 
lieh war, daz grober blintheit nnd nnverwissner vihlichkeit enkan 
nieman gni eben gereden. 

Di tohter sprach: „gelopt sie got dez güten nnderseheides! 
Ich horti gern anderscheid zwischen einer rehten Vernunft nnd einer 
floierenden verninftkeit, and enzwischen falscher nnd warer ge- u 
lassenheit.“ 

Der diener sprach: 


XLVII. Kapitel. 

Underscheid enzwischen ordenlicher and floierender 

verndnftikett. 20 

Na den ersten striten, die da geschehent mit dem nntertrnk 
fleisches nnd blütes, so knnt der mensch zi einem tiefen wage, da 
menger mensch inne versinket, und daz ist ein floierendi verninfte¬ 
keit. Waz ist nn daz gesprochen? Ich heiss daz ein floierend ver- 
ninftekeit, so dem menschen gernmet wirt von sintlicher grobheit, 26 
nnd gelüset wird von haftenden bilden and sich frilich af erswinget 
über zit nnd über stat, da der mensch vor entfriet waz, daz er sines 
natürlichen adele nit konde gebrachen; so sich denne daz verninftig 
oge beginnet nf tön, nnd der mensch geliket eins andren bessren 
lnstes, der da lit an bekennen der warheit, an brnchene gütlicher so 
selikeit, an dem inblik in daz gegenwirtig nn der ewikeit und dez 
glich, nnd di geschafen verninftekeit beginnet die [86 r ] ewigen nn- 
geworden vernnnftekeit enteil verstan in im selben and in allen 


-8 wise] weit M 11 unwiseener S 14 ich — nnderseheid /«Alt A l 
16 florierenden SKMA'a 19 f. Übtrtchrift fehlt P 19.28 florierende KMA'a 
24 Waz ist — fl. (florierende KA'a) vern. fehlt ASP 25 von innen ger. w. M 
82 beginnet — 83 Vernunft, fehlt A 1 88 enteil fehlt M 
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dingen, so beschiht dem mensehen neiswi wunderlich, so er sich 
selber dez ersten an siht, waz er vor waz und waz er na ist, and 
vindet, daz er vor waz als ein armer gotloser dürftig, der zemal 
blind waz and im got verr waz. Aber nu so dankt in, daz er vol 

9 gotes sie and daz nAt sie, daz got nit sie, mer daz got and ellA 
ding ein einig ein sien; and kripfet die Sachen ze geswintlich in 
einer nnzitigen wise, er wirt in sinem gemute floierende als ein nf 
jesend er most, der noh nit zft im selben ist körnen, and vallet nf 
daz, daz er denn verstat, ald ime ane anderscheid für geworfen ist 

10 von ieman, der daz selb ist, dem er denne allein hat ze losene and 
keinem andern, and wil denn nah einen wolge/vallenden sinnen lassen 
gewerden ellü ding, and enpfallent im dA ding, es sie helle ald 
himelrich, tAfel ald engel, in ire eigenr natnr genomen, <och Gristi 
geliten menschheit verahtend si>, wan sä nAwan got dar inne ge- 

16 kripfet hein, and die Sachen sind in noh nit ze gründe worden ze 
erkennen nah anderscheide, nah ire belipnoss and nah ire Vergangen¬ 
heit. Dien menschen beschiht als den binlin, die daz hong machent: 
so die zitig werdent and dez ersten ns stArment asser den körben, 
so fliegent sh in verierter wise hin and her and enwissen nit war; 

20 etliche missfliegent and werdent verlorn, aber etlichA werdent orden- 
lich wider in gesezzet. Also geschiht disen menschen: wan sh mit 
angesaster Vernunft got scbowent al in al nah ire nnvolkomenr Ver¬ 
nunft, so wen sA dis and daz lassen vallen, sä enwässen wie. Daz 
ist wol war, es mAss alles ab, dem rebt sol geschehen; sA verstand 

25 aber noh nit, wie der abval sol gestellet sin, and wen nngelimpflich 
dis and daz lassen and sich and ellA ding got nemen, and wen dar 
as wArken ane nndeiaeheid. Und dise gehrest knnt eintweder von 


2 [waz er] nu M 4 and — waz fehlt SP 6 mer — 6 den fehlt M 
6 einig] ewiges K 7 t. nt ierender M 8 körnen ist MA l 11 einen] einem A 
12 im denne alle die ding P 18 och — 14 verahtend d M, fehlt ASPKA'afS 1 U 
14 ntiwan] nn K 16 noh nit in S in och noh nit P 17 byglin S ymlin K 
19 [nnd] d enw. M 

10 daz selb d. h. sinnlich und aufgeiblaeen. Stute spielt auf da» „sieh einem 
tu Gründe latem" an, wie et bei den häretischen Gottesfreunden (t. B. bei 
Nikolaus von Botel, vgl. Denifle, Der Gottttfreund im Oberland 36 ff.) vorkam. 
Die Unterwerfung unter die Leitung eines andern (auch Laien) findet eich aber 
in korrekter Weite auch bei kirchlichen Gottesfreunden, vgl. Denifle a. a. 0. 51 ff. 

18 f. Die Meinung, der Gedanke an da» Leiden Christi »ei ein Hindernis 
vollkommener Beschauung, ist ein Irrtum der Begharden, den da» Konsü von 
Vienne (1311/13) verurteilt» (Hefele, Konsüiengesch. VI 1 , 544). 
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ungelerter einvaltekeit ald aber von anerBtorbenr ablißtekeit. Hie 
wenet menger mensch, er hab es alles ergrifen, so er im selb hie 
mag us gan und sich mag gelassen; und daz ist nit also, wan er 
ist erst geschlichen über die vorgraben der unerstürmter vesti, binder 
den schirm, hinder den sich der mensch togenlich birget und noh 5 
nit kan under gan nah eines geistenriches wesens ordenlichen [86 T ] 
entwordenheit in ein war armftt, der da enpfellet in etlicher wise 
aller frfimder gegenwurf und dü ie wesendü einvaltigü gotheit ir 
selb entwürt mit dez menschen unverwerten müssikeit, als hie na 
mit gfitem underscheid wirt bewiset. LO 

Lüg, dis ist der punct, in dem etlichü menschen verborgenlich 
meng jar bangent, daz sü weder us noh in kunnen körnen. Aber dir 
sol von mir mit underscheid geweget sin, daz du nit kanst verierren. 


XLVIII. Kapitel. 

Güter underscheid under warer und falscher gelassenheit 15 

Es ist ze wÜ88en, daz man vindet drierley Vergangenheit. Dü 
ein ist ein ganzü Vergangenheit, als so ein ding in im selb vergat, 
daz sin nüt me ist, als der schat vergat und ze nihtü wirt. Und 
alsus vergat nit dez menschen geist in siner nsvart, den geist wir 
ein vernünftig sele nemmen; si blibet eweklich von irem vernünf- 20 
tigen adel ire gotffirmigen kreften, wan got ist ein überweslichü Ver¬ 
nunft, na dem si vernünfklich gebildet ist. Und dar umbe so ist es 
unmuglich, daz si also ze nihtü werd, als der tödemlich lip tfit, so 
er ze nihtü wirt. 

Ein endrü Vergangenheit heisset ein helbü Vergangenheit, dü 25 
ir eigen stund und zit wil haben, als den menschen beschibt, dü 

in die blossen gotheit na schöwlicher wise werdent verzuket, als 

Paulus, ald joch ane daz, so ein mensch in entbildeter wise dik 
entwürket wirt und im selb vergat. Dis ist aber unbliplich. Do 

Paulus her wider kam, do vand er sich den selben Paulus, einen 3a 

menschen als ie von erst. 


1 unerstorbem K 6 gaistriches M geistlichens P 8 fromden K 

9 antwürten M nit wurt (!) P 15 under] und M 16 Dü — 17 vergang. fehlt S 
Dü — 19 vergat fehlt A l 19 den] dem M 20 nennent P nemet S 28 ald 
jochane (= Johannes !) S ainbildeter K 29 wirt] wir M unbeliplich M 

9 f. Die Erklärung folgt besonders in Kap. 52. 19 usvart aus dem 

Leibe , d.h. beim Tod. 28 II Kor. 12,2 ff. 
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So heisset eins ein entlenth Vergangenheit, da der mensch mit 
einem nfgebene sines frien willens sich got lasset in einem ieklichen 
nn, da er sich vindet, als er mnb sich selb nit wisse und got allein 
der berr sie. Und dish Vergangenheit mag nit wol ganz hüben, die 
5 wil lib nnd sei bi einander sind; wan so der mensch sich selb iez 
hat gelassen nnd wenet sin vergangen in gote nah des sinsheit, sich 
selber niemer her wider ze nemene, geswind in einem ogenblik so 
ist er nnd sin schalk her wider körnen nf sich selben, nnd ist der 
selb, der er och vor waz, nnd hat sich aber nnd aber ze lassen, 
io Der nn nss diser kranken gelassenheit wfilti wirken, daz weri Inter 
falsch. Wol ist daz war: als vil sich der mensch entfrömdet im 
selben nnd wirt ingenomen in die Vergangenheit, als vil bestat er 
in rehter warheit. 

Fhrbaz ist ze [87 r ] wissen, daz man vindet zweierley gelassen- 
15 heit: einh heisset dü vorgendi gelassenheit, di ander heisset di 
nagend gelassenheit. Und des nim war in einer bischaft Ein diep 
hat ein heischen in ime von der bosheit einer natnr, daz er Stele. 
Da wider sprichet sin beschaidenheit: du solt es nit tin, es ist ge¬ 
hrest. Giengi nn der diep im selber ns nnd liessi sich der be- 
20 schaidenheit, daz weri di vorgend nnd di edelst gelassenheit, wan 
er blibi in einer nnschnlde. Aber so er sich hier inne nit wil lassen 
nnd wil einer bossheit gnig sin, dar na, so er wirt gevangen nnd 
siht, daz er miss erhängen werden, so knnt di nagende gelassen¬ 
heit, daz er sich in den tod gedulteklich git, wan es anders nit 
26 mag sin. Di gelassenheit ist och git nnd machet in seüg, di vorder 
waz aber nngeüch edelr nnd besser. 

Hier nmbe ist es nit ze wagene nnd sich in die gebresten ze 
lassene, als etlichi torohti menschen sprechend daz man dnr alle 
gebresten miss waten, der zi volkomenr gelassenheit wil körnen. 
30 Daz ist falsch, wan der ist ein tore, der sich mitwilleklich in ein 
nnsnber lachen wirfet, dar nmb daz er dnr na dest schöner werde. 
Dar nmb so hein die aller frimsten gotesfrind daz inne, daz sh 


1 entlechneti K 2f. in [einem] ietlichem nu K 4 blibet (!) M 
11 entfrömendet M 17 blosheit S boibeit P er fehlt M stelle A 21 [er] 
blibi M hier nmme AK daramb a 26 f. aber dü vorder w. [aber] SM 
90 am Rand» Thomas AA\ im Kontext K 31 lachen] wasser S 

4 ff. Vgl. Seuee» Predigt Herum relinquo. 28 f. Vgl. die beghardi- 
sehen Saite bei Preger I, 461 ff. (Kr. 21, Ö6, 80, 106, 121) und Hefele a. a. 0. 

30 Da» Zitat au» Thomas nicht nachweisbar. 

H. S«nt«, Daataehe Schriften. 11 
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sich gern ze grund Hessin and in der vorgenden gelassenheit stet 
belibin ane alles wider nemen, als vil es menschlichA krankheit er¬ 
zögen mag; and so daz nit gescbiht, daz ist ir klag. Wol hein sA 
eins vor andren menschen, daz sA sieh gerichtklicher können von 
dem mitel entschlahen, wan in der selben klag mitspringet ein nagendA 5 
gelassenheit, dA den mensehen geswind wider in sezzet; and daz 
ist, da sieh der mensch noh menschen rindet and sich also got ze 
lob lidet. Und disA nagendA gelassenheit wirt oeh etwen nAzz von 
ir selbe erkantheif; and hie verswindet dA klag als klag, and ge- 
birt sich ainvalteklicb wider in daz selb and wirt daz selb, als ie 10 
von erst. 

Weri nn, daz kein etlicher anganzer mensch im selb och hier 
inne wölti dAplich behelfen and sprechi also: „da sich der mensch 
wider nimet nah dem zAval and da mit etwas gebresten übet nah 
dem nssern, waz kan im daz geschaden, eht dA wesentheit dez 15 
menschen gUch stat ane alles wider nemen?' — da sprich ich, daz 
der sich selb nit verstat and nAt waiss, waz er [87 T ] sait; and dez 
hein alle wolgelert meister ein wAssen, ob eht sA können verstan, 
was der nam zAval ist. Wan daz heisset zAval, daz der nnder- 
standen Wesenheit zA nnd ab vellet ane des nnderstandes Zerstörung, 20 
als dA varw tAt an dem brete. Also ist es nit hie, wan lib and 
sei, daz sA von ire nnwAssentheit heissent zAval, sind zwai weslichA 
stnke, dA dem menschen wesen gebent and im nAt in zAvallicher 
wise bi sint. Dar nmbe hat ein ieklicher mensch, wie nah er iemer 
verstat sich selber ze lassen and wider ze nemen, in dem er tagend 25 
and gebresten mage üben; wan dez geistes vernihlkeit, sin Vergangen¬ 
heit in die ainvaltigen gotbeit and aller adel and volkomenheit ist 
ze nemene nAt na Verwandlung sin selbes geschafenheit in daz, also 
daz daz selb, daz er ist, got sie, nnd es der mensch von siner grob- 
heit nit erkenne, ald daz er got werde and in sin selbs wesentheit so 
ze nihtA werd, mer es lit an der entgangnng and verabtange sin 


2 Hemmen M 5 entpspringet A enteprichet A l 7 mensch fehlt M 
9 als klag fehlt P 15 ob eht U 17 sieh der selb PM 19 am Band* 
Arie totales AA l , im Kontext K 23 nüt in züv.] mit tmzftv. A l 26 wider 
ze gebent nement (!) M 

19 ff. Aristoteles’ Lehr* über den „Zufall“ (aceident, ottpßsßijxdc, „Hintu • 
kommendes“) findet sieh an mehreren Orten in seinen Schriften; vgl. Index 
Arist. 740 a HO ff. Obige Definition gehört eigentlieh Porphgriut an (Dmifie 
äS7 A. 3). Vgl. Bdeo Kap. 4. 24 Zu hat ergänse etwas. 
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selbs na angeblikter wise. Und alsus in der entnomenheit verget 
sich der geist ordenüch, nnd im ist erst hie reht bescbehen, wan 
im ist got ellü ding worden, nnd ellü ding sind im hie neiswi got 
worden; wan im entwertend ellü ding in der wise, als sü sind in 
5 gote, nnd hübet doch ein ieklich ding, daz es ist in einer natar- 
lieber wesentheit, daz ein onveretandnü büntheit ald ein nngeüptü 
vernunftikeit nah dieem waren nndersoheid nit kan oder nit wil in 
ire wüstes gemerk lassen körnen. 

Von disem güten nnderscheide mäht da nn fürbaz merken die 
10 nagenden vernünftig spräche and lere, die den menschen entwisent 
von einer grobheit nnd in wisent zü einer höhsten selikeit. 


IL. Kapitel. 

Ein vernünftiges inleiten des nssren menschen il einer 

lnrekeit. 

1B Hab einen ingetanen wandel and bis nüt asbrüchig weder an 
Worten noh an wandel. 

Tü der warheit gnftg ainvalteklich, and swas dar zü vellet, 
da bis dir selben inne unbeholfen, wan "wer im selb ze vil behilfet, 
dem wirt von der warheit nit beholfen, 
so So dn bist bi den menschen, so lass vollen ellü ding, dü do 
sihst oder bürst, nnd halte dich allein zü dem, daz sich dir er¬ 
zöget hat. 

Flizz dich, daz din vernonft in dinen [69 r ] werken hab dez 
ersten iren fürbrach, wan swa der sinnelich fürschnz ze schnei ist, 
26 dannan kämet alles übel. 

Wan sol den Inst nüt nemen nah den sinnen, wan sol in nemen 
nah der warheit. 

Got wil üns nit heroben lnstes, er wil üns nah allichkeit 
last geben. 

80 In dem kreftigosten nnderwarf ist dü höhst erstandnng. 


10 den] dem A 18 f. in ein inrekeit M 16 f. an w. noh fehlt 
18 gehilfet M 19 geholfen M 20 dem m. M 24 einneL] eomelich 

1 ff. „In der höcheten Vereinigung mit Gott geht der Blick dee Geietee gerne 
auf Gett Uber. Er min, weil ohne Reflexion und Diekure, von eich eelbst 
getoieeermaeeen nickte, nur von Gott.“ Deniflt 238 A. 1. 
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Wer dem innigosten wil sin, der mfkss sich aller menigvaltig*- 
keit entschüten; wan mflss sich sezzen in ein verrftchen nf alles 
daz, daz daz einig nit ist. 

Wa dfi natnr würket nss des sinsheit, da ist erbet, liden und 
bedeknnge der Vernunft 6 

Wenn ich mich vinde daz ein, daz ich sin sol, nnd daz al, 
daz ich sin sol, waz ist grösser lnstes? 

Ein mensch sol in einer nnbiltlicbkeit nnd in einer nnenthalt- 
lichkeit stan, dar inne lit der maist lost. 

Waz ist eins wolgelassen menschen übunge? Daz ist ein 10 
entwerden. 

Swa man minnet in bild ald person, da minnet zftval zftval; 
dem ist nnreht Doch so liddi ich mich dar inne, nnz es abvieli. 

Es ist neiswas von innen einvaltigs, nnd da minnet der mensch nüt 
gegen wfirtikeit dez bildes, mer, da der mensch nnd er selbs nnd 15 
ellft ding eins sind, nnd daz ist got. 

Der sich selben liessi an begirlichen nsbrftehen der sinnen, 
daz weri ein nndergang sin selbes; sns ist es ein behelfen der sinnen. 

Hab ein inliden in liep nnd in laid, wan ein inlidender mensch 
nimet me zfl in einem jare denn ein nsbrechender in drin. 20 

Wilt dn allen creatnren nizz sin, so ker dich von allen creatnren. 

Ein mensch mag die Sachen nit begrifen: sie massig, so be- 
griffent in die Sachen. 

Fliz dich, daz kein nsbrnch bescbehe, der dem bilde nngelich sie. 

Ein mensch sol war nemen der neignnge, du sich ze allen 26 
dingen bietend ist in bebelfwise wider der ainvaltigen warheit. 

Wilt da dich nit liden in einvaltekeit, da wirst dich lidende 
in menigvaltekeit. 

Leb, als kein creatnr me nf ertrich sie denn da. Sprich: „als- 


2 verr&chten M 12 in minnet bild (!) M 14 nüt] mit FA 1 29 me] 

nie K 

14 Es ist hier (vgl. 169(16) der „ Seelengrund !“, das „lichte Eünilsm der 
Seele “ (apex mentis, abditum msntis, intimum et summum mentis, scintiUa animae) 
gemeint, von dem bei den Mystikern so häufig die Hede ist (vgl Eckhart 113, 
33 ff. und Denifle in Hist.-pol. Bl 76, 786 und Archiv II, 676), Beseichnunge», 
die auf Pssudodionys und weiterhin die Neuplaioniker surückgehen. Vgl auch 
Grabmann, Die Lehre des h. Thomas von der scintiUa animae in ihrer Be¬ 
deutung für die deutsche Mystik im Predigerorden, Jahrbuch f. Philos. u. spckul. 
Theol. 1900, 413—27; Pr eg er II, 212 ff. 19 inliden = Gelassensein. 

29 Sprich su der Kreatur. 
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du mir bist, also mag ich dir nit sin". Natur minnet natur und 
meinet sich selben. 

Etlicher menschen natur ist ze ungebrochen und der usser 
mensch bie ussnan hüben. 

5 Ein vermögen sich uf ze enthalten git einem menschen me 
Vermögens, denn dü ding haben. 

Ein Unordnung bringet die andren. 

Lüg, daz dü natur sie ungeladen und [69 v ] der usser mensch 
einförmig mit dem inren. 

io Nim dez inren menschen war, dar an üt usser leben und inr leben. 

Der nehsten gelassenbeit höret zü, daz man alle zit die natur 
in einem zom habe. 

Ein mensch sol sich alle zit gegenwürtküch halten, daz sich dü 
natur nit verlofe. 

15 Du klagest, daz du noh siest ze würklich und ungelassen und 
unüdig; doch nit verzwifel: ie neher ie besser. 

Ein wurzel aller untugent und ein bedeken aller warheit ist 
zerganklichü mione. 

Der sinnen undergang ist der warheit ufgang. 

90 Swenn die kreft entwürket werdent und dü element gelütert, 
die kreft stand neiswi als in irem ewigen sinne, wan sü sich dar 
mit irem vermügen gerichtet hein. Alle kreft hein ein sin und ein 
werk, daz ist: der ewigen warheit gnüg ze sine. 

Es ist nut lustlicb, denn daz einförmig ist dem innigosten 

23 gründe gütlicher nature. 

Wan rindet etlichü menschen, dü hein ein nahrüren gehabt 
und dem nit gerolget; ire inrestes und ir ussrestes sind rerr von 
einander, und hier inne gebristet vil menschen. 

Dü natur stat iez in richlicher wise; ie me usgegangen, ie 

90 verrer, und ingegangen, ie neben 

Swer zü siner richheit ist körnen, der würket ellü sinneüchü 
ding dest baz. 


15 [daz] du siest noch M 17 würzelin aller tugeut (!) M 20 gelürt K 
21 sinnen P Bin a sine AKA' sinde S 21 f. dar [mit] M 23 daz] als M 
dir der e. «. If 24 lustlichs M daz fehlt K 26 nachruren M 

6 Da» Vermögen »ich über den Dingen zu halten d. h. über eit erhaben 
*u mm» (Deniflt 241 A. 6). 29 Wohl = die Natur ist jetzt (d. h. infolge 

der Erbsünde) ungeordnet und üppig. Denifle 242 A. 6: »ie unterliegt unstrui 
Willen, so da»» wir über »ie gebieten können. 
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Swer die natur, die wil si ist in lnterkait, inbegrifet der war- 
heit, so wirt si geribtet, daz si dest besser nsrihtnnge git in nsser- 
keit; anders verget si in die zit nnd enkan keinem ding reht ns* 
rihtung geben. 

Luterkeit nnd verstentnüs nnd tngent machent rieh in der natur; 6 
nnd in dero nnderznknng gesehiht etwen, daz dü mensehen entwerdent 
vor allen ereatnren, nnd da es wol geratet, werdent neher in gewiset 
Waz ist daz, daz den mensehen jaget arg wisen zu sfichen? 
Daz ist gesftchd einer gnfigde; die rindet man allain in dem lassene, 
nüt in den argen wisen. io 

Dar nmb etlichi menseben als dik in gebrestlich betrübt rallent, 
daz knnt da ron, daz sü ir selbs in nahlicher wise nit alle zit war 
uement, nf ein ieglieh puntlin sieh ze hüten vor sträflichen dingen. 
Siglos werden ist gotes fründen han gewannen. 

Blib in dir selb; nrsacb ander dingen zöget sich als ein noturft, 15 
es ist aber ein behelfen. 

Daz ist bös, vil sacben anrahen nnd kein enden. [70'] Man 
sol rast haben, unz man merk, ob got oder natnr. 

Fliz dich, daz dü natnr nsser irem eigen gründe würke ir werk 
snnder nrsach. so 

Ein reht gelassenr mensch sol sich vier ding flizen: I. Er sol 
sin gar sitig an dem wandel, daz dü ding snnder in nss im fliessen. 

II. Sitig nnd rftwig in den sinnen, nüt hin nnd her woldenieren — 
wan daz ist gar inzügig der bilden —, so wurdi den inren sinnen 
ein müssiges spacieren. III. Nüt anhaftig sin; er sol war nemen, so 
daz nüt vermisebetes da sie. 1Y. Nit wortwege, snnder lieplicbi 
zft dien haben, dur die in got wil ab würken. 

Hab ein restes hüben in dir selb, unz daz dn nss dir selb 
snnder dich selb gewürket werdest 

Nim war, ob gftter Riten heinlichi gange nss gnnst ald nss 90 
einvaltekeit; des ersten ist ze vil. 

Erbütt dich nieman ze vil: da aller maist erbietens ist, da ist 


6 dero] der M 7 da] das M 8 «eis M 9 gea&ch M 18 ir] 
in M 18 nf eine ieklichen puntlin ASP 19 gründe] gilt M 81 ff. das 
erat, das ander, das dritt, das vierd K, III fehlt M 81 f. er sol och sin [gar] 
g. M 88 woldemn S wol demeren P woldernieren M 86 vermiachz V 
lieplichen K lieplich M 88 erbdtt — vil fehlt A‘ 

6 f. Qehueenheit in der inneren Verlassen Mit und Dürre bringt «st so 
weiter m der Vollkommenheit. 
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etwen aller minst gevelles; dir gezinst ein ingetane demütige wandel, 
Swenn eins wider sin wesen tftt, daz gezimt ime niemer wol. 

Selig ist der mensch, der nüt vil wisen noch Worten furet; 
ie me wisen and Worten, ie me züvellen. 
s Hab dich inne und erz&g dich dem nüt glich, anders dn wirst 
lidende. 

Etlicbü menschen würkent ns enpfindene in wol and in we; 
aber wan sol sich dar inne nüt an sehen. 

In dem nndergang werdent ellü ding volbracht Do Cristns 
io gesprach: In manns tnas, zehand dowazes: Consnmmatnm est. 

Got and der tüfel sind in dem menschen; der sich selb wil 
faren ald sich selb wil lassen, der vindet den nnderschaid. 

Swele mensch wilti alle zit rftwe haben, der behübi sieb selb 
dar inne als wol als in andren dingen. 

16 Swem inrkait wirt in nsserkait, dem wirt inrkait inrlicher, 
denn dem inrkait wirt in inrkeit. 

Daz ist gftt, daz sich der mensch in kainer saeh fiure, nnd 
dem ist reht, dem dü ding der bilden entwertend in dem obren. 

Es ist vil me vernünftiger menschen denne einvaltiger. Dü 
20 haissent vernünftig, da dü Vernunft rengniert; aber der ainvaltekeit 
von ire mnssigkait enpfellet menigvaltikait der dingen nah dez eins- 
beit genomen, und hat denn nüt s&liches schowens; wan einvalte- 
keit ist neiswi sin wesen worden, and er ist ein geziw [70 T ] und 
ein kind. 

25 Swer wil, daz im ellü ding sien, der so! im selb und allen 
dingen nichtesnit werden. 

Eya, wie selig der mensch ist, der stet belibet vor manig- 
valtikait! Waz enpfindet der hainliches inganges! 

Gütü meinnng vermitelt dik wäre einnnge. 

30 - Daz oge sol nüt nssehens han, es hab denn ein nstragen der 
bilden. 


1 getan M 5 nbt fehlt M 16 inrlich M 90 farnUnftig M 23 er] 

dü A l , fehlt P gesdge A 1 29 manung P 

8 wise, entsprechend dem Taulergehen ufs&x = sich selbst vorgesetste 
Handlangen (Dentfle 246 A. 4 und Bvga XXVIII). 6 nUt bei den My¬ 
stikern häufig = Ortend, Wesen Gottes. Sense handelt darüber im Bäte Kap. 1 
und 6; vgl auch Kap. 52 der Vita. 10 Luk. 23,46; Joh. 19,30. 18 In 

dem oberen, höheren Teile des Menschen. 28 1. Ein Werkstug und Kind 
Gottes; vgl. Eckhart 402, 32; 326, 2 ff. 
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Der teil, der von Adam ist, den sol man als gern liden, als 
den, mit dem wir selig sien. 

Ein gelassener mensch bildet enkein ungelük in sich. 

Daz der mensch noh klaget nnd leidig ist, daz knnt alles von 
gebresten; wan mtis es nss triben. 5 

Alle, die nnrebt friheit f&rent, die zilent nf ir selbes bilde. 

Einer gerehten nnledikeit ledig wellen stan ist dü ungewerlichost 
ledikeit, die man mag han. 

Ein gelassener mensch müss entbildet werden von der creatnr, 
gebildet werden mit Cristo, und überbildet in der gotbeit. 10 

Swer sich selben in Cristo nemend ist, der lat allen dingen 
ir ordnnng. 

Swenn ein mensch ein mensch ist worden in Cristo und ent- 
worden im selber, dem ist reht. 

So sich ein mensch mit einem inker zft der warheit wil fügen, 16 
so lühtet im in du entgaugenheit sin selbe und merket, daz creatnr 
noch in im ist, dü den vonzug enpfie. Hier inne lidet er sich selben 
und merket, daz er noh nüt entwürkt ist. Sich also liden, ist iez 
ainvaltig werden. Dü entgangunge gebirt ein müdi, in dem vonker 
vellet es abe. “20 

Waz ist eins reht gelassen menscben gegenwurf in allen dingen? 
Daz ist ein entsinken im selb, und mit ime entsinkend im ellü ding. 

Waz ist daz minst mitel? Daz ist ein gedank. Waz izt daz 
maist mitel? Daz ist, da dü sele in ire namhafti ires eigens 
willen belibet. 25 

Einem gelassen menscben sol enkain stündli vergan unangesehen. 

Ein gelassener mensch sol nüt alle zit lügent sin, wes er be¬ 
dürfe, er sol lügend sin, wes er enbern mnge. 

So sich ein gelassenr mensch fügen wil zü der warheit, so 
sol er sich flizzen, daz er nem einen inbruch der sinnen, wan got so 


3 bildet fehlt A l enbildet S ungelük] ttnglich M 5 gebresteiu A 
7—8 fehlt M 8 man] ein mensch A‘ 9 von — 10 überb. fehlt K 15 [za 

der w. wil] fugett M 16 im [in] M 24 mauhafti M 

1 f. Damit ist jeder ungesunde Spiritualismus abgelehnt. 9 f. Kurte 
und treffende Zusammenfassung des mystischen Weges (via purgativa, illumi- 
nativa, unitiva), toie er seit Pseudodionys gewöhnlich gelehrt wird (vgl. H. Koch, 
Pseudodionysius 1900, 174 ff.). 16 ff. Erklärung s. Denifle 248 A. 1. 

80 ff. Der Abschnitt kehrt in Kap. 7 des Bdw etwas abgeändert wieder. 
Vgl. Joh. 4(24. 
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ist ein geist. II. War nemen, ob er sich iene vermittelt habe, 

III. ob er sich selben iene [71 r ] für in keinem fürgrif dez sinsheit. 

IV. Und sol denn in dem lieht merken die gegenwurtikeit dez 
allichen gütlichen wesens in ime, and daz er dez selben allein ist 

n ein gezfiw. 

Als vil sich der mensch keret von im selb und von allen 
gescbafnen dingen, als vil wirt er geainiget and geseligot. 

Wilt da ein gelassenr mensch sin, so fliz dich, wie dir got ist 
mit im selb ald mit sinen creataren in lieb ald in laid, daz du alle 
10 zit standest glich in einem nsgene des dinen. 

Hab ein beschliessen der sinnen vor allen gegenwärtigen forman. 

Bis lidig alles dez, daz da aslftgendü beschaidenhait us erwellet, 
daz den willen beheftet and der hügnüst wollust in trait. 

Blib uf niht, daz got nüt ist. 

15 Swenn da bist da, da iemen gebresten übet ald anglichheit, 
so gib dez dinen nit dar zü und hab och nit dar zfi. 

Der bi im selben alle zit wonet, der gewännet gar ein riches 
vermügen. 

Bing gelassen menschen ergezzang in der natnr sol sin ein 
20 beschnitnü notarft in anvermisten werken, da in tragen einen lidigen 
vonker. 

So vil der mensch minr and me gelassen ist, so vil wirt er 
minr und me betrübet von den hinziehenden dingen. Und alsus 
geschah einem halbgelassen menschen: do er in der empfindung im 
25 selb ze nahe lag, do ward gesprochen also: „du söltist min als flissig 
sin and din selbe als unehtig, wenne da waist, daz mir wol ist, daz 
dich enrüchti, wie es dir giengi u . 

Ein gelassenr mensch, so sich der in inburgheit sezzet mit 
ingefürten sinnen, — so der ie minr afenthaltes von innan vindet, 
80 so im ie wirs von innen geschiht, und ie geswinder stirbet und ie 
schnelleklicher hin durch kämet. 

Ein wites assweifen der sinnen entsezet den menschen siner 
inrkait. Lüg, daz da kain astragend sach siest fürende; so dich 
die Sachen sAchen, so la dich nit vinden. Hab einen geswinden 
85 inker in dich selben. 

Natürliches leben bewiset sich in beweglichkeit und in sinne- 


1—3 das ander, das drit, das vierd K 2 kamen A 4 allein fehlt M 
14 ist nit M 16 und — dnr zü fehlt S 20 unvenntischoten S liden¬ 
den M 27 gang SP 28 der fin] SP 361*. und in sinn, fehlt S 
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licbkeit; der sich selb da lasset und entwirdet, in der stillheit be¬ 
ginnet übernatürliches leben. 

Etlichü menschen hein einen nfgang ane hinderniss: sü bein 
aber nüt ein stetes bliben. 

Sezze dich in ein bloss gelassenheit, wan nnmessigü begerang, 5 
so der ze ril ist, hier zü m&bti ein [71 T ] verborgen mitel werden. 

Ein gelassenr mensch sülte alle einer sei krefte also gezemmen, 
wenn er in sich sehe, daz sich daz al da erzogti. 

Ein gelassenr mensch hübet sin selbe müssig, als ob er nmb 
sich selb nüt wüsse; wan in dem, daz got ist, so sind in im eüü 10 
ding erlich berihtet. 

Hab flizz och zü dinem nssren menschen, daz der geainiget 
werd mit dem inren mit nnderzogenheit aller vihücher gelüsten. 

Ein gelassenr widerker ist gote dik lieber denn ein bebangnü steti. 

Samen din sei zesamen von den ussren sinnen, da sü sich inne 15 
zerstrüwet hein uf die menigvaltekeit der nssren dingen. 

Gang wider in, ker aber and och wider in in din ainmüt, and 
gebrache gotes. 

Hert vast und la dir niemer begnügen, nnz daz dn erkriegest 
in der zit daz gegenwärtig nu der ewikait, als verr es mngücb ist 90 
menschlicher krankheit. 


L. Kapitel. 

Ton den hohen fragen, die dü wolgeoptü tohter fragte Iren 
gelschlichen vater. 

Nah dem vernünftigen inlaitene des nssren menschen in den 25 
inren erhüben sich in der tohter geist hob sinne and meinde, ob si 
noh get&rsti fragen von den selben hohen sinnen. Er sprach: „ja, 


8 etlichü — sü fehlt A l 6 hier ns K 7 aller SM 8 [das} al M 
11 erlich fehlt M 12 dinen MA 1 18 den inren M 17 armfit P 
19 niemer fehlt M benngen M 26 meinde] mein M 

8 nfgang, nämlich tu Gott; vgl Schwerter Katrei hei Pfeiffer 464,16. 

6 Auch übermäeeige Begehrung de» Guten ist schädlich; vgl. a. a. 0.464JO. 

7 f. Schwester Katrei 468f26f.: Ich hite Mer miner säe krqfte geteert; 
wenn» ich «n mich such, sö sach ich got in mär etc. scheint hier Vorlage tu 
sein. Vgl. übrigens oben 165fOff. 14 Eine selbstgefällige und deshalb 
Gott missfällige Stetigkeit im Guten. Denifle 962: behagliche. 
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wan da ordenlich dar dü rehten mitel bist gezogen, so ist na wol 
erlobet dioer geistenrichen vernünftekeit, von hohen dingen ze fragen. 
Frag, waz da wellest.“ Dt tohter sprach: „sagent mir, w&z ist got, 
ald wa ist got, ald wie ist got? Ich mein, wie er sie einvaltig 
6 and doch drivaltig?“ 

Er sprach: weiss got, daz sind hoh fragen. Von der ersten 
frage, waz got sie, solt da wissen, daz alle die meister, die ie worden, 
können daz nit ns gerihten, wan er hber alle sinne and Vernunft 
ist Und doch so gewinnet ein Hiesiger mensch mit einzigem s&chene 
10 etwas knndsami von got, aber gar in verrer wise, dar an dez menschen 
obrestt selikeit lit Nah diser wise stchtan in hie vor etlich tagend* 
haft heidensche meister, and sonderlich der vernünftig Aristotiles. 
Der grüblet na in dem lof der natnr, wer der weri, der da ist ein 
herr der natar. Er Süchte in genote [72*] and vand. Er bewert 
1 B ose der wolgeordneten natnre lof, daz von not müss sin ein einiger 
fürst and herr aller creatoren, and daz heissen wir got. 

Von di8em got and herren haben wir wol so vil knndsami, daz 
er ist ein sabstanzlich wesen, und daz er ist ewig, ane vor and ane 
na, einvaltig, onwandelber, ein nnliplicher, weslicher geist, dez wesen 
20 sin leben and würken ist, dez istigü vernnnftkeit eilt ding erkennet 
in im selb mit im selb, dez wesen grandiose last and frid in im 
selben ist, der sin selbs and aller der, die daz selb in scbüwlicher 
wise messen son, ein übernatürlichü, nnsprechlichü, wnnnenberndü 
8 olifea.it ist 

26 Dü tohter sah uf and sprach: „eya, daz ist güt ze h&ren, 
wan es daz herz raret, den geist af lapfet, sarsam, hoh über sich 
selb. Da von, lieber vater, sagent me dar von!“ 


2 gaistrichen MA l 4 ald wa ist got fehlt A l ald wie ist got fehlt 3 
9 mensch fehlt M 14 vand in M 19 und unwand. M 20 illigd (I) A* 
22 die — 28 son feKU S 

12 ff. Die Aristotelischen Gottesbeweist, die Thomas, 8. c. Gent. 1,13 und 
8. Th. 1 q. 3a. 3 weiter aueführt, finden sich Phys. VII341 b 34ff.; VIII358b 
JO ff.: Metaph. et 894a 11; 9 1049b 17 ff.; X 1073a J9, 1073a 14; l. c. 1076 a 4 
das Homerische Wort (II. B 304): elf xolpavof Ina, auf das auch Sense an* 
spielt. Es ist hier spesiell der sogen, physiko-iheologische oder teleologische 
Gottesbeweis gemeint, der weiter unten dargestellt wird. Vgl. Schotts, Apologet 
des Christentums I * (1903), 470 ff.; Rolf es, Die Gottesbeweise bei Thomas von 
Afuin und Arietot. 1898. 18 ewig, ane vor und ane na, vgl. Thomas, 

8. Th. 1 q. 3 ff. Weitere Erklärung und Belege bei Denifie 354 A. 1 und Bdw 
Kap. 5. 
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Er sprach: lüg, daz götlich wesen, von dem geseit ist, daz ist 
ein sölichü vernünftigü substancie, die daz tödemlich oge nit gesehen 
mag in im selb; wan säht in aber wol in siner getat, als man einen 
güten meister spürt an sinem werke, wan als Paulus seit: „die 
creaturen sind als ein Spiegel, in dem got widerlühtet.“ Und dis 6 
bekennen heisset ein speculieren. 

Nu lass uns ein wili alhie beliben, und lass uns speculieren 
den hohen wirdigen meister in siner getat! Lüg über dich und umb 
dich in dü vier ende der weit, wie wit, wie hoh der schön himel 
ist in sinem schnellen lof, und wie adelich in sin meister gezieret 10 
hat mit den siben planeten, der ein ieklicher, ane allein der mane, 
vil grösser ist, denne alles ertrich sie, und wie er gepriset ist mit 
der unzallichen mengi dez liebten gestimes. Ach, so dü schön sunne 
ungewülkt heiterlich uf brichet in dem sumerlichen zit, waz si denn 
eblich fruht und gütes dem ertrich git! Wie der anger schon grünet, 15 
wie lob und gras uf dringet, die schönen blümen lachent, der wald 
und heid und owen mit der nahtgal und der kleinen fögelin süssem 
gesang widerhellent, ellü tierlü, dü von dem argen winter ver- 
schloffen waren, sich her für machent und sich fröwent und sich 
zweient, wie in der menscheit [72 r ] jung und alt werdent von wunne- 20 
bernder fröd frölich gebarent! Ach zarter got, bist du in diner 
creatur als minneklich, owe, wie bist du denn in dir selb so gar 
schön und minneklich! 

Lüg fürbas, ich bite dich, schow dü vier element, ertrich, 
wasser, luft und für, und alles daz wunder, daz dar inne ist von 25 
mengerlay unglichen menschen, von tieren, von vögeln und vischen 
und merwundern; daz dar inne ist, daz rufet allesament: lob und 


4 an einen werken PA 1 s&nt Paulus S 6 haissent wir e. sp. M 
11 den] dem M siben fehlt ASPA 1 17 fiogelin A 18 f. verschlofen AA X 
20 l&g wie ASP 21 gebarent frolich M 28 wunklich M 27 daz — ist 
fehlt P 27 f. lob u. ere und grundlos wunderlich ungern. (!) M 

2 Vgl. II Mos . 33,20. 4 Köm. 1,20. 6 Vgl. Thomas, S. Th. 

2 fl q. ISO a. 3 ad 2: speculatio dicitur a speculo ...., vidsre autem aUquid 
per speculum, est videre causam per effectum, in quo eius simüttudo relucet, 
unde speculatio ad meditationem reduci videtur. Bonaventura, Itiner. c. 2: de 
speculatione Bei in vestigiis suis in hoc sensibili mundo. Seuse, Hör. 61: 
omnis creaturae decor, quid aliud est, quam quoddam speculum, in quo summ' 
opificis relucet magisterium? Tochter Syon ed. Schade 35 ff., ed. Mersdorf 
(Der Mönch von Heilsbronn 1670), 129,11 ff. 11 Vgl. Bertholds von Regens¬ 
burg Predigt (ed. Pfeiffer-Strobl I, 48 ff.; II, 233 ff.): Von den siben Planeten 
(Sonne, Mond, Mars, Merkur, Juppüer, Venus, Saturn). 
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ere der grandiosen wunderlichen ungemessenheit, dü in dir ist! 
Herr, wer enthaltet dis alles, wer spiset es alles? Da beratest es 
alles, ein iekliches in einer wise, gross and klain, rieh and arm; 
da got tftst es, da got werlich got bist! 

6 Na dar, fro tohter, na hast da dinen got fanden, den din herz 
lang hat gesüchet. Na sich afwert mit spilnden ogen, mit lechlichem 
antlüt, mit afspringendem herzen, and sich in ane and umbvah in 
mit den endlosen armen diner sele and gemütes, and sag im dank 
and lob, dem edeln fürsten aller creatnren. Sich, von diesem specn- 
10 lieren dringet bald of in einem enpfenklichen menschen ein herzk- 
liches jubilieren; wan jubilieren ist ein fröde, daz dü znng nit 
gesagen kan, and es doch herz and sei krefteklich dargüsset. 

Ach lüg, ich merk iez an mir selb, es sie mir lieb ald leid, 
daz mir der beschlossen mand miner sele gen dir ist af gebrochen, 
15 and müss dir aber sagen gote ze lob neiswas miner verborgen hein- 
lichi, daz ich nie keinem menschen geseit. Lüg, ich wüste einen 
bredier, der waz an einem anvang wol uf zehen jar, daz im söliehü 
inswebendü gnade alle tag gemeinlich zwirent von got ward, des 
morgens and des abendes, and dü werte wol als lang als zwo 
20 vigilien. Er versank die wil als gar in gote die ewigen wisheit, 
daz er nüt konde dar von gesprochen. Uuderwilent hat er ein minnek- 
lieh einreden mit gote, denn ein jamriges süfzen, denn ein senliches 
weinen, etwen ein stilleswigendes lachen. Im waz dik, als ob er 
in dem lnft swepti, and enzwischea zit and ewikeit in dem tiefen 
25 wage gotes grandiosen wandern swammi. Von dem ward sin herz 
als vol, daz er nnderwilent sin hand af daz wutend herz [73 r ] leite 
and sprach: „owe, herz mins, wie wil es dir hüt ergan!“ 


6 lachidem S liehtlichem M 11 dü fehlt K 20 in die ew. w. M 
21 nüt da von kond K 

11 Die Definition folgt Thomas von Aquin, In ps. 33,3; vgl. In pe. 46,1 
(Opp. Paris 1889, XVIII, 410, 519). Weitere Belege; David von Augsburg, 
De eompos. III, 67; Eekhart ed. Pfeiffer 553)13; Mönch von Heilsbronn ed. 
Mersdorf 58; Strauch, Marg. Ebner XVII, 97 u. A. S. 339; Buch von den 
fünf Mannen bei K. Schmidt, Nikolaus von Basel 1866,103; Viten von Kirch- 
berg ed. Both in Alemannia 21,105 (gnad jubilus); vgl. auch Denifle 257 A.2; 
Krebs, Die Mystik in AdeUtausen 74 /.; Michael, Gesch. des deutschen Volkes 
III, 140. 17 Ssuse selbst. 20 Vigilie hiess im Predigerorden das 

täglich su betende Totenofficium (eine Noctum u, Landes). Vgl. über derartige 
Zeitbestimmungen Strauch, Ad. Langmann 107 (A. tu 57,8) und Marg. Ebner 
312 f. (A. tu 127,11). 
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Eins tages waz im, wie daz veterlich herz in geischiicher wise 
aeiswi unsäglich ane alles mitel an sin herz zärtlich geneiget were, 
and daz sin herz eben gen dem veterlichen herzen begirlich afgetan 
were, nnd dabt in, wie daz veterlich herz, die ewigen wisheit, 
minneklicb nnd formlosklich in sin herz spreche. Er hftb nf nnd 6 
sprach frölich in dem geiscblicben jubilieren: „nu dar, min liepliches 
liep, so enblfta ich min herz, and in der einvaltigen blossheit aller 
gescbafenheit nmbvah ich din bildlosen gotheit Owe, da über- 
trefendes liep alles liebes! DA gr&st liebi zitliches liebes mit einem 
liep lit dennoch liebes mit liep zerteilter nnderscheidenheit; owe aber 10 
da, alles liebes grnndlosö vollheit, da zerflössest in liebes herzen, 
da zergössest dich in der sei wesen, da bloss al in al, daz liebes 
ein einig teil nit nss blibet, den daz es lieplich mit lieb vereinet wirt“ 

Oö tohter sprach: „ach got, waz grosser gnaden ist daz, da 
der mensch also in jubilierender wise in got verzaket wirt! Na 16 
wösti ich gern, ob daz selb daz nebst sie oder nit? u Er sprach: 
nein, es ist allein ein reizlicher vorlof, ze komen in ein weslich in- 
genomenheit Si sprach: „waz beissent ir weslich ald nit weslich?“ 

Er entwArt nnd sprach: ich heiss den einen weslichen menschen, 
der mit gAter steter nbnng die tagent erstriten hat, daz sA im nah 90 
dem b&bsten adel lustlich and beliplich sind worden, als der schin 
der sannen in ir ist beliplich. So heiss ich nnweslich, dem daz 
lieht der tugent in entlenter, unsteter, unvolkomenr wise lAhtet, als 
der schin in dem mane tüt. Der vorder gnadenrioher Inst verlekert 
eins nnweslichen menschen geist, daz er daz alle zit gern heti, und 90 
als im der gegenwarf frfld birt, also birt im der nnderznk unge¬ 
ordnet trnrikeit, and wirt anwillig sich andren Sachen ze geben, als 
ich dich bewisen wil. 

Es geschah eins males, do gie der diener in dem capitelhnse, 
and waz sin herz vol g&tlicber jubilierender frftden. Also kom der 80 
portner and hiess in gan an die port zö ainer frowen, dü wolt bihten. 

Er brach sich ungern von dem inrlichen loste nnd enpfle den portner 


10 f. da aber M 18 ald nit weslich fehlt A' 28 entlenter fehlt S 
entlechneter K entlehenter M vollkomer M 26 also gebirt MA' 30 gStL 
fehlt S frSde SA 1 

6 D.h. ohne Bilder und Formen (Benifie 366 A. 3). 17 f. Wae unter 

ingenomenheit tu ventthen iet, wird gegen Ende des folg. Kap. erklärt. 

19 ff. Vgl. die Lehre dee Thomas von Aquin, der mrf Arietoteles fasst, über 
die habituelle Tugend, S. Th. lfl q. 49; q. 61 a. 3.3. 
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herteklich und sprach, [73 T ] daz si na eim andern santi, er wölti ir 
iez kain bibt hören. Si hat ein geladen sündig herz und sprach, si 
heti snnder gnad zft im, daz er si trosti, and wölti kaim andern 
bibten. Und do er nit wolt komen, do vie si an mit einem betr&pten 
5 herzen ze weinen, and gie ellendeklioh enweg in einen winkel sizzen 
and erweinet sich da vil wol. Under dannen do znkt im got ge- 
swinde die frölichen gnade, and ward im sin herz als hert als ein 
kisling. Und do er gern heti gewüsset, waz daz meindi, do ward 
in im von got gesprochen also: „lüg, als da die armen frowen mit 
io einem geladen herzen hast von dir getriben angetröstet, also han ich 
minen götlichen trost von dir geznket.“ Er ersüfzet inneklich and 
schlög an sin herz and lüf bald hin an die port, and do er die 
frowen nit vand, do gehftb er sich übel. Der portner lüf amb and 
amb süohende; do er si vand dört sizend weinende and si an die 
port wider kam, do enpfie er si gütlich und tröste ir rüwiges herz 
gnedeklich, and gie von ir wider in daz capitel, and geswinde in 
einem ogenblik do kam der milt herr her wider mit sinem götlichen 
trost, als ie von erst. 

Dü tohter sprach: „der menscb möhti liden wol erliden, dem 
20 er gebi sölich jubilierende fröde.“ Er sprach: „owe, es müst dar na 
alles mit grossem liden wol erarnet werden." Aber ze jnngst neiswen, 
do es sich alles hat erlüfen and es got zit dabte, do kom dü selb 
jubilierend gnade her wider und ward im neiswi in beliplioher wise, 
er weri da heim oder f&ri ns, bi den lüten ald ane dü menscben, 
26 dik in dem bad ald ob tische ward im dü selb gnade; aber daz 
geschah in »brüchiger wise, nüt in anbrüchiger wise. 


8 das] es M 11 sftfset ianerklich M 14 do er si vand] and vand 
si 8 sitsent dört M and si — 16 wider kam] do nam er si and Art si 
wider an die port 8 16 wider in in PKa capitelhns 8 20 mfia M 

21 werden, ab da vor gesait ist M 22 erloffen SKA 1 erlöffen PM 26 in 
brtch. w. M. 

18 Zu der Er säklung vgl. Meister Eckhart 563,38 ff.: wir* dar mensehe 
also in eme insackt alt sanctus Paulus was uude totste einen sieche» mensehen, 
der eins suppeUns von ime bedürfte, ich ahte verre besser, das dü liesest von 
mAmm von dem suche unde diendest dem dürftigen in merre minne etc. Vgl 
auch Thomas, 8. Th. 2f q. 182 a. 1 ad 3; Taultr (Basel 1621) f. 9», 12». 

20 er = Gott. 26 Ohne dass man äusserUch ettoas an ihm merkte. 
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LI. Kapitel. 

Ein usrihtnnge, wa got ist and wie got ist. 

06 gfit tobter sprach: „herr, ich han nn wol fanden, daz got 
ist; aber wa got ist, daz wüsti ich gern.“ Er sprach: daz solt hören. 

Oie maister sprecbent, got der enhab enkein wa, er sie al in » 
al. Nn tft dü inren oren uf diner sele and los eben. Oie selben 
maister sprechent och in der kunst Loyca, wan kom etwen in ein 
kuntsami eins dinges von eines namen wegen. Es sprichet ein lerer, 
daz der nam wesen der erst nam sie gotes. Zft dem [74 r ] wesen 
ker dinü ogen in einer Inter einvaltek'eit, daz du lassest vallen dis 10 
and daz teilhaftig wesen. Nim allein wesen an im selb, daz nn- 
vermischet sie mit nütwesen; wan als ndtwesen lögent alles wesens, 
also tüt wesen an im selb, daz lögent alles nütwesene. Ein ding, 
daz noh werden sol ald gewesen ist, daz ist iez nit in weslicher 
gegenwurtikeit. Nn kan man vermischet wesen oder nütwesen nit i& 


8 M hat hier auch daz nicht wa (gegen Denifle 261 A. 7) 4 solt du S 

soltn PA 1 6 oren] ogen P 7 an d. k . M 8 am Bande Damascenus 
AMA 1 , im Text KS 11 am Bande Anshelmus in prosologio(n) AMA 4 , im Text 
KS 11 f. daz vermüschet sie ntit mit wesen P 12.18 löget S 18 alles 
ntit wesen P 

B Vgl. Thomas , S. Th. 1 q. 8 a. 2 ad 3: Deus totus est in Omnibus et 
singulis entibus (vgl. I Kor. 15,26), 6 Bonaventura , Itinerarium mentiz 

in Deum c. 1,16 (Ausgabe in: Tria opuscula S. Bonav., td. II Quaracchi 1896y, 
413): aperi igitur oculos, aures spirituales admove etc. Ein Teil dieses Kap. 
ist, mitunter wörtlich, dem Itinerarium entnommen. Belege nach silierter Aus¬ 
gabe, genauere Nachweise bei Denifle 261 ff. 8f. Hin. 5,2 (p. 453): Damas¬ 
cenus (De fide orthod. I, 9) igitur sequens Moysen (Exod. 3,14) dicit, quod ,qui 
est* est primum nomen Dei. Vgl. dazu Eckhart 108(23; 162,38; 262,39 ff.; 263,10 
und im Archiv II, 543,3; 578,24 ; ebd. und II, 436 ff. Belegstellen aus Thomas > 
Bonaventura u. s. w. 11 ff. Der Grundgedanke der folgenden Aufführung 
findet sich bei Anselm, Monolog, c. 1 und suvor schon bei Augustin, De trinit. 
VIII, 3 n. 4; der Wortlaut selbst ist aber fast ganz Bonaventura, Itm. 5,3.4* 
(p. 453 ff.) entlehnt. Doch ist im Texte der A-Gruppe der Frage nach dem. 
Ersterkannten, das M der älteren Franziskanerschule (Bonaventura) und Eck¬ 
hart folgend mit Gott verwechselt, ausgewichen. Vielleicht hat Seuse den ur¬ 
sprünglichen Text (M), welcher der offiziell im Dominikanerorden vorgeschrie¬ 
benen Doktrin widersprach, geändert, als er einen Teil der Vita dem Provinzial 
Bartholomaeus vorlegte; vgl. auch die Einleitung und zur Erklärung Denifle 
263 A. 3, ferner ders. in Zf da 21,131 ff. u. Archiv II, 520 f, 536, 587, 605. 
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wol bekennen, denn mit einem gemerke des allichen wesen«. Es 
ist mit ein zerteiltes wesen diser aid der creatnr, wan daz geteilt 
wesen ist alles vermischet mit etwaz anderheit einer mtiglichkeit ibt 
ze enpfaben. Dar nmb so mfiss daz namlos gütlich wesen in sich 
5 selb ein allicbs wesen sin, daz ellA zerteiltA wesen ofenthaltend ist 
mit siner gegenwhrtikait Es ist ein wnnderlichü blintheit mensch¬ 
licher Vernunft, daz si nit mag brhfen daz, ane daz si niht mag er¬ 
kennen noh sehen. Ir gesohibt als dem ogen: so dem ernst ist ze 
lägen die menigvaltekeit der varwen, so nimt es nit war des liebtes, 
io dar daz es daz ander alles sament siht, oder siht es daz lieht, so 
nimt es sin doch nit war. Also ist es nmb daz oge Ansers gemAtes: 
so daz ein sehen bat uf dis und daz wesen, so verahtet es dez 
wesens, daz da Aber al luter einvaltig wesen ist, dur des kraft es 
dA endrA in nimet, dez nimt es nit war. Hier umbe so sprichet ein 
15 wiser meister, daz sich daz oge Anscr bekentnös von einer krank- 
heit halte zft dem wesene, daz an im selber aller bekanüichest ist, 
als einer fledermus ogen gen dem klaren liehte der sunnen; wan dA 
zerteiltA wesen zerspreitend ond blendend daz gemfite, daz es nAt 
mag sehen die gütlichen vinsterheit, dA da an ir selb ist dA aller 
20 liebtstA klarbeit. 

Nu tA dine inren ogen nf und sih an, ob du mäht, daz wesen 
in siner einvaltigen luterkeit genomen, so sibst du geswinde, daz es 
von nieman ist und nit hat vor noh na, und daz es weder innan 
noh von ussnan kein verwandelkeit hat, denn daz es einvaltig wesen 
26 ist; so merkst du, daz es ist daz aller wArklichest, daz aller gegen- 
wArtigest, daz aller volkomenst, [74 T ] in dem nit gebrest noh ander¬ 
heit ist, denn daz es ein einiges ein ist in ainvaltiger blossheit. Und 
disA warheit ist als kuntlich in erlAhten vernAnften, daz si kein 
anders mögen gedenken, wan eins bewiset und bringet daz ander 


1 wol fehlt M gemerke] bekennen M nach wesen» Zusatz: won so 
man ain ding wil verstau, so begegent der Vernunft des ersten wesen, und das 
ist ain aller dingen wirkendes wesen M, fehlt ASPKA'afUS 1 2 sert] ge- 
tailtes M wan] wa M 4 namlos — 6 gegenw.] wesen, von dem gesoit ist, 
sin daz gütlich wesen M 7 dos si nit daz prüft, daz si vor an siht und an 

dos M 18 f. nach ist Zusatz und Änderung: wie es im doch des ersten be¬ 
gegent und durch dos es dü Eadrft in n. M 17 fledromus A 28 von in¬ 
nen M 26 und das aUer g. M 27 einiges [ein] PA' ist [in] ASK 

6 — 20 Fast icörtlich nach Bonac., Itin. 5,4 (p. 466f.) 12 f. Hin. 

I c.: ipsum esse extra omn* genas .... non advertit. 16 Aristoteles , 
Metaph. a 993 h 9. 21 ff. Das Folgende aus Itin. 6,5.6 (p. 467f.). 

H. Saum, DcatMh« S eh rifton. 12 
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für. Dar nmbe, daz es einvaltig wesen ist, dar nmb müss es von 
not daz erst sin and von nieman sin nnd ewig sin, and wan es daz 
erst ist and ewig ist and einvaltig, da von müss es daz gegen 
würtigest sin. Es stat in der aller hühsten volkomenheit, einvaltekeit, 
da nüt mag zü noh von genomen werden. 3 

Mabt da dis verstan, daz ich dir geseit han von der blossen 
gotheit, so wirst du etwi vil gewiset in daz nnbegrifenlioh lieht der 
gütlichen verborgnen warheit. Dis einvaltig luter wesen ist dü erst 
obrest sach aller sachlicher wesen, nnd von siner bisinder gegen- 
würtikeit so nmbscblüsset es alle zitlicb gewordenheit als ein anvang 10 
nnd ein ende aller dingen. Es ist allzemal in allen dingen nnd ist 
alzemal nss allen dingen. Dar nmb sprichet ein meisten got ist als 
ein cirkellicber ring, des ringes mitle pnnct allenthalb ist nnd sin 
umbswank niene. 

Dü tohter sprach: „gelopt sie got! Ich bin bewiset, als verr 16 
es mir denne müglich ist, daz got ist and wa got ist. Nn wisti ich 
gern, wan er als gar ainvaltig ist, wie er da mit mag drivaltig wesen.' 

Er hüb aber an and sprach: ein ieklich wesen, sc es ie 
ainvaltiger ist an im selb, so es ie menigvaltiger ist an siner kref- 
tigen vermügentheit; daz nit hat, daz git nit, daz vil hat, daz so 
mag vil geben. Nn ist da vor geseit von dem infliessenden and 
Überfliessenden güte, daz got ist in im selb, dez grandlosü über- 
natürlichü gütheit zwinget sich selb, daz er daz nüt allein wil 
haben, er wil es oeb frilich in sich und nss sich teilen. Na müss 


1 dar nmb] da von M 2 und ewig ain fehlt PMA' 6 mag fehlt M 
9 bi sin der K besinder M bisunder A 1 10 als ein fehlt S 11 Ea — 12 
dingen fehlt A x 16 mir fehlt M 17 gar fehlt M 18 am Bande In libro 
aententiaram AM, «m Text K 22 dez — 28 selb fehlt P 28 zwyget S 
24 in sich fehlt M 

6 ff. Vgl. Itin. 6,6—8 (p. 469—61). 12 Alanue ab Ineulie (Regulas 7), 

den auch Bonaventvra, Itin. 6ß (p. 461) und Thomas v. Aqvin, De verit. q. 
2 a. 3 ad 11 silieren; vgl. Echhart 96 ßO und Archiv II, 671,16 f. Der Gedanke 
war geläufig, vgl. das mystische Gedicht bei Preger I, 290. 18 ff. Hin. 6,7 

(p. 460): quia «mm eimplicistimum in eeeentia, ideo maximum m virtute, quia 
vertue, quanto phu eet unita, tanto plus est infinita; vgl dasu Lib. de caueie. 
prop. 17; weitere Belege Dtnifle 267 A. 2 und Archiv II, 474 A. 1. 

21—24 Itin. 6fl (p. 463): eummum igitur bonum summe est dtfueitmm eui 
(vgl. Dionys., Dt die. nom. 4,1 und Opp. 8. Bonav. V, 60 n. 7). Uieher, nicht 
nach oben ist die Zitierung des Petrus Lothbardus (2 8ent. diel 1) su besiehen. 
zwingen (Z. 23) ist hier = drängen, wie das folgende: frilich — teilen seigt 
(Denifit 267 AL 4). 
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daz sin von not, das da* obrest güt die höhsten und die nehsten 
entgiessnng bab sin selbs, and daz mag nit sin, si sie denn in einr 
gegenwürtekeit nnd sie inrlich, snbstanzlieh, persönlich, natürlich 
and in unbezwungetilicher wise notarfklioh, nnd sie endlos and vol- 
5 komen. Alle ander entgiessnnge, die in der [75 1 ] zit ald in der 
creatnr sind, dü knnt von dem widerblik der ewigen entgiessnnge 
der grundlosen gütlichen gfttheit. Und sprecbent die meister, daz 
an dem nsflnsse der creatnr nss dem ersten nrsprnng sie ein cirkel- 
liches widerbögen des endes nf den begin; wan als daz nsfiiessen 
io der personen nsser got ist ein förmliches bilde des Ursprunges der 
creatnr, also ist es och ein vorspil des widerfliessens der creatnr 
in got. 

Nu merk den nnderscbeid der entgiessnnge der creatnr nnd 
gotes. Wan dü creatnr ein zerteiltes wesen ist, so ist och ir geben 
15 nnd ir entgiessen teilhaftig nnd gemessen. Der menschliche vater 
git einem snne in der gebart ein teil des wesens, aber nüt zemale 
daz, daz er ist, wan er selb ein geteiltes güt ist. Wan na daz 
kundioh ist, daz dü gütlich entgiessnnge so vil inniger ist und edelr 
ist nah der wise der grössi dez gütes, daz er selb ist, and er 
90 grnndlosklich übertrifet alles ander güt, so mflss von not sin, daz 
oh dü entgiessung sie glich dem wesen, nnd daz mag nit sin ane 
entgieesang eines wesens nach persönlicher eigenschaft. 

Kanst da na mit einem gelüterten ogen hin in bliken nnd 
scbowen dez obresten gütes lütersten gütekait, dü da ist an irem 
96 wesen ein gegenwürteklicher würkender anvang, sich selb natürlich 
nnd willeklicb ze minnen, so sihst da die überswenken, übernatür¬ 
lichen entgiessnnge dez Wortes nss dem vater, von des geberene 
und sprechen ellü ding werdent her für gesprochen nnd gegeben; 
nnd sihst och, daz in dein obresten güt nnd in der höhsten ent- 
90 gossenheit von not entspringet dü gütlich drivaltekeit: vater, snn, 
heiliger geist. Und wan dü höhst entgossenbeit dringet von der 
obresten wesliohen gütheit, so müss in der gerivierten drivaltekait 


9 sin selb M 5 aller K 20 ander fehlt S 21 f. ane ain gies- 
«ong 0) M 22 persönlich ÄA l 24 g&thait M 29 sihst och] sicherlich K 
38 obresten fehlt M gotheit P 

1 ff. Dos folgende nach lim. 6fl (p.463/.). 7 ff. Vgl. Thomas, In 

1 Sent. d. 14 a. 3; d. 33 q. 1 .- Eckhart 165,34 ff. (Denifle 366 A. 4). 16 f. Vgl 

Thomas, De vorit. q. 4 «. 4. 18 ff. Itin, 6fl (p. 463 f,). 23 ff. Itin. 6fl 

(p. 464.f.). 
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ein da aller obrest and nebst mitwesentheit, dA höhste glihheit and 
selbsbeit des wesens, daz die personen bein in inneblibender ua- 
gossenheit nab ungeteilter substancie, ungeteilter almebtikeit der 
drier personen in der gotbeit. 

DA tohter sprach: „wafen, ich swimm in der gotbeit als ein 5 
adler in dem lüftet" 

Er sprach: wie der götliehen personen drivaltekeit [76 T ] mng 
8 tan in eines wesenes einikait, daz kan nieman mit Worten für 

bringen. Doch als vil man dar von mag sprechen, so spriohet sant 

Augustinus, daz der vater sie ein Ursprung aller der gotbeit des io 
sunes und des geistes, baidfi persönlich und weslieb. Dionysius 
seit, daz in dem rater sie ein usfluss oder ein rnns der gotbeit, und 

der runs entgAsset sieb natürlich in dem nsgrAnendem worte, der 

ein natürlicher sun ist. Er entgAsset sieh oeb nab minnericher 
miltekait dez willen, daz da ist der heilig geist. 

Dis verborgen sinne entschlAsset uns und bewiset daz klar 
lieht, der lieb sant Thomas, der lerer, und sprichet also: zA der 
entgossenbeit dez Wortes uss des vaters herzen und Vernunft müss 
daz sin, daz got mit einer liehtricben bekentnuss uf sich selber büke 
mit einer widerbögung uf sin götlioh wesen; wan weri an der ver- au 
nunft dez rater der gegenwurf nit daz götlioh wesen, so enmöhte 
daz enphangen wort nit got sin, sunder es weri ein ereatur. Daz 
weri falsch; aber in diser wise ist es götlich wesen nss wesen. 
Und der widerblick dez götlichen wesens in der Vernunft des vater 
mAss geschehen mit einer nahbildender wise einer natArlichen glich- 86. 
beit, anders daz wort weri nit sun. Hie hat man einikeit dez 


1 aller n&hst M 10 Augustinus auch am Band A 11 weeenlich M 
Dionysius auch am Rand AA 1 13 in dem. usgrtnd bi dem worte A l grünen¬ 
dem ASP 16 und bewiaet fehlt M 17 Thomas auch am Band AtiA x 
23 nss wesen fehlt M 

7 ff. Der folg. Paten* bei Seme ist benütet in dem Lehrsystem ein** un¬ 
bekannten Mystikers, bei Greith 122 f. 10 Aug., De trinit. IV, 20 n. 29: 
totem divinitatie, vel *i melius dicitur deitati*, principium pater eit. Von den 
Seholaetihern häufig eitierte Stelle, vgl. Archiv II, 468 A. 3. 11 Dion , De 

die. nom. 2,5.7. 1B Die Ausgabe von 1512 f. 69* und Diep. 1 159 haben 

nach willen eine längere Interpolation. 17 Thomas, S. c. Gent. 4,11 ist m 
folgenden frei benütet. Sem* spendet dem Dominikanertheologen not'auch 
HoroL 151 f. gross* Lobsprüche. 90'ff. Vgl. daeu bei Pfeifer II, 680,12ff. 

den nicht von Eckhart (vgl. Archiv II, 676) »tammenden Traktat (Glos*) Über 
da* Evangelium Johanni» (Textverbesserung durch Denifie m Hist-poL Bl. 
76,911). 28 Vgl. di* Erklärung bei Denifie 272 A. 2. 
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wesens mit anderheit der personen. Und ze einem güten nrkünd 
dez selben underscbeides do sprach der hohgeflogen adler sant 
Job an 8: „daz wort waz in dem beginne bi gote. u 

Aber von entgossenheit dez geistes ist ze wüssene, daz dü 
s snbstanci der gütlichen Vernunft ist ein bekentnast, nnd du möss 
oh haben neignng nah der forme, dä in der vernnnfl enpfangen ist, 
nah ir ende. Dis neignng daz ist wille, dez begerung ist lust 
süchen nah dem besten. Na merk och, daz der gegenwurf dez 
geminten ist in dem minner nüt na der glichnust der forme der 
io natar, als der gegenwarf der vemünftikeit in dem lieht dez bekent- 
nas. Und swenn dis wort flösset uss dem nsblik dez vater nah der 
forme der natar mit persönlichen underscheid, so heisset sin ent- 
giessange von dem vater ein gebürt; wan [76'] aber disö wise ab 
dem nsrnnse des willen nnd der minne nit also ist, da von dü drit 
16 person, dü nah der minne floss entgossen ist, baidü von dem vater 
and och von dem asgedrnkten bild uss sinem innigosten abgründe, 
dar nmb mag es weder san heissen noch geborn. Und wan dü 
minne vernönfteklich oder geischlicb ist in dem willen als ein nei- 
gange oder ein minneband inwendig in dem minner in daz, daz er 
20 minnet, dar umbe ist zügehörlich der driten person der Ursprung, 
der da ist nah der minnewise dez willen, daz er geist heisse. Hie 
wirt der mensch überbildet von dem g&tlichen liebte in der bein- 
lichkeit, die nieman kan gemerken, denn der es hat enpfnnden. 

Dü tohter sprach: „ach herr, wie ist dis ein so überswenkü 
26 kriatanlichü leret Aber man vindet etlichü vernünftigü menschen, 
dü sprecbent daz alles abe, daz hie von got geseit ist, und meinent, 
wer zü dem nehsten welle körnen, dem sie got ein schedliches mitel; 
er müss entgötet werden, er müsse och entgeistet sin and alle vision 
ze rnggen stossen, und sich zü der inlühtenden warlieit allein keren, 
80 die er selb selber ist.“ 

Er sprach: disü red ist falsch na gemeiner hellang. Dar nmb 
stand ir lidig nnd hör, waz cristanlichü warheit hie von haltet. 
Nah gemeiner wise ze redene, so nimet man got als einen herren 

9f. saut Joh. fehlt M 4 das] do K 6 gütlichen M 8 [der] geg. M 
10 dez] der K 11 eweun — nah der fehlt P 14 da von — 16 ist fehlt M 
17 dft] disü M 24 dis] das M 25 krist. fehlt K 28 es m&e e. g. M 
33 minnet (!) M 

3 Joh. 1,1. 4 ff. Vgl. Thomas, 8. e. Gent. 4,19. 11 ff. Vgl. Eck* 

hört 176^4 ff. 26 ff. Lehre der Brüder dee freien Geistes. Einer ihrer Sätee 

lautet: homo non est bonus, nisi dimittat deutn propter deum, vgl Preger I, 463. 
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aller der weit, der kein bossbeit lat hin gan ungebuzet, noh kein 
gAt werk nngelonet. Wer nu sAnde tAt, dem ist gbt ein vortiicher 
got, als der gilt Jop sprach: „ich ban got alle zit gefArtet als di 
schiflfit die grossen wellan.“ Wer och nf grossen Ion got dienet, der 
hat einen grossen got, der im gr&slich gelonen mag. Aber ein wol- 6 
genpter bekanter mensch, der sich gebrestlieber dingen, dt got hasset, 
hat mit menigvaltigern sterbene entschAtet nnd got ron inbrünstiger 
minne alle zit dienet, der nimt got in einem herzen nit got in den 
▼or geseiten wisen, er ist im wol entgütet; er nimt in als ein 
berzklich minnekliebs lieb, da dA knehtlioh vorte ab gevallen ist, als 10 
Paulas seit Also blibet dem gätliohen menschen got werlich got 
nnd berr, nnd stat sin doch lidig in diser grober nemnnge, wan er 
bat ein nehers begrifen. 

Wie aber der mensch [76 T ] engeistet sAl werden, da hör den 
anderscheid. So ein mensch in sinem anevang beginnet merken, 16 
daz er ein creatnr von lib nnd sele ist, and daz der lib tüdemlich 
ist nnd aber dA sele ein ewiger geist ist, so git si dem libe and 
aller siner vihlichkait nrlob, and haltet sich zA dem geist and 
machet den lip dem geist nndertenig, and ist alles sin wirken 
inwendig mit betrahtang gerihtet gen dem Aberweslichen geiste, so 
wie er den rinde, wie er den begriffe and einen geist mit dem 
geist vereine. Und dA menschen beissent geischlichA, heiligt 
menschen. Dem na reht hie beechiht, so er sich hier inne 
lange zit genbet, nnd im der Aberweslicher geist alle zit vor- 
spilt, nnd im doch des begrifes vorget, so beginnet der crea- 26 
tArlich geist sin selbes nnmagentheit an sehen and mit einer ent* 
8ankenheit sin selbheit sich der ewigen gütlichen kraft ze grnnd 
lassen, and sieb von im selb zA dem keren in einer verahtange des 
sinsheit in des obresten wesens angemessenheit; and in der inge- 
nomenheit kant der geist neiswi in sin selbes Vergessenheit and 90 
verlornbeit, als Paulas sprach: „ich leb nAt me ich,“ and Cristas 
sprach: „selig sint die armen des geistes.“ Alsns blibet der geist 


1 ungeletcet A 8 gflt lident J . M 7 von] mit M 8 nimt] mixmet SP 
9 vorsaiten M vor genanten P 12 wan] and M 14 aber fehlt M 16 f. ist 
Hach er M 20 übermesslichen K 26 begriffens M 26 unmOglicheit P 

8 Job 31J3. 11 Rim. 8,16. 29 f. ingenomenheit (vgl. oben 161,12 und 

174,17f.) = Absorbiertteerdeh in Gott in der höchsten Beschauung (Denifle 276 
A. 3; 612 A. 6). 81 Gal. 2JO; Matth. 6J. 82—188,2 In der höchsten 

Vereinigung mit Gott vergisst der Geist sieh selbst und wird seiner ungeeoaltig. 
Belege am Richard von St. Viktor bei Denifle 276 A. 6; vgl. tbd. 266 A. 7. 
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nab siner wesentheit, and Wirt entgeistet nah besizlicher eigenschaft 
dez sinsheit. 

Den undencbeid enzwAschen Inter warheit nnd zwifellicben 
Visionen in bekennender materie wil ich dir och sagen. Ein mitel- 
5 loses schowen der blossen gotheit, daz ist rehtA IntrA warheit ane 
allen zwivel; and ein ieklichA vision, so si ie vernAnftiger nnd bild¬ 
loser ist and der selben blosser scbownng ie glieher ist, so si ie 
edelr ist. Etlich profeten baten bildrich vision als Jeremias und 
die andren. SAlich bildrich vision werdent noh dike gotes hein- 
10 liehen frAnden, etwen wachende, etwen schlafend, in stiller rAw 
nnd abgescbeidenheit der nssren sinnen. Und sprichet ein lerer, daz 
engelschlichA gegenwArtikeit diker erschinet etlichen menschen in 
dem schlaf, me denn in dem wachen, dar nmbe, wan der mensch 
in dem schlaf von nsser menigvaltiger wArklichbeit mer gestillet ist 
15 denn in dem wachen. 

Wenn aber ein vision, dA dem menschen wirt [77 r ] in dem 
schlaf, wenn dA mag ald sAl heissen ein warsagendA vision, — als 
in der alten e dem kAnig Pfarao von siben vaissen rindern nnd 
von siben magren tromete, and dez glich vil von trömen, daz dA 
20 heilig scrift seit, — wie man hie knnne nnderschaid der warheit 
vinden, wan die tr&me gemeinlich triegent and och ane allen zwivel 
nnderwilent war sagen!, da solt da wissen, daz sant Augustinus 
der seite daz von siner heiligen mAter, daz im dA saiti, daz si die 
gäbe von got heti, wenn ir At von got in ganzen schlaf ald in 
25 halben schlaf ward, so ward ir dar mitte der nnderschaid von innen 
geben, daz si wol erkande, ob es allain ain gemaine trom waz, der 
nAt ze ahten waz, ald ob es waz ein biltlich vision, dar an sich 
ze keren waz. Und welem menschen got die selben gäbe git, der 
kan sieh dest bas hier inne berihten. Es kan nieman dem andern 
90 wol mit Worten geben, denn der merkt es, der es enpfnnden hat. 


6 am Rand« Thomas in summa AA l 6f. n. ie bildL M 7f. [ie] edelr 
ASa 1 8 profeten] sprechent P 18 pharao KMÄ 1 pbarao und des wissagen 
Daniel M 19 das fehlt M das das Ä 1 29 Augustinus auch am Rande A 
28 der seite fehlt M 24 f. ganzem ... halbem SM 

6 ff. Thomae, S. Th. 2,3 q. 174 a. 3.3; vgl. Eckhart 316,22 ff. Ober die 
verschiedenen Arten von Visionen handelt nach dem Vorgang von Augustinus 
(De Oenesi ad lit. XII, 4 ff.) auch David von Augsburg, De compoe. III, 66. 

11 Thomas, S. Th. 2fi q. 172 a. 1 ad 2 und De verit. q. 12 «. 3 ad 2. 

12 D. h. Engelserscheinung. 18 I Mos. 41,1 ff. 22 Aug., Conf. VI, 13. 
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L1I. Kapitel. 

Von dem aller hihsten Überflug eins gelepten vernünftigen 

gemütes. 

Dü wisü tohter sprach: „ich wüsti nüt als gern nss der schrift, 
als den überswenken sin, wa nnd wie eins wolgeüpten menschen 5 
bescheidenheit in der tiefsten abgründkeit nf sin hühstes zil enden 
s6lte, also daz geleptü enpfindnng mit der scrift meinunge ein 
geliches nstragen gewänne." Dez nam er dsb der scrift ein ver¬ 
nünftig entwürt, nnd dü hillet nah den verborgnen sinnen in diser- 
ley wise also: lu 

Ein sölicher edelr mensch, der nimet war mit einvaltiger 
müssekeit dez sinnerichen wertes, daz der ewig snn sprach an dem 
ewangelio: „wa ich bin, da sol och min diener sin.“ Wer nn daz 
wa, daz der snn nam nab der menschheit in sterbender wise an 
einem erüze, wer daz streng wa in nahvolg nüt hat geschähet, daz 10 
ist wol müglich nah siner gehaiss, daz der daz lustiich wa einer 
sünlichen blossen gotheit werde in vernünftiger früdenbernder wise 
niessende in zit nnd in ewikait, als verr es denn müglich ist, minr 
nnd me. 

Eya, wa ist nu daz wa der blossen gütlichen snnheit? Daz 
ist in dem bildlichen lieht der gütlichen ainikeit, nnd daz ist na 
einem namlosen namen ein nihtekeit, nah [77 T ] dem inschlag ein 
wesiiehü stilbeit, nab dem inneblibendero nsschlag ein natur der 
driheit, nah eigenschaft ein lieht sin selbsheit, nah nngeschafenr 
Sachlichkeit ein aller dingen gebendü istekeit Und in der vinstren 25 

5 geübten M 8 geliches] gütliches S 15 nachvolgunge SPM 
22 nah d. i. — 28 stilheit fehlt S 23 inneblib. fehlt M nschlag A 26 ge* 
bendti fehlt S 

7 f. So daeg innere Erfahrung nnd Lehre der Theologen übereinetimme. 

13 Joh. 12,56. 20 ff. Von hier an bie gegen Ende de* Kapitel* hat Seiwt 

Eckhart» Traktat vom Überechall (Pfeiffer 1,616 ff.) und Stücke au* dem fälsch- 
lieh *0 genannten Liber potitionum (Pfeiffer I, 668 — 71) »tark benützt. Genaue 
Nachweise bei Denifte 280 — 92. 21 f. Nähere Erklärung im 1. Kap. de* Bdu. 

22 f. Vgl. Eckhart 389,3; 668,38. 6*0(2* ff. 24 Vgl. Eckhart 669,18f. 

25—185,2 Auf der höchsten Stufe der Vereinigung mit Gott (contemplutio 
in caligine; vgl. Bonav., Itin. 7 p. 470 ff. und Nota p. 476; unten 187,17: düu.itei- 
heit) reflektiert der Geiet nicht mehr über »ich und über »ein Denken, sondern 
weis* nicht» mehr dl» Gott (Denifle 280 A. 7). Vgl. auch oben 183,1 f. und gegen 
Schlu»» de* Kapitel». 
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wiselosekeit verget ellü menigvaltekeit, nnd der geist verlüret sin 
selbsheit; er vergat na ein selbs wurklichkeit. Und dis ist daz 
höhste zil und daz endlos wa, in dem da endet aller geisten geiste- 
keit, liier inne alle zit sich verlorn han ist ewigü selikeit 
6 Und daz du dis dest baz merkest, so ist ze wüssene, daz in 
dem bildrichen lieht der gütlichen einikeit ist ein inswebendü ent- 
sprnnglichkeit der persönlichen entgossenheit nss der almngenden 
ewigen gotheit; wan da driheit der personen ist in der einikeit der 
natnre, und dü einikeit der nature in der driheit der personen. 
10 Oii einikeit bat ir Wirklichkeit an der driheit und dü driheit hat 
ire mugentheit an ddl einikeit, als sant Augustinus sprichet 
an dem büch von der drivaltikeit. Dü driheit der personen hat 
beschlossen die einikeit in ir als ire natürlich wesen, dar nmbe ist 
ein ieklichü person got, nnd na einvaltekeit der natur ist es gotheit. 
15 Nu lühtet dü einikeit in der driheit nah underscheidenlicher wise, 
aber dü driheit nah dem inswebenden widerschlage lühtet in der 
einikeit einvalteklich, als si es in ire beschlossen hat einvalteklich. 
Der vater ist ein Ursprung dez sunes; dez ist der snn ein uswal, 
von dem vater eweklich geflossen na der persone und inneblibende 
20 nab dem wesene. Der vater und der sun entgiessent iren geist. 
Und dü einikeit, dü da wesen ist des ersten Ursprunges, dü ist daz 
selb wesen ire aller drier personen. Wie aber dü driheit ein sie, 
und dü driheit in der einikeit der natur ein sie, nnd doch dü diiheit 
usser einikeit sie, daz mag man nit gewörten von dez tiefen grundes 
26 einvaltekeit. 

Alhie her in dis übervernünftig wa erswinget sich der geist 
geistende, und etwen von endloser höhi so wirt er fliegende, denn 
von grundloser tiefi so wirt er swimmende von den hohen wundern 
der gotheit. Und dennoh so blibet der geist hie in geistcs art in 
80 der gebrüchlichkeit [78 r ] dero glich ewigen, glich gewaltigen, inne- 
blibenden und doch ussfliessenden personen, abgescheiden sinde von 


3f. gaiathait M 8 ff. am Bands Augustinus de trinitate JA 1 , nur 
Augustinus K 11 vermugentheit M 16 einikeit] sinvaltkeit M un- 
scheidenllcher P 28 and — ein sie fehlt S 28 swinende A l 80 ewigem Al 

6 ff. Erklärung bei Denifle 281 A. 1; vgl. Eckhart 625,34 ff. 517£4 f. 

10—12 Hieher, nicht schon früher, das Augustinussitat (De trin. I und VII). 
Der Sats wörtlich auch bei Eckhart 517,25—27 (wirkeu statt wirdekeit tu 
lesen!); vgl. ebd. 368)19f. 16—17 Eckhart 617,33f. 337,5 ff. 18 ff. Eck¬ 

hart 617#7 ff.; Archiv II, 467 ; 668,9 f. 22—26 Eckhart 669, 37—39. 
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allem gewülk und gewerbe der nidren dingen, ansterende dü göt- 
lichü wunder. Wan waz mag grössere wandere sin, denn dü blössü 
einikeit, in die sich der pereonen driheit in senket nah einvaltekeit, 
und da ellü menigv&ltekeit wirt entsezet de* eins heit? Und daz ist 
also ze verstaue, daz dero entgossnen personen nsgeflossenheit alle 5 
zit ist sich wider in bietende in des selben wesens einikeit. Und 
alle creatnren nah ire inneblibenden nsgeflossenheit sind eweklich in 
dem einen nah got lebender, got wissender, got wesender istekeit, 
als daz evangelinm seit In priucipio: daz worden ist, daz ist in ime 
eweklich sin daz leben. 10 

Disü blossü einikeit ist ein vinster stUlheit und ein müssigü 
mussekeit, die nieman kan veretan wan der, in den da lühtet dü 
einikeit mit ir selbsheit. Uss der stillen müssikeit lühtet rehtu fri- 
heit ane alle bossheit, wan dü gebirt sich in entwordenr widergeborn- 
heit; da lühtet us verborgnü warb eit ane alle falsehheit, und dü io 
gebirt sieb in der entekunge der bedahten blossheil Wan hie wirt 
der geist entkleidet von dem tinbern liebte, daz im na menschlicher 
wise gevolget bäte nah offenbarunge dero Sachen, von dem wirt er 
da enplözet, wan er vindet sich da einen andern eigenlicher, denn 
er sich vor veretünd in des vordren liehtes wise, als Panlus sprach: 90 
„ich leb, nit me ich", und wirt alsus entkleidet und entwiset in der 
wiselosekeit dez g&tlichen einvaltigen wesens. Daz lühtet sich ellü 
ding in ainvaltiger stillheit, nnd da wirt der blibender underecheid 
der personen nah sunderheit genomen verahtet in einvaltiger wise- 
loser wise. Wan als dü scrift seit: dü pereon des vatera allein ge- 90 
nomen git nit selikeit, noh dü pereone des sunes allein, noh dez 
heiligen geistes allein, mer die drie personen inbangende in einikeit 


8 lobender P 9 in pr. erat verbnm etc. K 10 sin eweklich M 
14 bossheit] bloeheit P 17 dimern K timem M 26 f. nah d. h. g. ASK 

9 Joh. 1# f.: quod factum eit, in ipso vita erat. Die mH stet» Kirchen¬ 

väter, betenden Augustinus (De Gen. ad Ut. V, 14; TracL m Joh. 1), und die 
Seholaetiker logen den ScMuet von Von 3 (8 y*T ovev) iu V. 4 herüber, und 
iahen darin einen SauptbewHs für ihre Ideenlehre, vgl. i. B. Thomat, S. Th. 
1 q. 18 a.4; 8. e. Gent. 4,13. Ober die Geschichte der Exegese dieter Stelle: 
J. Maldonat, Comment. «* Evang. II (Maine * 1663), 396 ff.; Scham, Kom¬ 
mentar tum Ev. dee hl. Joh. 1866, 76. Belege aue Eckharte lateinischen 
Schriften in Archiv II, 461f. 11 ff. Eckhart 618,13—16. 18 Vgl. ebd. 

619,14 f.; 668JUf. 17 ff. Eckhart 618(26 ff. Das natürliche Licht der Ver¬ 

warft wird von dem höheren Lichte der Kontemplation absorbiert (DenifleHbd A. 6). 

19 Vgl Richard von St. Viktor, De contempl V, 13 (i. unten 188,13). 

20 Gal. 3(30. 22 ff. Eckhart 668,38 ff. 26 ff. Vgl. Eckhart 315# f. 
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dez wezens ist selikeit. Und dis ist wesen der personen natürlich 
and wesen gebend allen creatnren genedeklich; and dis hat aller 
dingen bild in ime beschlossen einvalteklicb and weslich. Wan sich 
na dis bildlich lieht [78 T ] haltet wesen, so sind dü ding in ime na 
6 sin selbes wesentbeit, and nüt na inbildender züvallikait; and wan 
es sich ellü ding lühtet, dar nmbe haltet es liehtes eigenschaft Und 
alsns so lühtend ellü ding in dem wesene in einer inwesender still¬ 
beit nah des wesens einvaltekeit. 

Daz selb vernünftig wa, da von geseit ist, da ein bewerter 
10 diener sol dem ewigen snne mitwonend sin, mag man nemmen die 
utigen namlosen nihtekeit; nnd da kamt der geist af daz niht der 
einikeit Und dü einikeit heisset dar omb ein niht, wan der geist 
enkan enkein zitlich wise finden, waz es sie; mer der geist enpfindet 
wol, daz er wirt enthalten von einem andern, denn daz er selber ist 
15 Dar nmb ist daz, daz in da enthaltet, eigenlicher iht denn niht; es 
ist dem geiste wol niht an der wise, waz es sie. 

Swenn nn der geist in diser verklärten glanzenrichen dünster- 
heit na sin selbs nnwüssentheit eigenlicben hie wonhaft wirt, so 
verlüret er ellü mitel and alle sin eigenschaft, als sant Bernhart 
20 sprichet. Und daz beschiht minr und me nah dem, als der geist in 
dem libe ald von dem übe uss im selb io daz vergangen ist Und 
dü verlornbeit sin selbsheit ist von der gütlichen art, dü im neiswi 
ellü ding worden ist, als dü scrift seit. In diser entsankenheit so 

1 persönlich (!) M 5 am Bande Augustinus super genesim A 10 ne- 
men SP 11 f. [der] einikeit M 12 und — niht fehlt M dar umb — 14 
ist fehlt K 13 kan Af zitlich fehlt M 19 und — 20 sprichet fehlt A* 
Beraardus auch am Band A 28 so] si M 

1 Eckhart 669fl ff. 16 — 23. Über die scholastische Ideshlthre vgl. Denifle 

285 A. 5: 228 A. 6; 617 ff. und im Archiv II, 460 ff. Das Augustinussitat (De 
Gen. ad HL II, 12; V, 31) gehört su 3ff. 6f. Eckhart 669,31 f. 

11 ff. Vgl. Eckhart 519,19 ff. (Z. 19 der sw lesen statt dan!)/ einikeit = Gott. 
Hier, wie öfters, nennt Seuse Gott ein Nicht, vgl. oben 167fi; Denifle 245 A. 6: 

286 A. 6; 511 ff. 17 ff. 7m folg, ist Bernhard, De dil. Deo 10 n. 27 und 28 

benütst: te emm quodammodo perdere, tanquam qui non eis, et omnino non 
saniert teipsum et a teipso exinaniri, et paene annuUari, eaelestis eet conver • 

sationis, non humanae affectionis . totum divinum est, quod sentitur; sic 

affid, ddficari est .... alioqum quomodo omnia in omnibus erit Deus (IKor. 
16)28), si in homine de homine quicquam supertrit 9 Manebit quidem substantia, 
sed in alia forma, aUa gloria aliaque potentia etc.: vgl. Guigo, Ep. ad fratres 
de monts Dei l. II e. 3,16 (Opp. S. Bemardi ed. MabiUon, Venedig 1781, III, 
204) und Eckhart 519)25 ff. Zu nnwüssentheit (Z. 18) vgl. oben 182J2; 184)15 
und Denifle 286 A. 7. 
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verget der geist, und doch nit genzlich, er gewiunet wol etliche 
eigenschaft der gotbeit, mer er wirt doch natürlich got nit; daz ime 
geschiht, daz geschiht von gnaden, wan er ist ein iht, geschaffen 
U88 nibt, daz eweklich belibet; denne so vil sie geseit, daz in der 
Vergangenheit nah ire selbes ingenomenheit so enget ir daz zwivelich 6 
wunder in der verlornheit, da si entsezzet wirt des irsheit in dez 
sinsheit na ir eigen unwüssentheit. Wan na gemeiner red ze sprechen, 
so wirt der geist mit dez gütlichen liehtrichen wesens kraft gernket 
über sine natürlich vermugentheit in diss nihtes blossheit, wan si 
ist aller wisen bloss von creatnren, mer in ir selben hat si ir wice 10 
eigenlich na ire weslicbkeit. Disü wiselos wise ist wesen der per- 
sonen; die habent es beschlossen in ainvaltiger wise na rehter dar- 
[79']grüntlicbkeit als ir natnre. Dis bekentnüs, als geseit ist, ent- 
sezet den geist; und daz geschiht in dem niht der einikeit na dez 
nihtes ungrüntlicher wüssentheit, darbende siner eigenlichen nemlich-15 
keit; wan da verlürt er sich in ein sin selbs vermissen und in ein 
aller ding vergessen. Und daz geschah im do, do sich der geist an 
im selber bat gekeret von sin selbs und aller dingen gewordenlich- 
keit in die blossen nngewordenbeit der nihtekeit. 

ln disem wilden gebirge des übergütlichen wa ist ein enpfint- so 
lichü vorspilendü allen reinen geisten abgrüntlicbkeit, nnd da kunt 


5 nah ire] sin M zwivelich fehlt M 6 da] daz M [in] dez M 
7 am Rande Thomaz AMA\ im Text K 9 nihtes fehlt K 11 weelichk.] 
Wesenheit 8 wislichkeit A' 11 f. am Rande Paulus A l 15 durchgrint- 
licher M darbender K 17 beschiht M 18 verhöret M 19 geworden- 
heit (!) M 

6 f. Stute unterschiebt hier den Begriff Seele (statt Geist). 6—7 D. h. 

„die Seele verliert gleichsam das Ihrige und geht über in das göttliche Sein, 
doch ohne Verlust ihres eigenen Wesens “ (Deniflt 288 A. 2); vgl. Bernhard, 1 c. 
10 n. 27; 16 n. 39. 7 ff. Thomas, S. Th. 2f2 q. 176 a. 1. Von hier bis Z. 19 

ist auch Eckhart 619,31—620,4 benützt (Z. 36 zu lesen wise, statt wite). 

9 si bezieht sich auf diss nihtes blossheit (= das göttliche Wesen), nicht auf 
Seele oder Geist des Menschen (so Diep. * 166); bei Eckhart (Z. 34) geht si 
auf einikeit. 18 ff. Sinn: in der Entrückung vergisst und vermisst der Geist 
gleichsam sich selbst (nemlicbkeit — Begriff, Wesenheit), da er das unergründliche 
Wesen Gottes zu erkennen sucht, mit andern Worten: er wird entsetzt, entgeistd 
(vgl. oben 182,32 ff. und 188,6). Richard von St. Viktor, Be cöntempl. V, 12: 
cur non recte dicatur Spiritus semetipsum non habere, quando incipit a semetipeo 
deficere et a suo esse in supermundanum quemdam et vere plus quam huma- 
num statum transire etc.? 20 Das Gleichnis vom Gebirge nach II Mos. 
19,3 bei Dionysius, De myst. theol. 1,3. 20 f. Eckhart 618,34 f. 
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si in die togenlichen ungenantheit and in daz wild enpfrftmdekeit. 
Und daz ist daz grandios tiefes abgründ allen creataren and im 
selber grüntlicb; daz ist och verborgen allem dem, daz er selber nit 
ist, denn allein dien, den er sieb wil gemeinden. Und die selben 
5 müssen in gelassenlich süchen and in etlicher wise mit im selben 
bekennen, als dü sebrift seit: „wir sülen da bekennen, als wir er- 
kant sien.“ Dis bekentnüs hat der geist nit von sin selbsheit, wan 
di einikeit zühet in in der dribeit an sich, daz ist an sin rehten 
übernatürlichen wonenden stat, da er wonet über sich selb in dem, 
10 daz in da gezogen hat. Da stirbet der geist al lebende in den 
wandern der gotbeit. Daz sterben dez geistes lit dar an, daz er 
nnderscheides nit war nimt in einer Vergangenheit an der eigenlichen 
weslichkeit, mer nah dem nsschlag haltet er anderscheid nah der 
personen driheit and lat ein ieklich ding onderscheidenlich sin, daz 
15 es ist, als der diener onderscheidenlich bat ns geleit an dem bücblin 
der warbeit. Und merk noh ainen pancten: daz in der vordren ent- 
gangenheit schinet ass der einikeit ein ainvaltiges lieht, and dis wise- 
loses lieht wirt gelühtet von den drin personen in die laterkeit des 
geistes. Von dem inblike entsinket der geist im selben and aller 
90 siner selbsheit, er entsinket och der würklichkeit einer kreften and 
wirt entwürket and entgeistet. Und daz lit an dem inschlag, da er 
ass sin selbsheit in daz frimd sinsheit vergangen and verlorn ist, 
na stillheit der verklerten glanzenrichen dünsterheit in der blossen 


1 togenL] aigenlichen (I) MA 1 ■ 4 gemenden A 6 al« — bekennen 1 . 

fehlt P am Rande Panlns AM, im Text SK 7 erkantnuat M 18 er] 
der M 20 er fehlt M aller einer k. M 22 frSmd fehlt M 28 glanz- 
lichen M und [in] der M 

1 ai = die Seele. 2—190,1 nach Eckhart 618,38 — 619,19 (618,39 
tu lesen gruntlich, statt nngruntlichj. 6f. I Kor. 13,12. 10 Eckhart 

619(8 al sterbende. Es ist die Rede von der sogen, mors mystica. 

12 ff. Weil der GÜst in der höchsten Vereinigung nicht über sich und seine 
Akte reflektiert (Denifle 291 A 1; 292 A. 3 : 638 A 4 : 644 A. 1); vgl. Bdw 
Kap. 6. Wenn er dagegen wieder tu eich selber kommt (■= nsschlag Z. 13) und 
reflektiert, so wird er seiner eigenen Existent bewusst und unterscheidet drei 
Personen m Gott. 19 ff. Die Lehrer der Mystik tagen, in der höchsten 
Kontemplation sei ein Schlaf, ein Schweigen, eine Müsse der Kräfte (tomnut, 
mors, tepuilcrum animae), weil die Seele während dieser Ruhe in Gott jeder 
Tätigkeit wie entrückt und allem ausser Gott wie abgestorben sei. Dabei sei 
aber Geist und Wille tu höchster Weise und m«i grösster Leichtigkeit tätig in 
freiem Eingehen auf den Zug der Gnade und der Hingabe an Gott. Vgl.. 
Denifle 291 A 6; 640 ff. Bonav., Itin. 7,3. 6 (p. 473, 476). 
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einvaltigen einikeit. Und in disem entartetem wa lit dü [79 T ] 
höbstü selikeit. 

Dü tohtor sprach: „eya, eya, wunder! Wie sol man hier in 
körnen?" Er sprach: dar zü lan ich entwürfen den liehten Dio¬ 
nysius; der sprichet also zü einem jnnger: begerest dn in die ver- 5 
böigen togenbeit ze körnen, so trite kechlich nfwert, und la vallen 
din nssren und din inren sinne nnd daz eigen werk diner Vernunft, 
und alles, daz gesihtig ald nngesihtig ist, nnd alles, daz wesen nnd 
nüt wesen ist, — zü der einraltigen einikeit, in die solt dn dringen 
unwüssende, in daz ewigen, daz do ob allem wesen ist and ob aller 10 
meister kaust ist, mit einem blossen abzage des grandiosen, einval- 
tigen, reinen gemütes, hin in den überweslichen widerglast der güt¬ 
lichen vinstri. Hie müss alle haft entheftet sin, ellü ding gelassen 
sin, wan in der überweslichen driraltekait der übcrgegöteten gotheit, 
in dem togenlichen, übernnbekanten, überglestigen, aller höhnten gibel 16 
da hört man mit stillsprechendem swigene wnnder, wunder; man 
enpfindet da nüwü abgeschaidnü nnwandelberü wnnder in der über- 
liehten dunklen vinsterheit, daz da ein überoffenbar liehtriche schin 
ist, in dem da al widerlühtet, und daz die nngesihtigen Vernunft 
überfüllet mit den onbekanton, nngesihtigen, überglestigen liechten. 90 


LUL Kapitel. 

Diss büehes melnnnge ein beschli essen mit kurzen einraltigen 

Worten. 

Dü tohter sprach: „ach herr, ir redent, baidü ass eigem gründe 
and ass der heiligen schrift, als gar knntlich nnd cristanlioh von der 96 
togenheit der blossen gotheit, ron des geintes osgeflossenheit nnd 
wideringeflossenheit; möhtind ir mir die togen sinne nah üwer ver- 


4 f. da wil ich zd antworten lassen den L D. Jf Dionysias auch am 
Band» A 6 sinen jungem SPM 8 ald] and M 19 wideiglast — 14 
Oberw. fehlt A‘ 17 nüwfl] nowent S nft wie P 18 rinstren dünkelhaft M 

4—90 Dionysius, De myst. theol. 1,1 (vgl. 1,3), ist hier von Sense frei 
bmütst, toohl and* Bonaventura, Itin. 7,6.6 (p. 473 ff.), der ebenfalls Dio¬ 
nysius sitiert. 10 unwüssende, vgl. Bonav., Itin. 7J6 (p. 473): ad hoc (stL 
ad transitu» st excessum mentis) nihil potest natura, uodicum potest mdu- 
stria etc.; Brevü. 6,7: spirüus ... quadam ignoranüa docta supra se qwi m 
rapitur m caiiginem et excessum. Belege aus Augustmus und Richard von 
wSt Viktor bei Deuifle 292 A . 2. 
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stentnust etwie entwerfen mit bildgebender glichnus, daz ich es dest 
baz verstünde! Und wölti och gern, daz ir mir alle die hohen sinne, 
die da vor witsweiflich geruret sind, daz ir die mit kurzer bildlicher 
rede zesamen vassetind, dar umbe daz sh minen kranken sinnen dest 
6 beliplicher wurdin.“ 

Er sprach: wie kan man bildlos gebilden unde wiselos be- 
wisen, daz Aber alle sinne und über menschlich Vernunft ist? Wan 
waz man gliobnust dem git, so ist es noh tnsentvalt nngelicher, denn 
es glich sie. Aber doch, daz man bild mit bilden ns tribe, so wil 
10 ich dir hie biltlich zögen mit glichnnsgebender rede, als verr [80 r ] 
es denn möglich ist, von den selben bildlosen sinnen, wie es in der 
warheit ze nemen ist, nnd lang red mit kurzen Worten bescbliessen. 

Nn hör: es seit ein wiser meister, daz got nah siner gotheit 
genomen sie als ein vil wite ring, des mitle pnnct sie allenthalb 
16 nnd der ambswank niene. Hie sezz in diner biltlichen betrahtnng: 
wer mit einem sweren stein enmiten in ein still stendes wasser vast 
wnrfi, da wnrdi ein ring in dem wasser, und der ring von siner 
kraft macheti ain andern, nnd der aber ein andern, nnd na ver- 
mügentbeit dez ersten wnrfes werdent och die kreise wit nnd breit; 
90 daz vermögen dez wnrfes möhti als kreftig sin, daz es daz wasser 
alles öbergiengi. Hie nim biltlich in dem ersteu ringe, daz ist in 
der vermögenden kraft götlicher natnre in dem vater, dö grandios 
ist, — dö birt ir gelich einen andern ring nab der person, und daz 
ist der sun, nnd die zwo die driten, daz ist ire beider geist, glich 
96 ewig, glich almehtig. Daz bezeichnent die drie kreise: vater, snn, 
heiliger geist. In disem tiefen abgrönde da ist dö götlich natnre 
in dem vater sprechent nnd geberend daz wort her ns na Persön¬ 
lichkeit, inne blibend na weslichkeit, dö an sich nam die natürlichen 
menschheit. 

90 Wer nn daz wil bilden, der nem eins menschen forme, nss dez 
herzen innigoeten gründe entspring ein glichö gestalt, also daz es 
alle zit hab ein Steren wider in. Disö geisehliohö öberwesliohö 
gebart ist ein volkomnö Bach aller dingen nnd geisten her för ze 
bringen in ir natörliches wesen. Der obreste öberwesliche geist der 


1 bildberender M 2 mir — 8 ir die fehlt P 8 bildlicher SA 1 6 be- 
tipeber A 16 aweren fehlt M 22 and [dö] grnndl. M 81 entspringt S 
güehö] götliehö A 1 

18 Alarme ab Insulte, vgl. oben 178,13. 80 ff. Vgl. datu das von 

Heute entworfene Büd am Ende dieses Kapitels. 82 ff. Vgl. oben 179,6 ff. 
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bat den inenschen geedelt, daz er im von einer ewigen gotheit labtet, 
und daz ist daz bilde gotes in dem vernünftigen gemüte, daz ocb 
ewig iat. Dar umbe usser dem grossen ringe, der da betütet die 
ewigen gotbeit, flüssent ns nab biltlicher glich nüst kleinü ringlü, dü 
ocb bezeichen mugen den hohen adel ire vernünftikeit. 6 

Na sind etlichü menscben, dü nement den schedlichen vonker 
von disem vernünftigen adel, sü verkleibent daz lühtend bilde und 
kerent sich uf liplich lüste diser weit; and so sü wenent die fröd 
besizzen, so kunt der grimme tod und machet sin ein ende. Aber 
ein bekanter mensch von dem liehten fünklin der sele kert sich wider 10 
uf in daz, [80 T ] daz ewig ist, usser dem es geflossen ist; er git 
allen creaturen ein urlob und haltet sich allein zü der ewigen 
warheit. 

Nim och nu eben war, wie der widerfluss dez geistes nah 
biltlicher wise in rehter ordenhafti geschafen ist. Daz erst bilde 15 
ist ein lidiger vonker von der weit lüsten und von süntlichen ge- 
bresten, sich vermügentlich ze keren uf ze gote mit emzigem gebete, 
mit abgescheidenheit und mit tugentlichen bescheiden Übungen, uf 
ein undertenig machen den lip dem geiste. Daz ander bild daz 
ist: sich willeklich und gedulteklich dar biten ze lidene die nnzal- 30 
liehen mengi aller der widerwertikeit, so im von got ald von creatur 
mag zü gevallen. Daz drit bilde daz ist, daz er daz liden dez 
gekrüzgeten Cristus sol in sich bilden und sin süssen lere und 
senften wandel und luters leben, daz er üns vor trüg, im nah ze 
volgen, und also dur in fürbas hin in tringen; dar na mit einem 25 
enpfallene dez usBern gewerbes sich sezzen in ein stillheit eins ge- 
mütes mit einer kreftigen gelassenheit, als ob der mensch im selber 
tod sie, sich selb niene ze füren nob ze meinen, denn allein Cristus 
und sins himelschen vaters lob und ere meinen, gen allen menschen, 
baidü fründen und vienden, sich demütklich und früntlich halten. 90 

Dar na kunt ein übiger mensch in ein entwürken der nssren 
sinnen, die vor in dem usbruch gar ze würklich waren, und der geist 
kunt in ein entsinken einer obresten kreften nah ire floierender 


6 achedl.] beschaidenlichen (!) M 19 dem lip M 19 f. daz ist] ich M 
20 dar ze bietent M 21 ald [von] MA 1 25 [hin in] zü tringen P 81 ein- 
würken 8 82 [in] dem M 33 flogierender S florierender KMA l a 

5 Das Gleichnis von den Ringen, die der Stein im Wasser bildet, auch 
bei Eckhart 166,16 ff. An Emanationsilthre ist dabei nicht su denken (Dankte 
296 A. 6). 32 ff. Vgl. oben 169,19 ff. und Dtnifle 296 A. 3. 
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natürlichkeit, in ein übernatürlich enpfintlichkeit. Hie dringet der 
geist fürbaz in mit einer verlornheit anhaftender creatnrlichkeit, dar 
den ring in, der da betütet die ewigen gotheit, nnd kunt da in 
geistrich volkomenheit. Dü obrest richheit dez geistes in einer eigen 
6 forme lit dar an, daz er snnder gebrestlich swarheit sich uf swinget 
mit gütlicher kraft in sin liebtrichen vernünftkeit, da er enpfindet 
himelscbes trostes emzig ingeflossenheit. Er kan dü ding togenlieh 
an sehen and vernünfteklich us rihten nah ire güten anderscheide, 
and stat ordenlicb gefriet dur den san in [81 r ] dem san. Er stat 
10 aber noh als in dem nsschlag, nah der dingen in ire eigenr natur 
warnemender anschownnge. Dis mag heissen dez geistes übervart, 
wan er ist hie über zit and über stat, and ist mit minnericher 
sebowange in got vergangen. 

Der nn im selber hie noh fürbaz kan rnmen, and dem got 
16 groslich mit sanderheit wil helfen mit einem kreftigen abzag, als er 
Paolos tet and noh müglich ist ze beschehen, als sant Bernhart 
spricht, so wirt der creatürlich geist von dem überweslichem geist 
begrifen in daz, da er von eigenr kraft nit mohte hin körnen. Der 
inschlag entschleht im bild and form und alle menigvaltekeit, and 
so kant in sin selbe and aller dingen warnemenden anwüssentheit, and 
wirt da mit den drin personen wider in daz ahgründ nah insweben- 
der einvaltekeit in geswungen, da er gebrächet einer selikeit nah der 
höhsten warheit. Hie fürbaz ist enkein ringen noh werben, wan 
daz begin nnd ende, als es hie na mit bilden ist entworfen, sind 
S6 eins worden, und der geist in entgeisteter wise ist eins mit im 
worden. Wie aber dü Vergangenheit, da si in diser zit einem 
menschen wurdi, wie dü na beliplicher ald unbeliplicber wise sie 
geschafen, ald wie der mensch minr und me in der zit über zit 
wirt in begrifen and sin selbs entsezzet und in daz bildlos ein über- 
80 sezet, daz stat da vor mit gütem anderscheid geschriben. 

Fro tohter, na merk eben, daz disü ellü entworfnü bild and 
disü nsgeleiten verbildetü wort sind der bildlosen warheit als verr 


6 am Bande von späterer Hand Nota Ä 11 angeb ow. — 13 sebowunge 
fehlt P 12 mit] mir K 18 mScbte K 20 warnemender M 24 als — 
entworfen nach 26 worden M 26 f. einen m. A 31 disü ellü fehlt M 

9 Joh. 8,36. 11 übervart = traneittu lei Bonaventura (vgl. oben 

180,10 Anm.). 16 II Kor. 12 fl ff.; Bemardus, De grad. hum. 8. 

24 Am Schluss des Kapitels. 80 7» Kap. 48 u. 52. 

B. 8»n»e, DenUoh« Schriften. 13 
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und als nngelich, als ein swarzer mor der schönen sonnen, and 
fcant das von der selben warheit formlosen, onbekanten einvaltekeit. 

DA tohter sah of andehteklich and sprach: „gelopt sie dt 
ewig warheit, das ich von üweren wisen und lehlicben Worten so 
sehon bewiset bin des ersten beginnes eins anvahenden menschen, & 
and der ordenlicher mitel midens and lidens and ubens eins *ü- 
nem enden menschen, and mit gfltera anderscheide in togenlieber 
wise der aller nehsten blossen warheit. Dar ambe sie got eweklich 
gelopt!“ 


* * 

* 

Do disü heiligü tohter von irem [81 T ] geischlichen vater 10 
adellich waz gewiset na ganzzer kristanliclier warheit mit gfttem 
nnderscbeid aff alle weg, die da endent in hoher selikeit, and si 
das wol hat ergrifen, als man es denn in der zit mag haben, do 
schreib er ir an dem jüngsten brief ander andren dingen also: na 
dar, tohter, gib der creatnr urlob and la din fragen ftrbaz sin, los u 
selb, waz got in dir sprech! Du macht dich wol fröwen, daz dir 
worden ist, daz mengem menschen vor belibet, wie snr es dir ist 
worden; daz ist na alles da hin mit der zit. Dir ist na fArbaz nit 
me ze tune, denn götlichen frid in stiller rftw haben, und fr&lich 
ze beiten der stunde diner zitlichen Vergangenheit in die rolkomen 80 
ewigen selikeit. 

Ge geschah kürzlich dar na, do starb dA heilig tohter und 
nara ein selig ende, als och alles ir leben waz selig gewesen. Si 
erschein irem geischlichen vater na ir tode vor in einer abgescheidenr 
gesibt, und lohte in schnewisser wat wol gezieret mit liehtricher 86 
klarheit vol himelscher friden. Si trat hin zü ime and zogte ime, 
wie adellich si in die blossen gotheit vergangen were. Daz sah er 
und hört es mit lust and mit fröden, and ward sin sele ab diser 
gesiht vol gütliches trostes. Do er zA im selber kom, do sAfzet er 
inneklich and gedahte: „ach got, wie selig der mensch ist, der nah ao 


4 warheit] wyszhait K wort (!) P lieplichen S 7 menschen fehlt M 
14 also nnder a. d . M 20 f. in — selik. fehlt A' 24 von hier an sind in 
M etwa 8 Zeilen grossenteils verwischt und nur schwer leserlich abgesdi. 
fehlt AI 28 ab] von M 29 ersflfzet 8 

24 f. D. h. in einer mehr intellelUueUen, als körperlichen oder imaginären 
Vision (Denifle 501 A. 1); vgl. oben 183,6 ff. 
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dir allein werbend ist! Er mag gern liden, den dn sines lidens 
also wilt ergezzen.“ — Got helf Ans, daz wir diser heiligen tohter 


Abb. 11. 

und aller einer lieben fr Anden gemessen, daz wir eweklich sin güt¬ 
liches antifit werden niessende! Amen. 

4 In AKRWB'a ein Bild, darstellend den mystischen Weg: Ausfluss 
und Rückkehr der vernünftigen Kreaturen in Gott (Abb. 11 nach A Bl 82 r ). 
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Zweites Buch. 


Büchlein der Ewigen Weisheit. 


[82 T ] Hie Tahet an das ander bnehli. 

Es stAnd ein bredier ze einer zit nah einer metti vor einem 
krnzifixus und klaget got inneklich, daz er nit konde betrachten nah 
einer martter and nah sinem lidenne, und daz ime daz als bitter 
waz; wan dar an batte er bis an die stunde gar grozen gebresten 5 
gehabt Und do er in der klage stünt, do kamen sine inren sinne 
in ein nngewonlich ufgezogenbeit, and Iahte im gar geswinde and 
klarlich in also: „du solt hundert venjen machen and iedie yenje 
mit einer sonderlichen betrahtange mins lidennes and die betrabtunge 
mit einer begernnge, and ein ieklichs liden sol dir geistlich in ge-10 
druket werden, daz selb durch mich wider ze lidenne, als verre es 
dir möglich ist. * Und do er also in dem liecht stAnd and sä zellen 
wolte, do vant er nit me denne nAnzig. Do begerte er ze got also: 
„minneklicher herre, da hattest gemeinet von hunderten, and ich 
envinde nit me denne nänzig.“ Do wart er gewiset dennoch nf 16 
zehen, die bäte er vor in dem capittel genomen, e daz er nah einer 
gewonheit die gelichnAs eins eilenden nsförens in den tot ketti be- 


A — Hl. Berlin 4* 840; E = Engelberg 141; E 1 — Engelberg 153; 
F — Freiburg Univ.Bibl. 474; F 1 und F* = Freiburg Ersbisch. Archiv (ohne 
Signatur); H = Heidelberg Pal. gern. 446; K = Einsiedeln 710; W = Wolfen- 
büttel 78. 6 Aug.; Z = Zürich Stadtbild. 0172; et — 1. Druck 1482. 

1 Überachrift fe/dt E t FF l F'HZ 71. und klarl in fehlf F 9 mit] 
inre F 13 yant — 15 do fehlt H 15 rinde E 1 denne fehlt K 17 in 
dem tod F* 

2 ff. Vgl. Vita Kap. 13 und 16 ; Hör. 12. 7 ufgesogenheit = Ver¬ 
zückung (quasi in extasi poeitus, Hör. 12). 12 bü = die 100 Betrach¬ 

tungen. 17 sine = Christi. 
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gangen und ander daz selb krnzifixus were komen. Und do rant 
er, daz die hundert betrahtange einen bittern töd von dem anrang 
bis an daz ende gar eigenlich hatten beschlossen. Und do er sieh 
dar an hegonde üben nah dem, als er bewiset waz, do wart im di 
6 vorder hertikeit verkeret in ein minneklich süzikeit. 

Nu begerte er, ob vil liht ieman me in dem selben gebresten 
were, in hertikeit and in bitterkeit der betrahtange dez minneklichen 
lidennes, in dem elli selikeit lit, daz dem och geholfen wnrdi, und 
daz er sich hier an ibti und nit ab liezi, nnz daz er. och geheilti. 
10 Und dar nmb so screib er die betrahtange an 'and tet daz ze titsche, 
wan si im och also von gotte waren worden. 

Dar nah gewan er mengen liechten inflnz gütlicher warheit, 
dero si im ein nrsach waren, und Stint in im nf ein kosen mit der 
Ewigen Wisheit; and daz geschah nit mit einem liplichen kosenne 
16 noh mit bildlicher entwirt, es geschah allein mit betrahtange in dem 
lieht der heiligen schritt, der entwirt bi niti getriegen mag, also 
daz die entwirt genomen eint eintweder von der Ewigen Wisheit 
mnnde, die si selber sprach an dem erangelio, oder aber von dien 
höhsten [83 r ] lerern; and begrifent eintweder di selben wort oder 
so den selben sin oder aber sogtan warheit, di nab dem sinne der 
heiligen scrift geriht ist, nsser der mnnd di Ewig Wisheit hat geredet. 

Die gesihte, die.hie nach stent, die geschahen ich nit in 
liplicher wise, si sint allein ein nsgeleitu bischaft. 

Die entwirt von unser vrowen klag hat er genomen von dem 
25 sinne der Worten sant Bernhardes. 

Und die lere git er also vir in rragwise, dar nmb daz si dest 
begirlicher sie, nit daz er der si, den es an gehöret, oder daz er es 
von im selber hab gesprochen. Er meint dar inne ein gemein lere 
geben, da beidn, er nnd elli mensehen, rangen an rinden, ein iek- 
90 lieber daz, daz in an gehöret. 


2 du fehlt F sines b. todes V 4 dar an fehlt F 7 [in] hitt 
E l F t Ka 9 du — geheilti] er du öch der bi lemeti F 10 so] do E 1 
11 von got also E 1 18 dero] du F in in A 16 bildlicher FH allein 
m. betr. fehlt H einem vor betr. rot durchetr. A 16 betrugen F i K 
18 an] in E l Fa oder aber — 20 ein fehlt K 20 nah] ueser F 21 heiL 
fehlt F ger. hat F 24 f. ron den sinnen F l 26 als E‘ 27 an ge¬ 
höre E x 28 meinde E 1 29 an fehlt E l 80 [du] du E 1 an höret E 1 

22 f. Hör. 10: vieionee i» eequentibue contentae non eunt omnee aceipiendae 
eecundum literam, licet mnltae ad literam contigerint, eed eet figurata locutio. 

24 Vgl. Kap. 17. 19. 20. 26 ff. Vgl. Hör. 10. 
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Er nimt an sich, als ein lerer tün sol, aller menschen peraon: 
nn redet er in eins sündigen menschen peraon, denne in eins rol- 
komen menschen peraon, etwenne in der minnenden sele bilde, dar 
nah als dü materie ist, in einer geliohnüze eins dienere, mit dem dü 
Ewig Wisheit redet 5 

Es ist nahe alles in tögenlicher wise ns geleit; rjl stat hie in 
lerewise, daz ein vliziger mensche im selben ns kiesen sol ze an* 
dehtigen gebeten. 

Die sinne, die hie stant, eint einfältig; so sint dü wort noh 
einveltiger, wan sü gant nzzer einer einfältigen sele und geh&rent 10 
zü einfältigen menschen, dü noh habent gebresten ab ze legen. 


Es geschah, do der selb brüder die drie materien: daz liden 
und daz nachfolgen und daz ander alles, daz da stet, bäte an ge¬ 
fangen ze schribenne und komen waz bis dar fon der rüwe: nn 
wol uf sei minü etc., do hatte er etwas stozes dar inne. Also bäte 16 
er sich ze einem mitten tage geneiget nf einen stfll, und in einem 
liebten schlafe waz im ror gar bescheidenlich, wie zwei ferschnltü 
menschen in geischlichem scbine vor im sessin, und daz er sü gar 
herteklichen straft!, daz sü als müssig sazen und sich nit übten. Do 
wart im ze fersten geben, er s&lte inen ein nadlnn fedmen, dü im 90 
in die haut wart gegeben. Nn waz der fadem drifaltig nnd zwei 
teil waren gar klein, aber der dritte teil waz ein wenig grfaer. 
Und do er dü drü teil zesamen wolt trejen, do wolt es ime nit 
wol ze banden gan. So sihet er nebent ime ze der rehten hand 
ror [83 T ] im nnsern lieben herren stau, als er ab der sol wart ge- tt 
nomen, nnd der stünt ror im als reht gütlich nnd als retterlich, das 
er gedaht, ob er sin rater were. Na nam er war, daz sin zartter 


2 denne] etwenne E 1 7 f. andehtigem gebet FF 1 9 hie nach F wort] 
sinne F 12 f. liden [und] E‘ 13 nnd d. nachv. fehlt AKa 23 wolt ns. 

AKaZ 94 f. stau nach hand Z 25 wart] was E 1 26 reht vor Tetteii Z 
nnd — fett fehlt E' 

14 f. Kap. 5. 17 liehter schlaf = Vision (Hör. 13: m vitiont). VgL 

datu das Bild am Schluss von Kap. 13. 21 drivaltig, Anspielung auf die 

drei verschieden grossen Teile des Bdevo. 24 ff. Ähnliche Visionen, die an 

bildlichen Darstellungen ihre Unterlage haben, finden sich namentlich in den 
Doninikanerinnenviten des 14. Jh. öfters; Belege bei E. Krebs, Die Mystik w 
Adelhansen Hl f. 26 sul = Geitselsäule. 
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lip gar ein natürlich varw hatte: er enwaz nüt reht wiz, er waz 
weissenvar, daz ist wiz nnd rot wol vermischet nnder einander, nnd 
das ist dä aller natmiichest varw. Und nam war, daz alle sin lip 
recht durchwunt was, nnd die wanden waren vrisch nnd blfitig, und 
5 etlioh waren sinwel and etlich eggeht, etlieh waren gar lang, als 
in die geislen gezerret hatten. Und do er also minneklich vor im 
stflnt and in so gütlich an sab, do hflb der brediger sin hende uf 
and streich sh an sin blfitigen wanden hin and her, and nam denne 
du drä teil des vadems nnd träte sh g es wind zesamen. Und do 
10 wart im gegeben ein vermögen and veratftnt es also, daz er es sölti 
Volbringen and daz got mit rüsvarwem Meid, daz nsser einen wun¬ 
den wänklieh gewärkt ist, die wölte in ewiger Schönheit kleiden, 
die nn ir standen hie mit vertribin. 

Ein ding sol man wässen: als anglioh ist, der ein suzes seiten- 
15 spil selber horti sazklich erklingen gegen dem, daz man da von allein 
bürt sprechen, als nngelich eint dä wort, dü in der latren gnade 
werdent enpfangen and nsser einem lebenden heizen dar einen leben¬ 
den mant ns fliezent gegen den selben Worten, so sh an daz t5t 
bermit koment, and sonderliche in tütscher znngen; wan so erkaltent 
90 sä neiswe and verblichent als die abgebrochnen rügen, wan dä lnst- 
lich wise, dä ob allen dingen menschlich herz rüret, dä erlöschet 
denne, nnd in der tärri der tärren herzen werdent sä denn enphangen. 
Es enwart nie kein seiten so sitze: der in richtet nf ein tärres schit, 
er eratambet. Ein minneriohen znngen ein anminneriches herze en- 
95 kan als wenig verstau, als ein tätscher einen walhen. Und dar 


9 weissenwar A wis varw K 4 reht] gar F 6 serzerret E 1 zerret K 
7 so] also F als E 1 8 denne] do AKa 10 er [es] F l 11 mit fehlt AF 
12 wftnklich] mlnnedich E 1 15 a&a F 15.18 gen E l FF l 16 alL da 
von FF 1 90 verblaiehent F' 901. am Band» Gregorios in prologo BW 
Jeronimns F X Z Sit E 1 laateUich Z 24 am Bande Bemardua super 
Contica FP-F'EWZ Bin nnminnrichea herze kan ein minneriche zungen E* 

2 wiz nnd rot (Hohtl. 6,10), vgl. Tochter Sgon ed. Weinhold 1934 ff.; 
Bern., »ermo 28 in Cant. n. 10; Bichard, von 8t. Viktor in Cant. c. 36. Weiter» 
Beleg» bei Weihhold 617 und von Strauch in Afda VIII (1882), 6. 19 Ee 

ist auffallend, wie Sense von der deutschen Sprache, die er doch auegestichnet 
handhabte, eo gering denkt. Im Horologium ist »ein Aufschwung allerding» 
noch höher. 241 Bemardus, »ermo 79 in Cant. n. 1: omnino non poteet 
caper* ignitum eloquium frigidum ptctus. Quomodo enim grate« loquentem non 
inUttigit, qui graecum non novit, nec latin» loquentem, qui lattnus non »et, et 
Ha dt eaeteri», sic Itngua amoris ei, qui non amat, barbara erit, eritqu» sieut 
als sonans aut cgmbakm tinmtns. 
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ombe so sol ein vliziger mensch den usvergangen runsen diser suzen 
ler nah ilen, daz er si lerne an sehen nab dem Ursprünge, do sä in 
ir leblichi, in ir wirklicher Schönheit waren; and daz waz der in- 
fluz gegenwärtiger gnade, in dem si tötä herzen roähtin han erkicket 
Und swer sä also [88'] an blicket, der mag eigenlich komme iemer 5 
dis äberlesen, sin herz rouze inneklich bewegt werden, eintweder ze 
inbrünstiger minne oder ze näwem liebte oder jamer nab gotte und 
misserallen der sänden, oder iemer zä etlicher geistlichen begerunge, 
in der du sele denne wart ernäwret in gnaden. 

Hie hat ein ende der prologus, daz ist dä vorrede diss bucblis. 10 


Erster Teil. 

I. Kapitel. 

Wie etllchü mensehen von got nnwlssentlieli werdent gezogen. 

Hane atnavi et exquisivi a iuventnte tnea, et quae- 
sivi mihi sponsam aßsumere. 15 

Disü würtlü stant geschriben an der wisheit büche, und sint 
gesprochen von der sch&nen minneriehen Ewigen Wisheit und spre- 
chent ze tütsche also: „dis han ich geminnet und us gesüchet von 
minen jungen tagen und han mir si us erkora ze einer gemahlen. tf 

Es hate sich ein wilder müt in sinem ersten usker vergangen 80 
in die wege der ungelichheit. Do begegent im in geistlicher unsäg¬ 
licher bildunge dü Ewig Wisheit und zob in dur suz und sur, unz 
daz si in brahte uf daz reht pfad der gütlichen warheit. Und do 
er sich reht hinderdahte uf die wunderlichen züge, do sprach er ze 


2 [an] sehen F l do] das F l S in ir] mit A 5 enmag E l F 
7 und] oder zü einem E 1 S Sünde E 1 9 denne fehlt F l 10 hie — 
diss (des A) b&chlis fehlt E t FF l HZ ein ende hat die Vorrede des büchlins 
W * 13 unwiss. von got F 16 an der — 17 gespr. fehlt F 1 18 also 
ze tüsche E l [us] gesüchet E l 19 und han — gern, fehlt F 21 uf die 
weg E 1 22 u. durch sur F 1 

14 Weieh. 8y2. 21 ungelichheit = dissimüüudo, vgl Vita 88,22 

umd Bern., eermo 42 de die. n. 3. Sense spricht hier von sich selbst, vgl des 
ersten Kapitel der Vita, namentlich das vierte und Hör. 16 ff* 
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gotte also: „minneklicher zarter herre, min gemüte hat von minen 
kintlichen tagen neiswaz gesfichet mit einem ilenden tnrste, herr, 
and waz daz si, daz enhab ich noh nit volkomenlicb begriffen. 
Herre, ich habe im menig jar hitzeklich nah gejaget, und enkonde 
6 mir noh nie reht werden, wan ich enweiz nit reht, waz es ist, and 
ist doch neiswaz, daz min hert und sele nah im zühet, and ane daz 
ich niemer in reht röwe kan gesetzet werden. Herre, ich wolt es 
in den ersten tagen miner kintheit sfichen, als ich vor mir sah tfin 
in dien kreataren, and so ich ieme sichte, so ich ie minre vand, 
10 und so ich ie naher gieng, so ich dem selben ieme verret; wan von 
einem ieklichen inblikenden bilde hat ich ein insprechen, e daz ich 
sin genzlich versiehti, oder mich mit r&we dar uf ergebi, also: daz 
ist nit daz, daz da da sftchest. Und dis vontriben ist mir ie and 
ie in allen dingen vor gewesen. Herre, na watet min herz dar nah, 
16 wan es hetti es gerne, and bat wol dik als [88 T ] einest enphnnden, 
waz es n&t ist, berr, aber was es ist, dez ist es noh unhewiset. Owe, 
geminter herr von hitnelrich, was ist es, ald wie ist es geschaffen, 
daz so recht tögenlich in mir spilt? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Erkennest da es nit? Es 
90 hat dich doch minneklich ombevangen and hat, dir den weg dik 
nnderstanden, unz daz es dich nu im selber allein hat gewnnen. 

Der diener: Herre, ich gesach sin nie noch gehört sin nie, ich 
enweis, waz es ist. 

Entwert der Ewigen Wisheit: Daz ist nit nnbillich, wan 
26 der kreataren heimlichi und sin vrömdi schüfen daz. Aber nu tfi uf 
dinü inren oagen and lfig, wer ich si. Ich bin es, d& Ewig Wis- 
beit, dü dich in ewikeit ir selber hat nz erwellet mit dem nmbvange 
miner ewigen vürsichtikeit Ich han dir den weg als dik under- 
standen, als dik du werist von mir gescheiden, ob ich dich hetti 
80 gelazen. Du fände in allen dingen iemer etwaz widerstenes; and 


1 also fehlt E l 3 hab JE* [noh] nit F l volleclich E l 4 im nn E 1 
im] nn F konde E' 6 waiss F l 7 ges. kan w. E l 11 inbliken K 
12 f. daz ist] ich bin E' 13 [daz] daz F s&chtest K 16 es] ich E l 
and hab E 1 wol nach einest E l 16 was es aber E l F' i a 20 doch dik F 
22 noch] nnd Ka noch geh. s. nie fehlt AHZ sin] si K es a ich] und A 
24 Entw&rt — Wisheit] die ewig wisheit F 1 (so stets!) 26 creature E 1 
28 dik fehlt F 1 30 widerstants K 

1 ff. Im folgenden sind die Confessiones des hl. Augustinus benotet, de* 
sonders X, 6. 
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das ist daz gewerest Zeichen miner uzerwelten, daz ich su mir eelber 
wil haben. w 

Der diener: Zartü minneklichü wisheit, und bist da das, das 
ich so reht lange han gesüchet? Bist da daz, nah dem min mfit 
ie and ie rang? Owe, got, war nmbe erzeigtest da dich mir nit na 6 
vil lang? Wie hast da es so rehte lange gesparet! Wie han ich so 
mengen m&lichen weg gewatten! 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Hetti ich daz do getan, 
so erkandist da nit als enphintlicb min gilt, als da es sas erkennest. 

Der diener: Owe, grandioses güt, wie basta dich na so io 
suzeklich in mir gegütet! Do ich nit waz, do gebe da mir wesen; 
do ich mich von dir hate gescheiden, do enwbltest da nit von mir 
scheiden; do ich dir endrinnen wolt, do hattest da mich so sasek- 
lieh gevsngen. Eya, Ewigü Wisheit, wan raühti sich na min bers 
in tasent stak nf brechen, und dich npins herzen wanne nmbvahen io 
and mit steter minne and ganzem lobe alle mipe tage mit dir ver¬ 
zerren, daz were mins herzen girde! Wan gewerlich der menscb ist 
selig, den da also minneklicb vürknmist, daz da in niene reht last 
gerüwen, nnz daz er sin rfiwe in dir alleine sücbet. 

Ach ozerweltü, minneklichü wisheit, [89*3 sider ich nn an dir 90 
vnnden han, den min sei da minnet, so versmahe nit din armen 
kreatar; sich an, wie gar min herz erstnmbet ist gegen aller diser 
weit in lieb and in leide! Herr, sol min berz iemer ein stambe gegen 
dir sin? Gib arlob, gib arlob, geminter herre, miner eilenden ad, 
ein wort ze dir ze sprechenne, wan min volles herze mag es v nit mer 90 
alleine getragen; so hat es in diser witen weit nieman, gegen dem 
es sich erküle denne gegen dir, zarter, nzerwelter, geminter hem 
and brüder! Herre, da sihest and weist allein die natnr eins minn- 
riehen herzen and weist, daz nieman mag minnen, daz er in keiner 

1 Ut] ich (!) K lf. sü wil alleine mir s. h. E l 4 reht fehlt EH 
7 gewandelt F 8 am Bande Thomas E'MZ do] vor F l 11 gütet F 
17 begirde FK 18 verkämest Z last reht E‘ 19 rftwen F‘ alleine 
in dir E l FF l 21 din] min F 22 verstnmbet F l 28 iemer and iemer JF 
24 min geminter h. E l 25 enmag AK 28 and br&der fehlt F 29 enmag 
AFK 

6f. Vgl. Weith. 6,7. 8 Seute hat wohl Thomas, 3. Th. 3 q. 1 a. 6 bs> 

nütst. 18 f. Vgl. Augustinus, Conftss. 1,1: quia feeisti nos ad te, et m q ui e 
tum est cor nostrum, donec requiescat inte. 27 £ herre and brftder. Ober 
die Bsseichnungsn, tn denen das VenoandtsehaftsosrhäUnis swisehsn Gott und 
der begnadeten Seele sum Ausdruck kommt, vgl. die Zusammenstellungen bei 
Weinhold, Lamprecht von Reg. 634 f.; Strauch, Marg. Ebner 316 f. 
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wise enknn bekennen. Dar nmbe, sider ich dich nn allein aol minnen, 
so gib dich mir noh fürbaz ze erkennene, dax ich dich och genslieh 
geminnen könne. 

EntwArt der Ewigen Wisbeit: Den hAhsten nsflnz aller 
6 wesen von ir ersten Ursprünge nimet man nach natürlicher ordenunge 
durch di edelsten wesen in di nidersten; aber den widerfluz zA dem 
Ursprünge nimt man durch dA nidersten in dü hAhsten. Dar umb, 
will dn mich sebowen in miner ungewordenen gotbeit, so solt da 
mieh hie lernen erkennen und minnen in miner gelitnen menscheit, 
10 wan das ist der schnellest weg ze ewiger selikeit 

Der diener: Herre, so ermane ich dich hAt der grandiosen 
minne, das da "Sieh neigtest von dem hohen throne, von dem kAnk- 
liehen stAle des ritterlichen herzen in eilend und rerschmeht drA 
and drizig jar, and din minne, die da zA mir and ze allen menschen 
16 hattest, aller meist endigtest in dem aller bittersten lidenne dins 
grimmen todes; herre, des bis ermant, daz du dich miner sele geist¬ 
lich erzögest in der minneklichsten gestalt, dar zA dich dA unmezig 
minne ie brahte. 

EntwArt der Ewigen Wisheit: So ich ie versigner, ie 
90 tötlicher von minnen bin, so ich einem rebt geordneten gemAte ie 
minneklicher bin. Min grnndlosA minne erzAigt sich in der grozen 
bitterkeit mins lidennes als dA sunne in ir glaste, als der schAne 
rose in einem smacke, und als daz starke rAr in einer inbrünstigen 
bitze. Dar umbe so hAre mit andabte, wie berzeklichen durch dich 
96 gelitten ist 


1 kan E'F erkennen K nu fekU F 8 könne gern. E 1 4 am 
Sand* Thomas ÄB l F l H alle E 6 [wider]flos E 1 18 und ln r. F 
16 enAiget F 17 aller minneklichsten AKaEE' dü] din E 1 18 be¬ 
trachte (!) K 19 ich [ie] F l ersigener E 1 34 so fehlt F l 

4 Vgl. Thomas, S. Th. 1 q. 44: De processione ereaturarum a Dso. Ssuse 
sm int hisr di* Schöpfung (gsgsn Dm. 914 A. 9), vgl. Hör. 30: processus ema- 
nationis ereaturarum a tummo rerum vertief deo secundum ordintm natura* 
fit per deeeensum ex psrfeciioribus ad inperfectiora; ähnlich Hör. 306. Zur 
Erklärung Denifi* 396 A. 1: 619 A. 1. An Pantheismus ist wie bei Kap. 63 
der Vita u. Kap. 3 des Bdto nicht tu denken. 8 ff. Ein den Vät*m **hr 
geläufiger Oedanke (vgl. Böm. 6,17), die via regia (Hör. 36) der Mystik beseich- 
nend; vgl. Aug., Trost. 13 in Joann. n. 4: per Christum hommem ad Christum 
Deum (vgl. Tretet. 43 n. 6; sermo 141 n. 4, 361 n. 7); Thomas, Comp, theol. c. 3: 
Christi humanitas via est, qua ad Divinitatem pervenitur (vgl. id. in Joann. 
14,6; QuodL 8 a. 30). Ein« Zusammenstellung aus deutschen Mystikern gibt 
Denifi«, Das geistliche Lehm *1880, 309 ff. 
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II. Kapitel. 

[89 T ] Wie es Tor dem krtizgenne ergie. 

Nach dem jüngsten nahtmal, do ich mich uf deine berge eigab 
in daz liden des grimmen t5des, do icb bevant, daz er mir gegen¬ 
wärtig was, do ward ich von ängsten mines zarten herzen and von s 
nöten al[es mins libes natare hin vliezende von dem blAtigen sweis. 
Ich wart vientlich gevangen, strenklich gebunden, ellendklich ver- 
füret; ich wart der naht mit streichen, mit verspöizenne, mit ver- 
bindenne miner ogen lästerlich gehandelt, vrftje vor Cayphas ver¬ 
sprochen and in den töde vAr schuldig ergeben. Unsäglich herz -10 
leid sah man an miner reinen müter von dem ersten anblike, in dem 
si mich in nöten sab, nnz daz ich an daz krAze wart erhängen. 
Ich wart vAr Pylatus schamlich gestellet, valschlich geruget, tätlich 
verdamnet; sA stünden gegen mir mit grAwlichen ogen als die risen 
gewegenlich, und ich stfind vor in als ein l&mbli senftmAtklich. Ich, i& 
dü Ewig Wisheit, ward vor Herodes in wissen kleidern torlich ver¬ 
spottet, min schöne lip wart so gar leitlich von dien ungezogen 
geiselschlegen zerfüret und zermAstet, min zartes hobt durgraben und 
daz minneklich antlüt mit Speichel und mit blüte verrannen; und wart 
also verteilet ellendklich und schamlich mit minem krAz us gefuret 90 
in den töd. SA schrüwen uf mich vil grAwlich, daz es in den luft 
uf trang: n nu henka, henk den bösen wihtl“ 

Der diener: Owe herr, der anvang ist als gar bitter, wie' 
sol es ein ende nemen? Und sehe icb ein wildes tier also vor mir 
handlen, ich möhte es kume erliden ; wie sol mir denne so billich din 96 
liden dur min herze und dar min sele gan! 

Aber herre, daz ist ein groz wunder in minem herzen: minnek- 
lieber herr, ich süch alles din gotheit, so hütest du mir din menscheit; 
ich sAch din süzigkeit, so hebest <fa vAr din bitterkeit; ich wolt 
alles sugen, so lerest du mich striten. Ach herr, waz meinest du 90 
hie mitte? 


9 krüzgang K 8 deme] den FF' 7 f. gefuret F 1 8 in der nabt F 
8 f. und mit verb. E'FF' 9 schönen ogen F claren durchtrieben F? 
11 reinen] lieben FF' 12 nnc] bis E' 16 geweg.] gemeinlieh F 18 «er- 
mtischet F 1 20 f. us in den tod gef. F 24 vor mir also E'F 1 25 f. din 
liden so b. E 1 28 mir als d. m. F 29 du mir F 

18 durgraben von den Domen. 22 Hör. 28: tolle, tolle, crucifige male- 
fieuml 29 f. L. c.: petenti mamillae engere das robueta eertamina decertare. 
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\ Entwert der Ewigen Wisheit: Es mag nieman komen 

ze gütlicher hoeheit noch ze ungewonlicher sfizikeit, er werde denn 
vor gezogen dar daz bilde miner menschlichen hitterkeit. So man 
ane daz dnrchgan miner menscheit ie h&her nf klimmet, so man ie 
6 tieffer Teilet. Min menscheit ist der weg, den man gat, min liden 
ist daz tor, durch daz man gan mftz, der zft dem wil komen, daz 
da da sftphest. Dar ambe tfl [90 r ] hin dines herzen kleinheit und 
tritte zft mir in den ring ritterlicher^ vestekeit, wan dem kneht ge- 
zimt nit wol Zartheit, da der herre stat in ßtritberlicber kftnheit. 
10 Ich wil dir minft wafenkleit an legen, / wan alles min liden mftz von 
dir nab dinem rermugenne werden gelitten. 

Setze dich vorhin nf ein Verwegenheit, wan din herz mftz dik 
ersterben, e daz du din natur überwindest, und von ängsten den 
blfttigen sweis switzen von mengem pinlichem lidenne, in dem ich 
16 dich mir wil bereiten; wan ich wil dinen wurzgartten mit roter blftst 
tungen. Du mftst wider alt gewonheit gevangen und gebunden 
werden; du wirst von minen widersachen dik heimlich gevelschet 
und offenlich gescbamget; manig valsche urteil der lftten wirt über 
dich g&nde. Min marter solt du emzeklich in dinem herzen mit 
20 möterlicher hcrzklicher minne tragen. Du gewinnest mengen argen 
rihter dins götlichen lebens; so wirt din götlichft wise von mensch¬ 
licher wise dik torlich verspottet. Din ungeübter lip wirt gegeiselt 
mit dem herten strengen lebenne; du wirst spotlich gekrönet mit 
einem vertrukenne dins heiligen lebens. Dar nach wirst du mit mir 
26 us gefhret den eilenden krftzgaug, so du dins eigennen willen us 
gest, und dich din selbe verzihest und aller kreatur als warlich ledig 
stast in dien dingen, die dich dines ewigen heiles mugen ierren, als 
ein sterbender mensch, so er hin zfthet und mit diser weit nit me 
ze schaffen hat. 

80 Der diener: Owe herr, daz ist mir ein muliches spil! Ellu 
min natur erkunt sich diser wort, herr, wie sol ich daz iemer alles 

V 

erliden? Zarter herr, ich mftss eine sprechen: enkondest du in diner 


1 enmag E*F 4 [uf] olimmet F 1 8f. zimmet F l 18 sterben FF 1 

15 rotem fclät F 1 18 rasche (!) A 21 g&tlichen F l 24 heil.] götlichen F 
26 dich fehlt E 1 27 stat F in d. d. — ierren fehlt E 1 ewigen] eigenen F 
80 düs F l 31 erktit sich von diser red F alles fehlt AF 

ßf. Vgl. Vita Kap. 13 (34,9 ff.). 10 Vgl. Vita Kap. 44. 15 rote 

bläst = Leiden (anguetiae et tribulationes, Hör . 29). 16 L. e.: inveteratae 

in te eonsuetudines vincendo eaptivaberis et quasi ligaberis. 
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ewigen wisheit kein ander wise vinden, mich ze behaltenne nnd din 
minne mir ze erzöigenne, daz dn dich des grozen lidens nnd mich 
dez bittern mitlidennes hettist überhebt? Wie schinent dinü geriht 
so reht wanderlich! 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Dem grandiosen abgründ 6 
miner tögni, in der ich ellü ding ns riht nah miner ewigen vürsich- 
tikeit, boI nieman nah gan f wao sü kan nieman begrifen. Und in 
der so waz beidü, dez and menges anders ein vermögen, daz doch 
niemer geschiht. 

Doch so wissest daz, daz in der ordnunge nu dü [90 v ] usgefloz- io 
nü wesen sind, daz enkein beh&glieher wise enmoht werden. Der 
herr der natar nimet nit war, waz er vermag in der natur, er nimt 
war, was einer ieklicher kreator aller gezemest ist, und dar nah so 
würket er. 

Wie moht nu der mensch baz erkennen die gütlichen verbor- iß 
genheit, denn in der angenomenen menscheit? 

Der von ungeordneter wollust hate vrftd verlorn, wie moht der 
ordenlicher ewiger vrftde bewiset werden? 

Wie moht der ungeübt weg eins herten verschmehten lebens 
getribenr werden, denne so er von got selb selber getriben 90 
wurde ? 

Legist du denne in dem gerihte des todes: der den totschlag 
vür dich enpbienge, wie künde er dir mer trüwen und liebi erz&igen, 
oder dich hin wider gereizen sich ze minnenne? 

Swen denn min grundlosü minne, min unsaglichü erbarmherz- 25 
keit, min klarü gotheit, min aller lützeligistü menscheit, brüderlichü 
trüwe, gemahellichü vrüntschaft nit beweget ze inneklicher minne, 
was sölti denn daz ersteinte herz erweichen? 


8 bittern fehlt F 6 am Bande Thomas E 1 8 menges fehlt F x 
10 als nu AKa 11 daz fehlt E i F i behagenlicher E 1 moht E X F X 
12 am Rande Augustinus E l Z 13 einer fehlt E x ist] si E 1 15 be¬ 
kennen F 20 getriben werden AKaFZ 28 dir der mer E l trtw F l 
24 hin wider fehlt F sich fehlt F dich F x 27 gemahelte F l 

8 Rom. 11,33. 5 ff. Weitere Ausführung Hör . 30. Das Thomassitat 

besieht sich tcohl auf S. Th. 3 q. 1 a. 2. 12 Das Augustinussitat (De TrmiL 

XIII, 10 n. 1), wohl aus Thomas l. c. entnommen, gehört su Z. 15. 17 Vgl 

Hör. 31: qualiter ordinatius quam per temporalem tribulationem amissa (gaudia) 
recuperare debuerat ? 19 L. c.: cum via, quae ducit ad vitam, sit arta et 

semitae angustae et ante incamationem fuerint minus tritae etc . 
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Vrag aller kreatur schön Ordnung«, ob ich in keiner w&nk- 
licher wise min gerehtkeit m6hti behalten, min grandiosen erbarm- 
herxkeit erzögen, menschlich natnr geodein, min g&ti entgiessen, himel- 
rich and ertrioh versunen, denn mit minem bitten tode? 

6 Der diener: Herre,gewerlich, ich beginne eigenlichen merken, 
das es also ist; and swen nnverstandenbeit n&t hat geblendet und 
sieh hier nf reht hinderdenket, der mftz dir des jehen and die 
sehönen mineklicben wise ob aller wise rumen. Aber einem tr&gen 
libe tüt daz naohvolgen we. 

10 Entw&rt der Ewigen Wisheit: Erschrik nöt ab deme 
nahvolgenne mins lidens; wan swem got als inr wirt, das ime daz 
liden licht wirt, der hat nüt ze klagenne. 

Mich n&zet nieman me nah nngewonlicber s&zikeit, denn die, 
die mit mir Staat in der hertsten bitterkeit 
15 Es klaget nieman als vil bitterkeit der hülschen, als der, dem 
nnknnt ist d& inre s&zikeit dez kernen. 

Es ist halb erstritten, swer hat einen g&ten gehilfen. 

Der diener: Herr, dinü tröstlichen wort hein mich als ge- 
herz gemachet, daz mich danket, ich vermöge in dir ell& ding tön 
20 nnd liden. Dar umbe beger ich, daz da mir den hord dins lidens 
genzlieb af schliessest, and mir noch me da von sagest. 


III. Kapitel. 

[91 r ] Wie es an dem krtiz nmb in stflnd. nah dem nssren 

mensehen. 

26 Entw&rt der Ewigen Wisheit: Do ich an dem hoben 
aste des kr&zes v&r dich and ell& menschen von grandioser minne 
erbangen ward, do wart ell& min gestalt vil jemerlich verkert. Min& 
klaren ogen erloschen and worden verkeret; min& g&tlichen oren 
worden spottes and lasters erfüllet, min edels riechen waz verwan- 


1 creatoren F 6 nüt] nä A 7 bedenket F 1 8 ob aller wise 
fehlt F' einen F 18 [berr] disü F 10 elM d. in dir Z 26 Entw. 
— Wisheit fehlt AF'HF 27 f. minft kL o. — verkeret fehlt F l 

1 ff. Die Kongruentgründe für Christi Menschwerdung und Leiden (nullms 
pulchrior et eongruentior modus, Hör. 31) gibt Seuse ganz im Anschluss 
an die Scholastik (Thomas , S. Th. 3 q. 19 sgq.: Comp, theol. verit. IV, 6. 9.19). 

19 Phil. 4,13. 
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delt mit bösem smak, min sözer mnnd mit bitterm tränke, min 
zartd berarde mit herten schlegen. Do gebrast mir alles ertricbes 
ze einer kleinen rüwe, wan es waz min götlichs höbt von ser und 
nngemach geneiget. Min gemeitü kele waz vil nngezogenlich ge- 
streicbet, min reines antlüt mit Speichel gar verunreint, min lntrü 6 
varw erbleichet Sich, do ertodet min schönü gestalt als gar, als 
ob ich es were ein ussezling, und ich es du schön wisheit nie were 
worden. 

Der diener: 0 du so reht kitzeliger Spiegel aller gnaden, 
in dem die himelschen geiste ir ögen ermeient und erwitterent, wan 10 
hetti ich din gemintes antlüt in der tötlichen wise, unz daz ich es 
mit mins herzen trehneu wol durcbgusse, unz daz ich du schönen 
ogen, die liebten wangen, den zartten mund so erbleichet und er- 
tödet durseböweti, daz ich min herz mit inneklicher klag ob im wol 
erkftlti! ^ 15 

Ach minneklicher herr, din liden gat etlichen luten als nah ze 
herzen, die kunnen dich als inneklichen klagen und mugen dich als 
herzklichen weinen; ach got, wan könd und möht ich nu ellü min- 
nenden herzen mit klag verwesen, wan möhte ich aller ogen liebte 
trehen gereren und aller zungen kleglicbü wort gesprechen, so wöltSO 
ich dir hüt erzöigen, wie nahe mir din eilendes liden lit! 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Es erzöiget nieman baz, 
wie nahe im min liden gat, denn der es treit mit mir an erzöigunge 
der werke. Mir ist lieber ein lediges unbekümbert herze von aller 
zerganklicher minne mit stetem vlize ze ervolgenne daz nehste nah 25 
einem uswürkenne mins vorgebildeten lebens, denne ob du mich 
iemer klagtist und als mengen trehen von weinenne miner marter 
rertist, als meng tröphli wassers von himel ie geregnet; wan daz 
nahvolgen waz ein sach, dar [91 T ] umb ich den bittern töd leit, 
swie mir die trehen öch gar minnklich und genem sien. 30 

Der diener: Owe, zarter herr, sid dir denne ein liepliches 
nahvolgen dins senftmütigen lebennes und dins minnerichen lidens 


2 gebraht F 8 [es] min g. höbet waz E 1 F 4 waz fehlt F 7 [es] 
wen ein ossezziger mensche F were nach ussezling E 1 ussezig K 10 er- 
witrent E l HKZ 11 gemintes] gemeites AK minigkliches a 14 an schö- 
weti F 16 minneker (!) A 23 mit mir fehlt E 1 erzogen F- x 80 innec- 
lich [und] F 81 zarter fehU F 1 dir fehlt AK f ' 

6 f. Vgl. 18. 53,4. 10 Hör. 33: iocundissimis obtutibus suo» gaudmt 

oculoi defigert felicitate indefessa. 
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go gar minneklich ist, so wil ich na vArbaz minen fliz me legen uf 
ein. minnekliebes nabvolgen denn nf ein weinliches klagen, wie ioh 
eü beidü nah dinen Worten s41 haben. Und dar amb so lere, wie 
ich mich dir sül geliehen an disem lidenne. 
t 5 Entwert der Ewigen Wisheit: Brich dinen last an ver- 
lasener gesicht and üppiger gehörde; laze dir wol sebmaken von 
minnen pnd lästig sin, daz dir vor wider waz, leg ab dar mich Zart¬ 
heit dins libes. Du solt alle din rftwe in mir sAchen, liplich an¬ 
gemach minnen, vrömdes Abel willeküch 'liden, verschmeht begeren, 
10 dinen begirden erbleichen and allen dinen gelAsten ertoden. Daz 
ist der anevang in der schüle der wisheit, den man liset an dem 
afgetanen zertenneten bAch mines gekrAzgeten libes. Und lAge, so 
ein mensch getftt alles sin vermögen, ob mir dennoh ieman in aller 
diser weit si, als ich im bin? 


15 IV. Kapitel. 

Wie reht getrüwlich sin liden waz. 

Der diener: Herre, so ich vergisse diner wirdekeit, diner 
gäbe, des nutzes and aller ding, so r&ret mich dennoch ein ding als 
reht nahe, daz ist, so ich recht hinderdenk nit allein die wise nnsers 
90 heiles, och die grandiosen getrAwen wise. Herr, es git menge dem 
andern, daz man sin liebi und sin trAwe baz an der wise, denn an 
der gäbe verstat: ein kleinA gäbe in getrAwlieher wise tftt dik baz, 
denne ein gr6zA ane die wise. Herr, na ist nit alleine din gäbe 
groz, och dA wise danket mich als reht grandios getrüwlich. Da 
86 hast nit allein den t3t vAr mich gelitten, dn hast och daz aller 
hnnderste, daz aller nehste, daz verborgnest aller minne gesAchet, in 
dem man liden kiesen kan oder mag. Dn hast reht getan, als ob 
da sprechist: „lAgent ellA herzen, ob ie kein herz so vol minnen 


1 m. flie ffirbas F me fehlt F 8 minneriches E 1 8 lere mich F 
4 an die. 1. fehlt F 5 d. Inet] dinem lip ab F 7 lnetlich E 1 81 L nng. 
minnen fehlt AKaH 11 da lieet AKaH 18 krtitzegoten E 1 18 in — 
14 weit fehlt F' 14 dieer] der E 1 im fehlt K 16 getrAwe E 1 17 d. 
diener fehlt AF*H 28 nit fehlt F 24 dank, mjch] iet F 25 yüt] dareh F‘ 
och das — 27 dn haet fehlt K 261 das aller h. fehlt FH 26 hund.] 
pinlichoet E l 27 kiesen] aAchen F l als [ob] F 

9 vrSmdes Abel = mala ülata (Hör. 33). 11 Vgl. I. e.: haee eemt 

inquam prima prtneipia. 

H. 8«ni«, Deattoh« 8«hrifUn. 14 
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wurde? Sebent, worin ellü mini gelider du edelste gelid, das an 
mir ist, daz ist das herz, das wolt icb lasen dnrwnnden and töten 
und af zerren and in kleinü stak eermslen, daz nüt in mir noh an 
mir belibe angegeben, daz ir [92'] min minne erkandent.“ Ach 
herr, wie waz dir ze mftte, oder wez gedebte da? Da werest es 6 
doeb wol noh naher zfi körnen? 

Entwert der Ewigen Wisbeit: Do begerte nie kein in- 
tarstiger mand so bitzeklicben eins kalten brannen noch kein ster¬ 
bender mensehe des vrölichen leb tagen, als ich begerte, das ich 
allen Bindern gebnlfe and mich inen geliebti. E bat man die rer- io 
fernen tag her wider braht, e bat man alle ertorreten blflmen wider 
ergr&net and ellA regentröphlä wider gesamnet, e man min minne 
se dir and ze allen manschen mag gesellen. Und dar amb so bin ich 
als gar ns gegossen von minnezeichen, daz man einer nadlen p&ntfi 
nit m&hti ban gesetzet an minem darmarterten libe ane sin sonder-15 
lieh minnezeichen. 

Lftg, min rehtft band waz dnrnegelt, min linggb band dar¬ 
schlagen, min rechter arm zerspannen and min lingger gar ser ser- 
tennet, min reehter rftz dargraben und min lingger grfwlieh dur- 
böwen. Ich hanget in ongewalte and in grozer madi miner götlicben so 
bein. Ellü min zarten glider worden nnbeweglicb gepbrenget an den 
engen notstal; min hitziges blftt gewan von nöten mengen wilden 
ozbrnch, von dem min sterbende üb verronnen and blfltig was, daz 
ein jemerlieh angesibt gab. Sich ein kleglich ding: min jange, 
schöne, bittender lip der begonde valwen, torren and darben. Der 86 
mftde zarte ragge bäte an dem rohen kriz ein hertes lenen, min 
swere lib ein nidirsigen; alle min lip waz dnrwnnt and dnrseret, 

— nnd daz alles trüg min minnendez herze minneklich. 


1 wenn] vor an AKa das ed. glid — 9 ist, das fehlt F 1 9 und fehlt 
AFF 1 6 [du] Du HK es] sin E 1 6 noh fehlt E 1 F noch wol F 1 
7 f. tuntiger F 8 kalten] kölen F 1 9 da*] wie E 1 10 mich] ich F 10f.ver- 
varnden E 1 11 hat fehlt F 18 zellen K 14 ussgelesen F 1 usgesetsen (!) K 
18 gar fehlt F ser fehlt AKE 1 21 lider E 1 28 notstal des krüzes AKaE 1 
28 ulbruch AKa FF'Z 85 tftrren Z 26 ruhen fehlt AK 88 alles sament E 1 
minnendes fehlt F 

14 L Hör. 34: quod non inveniebatur nee epatium uniue punctf in meo 
corpore erueifixo, quod non dolore et amore tmgulari reluceret. 80 f. L. c.: 
erura admodum feeta et oioltnii quadam cancellatione conetricta; retpice deU~ 
cata eorporie wtempra, tarn artae inchteioni mancipaUt. 
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V. Kapitel. 

Wie dü sei« ander dem krds kant i« einem herzklichen 
rdwenne and se einem mitten xergebenne. 

Der diener: Na wol nf, sei minü, samen dich genzlich von 
6 aller oaserkeit in ein stilles ewigen rebter inrkeit, d&z da mit ganier 
kraft of brechest, das da dich rerloffest and rerwildest in die wilden 
wflsti eins grandiosen berzleides, uf die hoben reisen des hinder- 
dahten eilendes, and schriest mit dinem rersenedem herzen, das es 
über berg and tat hohe dar die lüfte in den himel rAr alles himel^ 
10 sehes her of tringe, und sprich in diner [ 92 T ] kleglichen stimme 
also: „ach ir lebenden stein, ir wilden rein, ir lichten 6wen! war 
git mir, daz daz inbrünstig rür mins rollen herzen and daz heisse 
wasser miner kleglichen trehen Ach erweke, daz ir mir helfent klagen 
daz grandios leid, leid, herzleid, daz min armes herze so tögenlich 
15 treit! Owe, mich batte der bimelsche rater Aber alle liplich kreatar 
gezieret and im selber ze einer zarten, tninneklichen gemahel ns er- 
wellet; nn bin ich im endrnnnen! Owe, ich han in rerlorn, ich han 
min einges nzerweltes liep rerlorn! Owe and owe, und minemellen¬ 
den herzen iemer we, waz han ich getan, waz han ich rerlorn! leb 

90 han mich selber and alles himelsches her, — alles, daz wanne and 

rrftd moht geben, daz ist mir endrnnnen! Ich sitze bloz, wan min 
ratschen minner, mine waren trieger, owe mord, hein mich ralsch- 
lieh and ellendklich gelazen nnd ab mir gezerret alles daz gAt, da 
mit mich min einges liep bäte gekleidet. Owe ere, owe rrftde, owe 

96 alle trost, wie bin ich din so gar ber 5 bet! Wan ach and we sol min 

trost iemer sin. War sol ich mich keren? Mich bat doch ellA disA 
weit gelazen, wan ich min einiges liep han gelazen. Owe and owe, 
daz ich daz ie getet! Wd ein jemerlichA stände daz waz! LAgent 
an mich speten zitlosen, sebent mich an einen scbleobdorn, alle roten 

4 d. diener fehlt F l HK and samen F 6 rerkoffest F 15 kre»> 
taren AKF 1 16 and mich im s. F 17 in fehlt K 17 f. ich han m. — 
rerlorn fehlt F 18 [and] minem F 19 f. Ich han — her fehlt H 90 and 
alles, das AKa 91 geben moht F 22 hein mich] ich han F* 95 din 
fehlt AF 96 doch feilt K 

1 Kap. 6 ameh in W. Wackernagele Deutechem Lesebuch I* (1861) 
1034ff., von F. Pfeiffer nach AFZ bearbeitet. 20 Koch her erginge ver- 
lora? Vgl. Hör. 36: memettpevm etenim amtet et omnee celeetee epiritue offen di. 

21 L. c.: eedeo nmda, vidua et deeolata. 
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rfaen, wissen lylien, und Dement war, wie schier vafblichen, erdorret 
und erdarbet ist der blAme, den disA weit briehet! Wan ich sol nu 
iemer me also lebend sterben, also blüjend torren, also junge alten 
und also gesunder siechen. 

Owe, zarter herr, es ist aber alles klein ze wegenne, daz ich 5 
lide, gegen dem allein, daz ich din ritterliches antlüt han erzürnet, 
wan daz ist mir ein helle nnd ein liden ob allem lidenne. Owe, 
daz dn mich so minneklich hattest vürkomen, so zärtlich mantest nnd 
so lieplicb znge, owe, nnd daz ich des alles so gar vergass! Owe 
sterben! Owe, menschliches herze, waz macht dn erliden! Owe herz 10 
mins, wie bist dn so st&hlin, daz dn nit alles von leide zerspringest! 
loh hies doch hie vor sin liebä [93 r ] gemahel, owe, we nnd iemer 
we, ich bin nAt wirdig, daz ich nn heisse sin &rmA wfocherin! Ich 
engetar doch minü 5gen vor bittere schäm niemer me nf erhaben. 
Min mnnd müz doch iemer me ein stumbe gegen im sin in lieb nnd uv 
in leide. Owe, wie ist mir in diser witen weit so enge! Owe got, 
wan were ich in einem wilden walde, da mich nieman sehi noch 
horti, nnz daz ich mich wol erschrüwe nah alles mins herzen begirde, 
daz jocb dem armen berzen so vil dest lichter wurde, wan anders 
trostes han ich nit. Owe sAnd, war zü hastn mich bracht! We, we, 90 
valschA weit, dem der dir dienet! Wie hast dn mir gelonet, daz ich 
mir selben nnd aller der weit ein bnrdi bin nnd iemer mAz sin! 
Owe, gesah got die riehen künginnen, die rieben seien, die mit 
vrAmdem schaden sint witzig worden, die in ir ersten nnschnlde nnd 
reinikeit an üb nnd an mAt beliben sint; wie sint die so nnwAssent 95 
selig! Owe, lutrA consciencie , lediges, vries herz, wie ist dir so un- 
knnt, wie es nmb ein sündig, geladen, sw&rmütig herzstat! Owe ich 
armes wip, wie waz mir so wol bi minem gemaheln, nnd ioh daz 
do so wenig erkande! Wer git mir des himels breit permit, des 


2 ist fehlt AKaFF'Z 3 sterben lebent K 6 allein] allein E 1 
7 mir fehlt E' 8 verkomen Z 18 doch nAt F X Z 14 getar E l F l 16 eo] 
ze E l F' 17 f. horti n. sehi E'F 18 uns] bis E l nah — begirde fehlt E * 
20 han] enhab AK 22 iemer me E 1 23 riehen s.] reinen s.25* 94 witzig 
s. worden E 1 unscholde] Ursprung F 26 [an] mttt AZ unwissentlich Z 

96 so gar E 1 27 sündig gel. fehlt F 29 do fehlt F 

9 ff. Hör. 37: o mortie infeliei» opiata praeeentia, ad quid retarda »9 Cur 
me non tollie9 0 eordie humani fortitudo praevaUda, quia tanta patiendo am 
deficio! 13 L. c.: focaria, lotriei» officio deputanda. 22 Job 7ftO. 

29 ff. Hör. 39: qui» mihi det membranae celi habentes latitudinem, ahs- 
mentum maris exceden» quaniitatem, et calamoe tot quot arborum folia et prm- 
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mers tieffi ze tinkten, lob und gras ze vedren, daz ich Tolscbribe 
min herzleid nnd daz nnwiderbrinklich angemach, daz mir daz leit¬ 
lieh soheiden von minem geminten hat getan! We mir, daz ich ie 
geboren ward! Waz ist mir na me ze tfinne, denne daz ich mich 
6 selber verwerfe in daz abgrAnd dez leitlichen verzwiflens?“ 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Da solt nit verzwiflen; 
ich bin doch dar dich nnd alle sAnder in dis weit körnen, daz ich 
dich widerbringe minem himelsobeu rater in als grozer gezierde, 
klarbeit and laterkeit, als da si ie gewänne. 

10 Der diener: Owe, waz ist daz, daz da so suzeklich erklinget 
in einer erstorbnen, nngenemen, hingeworfnen sele? 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Erkennest da mich 
nit? Wie bist da so nider gesigen? Oder ist dir von anmessigem 
berzleide geswanden? Min zartes kint, ich bin es doch, da zarte, 
15 dA erbarmherzig Wisheit, dA da hat daz abgrAnde der grandiosen 
erbarmherzkeit, dA da allen heiligen nah ir abgründe verborgen ist, 
wit nf geschlossen, [93 T ] dich and ellA rAwigen herzen miltklich ze 
enphabenne. Ich bin es, dA süsse, dA da arm und eilend wart, daz 
ich dich zfi diner wirdekeit widerbrechti; ich bin es, dü den bittern 
90 tod hat gelitten, daz ich dich wider lebent macheti. Ich stan bie 
bleich, blAtvar and minneklich, als ich stünd an dem hohen galgen 
des krüzes enzwüscbent dem strengen gerichte mins vatters and 
dir. Ich bin es, din brftder, lüg, ich bin es, din gemahel! Ich han 
als gar vergessen alles, daz da ie wider mich getet, als ob es nie 
96 were geschehen, ob da dich allein na genzklich zü mir kerest and 
dich nit me von mir scheidest Wesche dich in minem minnerichen, 
rosevarwem blüte, richte nf din hSpte, tü uf dimi Sgen, and ge¬ 
winne einen gAten mAt! Nim hin ze einem urkAnde einer gantzen 
sAne min gemahelvingerlin an din hand, din erstes kleid, scliAhe 
80 an din fasse and den minneklichen namen, daz da min gemahel 
eweklicb heissest and siest. 


1 tunkten A 81. we mir, daz ich daz ie getet we mir, daz ich ie g. 
w . F 4 ward geboren E 1 8 dich] »i F 10 da fehlt E t F l so] als AKa 
16 [dö] erbarmh. F 16 dü] daz AKa da fthlt E 1 18 suze wisheit dü [da] E 1 
19 ich b. — 20 macheti fthlt E 1 26 beschehen wen E 1 80 minnerichen F 

torum gramina, ut ptrttringtre pattem dolorem simulque damnum irrecuperabile, 
quod incurri, guia dileetum meum dereligui! Zu diesen und ähnlichen formel¬ 
haften Wendungen (vgl, auch Bdew Kap. 24 Anfang und Hör. 76) reiche Belege 
hei B. Köhler, Kleine Schriften III (1900), 293—318 (S. 300 Sense); Müllen- 
hoff und Scherer, Denkmäler II *, 152 ff. 29 f. Luk. 1522. 
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Sihe, ich han dich ala reht gar erarnet; dar nmbe, were alle« 
ertrich ein inbrünstiges vür und legi emnitten dar inne ein handvol 
werken, daz were von einer natürlichen art nit so geswind enphenk- 
lieh der fürinen flammen, als daz abgründ miner grandiosen er- 
barmherzkeit einem widerkerenden menschen. 6 

Der diener: Owe vater miner, owe brüder miner, owe alles, 
daz min herze erfröwen mag, and wilt da mich angenemen sei noch 
begnaden? Owe waz gnaden, waz grandioser erbarmherzkeit! Des 
valle ich vür din vüze, himelscher vater, und sagen dir dank von 
allem gründe mins herzen und bitte dich, daz da an sehest dinen 10 
minneklichen einbornen snn, den da von minnen in den bittern töd 
gebde, and miner grozen missetat vergessest. Gedenk, himelscher 
vatter, daz da hie vor Noe gelübd and spreche: „ich wil minen 
bogen zerspanoen in die lüfte, den wil ich an sehen, and der sol rin 
ein sünzeic^en enzwischen mir and dem ertriche.“ Eya, nn sihe in u 
an, zarter vater, wie zerspannen nnd zertennet er ist, daz man alles 
sin gebein and sin rippe möhti zellen! Lüg, wie geratet, ergrünet 
nnd ergilwet in dü minne hat! Nn dnrscbiwe, himelscher vater, 
dins [94 r ] zarten einbornen minneklichen kindes hende and arme 
and fuze so jemerlicb zerdennet, sihe an sinen schönen lip so rös- 20 
varw nnd dnrchmartret, and vergis dines zornes gegen mir! Gedenk, 
war nmb heissest da der erbarmherziger herre, der vatter der er¬ 
barmherzkeit, denne daz dn vergebest? Daz ist din name. Wem 
hast da din aller liepstes liep gegeben? Den sündern! Herr, er ist 
min, herre, er ist reht unser! Ich nmbscblüz mich hüt mit sinen 95 
zertanen blozen armen, mit einem inneUichen nmbvang des grandes 
mines herzen and miner sele, and enwil von im weder lebent noch 
töte niemer me werden gescheiden. Dar nmb so ere in hüt an mir 
and laze gnedklich varn, wa ich dich ie erznrnde; wan möglicher 
dühte mich den töt ze lidenne, denn dich, minen getrüwen himel- 80 
sehen vater iemer me swarlich ze erzürnenne. Wan alles liden and 
vertraken, noch helle noch vegfür klage ich nit so vil and tüt 


8 enwere E l 8 f. nit als enpfendich so geswinde E l 6 einen A 
8 owe w. gnaden fehlt AKH 9 ich hüt F gnade and dank E 1 10 allesn 
fehlt F 14 f. sin nach s&nz, AK 16 zarter] milter E* 19 hende [und] JE 1 
90 f. rosevarwedich nnd so durchm. F 29 erbarmh.] milte E 1 99 f. der 
vatter d. erb. fehlt F erbarmh.] erbe rinde E 1 82 helle nnd v. E 1 nnd 
tüt — 216,1 wo fehlt F l 

18ff. IMot. 9,13. 81f. Ergänzt: wu ich alt Straft verdient habe. 


Digitized by Google 



Büchlein der Ewigen Weisheit. Kap. V. 


215 


minem herzen nAt so we, als daz ich dich, minen schepher, minen 
herren, minen got, minen 16 ser, ach, nnd alle mine vrüde und herzen- 
wanne, ie erzurnde nnd dir kein nnere ie getet Owe, müht ich 
dar nmbe dar alle himel herzleid schrien, daz min herz in dem libe 
6 in tosend stak zerspränge, daz teti ich gerne. (Jnd so da mir min 
missetat ie lnterlicher vergibest, so es mir ie herzleider ist, daz ich 
dinem grozen güte als nndankber bin gesin. 

Und dn, min einiger trost, zartA^uzerweltA EwigA Wisheit, 
wie kan ich dir iemer voldanken des AbergAldens alles gfttes, daz 
10 da mit dinen wanden, mit dinem ser versünet hast and gebeilet hast 
den brach, den alle kreataren nit mohten widerbringen I Und dar 
nmbe, min eingA vrüde, so wise mich, wie ich dinA minnezeicben 
an allen minem libe getrage, in miner gehAgde ze allen ziten habe, 
daz ellA disA weit and alles himelsches her sehe, daz ich dankber 
16 sie dem grandiosen gAt, daz da mir armen verlornen sele hast getan 
allein von diner grandiosen nnmezigen guti. 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Da solt dich and daz 
dine mir vrilich geben and niemer wider nemen; alles, daz notdorft 
nit ist, daz sol von dir nnberürt stan: so sint din hende warlicb an 
90 min krAz genegelt; in gfttA werk vrilich treten and dar inne veste 
beliben: so ist din lingger vAz geheftet; din anstetes gemüte and 
angesamneten gedanke in mir steten and vestaen: [ 94 T ] so ist din 
rehter vAz an min krAz gestecket. Din geistlich and liplich krefte 
son nAt in lawkeit lomen, sA son nach gliobnAs miner arme in minem 
96 dienste sin zertennet and zerspannen. Din kranke lib sol ze lobe 
minen gütlichen bein in geistlicher Abnnge dik ermüden and in an- 
gewalte stan, sin eigen begirde ze erfAllenne. Manig anbekantes liden 
phrenget dich zA mir an mines krAzes engen notstal, von dem da 
wirst nach mir minneklich nnd blütvar. 

80 Diner natar darben sol mich machen wider blüjend; din willek- 
liebes angemach sol minem müden raggen betten; din kreftiges 


8 erlüeer AKE 1 8 dir kein] dekein FZ kein AKF 1 4 dem] minem E 1 
7 alt /Mt A geweeen E 1 9 vol gedenken Z 10 venünet [hast] E'Ka 
12 [so] bewiee m. E 1 18 in] in F 10 grnndloeen] grüssen F l H, /Mt F 
19 eniat AK 26 minem K and — 27 erfüll, fehlt K 80 mich] dich F 
80 t williges E 1 

8 f. Hör. 42: ti pomem mute omnes eoelot repltre clamortbttt irremedia • 
büibut tte. 12 Vgl. Gal 6,17. 18 f. Hör. I. e.: non solwm a tuperfluio, 

ttd otiam iaitrdum a lieitis abtünta*. 81 Hör. 43: dule* rodinatorium 

ad quieotendum faeiat per mcommodorum voluntariam perputionem. 
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widerstan den sünden sol mir daz gemüte lichteren; din andehtiges 
herz sol alles min ser senften, nnd din nfflammendes herze min 
minnendes herz enzünden. 

Oer diener: Ewigü Wisheit, nu voilebringe minen güten 
willen nah dinem höhsten lobe nnd nab dime aller liepsten willen, 5 
wan gewerlich din joch i6t senfte nnd din bnrdi ist lichte; daz wüssen 
alle die, die sin hant enphunden nnd mit dem sweren laste der 
Sünden ie worden überladen. 


YI. Kapitel. 

Wie betrogen der weit minne ist nnd wie mlnneklich aber 10 

got Ist. 

Minneklicbes güt, swie klein ich einen ker ns dir tün, so be- 
scbiht mir als einem rehlin, daz siner müter bat vermisset, nnd daz 
in einem starken gejegde ist nnd mit flühtigen wenken sich nf ent¬ 
haltet, nnz daz es hin wider an sin stat endrinnet. Herr, ich vlühe, 16 
ich jage ze dir mit hitzigem inbrünstigem ernste, als der hirze zü 
dem lebenden brnnnen. Herr, ein einiges stündli ane dich ist ein 
ganzes jar; ein tag dir vrömd gesin, daz sint tnsent jar einem 
minnenden herzen. Eya dar umbe, du seldenzwi, du meienris, dn 
roter rosen blüjendü stude, schlüs nf din arme, zertü und zeropreit SO 
die geblümten este diner gütlichen nnd menschlichen nature! Herr, 
din antlüt ist so vol gnaden, din mnnd so vol der lebenden Worten, 
aller din wandel ist so gar ein luter Spiegel aller zuht nnd senft- 
mütkeit! 0 dn lütseliger anblik aller heiligen, wie reht selig der 
ist, der diner süzen gemahelschaft wirdig ist! SB 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Es ist vil menschen dar 
zü gerufet, ir ist aber wenig uz erwellet. 

Der diener: Zarter Herr, weder sint sü denne von dir oder 
dn von in versprochen? 

[95 r ] Entwürt der Ewigen Wisheit: Dez hab uf dinü 90 
inren ogcn, und nim war diser gesiht. 


2 herze sol min E 1 FF l 8 enzündet AK 4 nu fehlt K 6 hohsten 
— dime fehlt AK 8 »finde K x 10 aber fehlt F 12 J)er diener Fa 
(Z von «päterer Hand). tün von dir F 13 hat fehlt Z 20 stunde (!) K 
21 blugenden F 22 [der] lebender Worten F 

6 Matth. 11,HO. 16 f. Psalm 41ß. 19 seldenzwi, tcohl Anspielung 

auf den Ölsweig bei der Sintflut. 26 f. Matth. 22,14. 
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Der diener sah uf und erschrak und sprach gar mit einem 
innekliehen süfzen: „owe, geminter herr, daz ich ie geborn ward! 
Weder ist mir reht oder tromet mir ? Ich sab dich vor in so rilicher 
Schönheit und in so lieplicher Zartheit; nu sich ich nit denne einen 
6 armen vertribnen eilenden bilgrin, der stat d&rt erbermklich geneiget 
uf sinen stab vor einer alten zergangnen stat. Die graben sint ver- 
vaUen und daz gemAre riset gar sere, denne daz noch hin und her 
die hohen spitze dez alten gezimbers hob uf gagent. Und in der 
stat ist neiswas grozer mengi, und under dien ist gar vil, die schi- 
io nent als wildA tier in menschlichen bilden. Und da gat der eilend 
bilgri nmb und umbe und löget, ob im ieman die hand welle bieten; 
owe, so sihe ich, daz in dA menigi gar unwertlich vertribent und 
von unmüz, die sA hant, komm an gesehent. Aber ir etlichA und 
doch wenig bietent im die hant; so koment dA andren wilden tier 
16 und widerzuckent daz. Also hör ich, daz der eilend bilgri von in- 
grund ellendklich ersAfzet und sprichet: „o himelrich und ertrich, 
land Ach erbarmen, daz ich dis stat so sur han erarnet, und es mir 
hie als reht Abel wirt erbotten, und daz die, die nie kein arbeit dar 
nmb gewunnen, so lieplicb hie werdent enphangen!“ — Herr, dis 
20 ist mir vor gesin. Owe, minnelmcher got, waz meinet diz? Weder 
ist mir reht oder unrecht?“ 

EntwArt der Ewigen wisheit: DA gesiht ist ein gesiht 
der lutren warheit. Hör ein kleglicb ding und laze es din miltes 
herz erbarmen. Sihe, ich bin der eilend vertriben bilgri, den du 
26 sehe; ich waz etwenne in der stat in grozer wirdikeit, nu bin ich 
ermkliche verellendet und vertriben. 

Der diener: Owe, geminter herr, wellA ist du stat oder daz 
volk in der stat? 


1 uf fehlt E l Fh '• 2 min gern. h. K 6 armen fehlt E 1 7 die 

muren risent AK 11 hende E*F 12 in dü menigi] sti Ln F vertribet 
AKa 16 widerzöhent E l 17 so reht eur AKa 18 daz fehlt FF 1 en- 
kein AKE 1 23 hör] herr K 24 vertriben fehlt FF 1 26 jemerlich AKa 

1 ff. Der folgende Passus ist im Hoe\ Kap. 6 (43 ff., vgl. 214) bedeutend 
erweitert unter der Überschrift: Planctus super extincto fervore devotionis in 
diversis personis utriusque sexus tnodemi temporis etc. Sense schildert im ein¬ 
seinen den Verfall der Klostersucht und fügt die allegorische Vision vom Streit 
des Widders gegen die Söhne Gottes (= Kampf Ludtoig des Baiern gegen die 
Kurie und ihre AnMnger) an. 10 Hör. 44: quaedam animalia veluti 

Monstra marina in effigie humana. 20 vor gesin, nämlich in der Vision. 
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EntwArt der Ewigen Wisheit: Dü zergangen stat daz ist 
ernsthaftes geistliches leben, in dem man mir hie vor so einberlichen 
dienet, nnd da man inne so heiliklichen nnd sioherliehen lebte; das 
beginnet na an menger stat gar ser zergan. Die graben beginnent 
vervallen und die mnren zerrisen, daz ist: dü andehtig [95 T ] gehör- 6 
sami, dü willig armftt nnd abgeseheidnü laterkeit in heiliger ein- 
▼altkeit beginnet vergan, denn so vil man die hohen gezimber etwas 
nswendiger haltange nah eime sehine noeh spürt. Aber daz groz 
volk, dü wilden tier in menschlichen bilden, daz sint weltlichü herzen 
in geistliehem schine, die von üppiger nnmüz zergankliches knmben io 
mich von ir herzen vertribent Aber daz etliehü, dü mir ir hende 
hatten, von den andern onderzneket worden, daz ist, daz etlicher 
mensehen güte wille and anvang von der andren reten and büsem 
bilde wirt verkeret. Der stab, af dem ich geneiget vor in stünt, 
daz ist daz krüz mins bittern lidens, mit dem ieh sü ze allen ziten u 
erman, daz sü dar an gedenken and mit ir herzen minne allein ze 
mir keren. Aber daz eilend r&ffen, daz da hortest, daz ist, daz min 
töd hie an vahet ze ruffenne, and iemer me schriet über die, da 
weder min grandlosü minne noh min bitter tüd so vil vermögen in 
ir herzen geschaffen, ich werde^vpn in verstossen and vertriben. 90 

Der dienert Owe, zarter herr, wie scbnidet daz durch min 
herze and dar min sele, daz da so reht minneklich bist, and in 
mengem herzen mit allem dinem erbietenne so rebt nnebtig bist! 
Ach, zarter herr, wie wilt da es aber dien bieten, die dir na in 
diner eilenden forme, in der da von der mengi verworfen bist, ir 96 
hende mit rehter trüw and liebi bietent? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Sweli durch mich zer- 
ganklich minne lassent, nnd mich mit rehter trüw and minne allein 
enphahent and dar an stet belibent, die wil ich hie mit miner güt¬ 
lichen minne and süzikeit mehellen, nnd wil in an ir tüde min hende 80 
bieten, and wil sü in den tron miner ewigen wirdekeit vor allem 
himelschen her erhüben. 


2 emberlichen A 4 gar fehlt F 6 ser risen E 1 0 in menaeh- 
lichem bilde FF' 19 widerzucket Fa 18 red F 1 19 [min] gmndl. m. A 
90 gesch. — von in] das afi daz ungewärme von ir herzen AKa (tob ir fehlt K) 
98 herzem A 84 herr zarter AK 31 den] dem A 

2 Gemeint iet da» Kloeterleben (»anctae religioni» fiUi ac proftetore». 
Hör. 46). Vgl. die Schilderung in Meriwin» Büchlein von den nenn Feiern , 
ed. K. Schmidt 1860, 29 f. 10 in geistlichem schine = » kabitu reügioe» 
(Hör. 48). 
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Der diener: Herr, nu ist ire vil, die meinent, sä wellen dich 
minnen and doch von zergnnklicher minne nit l&zen. Herr, sä wen 
dir gar lieb sin, nnd wen doch zitlicher liebi nüt dest minre ban. 

Entwert der Ewigen Wisheit: Daz ist als unmöglich, als 
6 den himel zesamen trocken and in ein klein nazschalen besehliezen. 
84 besohönent sieh mit schönen Worten, s4 bnwent nf den wint and 
zimbrent uf den regenbogen. Wie solt daz [96 T ] ewig bi deme zit- 
lieben beliben, so ein zitUehes daz ander n4t mag erliden? Er trüget 
sieb selber berlich, der den künig aller künge wenet setzen in ein 
10 gemeines gasthos oder stossen in ein gesondertes kneehthns. In 
blozer abgescheidenheit aller kreatare müz er sieh halten, der den 
werden gast reht wil enphahen. 

Der diener: Aeh süzti wisheit, wie sint sü so gar rerzöbert, 
daz sü dis nit an sehentl 

16 Entwürt der Ewigen Wisheit: Sü stant in tieffer blint- 
heit, sü hant menig grozes vechten nach vröden, dü in doch weder 
ze lieb noch ze ganzer vr&d niemer werdent. E in ein liep beschehe, 
so begegent in zehen leid, and so sü ir begirde ie me nach gant, 
so sü ie nngenüklicher werdent verwiset. Sih, gotlosü herzen müzent 
90 doch ze allen ziten sin in vorhten and in schreken. Daz selb kurz 
vrödli, daz inen wirt, daz wirt in als gar snr, wan es gat in zü mit 
arbeiten, and behabent es mit grozen ängsten, acb, and verlierent es 
mit grozer bitterkeit. Dü weit ist vol antrüwen, valsthheit and an- 
stetikeit; wan des nutzes ein ende ist och der vrnntschaft ein ende. 
96 Und daz ich dir es kürze: weder reht liep noch ganz vröde noch 
steten herzenvrid gewan nie kein herz in der kreatare. 

Der diener: Owe, zarter herre, wel ein kleglich ding daz 
ist! Owe, so menig edlü sele, so meng minnendes herz, so menig 
schön wünklich noch got gebildetes bilde, die in diner gemahelschaft 
80 küngin and keiserin söltin sin, die himelriches and ertrichs gewaltig 
möhtin sin, daz. sich die so torliehen verwerrent and vernidrentl 


2 herr — 8 han fehlt K 8 sitlicheit A 16 wehten E l F' doch 
fehlt F 22 behaltent HZ* 24 wan so F wan wa F 1 ist, ist Z ist, so 
(da F 1 ) ist FF l Ha 26 herz] mansche F in den creatnren F 27 s&rter 
fehlt AKZ wel] wie F l a 80 [die] himelr. E* 

7 zimbrent nf d. r., im Sprichwort oft gebrauchte» Bild, ». B. Freidank 
1,7; vgl. J. v. Zingtrl», Die deutechen Sprichwörter im Mittelalter 1864, 119f. 

21—28 Vgl. Bern., eermo 49 de div. n. 8. 28 Erinnert an Walther von 

der Vogelweid»: diu tcerlt iet allenthalben ungendden vol (ed. Pfeiffer *1880,306); 
triuwe, saht und ire iet in der werite töt (a. a. 0. 303). 
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Wafen, wafen, zarter got, daz sA sieb selb so willeklich verlierent, 
wau nab dinen waren Worten weger were in dä grimme schidnnge 
der sei von dem libe, denn daz dn dich, daz ewig leben, von der 
sei mftst scheiden, da da enkein stat vindest. Owe, ir tnmben toren, 
wie wabset üwer groz schade, wie meret üwer grözA verlost, wie 5 
lant ir daz schön, daz edel, daz wnnneklich zit da hin gan, daz ir 
knme oder niemer mngent widerbringen! Und wie gebarent ir hier 
inne so vrölich, als heb nAt dar nmbe si! Owe, miltü wisheit, wan 
wAstin sü und befunden ir selbe! 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Hör wunder nnd jamer: 10 
dis wAssent sü, daz bevindent sA alle stunde, und lant doch da von 
nit. SA wAssent [96 T ] es und wenn es doch nit wAssen. SA be- 
sobönent alles den unganzen grund mit liebtem schine, der doch 
der blozen warbeit ungelich ist, als ir vil ze jüngste bevindent, so es 
ze spate wirt. 15 

Der diener: Ach zartA wisheit, wie sint sA so uneinig, oder 
waz meinet es? 

^ EntwArt der Ewigen Wisheit: Do wen sA ungemacb 

und lidenne von mir endrAnnen, und vallent enmitten dar in; und 
wan sA mich, daz ewig gAt, nnd min suzes joch nit wen tragen, so 90 
werdent sA von der verhengde miner strengen gerehtikeit mit menger 
sweren bnrdi Aberladen. SA vArchtent den rifen und vallent in 
den sehne. v 

Der diener: Eya, zartA, erbarmherzigA Wisheit, gedenk, daz 
nieman ane din kraft nAt enmag. Ich ensibe kein ander bilfe, 95 
denne daz sA ir eilenden ögen uf zA dir bieten und vAr din gne- 
digen vAsse vallen mit bitterlichen trechnen ir herzen, daz du sA 
erlAcbtest nnd enbindest von den sweren banden, da mit sA ge¬ 
bunden sint. 

i EntwArt der Ewigen Wisheit: Ich bin in ze allen ziten 90 

bereit ze helfenne, weren echt 6A mir bereit; ich gan inen nAt ab, 
sA gant mir ab. 

Der diener: Herr, es tüt we, liep sich von liebe ze scheidenne. 

1 wafen nur einmal E l 2 waren fehlt FF 1 grimme fehlt F S leben] 
gAt AK 4 scheiden mfist E l 7 enmügent Z 9 sü es AKa 11 das] 
dis F des F l stunde] samd K 17 waz radiert Z 21 strengen fehlt F l 
22 am Bande Job E l F l Z 24 eya zartü] zarter herre nnd ewigü F 25 de- 
kein F'Z 89 scheidenne] brechenne Z 

2 t. Vgl. Matth. 16,6. 22 Job 6,16. 
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Entwürt der Ewigen Wisheit: Daz ist war, könde and 
w61t ich nit in liebes herzen alles liep lieplich verwesen. 

Der diener: Owe herr, so ist m&lich alt gewonheitzelassenne. 

Entwert der Ewigen Wisheit: Es wirt aber noeh vil 
6 Baulicher, die künftigen marter ze lidenne. 

Der diener: Herre, sü sint vil lieht als geordnet in in selb«', 
daz es inen unschädlich ist 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Ich waz der bas geord¬ 
netest and doch der lieblosest Wie mag daz geordnet sin, daz von 
10 siner nator daz herz entrihtet, den infit verwirret, daz von inrkeit 
zfihet and herzenvrides beröbet? Es brichet dfi tor af, hinder dien 
götlioh leben verborgen ist, daz sint die fünf sinne. Es beröbet 
blngkeit and bringet baltheit, gnadlosi and gottes vrömdi, des inren 
menschen lawkeit and des assern tragkeit. 

15 Der diener: Herr, sfi danket nit, daz sfi so vil gebindert 
werden, ob echt daz, daz sfi da minnent, ist in einem scbine eins 
geistlichen lebennes. 

Entwfirt der Ewigen Wisheit: Es wirt etwenne ein 
later öge als schiere geblendet von wissem melwe als von bleicher 
90 eschen. Sich, wart [97 r ] ie kein bisin dekeines menschen so 
nnschedlich alse daz min bi minen lieben jongern? Da waz nfit 
unnützer wort, da waz nfit verlazner geberden, es wart da nit 
hob in dem geiste an gevangen and in tieffi anendlicher Worten 
nider gelassen; da waz nit anders denn rehter ernst und ganzfi 
95 warheit ane alle valscheit. Und doch so mfiste in min liplichfi 
gegenwfirtikeit enzogen werden, e daz sfi des geistes enphenklich 
weren. Waz sol da menschlich bisin hindernfis geben! E daz sfi 
von einem in geffiret werden, sfi werdent von tnsenten as geiurt; e 
sfi einest mit lere werden gewiset, sfi werdent dike mit bösem bilde 
80 verwiset Und daz ich es kürze: als der kalt rife in dem meien 
die wfinklichen blftst terret and veröset, also terret zerganklichfi 
minne allen götlichen ernst and geistlich zaht. Und zwiflest da 
noch fit hier inne, so lüg umb dich in die blüjenden schönen win- 

12 verborgen] besclozen E 1 14 assern menschen F 15 f. werden 
geh. E 1 16 ist nach echt daz FF 1 22 geberde E l F 23 und [in] F 
28 tnsenten] vil mengem AKH 80 verwrset A 38 schönen Mögenden Aa 

25 f. Vgl. Joh. 16,7. Denifle 342 A. 2 helegt den Oedanken aus Augustin, 
Gregor, Bernhard, Hugo von St. Viktor und Thomas: auch Seuses Predigt 
Herum rdinquo ist tu vergleichen. 88 f. wingarten = Klöster, wie nach - 
her wurzgarte. Vgl. tum Folg. Bern., strmo 63 in Cant. n. 6. 7. 
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garten, die hie vor so wnnklioh in ir ersten blüst stünden, wie gar 
die verblieben and verrisen sint, dnz man inbrünstiges ernstes und 
grozes andachtes wenig me spürt Aber das tüt den nnwiderbrink- 
liehen schaden, das es körnen ist in ein gewonheit and in ein geist¬ 
lich erberkeit, d&z da so verborgenlich verwüstet alle geistlieh seli- 6 
keit Es ist so vil sehedlicher, so vil es nnsehedlicher sehinet Wie 
ist so menge edle wurzgarte, der schon gezieret waz mit wünklichen 
gaben, and waz ein himelsches paradis, in dem got lustlich waz ze 
wonene, der na von zerganklicher liebi ze einem onkrntgarten wor¬ 
den ist! Und da vor die rosen and die lylien wüchsen, daz stat 10 
na vol dornen, neslen and tistel, and da hie vor die heiligen engel 
phlagen ze wonenne, da wülent nn dü swin. We, we, we an der 
stände, so man ellü annütze wort, alles verlorn zit, alles versnmet 
güt sol widerrechnen, so man ellü nnnützü wort, gesprocbnü, ge- 
dahtü oder gescbribnü, heimlieh oder offenlich, wirt vor gotte and 15 
aller der weite offenbarlich lesende und ir meinange ane alles beigen 
verstende! 

Oer diener: Aeh herre, disü wort sint als gar scharpb, es 
müs joch wol ein/ersteintes herze sin, daz da von nit bewegt wirt 

Minneklicher [97 T ] herr, na sint etlichü herzen als zarter 20 
natnr, daz sü schierer von minnen denn von vorhten gezogen wer- 
dent; and wan da, der herr der natar, nit bist ein Zerstörer der 
natare — da bist der natar ein volbringer —, da von, minneklicher 
herr, so geben diser trurigen rede ein ende, and sag mir, wie 
du eiest ein müter der schönen minne, und wie süze aber dio S5 
minne si. 


2 und fehlt K 8 tüt] bringet AK 6 da fehlt E l F 6f. am Bande 

Beraardns Z 7 edle] schöne F x 8 und [waz] A 14 so — wort /«AK F 

15 and vor F 19 joch fehlt E l Terzteinotee E 1 21 f. am Bande Angu- 
Rtinut Z v. m. gez. werdent denn von v. Z 22 t zerst [der natare] F 

7 Dasselbe Bild vom Wursgarten bei E. Stagd, Viten von Töss 12,16. 

16 Beim jüngsten Gericht (Hymnus Dies irae von Thomas von Celano [f c. 
1266]: Liber scriptus proferetur, in quo totum continetur, und* mundus imdi- 
estur). 21 ff. Wohl nicht Augustinus ist benütst, sondern Thomas, S. Th. 
1 q. 1 a.8 ad 2: cum gratia non toUat naturam sed psrficiat, oportet quod na¬ 
turales ratio subserviat fidei, sicut et naturalis inclinatio voluntatis obsequitur 
caritati. Übrigens lautet ein scholastisches Axiom: Deus non destruit naturam, 
sed perficit eam. 25 Vgl. Siraeh 24J11. 
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VIL Kapitel. 

Wie minnekliehe got ist. 

Der diener: Herre, ich hinderdenk den minnezag, als dn 
sprichest von dir selben in der wisheit büch: Transite ad me 
6 omnes etc., koment zü mir alle die, die min begerent, von minen 
gebürten werdent ir erfüllet. leb bin ein müter der schönen minne, 
min geist ist süzer denne honig nnd min erbe über honig und honig¬ 
sein. Edle win nnd süz ged&ne erfröwt daz herze nnd ob in beiden 
der wisheit minne. 

10 ZarteKherr, da kanst dich selber als minneklich and als zärt¬ 
lich erbieten, daz ellü herzen din möhti gelosten and einen seneden 
jamer nah diner minne haben. Es fliezent dü minnewort so leblich 
usser dinem süzen monde, daz sü menig herze als krefteklich ver- 
wanten in ir blühenden tagen, daz in inen ellü zerganklichü minne 
lfi genzklich erlasch. Eya, zafter herr, dar nah jamert min herze, dar 
nah ellendet minem infite, von der horti ich dich gerne sprechen. 
Nu spricbe, min einiger azerwelter trost, ein einiges wörtli ze miner 
sele, ze diner armen dirnen, wan ander dinem schatten bin ich 
süzklich entschlafen nnd min herze daz wachet 
20 Entwürt der Ewigen Wisheit: No h&r, min t ohte r, und 
sihe, neige ze mir dinü oren, tü einen kreftigen inker nnd vergisse 
din selbes and aller dinge. 

Ich bin in mir selben daz unbegriffen güt, daz ie waz und 
iemer ist daz nie gesprochen wart and niemer gesprochen wirk Ich 
26 mag mich wol dem herzen inrlich ze enphinden geben, aber enkein 
zange mag mich eigenlich gewörten noh gesprochen. Und doch, 
wan ich mich, daz übernatürliches, unwandelberes güt, einer ieklichen 
kreatnr gib nah ir mngentheit in der wise, als si min enphenklich 


8 der diener fehlt H 6 omnes, qui concupisdtM me E 1 F t etc. fehlt 
FZ [die] die E'F 7 nnd m. e. — honig fehlt F 8 erfrSwent E'F 1 
12 lieblich AFF 1 18 süzen fehlt F 16 min F'a minen F 26 den 
herzen Ka 26 enmag Z gewörten Z am Bande Dyonisins E'Z Jero- 
nim ns F 1 27 übernat. leben F 28 nah ir wirdekeit nnd ir muglicheit F 

4 Siraeh 24J6. 24; 40J0. 18 Hohtl. 2,3; 6£. 20 Pe. 44,11. 

Vgl. tum Folgenden Kap. 4 der Vita, dae Stute auch tum Teil in die erweiterte 
Darstellung des Hör. c. 6 hereintieht. 28 f. Denifie 345 AL 3 denkt hier wohl 
mit Unrecht an den trinüariechen Frottee; die Erklärung gibt vielmehr der 
felgende Satt. 27 ff. Vgl. Dionys., De nom. Dei 1,1; De coel. hier. II, 3. 
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ist, so bewinde ich der sonnen glast in ein tftch und gibe dir geist¬ 
lichen sin in liplioben Worten von mir and miner sAzen minne also: 
ich stelle mich [98 T ] zärtlich vör dines herzen ögen, nn zier and 
kleide mich in geistlichem sinne and mache mich vinlich nf nab 
wansches gewalt und gib mir alles daz, daz zA sonderlicher minne 5 
and liebi nad ze ganzem herzlaste din herze bewegen kan: sihe, 
daz ist alles and alles, daz da and ellü menschen köndin erdenken 
von gestalt, von gezierde, von gnaden, in mir noh wAnklicber, denn 
es ieman gesprochen möge. Und diserley eint dA wort, in dien ich 
mich mag ze erkennen geben. io 

Nu b6r me: ich bin von hoher gebart, von edlem geschlechte; 
ich bin daz minneklich wort dez veterlicben herzen, in dem nah 
dem minnerichen abgrAnde miner natürlichen sAnlichkeit in siner 
blozen veterlicheit hein ein wAnklich wolgevallen sinA minneklicben 
ogen in der suzen nfflammenden minne dez heiligen geistes. Ich 15 
bin der wunne thron, ich bin der seiden krön, min ogen eint so 
klar, min mand so zart, minü wengel so liehtvar and so rösenröt 
and ellü min gestalt so schöne and so wAnklich and als dar wo! 
gestalt: and sölt ein mensch anz an den jüngsten tag in eime 
glAjenden oven sin, daz im nAwan ein anblik wArde, der were den- 90 
noch anverdienet. Sich, icli bin als wAnklich gezieret mit liehter 
wat, ich bin so Unlieb umbgeben mit geblümter missevarw der 
lebenden blAmen, von röten rösen, wizen lylien, schönen violn und 
allerley blAmen, daz aller meien schönA blfist, aller liehten owen 
grnnA ris, aller schönen beiden zartA blAmlA gegen miner gezierde 95 
sint als ein ruhe tistel. Ich spil in der gotheit der vröden spil, 
daz git der engel schar vröden als vil, daz inen tusent jar sint als 
ein kleines stAndli. Alles himelsches her von nAwen wundern gebent 
mir ögen and nement min war. IrA ögen sint in minA geblenket, 
ir herz gegen mir geneiget, ir sei and ir mAt ane underlaz in mich 80 


1 dir der s. gl. K 7 erd. köndin AK 8 gnade E 1 denn — 9 geepr. 
fehlt F 10 zerkennen mag g. E x 12 wort] göt J?' 12 f. nah [dem] K 

22 wat] varw J'” so] als AKaF 1 26 schönen fehlt F 29 gelenket 

AKa geblendet F 

12 ff. Die nähere Erklärung gibt Seuee Vita Kap. 51. 19 ff. Hör. 60: 

pulchritudo quippe mea tanta eet, ut ei gute tnagnie erueiatibue multie annie 
ee exponeret, ut vel ad ictum oeuli me in deeore tanto conepicere poeset, abegtte 
omni dubio labor praemio minus adhuc reeponderet. 26 Umschreibung m 
Hör. 61. 29 irfi ögen sint in minü geblenket = oculos iugiter in me dgfixoe 

habent, etant euepeneie vuttibue (l. c.). 
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geböget. Wol im, der daz minnespil, den yrödentanz in himelscher 
wunne an miner eiten, an miner schönen hant in vrölicher Sicher¬ 
heit iemer eweklich tretten sol! Ein einges wörtli, daz da so leb- 
licb ns klinget yon minem suzen munde, übertriffet aller engel sang, 
5 aller harphen klang, ellü suzen seitenspil. Eya, lüg, ich bin als 
trnt[98 T ]lich ze minnenne, ich bin als lieplich ze nmbvahenne und 
so zärtlich der reinen minnenden sele ze küssenne, daz ellü herzen 
nah mir söltin brechen. Ich bin kleinfüg und zütetig und der lutren 
sei ze allen ziten gegenwärtig. Ich wone ir togenlichen bi ze tische, 
10 ze bete, ze wege, ze Stege; ich ker mich hin, ich ker mich her. 
In mir ist nüt, daz misseyalle; in mir ist alles daz, daz da wol 
geyallet nah herzenwnnsch, nah sei begirde. Sich, ich bin als gar 
ein luter güt; dem dennoch in zit min ein einges tr&phli wirt, dem 
wirt ellü vröde und wollust diser weit ein bitterkeit, alles güt und 
15 ere ein hinwerf und ein unwert Sü werdent, die lieben, yon miner 
süzen minne umbgeben und yerswemmet in daz einig ein ane ge¬ 
bildet minne und gesprochnü wort, und werdent gefriet und geflözet 
in daz güt, dannan sü geflossen sint. Min minne kann och anya- 
hendü herzen entladen yon dem sweren laste der sünden, und in 
20 ein vries wolgemütes luter herze geben und ein rein ungestrafet 
^consciencT^iachen. Sag mir, waz ist in aller diser weit, daz dis 

1 wan wol im K der froden tanz JE 1 himelschlicher Z 8 iemer 
fehU E 1 8f. lieplich FH 4 am Band Bernardus in Jubilo E*F l F*Z 

6f. und [so] K 9 ziten] dingen K ir] in K 9f. ze bet ze tisch F 
10 ze st. ze wege E 1 11 [das] daz E i FH da fehlt F x Za 18 [ein] 
einges K 16 versweinet [in] F 19 Bünde E 1 in fehlt E l F 1 20 rein 
fehlt F 

1 yr&dentanz, vgl. Strauch , Marg. Ebner XL VIII, 40 und Anm. S. 88$. 

9 fl. Vgl. Strophe 2 aus dem „Hymnus rythmicm de Nomine Jesu* (imter 
epp. S. Bemardi, ed. MabiUon Venetiis 1781 III, 797f.): nü canitur suavius, 
nU auditur iucundius , nil cogitatur dulcius, quam Jesus Dei filius , und Strophe 
22: Jesus decus angdicum, in aure dulce canticum, in ore mel mirificum, in 
corde nectar coelicum. Der Hymnus ist , wenn nicht vom hl. Bernhard selbst, 
so doch in seinem Geiste und in seiner Schule gedichtet; vgl W. Bremme, Der 
Hymnus J. d. m. 1899. Auch im folgenden sind Gedanken aus dem Jubilus 
verwertet. 9f. Hör. 62: praesens in choro, praesens in thoro, in mensa, 
t«t via, in claustro, in foro. Vgl. dasu Vita Kap. 60 (17 6^12 ff.) und Strophe 6 
des Jubilus: Jesum quaeram in lectulo , clauso cordis cubiculo, privatim et in 
publico, quaeram amoi'e sedulo. 15 Phil. 3,8 . 16 f. daz einig ein = Gott. 

Belege bei Sttnuch, Marg. Ebner, Anm. su 69, 27. Hör. 62: ipsos suo aeterno 
copulat principio. — ane gebildet minne = ohne die imagines et simiUtudines 
(Hör. 60), deren wir auf Erden »um Verständnis bedürfen. 

H. Seat«, Deutsche Schriften. 15 
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allein verwegen möge? E11A disA weit rafihti ein sogtan herz nit 
widerwegen, wan der mensch, der mir allein sin herze gibet, der 
lebt wAnklich and stirbet sicherlich, and hat hie himelrich and dört 
eweklich. 

Na lftg, ieh han dir vil worte gegeben, and stan von dien 6 
allen in miner minneklichen Schönheit als anber&ret, als daz firma- 
ment von dinem minsten vingerlin, wan es 5ge nie gesaoh noch ore 
nie gehörte and in kein herze nie körnen mobte. Doch so si dir 
dis entworfen ze einem andersoheide miner sitzen minne and der 
valscben zerganklichen minne. 10 

Der diener: Ach, da zarter wAnklicher veltblAme, da ge- 
mintes herztrat in dien ambvangnen armen der reinen minnenden 
sele, wie ist daz so kanüich dem, der din ie rehfe enphant, and 
wie ist es so selzen ze b&renne dem menschen, dem da ankant hist, 
des herz and mftt noch liplich ist! Ach herzkliches, unbegriffen- ib 
liches gilt, dis ist ein liebA stände, dis ist ein sAzes na, and in dem 
mftz ich dir af tftn ein verborgen wanden, die min [99 T ] herze noh 
treit von diner silzen minne. Herr, gemeinsami in minne ist als 
wasser in ftre: minneklicher herr, da weist, daz rmth inbrAnstigA 
minne nit enmag kein zweibeit erliden. Ach, zarter einger herr so 
mins herzen and miner sele, dar nmbe so begert min herz als innek- 
lichen, daz da sunderlich liebi and minne zA mir hettist, and daz 
dinA gütlichen ogen hettin ein sonderliches lastlieh wolgevallen in 
mir. Owe herr, da hast als vil minnender herzen, die dich herzek- 
lichen minnent and die vil mit dir können, owe, zarter trnter herr, 25 
wa bin ich denn dar an? 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Ich bin ein solicher 
minner, der in einikeit nit wirt verklemmet noch in der mengi ver- 


1 widerwegen (äus verwegen korr.) Z enmShte FZ 7 dinem] minem 
AK noch] und AKZ 14 den menschen den F 17 wunder F 18 [in] 
minne AF 1 24f. herzkl. fehlt F 87 am Rande Bernardns super Canti ca 
E i F t F‘Z 28 rerUeinet F l noch — 98 f. vermenget fehlt F 

8 Hör. 62: quodammodo in praeeenü gaudia inehoat, qua* per aetema 
taeeula durant. 7 t. I Kor. 2ft. 9 Hör. I. c.: quasi ex abrupto proiocta 

potiue quam dicta. 11 Hohel. 2,1. 80 Hör. 63: amor intensus socium 

non patitur, non sustinst pluraliiatem. 87 ff. Btmardus, sermo 69 in Cant, 
n. 2: primo quidem, quod habeat in natura simpUeissma sponsi divinitas quasi 
unum reqpieore multos et quasi mutlos unum. Nee ad multitudinem multus 
erit, nee ad paueitatem rarus etc. Vgl. Hör. 66 ('verklemmet = minoratur). 
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menget leb bin mit dir allein ze allen ziten als gar bekflmberet 
and gefliasen, wie ich mich dir allein geliebe and rolbringe alles, 
das zfi dir geh&ret, als ob ich aller ander dinge ledig stände. 

Der diener: Anima mea liqnefacta est, nt dilectns 
5 loeatos est Wafen, wafen, wa bin ich hin verföret? Wie bin 
ich so gar verwiset, wie ift min sei so gar 'Zerflossen von des ge- 
minten rrüntlichen sfisen Worten 1 Eya, ker dinfl liechtfl 5gen von 
mir, wan si hein mich gar verfüget. Wa ward ie herz so bert, 
wa wart ie sei so kalt nnd so lawe, die dinft s&zen lebenden 
10 minnendä wort horti, dü da so tibermesseklich fürin sint, es mdz 
erweichen and erhitzen in diner süssen minne? Owe, wunder and 
wunder ob allem wunder, der dich also mit dien 5gen eins herzen 
sohiwet, daz sin herz von minnen nit alles zerflüzet! Owe, wie 
selig der minner ist, der din gemahel heisset und ist! Waz mag 
15 er eblich suzes trostes nnd verborgene liebes von dir enphahen! Eya, 
sftzü, zartü jnngfrow sant Agnes, der Ewigen Wisheit minnerin, 
wie mohtest da dich dins lieben gemahels so wol gesten, do da 
spreche: „sin blfit hat mini wengel rösvarwklich gezieret!* Owe, 
zarter herr, wan were ich wirdig, daz min sele hieesi din roinnerin! 
SO Sich, were denn möglich, daz ellü wollnst, ellü vrüde nnd minne, 
die disA weit geleisten mag, legi an einem menschen, den w61t ich 
vriliche dar nmb nf geben. Ach, [99 T ] gesaeh in got, daz er ie 
geborn wart an dis weit, der din minner heisset and ist! Hetti doch 
ein menschi tnsent libe, die sftlt er dar nmb wagen, daz er dieh 
ze k&nde erwerben. 0 ir alle gottesvründe, alles himelsebes her, nnd 
do, liebü jnngfrow sant Agnes, helfent mir in bitten, wan ich enwiste 
nie reht, waz sin minneSras! Ach, herze mins, leg abe, tfl hine 


1 f. om Band» Augustinus E l F 1 F*Z ie a. s. allein K 4 anima — 
6 est /»Mt F 5 war ÄF 7 liechtt] milten F 8 gar fehlt K 1 ie kein 
ben F 10 mfinte" AKaFF 1 17 dieh] dick K 22 dar umb fehlt AF 
22 f. an diae w. ie geb. w. J5 1 26 du] dü E'Z 

1 ff. Augustinus, Conf. III, 11: o tu hone omnipotent, gut *ie curas «mm* 
quemgue noetrum, tanguam »olum cur»*, it »ie omne», tanquam singulos. 

4 Hoheil. 6,6. 7 A. a. 0. 6,4. 10 es = da* Hert 15 verborgens 

liebes etc. = guanta dulcedine tibi guidem soli nota, ab oculit autem cunctorum 
viventium abtcondita perfruetur (Hör. 67)1 18 Mel et lac ex ore ein* 

tutctpi, et sanguis »in» omavit genas mea», Antiphon au» der Matutin du 
Fette» der hl Agnes (21. Jon.) noch dem D omi n ika ner » und römischen Bre¬ 
vier. 25 Hör. I. e.: admro vo» omnes, o aeterno* »apientia» ardentissimi 
amatoru, huiu* divinitema* tpontae felicieeimi düsctoru! 
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alle tragkeit and läge, ob da vor dinem t5de dar zft mögest körnen, 
daz du einer süzen minne enphindest! Wie basta so trakliob and 
so lawklicb da he^ gelebt! 

Owe, zartü; schünü, nzerweltü Wisheit, wie kanst da so reht 
wol ein minnekliches liep sin ob allem dem liep diser weltl Wie s 
ist din minne and der kreatar so angelich! ' Wie ist es ein so be¬ 
trogen ding, alles, daz in diser weit minneklich schinet und etwas 
wenet sin, so man es mit heinlichi rebt beginnet erkennen! Herr, 
wa ich mint 5gen ie hin gekerte, da rand ich iemer ein nisi' and 
ein ,enwere daz'; wan was da ein schün bilde, so was es gnadlos, 10 
was es schbn and minneklich, so gebrast im wise, oder hatte es 
daz Sch, so vand ich iemer etwas, eintweder von innen oder von 
aznen, dem der ganze ker mins herzen widersprach. In heinlichi 
and in kuntschaft fand ich, daz es sin selbe ein verdriessen nf im 
trüg. Owe aber du, du Schönheit mit grandioser lützelikeit, gnad i& 
mit gestalt, wort mit wise, edli mit tagenden, richtflm mit gewalte, 
inwendigü vribeit and azwendigü klarheit, and ein ding, daz ich in 
zit nie vand, daz ist: ein rehtes widerlegen nah genügde an konnenne 
and vermngenne and einem begirlichen wellenne eins reht minnenden 
herzen! So man dich ie bas erkennet, so man dich ie lieber gewinet; 20 
so man dir ie heinlicher ist, so man dich ie minneklicher vindeL 
Wafen, wafen, wie bist da ein so grandioses, ganzes, later güt! 
Schowent ellA herzen, wie die sint betrogen, die ir minne an üt 
anders legent! Ach ir valschen minner, vliehent verre von mir, 
genahent mir niemer me, wan daz einig liep han ich minem herzen 26 
ns erkorn, da herze, sele, begirde and alle mine krefte allein gesattet 
werdent von inneklicher liebi, dü da niemer zergat. Owe herr, 
kSnd ich dich nf min herz gezeichen, kSnde ich dich in daz innigoste 
mins herzen and miner sele mit galdinen büchstaben gesmelzen, 
daz dn niemer [100 r ] in mir vertilget wnrdist! Owe jamer and 90 
not, daz ich min herz nüt ie and ie da mitte beknmberte! Was 


2 siner] din er F 6 f. [so] betrogen FF 1 14 frtmtachaft F 18 f. ank. 
n. vermag, fehlt F 1 19 and an v. E 1 reht minn.] begirlichen F 1 22 ganzes 
fehlt E 1 26 in minem h. AFF 1 26 gesattet] gesamnet F 1 28 gezischen A 
geziehen F 

9 ff. Hör. 68: fateor me ... invenisse hoc, quod tn provcrbio dicitur: qui 
carutre nisi, non tunt oculit mihi viri, ... nam ei aderat pvlchrüvdo corporie, 
detrat formotitas mentie: subiectum delieatum nonnunquam morum mcompo- 
sitione ... peccabat: wise = Art rieh tu geben , feine Sitte (tuht) im Gegen¬ 
seite tur ruriieitas generie (l. c.). 16 wort mit wise = Text und Melodie. 
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habe ich von allen minen minnern, denn verlornes zit, vervarnA wort, 
ein 1er band, wenig gfiter werke und ein geladen gewissem mit 
gebrestenV ZarteiUfierr, t&de mich e in diner minne, wan von 
dinen minneklichen vuzen enwil ich niemer me gescheiden! 

6 Entwnrt der Ewigen Wisheit: Ich vArkum sA, die mich 
sAehent nnd enphahe sA mit lieplicher vr6d, die miner minne be- 
gerent. Alles, daz du 5ch in zit enphinden mäht miner suzen minne, 
daz ist als ein tr&phlin gegen dem mer gegen der minne der ewikeit. 


Vm. Kapitel. 

io Ein usrichtnnge drier dinge, dü einem minner aller meist 
mohtiu an got widerstan. Daz ein ist: wie er so zornlich 
mng geschinen nnd doch so minnklich sin. 

Der diener: Ach zarter berre, nu wundert mich drier dinge 
als inneklichen vaste. Daz ein ist: daz du als überminneklich bist 
lü an dir selben, und du doch ein als gar strenge richter bist der 
missetat. Herr, wenn ich mich hinderdenk an din grimmen gerehti- 
keit, so schriet min herz mit senlicher stimme: we, we allen dien, 
die iemer gesAndent, wan wüstin sA die strengen rehtvertikeit, die 
dn also swigende wilt ane alle widerred haben von einer ieklichen 
20 sünde, dennoch von dinen aller liebsten vründen, sü söltin in selber 
e die zene und daz har us zerren, e daz sü dich iemer erzurndin. 
Owe, din zornliches antlAt ist so gar grimme, din unwertliches von- 
keren ist so unlidig, we mir, und dinü vientlichen wort sint so gar 
fArin, daz sü durchschnident durch herz und durch sele. Owe herr, 
26 beschirme mich vor dinem zornlichen antlAt, und gespar din rache 
gegen mir nit an ene weit. Sich, so ich allein einen arkwan hab, 
daz du von minen verschulten gebresten din antlAt habest unwert- 
lich von mir gewendet, herr, daz ist mir so unlidig, daz mir nüt 
in diser witen weit so reht bitter ist. Owe, berre und getrüwe vater 
80 mine, wie sölti denn min herz din grüwliches antlAt iemer erliden! 
Ach, wenne ich reht gedenk an din entstaltes zornliches antlAte, so 
wirt min sei als gar ergremmet, ellA min kraft erzittret als gar, daz 


6 m. sAzen minne F l 11 an got fehlt A an g. raShtin Ka 18 d. 
diener ftKU E 1 H 20 f. [in selber] e die zene n. d. har in lassen uz z. F 
28 so reht nnl. F 1 we mir fehlt F l 24 und [durch] Fa die sele AK 
•26 nit g. mir E L Z 27 f. von in. unw. Z 
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ich im enkein gelich kan geben, denn als so der himel beginnet 
tnnklen and swarzen and [100 T ] daz für in dien walken, wütet, and 
ein starke tonre den wölken zerret, daz daz ertrich erbidemet, and 
denn dü fürin strale schösset gegen einem menschen. Herr, nieman 
laze sieb an din swigen, wan gewerlieh din stilles ewigen geratet » 
ze jüngste ze einem grimmen tonren. Herr, din zornliebes antlüte 
dins vetterlichen zornes ist dennoch einem mensehen, der dich 
fürchtet 'ze erzürnenne and ze verlierenne, ein helle ob aller hell, 
— ich wil geswigen dez grimmen antlütes, daz die bösen an dem 
jüngsten tag mit herzleide müssen sehen. We, we nnd iemer we 10 
dien, die des grozen jamers beitent sint! 

Herr, dis ist in minem herzen ein groz wunder, and da doch 
spricbest, daz du als minneklicb siest? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Ich bin daz anwanddber 
güt and stan gelich and bin gelich. Aber daz ich nngelich schine, 15 
daz kamt von angelicheit dero, die mich angelich mit sünde nnd 
ane sünde sehent. Ich bin minneklicb an miner nature, and bin 
aber doch ein vorhtliche ribter der missetat Ich wil von minen 
vründen kintlich vorhte and lieplich minne haben, daz sü die vorhte 
zc allen ziten nf enthalt vor Sünden, and dü minne mir vereine mit 9» 
ganzen trüwen. 


IX. Kapitel. 

Das ander: war umbe er sich slnen vrdnden dlk nah herzloste 
enzühet, and wa bi man sin waren gegenwürtkeit erkennet 

Der diener: Herre, es ist alles nah herzenwnnsch denn eins. 95 
Oewerlichen, herre, so ein sei recht kreftlos wirt nah dir and nach 
dem süzen minnekosen diner sozen gegenwürtikeit, herr, so swigest 
du and spricbest ein einig wort nit, daz man mag gehören. Owe, 
min herr, sol daz nit we tün, so da, zarter herr, bist daz einig 


S das das — erbid. fehlt AK 7 din vetterliche sorn AZ 10 sehen] 
jehen F iemer me E l 16 mit Sünden FZa 17 nnd bin fehlt K 34 be¬ 
kennet F 25 d. diener fehlt H 

16 ff. Hör. 79: electoe mtot in hoc mundo timorem parücr et amorem iugiter 
habere expedit, nt et timor eemper antmam eollicitane a noxtie retrahat excee- 
tibue, et amor U u& fi ca ne erigat ad eupema. 28 L. c.: eubtractio däecti 
contra votnm däigentie. Vgk turn ganten Kapitel Daeid von Angtburg, De 
compot. III, 69. 28 Hör. 73: nuUum omnino dae inteUigibile rttponeum. 
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uzerweltes berzliep, und du dich denn« als vrimdeklich gebärest 
und als stille swigest? 

Entwert der Ewigen Wisbeit: Mich rüfent doch alle 
kreaturen, das ich es si. 

5 Der di euer: Owe, herr, es ist einer verseneden sei hier an 
nit genüg. 

Entwürt der Ewigen Wisbeit: So ist ein ieklich wort, 
daz von mir gesprochen wirt, ein minnebötlin zfl ir herzen, und ein 
ieklich wort der heiligen Schrift, daz von mir geschriben ist, ein 
10 süzer minnebrief, als ob ich in ir selber bete geschriben. Sol si 
dar an nit genügen? 

Der diener: Owe, zartes, uz[101 r ]erweltes liep, nu weist du 
doch wol, daz einem minnenden herzen ungenftg ist alles, daz sin 
einig lieb, sin einig trost nit selber ist. Herr, du bist als gar ein 
16 trutlichs, uzerweltes, grundloses liep, sich, und daz dich mir aller 
engel zungen sprechin, so tringet und ringet dü grundelos minne 
alles nah dem einen, den si da begert. Ein minnendü sele neme 
dich doch vür daz himelrich, wan dn bist ir himelrich. Owe herr, 
du sültist, get&rste ich es sprechen, dien armen minnenden herzen 
90 ein klein gelübiger sin, dü da nah dir darbent und torrent, dü so 
mengen inneklichen grundlosen süfzen nach dir, ir einigem liebe, 
lazent, dü so ellendklich nah dir uf sehent und mit herzklieher 
stimme sprechend „revertere, revertere!“ und mit in selber einredent 
und sprechend „owe, wenest du, ob du in habest erzürnet, und ob 
86 er dich welle lazen varn? Wenest du, ob er iemer me dir welle 
wider geben sin minnekliehen gegenwürtikeit, daz du in mit dien 
armen dins herzen minneklich umbvahest und in din herz truckest, 
daz alles din leid verswinde?“ 

Herre, dis hürst du und weist, und swigest? 


3f. am Bande Paolos E i F i F'Z 6 owe, zarter herr AK* 18 wen 
— himelr. fehlt F 19 gesprochen FZ 90 t&rrent au» trarent korr. E 1 
91 grandiosen fehlt F 1 22 dü do so F 26 f. ob er dir iemer me wider 
welle g. E 1 .29 da fehlt K 

8 Vgl. Köm, lytO. 11,36. Hör. I. e.: magmtudo et pulckritudo cumilibet 
ereaturae potent pro me respondere. 9t. L. c.: quamUbet pagmam (»acrao 

•eripturae) pro Vitra tmoroea ... eueeipiat. Vgl. Oreg. Jf, Bog. V, 46 (Mo*. 
Qtrm. Ep. 1,346): quid eet autem »criptura tacra niti quaedam epietola o mn i 
potoidio dei ad ereaturam taamf 16 des — »Hamei (Hör. 74). 

28 Hohe! 6J3; einredent = »ecu s» confabulantur (Hör. L e.). 
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EntwArt der Ewigen Wisheit: Ich weiss es und sihe 
es mit begirlichem herzinste. 

DA Wisheit Traget: Nu entwArt mir och einer Trage, sider 
du als togenlichen fAndlest: waz ist daz, daz dem höhsten gesehaf- 
nen geist aller best smaoket ander allen dingen? 6 

Der diener: öwe herr, daz beger ich ron dir ze wissenne, 
wan dA Trage ist mir ze hohe. 

EntwArt der Ewigen Wisheit: So wil aber ich dir es 
sagen. Dem obresten engel smakt nAt baz, denn minem willen 
gnAg sin in allen dingen; und wAsti er, daz min lob gdege an 10 
neslan uz brechen und ander unkrut, daz were im daz begirlichest 
ze Tolbringenne. 

Der diener: Ach lierre, wie schiebest du mich an diser 
Traget Wan du meinest, daz ich mich halte ledklich und gelazenlich 
an laste, und din lob allein sAche in hertikeit als in der snzikeik 15 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Ein gelazenheit ob aller 
gelazenheit ist gelazen sin in gelazenheit. 

Der diener: Owe herr, es tAt aber als gar we. 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Wa wirt dA tugent be- 
weret, denn in der widerwertikeit? Aber doch so [101 T ] wAssest, so 
daz ich dik kum und beger eines inganges in min hus, so es mir 
Terseit wirt; dik wird ich enpbangen als ein bilgri, und wird un- 
wirdeklich gehalten und schiere us getriben. Aber ich kum zA miner 
geminten selb selber, und hab ein minnekliches wonen bi ir; aber 
daz gesebiht als tögenlich, daz es gar rerborgen ist allen menschen, 83 
denn allein dien, die als gar abgescheiden sint und miner weg war 
nement, die ze allen ziten uf der läge stant, daz sA miner gnade 
gnüg sien. Wan ich bin nah miner gotheit ein luter wesentlicher 
geist, und wirde geistliche^in den luteren geisten enphangen. 

Der diener: Zarter herr, mich dunket, du siest gar ein t&gea- ao 
lieber minner; dar umb beger ich, daz du mir etlichA Zeichen gebest 
diner waren gegenwArtikeit. 


5 smake E‘ 6 daz] des E 1 9 den obersten engelen F 10 lege E 1 
13 diser] diner F 15 herzeleit F der fehlt E l F 21 daz daz FF 1 

22 und w. — 23 ns getr. fehlt K 25 daz — tog. fehlt F 29 in d. L geisten 
fehlt AK in dem 1. geist F 

16 f. Dieter Spruch wird in dem Traktat von den drei Fragen (ein lerer 
eprichet: ein gdaeeenhdt etc., bei Denifle, Taulere Bekehrung 1879, 140) und 
darnach in Buhnan Mertwins Traktat von den drei Durchbrüchen (Jundt, 
Hietoire du panthüeme populaire au moyen-dge 1875,217) zitiert. 
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Entwürt der Ewigen Wisheit: Min waren gegenwürtikeit 
bekennest da in keiner wise als wol als hierinne: swenne ich mich 
birge and das mine von der sele gezühe, so wirst da erst innan, 
wer ich bin ald du. Ich bin daz ewig gilt, ane daz gilt nieman 
5 nüt gütes hat; and dar umb, so ich mich, daz ewig güt, als gütlich 
and als minneklich entgüsse, so gütet sich alles daz, da ich hine 
käme, da bi man min gegenwürtikeit mag erkennen, als die sannen 
bi ir glaste, die man doch an ir snbstanci nüt sehen mag. Befände 
du min ie, so gang in dich selber, and lerne die r5sen von den 
10 dornen scheiden and die blümen von dem grase us lesen. 

Der dienen Herr, gewerlich, ich sftch and vinde in mir ein 
gar groz nnglicheit. Swenne ich stan in gelassenheit, so ist min 
sele als ein sieche mensch, dem nüt wol smaket, dem ellü ding un¬ 
lustig sint; der lib ist trege, der müt ist swere, inwendigü hertikeit 
16 and uswendigü trarikeit. Mich verdrüzet denn§ alles, daz ich sihe 
and hfire and weis, swie güt es ist, wan mir enphallet alle glimpf. 
Ich bin denne geneiget ze gebresten, krank ze widerstene dien 
vienden, kalt and law ze allen güten dingen. Swer mich an kämet, 
der vindet ein üdes hus, wan der wirt ist da heime nit, der da 
20 hohon rat git and von dem daz ingesinde alles wolgemüt ist. 

Herr, so aber der liehte morgensterne uf brichet enmitten in 
miner sele, so zergat alles leid, es verswindet ellü vinstri and gat 
uf die lieht heitri, herr, so lachet min herz, so [102 r ] hüget sich 
min gemüte, so vriwet sich min sele, so ist mir als reht hobzitklicb, 
26 and alles, daz in mir and an mir ist, verkert sich in din lob. Swaz 
denne sweres, Bauliches und unmögliches waz, daz wirt alles lihte 
and süze: vasten, wachen, betten, liden, miden and ellü strenkeit 
wirt genzklich vernihtet in der gegenwürtikeit. Ich gewinne denn 
menig groz Vermessenheit, der ich doch ab gan in gelazenheit. Dü 
80 sei wirt mit klarheit and warheit and süzekeit durchgossen, daz si 


4 wer ich [bin] ald du bist J E'FF 1 ('bist radiert K 1 ) 7 min waren 

gegen w. AKaF als die s. — 8 sehen mag /«Alt AK 9 gang] lang K 
11 herr fehlt AK 11 f. [ein] gar AK 13 dem nüt w. smaket fehlt AK 
15 alles des, daz AKaF 1 16 wan fehlt AK 26 wirt dir FF 1 

9 f. Domen und Grat bedeuten den menschlichen, Bosen und Blumen den 
göttlichen Trost 14 Hör. 79: cordis duräia ac Spiritus tristitia sentitur. 

19 L. e.: paterfamiUas omnes domesticos benedictione et hilaritate rep lens 
abscessit. 28 f. Hör. 80 deutlicher: in ea quoque hora gratiae spiritualis 
vitam emendare, morse corrigere ac muUa bona facere propono, quae gratia 
■recedente, heu, minime ad effectum perdueo. 
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aller arbeit vergisset Daz herz kan snzklich betrahten, dA zonge 
hob sprechen, der lip ellA ding geringklich an grifen, nnd swer 
nAwan süchet, der rindet denne hohen rat alles, des er begeret 
Mir ist denne, wie ich habe übergangen atat nnd zit, nnd Stande in 
dem rorhore ewiger aelikeit. Ach herr, wer git mir, daz es nAwan 6 
lang werti! Wan geawind in eime ügenblike wirt es verlocket, nnd 
bin denn bloz nnd gelazen, etwenn gnft nah, als ob ich es nie betti 
gewonnen, nnz daz es aber nach herzklichem jamer wider knmt 
Ach herr, bist dn daz, oder bin ich es, oder waz ist es? 

Entwnrt der Ewigen Wisheit: Dn bist nnd hast ron dir 10 
nAt denn gebreeten; ich bin es, nnd dis ist der minne spil. 

Der diener: Herr, waz ist der minne spil? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Alle die wile liep bi 
liebe ist, so enweis liep nit, wie liep liep ist; swenn aber liep ron 
liep gescheidet, so enphindet erst liep, wie lieb lieb waz. 16 

Der diener: Herr dis ist ein mAliches spil. Ach herr, wirt 
dü wandelberkeit At ab geleit an keinem manschen in zit? 

EntwArt der Ewigen Wisheit: An ril wenig mensehen, 
wan dA nnwandelberkeit gebürt zA der ewikeit 

Der diener: WelA eint dA menschen? 90 

EntwArt der Ewigen Wisheit: DA aller latenten nnd 
der ewikeit dA aller glichsten. 

Der diener: Herr, welA eint dA? 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Daz sint dA mensehen, 
dA alles mittel aller genütest/hein ab geleit 96 

Der diener: Zarter Üerr, lere mich, wie ich mich nach miner 
unrolkömenheit bier inne sAl halten. 


9 beringklich AK 8 des] du K 6 es] ich (0 K 11 dis] das £* 
17 nnwandelbaikeit FF 1 18 am Bande Bernsrdiu E l F'F*Z 96 nach] 

in AK 

18ff. L. e.: hoc tnim proprium amorie eeee *ol*t, ui, quantus eit, pr aee e nte 
amabiU latent, recedente vero magie percipialur. 17 wandelberkeit = Wechsel 
»wischen fühlbarer Gnade und geistlicher Trockenheit (vicissitudo vis i t ati onis, 
Hör. I. c.; ähnlich auch Bemardus, sermo 32 in Cant. n. 2). 18 Bernardeu, 

Dt dilig. Deo 10 a 27; 16 n. 39. Vgl. auch Bdw Kap. 4 gegen Schlüte. Her. 
I. c.: paucissimi; nimirum tanta dieinorum in homine participatio staoiUtates 
eet quasi quaed am inchoatio aetemäatis. 91 Hör. 81: hi tunt, gut eidelicet 
puri ssüm t affedibut ab hrfuei» abstraete et longo iam neu et txtrciko deforme» 
quodammodo tfecti iMnie rebut c ontin u « un i u ntu r. 96 L. c.: qui per 
etetttum mentie ptrfedittims omnt medium Heiden» deum et animam tota al» • 
eritate deposuerueet. 97 hier inne besieht eich auf wandelberkeit seerück- 
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EntwArt der Ewigen Wisbeit: Du solt in dien gftten 
tagen die bösen an sehen, and in dien bösen der güten nit ver¬ 
gessen, so enkan dir weder Abermutikeit in der gegenwArtikeit, noch 
swarmötikeit in gelazenheit geschaden. Enmabt da von diner klein* 
5 beit dich noh nit min verzihen nah loste, so hab [102 T ] doch min 
ein gednltig beiten and ein minneklicbes sftchen. 

Der diener: Owe herr, langes beiten daz t&t wel 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Nn mAzz er wol and we 
tragen, swer in zit kein liep wil haben. Es genüget nit dar an, 
10 daz man ein zit des tages mir git, er mAz ein stetes innebliben 
ban, der gotes inrlich bevinden wil and sind beimlichä wort gehören 
and sin tögen sinne gemerken wil. 

Eya, wie last dn dinA ögen nnd din berze so nnbedahteklicb 
nmbe gan, nnd da daz wAnUich, daz ewig bilde, hast vor dir 
1B st&nde, daz mit einem ogenblike niemer ab dir gewenketl Wie 
lazest dn dir dinA oren endrinnen, nnd ich zA dir so manig minnek- 
lich wort spriche! Wie vergissest da din selbes so berlich, and dn 
mit dem ewigen güte so gegenwArtiklich ambgeben bist! Waz 
sAchet dA sei in keiner usserkeit, dA daz himelrich so tögenlicb in 
90 ire treit ? 

Der diener: Herre, waz ist daz himelrich, daz in der seleist? 

EntwArt der Ewigen Wisbeit: Daz ist gerehtikeit and 
vrid and vröd in dem heiligen geiste. 

Der diener: Herre, ioh erkenne an diser red, daz da mengen 
SB verborgnen wandel hast in der sele, der ir gar verborgen ist, and 
daz da die sele zAhest in tögenheit nnd wisest wol mAzklich in die 
minne and bekantnAsse diner hohen gotheit, dA da vor allein be- 
kAmbert waz mit diner sftzen menscheit. 


1 am Bande Salomos E l F t HZ 7 herre rot dvrchetr. E 1 8 am 
Band» Bemardns E*Z 9 ben&get mich nit F 16 bo endr. Z 21 heue 
fehlt AK [das] himelr. AK 22 am Band» Paolos E 1 F t Z 24 rede wol E 1 
26 togenlicheit Z 

1—2 Siraeh 11,27. Vgl. David von Augeborg l. e. (td. Quaracchi 371). 
81 Bor. I. e.: eic te quidem nec in praeientia gratiat ultra modum extoUa», 
mc «s abeentia ultra quam expedit dtprima». 7 Vgl. Sprichto. 13,12. 

8 Vgl. Bemardu», eermo 61 in Cant. n. 1 . 10 Hör. 82: unam hortdam 

Import». 181 L. e.: cur inquam vagabundo cord» «t oculie tremuli» ac 
kt fine» orbis terrae rotatie Stare cor am tanta tponsa praesumie etc. 9 
19 Vgl. Lok. 17)11. 221 Böm. 14,17. 
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X. Kapitel. 

Daz drlte: war umbe es got sinen vränden als reht übel in 

zlt gestattet. 

Der diener: Herre, so ist ein ding in minem herzen, getörste 
ich daz zü dir gesprechen ? Acb, süzer herre, wan getörste ich na 6 
mit dinein nrlob mit dir dispatieren als der heilifr jeremias! Zarter 
herr, na zürn nit, and hör es gednltklich! Herr, sä sprechent also: 
wie inneklich säze din minne and din vrüntschaft si, so last da si 
doch dinen vränden ander standen gar snr werden mit mengem 
bitterlichem lidenne, daz da inen zft sendest von vers inechte von 10 
aller der weit and von menger widerwertikeit, beidä azwendig and 
inwendig. So ein mensch doch erst getrittet in din vräntschaft, so 
ist der erste trit dar nah, daz er sich bereite and bewegenlicb setze 
nf liden. Herr, dar dinü guti, waz mugen sä suzikeit hier inne 
ban, ald wie macht da es alles erliden an [103 r ] dinen vränden? 16 
Oder geräcbest da es nit ze wissenne? 

Entwärt der Ewigen Wisheit: Als mich min vater 
minnet, also minne ich mine vründe. leb tün minen vränden na, 
als ich in han getan von angenge der weit bis an disen hätigen tag. 

Der diener: Herr, daz ist, daz man klagt, and dar amb so 90 
sprechent sä, daz du so wenig vränden hast, wan du inen es so 
gar äbel in diser weit gestattest. Herr, dar ambe ist ir och vil, so 
sä dine vräntschaft erwerbent and sä in lidenne beweret son werden, 
daz sä dir abe gant, owe, and daz ich mit herzklichem leid and 
mit bitterlichen trehnen mins herzen mäs sprechen, daz sä denne 96 
wider hinder sich gant uf daz, daz sä gelazen durch dich hatten. 
Herr mine, waz spricbest du hier zü? 

Entwärt der Ewigen Wisheit: Disä klage ist dero men- 


4 d. diener fehlt F l 6 na fehlt AK 16 nit fehlt F 17 an 
Band* Ewangelium F‘Z 19 in fehlt AFa disen] den F 20 ist och JE 1 
da klagt F x 21 es iu Z 22 gest in d. w. K l 23 son bew. w. E 1 
28 am Band Iu collacionibus patrum E l F*Z disä] dü FF 1 

1 Kap. 10—12 auch bei Wachemage> a. a. 0. 10.19 — 62. Kap. IO **t 
«m Hör. 83 ff. (c. 9) in erweiterter und groteartiger Weite durchgeführt. 

6 Jerm. 12,1 f. 7 sü = die Menechen. 12 f. Sirach 2,1 f. 

17 f. Joh. 16 ft. Ergänze nach dem Hör. 87: mein (Chritti) Leben war voll 
Leiden, d*r Jünger itt aber nicht über dem Meitter (Joh. 15,18; Luk. 6,40). 

28—237,2 Joh. Cattianue, Cottat. VI, 2 (Hör. 88). 
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sehen, dü krankes globen sint nnd kleiner werke, lawes lebenes und 
ungeübtes geistes. Aber du, gemintü, wol uf mit dinem mflte usser 
dem borwe und der tiefen lacbun liplicher wollust! Entschlüs din 
inren sinne, tft uf dinü geistlichen ogen und lüg, nim eben war, waz 
6 du bist, wa du bist und war dn hörest; sieb, so mäht du grifen, 
daz ich minen vründen daz aller minneklichest tün. 

Du bist naeh dinem natürlichen wesen ein Spiegel der gotheit, 
du bist ein bilde der drivaltkeit und bist ein exemplar der ewikeit. 
Und als ich in miner ewigen ungewordenheit bin daz güt, daz da 
10 ist endlos, also bist du nach diner begirde grandelos; nnd als wenig 
ein kleines tröphli erschösset in der hohen tiefi des meres, als wenig 
erschösse an der erfüllunge diner begirde alles, daz dü weit ge¬ 
leisten mag. 

So bist dn in dem eilenden jamertal, in dem liep mit leide, 
15 lachen mit weinenne, vröd mit trurkeit vermischet ist, in dem ganz 
vröde nie herz gewan; wan es trüget nnd lüget, als ich dir sagen 
wil, es gebeisset vil nnd leistet wenig, es ist kurz, unstet und 
wandelber; hüt liebes vil, morne leides ein herze vol, sich, daz ist 
dis zites spil. 


20 XI. Kapitel. 

Ton iemer weretadem we der helle. 

Eya, min uzerweltü, nu lüg von allem gründe dins herzen 
den kleglichen jamer. Wa sint nu alle die, die sich bis her mit 

2 mit d. müte fehlt AK 6 wa du b. fehlt F 7 am Rande I Augu¬ 
stinus Z, bims August. F 1 F t 8 bilder F* 14 am Rande UZ 18 ein 
heize leides vol AK 21 we] not F' 

2f. Hör. I. c. ; tu autem in noetra spirituali philosophia aliter inetitutue 
consurge, .... eurge igitur de vieeoea obecoenitate temporalium deleetationum! 

7 ff. L. e.: tu namque es specuhtm divinitatis, eo quod in te principalius 
quam in eeteris creaturis deus reluceat; imago trinitatis, eo quod eins imago 
tu te resplendeat (nämlich in den drei obersten Kräften der Seele); exemplar 
aetemitatis, eo quod inviolabüi incorruptione gaudeas. Vgl. Aug., De trin. 
IX, 3 ff.; XI, 7 n. 12; Bern., serma 46 de div. n. 6; Thomas, S. Th. 1 q. 93 a. 6. 

16 es = was in diesem Jammertal ist. 21 Auch dieses Kapitel ist im 
Hör. (89ff. c. 11) bedeutend erweitert; die Bestrafung der einseinen Sünden wird 
gans in dantesken Farben geschildert. Vgl. dazu Mechthild von Magdeburg, 
FUessendes Licht der Gottheit ed. Gail Morel 1869,82ff.; Hugo von Langenstein, 
Martina ed. Keller 1856, 60, 43 — 72,90 und dessen Quellen ; Innocent., De con- 
temptu mundi III, 4 und Hugo de Argent., Comp, theol. veritatis VIL 22. 
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rflw and laste nider liezen in dis zit, mit snrtheit and des libes 
gemach? Eya jamer, waz hilfet sü [103 T ] ellä dä vröde in dem 
site, dä so Iwlde mit dem kurzen zit ist vervarn, als ob si nie were 
worden? Wie ist daz lieb so schiere vär, des leid iemer and iemer 
weren mfis! 0 ir tamben toren! Wann, dazir so vrölich sprachest: g 
„wol her, ir wolgemäten kinder, wir sälen trarkeit orlob geben and 
edlen hoher vröden phiegen!“ Waz hilfet nn ellü du vröd, die ir 
ie gewnnnent? Ir magent wol mit jemerlieher stimme r&fen: „we, 
we and iemer we, daz wir an dis weit ie geborn worden 1 Wie 
hat ans daz kurz zit betrogen, wie hat ans der t5t so hindersehliehen! io 
Owe, ist ieman nf ertrich me, der nooh betrogen werde, als wir 
armen eilenden betrogen sien? Oder ist ieman, der an vrömdem 
schaden witze welle nemen? Hetti doch ein mensehe aller manschen 
liden tosent jar, daz were gegen disem als ein ögenblick. Owe, 
wie ist der so selig, der nie vröde wider got gesächte, dar dareh u 
in nie gftten tag in zit gewan! Wir ansinnigen wanden, sä wenn 
von goto gelazen and vergessen, eya, wie hat er sä na so tradich 
in siner ewikeit ambvangen and in so grozen eren vor allem himel- 
Bchem here! Waz konde inen geschaden alles daz liden und ver- 
smehte, die inen zfl so grozen vröden geraten ist? Wie ist aber jk> 
alles unser lieb so gar verswanden! Ach jamer und not, es mäs 
doch iemer weren! Owe, iemer and iemer, waz bist du? Owe, end 
an alles ende, owe sterben ob allem sterbenne, alle stand sterben 
and doch niemer mögen enterben! Owe, vatter and müter and 
alles lieb mit einander, got gnad äch iemer and iemer, wan wir 88 
gesehen äch ze keinem liebe niemer me, wir mäzen doch iemer me 
von äch gescheiden sin! Owe scheiden, owe iemer werendes scheiden, 
wie täst da so we! Owe hendschlagen, owe grisgramen, säfzen 
and weinen! Owe iemer hüwlen und rufen, and niemer erhöret 
werden! Unser eilenden ögen mögen doch niemer anden gesehen ao 
denn not and angst, unser ören nicht anders hören denne ach und 
we. Owe, ellä herzen, lant äch daz kleglich iemer und iemer er¬ 
barmen, lant äch daz jemerlich iemer und iemer ze herzen gan! 
Owe and owe, ir berg and tal, wes beitent ir, wes haltent ir so 


5 o ir] die A 18 witze] wie F nemen welle E 1 26 iemer [me] 
AKa 29 n. weinen fehlt F 80 eilenden fehlt A 32 1 erb. — und iemer 
fehU F l 

6 Vgl. Weith. 2,6. 16ff. Weish. 5,4 f. 88 got gnad Ach = miete 

(Hör. 93). 84 ff. Vgl. Osetu 10ft; Luk. 23,30. 
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lange nf, wee vertragest ir uns? War nmb bestorzent ir tu» nit 
vor dem jemeiiioben anblieke? Owe, liden enr weit and liden diser 
weit, wie bist da so nngelich! Owe [104 r ] gegenwArtikeit, wie 
blendest da, wie trügest da! Das wir dis in nnser blfijenden jngent, 
e in nnsren schönen wünklicben tagen nit versahen, die wir so Appek- 
liehen versarten, owe, die niemer noch niemer her wider koment! 
Ach and owe, wan hettin wir ein einiges stAndli aller der langen 
vervarnen jaren, das uns von gottes gerehtikeh verxigen ist, and 
iemer ane alle zAversiht verzigen mfiz sin! Eya, leid and not und 
10 jamer iemer and iemer in disem vergesenen lande, da wir von allem 
liebe, ane allen trost and zAvereieht, iemer me mAzen gesebeiden 
sin! Owe, wir gertin nit anders, wan were ein mAlistein als breit 
als alles ertrich und nmb sieb als gros, daz er den himel allent¬ 
halben r&rti, and kemi ein kleines vögeUi ie über bändert tnsent 
16 jar, and bissi ab dem stein als groz, als der zebende teil ist eins 
hirskörnlins, and aber über hundert tusent jar so vil, also daz es in 
zehent »tunt bändert tnsent jaren als vil ab dem stein geklnbeti, als 
groz ein ganzes hirekörnli ist, — wir armen begertin nit andere, 
denn, so dez Steines ein ende were, daz och AnsrA ewigü marter 
90 ein ende bete, — und daz mag nit sin!" 

Sieb, daz ist der jamereang, der da nach volget dien vrAnden 
dis zites. 

Der dienen Owe, strenge richter, wie ist min herz so in- 
grantlicb ereefaroken! Wie siget min sele so kraftlos da hin von 
25 jamer and erbermde Aber die armen seien! Wer ist doch in aller 
der weit so verriebet, der dis horti, er erzittreti ab diser grimmen 


6 minnenclichen F ftrsahen E l 9 iemer me AK« 10 L u. iemer 
me E* 11 ane] von F 11 f. ein geech. AK 12 mClstem E 1 F l H mftlin- 

stein A 18 ertrich ist AK 17 klabeti K 18 gro* fehlt F 20 enmag E l 
SB und von e. F 28 diser] der E' 

10 Hör. 94: in terra hae oblivionis. 12 ff. Dasselbe Gleichnis von 
der Ewigkeit mit der Einleitung: posito per impoesibile, quod esset etc. im Hör. 
he. Es begegnet uns euerst bei Seuse, dann sehr oft vom 16. — 18. Jh. im 
Kwedermdrchsn, ün Volkslied und in der Kunstdichtung (e. B. bei B. Bingwaldt 
und Angelus Sütsiue), ging 0» die religiöse Erbauungsliteratur über, und lebt 
jetet noch im katholischen und protestantischen Kirchenlied; vgl. die Belege 
bei B. Köhler, Ein Büd der Ewigkeit, Germania VIII (1863), 306—307, er¬ 
weitert in Kleine Schriften II (1900), 37 — 47. Die Fassung des Hör. findet 
sieh bei Ludolf von Sachsen (f 1377 f), Vita Christi c. 88 und bei Dionysius 
Bichel (f 1471), Cordiale de quatuor novissimis, Cöln 1493 Bl. 60*. 
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not! Owe und owe, min einiges liep, laze min nit! Owe, min 
einiger uzerweiter trogt, scheide dich niht also von mir! Owe, gölte 
ich also iemer und iemer von dir, minem einigen liebe, gescheiden 
sin — ich wil dez andern geswigen — owe, jamer und not, ich 
wölte doch e alle tage tusent stunt gemartert werden. So ich doch 5 
nüwan an die schidunge gedenk, so möhte mir von ängsten gebresten. 
Eya, herr mine, zarter vatter, tft mir hie, wie du wilt, dez habe von 
mir ein vjries urlob, allein erlaze mich dez jemerlichen scheidennes, 
wan dez möhti ich bi nüti erliden. 

Entwurt der Ewigen Wisheit: Erschrik nit! Es belibet 10 
in ewikeit ungescheiden, daz in zit ist vereinet. 

Der diener: Owe herr, wan bortin dis ellü dü menschen, 
du ir schönen tag noch so torlich vertribent, daz sü gewitziget 
wurdin und ir [104 T J leben bessertin, e daz in öch also beschehe! 


XII. Kapitel. 15 

Ton unmessiger vröde des himelrichs. 

Dü Ewig Wisheit: Nu hab öch dinü ogen uf und lüg, war 
du hörest. Du hörest in daz vaterlant dez himelschen paradyses; 
du bist hie ein vrömder gast, ein eilender bilgri. Und dar umbe, 
als ein bilgri ilet wider hin in sin heimüt, da sin die geminten so 
lieben vründe wartent und mit grozem jamer beitent, also sol din 
ilen sin in daz vatterlant, eya, da man dich so gern sehe, die so 
inneklichen ser nach diner vrölichen gegenwürtikeit belanget, wie 
sü dich minneklich gegruzen, zärtlich enphahen und zft ir vrölichen 
geselleschaft eweklich vereinen. Sihe, und wistist du, wie sü nach 25 
dir türstet, wie sü begerent, daz du frumklichen strittest in lidenne, 


9 enmöhti FZ 12 [dü] menschen F 17 am Bande Jeronimns F l F*Z 
dü ewig w.] der diener (!) F, fehlt H hebe AKa [öch] uf d. 0. F 20 hin] 
hein AKaF l , fehlt F 22 hin in d. v. F 1 E 24 f. zü in yr. [ges. ew.] ver¬ 
einen AK 26 von hier an Schluss des Buches tritt E ein 

14 Der 2. Druck von 1512 hat hier (Bl. 90r) wie auch Diepenbrock 
(*212) einige Zeilen Zusatz, der aber sicher unecht ist. 17 Nimmt die 

Aufforderung in Kap . 10 (237,4) wieder auf, der jetzt die Erklärung folgt. 
Das Zitai bezieht sich auf Hieron., ep. 96 (Migne, Batr. Lat. 22, 792f.): festi- 
nemus supemae laetitiae festa celebrare et jüngere nos angelorum choris, übi 
coronae et praemia et certa victoria est et desiderata triumphantibus palma 
proponitur etc. 
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and dich ritterlich haltest in aller widerwertikeit, die sü überwunden 
hant, und nn mit grozer sossikeit überdenkent die strengen jar, die 
sü hatten, dir were alles liden deste lidiger; wan so du ie bitter¬ 
licher gelitten hast, so dn ie wirdeklicher enphangen wirst. Eya, 
5 wie tfit d4 ere denn so wol, wie durchgat die vr6d denne herz und 
müt, so dü sei von mir vor minem vatter und vor allem himelschen 
here so erlich gernmet, gelobt and gepriset wirt, daz si hie in dem 
striilicbem zite so vil erlitten, so vil gestritten und überwunden hab, 
daz mengem so vrömde wirt, der ane liden ist gesin! Wie wirt 
10 dü kröne so wunklioh überschinent, dü hie so snr erarnet ist, wie 
würdent die wanden and dü Zeichen so inbranstklich glenzende, dü 
hic von miner minne enphangen sint! Sich, dn bist da in dem 
vatterlande als wol gefrünt, daz der vr6mdest der anmezigen zal 
minnet dich minneklicher and getrüwlicher, denne kein vater oder 
lö kein müter ir einiges berzklichs kint ie gemint in diser zit. 

Der diener: Owe berre, dar din güti, wan get&rste ich dir 
na gemüten, daz da mir noch me von dem vatterlande seitist, daz 
mich dest me dar nach jamreti, and alles liden na dest baz erlitti! 
Eya, min herr, wie ist es da in dem lande geschafen, oder waz tüt 
20 man da? Oder ist ire üt vil, oder wüssen sü als wol, wie es bie 
umb uns stat, als dinü wort lüchtent? 

Entwürt der Ewigen Wishcit: Nn mache dich nf mit 
mir, ich wil dich [105 r ] da hin vüren in betrabtunge, und wil dich 
einen verren anblik lazen tftn nach einer groben glichnüsse. 

25 Sihe, ob dem nünden himel, der unzallichen me denn hundert 
tasent stnnt witer ist denn alles ertrich, da ist erst ein ander himel 
ob, der da heisset coelum enpyre qm, der fürin himel, also geheissen 

4 wirst enph. E 1 5 daz herz AKa 7 gerumet] gegruzet F und 
gelobt AF l Z dem] disem F S erstritten F hat AKa 9 wie — 10 
ist fehlt E 1 10 [überjschinent AKaE 12 dem] dinem E 19 gefrümt AK 
in der n. z. E 1 14 ie dekein E l 15 geminnetin E 1 18 dest] noch F 
19 es fehlt E l 20 tit da vil K 27 am Rande Thomas EE 1 HZ der [da] F 

11 Hör. 95: sole clarius ... micabunt vulnera, livores et Stigmata pro 
nomine meo hic recepta . 25 Hör. 96 nimmt Stute nur acht Sphären an, 

nach welchen das coelum empyreum kommt. Über diese mittelalterlichen Theorien 
vgl. R. Wolf, Handbuch der Astronomie, ihrer Geschichte und Literatur I 
(1890), 527 ff.; Michael, Gesch. des deutschen Volkes III (1903), 397 ff.; PlUla- 
lethes, Dantes Götti. Komödie, Exkurs zu Gesang I des Paradieses (III, 12 ff.). 
Zur Beschreibung der Freuden des Himmels vgl. Hugo von Langenstein, Mar¬ 
tina 245,61 — 257,78: Comp, theol. verit. VII, 31. 27 Thomas, In 2 Sent. 

dist. 2 q. 2 a. 2 und öfter: s. die Belege bei Den. 372 . 

H. Sma«, Dntaoha SohrifUn. 16 
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nüt von dem füre, allein von der anmessigen dnrglenzenden klar- 
heit, die er an einer natare hat, unbeweglich nnd nntödemlich. Und 
daz ist der herlich hof, in dem daz himelsch her wonet, in dem 
mich mit einander lobet daz mettigeetirne nnd jubilierent ellü gottes 
kint. Da stant die ewigen stule nmbgeben mit nnbegriffenlichem & 
liechte, von dien die bösen geigte wurden verstossen, dar die nzer- 
welten hörent. Sihe, dü wünklich stat glenzet hin von dnrschlagem 
golde, si lühtet hin von edlen margariten, darleit mit edlem gesteine, 
darkleret als ein kristalle, widerschinent von röten rösen, wissen 
lylien and allerley lebenden blflmen. NA lüg selber nf die schönen 10 
himelschen heide: hey, hie ganzü samerwnnne, hie des liechten 
meien öwe, hie der rehten vröden tal! Hie sihet man vrölich ögen- 
blicke von lieb ze liebe gan; hie barphen, gigen, hie singen, springen, 
tanzen, reien and ganzer vröde iemer phiegen; hie Wunsches gewalt, 
hie lieb ane leid in iemer werender Sicherheit Na lüg amb dich 15 
die anzallichen mengi, wie sü nz dem lebenden asklingenden brannen 
trinkent nach aller ire herzen girde. Lüge, wie sü den latren klaren 
Spiegel der blozen gotheit an sterent, in dem in ellü ding kund and 
offenbar sint. 

6 dien] dem F 7 am Rande Johannes in apocalypsi EE t Z 9 wider- 
schinet IPFa 10 lebender AKa 11 snmerweide F 14 froiden E 
17 trinket E begirde E l Fa 18 in fehlt F 

II. Har. I. e.: uniforme, immobile , luminositaUs perfectae et capacüaU* 
immeneae ; nntödemlicb = incorrupübile. 4 Job 38,7. 6 Bor. I. c.: de 

quibus iüe mftUx numerue epirituum maUgnorum corruene electorum numero 
reparandue erit. Nach scholastischer Ansicht können durch Gottes Gnade die 
Menschen den Engeln der eineelnen Chöre in der Glorie gleichkommen und 
sollen die Zähl der gefallenen Engel ersetsen ; vgl. Thomas, S. Th. 1 q. 61 a. 4 
ad 2; q. 108 a . 8; Comp, theol. verit. II, 24. 7 ff. Apoh. 21,10 ff. 

11 ff. Hör. 97: hic vemalis amoenitas , autumnalis fecunditas, serenitas aest t- 
valis, iocunditas nuptialis (vgl Comp, theol. vor. I. c.); hic vaüis gaudiosa, visio 
amorosa. Hic caelestes harmoniae personant, divinae figeÜae, voces iubtloeae 
decantant. Hic laetabunda plaudunt agmina ae laetis se miecent modulamina 
choris, hic choreae virginum cursitantes post dominum, hic una vox laetan t i m m 
et unus ardor cordium. 14 wnnsches gewalt = delectabüium copia, opta- 
büium affluentia (Hör. I. c.). 16 lebender usküngender brunne, « gl. Vita 

Kap. 31 (92,19). Hör . I. c.: fontaie principium. Die Anschauung ist der 
mittelalterlichen Symbolik, an Ps. 41 £ ablehnend, sehr geläufig (Durandus, 
Rationale 6,82 n. 26). Seuses Schilderung erinnert an das Mittelbild des Genfer 
Altares (Anbetung des Lammes) von den Brüdern van Eyck. 18 Hör. I. c. 
specuhim (Und divinissimum, in quo omnia rclucent . Nach der Lehre der 
Theologen sehen die Seligen alles in Gott, vgl Kirchenlex. XV, 93; I % , 878 f.. 

Hör. 178: haec (beati) in deo perfeete mtuentur. 
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Ventil dich Doch vürbaz und lüg, wie dü süz künigin dez 
himelscben landes, die du so herzklich minnest, mit wirdikeit und 
vröden obswebet allem himelschem her, geneiget von Zartheit uf ir 
geminten, umbgeben mit dien bl Amen der rösen und dien lylien con- 
6 vallium. Lüg, wie ir wünklichü Schönheit wunne und vröd und 
wunder git allem himelschem her. Eya, tü nu ein gesiht, dü din 
herz und dinen müt erhüget, und lflg, wie dü müter der erbarm 
herzikeit dü 5gen, dü mitten erbarmherzigen ögen hat so milteklich 
gekeret gegen dir und gegen allen sündern, und wie ge[10ö T ]waltklich 
io si schirmt und sünet gegen ir geminten kinde. 

Nu kere dich mit den ögen der lutren verstentnüsse und lüg 
och, wie die hohen Seraphin und die minnrichen seien des selben 
kores ein inbrünstiges ufflammen hein ane underlaz in mich, wie 
die liechten Cherubin und ir geselscbaft hein einen liechten influz 
16 und usguz mines ewigen und unbegriffenlichen lichtes, wie die hohen 
thröne und dü schar hein ein süzes rüwen in mir und ich in in. 
So schowe denne, wie dü driheit der anderen scbar, die herscher, 
kreftger und gewaltscher ordenlichen volbringent die wünklichen 
ewigen ordnunge in der allicheit der nature; lüg och, wie dü drit 
20 schar der engelschlichen geisten volbringent min hohen botschaft und 
min gesatzd in dien sunderlichen teilen der weit. Ach, nu lüg, 
wie herzklichen wünklich und ungelich dü gros mengi geordenot 
ist, wel ein schöne anblik dis ist! 

So ker daz 5gc hin und lüg, wie min uzerwelten junger und 
25 min aller liepsten vründ sitzent in so grozer rüw und ere uf dien 


2f. am Randt Bemardus EE l Z 6 nu tü AF x a nu tü nu EK 11 f. am 
Rande Dyonisius de (in E X F*) celesti ierarchia EE l F*Z 12 och fehlt F 
15 ewigen [und] AKEE l H 16 und ich in in fehlt E l ich in im A 17 so 
schowe — 23 anblik dis ist fehlt AK drifaltikeit FF 1 18 ordenlichcr E l F 
20 f. und m. ges&zd Je!dt E 22 wunklickcu Ea 

2 ff. Bemardus, sermo 1 in Assumpt. B. V. Mariae und sermo in Nativ, 
n. 9. Au ßerdem ist der Vita Kap. 36 (111,12) silierte Allerheiligenhymnus 
benütst. 8 Hohel. 8,5. 4 Ebd. 2,1 (Antiphon beim Magnifikat in der 

Oktav von Mariä Himmelfahrt nach dem Dominikanerbrevier). 8 Vgl. 

Salve Regina: ittos tuos misericordes oculos ad nos converlc. 9f. Hör . I. c.: 
quam imperiose et potenter omnibus imperat , miseron defmdit et reo* rcconciliat. 
Vgl. Bemardus, sermo in Nativ. B. V. Mariae n. 7; sermo 2 in festo Pentec. n. 4. 

11 ff. Dionysius, De coel. hier. c. 7 ff. Vgl. Phtlalethes, Dante, Note 12 su 
Gesang 28 des Paradieses (III, 348 ff.). 12 Vgl. Anm. su 242,6. 

17 ff. Die zweite (Herrschaften, Gemalten, Mächte) besw. dritte (Fürstentümer, 
Ersengel, Engel) Hierarchie . 24 f. Hör. 98: apostoli et amici mei praecipui. 
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erwirdigen rihtst&len, wie die martrer schinent in iren rösenröten 
kleidern, die bihtere lühtent in grftnender Schönheit, wie die zarten 
jangfröwen glenzent in engelscher luterkeit, wie alles himelsches her 
hin vlösset von götlicher suzikeit. Eya, wel geselschaft, wel vrölich I 
lant! Gesach in got, daz er ie geborn wart, der iemer hie wonen sol! 6 
Sihe, in dis vatterlant vfire ich ze base min lieben gemahel 
ander minen armen von dem eilende mit der hohen ficheit irre 
rilichen morgengabe. Ich zier si inwendig mit der schönen wate 
des Hechtes der glorie, daz si nf erhebt ob alle ir natürlichen 
mugentheit. Si wirt nswendig gekleidet mit dem geklerten libe, der 10 j 
siben stant liechter wirt denn der sannen schin, schnei, kleinfög und 
anlidig. Ich setze ir af ein wankliche galdin kröne, and dar af 
ein galdin krentzli. 

Der diener: Zarter nerre, waz ist d4 morgengabe, and waz 
ist dft kröne und daz gemeite krenzli? 15 

Entwurt der Ewigen Wisheit: Du morgengabe ist ein 
offenbares schöwen des, daz da hie allein glöbest, ein gegenwärtiges 
begriffen dez du hie dingest, and ein minneklich lustliches niessen 
des, daz du hie minnest. So ist dü schön kröne wesentlicher Ion, 
aber daz gemeit krenzli ist züvallender Ion. 20 

Der diener: Herr, waz ist daz? 


1 ewirdigen E 1 * * 4 erwidigen A wirdigen F ewigen F l 4 hin vlüssent AK 
wel ein ges. AKaEH 6 daz E l FF l 7 von dem eilende u. m. armen E l 
9 ob] über AKaF 1 10 so wirt si F gekleid ] gekleret AK 12 guldin] 

gemeite F l 16 am Rande Thomas EE x F l Z 18 des das K, das von an¬ 
derer Hand Z 20 aber — Ion fehlt F 

1 f. L. c.: martyres rutüant roseo colore, confessores radiant igneo ful¬ 
gor e, vtrgineeqm emicant niveo eandore. An den Festen der Bekenner ge¬ 
brauchte man im Mittelalter in manchen Diözesen grüne Paramente, vgl. 
Kirchehlex. IV*, 1230 . 9 liecht der glorie, lumen glorios (vgl. Ps. 36,10) 

= übernatürlich verliehene Fähigkeit zur Anschauung Gottes (Kirchehlex . I*, 
881 ff.; vgl . Denifle Bvga XXXIX, 208). 11 Eigenschaften des verklärten 

Leibes sind nach den Theologen: claritas, agilitas, subtilitas, impassibilitas; 
vgl. Comp, theol. verit. VII, 26; Kirchenlex. I*, 1600f. 12 Vgl. II Mos. 26,25. 

16 ff. Thomas, In 4 Sent. dist. 49 q. 4 a. 5 (vgl. S. Th., SuppL q. 95) handelt 
von den dotes animae: visio, dilectio (bei Seuse comprehensio), fruitio, welche 
den theologischen Tugenden des Erdenlebens entsprechen. Vgl. auch Comp, theol. 
verit. VII, 24 ff. 19 Hör. I. c.: per coronam auream praemium inteüige 
essentiale, per aureolam vero praemium accipe accidentale; vgl. Thomas, In 

4 Sent. dist. 49 q. 5 a. 1. 
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Entwert der Ewigen Wisheit: Züvallender Ion lit an 
sonderlicher vröde, die dü sei gewinnet von sunderlichen nnd erwir- 
digen werken, mit dien si hie gesiget hat, als die hoben lerer, die 
starken martrer nnd die reinen jungfröwen; aber wesentlicher Ion 
5 lit an schöwlicher vereinunge der sele mit der blosen gotheit, wan 
e gerüwet si niemer, [106 r ] e si gefnret wirt über alle ir krefte nnd 
mugentlieit, nnd gewiset wirt in der peraonen natürlich wesentheit 
nnd in des Wesens einvaltigen blozheit. Und in dem gegenwnrfe 
rindet si denne genügde nnd ewig selikeit; und ie abgescheidner 
10 lediger usgang, ie vrier nfgang, nnd ie vrier nfgang, ie neher ingang 
in die wilden wnsti und in daz tief abgründe der wiselosen gotheit, 
in die sü versenket, rerswemmet und vereinet werden!, daz sü nüt 
anders mugen wellen, denn daz got wil, und daz ist daz selb wesen, 
daz da got ist, daz ist, daz sü selig sint von gnaden, als er selig 
15 ist von natur. 

Eya, nn hab nf vrölich din antlüt, vergisse ein wile alles dines 
leides, verkül din herz in diser vinstren stilleheit mit der lieben 
geselleschaft, die du *so tögenlich schöwest, nnd lüg, wie rosenrot, 
wie dnrwünklich dü antlüt schinent, dü hie so dik schamrot durch 
SK) mich worden. Hab of ein wolgemütes herze nnd sprich also: „wa 
na dü bitterlich schäme, die üwer reinen herzen so gar durchtrang? 
Wa dü geneigten höbt, dü nider geworfenen ögen, wa dü vertrackten 


2 sunderL firöden E x 2f. ewirdigen E 1 3 hohen L — 4 nnd die 
fehlt AK 4 Ion — 5 schowl. fehlt F 10 und ie v. nfg. fehlt F [und] ie 
frier [nfgang] E 1 11 und [in] AKE 12 am Bande Bemardns ad fratres 
de monte (Dei E) EE 1 F i F t Z 18 wesen — 14 das ist fehlt AK 16 din 
frölich antlüt E l 

lff. Hör. I. c. wörtlich nach Thomas l. c.: accidentale praemium (Thomas: 
aureola) est quoddam gaudium de operibus a se factis, quae habent rationem 
victoriae excellentis. Zur Sache vgl. Comp, theol. verit. VII, 29 f.; Blume der 
Schonung bei Preger II, 430; Kirchenlex. /*, 1696 ff. 4f. Hör. I. c. wie 
Thomas: praemium essentiale consistit in perfecta coniunctione animae cum 
üeo (Thomas: ad Deum), in quantum so perfecte fruitur ut viso et amato per - 
fecte. 10 L. c .; quanto nunc perfectius temporalia cuncta reliquerit, tanto 
liberius ad contemplationem spiritualium consurgit. 11 wilde wnsti der 

gotheit, vgl. Strauch, Marg. Ebner 301, A. zu 76,16; Denifle im Archiv II, 4Ö6. 

12 ff. Guigo Carthusiensis, Epistola ad Fratres de Monte Dei II, 3 n. 16 
(mter opp. S. Bern. ed. Mdbülon III, 204, Venetiis 1781); vgl. Bemardus, De 
dil. Deo lö n. 39. Die Lehre von der deificatio ist in Kap . ö des Bdw aus¬ 
führlicher behandelt. 17 Hör. 99: in hoc quietissima pausatione iocundissi - 
mm societates. 
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herzleid, die ioneklicben süfzen and die bitterlichen trehne? Wa dü 
bleichen antlüt, dü groz armüt und gebresten, wa na dü erbermklicb 
stimme: „ach herr, owe got, wie ist mir so herzklich we! u Wa alle, die 
üch versmahten and rertrakten? Wan hört nit me: „wol her striten, 
wol her kemphen, wol her vehten!“ nacht und tag, als der an die 5 
beiden vihtet. Wa na, daz ir inwendklich ze tusent malen spraebent 
in gegenwürtikeit der gnade: «bist da bereit vesteklicb ze stenne 
in gela88enheit? u Wan hört nüt me den kleglichen eilenden rftf, 
den ir do tatent: „owe herr, wie hast da mieh gelassen 1“ Ich höre 
minneklich erklingen in üweren oren: „koment her zü mir, min 10 
geminten, besitzent daz ewig rieb, daz ach bereit ist von angenge 
der weite." Wa alles liden, leid and angemacb, daz ir nf ertricb ie 
gewann ent? Owe got, wie ist daz alles als ein tröm schnelleklich da 
hin vür gevarn, als ir nie leid gewannint! Wafen, zarter got, wie 
sint dinü gericht .so gar verborgen der weltl Eya, ir nzerwelten, es 16 
ist nüt me in die winkel sich gan verslieffen and verbergen vor der 
andren nnsinigen tobheit. Owe, weren doch ellü herzen ein berz, 
sü künden nit überdenken die grozen ere, die 'nnmessigen wirdikeit, 
[100 T ] daz lob, die gunlichi, die ir iemer and iemer haben sont. 

0 ir himelfüreten, ir edlen küng and keiser, o ir ewige gotteskinder, 90 
wie sint üwer antlütte so wünklich, üwer herzen so vrölicb, wie 
haut ir einen so hohen müt, wie erklinget üwer stimme so vrölich 
diz gesang: „eya, eya, dank and lob, heil and selde, gnad and 
wünne and iemer werendü ere si im geseit von ewen ze ewen von 
allem gründe nnsers herzen, von des gnaden wir dis alles iemer 25 
eweklich besessen haben!“ — Sih, hie vatterlant, hie ganzes rftwen, 
bie berzeklich jubilieren, hie grandioses, iemer werendes loben! 

Der dienert Owe wunder ob allem wjwder! Ach grandioses 
gflt, waz bist da? Eya, zarter, uzerweiter, minneklicher berr, wie ist 
hie so gar güt ze sinne! Owe, min einiges liep, laze üns albie so 
beliben! 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Es ist nit hie blibens 
noch; da müst noch mengen künen strit durbrechen. Dise anblik 


2 nu fehlt AKEF 1 6 inwendig FZ 1 7 bereitet AK 8 eil. klegL i’ 1 
13 [alg] ein Al' 16 gan vere. und fehlt AK 18 verdenken A 28 dis 
gesang fehlt F selde fehlt K 24 und ze ew. AEF 29 minnekl. fehlt-F 
30 alle hie Fee 

9 Matth. 27,46. 10 f. Matth. 26,34. 14 f. Röm. 11,33. 

28 ff. Apok. 7,12. 30 f. Matth. 17,4. 
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ist dir allein gez&iget, daz da dar einen geswinden ker kunnest tfin 
in allem dinem lidenne, — gib, so kanst da niemer erzagen, — und 
vergissest alles ding leides, und ze einer antwnrt der klage der un- 
verstandnen mensehen, die da sprechen!, daz ich es Abel gestatte 
6 minen vrhnden. Nu lüg, wel unglicheit ist zwhschent miner und 
dis zites vrhntschaft, und wie nngelich wol ich es minen vrhnden 
gestatten nach der warheit ze nemenne, — ich wil geswigen dez 
grozen knmbers, der arbeiten und mengen sweren lidens, in dem sh 
swimment und wehtent nacht and tag, denn daz sh also geblendet 
io sint, daz sh es nit verstaut. Es ist doch min ewigh ordennnge, 
daz ein ungeordnetes gemht im selber ein marter und ein swerh 
bhz ist Min vrhnde hein liplich nngemach, und hein aber herzen- 
rftwe; aber der weit vrhnde sftcbent liplicb gemach, und gewinnent 
herzen, sele nnd mfites nngemach. 

15 Derdiener: Herr, sh sint ansinnig nnd t&big, die din waren 
vrhntschaft nnd der valschen weit iemer zesamen zellent, dar nmb, 
daz da wenig vrhnden hast, — wan daz ist ir grozen blintheit 
schulde, — und die von keinem liden iemer me geklagent Owe, 
wie ist din vetterlichh rhte so minneklich! Selig ist der, vor dem 
20 da sie nie gespartestl Herr, ich sich nn wol, daz liden [107*] nit 
knnt von hertikeit, es knnt von minneklicher Zartheit. Nieman 
spreche me, daz dn diner vrhnden habest vergessen! Da hast dero 
vergessen, — wan da hast an in verzwiflet, — an den da hie liden 
sparest Herr, sh son billich niemer gfiten tag, niemer liep noch 
26 gemach hie gewinnen, die da dhrt beschirmen wilt vor der ewigen 
not, nnd dien da geben wilt die iemer werenden vrfide. Owe herr, 
gib mir, daz dis zwen anblike von den ogen mins herzen niemer 
gescheiden, daz ich din vrhntschaft niemer verliere. 


2 verzagen AKaE 4 f. minen fr. ü. gest. E 1 6 wel ein E* 6 es 
fehlt JB* 9 wettent F vechtent AKaF 1 10 am Band Angnstinns EE t F l F*Z 
11 f. ist nach marter HZ 12 bfts] burdi F ung.] erbeit E i F 14 sele] 
ser F 16 gezellent Z 18 kleinem F 28 f. wan an den hast da ver- 
swivelt nach sparest E 1 26 wilt besch. E' 26 not] marter E 1 du dort Z 
die fehlt AF 28 verL amen F l 

8 t. Vgl oben Kap. 10. 8 sü = die hYeunde dieser Zeit. 10 f. Augu¬ 

stmus, Conf. 1,12: iussisti enim et sie est, ut poena sua sibi sit omnis inordi- 
natus animus. 19 Vgl. Sprichw. 8,12. 27 zwen anblike, der Höüe 

und des Himmels. 
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XIU. Kapitel. 

Ton nnmessiger edli zitliches lidennes. 

Zarter herre, na sag mir, weles liden meinest du, daz da so 
inneklich nütze and gilt ist? Und wie beger ich so herzklich, daz 
du mir da von me sagest, ob dn mir es zft sendest, daz ich es 6 
lieplicb nnd vrülich als von diner retterlichen hand enphahel 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Ich mein ein iekliches 
liden, es si willeklich angenomen oder anwilleklich zfl gerallen, da 
echt ein mensche nsser der notdnrft ein tugent machet, daz er du 
ane minen'willen nit wölte ledig stan, und es ordnet in min ewiges lob 10 
mit einer minneklichen demütigen gedultikeit; und so es ie williger 
ist, so es ie edler ist und mir ie genemer ist. Sich, ron derley 
liden so hör me, und schrib es in den grünt dins herzen, und hab 
es ze einem Zeichen vor dien geistlichen ögen diner sele. 

Min wonunge ist in der reinen sele als in eime paradys aller 16 
wollust; dar umb mag ich nit liden, daz si mit liebi oder löste uf 
kein ding ralle. Si ist von natur geneiget uf schedlich wollust, 
dar umb verdürne ich ir die straze, ich bestecke ir alle luckan 
mit widerwertikeit, es si ir liep oder leid, daz si mir nit endrünne; 
ich beströwe ir alle wege mit lidenne, daz si niene den vtkz ir herz- 20 
iustes kunne gesetzen, denn in der hoheit miner gütlichen natur. 
Sihe, weren ellü herzen ein herze, sü enmühten nit getragen in zit 
den minsten Ion, den ich geben wil in ewikeit umb daz minste liden, 
daz ein mensche von minnen dur mich lidet. Daz ist min ewigü 
ordnunge in aller der nature, der ich nit ab gan: waz edel und gut 25 
ist, daz mftz sur erarnet werden; der da belibet, der belibe. Vil 
ist der gerüften, wenig der uzerwelten. 

Der diener: Herr, es mag wo! sin, daz liden ein unmessiges 
güt ist, da es nit ane maze ist, und da es nit als gräwlich und als 


3 d. diener F'K« da fehlt 4 gfit n. n. E 1 6 frolich u. 

1. E' 7 am Rande Thomas in Scripto EF 1 F i HZ 10 led. wolte AKEF' 
11 f. williger ist so es ie fehlt AK 12 und] so es AK 16 oder mit Fa 
18 und [ich] best. E 1 20 f. niene nach herzl. AKaE x 21 denne fehlt E 
24 f. am Rande Jeronimns in epistolis EE t F i F*HZ 29 da (etceite*)] daz E 

7 Thomas, In 4 Sent. diet. 15 q. 1 a. 4; q. 3 ad 1. 18 f. Vgl. V Mos. 

6,6 ff. 18 Vgl. Oseas 3,6. 26 f. Vgl. Hieronymus, ep. 58 ad Faulin. 

(Migne, Patr. Lat. 33,686): nihil sine magno labore vita dedit mortalibus 
(Horat., Sat. 1, 9,50). 26 f. Matth. 30,16. 
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ungehürt ist. Herr, da erkennest [107 v ] allein ellü verborgnü ding 
and hast ellü ding in zal and in masse geschaffen; da weist, daz 
min liden ; über alle masse ist, es ist über alle mine kraft. Herr, 
ist ieman in aller diser weit, der pinlichrü liden die steti hab denn 
B ich, daz ist mir uaenphintlich. Wie sol ich sü erliden? Herr, gebist 
du mir gemeinü liden, die mühti ich erliden; ich ensibe nit, wie 
ich dü vrümden liden, dü so verborgenlich min sei and minen müt 
engent, dü da allein ze gründe erkennest, iemer muge erliden. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Ieder siech wenet, daz 
10 im aller wirst si, und ieder dürftig, daz er der aller ermst si. Hetti 
ich dir endrü liden gegeben, es were daz selb. Gib dich vrilich in 
minen willen in allem lidenne, daz ich von dir wil, ane alle us- 
genomenheit dez oder dez lidennes. Weist da nit, daz ich nüwan 
din aller bestes wil als vrüntlich als du selb selber? So bin ich dü 
15 Ewig Wisheit and weis bas, waz din aller bestes ist; so macht du 
des enphanden ban, daz minü liden vil naher süchent und tiefer 
gant and balder tribent denne ellü angenomnü liden, der in reht tfit. 
Wes klagest da denne? Sprich zü mir also: „min aller getrüwster 
vatter, tü mir überal, daz du wilt!“ 

20 Der diener: Owe herr, es ist als licht ze sprechenne, aber 
dü gegenwürtikeit ist als mülich ze lidenne, wan es tüt als reht we. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Teti liden nit we, so 
hiesse es nit liden. Es ist nüt pinlichers denn liden, und ist nüt 
vrülichers denn gelitten han. Liden ist ein kurzes leid und ein 
25 langes liep. Liden tüt dem liden liden ist, daz dem liden nit liden 
wirt. Hcttist du als vil geistlicher süzikeit und gütliches trostes und 
wollast, daz du ze allen ziten bin flussest von dem himelscben towe, 


4 in a. d. weit fehlt AK 8 angont F 12 wil haben AKa 15 dir 
daz beete E l 16 enpfinden E 28 enist nüt pinlicher AKK 1 und [ist] 
AKE 25 liden tüt — 26 wirt fehlt F 26 du] doch E l 

2 Weish. llfll. 7 Vgl. Vita K. 21 u. 23. 17 tribent tu Gott; an- 

genomnü 1. = selbstgewählte Leiden. 18 f. Vgl. Matth. 26,42. 21 Hör. 

119: tribulationum prementium saeva vulnera sunt valde afflictiva. 

28f. Eckhart 492)26 f. ganz wie Sense, vgl. 443)26ff.; 434,40 aber sagt 
Eckhart: alliu ir (der Tugend) silikeit ist liden dar got, niht getiten hdn. 
Weitere Aussprüche der Mystiker über Wert und Bedeutung des Leidens bei 
Strauch, Marg. Ebner 287 f., Denifle, Das geisll. Leben *1880, 351 ff. 

24 f. Hör. I. c.: brevem habet amaritudinem et longam consolationem; fre- 
qutns tribulatio consuetudine tandem vincitur, ut iam quasi non esse tribülatio 
aut levis esse videatur. 
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dü were dir nit als lonber an ir selber; wan ich hetti dir von der 
aller sament nit so vil zc dankenne, si machti mich nit dinen 
Schuldner als vil, als ein minnriches liden oder ein gelazenheit in 
hertikeit, in der du mich von ininnen lidest. Es sint e zehnfi umb 
geswenket in grozem luste und vrölicher süzikeit, e eins umb swenke 5 
in einzigem lidenne und widerwertikeit. Hettist du als vil kunst 
als alle sternseher, köndet du als wol von gotte sprechen als aller 
menschen engelslichen zungen und hettist aller meister [108 r ] 
kfinstigen richheit, daz enkönd dich niht als vil ze einem gfiten 
leben gef&rderen, als ob du dich in allem dinem lidenne got kanst 10 
geben und lazen; wan daz ist gfiten und bösen gemein, aber dis 
ist allein miner uzerwelten. Swer reht könde gewegen zit and 
ewikeit, der sölti lieber wellen hundert jar in eime vfirin oven ligen, 
denn des minsten lones umb daz minst, liden wellen enbern in 
ewikeit; wan daz hat ein ende, diz ist anp alles ende. 15 

Der dien er: Ach süzer, minneklicher herre, wel ein sfizea 
harphen dis ist einem lidenden menschen! Herr, wöltist du mir 
also minneklich psalterjen in minem lidenne, so wölt ich gen liden, 
so were mir baz mit lidenne denn ane liden. 

Entwfirt der Ewigen Wisheit: Nu höre daz suz seiten- 20 
spil der zertenneten seiten eines gotlidenden menschen, wie rilich es 
dönet und wie suzklich es erklinget 

Liden ist vor der weit ein Verworfenheit, und ist aber vor mir 
ein unmessigfi wirdekeit. Liden ist mines zornes ein erlöscherin 
and miner hulde ein erwerberin. Liden machet mir den menschen 25 
minneklich, wan der lidende mensch ist mir anlich. Liden ist ein 
verborgen gfit, daz nieman vergelten kan; und daz ein mensch 


4 am Bande Bemardus EE l F x F*HZ 5 umbgeswenke A 8 he- 
tisttt E l 9 künftigen (!) F 10 kanst got AKK 14 umb] und K 
wellen radiert Z 19 denn a. 1. fehlt F 26 angelich E 27 f. am Rande 
In vitas p&trum EE'F'HZ 

4 Von dem got liden spricht Eckhart öfters, so 4,14; 15,24ff.; 16,3. 
Vgl. Hör. I. c.; totum te deo in omni tribulatione committere. 4 f. Ber- 
nardus, De consid. II, 12: sermo 2 in dom. Palm. n. 2. 6 ff. Hör. I. c.: si 

in astroloyca disciplina floreres .et omnium liberalium artium secreta pene - 
trares, si admirabüis in omni sapientia appareres, si cunctos rhetores et dialec- 
ticos facundia et argutiis praeires etc. 18 psalterjen (Hör. 120: psaüere) 
= Psalmen singen, auf dem Psalterium (psalterje, psalteri, eine Art Harfe, ähn¬ 
lich dem späteren Hackbrett; vgl . Bild 12) spielen; vgl. Lexer II, 304; A. SchuliM, 
Höf. Leben I *, 553: H. Paul, Grundriss der german. Philol. III *, 572. 

26 Hör. I. c.: Christo passo assimilatur. 
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hundert jar vor mir knüweti umbe ein vrüntlicheslideu, es were 
nnverdienet. Es machet uzzer einem irdenschen menseben einen 
himelschen menschen. Liden bringet der weit vrftmdi und git aber 
min emzig hcinlicbi. Es minret vründe and meret gnade. Er müz 
6 gen7.1 ich rerliggent nnd gelazen werden von aller der weit, dez ich 
mich vrüntlich anderwinde. Es ist der sicherste weg und ist der 
kürzest and der nehste weg. Sich, swer reht wüsti, wie nütz liden 
ist, er sölti es als ein werde gäbe von gotte enphahen. Eya, wie 
ist so nienig men s ch, daz ein kint waz des ewigen t5des and ent- 
10 schlafen waz den tieffen schlaf, daz daz liden hat erkicket und er- 
mündert in ein güt leben! Wie ist so meng wildes tier and ange- 
zemtes vügclli, daz mit emzigem lidenne in geschlossen ist als in ein 
kevi, der im stund und stat liessi, wie es siner ewigen selikeit 
endrnnni! Liden behütet vor sweren veilen, cs machet den menschen 
16 sich selber erkennen, in im gelben bestan, einem nehsten ^I3ben. 
Liden behaltet die sei in demütikeit and leret gedaltikeit; si ist 
ein haterin der reinikeit, si bringet die kröne ewiger selikeit Es 
mag käme dekein mensch sin, er enphahe etwaz gütes von lidenne, 
er si in gebresten [108 T ] oder in eime anvange oder zünemenne oder 
20 in volkomenheit, wan es fürbet daz isen, es lütret daz gold, es 
zieret daz edel gesmide. Liden daz leit sünd ab, es minret daz 
vegfür, vertribet bekorange, verswendet gebresten, ernüwret den 
geist; es bringet war züversiht, ein Inter gewissen nnd steten hohen 
müt. Wüssist, es ist ein gesundes trank and ein heilsames krnt ob 
26 allen krütern des paradyses. Es kestget den lib, der doeb falen 
müz, and spiset aber die edlen sele, dü da eweklich bliben sol. 


8 him. [menschen] AK git aber] bringet Z 4 vründe] Sünde F 
<> sich.] schierost F l nnd [ist] E t FF i 7 nehste [weg] A reht fehlt AK 
14 y. swerem willen E den] die A 15 in] nnd AEE'F 22 nnd yertr. 
AE 1 Z 


2ff. Hör. 121: hominem camalem facit spiritualem, ... mundi kuius 
ipsa (tribulatio) gsnerat desertionem, sed divinam parit familiaritatem, .... 
ipsa est arta via std seeura et eompendiosa ducetut ad vitam (vgl. Eckhart 492*18). 

11 ff. Hör. I. c.: o quot sunt in mundo captivi, qui per manum altissimi velut 
.animalia indomita et aviculae incaveatae tribulationibus se prementibus inclusi 
tenentur, quibus si facultas adesset, otio resoluti a statu diffugerent propriae 
salutisl 16 L. c.: kumüiter in seipso consistere ac timere, .. . proximo 
patienti condescendere. 16 f. si besieht sich auf gedaltikeit 20 f. isen 
= die sündige, gold = die anfangende und fortschreitende, gesmide = die voll- 
kommene Seele. 22 verswendet gebresten = extmguit camalitates (Hör. 122). 
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Sibe, dü edel sele trojet von lidenue, als die schönen lösen von dem 
snzen meientöwe. Liden machet einen wisen infit nnd einen ge&bten 
menscben. Ein mensch, der nit gelitten hat, waz weis der? Liden 
iet~ ein minnerfit, ein vetterlicher schlag miner nzerwelten. Liden 
zfihet nnd zwinget den menscben zft gote, es si im lieb oder leid. 6 
Der sich vrölich in lidenne haltet, dem dienet lieb undjeid, vrfind 
und viende. Wie dik hast du dien anzennenden vienden isninfi 
gebiss in geschlagen nnd sfi unmecbtig gemachet mit dinem vrölichen 
lobe und senftmütigen lidenne! Ich schüfe e liden nzzer nfiti, e ich 
min vrfinde ane liden liezi; wan in lidenne werdent alle tugent io 
beweret, der mensch gezieret, der nehste gebessert, got gelobt. Ge- 
dultikeit in lidenne ist ein lebendes opher, es ist ein s&zzer smak 
dcz edlen balsamen vor minem gütlichen antifit, es ist ein uf tragen¬ 
des wunder vor allem himelschen here. Es enwart nie kein so groz 
kaphen uf einen wol turnierenden ritter, als alles himelsches her 15 
kaphet uf einen wol lidenden menscben. Alle heiligen sint eins 
lidenden menscben credencier, wan sfi hein es vor wol versfichet 
und r&fent mit gemeinem munde, daz es aller gilt ane ist und ein 
heilsames trank ist. Gedultkeit in lidenne ist grözer denn töten 
machen uf stan oder andrü Zeichen tfin; es ist der enge weg, der da 20 
rilich tringet hin ze der himelporte. Liden machet der martrer genoz, 
es furet hine daz lob, es furet hin den sig wider alle viende. Liden 
kleidet die sele mit röslim kleide, mit purputyar; si treit der röten 
rosen schapel, dez grünen palmen zepter, si ist ein us glenzender 
rubin in eime jungvröwlichen vfirspan. Si singet vor in ewikeit 25 
mit süsser stimme, mit vriem mfite einen nfiwen reien, den aller 
cngel schar nie gesingen konden, wan sfi dez lidennes nie befunden. 
Und daz ich es kfirze: die lidenden heissent von der weit die armen, 
und heissent aber von mir die seligen, wan sfi sint min nzerwelten. 


1 trüget FF l H trögeti Z 2 sflzen] liebten F'F' 4 ein minner. 
fehlt AK 6 der — leid fehlt F lidenne] dem A 12 ein leb. o. es ist 
fehlt A 16 f. eins wol lid. E 1 19 am Rande Gregorius in dyalogo E x F t F' t HZ 
29 sint von mir die userw. F? 

1 trfijen (Lex. II , 1537) = gedeihen (Hör. I. e.: saginatur). 3 Sirach 
34,9. 7 ff. Vgl. Vita Kap. 29. Hör. I. c.: inimicis frenum eüentii imposuieti. 

14 L. c.: totam coelestem curiam in admirationem »uependit. 19 Greg., 
DM. I, 2: ego enim virtutem patientiae eignes et mtraculis maiorem Credo. 

28 f. Die roten Rosen sind Zeichen des Leidens, der Palmseoeig Symbol des 
Sieges (Apok. 7,9). 


Digitized by 


Google 



Büchlein der Ewigen Weisheit Kap. XIII. 


253 


[109 r ] Der diener: Eya, wie sohinet so wol, daz da dü 
Ewig Wisheit bist, daz da so inneklichen wol die warheit kanst ze 
velde bringen, daz nieman dar an kan noh mag gezwiflen! Es ist 
nit wunder, daz er liden mag erliden, dem da liden also kanst ge- 
6 lieben. Herre, da hast mit dinen snzen Worten gemachet, daz mir 
nit allein alles liden iemer deste lidiger and deste vrölicher mAz 
sin, herre mine and getrAwe vatter, ich knüwen hüt vAr dich, acb, 
und loben dich inneklichen umb gegenwärtiges liden und och amb 
dA venrarnen anmezigen liden, dü mich do so groz duhten, wan sü 
10 so vientlich Iahten. 

Da Ewig Wisheit: Wie dunket dich aber na? 

Der diener: Herr, mich dunket daz eigenlich: wenn ich dich, 
mins herzen wunklichen ögenweide, mit lieplichen <Sgen an sibe, daz 
dü starken grozen liden, mit dien du mich als yetterlich hast geubet, 
16 yon dero angesiht an mir dennoch din framen vründe erschraken, 
daz dA eUA sien gewesen als ein süzes meientSwe. 

* * 

* 


Do der selb bredier hate an gerangen yon lidenne ze schri- 
benne, do waz im yor in der selben wise, als Sch vor an geschriben 
8 tat, wie dA selben zwei menschen, dü in liden and in betrübte 
20 waren gesin, yor im sessin, und begert ir einü, daz man ir psalter- 
jeti. Daz enpbieng er unwertlich und meind, es were angeistlich. 
Do wart gesprochen, daz ir begirliches psalterjen nit angeistlich 
were. Und do zehant do waz ein jnngling da, der bereite uf ein 


2 innekl.] minneklichen A, fehlt E l kanst d. w. Z 8 dar an nach 
mag E t F i 6 und d. vroL fehlt AKa 12 d. diener fehlt E 1 dez FHZ 
14 grossen starken E 15 din] die E l 16 gew. den E 1 18 vor [an] E l 
19 and [in] E i F i 

2 Hör. 123: veritatem agnitam melliftuo quodam sapore et suaviseima 
eructatione ad lucem producis. 9f. L . c.: quia ex hostüi severitate prodire 

putabantur. 

16 In AKRWB 1 (in a tum Teil schon nach Vita Kap. 34) ein Bild: 
oben der Diener vor dem gekreuzigten Christus und dem Jesuskind zwischen 
Rosenhecken, unten der Diener mit dem Psalterium vor dem gegeisseUtn Heiland , 
rechts die zwei leidenden Menschen (Abb . 12 nach A Bl. 109*). 

17 der selb bredier = Seuse. 18 Im Prolog des Bdew; vgl. auch Hör. 
111 und 13. 
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psalteri, und do er si gereiset, do spien er die zwen vedem über 
die seiten in krAzwis und gab si dem brftder in die band, und do 
hüb er an ze sprechenne von iidenne: 


XIV. Kapitel. 

[110 r ] Von unsäglicher gut! der betrahtunge des gütlichen 5 

lidens. 

Der diener: Herre, gewerliche, es ist vor allen herzen ver¬ 
borgen daz grundelos güt, daz man in dinem liden vindet, der dem 
zit und stat git. Wafen, wie ist der weg dines lidens so gar ein 
geweres phad dur den weg der warheit bin uf den hühsten tolden 10 
aller volkomenheit! Wol dir, edels lieht under allem himelschen ge- 
stirne, Paule, daz du als hohe werd gezogen und als tief in gefuret 
in die Verborgnen tögni der blozen gotheit, da du hortest die tieffen 
wort, die nieman gesprochen mag, und dir doch daz selb minnek- 
lich liden ob im allem so süzklich ze herzen gieng, daz du spreche: 16 
„ich enkan nit denn Jesum Cristum und den also gekrAzgeten.“ 
Gesegnet siest du ich under allen lerern, suzer herr sant Bern¬ 
hart des sei so durlAhtet waz mit dez ewigen Wortes blozheit, 
und daz din suzü zunge so süzklich us tSwet von einem vollen 
herzen daz liden siner menscheit, do din minnendü sei sprach: „daz 20 
geblumet mirrenbüschelli des bittren lidennes mins geminten herren 
hab ich minneklich gevasset entzwAscbent minu brüstlA und zärtlich 
geneiget enmitten in min herz. Ich ensüche nit als dA gemahel, 
wa er umb den mitten tag rftwe, den ich enmitten in minem herzen 
umbevahe. Ich enfrage nit, wa er umb den mitten tag werde ge- 25 
spiset, den min sei so minnklich an dem krAz an bliket. Ens ist 
wo] hoher, aber dis ist süzer und bereiter. Usser dem minneklichcu 


1 [die] zwen E 1 f. über die s. fehlt K 7 der diener durehstr. E l , 
fehlt H Sf. dem e zit A 9 ein so [gar] E l F l 12 werd] were A 
16 am Rande Paulus EE l F 1 F 1 HZ 19 daz fehlt E l H 20 f. am Rande 
Remardus super cantica AEF i F*HZ 27 dem] disem AKE 

1 psalteri, rgl. oben 350,18. 18 f. II Kor. 12,4- 16 I Kor. 2,2. 

17 ff. Hör. 124: simüitcr ei tu, coelestis figella , suavüate sermonw dnlciter 
peromata atque verbi atterni diviniseima maiestate iüuminata, beatiseime Bern¬ 
harde, cui verbum incarnatum et in cruce suspeneum tarn dulciter sapiebat de. 

20 ff. Bemardue, sermo 43 in Cant. (1,12) n. 4 frei benützt. 
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lidenne nim icb ein völliges ersetzen mins kleinen verdienens. Hier 
inne lit min vollkomnü gerechtikeit; dis betrabten heis ich ewig 



Abb. 12. 

wlsheit, aller kunst volleheit, alles heiles richeit, alles lones ein ganz 
genubt8&mkeit. Es truket mich in gelücke und haltet mich in wider- 

1 nim [ich] AFZ voll.] vogelli (!) E l 4 in gel — h. mich fehlt F 
h. mich uf E enthaltet mich E 1 
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wertikeit; es enthaltet mich entzwüschen lieb und leid diser weit 
in rehter glicheit, und behütet mich vor allem übel in ganzer Sicher¬ 
heit Ich han dar us under stunden enphangen ein trank' siner 
bitterkeit, Sch under wilent ist mir dar us worden ein trank gütliches 
trostes und geistlicher süzikeit.“ 6 

Ach dar umb, süzer herr sant^B^aljart, so ist billicb, daz 
din zunge hin flösse von süzikeit, wan dinHerz mit dem süssen 
lidenne so gar versüsset waz. 

Ewigü Wisheit, ich merke hier inne: swer grosses lones und 
ewiges heiles begert, swer hoher kunst und tieffer wisheit begert, io 
swer glich in lieb und in leid welle stan und ganz Sicherheit vor 
allem übel welle han, und ein trank dines bittren lidennes und un- 
gewonlicher süzikeit welle enphahen, der sol dich, den gekrüzigeten 
Jesum, ze allen ziten vor den ügen sins herzen tragen. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Du enweist nit [110 T ] 15 
recht, waz grozes gütes hier inne lit. Sich, emzigü betrahtunge 
mins minneklichen lidennes machet us einem einveltigen menschen 
einen hohen künstlichen meisten 

Es ist doch ein lebendes büch, da man ellü ding an vindet; 
wie ist der mensch so reht selig, der es ze allen ziten vor sinen 20 
ügen hat und dar an studieret! Waz mag der wisheit und gnaden, 
trostes und süzikeit, ein ablegen aller gebresten und miner emzigen 
gegenwürtikeit erwerben! Und hie von so hör eins: 

Es geschah vor vil jaren, do hat ein bredier in einem anvang 
ein bitterliches liden von ungeordneter swermütikeit, dü in ze etlichen 25 
ziten also überladen hate, daz es enkein herze müht ergründen, daz 
sin nie bevant Und do er ze einer zit also sas in der zelle nach 
dem itnbis, da hat in daz liden überwunden, daz er enmoht weder 
studieren noch betten noch nüt gütes getün, denne daz er also 
trurige sas in der zelle und sin hende in die scboz leit, als ob er 30 
der zelle wülte got ze lobe hüten, wan er ze allen andren geistlichen 
dingen unnütz were; und do er also sas trostlos, do waz im, als zu 
im dise sin vernünftiklich gesprochen würde: „wes sitzest du hie? 

11 f. welle vor a. ü. E l 16 grossen AE gütes] lones F 1 22 ernz- 
gen A 28 und — eins fehlt AK 24 ein] der selb F 27 f. nach d. i. 

— 30 in d. zelle fehlt A 81 wolte hüten Za hfit». wolti E 1 andren fehlt F 
32 als] wie AKa 33 dise sin fehlt F 

19 Hör. 126: velut quidam liber. vitae. 24 ein bredier = Seuse (gut- 
dam discipulus sapxenliat , Hör. 127). 25 Vgl. Vita Kap. 21. 33 Har. 

I. c.: facta est ad eum desuper quasi vox intellectualis dicens etc. 
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Stant uf and vergang dich in min liden, so überwindest da din 
liden!“ Und er stünt geswinde uf, wan im was, wie daz reht von 
himel were erschollen, and nam her vür daz liden, and in dem lidenne 
verlor er alles sin liden, daz er es in sogtaner wise meine dar nah 
5 enphant. 

Der diener: Owe, min süzü Wisheit, na erkennest du ellü 
herzen, du weist, daz mir ob allen dingen begirlich were, daz mir 
din pinliches liden vor allen menschen ze herzen gienge, und daz 
es usser minen 5gen einen vliezenden brunnen der bitterlichen trehen 
10 nacht und tag hetti gemachet. Owe, nu hat min sei ein herzeklich 
klag, daz es mir nit als ingrüntlich ze herzen gat ze allen ziten, 
noh als minneklich dar nah enkan betrahten, als du, zarte, uzer- 
welte, wirdig werest. Dar umbe so wise mich, wie ich mich 
halten süle. 

15 Entwürt der Ewigen Wisheit: Dü betrahtung nach miner 
marter sol sin nit mit einem ilenden übervarne, so man zit and stat 
mag han, mer si sol sin mit herzklicher minne and mit einem kleg- 
lichen übergenne, wan anders daz herz blibet als unberürt mit an- 
daht, als der mnnd mit inz^rtribnem süzholze. Macht da min liden 
20 nit von der bitterlichen not] die ich leid, mit weinenden ögen Über¬ 
trägen, so 8olt du es aber7mit lachendem herzen übergan von dem 
vrölichen gftt, daz dn dar inne vindest. Enmaht du aber weder 
lachen noch weinen, so solt da es mir ze lob in der türri dins 
herzen übergan; und hier inne solt du nit minr han getan, denn ob 
25 du von trehen und süzikeit da hin flussist, wan so würkest du von 
minnen der tagende ane ansehen din selbs. 

Und daz es dir iemer me deste baz ze herzen gange, so h&r me: 


1 staut uf und fehlt F 2 uf geswinde AKa 3 liden unsers herren 

AK 7 und [dn] weist AKaE 11 klagen AE ze allen z. fehlt AKE 
15 nach fehlt E 1 * 3 25 nnd] in AKa und von s. E i F 25 f. am Bande 
Bern&rdus EE X F X F * 

3 daz liden, nämlich Christi . 25 f. Bemardus , sermo 6 in Quadrag. 

n. 7: rnulto virilins agunt , si virtutes ipsas non pro delectatione , sed pro vir - 
tulibus ipsis et pro solo beneplacito dei tota intentione, etsi non tota affectione 
sectantur. 27 ff. Hör. 127f. führt Seuse genauer aus , dass die Betrachtung 
des Leidens Christi besonders nützlich sH ad poenam purgatorii diminuendam. 
Es handelt sich in dem zunächst Folgenden nicht um Vergebung der Sünden - 
schuld , sondern um Abbüssung der zeitlichen Sündenstrafeny welche nach 
vergebener Schuld auf Erden oder im Fegfeuer zur satisfactio condigna (Hör.) 
ab zubas 8 en sind. Weiter unten unterscheidet Seuse deutlich zwischen Schuld und 
Strafe (bfize). Ähnlich wie Seuse Nikolaus von Strassburg (Pfeiffer J, 262f). 

H. Sons«, Deutsche Schriften. 17 
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Min strengü gerechtikeit lat kein nnrebt in aller [111*] der 
natnr so klein noch so grozes, es müze gebüsset and gebessert wer¬ 
den. Wie sölt nn ein grozer sinder, der vil licht me denn handert 
totsönde hat getan, nnd nrob ieklich totsAnde sölte nach der scrift 
siben jar büzen, oder die nngeleisten bflsse in dem heissen eitoven 3 
dez grimmen vegfAres mäste leisten, eya, wenn sälte dü eilend sei 
ir bftze vol nz geleisten, wenne sölte ir langes ach and we ein ende 
nemen? Wie wurd es ir so gar ze lang! Sih, daz hat si behendek- 
lieh gebüsset nnd gebessert mit minem unschuldigen würdigen lidenne; 
si mag als wol in den edlen schätz mines verdienten lones kunnen 10 
grifen und zA ir ziehen. Und sölte si tusent jar in dem vegför 
brinnen, si hat es in kurzer zit nah schuld und bAze ab geleit, daz 
si ane alles vegfür in die ewigen vrMe vert. 

Oer diener: Owe, min zartuEwigA Wisheit, daz 1er mich 
dur din gutin; wie könde ich so gern einen sogtanen grif tön! 16 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Der grif beschiht also: 

I. daz ein mensche mit einem rAwigen herzen als dik und als swar- 
lichen wiget die grözi und die mengi einer grozen misse tat, mit dien 
er so berlicbe erzürnet hat dü ögen eins himelschen vatters; II. und 
dar nach mit einem vemihtenne der werke einer eigenen besserunge, 90 
wan dA sint gezeltet gegen den sAnden als ein tröphli gegen dem 
tieffen mer; III. und denn mit einem hAglichen wegenne der unmes- 
eigen grozheit miner besserunge, wan daz minste tröphli mins kost- 
beren blütes, daz da unmeseeklich allenthalb ns minem minnerichen 
libe vloz, daz vermöhte vAr tusent weit Sünde besseren; und doch 96 
so zAbet ieder mensch der besserunge als vil zA im, als vil er sich 
mir mit mitlidenne gelichet IV. Und dar nach, daz ein mensche 
als demutklichen und als vleblichen die kleinheit des einen in die 
grozheit miner besserunge versenke und verhefte. 

1 ungereht AEaEF 1 4 aolti büzen E 1 * 3 6 müzi E l eya radiert E 1 
10 wol vor kunnen E* 14 am Rand» Nota Bernhardua F l 17.19.92.27 am 
Rand» III LH IV AEE 1 Z 18 grozen fehlt E 1 dien] dem E 1 F l H 91 den] 
diaen AKa 24 allenth. fehlt AKE 26 hin floa EE 1 26 am Rande 
Thomas in tercia parte EE i F , F‘Z der] des AF 28 demütkliche A und 
a. vlehl. fehlt F 29 grözi E x 

4f. Über di**» theologüch« Meinung vgl. Thoma», Sappl q. 8 a. 7; Decret. 
e. 44 D. L.; e. 6 D. LXXXII: Ragmundu* de P*nnaf., Summa (Pari* 1722) 

L. III tit. 34 p. 436f. 96 Hör. 129: pro redomptione et *ati*faction» totia* 

mundi *uff*ci»*et. Zur Sach» vgl. Thoma», In 3 Sent. di*t. 20 a. 3 ad 4; 8. Th. 

3 q. 46 a. 6 ad 3. 26 Thoma», S. Th. 3 q. 49 a. 3 ad 2, im Hör. 129 f. fa»t 

wirtlich •Mort. 
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Und d&z ich dir es kürze, so wüssest, daz alle meister von 
zal noch von maze enköndin gerecbnen daz onmezig güt, daz ver¬ 
borgen ist in emziger betrahtunge mins lidennes. 

Der diener: Eya, zarter herre, dar nmb lazze alle rede 
5 nnderwegen, — ich bin gar verfnret, — and tü mir noch me uf 
des verborgen hordes dins minneklichen lidennes. 


XV. Kapitel. 

Ton dem minnekosen, das dl sei mit got hate gehebt nnder 
dem krüze, keret si sieh wider zü slnem lidenne. 

10 Der diener: Da hast mir geoffenbaret die anmessigen not, 
die din asser mensch hatte an dem hohen galgen des krüzes, wie 
darmartert er waz und umbgeben mit dien banden des jemerlichen 
tödes. Ach herr, wie stflnt es aber [111 T ] ander dem krüze, alder 
waz ieman da, dem din kleglicbe tod ze herzen gienge, oder wie 
15 hielt da dich in der not zü diner trurigen müter? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Da höre ein kleglich 
ding and daz lazze dir ze herzen gan. 

Do ich, alse da hast gehöret, in aller der angst and tätlicher 
not stünt vor in af erhenket jemerlich, do stünden sü gegen mir und 
SO rüften mich an mit ire stimmen vil spotlich; sü wegten irü höbter 
gegen mir gar smacblich, sü vernihteten mich in ir herzen genzklich, 
reht als ob ich ein ungenemer warm were. Aber ich stünd hier 
inne vestklich and bat minen lieben vatter über sü minneklich. 
Sich, ich, daz unschuldig lembli, wart zü dien schuldigen gelichet, 
25 ich wart von ir einem verspottet, aber von dem andren an gerüfet. 
Ich enphieng in geswinde and vergab im alle sin missetat; ich tet 
im af daz himelsche paradys. 

Ach hör ein kleglichs ding: ich lüget nmb mich, do vant ich 
mich ellendklich von allen menschen gelazen, and die selben vründe, 
so die mir nach hatten gevolget, die stünden verre von mir, min lieben 


6 hordes] Ordens F l 9 keret — lid. fehlt F' 10 d. diener fehlt H 
16 zü] gen E'F 16 am Bande rot wie es ander dem krüz nmb in stdnt EE l F ’, 
von anderer Hand Z 23 ich es ein AKE 26 and [ich] tet E 80 gev. 
hatton E 1 

1 f. Alle Arühmetiker und Geometer. 5 verfüret = weggeführt, ab- 
geschweift (Hör. 130: digreeeiontm feeimue). 19 ff. Vgl. Matth. 37,39 ff. 

26 Von den ewei Schächern; vgl. Luk. 23,39.43. 90 Luk. 23,49. 
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junger waren von mir geflohen. Ich stünd also nackent and aller 
miner kleider beröbet. Ich waz do worden der nnmehtig and der 
siglos. Sü handleten mich nnerbermklich, aber ich hielt mich als 
ein ewigendes lembli senftmütklicb. 

Ich waz mit herzeleide and mit bitter not ambgeben, wa ich 5 
mich hin kerte. Es stünt ander mir dü trarig müter, and leid ir 
mAterliches herz ze gründe alles, daz ich an dem libe leid. Min 
miltes herz wart da von inneklich bewegt, wan ich allein ir grozes 
herzleid ze gründe erkande, ir seneden geherde an sah and irü 
kleglichü wort horte. Ich tröste si vil gütliche in der tötlichen 10 
8chidunge, and bevalh si minem geminten junger in müterlich trüwe 
und beralh den junger ir in kintlich trüwe. 

Der diener: Ach min milter herr, wer mag hie enbern, er 
müze inneklichen süfzen oder bitterlichen weinen ? Eya, min schönü 
Wisbeit, wie mohten sü gegen dir süzen lemblin so gar unmilt sin, 15 
die wütigen löwen, dje mürdigen wolfe, daz sü dich also handleten ? 
Ach, wafen, zarter N got, wan were din armer diener da gesin, daz 
ich hetti ellü menschen verwesen, daz ich vür minen herren dar 
were gestanden, ald aber mit minem eingen liebe in den bittern 
töd were gegangen, oder, wölten sü mich nüt [112 r ] mit minem 20 
lieb lian getötet, daz ich den herten stein dines krüzes heti mit dien 
armen mins herzen in jamer und klag nmbvangen, do er von mit- 
lidenne zersprang, daz «Sch min eilendes herz mit im nach dem ge¬ 
minten were zersprangen! 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Es waz min ewigü ord- 25 
nange, daz ich ze der stunde den kelch miner bitteren marter allein 
litte vür ellü menschen. Aber du and alle die, die mir nach wellen 
gan, die verlöigen ir selbes, nemen na ir eigen krüz nf and gangen 
mir nach! Wan daz sterben ist mir als minneklich, als ob sü do 
mit mir in den bittern tod^eren gegangen. 30 

Der diener: Zarter herr, na lcre mich, wie ich mit dir er- 


6 hin fehlt K x nnder] wider K 11 gern.] lieben E 1 17 ich din F 
ich nachgetragen EF l 18 het ftirwesen E x 22 u. in klag AaE l F 26 bit¬ 
teren fehU F 30 do tot mit m. E 1 

Bf. Jer. 11,19 . 6 Hör. 131: stabat tune iuxta crucem Jiln pendentis 

mater maestissima etc. Seme scheint die Sequenz Stabat mater des Jacopone 
da Todi (f 1306) gekannt zu haben. llf. Joh. 19,26 f. 21 den herten 
Btein, den Fels, in den das Kreuz eingerammt war (pedem crucis, Hör. I. c.). 

23f. Vgl. Matth. 27,öl. 27 f. Matth. 16,24. 
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sterben sül, und weles min eigen krüz si, wan gewerlicb, min berr, 
ich ensol nit me mir leben, sider du mir töt bist. 

Entwert der Ewigen Wisheit: Swenne dn dich vlizest 
daz aller best ze tünne, daz da dich verstast, and da denn da von 
6 von dien menschen spotlichü wort and smahlich geberde enphahest, 
nnd sh dich als gar vernihtent in ir herzen, daz sh dich da vür 
hein, daz du dich weder könnest noh geturrist gerechen, nnd da nit 
allein vestklich and unbeweglich hier inne stest, mer daz du och 
den hunnischen vatter lieplich über sü bittest and sü minneklich 
io gegen im entschuldigest: sich, als dik da von minnen alsas dir selb 
erstirbest, als dike ergrünet and erblüjet sich min tod an dir. Swenne 
du dich haltest lnterlich and anschaldklich, and dinü güten werk 
also vertracket werdent, daz man dich mit wolgevallenne dins herzen 
zellet zü dien schuldigen, and da gegen dien, die dich pingent oder 
15 diner sün begerent, als behend hist von gründe ze vergebenne alles 
daz angemach, daz dir ie von in beschab, als ob es nie were be- 
schehen, und inen dar zü beholfen and diensthaft bist mit Worten 
und werken dar die glicheit mins vergebennes minen krüzgern: so 
stast da warlich bi dinem liebe gekrüziget. Swenne du dich denne 
20 aller menschen liebes, nutzes nnd trostes verzihest, denn so vil es 
din b&rü notdnrft ist: so verwiset din lieblosi alle, die mich do ze 
der stunde Hessen. Swenne da aller diner vründe als ledig stast 
dar mich, als ob sü dich nit an hören, in allen dingen, da ein mittel 
mag gevallen: so han ich einen lieben junger und brfider under 
25 dem krüze stende, der mir min liden hilfet tragen. Dü,ledig vriheit 
dins herzen Üeidet and zieret mine blozheit. Swenne du denne in 
aller widerwertikeit, [112 T ] dü dich von dem nechsten an gat, von 
minnen durch mich siglos wirst, and da aller menschen ungestümen 
zorn, wannan er wejet, wie geswinde er kämet, du habest recht 
80 oder unrecht, als senftmütklich enphahest als ein swigentes lembli, 
also daz da mit dinem süzmütigem herzen and mit dinen sanft¬ 
mütigen Worten and gütlichem antlüte der andren übli überwindest: 


4 da [von] E'F 8 beweglich K 10 selb dir alsus Aa dir 8. a. KK 
14 gegen fehlt F l 16 nie] nit K 20 f. ist nach es KK 21 ein barft n. 
AKaKK 1 fürwiset K l 29 weget KFK 81 suzm.] senftmutigeii K' 

6 t. Hör. 132: ut hoc non virtuti patientiae aecribaiU ... »cd impotentiae 
et ignaviae. 21 Hör. 133: desertionem meam, qua ab onwibus derelictus 
fui, per hanc recompeneae voluntariam abstractionem. 25 f. L. c.: exspoliatio 

tuae propriae voluntati» veetimenta eunt nuditati» meae. 
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eicb, so wirt daz war bilde mins tödes in dir ns gewürket Eya, da 
icb dis gelicheit vinde, waz hab icb da in dem lnstes und wol- 
gevallens mir selber und minem bimelschen vatter! 

Trage minen bitten töd in dem gründe dins herzen nnd in 
dinem gebette und in erzöigunge der werke: so volliurest dn daz 5 
leid nnd die trüwe miner reinen, müter nnd mins lieben jnngern. 

Der dien er: Aeh minAeklicber herre, min sele begert, daz 
dn ns wirkest daz bilde dines eilenden tödes an minem libe nnd 
an miner sele, es si mir liep oder leid, nah dinem höhsten lobe nnd 
dinem aller liebsten willen. 10 

Ich beger öch sonderliche, daz dn noch me ein klein rurest 
daz groz herzleid der trnrigen müter nnd mir sagest, wie si sieb 
ze der stunde nnder dem krüze hielte. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Des vrage si selber. 


XVI. Kapitel. 15 

Von dem wirdigen lobe der reinen künlgen von himelrieh. 

Der diener: 0 hobü richeit der götlichen knnst nnd wisheit, 
wie sint dinü gericht so nnbegriffenlich nnd din wege so nnerkant! 
Wie hast dn so mengen vrömden weg, die armen seien wider ze 
bringenne! Wes gedecht dn, oder wie was dir so wol ze müt in 90 
diner ewigen nnwandelberkeit, do dn so adellichen sch&fde die reinen, 
die zarten, die wirdigen kreatnr ob allen lntren kreatnren! Herre, 
dn mochtest wol sprechen: „Ego cogito cogitaciones pacis, 
ich gedenk die gedenke des vrides.“ Herr, dn hast nzzer dem ab- 
gründe dines wesentlichen gfites dir selber in ir widerlühtet, in dem da 95 
ellü verflössnö wesen hast wider in den nrsprnng geleitet Eya, himel- 
seber vatter, wie getönte ein sündiger mensche ze dir körnen, es 
were denne, daz dn üns hettist gegeben din einiges nzerweltes kint 


1 dch fehlt AKE eya — 3 h. vatter fehlt AE 1 , nachgetragen E da] 
wa E 2 in dem fehlt E 3 in mir s. nnd in m. h. v. E 14 das FZ 
17 d. diener fehlt H 19 vrömden fehlt F 

4 t. L. c.: in operatione per imiiationem affectuoeam. 14 Die Antwort 
folgt Kap. 17. Im Hör. (134 — 136) iet Kap. IS mit Kap. Iß vereinigt. 

17f Köm. 11J3. 22 Maria; lutre kreatnren = Engel. 23 Jerm. 29,11. 

24t Sinn: durch Christa«, der von Maria geboren wurde, hat der Vater 
aüee wieder in sieh surückgeführt; vgl. Bonaventura, BreviL IV, 2 (cd. Quer 
racchi 1896,179); id., In 3 Sent. dist, 1 a. 2. q. 3. 


Digitized by Google 



Büchlein der Ewigen Weisheit Kap. XVI. 


263 


die Ewigen Wisheit, ze einem leiter? Eya, Ewigü Wisheit, wie 
getönte ein armer sündiger menecbe iemer die baltheit gewinnen, 
daz er vür sogtane lnterkeit sine nnreinkeit getönte gezöigen, es 
were denn, daz er die müter aller erbarmherzikeit ze einem schirme 
6 nemi? Ewigü Wisheit, bist dn min brftder, so bist dn och min herre; 
bist dn ein warer mensche, owe, so bist dn och wäre got and ein 
▼il strenge rihter der missetat. 

Eya dar nmbe, so Unser armen seien [113 r ] sint in dem engen 
notstal grandioses berzleides and wir enkannen noh hin noh her 
10 körnen, so blibet Ans nit, denn daz wir ünser eilenden ögen nf 
bieten ze dir, uzerweltü küuigin von bimelrich! Eya dar nmbe, da 
der ewigen sannen glastes widerglenzender Spiegel, da der verborgen 
hört der grandiosen götlicben erbarmherzkeit, bis hüt gegrüzet von 
mir and von allen sündigen rüwigen herzen! Ach ir hohen geiste, 
16 ir reinen seien, trettent hin vür, rnment and prisent, lobent and 
ganlicbent daz waneklicb paradys aller wollnst, die hohen künegin, 
wan dez bin ich nit wirdig, si gerücb mir es denne ze erlobenne 
von ir guti! 

0 da gottes azerweltes herztrut, da schöne galdine thron der 
20 Ewigen Wisheit, erlöbe mir armen sünder jocb von minen gebresten 
ein klein sich mit dir ze erkosenne! Min sele vallet vür dich mit 
biogen ögen; mit scbamlichem antlüte und mit nidergeworfnen ögen. 
Ach, ein möter aller gnaden, mir ist aber als neiswie als weder 
min sei noch kein endrü sündigü sei bedürfe keines arlobes noch 
26 enkeins mitlers gegen dir; da bist doch daz mittellos mittel aller 
sünder. So doch ein sele ie sündiger ist, so si ie billicber dnnket, 
daz si einen zügang zA dir habe; so si ie missetetiger ist, so si ie 
billicber hin vür dich tringet Dar nmb, sei minü, so gang vrilich 
hin vür! Vertribet dich din grozü missetat, ach, so ladet dich dü 
90 grandelos miltekeit. 

Eya dar nmbe, da einiger trost aller sündigen herzen, da einigü 
vlaht der verschalten menschen, zft der manig nasses öge, manig 


1 leiter] lerer F* 2 die b. iemer E 1 4 erbermde AKaE 6 min 
h. — 6 och fehlt F 19 thron] krön F‘ 28 gnade E'FHa 24 keines 
fehlt E 1 27 daz si baltliche E l habe zft dir £' meintetiger F 29 [hin] 
vfir E 1 vertribe E x 82 zft dir FF 1 

6 ff. Vgl. Bemardut, eermo tn Dom. infra Oet. Aseumpt. n. 1.2: strmo 
in Nativ, w. 7. Zum Oedankengang dee ganten Abschnitte* vgl. Vacandard, 
Vie de S. Bemard II (Baris 1896), 93f. 
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verwundet eilende« herze uf gehörten wirt, bi« ein gnedigA mitlerin 
und sünerin entzwAsehent mir und der Ewigen Wisheit! Gedenk, 
gedenk, miltü uzerweltA künegin, daz du alle dine wirdikeit von 
An« sündigen menschen hast. Waz hat dich gemacbet ein mAter 
gotte8, einen schrin, in dem die Ewig Wisheit süzeklich gerAwet 5 
hat? Vrowe, daz hein unser armen menschen Sünde. Wie wöltest 
du heissen du mAter der gnaden und der erbarmherzikeit, denn von 
Anser Arbeitselikeit, die diner gnade und erbarmherzkeit bedürfen? 
Unser armAt bat dich rieh gemacbet, Anser gebresten hein dich Aber 
alle luter kreatur geedelt. 10 

Eya dar umbe, ker dinA ögen der erbarmherzkeit, du din 
miltes herz nie gekerte von keinem «Ander, von keinem trostlosem 
menschen, ze mir armen menschen, nim mich under dinen schirm, 
wan min trost und zAversicbt lit an dir. Wie ist so menig sAndigu 
sei, so si gote ein urlob hate gegeben und allem himeisebem her, 15 
[113 V J so si gotte8 verlöigent hate, so si an gote verzwiflet hate 
und von im jemerlich goseheiden waz, du sich an dich bankte, 
owe, du «0 milteklich von dir uf enthalten ist, unz daz si von diner 
gnade wider ze gnaden kam! Wer ist der sAnder, der ie so vil 
mordes und meines begangen hab, so er an dich gedenke, er ge- 20 
winne einen mAt? Uzerweiter, einger trost unser armen sAnder, dA 
grundlos guti gottes du hat dich als lustlich gemachet allen sAndern, 
daz Ans sin von diner Abervliezenden güti gelüsten mAz. Sich, 
wenne min sele «ich nach dir recht hinderdenket, so hügt mir der 
mAt, so duchte mich billich, ob es möglich were, daz min herz mit 25 
weinenden ögen zü dem munde us von vröden Sprunge, so zer- 
vlüzet din nam in miner sei als ein honigsein. Du heissest doch du 


6 getan nach aünde von späterer Hanfi E 7 dü] ein AKaE gnade 
E l F l H 9 ünser geh. — 10 geedelt fehlt F 1 10 kreatureu AK 11 ker 

her AKa dü ogen diner erb. E 1 12 f. von k. s. nie gekert noch von k. t. 

ui. E x 13 ze] gegen E ze — menschen fehlt AKa n. mich frowe E x 
14 und min z. E l 17 im] gotte E 1 was gesch. E l dü — hankte fehlt 
AK 19 kom ze g. E l 22 [dü] hat AKEFH 25 ob — were fehlt AKE 
26 von vroden (frod E) ze d. m. us spr. AKaE 27 in minem herzen AKE 

1 f. Bern ., sermo 2 de advtntu Domini n. 5: per te accessum habeamus 
ad filium , o benedicta inventrix gratiae , genetrix vitae, mater salutis ... dom t na 
no8tra , mediatrix nostra , advocata nostra , tuo filio nos reconcilia etc . Vgl. 
oben 243jOf. 11 Vgl. das Sähe regina und Bern., sermo 4 in Assumpt. n. ft. 

14 Vgl. Bern ., sermo in Nativ, n. 7: haec (Maria) peccatornm scala , ha ec 
mea ma.cima fiducia est , haec tota ratio spei incae. 
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müter, da künginne der erbarmherzkeit; eya, zartu m fiter, eya, 
miltü künigin der grandiosen erbarmherzkeit! Owe, wel ein name! 
Wie ist daz wesen so grandios, dez nam so gnadenrich ist! Erklang 
ie kein seitenspil so wol in einem wilden herzen, als der reinen nam 
5 tüt in unseren rüwigen herzen V Disem hohen namen son billich ellü 
höbter nigen and ellü knie sich biegen. Wie dik hast du die vient- 
licben hand der bösen geisten von Ans vlüchtig gemachet! Wie dik 
hast da des strengen richters zornlicben gerehtikeit unterstanden! 
Wie dik hast du uns gnad und trost von im erworben! Eya, wir 
10 armen sündigen menschen, waz wellen wir hier zft sprechen, wie 
sülen wir ir dez grozen gfttes iemer gedanken? So si alle engelsch¬ 
lichen zungen, alle luter geiste and seien, himelrich and ertrich und 
alles, daz dar inne beschlossen ist, ir wirdikeit, ir wunne, ir gnade 
und ir grundlosen ere nit volloben kan, ach, waz sülen wir sündigen 
15 herzen denne tün? Tüjen wir unser vermugen, and sagen ir gnade 
und dank, wan ir grozü demütikeit siht nit an die kleini der gäbe, 
si siht an ricbheit des willen. 

Ach, süzü künigin, wie mag sich din so billich vröwlicber nam 
gesten! Wa nu: verflücbet si Eva, daz si der vrucht ie enbeiz? Ge- 
20 segnet si Eva, daz si uns die süzen himelschen vrnbt ie brahte! 
Nieman klage me daz paradys, — wir haben ein paradys verlorn, 
und haben zwei paradys gewannen. Oder ist si nit ein paradys, 
in der da wüchs dü vruht dez lebenden [114 r ] bomes, in der ellü 
wollust und vröde mit einander beschlossen waz? Oder ist daz öch 
25 nit ein paradys ob allen paradysen, in dem die töten wider lebent 
werdent, so sü einer vruht versüchent, von dez henden und vüzen 
und siten vlusseu die lebenden brunnen, die da alles ertrich be- 
giessent, unerschöphter erbarmherzikeit, grundloser wisheit, über- 
vliessender süzikeit, inbrünstiger minne, und der brunne des ewigen 


1 f. [eya] miltü E 1 4 rein(e) E l Fa 8 des zomlichen richters gereht. 
AKE 12 erde AKE 16 demut.] guti AKaE die fehlt AKE 19 der 
vruht — 20 uns fehlt K 20 Eva] Maria von späterer Hand E 22 am 
Rande Bemardus AEE X FZ 23 dü] der E l F l 24 und vröde fehlt AK 
och daz E 1 och fehlt FF 1 26 vrühte E l 

1 In dem Gehet: Salve Regina , mater misericordiae etc. 20 Hier ist 
Maria gemeint , die hei den Vätern die zweite Eva genannt und der ersten gegen- 
über gestellt wird: vgl. Scheehen , Dogmatik III (1882), 596 ff. 22 Maria 
und Christus. In dem Tractatus ad laudem gloriosae virginis matris (inter 
opp. S. Bernardi , Migne Ratr. Lat. 182 , 1144) wird Maria paradisus deli- 
ciarum genannt. 25 Bezieht sich auf Christus. 27 Vgl. I Mos. 2,10 f. 
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lebeiis? Gewerlicb, herr, der diser vruht hat versüchet, der diser 
brunnen hat getrnnken, der weis, daz disü zwei paradis übertreffent 
verre daz irdensch paradys. 

Uzerweltü küngin, du bist och der gnaden tor, der erbermde 
porte, dü nie zü geschlossen wart. Himelrich und ertriche mag 5 
zergan, e daz dn ieman, der es mit ernste süchet, lazest nngehnlfen 
von dir gan. Sich, dar nmb bist dn miner sele erster ögenblik, so 
ich nf s'tan, dn bist ir jüngster anblik, so ich schlaffen gan. Daz 
din rein hende entwürfen nnd ansihtig machen, von dez hotten 
wirdikeit, daz da an im selber klein ist, wie mag es verworfen 10 
werden, daz dn, reinü, entwürfest dinem lieben kinde? Dar nmb, 
zartü uzerweltü, nim die kleinheit miner werke nnd trag sü vür, 
daz sü etwas schinen von dinen benden vor den ögen dez almeli- 
tigen gottes. Dn bist doch daz rein rotguldin vaz, dnrscbmelzet 
mit gnaden, dnrleit mit edlen smaragden nnd Saphiren nnd allerley 15 
tngenden, des einiger anblik übertriffet in dien ögeu des hünelschen 
künges aller luter kreatur anblik. Ach uzerweltü, minneklichü gotes 
gemabl, ward der küng Aswerns gevangen in sinero herzen von der 
scküni der minneklicben Hester, vand si ein wolgevallen in sinen 
ogen ob allen frowen, vand si gnade vor in allen, daz er tet, waz 90 
si begerte: owe, du röter rosen und aller lyliet übergülden, wie 
mag denne der himelsch künig von diner Intren reinikeit, von diner 
senftmütigen demütikeit, von der wolriecbenden apotek aller tagen- > 
den nnd gnaden so wol gevangen werden! Oder wer hat den wilden 
einhorn gevangen denne du ? Waz grundlosen wolgevallennes hat in 26 
sinen ögen vor allen menschen din minneklichü zartü Schönheit, 
gegen der ellü schonbeit erlöschet als ein schinnendes nachtwürmli 


4 doch AKaEF 1 5 am Bande Bernardus EE l F l Z 6 das fehlt Z 
7 miner — og.] min enter anblik AKE 8 ir] min AK 14 was A 
19 frowen Hester AKa 20 ob a. fr. fehlt AKE vor i. a. fehlt F 21 der 
rot r. AKa 24 gnade E l a 26 din] dü AF 

5 f. Bernardus, sermo 4 in Assumpt. n. 8. 9 Zu entwürten ergänse: 

Gott. 19 ff. Esther 2£. 25 einhorn, sagenhaftes Tier mit spüsigem 

Horn, dass sich nur von einer Jungfrau fangen lasse (Lauchert, Gesch. des 
Physiologus 22 ft, 176, 213; Konrad von Megenberg, Buch der Natur ed. Pfeifer 
161 ft); im Mittelalter wurde das Einhorn symbolisch auf Christus, die Jung¬ 
frau auf Maria gedeutet. Vgl. C. Cohn , Zur liter. Gesch. des E. 1896ft; Dreves , 
Die Jagd des E. t Stimmen aus Maria Laach 43 (1892 II), 66 ff.; A. Schutts, 
Die Legende vom Leben der Jungfrau Maria und ihre Darstellung in der bild. 
Kunst des Mittelalters 1&78, 55 ft 
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gegen der glenzenden sannen glaste! Waz dbervliezender gnade 
hast du vor im runden dir nnd Ans andren gnadlosen menschen! 
Wie sol oder mag dir denne der bimelseb künig dt versagen? Da 
macht wol sprechen: [114 T ] „min geminter mir nnd ich im“; ach» 
6 dn gottes nnd got din, and ir zwei ein ewiges grandioses minne- 
spil, daz enkeine zweiheit niemer me gesebeiden mag! Gedenkent 
and vergessent nit unser armen dürftigen, die so jemerlich noch 
wallent in dem sorklichen eilende! 

Eya na, ein vrow himelriches and ertriches, na stand nf and 
10 bis ein mitlerin, ein gnade erwerberin gegen dinem zarten kinde, 
gegen der Ewigen Wisheit! Ach, Ewigd Wisheit, wie wilt da mir 
na fites versagen? Als ich dich dem ewigen vatter vdr böte, also 
bdt ich die reinen zarten uzerwelten infiter vür dind mitten 
ögen; eya, miltd schönd Wisheit, na sich si an, na schowe dd 
16 milten ögen, dd dich so gütlich dik hein an gesehen, erkenne dd 
schönen wengel, dd si so dik an din kintliches antldt so lieplich 
hat getrucket! Ach, lüg an den suzen mnnd, der dich dike so zärt¬ 
lich hat darkdsset, sich an die reinen hende, die dir so dike hein 
gedienet! Acb, da miltd miltekeit, wie macht du der dtes versagen, 
20 dd dich so minneklich sögte und an ir armen trdg, leit und hdb 
nnd so zärtlich zoch? 

Herre, ich ermanen dich alles des liebes, so du in dinen kint- 
lichen tagen ie von ir gewönne, do du si uf der möterlichen schoz. 
so inneklicben zärtlich mit dineu spilenden öglin an lachetest, mit 
26 dinen kintlichen armen lieplich umbschlusse mit grundloser minne 
and liebi, die da ze ir hattest ob allen kreaturen. Gedenk öch an 
daz groz herzeleid, daz ir müterlich herze allein mit dir trdg under 
dem galgen dines eilenden kruzes, do si dich in sterbender not sah, 


3 denn« dir E 1 6 niemer [me] AKE 14 eya — 16 wengel fehlt A 
eya — 16 ögen fehlt Fa schönü miltd E 1 16 dich dik so g. E 16 ei 
ao] eich A si fehlt E 1 17 dike fehlt E 28 von ir ie E l F 26 liepL 
fehlt F 

4 f. Hohel. 2,16: dn gottes nnd got din etc. erinnert an ähnliche Wen¬ 
dungen der weltlichen Minnepoesie, vgl. die Belege bei Strauch, Ad. Langm. 
103 f. 12 f. Hör. 142: sicut te (Christum) caeüsti patri ac genitori tuo ad- 
vocatum exhibeo, sic tibi düectam matrem ut meam exhibeo auxüiatricem. 

14 ff. Man fohlt sich hier (vgl. auch Hör. 142) an die aus dem Geiste der 
Mystik geborenen Mariendarstellungen der alten Kölner Schule (Madonna mit 
der Wickenblüte) und des Fra Angelico da Fiesoie erinnert. 


Digitized by Google 



268 


Büchlein der Ewigen Weisheit. Kap. XVII. 


und ir herze und ir sele mit dir in jamer und not dik erstarb, daz 
du mir gebest von ir gnaden alles mittel ab ze legenne, din gnade 
ze erwerbenne, und die niemer ze verlierenne. 


XVII. Kapitel 

Ton Ire unsäglichem herzleide. 5 

Wer git minen ögen als mengen treben als mengen büchstaben, 
daz ich mit liebten trehnen geschribe die eilenden trehen des grund¬ 
losen hcrzleides miner lieben vröwen? Reinü vröw und edlü kungin 
himelriches und ertriches, rure min ersteintes herz mit einem diner 
hitzigen trehen, die du vergusse von der bitteren not dines zarten 10 
kindes under dem eilenden krüze, daz es erweiche und dich ge- 
merken kunne; wan herzleit ist der natur, daz es nieman reht er¬ 
kennet, denne den es ruret. Ach, nu rur min herze, uzerweltu vröw, 
mit dinen trurigen Worten, und sag mir mit kurzen sinnerichen 
Worten allein ze [115 T ] einer manunge, wie dir ze müt were und 15 
wie du dich gehübist under dem krüze, do du din zartes kint, die 
schönen Ewigen Wisheit, sehd als jemerlichen ersterben. 

Entwürt: Daz solt du hören mit jamer und herzleide; wan 
swie ich nu alles leides vri si, do ergie es doch ze der zit nit also. 

E daz ich under daz krüz keme, do hat ich menig groz und 20 
unsäglich herzleid enphangen, sunderlich von der stat, da ich den 
ersten anblik nam des schlabennes und stossens und übel handlens 
mins kindes, da von ich so kraftlos wart und also kraftlosü wart 
dem lieben sun nach gefuret bis under daz krüz. Aber dem du 
nah vragest, wie mir do ze müt were und wie ich mich gehübi, 25 
daz hör, als vil es muglich ist ze wissenne; wan cnkein herz, daz 
ie geborn wart, möchte es genzlicb ergründen. 


1 und in n. AKaE 8 die fehlt E 1 6 der diener AKa 18 den] 
der F 18 entwürt der ewigen wisheit F am Rande Ex sensu verborum 
Bem&rdi EE l Z 19 nu fehlt E x nit ze d. z. also AKEF X 21 und 
sunderL AK EH 28 m. lieben kindes AKE 24 minem 1. sun E l 27 eu- 
möhte Z 

18 Vgl. Prolog des Bdeio 197,24f Seme bezieht sich auf die pseudobem - 
bardische Schrift Liber de passione Christi, de doloribus et planctibm matris 
eins (inter opp. S. Bemardi , Migne Patr. Lat 182,1133 ff.), die auch in Kap. 19 
und 20 benützt ist Manches in diesen Abschnitten erinnert an die Marien - 
klagen des Mitteialters; vgl . A. E. Schönbach, Über die Marienklagen 1874. 
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Sich, ellA d4 herzleid, dü kein herz ie gewan, di werin als 
ein tröpbeli gegen dem mere gegen dem grandiosen herzleide, so 
min mfiterlich herz do gewan. Und daz verstand da bi: so daz 
liep ie lieber ist, so es ie minneklicher und ie süzer ist, so sin ver- 
6 lust und sin töd ie unlidiger ist. Owe, wa wart nu uf ertrich ie 
zartere geborn, ie minneklichere gesehen, denn min einiges minnek- 
liches liep waz, an dem und in dem ich hate genzklich besessen 
alles, daz disu weit geleisten mohte? Ich waz mir selber vor tot 
und lebt in ime, und do mir min schönes liep ert6det wart, do er- 
10 tödet ich do erst genzklich. Als min einges liep einiges waz und 
liep was ob allem liebe, also was min einig leid einig und leid ob 
allem dem leide, daz ie gesprochen wart Sin schönü lutzeligö 
menscheit was mir ein lustliches anseben, sin wirdigü gotheit waz 
minen ögen ein suzes ansteren, an in gedenken waz mins herzen 
15 vröide, von im sprechen was min kurzwil, sinü suzü wort hören 
was miner sei seitenspil. Er was mines herzen Spiegel, miner sele 
wünne; himelrich und ertrich und alles, daz dar inne waz, batte 
ich an siner gegenwürtikeit. Sich, do ich daz liep alles sament 
sah also vor mir uf erbenket stan in sterbender not, owe des an- 
20 blickes! Owe, wel ein ögenblik daz was! Wie erstarb in mir min 
herze, wie ertodet min mfit! Wie wart ich so kraftlos, und wie 
verswunden mir alle min sinne! Ich lügete uf, do enmoht ich minem 
lieben kinde nit ze staten komen; ich läget nider, do sach ich die 
mit minen ogen, die mir min kint so jemerliche bandleten. Wie 
25 eng mir do waz uf allem dem ertrich! Ich was herzlos worden, 
min stimme was mir engangen, [115 v ] ich hate min kraft zemal 
verlorn. Und doch, do ich zft mir selber kam, do hfib ich uf mine 
heiser stimme und sprach zt minem kinde gar in kleglicher wise 
diserley wort under andren: „owe min kint, owe kint mins, owe 
30 mins herzen vrödenricher Spiegel, in dem ich mich dik mit vröden 
han ersehen, wie sihe ich dich nu so jemerlich vor minen 5gen! 


2 mere — dem fehlt F 4 und [ie] AKaE 5 wa fehlt AKE 
6 zartes AE'H 7 genzlich hat E l F l 9 do mir do KZ 13 mir — goth. 
waz fehlt AK lustl.] ltitseliges E l 19 stan nach not AKaE 23 [nit] ze 
keinen staten E l do] so AKaE 24 mir fehlt E 1 m. liebes kint als 
jem. AKE 27 f. uf nach stimme AEF 28 gar fehlt FF 1 29 owe m. 

kint fehlt AK o. kint mins fehlt E 1 

21 f. Hör. 144 /.: virtus omnis evanuit , sensus a me recessit ... defeci 
prae dolore , corrui prae maerore. Dies war im Mittelalter weitverbreitete An¬ 
sicht (Den. 416 A. 5). 
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Owe, ein hord ob aller diser weit, min infiter, min vatter und alles, 
daz min herze geleisten mag, nime mich mit dirl Oder wem wilt 
dn din eilenden mflter hinder dir lazen? Owe, kint mins, wer git 
mir, daz ich vfir dich sterbe, das ich disen bittren tSd vfir dich 
lide? Owe, ellendfi not einer lieblosen mftter, wie bin ich beröbet 5 
aller vröden, liebes und trostes! Owe, begirlicher töd, wes vertreist 
du mir? Nim hin, nim bin zfi minem kinde die armen mflter, der 
leben bitterer ist denn kein sterben. Ich sihe doch sterben den, den 
min sei da minnet. Owe, kint mins, ach min liebes kint!“ 

Sich, und do ich mich als jemerlich gehftb, do trost mich min 10 
kint gar gütlich und sprach nnder andren Worten: menschlich kfinne 
enmöchti anders nit erlöset werden, und er w&lte an dem dritten 
tage erstan und mir und den jnngern erscbinen, und sprach: „vrow, 
laze din weinen sin, nit weine, min scbönfi mflter! Ich enwil dich 
niemer eweklich gelazeu.“ Und do mich min kint als gütlich ge -16 
tröste und mich dem junger bevalh, den er da minnet und och 
vol herzleides da stflnt, — du wort wurden so jemerlich und so 
besöftklich in min herze gestecket, daz sfl durcbschniten min herz und 
sei als ein spitziges swert, — do gewonnen och dfi berten herzen 
gar groz erbermde über mich. Ich hflb min hende und arme nf so 
und hetti gerne ron jamer mins herzen min lieb umbevangen, und 
daz selb enmoht mir nit werden. Und von rechtem überwundem 
herzleide do seig ich nider under dem krfize neiswie dik und ge¬ 
leit die spräche; und so ich wider zfl mir selber kam und mir 
anders nit moht werden, so koste ich daz blflt, daz von einen wun- S6 
den da nider flos, also daz min erbleichtfi wangen nnd mund gar 
blfitvar wurden. 

Der diener: Owe, grundlosö miltekeit, waz grundloser marter 
und not ist disü not! Wa sol ich mich hin keren, oder zfl wem sol 
ich minfl ögen bieten ? Sich ich die schönen Wisheit an, owe, so 80 
sih ich not, da von min herze besinken sölti: wan rufet doch uf in 
uzwendig, tötlichfl angest ringet mit im inwendig, [116 r ] alle sin 
adren spanent, alles sin blflt zerrönnet. Da ist ach und we und 


1 m. vater m. mflter E 1 So. min kint E' 6 fröde E 1 ver- 

trerst A 7 nim hin 3 mal AE 8 den [den] E‘F 10 jem.] kleglich E' 
16 alsns [gütlich] F 16 enphalh E'FF'Ha mich enph. d. j. E 1 er 
[da] JE* 18 beslossen nnd beitecket F 18 f. und min 8. AKaEE 1 20 nnd 
a. nf fehlt AF 22 flberwnndnen AK 29 zwem E 82 totL — inw. fehlt F 

3 Vgl. II Könige 18,33. 
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liebloses sterben ane alles genesen. Kere ich denne minü 5gen zfi 
der reinen infiter, acb, so sihe ieb daz zart herze dnrwnnt, als ob 
tnsent messer dar in stecken, so sihe ich die reinen sele durmar- 
teret. Der seneden geberde wart nie gelich gesehen, der mfiter- 
5 liehen klage wart nie gelich gehöret Ir kranker lip ist da nider 
von leide gesigen, ir schönes antifit mit dem ertöten blfite bestrichen. 
Owe, hie jamer und not ob aller not! Sines herzen marter lit an 
der trurigen mfiter leide, der trurigen infiter marter ist an des lieben 
kindes anschuldigen töde, der ir vil pinlicher ist denne ir eigen 
io tod. Er sihet si an und tröstet si gütlich, si bfitet ir hende kleg- 
lich uf gegen im, und wölt gern vfir in sterben jemerlich. Ach, 
werderm ist hie wirs? Wedrent ist dfi grözer not? Si ist beident- 
halb als grundelos, daz ir nieme gelich wart Ach des mütterlichen 
herzen, dez zarten vrÖwlichen mfites! Wie mohte dis unmessig liden 
15 din mütterliches herze alles ie getragen? Gesegnet si daz zart herz, 
gegen des leide alles, daz ie gesprochen und geschähen wart von 
herzleid, ist als ein tröm gegen der warheit! Gesegnet sist du, uf- 
brechender morgenrot, ob allen kreaturen, und gesegnet si der ge¬ 
blümte röselochter anger dines schönen antifites, daz da gezieret 
20 ist mit dem rubinroten blfite der Ewigen Wisbeit! 

Owe, du lfitseliges antifite der schönen Wisheit, wie tödest du! 
Owe, du schöne Iib, wie hangest du! Owe und owe, du reines blftt, 
wie rinnest du her abe so hitzig uf die mfiter, dfi dich gebar! Owe, 
alle routren, lant fich daz leid geklegt sin! E116 reinen herzen, laut 
25 fich ze herzen gan daz rosvarwe rein blfit, daz die reinen mfiter 
also begfizet! Schöwent, ellfi herzen, dfi ie herzleid gewannen, und 
lftgent, daz disem herzleid nie glich wärt! Es ist nit wunder, daz 
finsrfi herzen hie von jamer und erbermde zerrliessent; dfi not 
wart doch als groz, daz si die herten steine zerspielt, daz ertrich 
so erbidmet, dfi sonne erlasch, daz sfi ir scböpber mit littin. 


4 enwart AKEE * 5 n. g. gesehen noch gehört E 1 5 t. von leide 

da nider AK 6 etoten A 8 ist] lit AEE'F 10 f. nf gen im kl. E 1 
11 gern und iemer E' 14 gemutes AK wie — 15 getragen fehlt AK 
15 alles fehlt E ie fehlt E l F 16 leide] herze F und] ald AKE 
17 alles als IA 28 zerflussent E 

4.27 Vgl. Klaget. 1,12. 
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XVIII. Kapitel. 

Wie es ze der stand nah dem inren inensehen nmb in stund. 

Der diener: Ewigü Wisbeit, so man dinem nnmezigen 
lidenne ieme nah gat, so es ie grundloser ist. Diner not waz als 
gar vil ander dem krüze, do waz ir noch me an dem krüze nach 5 
dinen ussren kreften, die ze [116 v ] der stunde waren in dem enphin- 
denne dez smerzen dez bitteren todes. Ach, min zartfcrlmrre, wie 
stünt es aber umb den inren menschen, umb die edlen sele ? Waz dü 
in keinem tröste oder süzikeit ze der zit als ander martrer, daz din 
grimmes liden joch so vil dest senfter were gesin, oder wenne nam 10 
es ein ende? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Da höre ein not ob aller 
not, die du noch gehöret hast. Swie daz min sele nach ir obresten 
kreften do were in einem schöwenne und niessenne der blozen got- 
heit als adellich, als si nu ist, sich, do waren doch die nideren 15 
krefte des inren und des usseren menschen als gar in selber ge- 
lazen uf daz jüngste püntli grundloser bitterkeit in ganzem trost¬ 
losem liden, daz der marter nie gelich wart. Ach höre: und do ich 
genzklichen als gar hilflos und gelazen also stünt mit nider trieffen- 
den wunden, mit weinenden ögen, mit zerspannen armen und zer- 20 
zognen adren aller miner gelider in sterbender not, do hüb ich uf 
ein jemerlich stimme und rüfte ellendklick zü minem vater und 
sprach: „min got, min got, wie hast du mich gelazen!“ Und doch 
so waz min wille mit einem willen in ewiger ordnunge vereinet 
Sich, und do min bl&t und ellu min kraft so gar vergossen und 25 
verrunnen waz, do wart mich von sterbender not bitterlich türstende, 

— aber mich turste noch wirs nach aller menschen heile. Do wart 
in dem grimmen turste galle und essich minem turstigen munde 


9 der d. fthU HZ 18 swie [daz] AK obren AKK 16 am 
Bande Gregorius Nazianzenus (Nazarenus [!] EF-) EE X F*Z und [des] FF 1 
18 martrer AH 28 essich u. g. Z galle u. e. nach munde E 1 

18 ff. Hör. 134: anima verbo perfecte frutbatur, et tarnen divtniias psr- 
misit cami agere et patt, quae propi'ia sibi tränt: et quia vires inferiores sibi 
ipsis relinquebantur, passtbiles valde reddebantur Dies ist die Lehre des hl. 
Thomas, S. Th. 3 q. 46 a. 6 et 8 und öfters; vgl. Eckhart 292,18f. Das Zitat zu 
Zeile 16 bezieht sich wohl nicht auf Gregor von Nazianz, sondern auf die klas¬ 
sische Stelle bei Joh. Damascenus, De fide orthod. III, 15. 28 Matth. 27,46. 
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gebotten. Und do ich also menschlich heil hate volbrabt, do sprach 
ich: „Consummatum est! u Ich leiste volkomen gehorsami minem 
vatter bis in den töd; ich bevalb minen geist in sine hende und 
sprach: „In man ns tnas tt etc., and do schied min edlft sei von minem 
6 götlichem libe, dü beidä angescheiden von der gotheit beliben. Dar 
nah wart ein scharphes sper dar min rehten siten gestochen: do 
wiel her us ein rans des kostberen blfttes, and da mit ein brunne 
dez lebenden wassere. 

Sich, min kint, mit solicher jemerlicher not han ich dich und 
10 die uzerwelten erarnet und mit dem lebenden opher mines unschul¬ 
digen blfttes von dem ewigen töde erlöse^/ 

Der di euer: Ach, zarter, minne&ncher herre und brftder, wie 
hast du mich so jemerlichen sur erarnet! Wie hägt~dxr mich so 
minneklich geminnet und so vruntlich erlöset! Owe, min scbönft 
16 Wisheit, wie sol ich dir diner [117 r ] minne und dines grozen lidens 
gedanken ? Sich, herre, betti ich Sampsons sterki und Absalons 
schöni, Salomons wisheit und aller kunge richtftm und wirdikeit, die 
wölte ich dir ze lobe in dinem dienste verzerren. Herr, nu bin ich 
nnt, so enmag ich nüt, so enkan ich nit. Owe herr, wie sol ich 
20 dir gedanken ? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Hettist du aller engel 
zungen und aller menschen gutü werk und aller kreatur vermugen, 
du enmöhtist mir nit des minsten lidennes gedanken, daz ich dar 
dich von minnen ie erleid. 

25 Der diener: Zarter herr, so gib und 1er mich, daz ich dir 
von dinen gnaden minneklich werde, sider dinen minnezeichen nieman 
kan widerlegen. 

Entwftrt der Ewigen Wisheit: Du solt min trostloses krüz 
vur dinü ögen stellen, und solt dir min bitteren marter ze herzen 
30 lazen gan und alles din liden dar nach bilden. Swenne ich dich 
lan in trostlosem lidenne, in hertikeit erdarben und ertorren ane 


1 also nach heil E 1 8 beval im E 1 14 min fehlt E l 16 iemer 
ged. F sich — 20 gedanken fehlt K sterki [und] E 1 17 und Sal. w. 
[und] E x 19 kan ... mag E 1 28 nit ged. E 1 26 gib] wise F gib du AK 
27 wid. kan E l 

2 Joh. 19,30; vgl. Phil. 2,8. 4 Luk. 23,46* 16 f. Samsons Stärke, 

Absalons Schönheit und Salomons Weisheit werden oft formelhaft, namentlich 
als Beispiel der Eitelkeit weltlicher Dinge verwendet; vgl. Tochter Syon ed. 
Weihhold 3öOff. und Anm. S. 601. 

H. Senn, Deutsche Schriften. IS 
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alle suzikeit, als mich min himelscber vatter lie, so solt du enkein 
gesteh vrömdes troetee haben. Din eilendes r&ffen sol nf sehen zt 
dem himelechen vatter mit einem verzihenne din selbe in Inste nah 
einem vetterlichen willen. Sih, so denne din liden uzwendig ie 
bittere ist, und inwendig ie gelazener bist, so da mir ie glicher and 5 
dem bimelschen vatter ie minneklicher bist; wan hier inne werdest 
die frtmsten nf daz aller sechste verstehet. Swenne öch din begirde 
hat ein turstiges beisehen, genugde nnd tust in üte ze stchenne, 
daz dir gar lustlich were, da solt da dich von minnen lazen, so wirt 
mit mir din tnrstiger mnnt mit bitterkeit getrenket. Dieb sol nach 10 
aller menschen heil ttrsten; da solt dinü güten werk af ein vol- 
komen leben ribten and bis an daz ende volbringen. Da solt haben 
einen nndertenigen willen in schneller gehorsami diner meisterschaft, 
ein nfergeben sei nah aller eigensebaft in des himelscben vatters 
hende, und einen hinscheidenden geist von zit in ewkeit nach einer 16 
naebbildnnge dins jüngsten hinzages. Sih, so ist din krüz nab 
minem eilenden krüz gebildet and wirt in ime adellichen volbraht 

Do solt dich in min nfgeschlossen situn zü dem minnewunten 
herzen minneklich verscb Hessen, und da ein wonen und belihen 
süchen, [117 T ] so wil ich dich mit dem lebenden wasser reinen 20 
and mit minem rösvarwen bitte rösvarwklich zieren, ich wil mich 
zt dir verbinden and dich mit mir eweklich vereinen. 

Der diener: Herr, es wart nie enkein adamas so kreftig, 
daz herte isen an sich ze ziehenne, als din vorgebildetes, minnek- 
liches liden eilt herzen zt ime ze vereinen. Ach, minneklicher 26 
herre, na zthe mich dar lieb und dar leid von aller diser weit zt 
dir an din krtz, volbringe in mir dins krtzes nehsten glicbeit, daz 
min sele dich werde niessende in diner aller höchsten klarbeit. 


6 so werdent F 8 eischen FF 1 10 mit bitt. fehlt F 11 f. toI- 
kemen A 17 nnd in im wirt es E 1 22 binden E' 23 kein F'Z 24 [ze] 
zieh. E' 27 aller nehsten AKaE 

6 f. Hör. 136: per quod militee probatiseimi in aeie Chrieti constituti 
stricUeeime examinantur. 13 d. meisterschaft = superioribu» tut» (l. e.). 

16 L. c.: *ic te libere in omni facto (debes) teuere quasi homo , qui in pro• 
cinctu migraturue eet de hoc mundo. 
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XIX. Kapitel. 

Ton der ablösunge. 

Der diener: Ach, reinti müter and zartü vröwe, wenn nam 
din groz und bitter herzleid ein ende, daz da an dinem geminten 
5 kinde hattest? 

Entwert: Daz höre mit einer kleglichen erbermde. Do min 
zartes kint verscheiden waz and also töte vor mir banget, und minem 
herzen and sinnen so gar aller kraft gebrosten waz, do ich nit an¬ 
ders mochte, do hate ich doch menig eilendes nfsehen nach minem 
10 toten kinde. Und do sä kamen and in wolten ab lösen, do waz 
mir, als ich von dem töde wurde erkickel Ach, wie mäterlichen 
ich do sin töten arme enphieng, mit welen tritwen ich sä an min 
blütvarwen wangen trnkte, und do er mir her abe warf, wie grünt- 
lieplich ich in mit minen armen also töten ambvieng, zä minem 
15 mäterlichen herzen daz einig azerweltes zartes liep trnkte, and sin 
blätig vrischen wanden, sin tötes antläte durkaste, daz doch, als 
öcb alle sin lip, gar in ein wänklich Schönheit waz verkeret, daz 
enköndin ellä herzen nit betrübten! Ich nam min zartes kint nf min 
schoze and sah in an, — do waz er töt; ich lägt in aber und aber 
20 an, do enwas da weder sin noch stimme. Sich, do erstarb min 
herze aber and möcbti von dien lötwanden, so es enphieng, in 
tnsent stak sin zersprangen. Do lies es mengen inneklichen grand¬ 
iosen sufzen; dü ögen rerten mengen eilenden bitterlichen trehen, 
ich gewan ein gar trarklicb gestalt. So minü kleglichä wort zä 
25 dem munde kamen, so worden sä von we anderzacket, daz sä an¬ 
ganz bliben. Ich sprach: „we, we! Wa wart ie kein mensch nf 
ertrich so äbel gehandlet, als daz unschuldig gemint kint? Owe, min 
kint, min trost und min eingä vröde, wie hast da mich gelazen! 
Wie bist du mir so gar verkeret in bitterkeit! Wa nu vröde, die 


3 (1. diener fehlt E'HZ 4 groz [und] E'F 6 am ltande Ex Bern¬ 
harde EF'Z ex Heran Bernhard! F- 7 vor mir also tote E 1 10 ab 1. 
wolten AKK 13 war FF' 14 und zä 1? 15 zartes fehlt AKaE 

16 totlich AKK 17 öch fehlt K' 20 enwra [da] FF' 21 dien] der F 
22 zerspr. sin K l grnudl. fehlt F 24 gar ein AKaE 26 würden A 
26 f. nf erde ie k. in. K l 27 so] als E' als daz] so dn X' 28 min 
trost fehlt F wie hast — 29 bitt. fehlt K 29 die vröde AKa 

6 Vgl. den oben bit Kap. 17 sitieilen Traktat. 20 Vgl. IV Kim. 4,31. 
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ich hate von diner gebart, wa der Inst, den ich hate von diner 
minneklicben kintheit? Wa dü ere and wirdikeit, [118 r ] die ich 
hatte von diner gegenwArtikeit? War ist alles daz komen, daz herz 
ie gefräwen mochte? Owe, angest und bitterkeit and herzleid! Es 
ist doch na alles verkeret in ein so grandios herzleid and in einen 5 
tätlichen smerzen! Owe, kint mins, owe min kint, wie bin ich na 
so lieblos! Wie ist min herz so gar trostlos worden!* — Dyserley 
and menig kleglich wort sprach ich ob minem toten kinde. 

Der diener: Ach, reinA and schänü mäter, erlöb mir, laze 
mich noch einest min herz mit dinem liebe and mit minem herren, io 
mit der minneklichen Wisheit in disem anblike sich erkülen, e daz 
es gange an ein scheiden, daz er Ans ze grab verzncket werde. 

ReinA mfiter, wie grundlos din herzleid were und wie reht 
inneklicben es ellA herzen bewegen mnge, so danket mich doch, daz 
da noch neiswaz lustes fandest in den minneklicben ambevengen 15 
dines täten kindes. Owe, reinA zartA fräwe, nu beger ich, daz da 
mir din zartes kint in der tätlichen angesiht bietest uf die schoze 
miner sele, daz mir nach minem vermugenne geistlich and in be- 
trahtunge werde, daz dir do wart liplicb. 

Herre, ich kere minu ogen zü dir in der spilendosten vräde 20 
and herzklichsten minne, so kein einiges liep ie wart von sinem 
geminten an gesehen. Herr, min herze schlAsset sich nf dich ze 
enphahenne, als der zarte rose gen der klaren sannen glaste. Herre, 
min sei dü zertAt wite gegen dir die arme ire grundlosen begirde, 
eya, minneklicber berr, and in der inbrAnstigen begirde umbvahe 25 
ich dich hAte mit dank and lobe, and truk dich in daz innigoste 
mins herzen und miner sele und ermanen dich der minneklichen 
stunde, daz du die niemer lazest an mir verlorn werden, und beger, 
daz weder leben noch tot, noch liep noch leid dicir-v$n mir niemer 
gescheide. Herr, minA 5gen darschowent din totlichez antlAt, min 30 
sei durkAsset alle dine vrischen blütigen wanden, alle min sinne 
werdent gespiset von dieser süzen vraht under disem lebenden bome 
des krAzes. Und daz ist billicb: herr, eins trästet sich sins unschul¬ 
digen lebens, eins grozer übange and strenges lebens, eins dises, 


1 wa nu d. 1 . E 5 bo fehlt E grundl.] gros F - [in] einen FF 1 
7 trostl.] kraftlos F 8 menig] wenig K 10 mich durchstr. E 11 däz 
durchstr. E 15 noch fehlt AKa&F'H 16 zartA fehlt E 1 frowe] mfiter 
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daz ander de», aber alle min trost and züversicht lit genzklich 
an dinem lidenne, an diner bessernnge nnd an dinem verdienten 
lone. Und dar nmb so sol ich es ze allen [118 T ] ziten in dem 
gründe mins herzen hügelichen tragen, and daz selb bild an Worten 
5 nnd werken nswendig nach allem minem vermögen erzögen. 

0 wünneklichei' glanz des ewigen liechtes, wie bist da na 
dar mich so gar erlöschen! Erlösche in mir die brinnenden begirde 
aller antagenden. 0 ein later klarer Spiegel der götlichen majestat, 
wie bist da na veranreint! Beine die grozen masen miner missetat. 
io 0 ein schönes bilde der v&tterlichen guti, wie bist da so entsübert 
nnd so gar entstellet! Widerbring das entstelt verblichen bilde miner 
sele. O da unschuldiges lembli, wie bist da so jemerlich gehandlet! 
B&z and besser vär min schuldig säntliches leben. 0 da käng aller 
künge and ein herre aller herren, wie sihet dich min sei so jemer- 
16 lieh and tätlichen hie liegen! Verlihe mir, als dich na min sele mit 
klage nnd jamer nmbvahet in diner Verworfenheit, daz si von dir 
ambvangen werde mit vröden in diner ewigen klarheit. 


XX. Kapitel. 

Ton der jemerlichen schidnnge von dem grabe. 

20 Der diener: Na, zartü vröwe, na gib dinem leide and der 
rede ein ende, nnd sag mir, wie daz scheiden were von dinem 
geminten. 

Entwert: Es was jamer ze hörenne nnd ze sehen. Ach, es 
waz aber alles lidig, die wile ich min kint bi mir hate; wan do su 
25 min totes kint von minem erstorbnen herzen, as minen ambvangnen 
armen, von minem getrnkten antlüte brachen and es begrüben, wie 
kleglich ich mich ze der stunde gehüb, daz möcht man kam glöben. 
Und do es gieng an ein scheiden, waz man do jamers nnd not an 
mir sah! Wan do sä mich von minem begrabnen liebe schieden, 
30 daz scheiden rang mit minem herzen als der bitter tot. Ich tet 
ander ire handen, die mich dannan vürten, die eilenden vüzstapfen, 
wan ich waz beröbet alles trostes; min herze waz in einem seneden 


4 nnd dvrehstr. E 1 5 und an w. AKa 7 so gar d. m. E 1 8 un¬ 
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jamer hin wider zö minem liebe. Min zöversiht waz ganz, ich 
leiste im allein nnder allen menschen ganz trüw and recht vrünt- 
schaft nnz in daz grab. 

Der diener: Minneklichü zartu vrow, dar rnnbe gruzent dich 
ellü herzen und lobent alle zungen, wan alles daz gilt, daz uns daz 5 
vetterlich herze wolte geben, daz ist dur din bende geflossen. Da bist 
der anvang and daz mittel, da [119 r ] solt och daz ende sin. Ach, 
zartü reinü möter, nn bis hüt der eilenden schidange ermant, gedenke 
an daz bitter scheiden, daz du von dinem zarten kinde tet, and hilf 
mir, daz ich von dir noch von einem vrölicben anblik niemer werde 10 
gescheiden. Eya, reinü möter, and als na min sei mit erbermklichem 
mitlidenne bi dir stat nnd dich mit inneklicber begirde enphahet, 
und in betrahtunge mit herzklicher girde, mit dank and lobe von 
dem grabe dar daz tor ze Jerusalem hin wider in daz hns vüret, 
also beger ich, daz min sei an miner jüngsten hinvart von dir, ik 
reinü zartü möter and ein ende alles mines trostes, wider zö ir vatter- 
lande werde gefnret nnde in ewiger selikeit bestetet. Amen. 


Daz ander teil. 

XXI. Kapitel. 

Wie man sol lernen sterben, nnd wie ein nnbereiter tot 20 
geschaffen ist. 

Ewigü Wisheit, der mir alles ertrich ze eigen gebe, daz were 
mir nit so liep, als dü warbeit and der nutz, den ich fanden hab 


2 rehte trüw u. ganze fr. E l 4 dar u. so gruz. FHZ 6 am Rande 
Bernardus EE*F*Z 6 geb. wolte E l 8 nu fei dt AK 10 antlüt AKcc 
18 begirde FKZ 16 mines fehlt AF 22 der diener AKaF 1 

1 Die Zuversicht auf Christus und sein Wort, vgl. Bernardus , sermo in 
Nativ, n. 14; numquid non sperabat continuo resurrecturum ? Et fidenter. 

5f. Bernardus, l. e. n. 7: votis omnxbus Mariam hanc veneremur , quia sic eet 
voluntas eius t qui totum nos habere voluit per Mariam. 18 f. Vgl. Vita Kap. 13 
gegen Schluss. 20 Dieses Kapitel wurde , am Eingang etwas gekürst, viel • 
fach separat als Sterbsbüchlein verbreitet; älteste Druckausgaben: Venedig 1463, 
Augsburg 1496 , 1601 , Strassburg 16(18, Köln 1609; vgl. F. Falk f die deutschen 
Sterbebüchlein 1890 , 30 ff. Text auch bei M. Huttier , Ars moriendi 1878, 46 — 59. 
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in diner süzen lere. Dar ombe beger ich von allem gründe mins 
herzen, daz du, Ewigü Wisheit, mich noeh me lereet 

Herr, waz gehöret einem diener der Ewigen Wisheit aller eigei.* 
liebest zft, der dir allein begert ze sinne? Herr, ich horti gern von 
6 der vereinnnge der blozen Vernunft mit der heiligen drivaltikeit, da 
si in dem waren widerglanze der ingeburt des Wortes und wider* 
gebürt ir selbe geistes ir selber wirt benomen und von allem mittel 
geblözet 

Entwert der Ewigen Wisheit: Der ensol nftt vragen nach 
10 den höhsten an lere, der noch stat bi dien nidersten an lebenne. Ich 
wil dich leren, daz dir nütze ist. 

Der diener: Herr, waz wilt du mich leren? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: I. Ich wil dich leren sterben, 
II. und wil dich leren leben; III. ich wil dich leren mich minneklich 
16 enphahen, IV. und wil dich leren mich inneklichen loben. Sich, 
daz gehöret dir eigenlichen zft. 

\ Der diener: Ewigü Wisheit, und hetti ich Wunsches gewalt, 

ich enwiste nit, daz ich in zit icht anders von lere wünschen sölte, 
denn daz ich mir und allen dingen könde sterben und dir alleine 
20 leben, dich von allein herzen minnen und minneklich enphahen und 
wirdeklich loben. Ach got, wie ist der mensch so selig, der dis 
wol kan und alles sin leben hie mit verzertl Herre, weder meinest 
du aber ein geistliches sterben, daz mich din eilender tot so 
minneklich hat bewiset, oder ein lipliches sterben? 

26 Entwürt der Ewigen Wisheit: Ich [U9 T ] meine sü 
beidü. 

Der diener: Herr, was bedarf ich lere des liplichen tödes? 
Er leret sich selber wol, so er nu kumt. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Swer die lere unz deone 
SO sparet, der ist denn versumet. 

Der diener: Owe, herre, nu ist mir noch etwas bitter von 
dem tode ze hörenne. ’ 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Sihe, dannan riechent 
ietzent die unbereiten, erschrokenlichen töde, dero die stette und 


1 *o beger AKa 8 enblöeet Z 9 eol FF'Z am Fände Orieo- 
stomn« AEE'HZ 10 den ... dien] dein ... dem FHa 11 nfltzer AKaE 
12 mich denne 1. E' 13 ff. I—IV rot am Rande AEE'F' Z 18 von lere 
At andere E* 23 dez AKE 24 bew. hat AK 34 [die] etette E' 

13 ff. Ditt wird in den folgenden vier Kapiteln behandelt. 
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klöster vol sint. Sich, and der selbe der h&te dich dike verborgen- 
lich gezömet, and wolte dich also von hinnan han verfüret, als er 
die anzallichen mengi tftt, ander dien ich dir iez eins zöigen wil. 

Na t& af dine inren sinne and sihe and höre, sih die geschöphde 
des grimmen tödes an dime nechsten, nim eben war der kleglichen 6 
stimme, die du hörest. 

Der dien er horte in siner verstantnus, wie da grimme ge¬ 
schöphde des anbereiten sterbenden menschen schrei, und dü sprach 
mit gar kleglichen Worten also: 

Circumdederant me gemitus mortis. Owe, got von 10 
himelriche, daz ich in dis weite ie geborn wart! Nu waz der an- 
vang mins lebens mit schrien und weinenne, nu ist min usgang mit 
bitterlichem schrienne und weinenne. Ach, mich hein doch umb- 
geben die sufzen des tödes, die smerzen der helle hein mich umb- 
geben. Owe töt, owe grimme töt, wie bist du ein so leider gast 15 
roinem jungen vrölichen herzen! Wie hetti ich mich din noch so 
wenig versehen! Na bist da hindnan af mich gevallen, da hast mich 
erilet. Owe, da furest mich in dinen banden, als der einen ver- 
damneten menschen gebunden furet an die stat, da man in töten 
wil. Nu schlahe ich min hende ob minem höpt zesamen, ich winde 20 
sü von leide in einander, wan ich endranni im gerne. Ich lflgen 
umb mich in ellu ende diser weite, ob mir ieman geraten oder ge¬ 
holfen rauge, und es enmag nit sin. Ich hör doch den töd tötlich 
in mir sprechen also: „noch vründ noch gfit noch kunst noch witz 
hört da wider, es müz recht sin. u Owe, und müz es sin? Ach got, 25 
und mftz ich doch von hinnan? Gat es iezent an ein scheiden? Daz 
ich ie geborn wart! Ach töd, owe töt, waz wilt du an mir began? 

Der diener sprach: Liebe, wie gebebst du dich so recht 
übel? Dis ist ein gemein geriht des riehen und des armen, des jungen 
[120 r ] und des alten; ir ist vil me, die vor ir zite denn in ir zit 80 


1 [der] hate E l F 3 iezent EF 8 und dü — 9 Worten fehlt F 
10 me fehlt E 11 in] an Z 12 und mit w. AH nu ist — 13 wein. 
fehlt K 21 leide] jamer F l 22 diser] der E l 23 f. in mir totlicli Z 
26 doch] do E l 28 sprach fehlt AK recht] gar E l 29 Daz A 

1 der selbe = der Tod (mors quondatn tibi quoque frequentius frenttw 
imposuerat , Hör. 150). 4 f. Hör. 157: vide ergo nunc similitudinem hominis 

morientis. 10.13 f. Fs. 17,5 f. 27 Hör. I. c.: 0 mortis immensa crudelitas , 
o imjnetas et indignutin miseranda! 29 ff. Hör. 158: personam non accipit 
nec alte ui parcit, sed se aequalitcr omnibus condividit , .... quinimmo pluren 
ante perfectam completionem annormn suorum de medio sublati sunt. 
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tod sint. Oder wandest da allein dem t5de endrinnen? Daz waz 
ein grozu unverstandenheit! 

EntwArt des anbereiten sterbenden menscben: Owe 
got, wel ein bitters trösten dis ist! Ich bin nit unverstanden, die sint 
5 unverstanden, die ime nit gelebt hant und nit ab dem töde erschrekent. 
Sh sint blint, sA sterbent als dA vihe, sä wÄssen nit, waz su vor in 
hein. Ich klag nit, daz ich sterben mAs, owe, ich klag, daz ich unbereit 
sterben mftz. Ich stirbe und bin unbereit ze sterbenne! Ich weinen 
nit allein daz ende mines lebens, ich schrie und weine die wunk- 
10 liehen tage, die so gar verlorn sint und da bine sint ane allen nutz. 
Ich bin doch als ein unzitigu, verworfnü gebürt, als ein abgerisnü 
blüst in dem meien. Min tage sint doch balder verlöffen denn daz 
phil von dem bogen. Min ist vergessen, ob ich ie wart, als des 
weges, den der vogel durch die lAfte machet, der sich nach im wider 
15 zü schlösset und allen menschen unkund ist. Dar umb sint minü 
wort vol bitterkeit und min rede vol smerzen. Owe, wer git mir 
armen menschen, daz ich si, als ich hie vor waz, daz ich daz 
wünklich zit vor mir habe und wisse, daz ich nu weis! Owe, do ich 
in dem zit waz, do enwag ich sin nit reht, ich lies es Appeklich 
20 und torlich vürlofen; nu ist es mir gezuket, ich enmag sin nit her 
wider bringen, ich enmag sin nit erlofen. Es enwaz kein stAndli so 
kurz, ich sölt es kostberlicher han gehebt und dankberlicher denne 
ein armer mensche, der im ein kAngrich ze eigen gebe. Sich, dar 
umb rerent rainA ögen die liebten trehen, wan sA daz nit mugen 
26 widerbringen. Owe, got von himelrich, daz ich so mengen tag han 
Appeklich versessen, und mich daz nu so wenig hilfet! Owe, war 
umbe lernet ich nAt daz zit alles sterben? Eya, ir blüjenden rosen, 
die Awer tage noch vor A hant, sehent mich an und lernent witze, 
kerent Awer jugent ze gote und vertribent das zit mit im allein, 
30 daz Ach nit also geschehe. Owe, jugent, wie han ich dich verzeret! 
Herr von himelrich, laze dir es iemer geklegt sin. Ich enwolt nieman 
glöben, min wilde mftt enmohte nieman gelosen; ach got, nu bin 
ich in die vallun gevallen des bittren todes! Daz zit ist hin, dA jugent 


6 nit erschr. E l 6 und [sti] sterb. FF 1 7 ich klag — owe fehlt F 

12 blüt EFF 1 verflossen AK 18 ie gebom ward F l 20 ich — 21 
bringen fehlt F 21 waz AKE 1 24 so rerent F l Z 25 von him. fehlt 
AKa 25 f. tipp, han E l 28 ti] in AKaEFH 

6 ime = der eben ausgesjtrochenen Wahrheit. 12 ft*. Weish. 6,1:2. ll, 
16 f. Job 23,:2. 6,3. 
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ist vür; mir were besser gesin, daz mir der infiter lib ein [120 T ] 
grab were worden, denn daz ieb daz schöne zit alles so unendlich 
han vertriben. 

Der diener: Ker dich ze gote, hab rüw umb din sfinde; 
ist das end gftt, so ist es alles gftt. 5 

Entwfirt des nnbereiten sterbenden menscben: Owe, 
waz rede ist dis? Sol ich nu rfiwen, sol ich mich keren? Sihest do 
nit, ich bin doch als ser erschrocken, miner not ist doch als gar 
vil? Mir ist bescheben als einem ergremten vögellin, daz linder eins 
krim vogels klawen lit und von sterbender not sinnelos worden ist 10 
Ich enkan recht nöt, denn daz ich gerne endrnnne und doch nit 
endrinnen mag; mich truket der t5t und daz bitter scheiden. Owe, 
rfiw nnd vrier ker des wolmngenden menschen, wie bist du ein so 
sicher ding! Der sich din sumet, der mag gesumet werden. Owe, 
langes ufschlahen miner bessernnge, wie bist dn mir ze lang wor- 15 
den! Die gfiten willen ane werk, die gftten geheisse ane leisten 
hein mich verderbet! Ich han gote getaget, unz daz ich in die nacht 
des tödes bin gevallen. Owe, almehtiger got, ist daz nit ein jamer 
ob allem jamer? Sol mir daz nit we tfin, daz ich alles min leben, 
minfi drizig jar also han verlorn? Ich enweis doch nit, daz ich ie 20 
keinen tag verzarti nach gottes willen genzklich, als ich von billich 
soite, ob ich gotte ie keinen recht genemen dienst getet Owe, 
daz schnidet mir dur min herze; ach got, wie wird ich so unerlich 
stende vor dir und vor allem himelschen her! 

Nu var ich von hinnan, nu vrfiwti mich me an diser stunde 25 
ein einig Ave Maria mit andacht gesprochen, owe, denne der mir 
tusent mark goldes in min hende gebe. Ach got, waz han ich 
eblicb versumet, wie han ich mir selber so fibel getan! Daz ich dis 
nit an sach, die wile ich mocht! Waz ist mir der stunden en- 
gangen, wie liez ich mich so kleinfi ding so grozer selikeit irren! 30 

5 es fehlt AF 7 bekeren E 1 8 ist [doch] AKaZ 10 grimmen 
vogels FF 1 11 ntit me AK* 13 frigft bekerde E 1 17 die hein AF 
gote fehlt F 19 sol ich daz nit wegen, sol mir d&z n. w. t F 20 drizen 
(Korrektur) int Text, am Rande driseg E 1 21 von fehlt AK* EH 

lf. Job 10,18 f. 7 Hör. 180: debeo poenitere, debeo me convcrtere ? 

9f. L. c.: quemadmodum perdix, cum snb unguibus accipitri$ mox disccrpenda 
comprimitur , prae angustia mortis quodammodo exanimis redditur, sic omnis 
sensus a me recessit etc . 16 ff. 11or. 161: propositum bonum sine inchoatione, 

voluntas sin u operatione, promissa bona sine exectttione perdidcrunt me. 0 cras , 
cras , quam longam restem fecisti , et in baratrum mortis me procrosünando 
pertraxisti! 
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Mir were nu lieber, es brecbti mir me ewiges lones, daz ich mines 
lustes in einem anblike mins vrändes, der wider gottes willen ge¬ 
schah, von minnen hetti enborn, denn ob der mensch drissig jar nf 
sinen knäwen mir an got Ion vordereti. Hörent, hörent, elln 
6 menschen, ein kleglich ding: ich gan nmb und umb, wan mir zites 
gebrosten ist, nnd han gebetlet der kleinen almüsen des verdienten 
lones göter Inten vär mich ze besserunge, nnd mir ist verseit, wan 
sä värchtent, daz inen oleis in dem lampad gebreste. Ach, got von 
himelrich, daz laze dich erbarmen, [121'] daz ich so grozen Ion 
10 nnd richeit mocbti han verdienet in so mengem tage mit minem 
gesnnden übe, do ich muzig gieng, nnd mir nn daz klein almäsen, 
nnwan ze besserunge nut ze lone, ze dank were, nnd mir sin 
nieman git. Acb, daz lazent lieh ze herzen gan, jung und alt, und 
die wile ir mngent, so samnent in dem lieben zite, daz ir nit wer- 
15 dent an der stunde betlere nnd verschicket als ich. 

Der diener: Ach, liebe vrünt, din not gat mir an min herze. 
Ich beswer dich bi dem lebenden gotte, daz dn mir etwas rates 
gebest, daz ich in die not nit kome. 

Entwürt des nnbereiten sterbenden menschen: 
20 Der beste rat, dä grftst wisheit und värsihtikeit, dä uf ertriob ist, 
daz ist, daz dn dich mit gantzer bichte nnd mit allen dingen, da 
du baft weist, bereitest, nnd dich dar nach haltest ellü zit, als 
ob dn dez tages oder zü dem lengsten der wuchen von hinnan 
sälest scheiden. Setze in din herze iezent, als din sele in dem veg- 
26 fär si und nmb ir missetat zehen jar da säle sin, nnd dir allein 
dis jar -verüben si ir ze helfen. Sih si also dik an, wie ellendklich 
si zü dir raffe nnd spreche: „owe, min aller liebste vränt, bät mir 
din h^nd, erbarm dich äber mich, hilf mir, daz ich schier nsser 
disem grimmen väre kome, wan ich bin als eilend, daz mir nieman 


3f. uf (an JE 1 ) s. kn. mir dr. jar EE l H uf s. kn. hundert j. mir AKa 
6 gebetten AKa 7 besserenne AKaEE 1 8 oles AKa lones (!) F in 

der ampnllen F in der ampel K 12 sin] sn AF des FA 14 f. an d. st. werd. Z 
26 si] sii A 28 schier] sicher F x 

6f. Hör. 162: peten» deemosynam sterilem et tenuem mihi dari de abtm- 
dantia divitiarum »piritualium et bonorum operum suorum in »uppletionem 
egestatis meae et in emendam delictorum meorum. 8 Matth. 25,9. 

12 f. Vgl. Luk. 16£1. 17 Matth. 26,63. 21 f. Hör. I. c.: ut perveram 

eoiilritionem et puram ac integralem confessionem te disponas »anus et fortis 
et per satiefactio nein cnudignam, cuncta quoque noxia a salute aeterna te 
retrahentia ac imptdientia proicias etc. 
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mit trüwen bilfet denne du allein. Min ist vergessen von aller der 
weit, wan ieder menscbe schaffet daz sine.“ 

Der dien er: Dis were ein uzerweltä lere, der es an dem 
herzen hetti in einem gegenwärtigen enphindenne als da. Wie 
darchschnidende na dinn wort sint, so sitzent sä hie and achten! 6 
ir wenig; sä bein oren und geh&rent nit, sä hein ogen and gesehent 
nit. Es wil nieman sterben, e im dä sei as gat. 

Entwürt des anbereiten sterbenden menschen: Dar 
urab, so sä na öch gehangent an dem angel des bittern todes and 
rafent von we, so werdent sä nit erhöret. Sieb, als miner Worten io 
ander hundert menschen, dä geistlichen schin tragent, — ich wil 
der andren geswigen, — nit eins achtet ze bekerde und ze besser- 
unge des lebens, also ist es nu dar zfi körnen, daz ander hunderten 
nät eins ist, es valle anbereit in den strik des todes, als ich. Wol 
geschihet dien nn, die nit zemale unbekantlich und unbescheiden' iß 
lieh sterbent. Uppigu ere, des libes gemach, zerganklichä minne 
and daz gitig sfichen ir notdurft blendet die mengi, Wilt aber du 
mit der kleinen zal dez jemerlichen anbereiten tödes ledig werden, 
so volge miner [121 v ] lere. Sihe, einziger anblik des tödes, du 
geträw bilfe diner armen sele, dä da zü dir als ellendklich rufet, 20 
bringet dich schier dar zfl, daz du nit allein ane vorht stast, mer 
daz du sin öch beitest mit ganzer begirde dins herzen. Hinderdenk 
echt du mich alle tag dik ze grund, schribe minä wort in din herze. 
Sihe an min bittren not, was dir geswind künftig ist; lftg, wel ein 
nacht disu ist! Gesah in got, daz er ie geborn wart, der wol bereit 25 
zü diser stund kumt, wan der vert wol, swie bitter joch sin töd ist, 
wan die liehten engel hütent sin, die heiligen beleitent in, der 
himelsche hof enphahet in, sin jüngster binzög ist ein ingang in 
daz ewig vatterland. Owe, got, wa sol aber min sei noch hinacht 
herbergen in dem vr&mdem unbekanten land? Wie wirt min sei so 90 
gar gelazen, ach got, wie wirt si so gar eilend ander allen eilenden 
seien! Wer ist der, der ir mit ganzen trüwen helfe? 


1 denne] wan Z 6 hör ent I? 7 e daz E 1 9 bittern fehlt AKa 
12 und [ze] Z 14 als och ich AKa 17 du fehlt E 1 23 echt felUi FF 1 
24 miner AKEE 1 H 27 lieht.] heiligen AKa 29 got fehlt AKa 30 un- 
knnden K l 32 [der] der AKaE 1 

4 Hör . 163: per experientiam. 6 Vgl. Ps. 113,6. 6 . 15 f. Hör. 164: 

qui non vdut peeora sine omni ratione moriuntur. 17 L. c.: sollicitndo 
nimia quaestus rei familiaris. 
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Nu gib ich ein ende miner jemerlichen klage. Dü stunde ist 
komen, owe, nu sih ich, daz es anders nit mag sin. Mir beginnent 
die bende toden, daz antlüt bleichen, dü Sgen vergan. Ach, des 
grimmen tödes stösse ringent mit dem armen herzen! Ich beginne 
6 den äten vil tief süchen, daz liecht diser weit beginnet mir ab vallen, 
ich beginne an ene weit sehen. Owe, got, wel ein anblik! Es 
samnent sich dü grüwlichen bilde der swarzen moren, dü helscben 
tier hein mich umbgeben; sü lügent der armen sele, ob si in mug 
werden. Owe, rechte richter, des strengen gerihtes! Wie wigest du 
10 dü aller minsten ding so groz, dero nieman von kleini ahtet! Mir 
tringet der kalt tötsweis von angst dur den lib. Owe, zornliche 
anblik des strengen richters, wie reht scharph dinü gericht sint! 

Nu ker ich mich mit dem gemüte an ene weit, da bin ich 
geswinde verfüret wirde, in daz vegfür; und da sibe ich in dem 
15 marterlande angst und not. Owe, got, ich sihe die wilden heissen 
flammen hoh uf schlahen inen ob dem höbte zesamen; sü varent in 
der vinstren flamme uf und ab als die gneiste in dem vüre. Sü 
schrient: „we und ach, und groz ist ünser ungemach ! u Ellü herzen 
enm&htin die manigvaltkeit und die bitterkeit ünser not nit betrahten. 
20 Wan höret mengen eilenden rftf: „helfa, helfe! Owe, wa ist ellü hilf 
ünser vründen, wa ellü gftt geheiss ünser valschen vründen? Wie 
hant si üns gelazen, wie hant si ünser so gar vergessen! Owe, er- 
barment ücb, erbarment üch über üus, joch ir ünser [122 r ] aller 
liebsten vründe! Wie haben wir üch gedienet, waz haben wir ge- 
25 minnet, und wie ist üns gelonet! Ach, wie lant ir üns nu in dem 
heissen kalchoven brinnen! Owe, daz wir dis selber nit ab üns 
rihten, und wir daz mit so kleinen dingen bettin getan! Es ist doch 
dü minste marter hie mere, denn keines marterers uf ertrich ie 
wart. Owe, ein stunde in dem vegfüre hundert jar lang! Owe, nu 


2 enmag AK 3 bleichen ... toden AKa 7 der] die AK 11 ängsten. 
AKK 20 helfa h. fehlt F 22 f. erb. üch nur einmal AH 25 dem] disem 
AKEE 1 27 so fehlt AH 28 am Rande Augustinus EE t F 1 F*Z 29 f. am 
Rande Crisostomus EE 1 F i F i Z 

3 ff. Hör . 165: en manne invaltdac indpiunt rigescere, fades paUescere, 

visue obumbrari et oeuli profundari ac transverti , .... en pulsus incipit capri- 
sare , halitus deficere et quasi ex profundo st colligere. 7 f. L. c.: en cruentae 

bestiae , larvales daemonum fades , nigri aethyopes innumerabiles drcumdant 
me 23 Job 19,21. 28 Aug., sermo 101 (in append.) n. 6; in ps . 37 n. 3 . 

Val. auch Thomas , In 4 Sent . dist. 21 q. 1 a. 1; q. 3. Comp . theol. verit . Vif 3. 
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sieden wir, nu braten wir, nu rufen wir umb hilf! Aber ob allen 
dingen tüt we, daz wir des vrölicben anblikes so lange müzen eu- 
beren; daz sweinet herz, sin und müt. u Und also verscheid ich. 

Der diener: Ach, Ewigu Wisheit, hast du mich gelazenV 
Owe, got, wie ist mir der tot so gegenwärtig worden! Ach, sei 5 
minü, bist du noch in dem libe? Herr von himelrich, leben ich 
noch ? Ach, herre, ich loben dich und geloben dir besserunge bis in 
den t5t. Wie bin ich so gar erschrocken! Ich enwiste doch nie, daz 
mir der t5t als nach waz. Gewerlich, herre, dise anblik sol mir 
iemer gftt sin; lierr, ich wil alle tag gan uf die läge des tödes. und 10 
wil mich umb sehen, daz er mich nit hinderscbliche. Ich wil lernen 
sterben, ich wil mich an ene weit richten. Herr, ich sihe, daz es 
hie nit belibens ist. Herr, gewerlich, ich sol min rüwe und bftz mit 
bis an den tot sparen. Wafen, ich hin doch ersebroken von disem 
anblike, daz mich wundert, daz min sele bi dem libe ist! TO hin, 16 
tü hin von mir wol ligen, lang schlafen, wol essen und trinken, 
zerganklich ere, Zartheit und wollust! Mir tüt hie ein klein liden 
als we, owe, wie sölti ich denne daz unmezig liden iemer erliden? 

We mir, got, were ich also tot, stürbe ich ietzent, wie s51t es mir 
ergan! Wie han ich noch 60 vil uf mir! Herre, ich wil hut einen 20 
dürftigen setzen min eilenden sele, und sider alle vründe lazent, so 
sol ich ire vrüntlicb tün. 

Ent wärt der Ewigen Wisheit: Sih, dis solt du emzklich 
an sehen, die wile du noch in diner jugent bist, die wile du noch 
gesunt und stark bist, und die wile du es wol gebesseren macht. 25 
Aber so du in der warheit an die stunde kumst, und du es nit ge¬ 
besseren macht, so solt du nüt uf ertrich an sehen, denne minen tot 
und min grundlosen erbarmherzikeit, daz diu züversicht gantz belibe. 


3 und sin AKaFF 1 8 nie] nit E 9 als nach] so gegenwirtijr F 

13 f. nit sparen T? 21 ai nach sider nachgetragen E 24 f. noch ges. — 
d. wile du fehlt AKa 

1 Ein Chrysostomuseitat ea 286,2Uf. lässt sich nicht auffindsn: Hom. 21 
in Act. redet nur im allgemeinen vom Fegfetter. 1 f. Hör. 100: super omnia 
cetera tormentorum gentixt laedit nimium illtus divinae faciei felicissimae ahsentia. 

12 f. llebr. 13,14. 20 ff. Vgl. oben 283,20 ff. Hör. 167: dilectam animatu 

meatn non sic perire pennittam, sed ei in transitorio ct brecissimo hoc tempore 
per tolerantiam laborum et exercitium rirtutum providebo. 27 f. Hör. 16i>: 
te mtsericordtae dei solitts committas • ct passtonem tnsam inter te cl iudiciuw 
meam interponas , ne iustitiam meam ultra t/utun necesse est pertimesccns e.ictdas 
a spt tua. 
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Der diener: Owe, herre, ich valle dir ze vüz mit bitter¬ 
lichen trehnen nnd bitte dich, daz dn mich hie bozest, swie da 
wilt, spar mir es allein nit dört hin. [122 T ] Owe, herr, des vegfäres, 
der grandiosen marter! Wie was ich so unsinnig da her, daz ich daz 
5 so gar ring wag, and wie värchte ich es na so übel! 

Entwert der Ewigen Wisheit: Gehab dich wol! disü 
vorht ist ein anrang aller wisheit und ein weg ze aller selikeit. 
Oder hast du vergessen, wie ellü du schrift raffet, was grozer wis¬ 
heit lig an rorhte and emziger betrahtunge des t5des? Da solt got 
10 iemer loben, wan ander tnsent menscben ist es einem nit ze erkennen 
geben als dir. Hör jamer: sü hörent dur von reden, sä wüssen es 
vorhin and lant bine gan, sü lazent vär gan, sü achtent sin nit, 
owe, anz daz sä da von verschlunden werdent; and denne ruffent 
sä, denne häwleut nnd weinent sä, — so ist es ze spate. Tü dä 
16 ögen af, zelle an dien ringern, lüg, waz ir eblich bi dinen ziten bi 
dir töt sint. Hab ein kosen in dinem herzen mit in, setze dinen 
alten menscben, als er tod sie, zft in, vrage sä mit einander, lüg, 
mit welen grantüchen säfzen and bitterlichen trehen sä sprechent: 
„ach, gesab in got, daz er ie geborn wart, der dem suzen rate 
20 volget and an vrömdem schaden gewitzget wirt!“ Setze dich recht 
af ein binevart, wan gewerlich, da sitzest als ein rögelli uf dem 
zwie, nnd als ein mensch, der an deme porte des wassere stat and 
läget des geswinden ab vliezenden schifes, da er in sitze nnd hin 
rare in daz rrömde land, do er niemer me her wider kämet. Da 
26 von so rillte reht alles din leben dar nah, wenne er kome, daz da 
bereit siest and vrölich von hinnan varest. 


6 [nu] so gar F 6 am Bande David EE l F l Z 7 ze aller wish. AKa 
9 lit E'Z 10 nit einem AKa 11 gegeben FZ 12 vor in AEE 1 F t Z 
14 hüwelent sü n. w. [sü] FF 1 17 z& in fehlt F 19 dein] disem FF * 
21 reht als e. v. FF 1 22 [und] als A 23 hinnen AK 

7 Siraeh 1,16. 8 Ebd. 7,40. 20 f. Hör. 169: dispont domui 

tune (Is. 36,1), praepara te ad r iam universac camis, ad Itoram mortis. 
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XXII. Kapitel. 

Wie man inrlich leben soL 

Der diener: Herre, der übuDge ist vil, der leben ist mengez, 
eins sust, daz ander 60 ; der wise ist vil und mengerley. Herr, dü 
schrift ist grundlos, der lere ist ane alle zal. Ewigü Wisheit, lere 5 
mich mit kurzen Worten usser dem abgründe dero aller sament, war 
uf ich mich aller meist halten süle in dem wege eins waren lebens. 

Entwert der Ewigen Wisheit: Dü wärest, dü nützest, 
dü behendest 1er, dü dir in aller der schrift mag werden, in der du 
mit kurzen Worten aller warheit überswenklich bewiset wirst nach 10 
der höhsten volkomenheit eines luteren lebens, ist disü lere : I. halte 
dich abgescheidenlich von allen menschen; II. halte dich luterlich von 
allen ingezognen bilden; III. vrie dich von allem dem, daz zü- 
val, anhaft und kumber mag bringen; IV. und rieht din gemüte ze 
allen ziten [123 r ] uf in ein togenliches gStliches schSwen, in dem 15 


3 d. diener fehlt F 2 3 * * * * 8 HZ 5 lerer A 8 am Rande In collacionibus 
patrum de fine monachi Moyses (mon. abbas 31. AZ) AEE 1 F-Z 9 und dü 
beh. AKa 11 ff. I—IV rot am Rande AEE 1 F 1 HZ 12 von (zweites)] vor 
AKaEFF X Z 13 von] vor KaEF'HZ 15 [in] ein AF 

2 Hör. 169 ÜberschHft: Fonnala compendiosa vitae spintualis. 

3 ff. Hör. 169 f.: mundus divtrsüate doctrinarum repletus est. Miüe sunt modi 

vivendi, alias q ui dem sic, alias vero sic . Tot sunt Codices de vitüs et virtutibus 

magistraliter tractantes, tot sunt quaterni („Kolleghefte“) quaestiones subtilissi- 

mas et propositiones diversas pertractantes, ut prius vita brevis deficiat, quam 

omnia stadere, sed needum perlegere contingat. Quis dinnmerare posset omnia 
rationalia, naturalia (Philosophie und Naturwissenschaften), historialia, moralia 
ac divina (Theologie), omnia sciipta, cuncta commenta nova et vetera, dementa 
tiones, compilationes, singulosque tractatus ac summas, quibus universa super• 
ficies tertxte tanquam fluvio inundante irrigata est ? Vgl. auch Hör . 149 f. 

8 ff. Die 1. Collation Joh. Cassians ist im ganzen Kapitel benützt , besonders 
c. 4 , 7 , 8 , 12, 13; vgl . Albertus M., De adhaer . Deo c. 5. Seuse scheint Übrigens 
die Stelle 288,11 — 289,6 direkt aus Eckhart 492,34—493,1 herüber genommen zu 
haben. Die ausführlichere Fassung des Hör. (p. 170 ff.) ist zum Teil in die 
Octo puncta perfectionis assequendae übergegangen, welche unter den unechten 
Werken des hl Bernhard (Opp. ed. Mabillon III, 716f.) stehen. 

12—15 Hör. 170 f: cor dis ostia a formis sensibilium et imaginationibus terpe- 
norum, quantum possibüe est, habeas diligenter serata, ... affectum tuum cum 
omni diligentia absolvas ab his Omnibus, quae libertatem ipsius impedire possent, 
et ab omni re possibilitatem habente aüigandi et tenendi ipsum affectum ad in - 
haerendum, .... animum tuum iugiter sursum in contemplatione divinorum ele¬ 
vatum habeas, ut divinis rebus ac deo mens semper inhaereat. 
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du mich ze allen ziten vor dinen ögen tragest mit einem steten 
gegenwarf, ab dem din öge reht niemer gewenke. Und swaz ander 
fibange ist, es si armfit, vasten, wachen and alle ander kestignnge, 
die richte zft disem als nf ir ende, nnd bab ir als vil, als vil sfi 
5 dicli hier zft geffirderen mögen. Sich, so gewinnest da daz bfihste 
ende der volkomenheit, daz ander tasent menschen nfit eins begrifet, 
wan sfi mit ir ende allein nf andere fibange bestant and dar nmbe 
dfi langen jar irre gant. 

Der diener: Herre, wer mag in dem nnverwenkten anblike 
io dins g&tlichen gegenwnrfes ze allen ziten bestan ? 

Entwfirt der Ewigen Wisheit: Nieman, der bfit lebt in 
zit. Es ist dir allein geseit dar nmb, daz da wissest, wa da solt 
lenden nnd war nach da solt stellen and war da din herz and mfit 
solt tennen. Und wenn dir der anblik wirt nnderzogen, so sol dir 
15 sin, wie dir din ewigfi selikeit si benomen, and solt geswinde wider- 
keren in daz selb, daz es dir wider werde, nnd solt din selbe acht 
haben; wan swenne es dir engat, so ist dir als einem sebifman, dem 
in starkem gewille dfi rfider sint engangen and nit weis, wa er hin 
gol. Enkanst du aber nooh nit blibens hier inne haben, so sol dich 
20 dfi mengi dero inkeren and emzigfi vlaht in daz selb bringen ze 
stetikeit, als verre es möglich ist. 

H6r, hfir, min kint, die getrfiwen lere dins getrfiwen vatters, 
nim ir eben war, schlfis si in den grnnd dines herzen! Gedenk, wer 
der ist, der dich dis leret, und wie gar er daz von gründe meinet. 
25 Wellest da iemer tfirr werden, so nim sfi vfir dinfi 5gen; swa dn 
sitzest, stest oder gest, so si dir, als ob ich dich gegenwfirtklich 


2 niemer mer h? 8 daz lang jar E 11 lebte E 1 18 lenden — 
da solt fehlt F 17 so ist dir fehlt AF 18 nit enweiz Z 20 frnht F 
20 f. ze stet br. E l 21 als — ist fehlt AKa verre] vil E 1 22 kint 
mins AKa 24 ist] si FF 1 

8 ff. L. e.: puritas cordis inter otnnia exercitia spirituolia ... tanquam 
quaedam finali» intentio tibi vindicat principatum; .... corporit castigatio , 
iehmium vel vigüiae et timilia virtutis exercitia quaei eecundaria et inferiora 
iudieanda tunt et tantum expedientia, quantum ad cordis proficiunt puritatem. 
Belege aut Thomas «. a. bei Densfie 447 A. 1; dert., Luther Mnrf Luthertum 
I* (1904), 366 ff. 9—10 Coli. I e. 13. 11 ff. L. c. c. 13. 20 f. Hör. 

173: quoä frequentia actus similem tibi habitum generare consuevit, ein schola¬ 
stischer Grundtat*. 22 Sprichw. Iß. 25 Mir = tiur, trefflich, ausge- 
seichnet (Denifle: vollkommener), oder = dürre, trocken, laut Letetere Bedeu¬ 
tung ist wahrscheinlicher. 

H. Sanae. Dautaohe Schriften. 19 
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mane and spreche: „min kint, halte dich inrlicb, luterlich, ledklich 
und ufgezogenlich!“ Sich, so wirst dn schier innan miner Worten, 
dir wirt 5cli daz gftt bekant, daz dir noch vil verborgen ist. 

Der dien er: Ach, Ewigü Wisheit, gelobt sist da eweklich! 
Herre mine und min getrüwste vrünt, wölte ich es ane daz nüt tün, 5 
so zwingest da mich mit dinen süzen Worten and mit diner zarten 
minneklichen lere dar zfl. Herr, ich sol and wil allen minen vliz 
dar an legen. 


XXIH. Kapitel. 

Wie man got minneklich enphahen sol. 10 

Ewigü Wisheit, k&ndi min sei nu körnen über den heinlichen 
sch rin diner gütlichen tögni, so wölte ich noch me von minnen 
vragen, and ist min vrage also: herr, da hast daz abgründ diner 
grandiosen minne als gar ns ge[123 y ]gossen in dinem minneklichen 
lidenne, daz mich wunder nimet, ob du üt me minnezeichen geleisten 15 
mogist. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Ja, als daz gestirne an 
dem birael unzallich ist, also sint dü minnezeichen miner grundlosen 
minne ungezellet. 

Der diener: Ach, süzü minne minü, ach zarter minneklicher so 
uzerweiter herr, lüg, wie min sele nah diner minne kalet! Kere din 
minnekliches antlüte gegen mir verworfnen kreatur, lüg, wie ellü 
ding in mir verswindent und vergant unz an den einigen hört diner 
inbrünstigen minne, and sag mir etwas me von dem edlen verborg¬ 
nen horde. Herr, du weist, daz der minne reht ist, daz si von 25 
irem geminten nihtes begnüget; so si ieme hat, so si ieme begert, 
swie unwirdig si sich dar inne bekennet, wan daz würket dü. über- 
kraft der minne. Owe, schönü Wisheit, nu sag mir, weles ist daz 
gröste and daz lieplichest minnezeichen, so du ie in diner ange- 


1 inrlich fehlt F 5 getrüwer E 1 FF i vrünt] vatter F 11 der 
diener F 1 F i 1 nachgetragen E 14 grundl.] gütlichen AKa in] mit E 1 
IS unz&llichen AK 27 erkennet E l 29 ie fehlt AKE 

lf. Vgl. Har. 173 die Lehre des Altvaters Arsenius (Vita 104,4ff.): 
fuge et tace et quiesce. 2 f. Hör. I. c.: in qua (doctrina) si diUgenter studueris 

et fideliter effectui mancipare curaveris, beatm eris et quodamtnodo aeternam 
felicitatem in hoc fragili corpore inchoabis. 
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nomnen menscheit erzöigtest ane das grandios minnezeiehen dins 
bittren todes? 

Entwert der Ewigen Wisheit: Nu entwert mir einer Trage: 
waz ist daz, daz ander allen minneklichen dingen einem minnenden 
5 herzen von einem geminten aller minneklichest ist? 

Entwert des dienere: Herre, nach minem rerstenne so ist 
v nüt minneklichers einem minnenden herzen denne sin geminter selb 
selber and sin minneklichü gegenwürtkeit 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Daz ist also. Sich, und 
10 dar amb, daz minen geminten nüt ab gienge, daz ze rehter minne 
höret, do zwang mich min grundlosü minne dar zft, do ich von 
diser weit scheiden wolte mit dem bitteren töde ze minem vatter, 
— wan ich yorhin wiste den jamer, den meng minnendes herze 
wurde nach mir habent, — daz ich mich do selb selber und min 
15 minneklicbe gegenwurtikeit ob dem tische des jüngsten nahtmals 
minen lieben jungem gap, und noch alle tage minen uzerwelten gibe. 

Derdiener: Owe, minnekiieher herre, und bist du aber selb 
selber eigenlichen da? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Du hast mich in dem 
20 sacramente vor dir und bi dir als gewerlich und eigenlich got und 
menschen, nah sei und libe, mit vleische und blftte, als gewerlich 
mich min reinü müter trüg an ir arme, und als warlich ich bin in 
dem himel in miner volkomenen klarheit. 

Der diener: Ach, zarter herr, nu ist ein ding in minem 
25 herzen, getörst ich daz mit urlob zü dir gesprochen? Herr, es kunt 
nit von nnglöben; ich glöbe, waz du wilt, daz du daz vermacht 
Aber, zarter [124'] hfeire mine, mich wundert, ob ich es getar 
sprechen, wie der schöne wünneklich glorifizierte lip mins minnek¬ 
lichen herren in aller siner grözi und ganzheit sich mug verbergen 
so als togenlieh ander der kleinen forme des brötlins, das diner masse 
so ungemessen ist. Zarter nerre, nn zürne sin nit! Wan du min 
uzerweltü minneklichü Wisheit bist, so wölt ich gerne von dinen 
gnaden etwaz da von us dinem süzen munde hören. 


18 wan — 14 habent fehlt AKa 14 habent wurde E' do mich AF 
16 gib m. u. E 22 als warl. als AKEE 29 f. als tog. mug v. EH 

27 ff. Hör. 177: valde mirabüe videtur, si fas est dicere, qualiter corpus 
dommi mei formosum cum suis debitis dimsnsionibus et omnimoda perfeetions 
eotUmsri possit sub formis minutis specierum sacramentalium sibi improportio- 
naliter ineommensuratarum. Eie Erklärung ist Hör. 179 angedeutet. 
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Entwert der Ewigen Wisheit: Wie min schöne lip und 
sele nach ganzer warheit sie in dem sacramente, daz enkan kein 
znnge gesprochen, wan es enmag kein sin begrifen, es ist ein werk 
miner almechtikeit. Dar nmb so solt da es einvalteklich glöben 
and solt im nit vil nach gan. Und doch so müz ich dir ein klein 6 
hie von sagen; ich wil dir dis wunder mit einem andern wunder 
nz stozen. Sag mir: wie mag daz sin in der natnr, daz ein grozes 
hns sich erbildet in einem kleinen Spiegel and in iedem stäke, ob 
er geteilt wirt? Oder wie mag daz sin, daz sich der groz himel als 
kleinfügklich traket in daz klein öge, and doch an der gr&zi ein- 10 
ander nnglioh sint? 

Der diener: Herr, gewerlich, des enkan ich nit rinden; es 
ist ein wunderliche ding, wan das öge ist als ein püntli gegen den 
himel. 

Entwert der Ewigen Wisheit: Sih, swie na weder iS 
dis noch einkein ander ding in der natnr dem glich si, doch, and 
mag daz dü natnr getfin, war nmbe enmöcht ich denne, der herre 
der natare, nit noh vil merü ding Abernatürlich getfin ? Nn sag mir 
me: ist das nit ein als groz wunder, himelrich nnd ertlich and alle 
kreatur nzzer nüte schephen, alse daz brot in mich nngesihteklioh 20 
verwandten ? 

Der diener: Herr es ist din halb als mnglich nah minem 
verstene üt in üt wandten, als üt nsser nüte schephen. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Und wandert dich denne 
daz und dis nüt? So sag mir: da glühest, daz ich vünf tnsent 26 
menschen nsser fünf broten spiste; wa waz dü verborgen materie, 
dü minen Worten do dienet? 

Der diener: Herr, ich enweis. 


S mag AKa 4 so fehlt E l 8 und] ald AK« 12 d. diener — 
21 verwandten fehlt F gew. herre E 1 16 weder fehlt E 1 16 kein E' 
19 ala fehlt EE'HZ wunder] ding AKaF 20 nngee. in m. AKaZ 
26 sag mir me AKa 

4 f. Hör. 177: cavendum (tibi eet) a praeeumptuoea perecrutatione. 

16 ff. L. e.: et licet in hoc exemplo eimplici maior eit d ieei mi lit udo quam 
eimilitudo, eieut et quaeUbet ree naturalie maiorem importat m propoeito dieei- 
militudmem quam etmüUudinem , nihüominue tarnen etc. 19 ff. L. c.: quare 
tarn impoeeibilie videtur haec tran e m mtat io f Et ewe maior eit actue iete träne- 
eubetantiationie (Weeenevenoandlung) creatione, eice minor eine aequalie, non 
tnconeonum tarnen rationi eet eredere, quod hic, qui mnndnm ex nihilo pro- 
ducere potuit, virtutem euam nequaqudm ad hune eolum actum UmitaveriL 
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DA Wisheit: Aid glöbest du, daz du ein sei habest? 

Der diener: Herr, daz glöb ich nit, wan ich weis es, wan 
anders enlebte ich nit. 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Nu enmacbt du doch die 
6 sei mit keinen lipliohen ögen gesehen; glöbest da denn, ob kein 
ander wesen si, denn dA man mag gesehen und gehören? 

Der diener: Herre, ich weis, daz dero wesen vil me ist, dA 
nngesihtig sint von allen lipliohen ögen, denn dA man mag gesehen. 

DA Wisheit: Nu lAg, so ist manige mensch als grober sinne, 
10 daz [124 T ] er dennoch kume glöben wil, daz At si, denne daz er 
mit einen sinnen begriffen mag, dar Aber die gelerten ein wissen hein, 
daz daz nit also ist Ze glicher wise ist es hie nach menschlichem 
verstenne gegen dem götlichen wAssenne. Hette ich dich nu gefraget 
also: wie sint geschaffen die ingange des ahgrAndes, oder wie sint 
15 gegtellet dA wasser ob dien himeln? du sprechest vil licht also: „es 
ist mir ze tief, ich engan im nAt nach nnd ich enkam in daz ab- 
grAnde nie noh uf den bimel nie.“ Nu han ich dich gevraget irden* 
scher dinge, dA dn sibest nnd hörest, nnd begriffest ir nit; wie 
wöltest du denne begrifen daz, daz alles ertrioh und himel nnd 
20 alle sinne Abertriffet? Oder wie wilt du dem nach getragen? Sihe, 
sogtan wundren nnd BchAzzig gedenke koment allein von grobheit 
der sinnen, die götlichA nnd AbernatArlichA ding nement nach glich- 
nAste irdenscher nnd natArlicher dinge, nnd also enist es nit. Qebere 
ein vröw ein kint in einem turne, und so es dar inne erzögen wurde 
25 und im dA mAter seite von der snnnen und von den Sternen, es 
neme daz kint groz wunder und dAohte es unbillich und unglöblich, 
daz doch der mAter gar kund ist 

Der diener: Herre, gewerlich, ich enkan reht nAt me ge- 


2 was das weis ich b? 3 lebti E 1 5 keinem 1. öge FZ 8 ges. 
mag E 1 10 wil glöben JiKaE 1 11 mit — mag] mag gesehen nnd gehören 
AKa dar Uber das F? hein e. w. Z 15 dem himel E l 16 kom F l Z 
21 wnndrnng AKa ihachUzsige F 23 ist FZ 24 wirrde A 

2 Nach thomietischer Lehre (De oerit. q. 14 a. 9) kann derselbe Verstand 
dieselbe Sacke aktuell nicht tugleich glauben und wiesen. 5 t Hör. 178: 

aliqua eniia invieibilia. 10 f. L. c.: experientia docet, quod mutt» illüerati 
pro tmpoeeibiU habent ea, de quibue periti babent demonetrationem certieei- 
mam, eicut patet praecipue in geometria et aetrologia. 17 ff. Vgl. Joh. 3,19. 

21 Hör. 179: talee dubitationee et conceptione» erroneae. 28 ff. Hör. 180: 
exemplum commune eatie de hoc habee de puero in carcere nato et diu nu • 
trito etc. 
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sprechen, wan du hast mir minen glöben erlebtet, daz ich einkeiu 
wunder an minem herzen niemer me darf gewinnen. Oder wie wil 
ich den böbsten nach gegan, so ich dfi nidersten nit begrifen kan? 

Da bist dfi warheit, die nit geliegen mag; du bist dfi obreste wie- 
heit, dfi ellfi ding kan; in bist der almehtig, der ellfi ding vermag. 5 
Eya, minneklicbeV^schöner herre, nu han ich dicke von herzen 
begert, daz ich dich mit dem gerechten Symeon in dem tempel 
möhte ban enphangen liplich an min arme, owe, minneklicher herr, 
und dich mit minen armen in min sei und in min herze möhte han 
getrucket, daz mir der geistlich knss diner waren gegenwfirtikeit 10 
weri worden als warlich als ime. Herre, nu sihe ich, daz ich dich 
als warlich enphahe alse er, und so vil adellicher, als vil din^arter 
lib nu glorifizieret und unlidig ist, der do lidig waz. Ach minnek¬ 
licher herr, dar nmb, hetti min herze aller herzen minne, min ge¬ 
wissem aller engel klarheit und min sei aller seien Schönheit, daz 16 
ich es von dinen gnaden wirdig were, herr, so wölt ich dich bfit 
alse minneklich enphahen und in den grund mines herzen und miner 
sei versenken, [125 r J daz mich von dir weder leben noch töd niemer 
gescbiedi. Ach, süzer minneklicher herre, und hettist du, min uz- 
erweltes lieb, mir nüwan dinen botten gesendet, ich enwAsti in aller 
diser weite nit, wie ich im es gnfi wol sölti han erbotten; wie sor 
ich mich denne gebaren gegen dem, mit deme selben, den min selc 
da minnet? Du bist doch daz einig ein, in dem beschlossen ist alles, 
daz min herze in zit und in ewikeit begeren mag. Oder ist noch 
At, daz min sele mit dir, daz du nAt bist, beger? — ich wil ge- 26 
ewigen des, daz wider dich und ane dich, wan daz were mir ein 
Unlust. Du bist doch dien ögen der aller schönste, dem munde der 
aller suzeste, der berurde der aller zartest, dem herzen der aller 
minneklichest. Herr, ich ensihe noch enhöre noch enphindet min 
sele nit in allem dem, daz ist, si vinde ein ieklich^s tusent stunt 30 
minneklicher in dir, minem uzerwelten. Ach, minneklicher herr, wie 
sol ich mich gegen dir halten von wunder und von vröden? Din 
gegenwArtikeit erzfindet mich, aber din grozheit erschreket mich; 
min bescheidenheit wil ir herren eren, aber min herze wil sin einiges 


1 kein E l F l 2 me fehlt E l S gan AKaE'F 1 11 als war! w. 
w. AKa 16 hüt fehlt AK 18 der tod AK 19 gescheide 'F l F 24 und] 
ald E 1 26 ane dich ist AKaE 1 28 begirde F l 81 in dir — minuekl. 
fehlt F 

1 f. L. cadmxrationes noxias timidasqut cogitationes tollis. 
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liep minnen und minneklicb umbvahen. Do bist min herrc and 
min got, so bist min brüder, nnd ob ich es getar gesprechen, min 
geminter gemahel. Owe, waz liebes, waz wanne und waz rröden, 
waz wirdikeit han ich an dir einem! 

5 Ach, sazhriierre, mich ducbte da her: nnd were mir allein dfi 
gnade widerrarn, daz ich asser mins geminten offen wanden von 
einem herzen ein einig blfites tröphli eilte han enpbangen in minen 
mnnd, wie ich Wunsches gewalt heti gebebt. Ach, herzkliches, un- 
begriffenliches wunder, nn han ich nit allein von einem herzen, noch 
10 von henden and väzen and allen einen zarten wanden enpbangen, 
ich han nit allein eins oder zwei triphld, icli han ich alles sin 
risvarw hitzige blflt dar minen muud zü minem herzen nnd sele 
enpbangen. Ist daz nit ein groz ding? Sol ich daz nit wegen, daz 
allen hohen engelen tir ist? Ist daz nit ein minneklicbs ding? 
15 Herre, ich wölte, daz elli mini gelider und alles, duz ich bin and 
kan, rerkeret wurde in ein grandelos minne umbe dis minnekliche 
minnezeichen. Herr, waz ist noch in aller diser weite, daz min 
herze erfröwen oder begeren muge, so da dich mir als minneklich 
ze niezenne and ze minnenne gist? Es heisset wol ein sacrament 
20 der minne. Wa wart ie minneklichcrs gehöret oder gesehen, denne 
die minne selb selber in gnaden werden ? Herr, ich ensibe dekeinen 
underscheit, denne [12ö T ] daz dich herr Symeon gesihteklich en- 
phieng and ich angesihteklich. Aber als wenig na min lipliches 
öge din waren menscheit da mag gesehen, als wenig mocht sin 11p- 
25 liches öge do din gotheit gesehen denn in dem glöben, als öch ich 
na. Herre, waz lit mir kraft an diser liplichen gesiht? Dem des 
geistes ögen sint uf getan, der bat nit vil sebennes uf liplich gesiht, 
wan dü ogen des geistes gesehent eigenlicher und warlicher. Herr, 


2 got so b. m. fehlt AK 4.9 habe AEa 7 minem Aa 9 f. von 
sinen wanden, von heDden und fazen und von sinem zarten herzen E 1 19 gi- 
best Aa 21 keinen FF X Z 23 f. nu nach oge AK 26 lipl. fehlt F 
28 am Rande Bemardus AE X F X Z 

13 ff. Hör. 181 f.: norme istud egt maximum et praecipuum donum et 
dignig laudüms extollendum, ad quod neque angelica natura audeat aspirare ? 
Atque ideo utinam omnes artus mei et tota virtus mea ei omnia interiora mea 
in laudem tuam resolverentur, ut amort tuo pro posse meo reepondere possem! 

19 f. Hör. 182: bene itaque appellatur eacramentum hoc sacramentum amoris. 

26 L. c.: Btd quid mihi de visu corporeo, cum beati dicantur oculi, qm non 
vident secundum camem (Joh. 20,29) etc. 28 Vgl. Bernsermo 33 in 

Cant. n. 3. 
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echt ich weis in dem globen, als verre man es wissen mag, daz 
ioh dich da han, waz wil ich denn me? — so han ich alles, daz 
min herz begert. Herr, mir ist tnsent stunt nAzzer, daz ich dich 
nit gesehen mag; wie möhte ich daz iemer an minero herzen vinden, 
daz ich dich also gesichtkliche nasse? Aber alsns so blibet daz, 5 
daz da minneklicb ist, und vellet ab, daz da unmenschlich ist. Herr, 
so ich hinderdenk, wie grandios wol, wie minneklicb, wie ordenlich 
da ellä ding hast geordenet, so rüfet min herz mit luter stimme: 
o höhü richheit des abgrAndes der götliohen wisheit, waz bist da 
in dir selber, so du ^ls recht vil bist in dinen schönen usvlüzzen! 10 

Na, minneklicber herre, na sihe an die begirde mins herzen! 
Herre, es enwart nie kein kAnig noch keiser so wirdeklichen en- 
phangen, nie kein lieber vrömder gast so minneklicb umbvangen, nie 
kein gemahel so schone noch so zärtlich ze huse gefuret noch so 
erlich gehalten, als min sei begert, dich, minen aller werdesten keiser, 13 
mines herzen aller süssesten gast, miner sele aller minneklichesten 
gemahel hAte enphahen and in f&ren in daz inwendigest und daz 
beste, daz min herz und min sei geleisten mag, uhd dir es bieten 
als wirdeklich, als es dir ie von keiner kreatare erbotten wart. Herr, 
dar umb so ler mich, wie ich mich gegen dir halten sAle, wie ich 20 
dich gnü schone und minnekliche enphahen sAl. 

EntwArt der Ewigen Wisheit: Du solt mich enphahen 
wirdeklich und solt mich niessen demütklich and solt mich behalten 
ernstlich, in gemahellicher minue umbschliezen, in götlicher wirde* 
keit vor ögen haben; geistlicher hunger und gegenwärtiger andacht 25 
sol dich zft mir triben me denne gewonheit. DA sele, dA min in 
der heinlichen kluse eins abgescheidenen lebens inrlich enphinden 
and 8Üzklich niessen wil, dA mfiz vorhin von antagenden sin ge- 
färbet, mit tagenden gezieret, mit lidikeit umbhenket, mit roten rösen 
inbrünstiger minne bestecket, mit schönen violn demütiger verworfen- 90 


1 mag wissen AKa 8 gert Z 4 yinden] han AK gebaben a 
6 misse (!) A 6 [daz] da m. E l * * 4 und — unm. ist fMt AK 7 gmndlosc- 
lich E x 9 am Rande Paulos A 11 d. inneklichen beg. AK 12 [herre] 

es AK 18 frömder lieber E l 17 f. in daz best u. in d. inw. E 19 von 
ie k. E i F t 20 so fehlt E 1 29 sin gez. E 80 sin best. E umb- 

stecket F l HZ 

4 f. Hör. 183: gute enim tantaeposset esse ferocitatis , ut ipeum praesumerä 
sub forma earnie et sanguinis mastieare? 9 Röm. 11,33 . 9f. Hör. I. c.: 

quaUs es in ipsa essentia, qui talis es ac tantus in rer um creatarum efflusntia 
tarn viriuosa l 
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beit nnd wissen lylien rehter reinikeit bezetet. Si sol mir betten 
mit herzenvride, wan in dem vride ist min [126*] stat; si sol micb 
in ir arme nmbschliessen mit nsgeschlossenbeit aller vrömder minne, 
wan icb schuhe si nnd flöh si, als der wilde rogel tftt die kevi. 

6 Si sol mir singen des gesanges von Syon, daz ist ein inbrünstiges 
minnen mit einem grundlosen lobenne; denne wil ich si umbvahen, 
und si sol sich uf min berze ueigen. Werde ir da ein stilles rüwen, 
ein blozes scböwen, ein ungewonlichs messen, ein vorsmak ewiger 
süzikeit und ein enphinden ewiger selikeit, daz hab ir, behabe es 
10 ir selben, wan der vrömde enpbindet sin nüt; sprech also mit einem 
grundlosen süfzen: „gewerlich, du bist der verborgen got, du bist 
daz heinlioh gftt, daz nieman kan wissen, der sin nit hat enphanden.“ 
Der diener: Owe miner grozen blintheit, in der ich bis her 
bin gestanden! Icb brach die roten rosen und smakt ir nüt; ich gie 
16 under den schönen blümen und sah ir nüt; ich waz als ein türres 
zwi in des süzen meien töwe. Owe, mich enkan niemer me ver- 
rüwen, daz du mir so manigen tag so nahe bist gewesen, und ich 
dir so verre bin gesin. Owe, du süzer gast der reinen sele, wie han 
ich dir es bis her gebotten, wie han ich dir es so dike missebotten! 
20 Wie unbegirlich icb ab der süzen engelspise gebäret! Ich bäte den 
edelen balsam in dem munde und enphant sin nit. Ach, du vröden- 
ricbü ögenweide aller engel, ich gefröwte mich din doch nie recht! 
Und sölt mir ein liplicher vrünt des morgens sin körnen, ich het 
mich alle die nacht dar uf gefröwet. Icb bereite mich doch nie 
26 gegen dir werden gaste, den himelricb und ertrich eret, als ich bil- 
liehe solte. Ach, wie kerte ich mich so geswinde vop dir, wie ver¬ 
treib ich dich so balde us dime eigen! Owe, minneklicher got, und 
bist du selber hie als gegenwürteklich, nnd ist der engel schar hie, 
und ich dar zü als hinliche han getan! Herr, ich wil din geswigen, 
80 gewerlich, herr, ich enweis kein stat über vil milen, da ich vür war 
hette' gewisset der heiligen engein gegenwürtikeit, der hohen geisten, 


1 reht rein, fehlt F sin bez. AKEE 1 2 beten AKE 1 4 wan dA 
fl Ab n. sch. icb E 1 9 daz behabe ir AKaE 1 11 grundl.] herzklichen AKa 
12 bevunden E enph. hat E 1 17 gew. bist E 1 19 han [ich] Z 26 f. bilL] 
ze rehte E 1 28 selb selber AKaE 30 enkein AK da] daz AF l 31 ge¬ 
wissen A 

2 Ps. 75,2. 6 Vgl. Pt. 136,3. 7 ff. Hör. 186: si concesta fuerit 

desuper intffabiUs paueatio, raptica quaedam contemplatio et inusitata fruitio 
iUm» summt et veri praetentis boni, .... grattat referat bonorum omnium lar- 
gitori nee te verbit effundat, sed »ecretum »eeretum teneat etc. 
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die dich schöwent ze allen ziten, ich were mit willen dar gegangen, 
and m&cbt ich 84 joch nit han gesehen, so bette sich, doch min 
herze in minem libe ab inen gefr6wet. Owe, sfizer hem, und daz 
da selber, aller engel herre, gegenwürtkliche hie werd, and bi dir 
yil der engel schar, daz ich der stat nit me war nam, daz mflz mir a 
iemer leid sin! Ich sölte doch der stat han genigen, da ich dich 
also hetti gewist, and m6ht mir anders nit sin worden. 

[126 T ] Owe got, wie bin ich dik an der stat, da du vor mir 
and bi mir werd in dem sacramente, so recht anbesintklich and an- 
andechtklich gestanden! Der lipatftnt da, aber daz herze waz andere- 10 
wa. Wie han ich dik so manigen ker da hin vür dich, werden herren, 
getan so gar nnbedachtklich, daz dir min herz nit einei/nerzkliehen 
grflz bot mit einem andechtigen nigenne! Herr, zarter herre mine, 
minü ögen söltin dich han an gesehen mit spilender vröde, min herz 
sölte dich han gemeinet mit gantzer girde, min mnnd sölte dich han i& 
gelobt mit inbrünstigem herzklichem jubilierenne, alle min krefte 
söltin sin zervlozzen in dinem vrölichen dienste! Waz tet din knecht 
David!, der vor der arke, da allein liplicbes himelbrot and liplichü 
ding inne warent, so vrölich mit allen sinen kreften sprang! Herre, 
na stan ich hie vor dir and vor dien heiligen engein, and valle dir so 
ze vAze mit inneklichen trehen mins herze. Oedenk, gedenk, zkrter 
herre, daz da hie vor mir bist, min fleisch and min brüder, and 
laze varn, vergib mir hüt alle die nnere, die ich dir ie erbot, wan 
daz ist mir leit and müs mir iemer leid sin, wan daz liecht der 
wisheit beginnet mir erst lüchten; und dü stat, da da bist, nit allein 25 
nach der gotheit, och nach diner schönen minneklichen menscheit, 
sol iemer me von mir/ vürbaz geeret werden. 

Ach, minnekliefces gftt, wirdiger fyerre and süzer gast, min sele 
vragti gar gerne einer vrage: zarter herre, sag mir, waz bringest 

1 ze a. z. dich sch. E 1 3 süzer fehlt E' 4 were AKaE 1 6 schare 
AK nit] nie AF 9 were Aa 12 ich dir [min herz] F 13 mine fehlt E 1 
14 spilenden froden E l 20 vor allen dinen engein AKa 21 ynzen AaE 
innekl.] bitterlichen AKa 28 hüt fehlt AKaE 27 vürb. v. m. AKaEF 
29 ein vr. AaE t F 1 

6f. Hör. 187: nam ubi dominum meum praesentem seid, humüiter tnclinare 
debui f cum aliud aignum reverentiae tibi exhibere non potui. 11 f. L. c.: 
o quotiens locum hunc , in quo sub sacrammto hospes dükustmus praesens 
fuisti , negligenter et feetinanter praeterii! 14 ff. Hör. 188: ideo tuae 

praesentiae debuit cor adgaudere t animus applaudere , oculi laetanier arridere, 

08 iubtlare, labia te benedicere et glorißcare y et singula quaeque membra et artus 
tui ostendere signa amoris. 17 ff. II Kön. 6,14. 
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da diner geininten mit diner waren gegenwhrtikeit in dem sacra- 
mente, so si dich minneklich und begirlich enphabet? 

Entwurt der Ewigen Wisheit: Ist dis einem minner ein 
zimiichh Trage? Waz ban ich bezzers denn mich selben? Der sin 
6 üep selb selber hat, wem hat der nach ze vragenne? Der sich 
selben git, waz hat der vereeit? Ich gib mich dir and nime dich 
dir and vereine dich mit mir; da verlörest dich and wirst verwandelt 
in mich. Waz bringet dh sonne in ir aller sch tasten glanzendem 
widerglaste dem nngewhlkten lnfte? Waz bringet der afbrechende 
10 liechter morgensterne der vinstren nacht? Oder waz bringet dh 
schön snmerwanne wünklicher gezierde nach dem kalten winterlichen 
trnrigen zite? 

Der diener: Owe, herr, du bringent rilich gaben. 

Entwhrt der Ewigen Wisheit: Sh dunkent dich rilich, 
10 wan sh dir gesibtklich sint. Sib, dh roinste gnade, dh von mir 
vliezent ist in dem sacrament, ist in ewikeit widerglenzender denne 
kein der liplicben [127 r ] sannenglaste. Si ist Ihbtender denne kein 
morgenstern, si ist in ewiger Schönheit dich wünklicher zierende, 
denne kein sumerlichü gezierde daz ertrich ie gezierde. Oder ist 
20 min liechth gotheit nit glenzender denn kein sonne, min edlh sele 
Ihchtender denn kein Sterne, min klerter lip wünklicher denn kein 
snmerwanne, dh da warlich hht hast enphangen? 

Der diener: Owe, herr, war nmb sint sh denne nit enpliint- 
licber? Herr, ich gan dicke zh in sogtaner hertikeit, daz mir als 
25 thre ist alles lieht, gnade and süssekeit nach minem verstenne als 
einem menschen, der blint geborn ist und daz liecht nie gesacb. Herr, 
getörste ich es sprechen, so gönde ich diner waren gegenwhrtkeit 
wol, daz da din selbs mer arkhnde bettist gegeben. 

Entwhrt der Ewigen Wisheit: So der arkhnde ie minr 


6 am Bande Augustinus EE'F'Z 6f. und nime d. d. fehlt F 7 mit 
fehlt K 8 am Rande Nota Bernhardus F l aller glenzendem schönsten (!) E 1 
10 morgenrot AK 18 bringet AE' gäbe E' 15 gesihtig E 1 21 klerter] 
zarter F 25 1. und gn. [und suss.] AKa 26 der] daz AKa 27 ge¬ 
sprochen EFF 1 29 am Rande Paulus EF 1 Z 

6 ff. Aug., Conf. VII, 10: nee tu me in te mutahis, sicut cibum cami$ 
tnae, eed tu mutaberis in me. 15 Hör. 189: minima gratia gratum faeisns 
(heiliymachende, im Unterschied von der aktuellen Gnade). 27 f. Hör. 191: 
nonne melius esset, ut evidenttoribus indiciis et manifestioribus experimentis 
fidem tantorum instaurasses mysteriorum? 29 f. L. c.: an ignoras, quia per 
fidem ambulamus et non per speciem (II. Kor. 6,7) ? 
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ist, so der glöbe ie latere ist and din Ion ie mer ist. Es wirket 
der herre der natar so tögenlicbe in mengem schönen borae ein 
wünklichs zftnemen, daz doch kein öge noch kein sin die wile 
enphinden mag, e daz es vollbracht ist. Ich bin da nit ein aslüh- 
tendes liecht, ich bin nit ein uzwirkendes git, ich bin ein inwir- 5 
kendes git, und daz ist so vil edeler, so vil es geistlicher ist. 

Der diener: Owe, got, wie ist so wenig menschen, die daz 
wegen von gründe, daz si da enphahent! Si gant zi als die andern 
gemeinlich in einer scblehten unbedahten wise, nnd dar umb, als si 
lere dar gant, also gant si gnadlos dannen; si zertribent der spise io 
nit, daz si wegen, waz si da enphahent. 

Di Ewig Wisheit: Ich bin dien wolbereiten daz lebende 
brot, dien kleinbereiten daz trucken brot, aber dien anbereiten ein 
zitlicher schlag, ein tätlicher val and ein ewiger vlich. 

Der dienere Owe herre, wie ist dis ein so erschrokenlich 15 
<iing! Ach, zarteVlierre, weli heissest da die wolbereiten oder die 
anbereiten? 

Entwirt der Ewigen Wisheit: Die wolbereiten sind die 
gelaterten, die kleinbereiten die vermittelten, aber die anbereiten die 
sündigen, die mit willen oder mit Werken in tätsünden stant. 20 

Der diener: Owe, zarteMierr, ob denn ze der stände dem 
menschen sine sünde* von herzen leit sint and sin vermögen dar 
inne tftt, daz er ir nach der kristenheit reht ledig werde? 

Entwert der Ewigen Wisheit: So ist der mensch ieze 
nit me in Sünden. 20 


I din globe AKa 1 f. am Bande Nota Berahardos F 1 4 da fehlt 

E*jF 5 f. ich b. e. inw. güt fehlt F 9 unbed. fehlt AH 11 da fehlt 

E'FF l Z 14 und e. t val AEF 15 dis] daz AKa 16 ach fehlt AKa 
21 dem] den AKE 22 f. dar zü AKa 

4 ff. Hör . 193: praesentia divina ibidem existens lux est, non qutdem 
tdlis , quae ab oculo corporeo videri possit vel quae $e ad exteriora diffundit, 
ted quae a solo intellectu divtno vel saltem ab ipso beatificato videri possit, ... 
nam et substantiae spirituales , quanto fuerint nobüiores , tanto simplidores . 

10 f. L. c.: hi sunt sicut animalia non ruminantia . 18 ff. Hör. 193: 

omnino indispositi .... bene dispositi, sicut psrfecti } .... quidam medio modo 
se habent, sicut indevoti. 21 ff. L. c.: si homo .... in procinctu accedendi 
de peccatis conterüur et facit secundum statuta ecclesim hoc quod potest, num~ 
quid audebit de tua gratia homo hic peccator accedsre? Sapientia: si vere 
conterüur et consiUo spirüualium utitur medicorum (d. h. wenn er bereut und 
beichtet) iam proprie loquendo peccator non est . 
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Der diener: Herr, nach minem danke, es ist der grftsten 
dingen eins, so alles zit geleisten mag. Herr, wer lebt in zit, der 
sieh gnft wirdeklich zft dir bereiten möge? 

Entwert der Ewigen Wisheit: Der [127 T ] mensch wart 
6 nie geborn, and bette ein menBch aller engel natürliche luterkeit, 
aller hailigen reinikeit und aller menschen gutft werk, er were min 
dennoch unwürdig. 

' Der diener: Owe, minneklicher herre, mit welem zitter edlen 

denn wir unrerranklichü gnadlosft menschen zft dir gan? 

10 Entw&rt der Ewigen Wisheit: Swenne der mensch ge- 
tftt sin rermugen, so wirt nit me von im gerordert, wan got rol- 
bringet daz unvolbrachte. Ein siech sol alle blugkeit hin werfen 
und sol dem arzade nahen, des bisin sin genesen ist. 

Der diener: Minneklicher herr, weder ist aber besser dik 
15 oder selten dich in dem wirdigen sacrament enphahen? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Swelen menschen gnad 
und andacht enphintlich da ron wahset, dien ist dft emzikeit nütze. 

Der diener: Herr, da denn ein mensch nach sinem rersten 
glich stat oder dike in grftzer hertikeit ist? 
pO Entwürt der Ewigen Wisheit: Der mensch sol sich ron 
der hertikeit, so echt er daz sin getftt, nit merklich enziehen, wan 
daz heil der sele, dft ron gottes geleze in hertikeit stat, wirt dik 
allein in dem lieht des lutren globen als adellich rolbracht, als in 
grozer s&zikeit. Ich bin ein gflt, daz gebruchet wahset und gesparet 


8 au» dt nachträglich dttren korr. E 11 mögen AK 16 dich nach 
ucr. E 1 16 am Rande Augustinus EE'F'Z 16 1. swelem ... dem FF 1 
28 rolbr. eie ad. E 1 

1 es betieht »ich. nach dem Hör. auf da» Sakrament überhaupt, nicht 
auf die Vorbereitung dam. 4f. Hör. I. c.: inter nato» mulitrum non sur- 
rexit, qui ex eola vertut* *t iu»titia operum suorum tanquam ex condigno *e 
eufficienter praeparare poeeit. 16 f. Hör. 196: super hoc re communem ac 

notam egregii doctori» Augustini (ep. 64 n. 3. 4) accipe »ententiam, qui utrum- 
que pro loco et tempore dicit esse commendabile, ut et pro reverentia int er dum 
ab*tineatur et ex devotion* nihüomenu» accedatur. Quibus vero ex frequenti 
aceeetu reverentia «acramenti pariter et devotio accreecit, hi» frequentatio ipsiu» 
utili» erit. Stute hat übrigen» auch Thomas, In 4 Senf. dist. 12 q. 3 a. 1; q. 2 
benotet. Vgl. Henifle 466 A. 4. 28 Hör. 196: cum «olo fidei subsidio anima 

innititur nec aUqua dulcedine sptrituali fuleitur. 24 f. Opu»c. 68 (inter opp. 
8. Thoma») c. 14: corpus Christi dum manducatur augmentatur. 
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swinet. Es ist besser von miunen zü gan, denne von vorchten von 
stan; es ist besser alle wuchen einest zfl gan mit einem tiefen gründe 
rehter demütkeit, denne einest in dem jare mit einem überhebenne 
in sin selbes billicheit. 

Der diener: Herre, ze weler zit beschiht der inflns der gnaden 5 
Ton dem sacrament? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: In dem nu des gegen- 
würtklichen niezens. ^ 

Der diener: Zarter herr, ob ein mensch nn in grundlosem 
jamer nach diner liplicben gegenwürtikeit des sacramentes stat, nnd 10 
er din enbern mfiz? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Meniger mensch wirt 
min nüchterlingen vol, nnd maniger gewinnet min ob dem tische 
mangel; die küwent mich allein liplich, aber dise niezent mich 
geistlich. / 15 

Der diener: Zart&r'nerr, hat aber der mensche üt vürbaz, 
der dich liplich nnd geistlich enphahet, denn der dich allein geist¬ 
lich nüsset? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Weder hat der mensch 
me, der mich und min gnade hat, oder der min gnade allein hat? 20 

Der diener: Herr, wie lange blibest du in liplicher gegen- 
-würtikeit bi dem menschen, so er dich enphahet? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Alle die wile daz bilde 
nnd glichnüsse des sacramentes belibet. 


1 am Bande In coUacionibns pafcrum abbas Che remon EE i Z 5 gnade 
E l F t 7 am Bande Thomas EE i F i Z 7 f. gegenwärtigen Z 10 liep- 
lichen F 14 [mich] allein E 1 28 am Bande Thomas EE 1 F 1 Z 

1—4 Coli. 23 c. 21 (dbba8 Theonas, nicht Chaeremon). Hör. I. c.: melius 
est mngulis hebdomadis vel etiam diebus accedere. Vgl. auch David von Augs¬ 
burg, De comp. III, 70. 7 f. Thomas, 8. Th. 3 q. 80 a. 8 ad 6: in ipsa sump- 

tione huius sacramenti .... percipitur sacramenti effectus. 12 ff. Scuse 

redet von der geistlichen Kommunion (Thomas , S. Th. 3 q. 80 a. 1—3). Zur Er¬ 
klärung Denifie 468f. Anm. 19 f. Hör. 197: revera ampliorem materiam 
devotionis et gratiae habet qui utrumque suscipü , quam qui alterum tantum, 
quia simul habet donantem cum dono, causam cum effectu. 28 f. Thomas, 
S. Th. 3 q. 76 a. 6 ad 3: corpus Christi remanet in hoc sacramento .... quous- 
•que species sakramentales manent. 
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Dis solt da sprechen, so da za gast 

[128 r ] Eya, d i lahendü vrnht} da süzü gimme, da wunneklicher 
paradisöphel dez geblümten vetterlichen herzen, da süzer trahel von 
Cyper in den wingarten Engaddi, wer git mir, daz ieh dich hütte 
5 als wirdeklich enphahe, daz dich gelaste zü mir ze körnen, bi mir 
ze blibenne and von mir niemer ze scheidenne? Eya, grundloses 
güt, daz da himelrich and ertrich erfüllet, neige dich hüt gnedek- 
lich zü mir and versmahe nit din armen kreature! Herr, bin ich 
din nit wirdig, so bin ich din aber notdürftig. Ach, zarter^herr, bist 
10 da nit der, der himelrich and ertrich mit eime einigen worte ge- 
scbephet hat? Herr, mit einem einigen worte macht da min siechen 
sele gesunt machen. Owe, zarter herr, tfi mir nach diner gnade, 
nach diner grandiosen erbermde, and nit nach minem verdienenne. 
Da bist doch daz unschuldig osterlembli, daz hüt vür aller menschen 
16 sünde wirt geophert Ach, süzes wolgesmackes himelbrot, daz da 
allen süzen smak in im hat nach iedez herzen begirde, mache hüt 
lüstig in dir den türren mant miner sele; spise and trenke, Sterke 
and ziere and vereine dich minneklich mit mir! Ach, Ewigü Wis- 
heit, na kam hüte als krefteklich in min sele, daz da alle mine 
20 viende vertribest, alle mine gebresten versmelzest und alle mine sünde 
vergebest. Erlühte min verstentnüsse mit dem liechte dins waren 
gelüben, enbrenne minen willen mit diner süzen minne, erklere min 
hügnisse mit diner vrülicben gegenwürtikeit, und gib allen minen 
kreften tugent and volkomenheit. Bewar mich an minem tüde, daz 
26 ich dich offenbarlich werd niessende in ewiger selikeit. Amen. 


1 solt d. spr.] sprich F 4 dem w. AF 10 f. geschaffen F 16 geoph. 
wirt E 1 da fehlt E 1 16 in im selbe E x 17 dir] mir AF 23 gehtig- 
nüsse E 1 F 24 mich gnedediche F 

3f. Hohel 1,13. 11 f. Matth. 8,8. 16 f. Weish. 16JO. 
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XXIV. Kapitel. 

Wie man got grundlosklich alle stunde loben sol. 

Lauda anima mea dominum, laudabo dominum in 
vita mea. Owe, got, wer git minera rollen herzen, daz es sin 
begirde erfülle vor minem tode in dinem lobe? Wer git mir, daz & 
ich in minen tagen gelobe wirdeklich den geminten herren, den min 
sei da minnet? Ach, zaKer herr, wan giengi als manig schönes ge- 
döne von minem herzen, als menig vrömder süzer seitenspil ie 
wart und als menig lob und graz ist, und dü ellü uf gericht wereu 
bine vür dich in den himelschen hof, daz von minem herzen uf 10 
trunge ein so wünneklichs ungehörtes lob, daz es den ögen dii^rf 
herzen gevellig were und allem himelschen here vrödebere! Minnek- 
licher herre, bin ich dins lobes nit [128 v ] wirdig, so begert doch 
min sele, daz der himel dich lobe, so er in siner aller wunneklichsten 
Schönheit mit der sunnen glaste und mit der liechten Sternen unzal- 15« 
liehen mengi in siner hohen klarheit widerlühtet, und die schönen 
heiden, so sü in sumerlicher wunne, in manigvaltiger geblümter ge- 
zierde, nach ire natürlichen adel in lustlicher Schönheit widerglen- 
zent, ach, und alle die süzen gedenke und inbrünstige begirde, die 
kein rein minnendes herze ie nach dir gewan, so es in heiterlicber 20 
Summerwunne dins inlübtenden geistes umbgeben waz. 

Herr, so ich allein an din hohes lop gedenke, so möchti min 
herz in minem lip zerfliezen, mir vergent die gedenke, mir gebristet 
worte und ellü wise engat mir. Es lülitet neiswas in dem herzen, 
daz nieman gewörten kan, so ich dich, daz wiselose güt, loben wil; 2& 
wan gan ich in die aller schönsten kreature, in die höhsten geiste, 
in dü lutersten wesen, daz übergast du alles unsäglich, gan ich 
denne in daz tief abgründe dines eigen gütes, berre, da verswindet 
alles lop von kleinheit. Herre, so ich bübsebü lebendü bilde, lütxelig 


2 stunden E l 6 wird, gelobe E 1 10 von] us F 14 dich der 
h. E l aller fehlt F 18 f. widerglens&et E 1 21 wunne E l 2Ö dich 
fehlt HZ 

8 P8. 145,1. 24 ff. Hör. 199: nam quoddam meffabile desiderium, 

quod omnem naturae supergreditur facultatem, te summum bonum laudandi w 
me invenio, quod tarnen informe relinqui ma ex inpossibüitate deploro. Nam 
st te inteüigentiis seu intellectualibus creaturis comparare voluero, in infimtum 
te supergredi cunctas creaturas cei'tissime invenio . 29 Hör. 900: pulchrae 

species et ad vidmdum delectabües habilesque ad amandum. 
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kreaturen an blike, so sprechent sä zft minem herzen: „eya, lüg, wie 
recht lätzelig der ist, von dem wir geflossen sin, von dem ellü 
Schönheit körnen ist!“ Ich dnrchgan himel und ertrich, die weite 
nnd daz abgründ, wald nnd beiden, berg undtal: dü schrient ellü 
5 sament in minä oren ein rilieh gedöne dins grandiosen lobes. So 
ich denne sihe, wie grandiose schone and ordenlich da ellü ding 
ordnest, beidü übel and güt, so wird ich wortlos. Herre, swenne 
ich aber gedenke, daz da daz löblich gftt, der bist, den min sele 
hat ü88 erwellet, und den min sei ir selber allein hat as erkorn ze 
10 einem einigen geminten liebe, owe, herr, so möchte min herze von 
lobe in im selben, zerspringen. 

Eya, zar im herr, nu sihe an die inneklichen begirde mins 
herzen and roiner sele and 1er mich dich loben, lere mich, wie ich 
dich wirdeklich gelobe, e daz ich von hinnan scheide, wan dar nach 
15 türstet min sei in minem libe. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Loptist du mich gerne? 

Der diener: Owe, herre, wes reizest da mich? Da erkennest 
doch ellü herzen, da weist, daz min herze in minem libe sich mAcht 
verwandelen von rechter begirde, die ich dar nah han gehebt von 
20 minen kindlichen tagen. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Den gerehten gezimt mich 
ze lobenne. 

Der diener: Owe, herre, ellü min gerehtkeit [129 T ] lit an 
diner grandiosen erbarmherzikeit. Minnekfrcber herre, na lobent dich 
25 doch die fröschen, in den groben, and magent sü nit singen, so 
gewzent s?Taber.Owe, zarWr herre, ich weis and erkenne wol, wer 
ich bin, herr, ich erkenne wol, daz ich billicher umb mine sünde 
sölti vlehen denne dich loben; aber doch, da grandioses güt, ver- 
smahe nit von mir ungenemen wurme min girde dines lobes. Herr, 
90 so dich na Seraphin und Cherubin and dü groz zal der hohen geisten 
alle lobent nach ire aller grösten vermugenne, waz mugen sü denne 


1 kre&tar EF 1 4 heide AKaE i F i 12 minneklichen Fa 18 wie] 
daz EFH 17 owe] ach EF 18 f. verw. mohte E x 21 am Bande David 
EE i HZ 26 dem AFF'a 26 geuzent F gewitzend F l rohlent H 27 t solti 
bill. E 1 bill. solti AK 80 engel and geisten F 81 lob. alle Z allem E 1 

21 Pa. 32,1. Hör . 201 fügt Sirach 15,9 hm*u . 28 f. Vgl. Aug ., Conf. 

IX, 13; In ps. 139 n. 18, 144 n. 11. 24 ff. Hör . I. c.: nonne et vermes et 

ranae immundae ex putredtne generatae coaxitantes in paludibus te suum crea- 
torem laudare eupiunt prout edunt et poseunt ? 

H. Soma, Deutsche Schriften. 20 
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vürbaz getün gegen der loblosen angemessen wirdekeit, denn dü 
aller minste kreatnr? Herre, da stest aller kreatnr annotdürftig, aber 
din grandiosen guti küset man so vil mer, so vil da dich unver¬ 
dienter gist. ^ 

Entwürt der Ewigen Wisbeit: Swer micM wenet nach e 
wirdikeit rolloben, der tüt, als der dem winde nach (jagt and-den 
schatten ergriffen wil; and doch so ist dir and allen kreaturen er- _ 
löbet, mich ze lobenne nach allem vermagenne. Wan es enwart nie 
kein kreatnr so klein noch so groz, noch so gftt noch so bis, noch 
enwirt niemer, eintweder si lobe mich, oder si erzöiget mich löblich; 10 
und so si mir ieme vereinet ist, so ich ir ie löblicher bin, and so 
dm lob ie glicher ist dem lobe der ewigen glorie, so es mir ie löb¬ 
licher ist. Und daz lob ist so vil glicher, so vil es me von allen 
kreaturen nach inbildange geledget ist and mit mir in rehtem an¬ 
dach t vereinet ist. Es dönet baz in minen oren ein inrlicbs 16 
betrahten, denn ein lob allein von Worten, and ein herzklichs sülzen 
erklinget baz, denn ein hohes rufen. Ein demütigü Verworfenheit 
sin selbe in rehter versmechte ander got and ellü menschen in eime 
nüt wellen sin dönet vor mir ob allen schönen klenken. leb er¬ 
schein vor minem vatter uf ertrich nie so löblich, als do ich stftnt 80 
an dem krüze aller totlicbeste. Etlioh lüte lobent mich allein mit 
schönen Worten, aber ir herz ist verre von mir; and dez lobes achte 
ich wenig. So lobent mich etlich wol, so es in nach wünsch gat, 
aber wenne es inen übel beginnet gan, so verget daz lob; and daz 
lob ist mir nngenem. Aber daz ist ein werdes lob vor minen göt- 85 
liehen ögen, daz da mich mit herzen, mit Worten and mit werken 
als inneklichen lobest in leide als in liebe, in aller widerwertikeit, 
als so es dir aller best get, wan denne meinest da mich and 
nit dich 


1 gegen fehlt AH 2 herre — kreat fehlt F 8 t. unverdienet FF 1 

6 loben EFF 1 7 wil ergr. E l 8 a. ir verm. AK« 9 enkein AK, fehlt 
EF so groz noch so klein E* 11 ieme mir E 1 and so ich ir AKFF' 

14 gelidgost E 16 am Rande Nota Bernhardus F l innekliches E 1 90 nie] 
mit E 21 f. am Rande Ynaias EE'F'Z allein fehlt AKa 28 am Rande 
Gregoriaa EE l F l Z 24 beg. übel E 1 25 daz] dis AKH 

2 L. c.: bonorum meorum non indigee (Ps. 16J2). 8t L. e.: quanto 
magis .... gratiam gratis ex sola liberalüate largirie. 14 nach inbildange 
geledget = je vergeistigter und reiner von Sinnlichkeit es ist. 21 f. Ie. 39,13. 

28 ff. Greg. M., Moral. V, 71. 
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Der diener: Herr, ich begeren nit lidens von dir, ich enwil 
och enkein [129 T ] ureach disen dingen geben; aber ich laze mich 
selber nn ze gründe nach begirde mins herzen dinem ewigen lobe, 
da ich mich selber von mir selber nie reht konde gelazen. Herr, 
6 verhangtist du Aber mich, daz ich der versmehtest mensch wurde, 
den dis ertrich geleisten mag, herr, daz wftlte ich von minnen dir 
ze lobe liden. Herr, ich ergibe mich hüt an din gnade, und daz 
man mich des grüsten mordes zige, daz ie kein mensch getet, swer 
mich an sehe, daz der min antlAt versp6zeti: herr, daz w&lt ich dir 
10 ze lobe gern liden, echt ich vor dinen ogen unschuldig stünde. Were 
ich aber schuldig, so wilt ich es aber liden diner wirdigen gerehti- 
keit ze lobe, der ere mir tusent stunt lieber ist denne min eigen ere, 
und wilte ze einer ieklichen versmechte dir ein sunderliches lob 
geben, nnd w&lt mit dem Schacher an dem krAze sprechen: „herr, 
15 ich lide es billich, aber waz hattest du getan? Herre, gedenk an 
mich in dinem riebe!“ Und w&ltist du mich ietzent von hinnan nemen, 
nnd es din lob were, ich enwilte nit hinder mich sehen umb 
dekeinen ufscblag; aber ich begerti des: nnd silt ich als alt sin 
worden als Matu$alain^.daz ein ieklich jar der langen zit und ein 
20 ieklich wuche der jaren, ein iekliche tag dero wuchen, ein ieklich 
stAndli der tagen und ein ieklicher igenblik der stAndlin dich von 
mir lobtin in als wünneklichem lobe, als dich ie kein heilig gelobte 
in dem waren widerglanze der heiligen, als unzallich, alse daz ge- 
stAppe ist in der sunnen sebin, und min gAten begirde volbrechtin, 
25 als ob ich es selber alles in zit hetti volbraht. 

Herr, des halb nim mich zA dir Aber kurz ald Aber lang, wan 
diz ist mins herzen girde. Herr, ich sprich noch me: und daz ich 
iezent von hinnan sülte scheiden, und din lop were, daz ich vAnfzig 
jar in dem vegfAr s&lte brinnen, herr, ich neige mich iezent dinem 
80 lobe under dine vnze und enphahe es willeklich dir ze einem ewigen 
lobe. Gesegnet si daz vegfAr, in dem din lob an mir volbraht 
wirt! Herr, du und nit ich, du bist daz selb selber, daz ich da mein, 


2 kein FF' 4 von] vor AKa 8 zihe E 9 verspoizet E 9 f. gern 
4. ze L AKa dir. g. ze 1. EFF'H 15 [es] billich, waz du wilt F 16 iez F 
von fehlt E 1 17 wolti EF 18 begeren F 1 19 f. jar — n. e. ieklich fehlt AK 
20 f. nnd e. L tag .... und e. i. ständli AKaF 24 ist fehlt E 1 girde AK 
25 in zit alles AKE'H 28 f. in dem v. s. br. fünfzeg j. E 1 30 dir fehlt AF 

2 t. Hör. 202: me totum in holocauetum voluntati tuae offero. 

15 f. Luk. 23,41 f. 22 f. Vgl. Ps. 109,3. 
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daz ich da minne, daz ich da sficbe, and nit ich. Herr, da weist 
ellö ding and erkennest ellü herzen, da weist, daz mir vesteklich ze 
sinne ist: und wüsti ich dennoch, daz ich in deme gründe der helle 
iemer sftlte sin, swie we minem eilenden herzen teil dü beröbnnge 
[130 T ] diner wnnneklichen beschöwde, so enwölte ich dir dar nmbe 5 
nit ab brechen. Und möcht ich aller menschen verlornü zit her 
wider bringen, ir misse tat gebesseren and alle die nnere, dü dir ie 
widervür, voileklich mit lob and ere ersetzen, daz wölte ich willek- 
liche tön; and were es dennoch möglich, so masti von dem nidersten 
gründe der helle ein schönes lob nf brechen von mir, daz durch -10 
trnnge helle, ertrich, luft and alle himel, onz es kerne vür din göt- 
liches antlüt Aber, wan daz unmöglich were, sich, so wölt ich 
dich bie deste me loben, daz ich mich din doch bie dest me 
genieti. 

Herr, tü mir, diner armen kreaturen, daz din lob ist; wan ie 
gange, wie es welle, din lob wil ich sprechen, die wile ein etemlin 
in minem mnnde ist Und bo ich die spräche gelege, so beger ich, 
daz ein nfbieten mines vingers si ein beiteten und ein beschliessen 
alles des lobes, daz ich dir ie gesprach; and dennoh, wenne min 
lip verpülvert wirt, so begere ich, daz von einem ieklichen pülverlin 20 
ein grandioses lob nf tringe dar den herten stein, dar alle himel 
hin vür din götliches antlüte nntz an den jüngsten tag, daz sich lib 
and sele wider gesamnet in dinem lobe. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: ln diser begirde bis stete 
nnz in den tod, daz ist mir ein liepliches lop. 25 

Der dien er: Ach, minneklicher herr, sider da na gerüchet 
von mir armen sündigen menschen lobes, so beger ich, daz da mich 
bewisest diser dingen: herr, ist daz nzzer lob, daz man mit Worten 
and gesange tüt, icht vürderlich? 


2 d&z mir daz E'F 1 2f. ze Binnen AKZ 4 eil.] minnenden F 

berobunge A 5 dir fehlt AF 11 himle AK 12 wan aber E 1 18 deste 
— hie fehlt F loben] leben A doch din E'F 1 14 genietet! E'F 1 
20 einem fehlt E'Z 26 f. gerft ehest nach lobes E 1 

8 ff. Hör. 203: si, quod ahnt, voluntati$ tuae beneplacitum et laudis pras- 
conium m hoc consistcret, quod anima a corpore exuta aut ignem purgatorü 
aut certe infemi supplicium in poenam suorum criminum recipere deberet, nihil 
de laude domini mei veüem diminuere. 9 X. c.r supposito per impossibile, 
quod in infemo , ubi tuae laudis nutta est Confessio , anima mea ... esset po- 
sita etc. 17 L. c.: cum virtus loquendi mortis hora dcfecerit. 19 f. X c.: 
quando corpus meum fuerit in pulveres mmutessimos redactum et lapide claueum. 
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Entwürt der Ewigen Wisheit: Es ist wol vürderlich, 
and sonderlich, als vil es den inren menschen gereizen mag, der vil 
dike da von gereizet wirt, and sonderlich an anvahenden menschen. 

Der diener: ZarterMrefre, so han ich 5ch alles ein heischen 
B in mir, sider man gern in zit an vabet, daz man in ewikeit triben 
sol, daz ich ein einziges loben in mir gewänne, and daz daz niemer 
so vil als ein igenblik anderzogen wurde. Herre, ich han dik ge¬ 
sprochen von des selben begirde: „owe, himel, wes ilest da? Wie 
löfe8t da so balde! Ich beger: stand in disem püntlin stille, onz daz 
10 ich minen einigen ozerwelten zarten herren dorlobe nach mins herzen 
girde!“ Herr, so ich etwenne ein kleines wili bin gesin, daz ich 
nit waz in gegenwürtigem inker dines lobes, ond bo ich zft mir 
selben kam, so sprach ich: „owe, herr, es eint tnsent jaiy daz ich 
an minen geminten nie gedachte!“ Eya nn, minnekHüher herre, 
16 na 1er mich, als vil es möglich ist, die wile der lip noh [130 T ] bi 
der sei ist, daz ich ein stetes ungewenktes lob gewönne. 

Entwert der Ewigen Wisheit: Swer mich in allen dingen 
meinet and sich vor shnden hütet and sich tagenden flizet, der lobet 
mich ze allen ziten. Aber doch, wan da dem höhsten lob nach 
20 gest, so bür noch naher. Dü sele gelichet sich ainer lichten flum- 
vedren: so dü enkeinen anhang hat, bo wirt si gar lihte von ir 
natürlichen beweglicheit in die h&bi gegen dem himele boh nf ge- 
fnret; swenn si aber üt geladen ist, so siget si nider. Ze glicher 
wise ein gelüterter müt von gebrestlicher swarheit wirt als von sinem 
26 natürlichem adel von lichter hilfe geistlicher betrachtnnge in himel- 
schü ding of erhebt; and dar nmb, swenne daz beschihet, daz ein 
gemüte aller liplieher begirde wirt geledget und in stilleheit wirt 
gesetzet, daz ellü sin meinnnge dem anwandelberen güte ongescheiden- 
lich ze allen ziten an klebt, — der volbringet min lob ze allen ziten. 
80 Wan in der lnterkeit, als vil man es gewürfen mag, so wirt mensch- 


6 gern fehlt F 8 Wie] wes AK 11 wili] stündeli F 16 [nn] 
ler F 20 am Rande In collatdonibns patrnm EE l F , Z noch fehlt E * 
20 1 flnmwedern A 22 f. uf gefloget E 1 23 ist] wirt AEE l F 29 der 
volbr. — 810,8 wtifket fehlt F 

1 ff. Vgl. Thomas, 3. Th. 2f3 q. 83 a. 12. 8f. Hör. 204: o primi mobilsi 

motus velocissmus, quid festinasf Our tarn veloeiter pertransis9 Quam ob rem 
sie properasf Obseero te, hoc quod est impossibile fae possibile et sta paulisperl 
Morosms aget 20—26 Coü. IX, 4, auch bei Eckhart 360fiff. benütst. 

26 ff. CM. IX, 6. 
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icher sin als gar versöffet and von irdenscheit ze einer geistlichen 
nnd engelschlichen glicheit verbildet; was der mensch von nssen 
in enphahet, waz er tüt, waz er wirket, er esse, er trinke, er 
schlaffe, er wache, daz ist nit anders denne daz aller luterste lQp. 

Der diener: Ach, zarfw herre miner, wel ein reht sussü lere 6 
dis ist! Minneklioku Wisheit, so wurde ich als reht gern noch vier 
dinge von dir bewiset. Daz ein ist: herr, wa vinde ich die meisten 
Ursache dich ze lobenne? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: ln dem ersteu Ursprünge 
alles gfites, und dar nach in den usfliezenden rünsen. 10 

Der diener: Herre, der Ursprung ist mir ze hohe und ze 
unbekant; da sülnt dich loben die hohen zederböme uf dem lyban 
der himelschen geisten und engelschlichen gemüten. Und doch so 
wil ich als ein ruhe tistel öch bin vür tringen mit lobe, dar umbe, 
daz sh von einem anschöwenne miner begirde volendens unmugent- 15 
heit werden ermant ire hohen wirdekeit, daz si in ire lutere klar- 
heit geraisset werden, dich inneklich ze lobenne, also daz der goch 
der nacfatgal ursach gebe eins wünklichen gesanges. Aber der uswal 
diner güti ist mir ze frumen ze lobenne. Herr, so ich mich recht 
hinderdenke, wer ich waz, wa vor und wie dicke du [131 T ] mich 20 
behütet hast, us welen vreisinen, von welen banden, von welen striken 
du mich geledget hast, ach, ewiges gftt, daz min herze alles sament 
nit zerflüzet in dime lobe! Herr, wie lange hast du mir gebeitet, 
wie vrüntlich hast du mich enpbangen, wie süzklich hast du mich 
dik verborgenlich vürkomen, inrlioh ermant! Swie undankber ich 25 
hier inne ie wart, do lieze du doch nie abe, unz daz du mich ze 
dir hast gezogen. Sol ich dich hier umb nit loben? Ja gewerlich. 


2 waz] wan AE 1 8 in fehlt E 1 6 dis] daz AK 7 ein] erst F 
10 flieBsenden EFH 11 herre fehlt AKa 13 geisten fehlt E 14 her 
vür AF lb des vollendens FF 1 ervollens Z 21 ns] von FF * vreisen 

AKa striten A 22 t nit a. sament E 1 28 seflAsset A 26 lieze ich 
doch AF nie] nit EF 

9f. Hör. 206: in contemplatione iUiue summae ac divinissimae et super- 
exceUentissmae maiestatis, in qua sicut in wo foniali principio omnia bona 
simplicissime ac uniformiter ab aeterno continentur: deinde in rivulis bonorum 
particularium ab Mo wtnmo bono proßuentium, quae diversmode a creaturis 
participantur secundum plus et minue, prout ea causa causamm dignatur sin - 
gulis communicare. Vgl. Thomas, S. c. Gent. 2fl. 12 Hör. I. c.: hoc cedritt 

Libani, videlicet fortioribus relinquo. 
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herre! Min z&ltär herre, ich beger, daz hier nmbe ein riliches lob 
vor dinen ögen nf tringe nach dem grozen vrödenrichen lobe, als 
die engel hatten in dem ersten anblik, do sü sehoweten ir bestan- 
denheit und der andern Verworfenheit, and in der vröde, so die 
5 eilenden seien hein, so sä koment von dem kereher dez grimmen 
füres hin vftr dich and din vrölichs minnekliehes antlüte dez ersten 
an blickent, und in dem grundlosem lobe, daz in dien himelsehen 
gassen uf briehet nach der jüngsten urteil, so die uzerwelten von 
dien bösen in iemer wernder Sicherheit geseheiden werdent. 

10 Herr, eins, daz ich ich beger ze wissenne von dinem lobe, 
daz ist, wie alles min natürliche gflt in din ewiges lob von mir ge¬ 
zogen werde. 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Wan nieman in zit (lekeinen 
eigenlichen underscheit nach kuntlichem wissenne under natur und 
15 gnad haben mag, dar umbe, es si von nature, es si von gnaden, so 
üt lutzeliges, üt vröliches oder hügliches in dinem müte oder libe 
uf stet, so hab einen geswinden ker mit einem uftragenne in got, 
daz es in minem lobe verzerret werde, wan ich ein herr der nature 
und der gnade bin; und alsus so wirt dir ietzent natur Übernatur. 
20 Der diener: Herre, wie gezühe ich denne öch der bösen 
geisten inbildunge in din ewiges lob? 

Entwürt der Ewigen Wisheit: Da sprich in des bösen 
geistes ingeleze also: „herre, als dicke diser böser geist oder kein 
andre sogetan ungeneme gedenke in mich sendent wider minen willen, 
25 als dike si dir mit verdachtem willen daz aller schönste lop an siner 


2 als] da JE CF 6 vegftres AKa 7 himelsehen grundl. 1. AKa dien] 
die AF 16 oder [tit] vr5L AKaE dinem] dem AKa oder an dinem 
libe E 1 11 19 so fehlt AEF 20 gezien AKEH 24 anderen E sendet EFa 

1 ff. Hör, 206: opto et dmidero , ut talie tamque ioeunda laudatio eit tibi 
ex me, qualie fuü beatorum epirüuum laue tune, cum m primo aepectu tuae 
divinieeimae maieetabie gaudebant ee aeternaliter in tua laude confirmatoe, maloe 
vero a te eine fine detrueoe. 2.4.7 Sinn: ähnlich dem Lobe und der Freude . 

11 f. X. <*.; qualiter affectionee interdum in me exurgentee, de quibue dübito 
utrum naturalee eint an gratuitae, in laudem tuam poeeim convertere. 

14 f. Zwischen Affekten der Natur und der Gnade. 16 ff. Hör, 207: 

hae pingues et irriguae affectionee etatim ut seneerie debee devota quadam ex- 
hibiüane eureum ad rerum omnium auctorem engere ad modum acceptabilie 
eaerifieüy .... et sic gratiae talee, quae ut sie sunt naturalee nec meritoriae, 
ex fine euo quodammodo poseunt fieri eupematuralee, id eet meritoriae . Zu 
Z, 18 f. vgl, oben 222,20 f, 20 f. X. c.: immiseiones malignae, blaephemae 
euggeetionee (ingeleze). 
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stat von mir nf gesendet in iemer wernder ewikeit, in dem dich 
der selb bös geist in iemer werender ewikeit heitti gelobet, ob er 
bestanden were, daz ich siner rertribenheit ein vürweser si in dinem 
lobe; and als dik er daz angeschaffen bös geräne in sendet, als dik 
si dir daz gilt nf gesendet.“ 5 

Der diener: Herr, ich sihe na, daz dien gflten ellä ding 
koment ze güte, so inen daz aller böste dez bösen geistes also ze 
gfit mag gekeret [131 T ] werden. 

Na sag mir noch eins: ach, minneklicber herre, wie gekere 
ich denne alles daz in din lop, daz ich gesih oder gehöre? 10 

Entwert der Ewigen Wisheit: Als dik da kein groz z&l 
sihest, als dik da kein asgenomen schöni oder mengi an blickest, 
als dik sprich von gründe dins herzen: „herr, als dicke and als 
schone muzen dich hätte die tasent stnnt tasent engelschlicher geisten, 
die dir dienent, minneklich an miner stat gr&zen, and die zehen i& 
tasent stant hundert tasent der geiste, die vor dir stand, dich bfit 
vür mich loben and alle heilig begirde aller heiligen vär mich 
begeren, and aller kreatnren wänklicbi Schönheit vür mich eren. a 

Der diener: Wafen, minneklicber got, wie hast da minen 
mfit ergrünet and ergruzet mit dinem lobel 90 

Herre, aber dis zitlichs lob hat min herze ermant, es hat min 
sele versenet, eya, nach dem ewigen iemer werenden lobe! Owe, 
min nzerweltü Wisheit, wenn sol der liecbte tag af gan, wenne sol 
du vrölich stunde körnen eins volkomen bereiten hinscheidennes von 
disem eilende hin zA minem geminten, owe, daz ich dich lieplicb 95 
scbowe and lobe? Herr, gewerlich, mir beginnet als ser eilenden, 
mich beginnet als inneklicben belangen nach mins einigen herzen 
wünne. Owe, wenne sol ich iemer da hin körnen? Wie lenget es 
sieb, wie spetet es sich, daz ich mins herzen ögenweide von antlät 
ze antlät an sehe, und mich din nach alles mins herzen last geniete! 80 
Ach eilend, wie bist da so eilend einem menschen, der sich in der 
wsrheit haltet eilende! Herr, lAg, es ist lätzel ieman nf ertriche, er 
habe etwen, den er söche, er habe etwas niderlazes, da sin vAz ein 


8 si e. vürw. EF 7 f. mag ze g. gek. w. E 1 gek. mag w. AK 14 der 
engelschlichen g. Z 16 der fehlt E l 21 aber herre E l 26 gew. herre E 1 
27 1 mins herzen einigen w. E 1 herzen] herren F 88 sfichet F 

8 bestanden, nämlich bei der Prüfung. 4 Hör. I. c.: ntfanda su- 
eurria immieta. 6 Röm. 8)28. 14 ff. Vgl. Dan. 7,10. 24 f. Vgl. Röm. 

7J4; PhÜ. 1,33 (Hör. 208). 28 f. Vgl. Pe. 119 j. 
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wili gerftwe; owe, min einiges ein, daz min sei da sftchet und be- 
geret, so weist da, daz ich der ein bin, der dir allein gelazzen ist. 
Herr, swaz ich sihe und hftre, da ich dich nit vinde, daz ist mir ein 
marter, aller menscben bisin, denne dar dich, ist mir ein bitterkeit. 
5 Herre, waz sol mich ernmten, oder waz sol mich uf enthalten? 

Entwert der Ewigen Wisheit: Da solt du dich dik ergan 
in disen schönen wünneklichen böngarten mins geblümten lobes. Es 
ist in zit «nit eigenlichers vorspiles bimelscber wonange, denne die 
got in wolgemfiter vröde lobent; es enist nüt, daz einem menschen 
10 also erluphe sinen mftt and erlichtere sin liden, daz die b&sen geiste 
vertribe, daz swarmütkeit yerswende, als vr61ich lop. Got der ist 
inen [132 r ] nahe bi, die engel sint in heinlich, sä sint in selber 
nütze; es gebessert den nebsten und erfr&wet die seien, alles 
himelsches her wirt von dem wolgemftten lobe geeret. 

16 Der diener: Minneklicher hm, min zartü Ewigü Wisheit, 
ich beger, swenne minü ögen dez morgens erst af gant, daz och 
min herz uf gange, und yon ime uf breche ein ufflammendü vürinü 
minneyackel dins lobes mit der lieplichesten minne des minnendesten 
herzen, daz in zit ist, nach der bitzigosten minne des höbsten geistes 
20 yon Seraphin in ewikeit, und der grundlosen minne, als du, himel* 
scher yatter, din gemintes kint minnest in der usblikenden minne 
iwer beider geistes, und daz lob als suzklich erklinge in dinem 
y&tterlichen herzen, als in zit in siner achte kein süz ged&ne aller 
minneklichen seitenspil in keinem yrien gemüt ie gedonde, und in 
26 der minneyackel uf tringe ein als suzer smak des lobes, als es 
usgenomenlich yon allen edlen krutern und würzen und allen apo- 
tekan aller tagenden in ir h&hsten luterkeit zesamen pÄlverlich 
ger&chet weri, und sin anblik als schone in gnaden geblumet si, daz 
nie kein meie in siner wünneklichen blflst so schon gebl&met wart, 


3 dich] din EF 4 das ist EFH 8 am Bande In collationibns pa- 
trum EE l F*HZ 9 ist FF X Z 10 lihtre E 1 am Rande abbas anthonins 
EE l F 1 HZ 21 nsclingenden F 27 zes&mne A 28 gerochet E wenn 
AKEE 1 FF 1 Z 

8 ff. CoÜ. X, 6. 10 f. Vgl. Vita b. Antonii c. 8 u. 9 (Migne , Patr. Lat. 

73,132). . 20 ff. Hör . 209: ad exemplar nihilominus iüms mpersubstantialü et 

superes8entialis ac ineffabilis caritatis , in qua tu, o pater eoelestis, ferventtssime 
diligis tuum unigenitum in Spiritu sancto . 26 ff. X. c.: odorifera fumi vir - 

gvda tarn graeiosa , ae si esset eomposita ex Omnibus aromatibus myrrhae et 
thuris et universi pulveris pigmentarii. 
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daz es dinen gÖtlichen 5gen and allem himelschen here werde ein 
laetlicbes ansehen; and beger, daz d& minnevackel ze allen ziten 
inbrünstklich nf scblahe in allem minem gebette, oz dem munde, 
in dem gesange, an gedenken, Worten und werken, daz si alle mine 
▼iende verjage, alle mine gebresten verawende, gnade erbitte and 5 
ein heiliges ende erwerbe, daz ein ende dises zitlicken lobes si ein 
anvang des iemer werenden ewigen lobes. Amen. 


* * 

* 

Daz dritte teil 

hat die hundert betraehtunge und begernnge mit kurzen Worten, 

als man sd alle tag mit andaeht sprechen sol. 10 

Swer begert, kürzlich, eigenlich and begirlich können be¬ 
trachten nah dem minneklicben lidenne unsere herren Jesu Cristi, 
an dem alles unser heil lit, und sinem manigvaltigen lidenne begert 
dankber sin, der sol dis hundert betrabtunge, die hie nach usgenomen- 
lich stant, sunder nach den sinnen, die in den kurzen Worten sint 15 
begriffen, usnan lernen und andechtklich mit hundert veqjen, oder 
wie es im aller best vftget, alle tag übergan, und ze ieder venje ein 
Pater noster sprechen, [132 T ] oder ein Salve regina oder aber ein 
Ave Maria, da es ünser vrowen an geh&rt. Wan alBO wurden sA 
einem bredier von gotte ze einer zit, do er noch metti vor einem 90 
kruzifixus stflnt und gotte inneklichen klagte, daz er nit konde be¬ 
trachten nach einer marter und daz si im so bitter ze betrachtenne 
waz; wan dar an hatte er öch bis an die stunde grozen gebresten 
gehebt, und der wart do abe geleit. Die begernnge leite er von im 
selben dar nach hin zft in der kürzi, dar umbe daz ieder menscfa 95 
im selber ureach vinde ze begerenne, als er denne gemflt ist 


lf. ans. werde E 1 61. ein uv. si E 1 9 hat] sint E l das hat 
AKaZ die] hie Z nnd beg. fehlt F 1 10 sol] mag F x 11 eig. 
kürzlich E 1 16 f. begr. sint E 1 16 ud. sprechen F 17 vfiget] körnet F 
ze fehlt AK 19 u höret E l 22 f. waz ze betracht. E l 

19 Wenn eich die Betrachtungspunkte auf Maria bestehen. 

20 ff. Vgl. Prolog des Bdew. Die meisten der hundert Betrachtungen sind 
schon im ersten Teile des Büchleins vorgekommen. In das Horologium sind 
sie der Kürte halber (vgl. ebd. 12) nicht aufgenommen. 
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1. Eya, EwigA Wisheit, min herze ermanet dich, als dn 
nah dem jüngsten nachtmale nf deme berge von ängsten dines zarten 
herzen ward binvliezende von dem blfttigen sweize, 

II. Und als dn wnrde vientlioh gerangen, strenklich gebnn- 
6 den nnd ellendklich verfuret; 

III. Herre, als dn wnrde in der nacht mit harten streichen, 
mit verspöizenne nnd verbindenne diner sch&nen ögen lästerlich ge¬ 
handelt, 

IV. Fruje vor Gayphas versprochen nnd in den t5d vAr 
10 schuldig ergeben, 

V. Von diner zarten mftter mit grundlosem herzleide an ge¬ 
sehen. 

VI. Dn wnrd vor Pylato schamlich gestellet, ralschlich ge- 
rüget, tätlich verdampnet, 

15 VII. Dn, EwigA Wisheit, wnrd vor Herodes in wissen kleidern 

torlich verspottet, 

VIII. Din schöner lip wart so gar leitlioh von dien ungezognen 
geiselschlegen zerfuret nnd zermnstet, 

IX. Din zartes höpt mit spitzigen dornen dnratochen, da von 
20 din minneklichs antlAte mit blfit waz verrannen, 

X. Dn wnrd also verteilet ellendklich nnd schamlich mit 
dinem krAze ns in den töt gefuret. 

Ach, min einigA zAversiht, dez siest dn ermanet, daz dn mir 
v&tterlich ze hilf körnest in allen minen nöten. Enbinde mich von 
25 minen sAntlichen sweren banden, behüt mich vor beinlichen sAnden 
nnd offenbarem laster. Beschirme mich vor dez viendes valsoben 
. reten und vor nrsach aller sAnden; gib mir dins lidens nnd diner 
zarten mAter leides ein herzklichs enphinden. Herr, rihte ab mir 
an miner jüngsten hinvart erbarmfaerzklich, lere mich weltlich ere 
30 versmahen nnd dir dienen wislich. Alle mine gebresten werden in 
dinen wnnden verheilet, min bescheidenheit in dem sere dins höptes 
vor aller anvechtunge gesterket nnd [138 r ] gezieret, nnd alles din 
iiden nach minetn vermngenne von mir ervolget. 


1 ff. Die Zahlen von hier an bi» Schlots rot am Bande AKEE'HZ, im 
Kontext I'a, fehlen F i F t . In A ist die Verteilung der Ziffern nicht immer 
richtig. 1 dich hflte E' ' 2 zarten fehlt E' 6 inrent der n. wurde E' 
15 DA EH 20 alles was E 1 22 usgef&eret in d t. E 1 23 min ewigA 
wisheit und zfiv. F 27 sAnde E'F 1 30 wialich dienen E' 32 nach an- 
vecht. später werde tingefügt A 


Digitized by Google 



316 Bttchlein^et Ewigen Weisheit. HL Teil. 

I. Minneklicher herre, als an dem hohen aste des krüzes 
dinü klaren ogen erlaschen and wurden verkeret, 

U. Dinü götlickü oren wurden spottes und lasten erfüllet, 

III. Din edels riechen verwandelt mit bösem smake, 

IV. Din suzer munt mit bitterem trank, 

V. Din zartü berurde mit herten scfalegen: 

Also beger ich, daz du hüt minü igen behütest vor verlazner 
gesiht, minü oren vor üppiger gebörde. Herr, henim mir smakhafti 
liplicher dingen, mache mir unlustig ellü zitlichü ding und benime 
mir Zartheit mins eigen libes. 

n/ 


10 


I. Zarter berr, als din gütliches höbet waz von sere und 
nngemach geneiget, 

II. Din gemeitü kele vil ungezogenüche gestreichet, 

III. Din reines antlüte mit Speichel und blfit gar verrannen, 

IV. Din lutrü varwe erbleichet, 15 

V. Ellü din schönü gestalt ertodet: 

Also gib mir, min berr, liplich ungemaoh minnen and alle 
min rüw in dir sflcben, vrömdes übel willeklich liden, versmecht 
begeren, minen begirden erbleichen and allen minen glüsten er- 
töden. 90 


I. Minneklicher berre, als din rechtü hand ward dnrnegelt, 

II. Din lingü hand durschlagen, 

III. Din rechter arm zerspannen 

IV. Und din lingger ser zerdennet, 

V. Din rehter vüz durgraben 96 

VI. Und din linger grülicb durchhöwen; 

VII. Du hangetest in ungewalt 
VIH. Und in grozer müdi diner gütlichen bein, 

IX. Ellü dinü zarten lider wurden unbeweglich gephrenget 
an den engen notstal dez krüzes, 80 

X. Din lip waz von dem hitzigem biüte an menger stat 
berunnen: 

Ach, minneklicher herre, also heger ich, daz ich in lieb and in 
leide unbeweglich zü dir werde genegelt, alles min vermögen libes 


1 aste] galgen F 4 was verw. F 11 f. was geneiget E x 14 be- 
rannen E' 29 gelider AKaFF * 81 dem fehlt EF 82 reirannen 

AKaEF' 84 unbeweglich A 
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and sele an din krAz zerspennet, min Vernunft and min begirde zA 
dir geheftet Gib mir anmagentbeit liplieh vrfide ze volbringenne, 
snellbeit din lob and ere ze sAchenne. leb beger, daz kein gelid 
sie an minem libe, es habe dines tödes ein sonderliches tragen and 
6 dines lidens gelicheit ein minneklichs erzöigen. 

I. Zarter herre, din blAjender lip hatte an dem krAze ein 
darben and ein dorren, 

II. Din mfide zarte rngge an dem raben krAze ein bertes 

lenen, 

10 HI. Din swere lip ein nidersigen, 

IV. Alle din lip waz dnrwant and darseret, 

V. Herr, and daz alles trAg din herz minneklich. 

Herre, din darben si mir ein ewiges widergränen, din hertes 
lenen ein geistliches rAwen, din nidersigen ein kreftiges nfenthalten; 
15 alles din ser müsse daz mine senften and din minneriches herze 
daz mine inbrAnstklich enzAnden. 

[133 T ] I. Minneklicher" herre, in der tätlichen not wart din 
gespottet mit spehen Worten, 

II. Mit 8potlicher geberde, 

20 III. Und wurde gar vernichtet in ire herzen; 

IV. Du Stande hier inne vestekliche, 

V. Und bete dinen lieben vatter Aber sA minneklich; 

VI. Do unschuldiges lembli ward zA den verschalten gelichet, 

VII. Von deine linggen verdünnet, 

25 VIII. Von dem rechten an geruffet; 

IX. Da vergebe ime alle sine sAnde, 

X. Und tete im nf daz himelsche paradys. 

Nu lere, geminter herr, dinen diener ellA spechA wort, spotlich 
geberde und alles vernichten vesteklich dar dich liden, and alle 
30 mine widersaohen minneklich gegen dir entschuldigen. Ach, grund- 
losA miltekeit, ich bAte hAte dinen nnschnldigen t5t vAr dA ögen 
dez himelschen vatters vAr min verschaltes leben. Herr, ich rufe 
zA dir mit dem Schacher: „gedenke, gedenk min in dinem rieh!“ 
Verdüme mich nit umb mine missetat, vergibe mir alle mine sAnde, 
36 tA mir af din himelsches paradys. 


2 [ze] volb. E l 8 gneUekeit AKaE? lid E 1 4 an m. L sie A 
7 dörren Z 28 schuldigen AEE'a 81 höte fehlt E' 86 din] das F 
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/ 

I. Zarter^herr, an der stunde wurde dn darob mich von 
allen mensohen gelassen, 

II. Dine vründe batten sieb din verzigen, 

III. Dn stund nackent and aller ere and kleider beröbet, 

IV. Din kraft erschein do sigelos; 6 

V. Sb bandleten dich onerbermklicb, and da litte es alles 
stille and senftmütklich. 

VI. Ach, dins mitten herzen, do da diner zarten mflter herz¬ 
leid allein ze grond erkandest, 

VII. Ire seneden geberde an sebde, 10 

VIII. Und irü kleglichü wort hortest, 

IX. Und in der tätlichen schidange si beveld dinem janger 
in mfiterlich trüwe, 

X. Und den janger ir in kintlich trüwe! 

Eya, zartes e templa r aller tagenden, benim mir aller menschen 16 
schedlich minne, aller vründe ungeordnet trüwe. Enblfts mich von 
aller onlidekeit, gip mir vestikeit gegen allen bösen geisten and 
senftmütkeit gegen allen ungestümen menschen. Milter herre, gip 
mir dinen bittern tät in den grnnt mines heijzen, in min gebet und 
in erzöigange der werke. Owe, zarter minneklicher herre, ich be- 20 
vilfae mich hütte in die stete trüwe and hüte diner zarten reinen 
mflter and dines lieben geminten janger. 

Salve regina oder Ave Maria. 

I. Eya, reinü zartü mflter, ich ermanen dich hütte dez 
grandiosen herzleides, daz da enphienge in dem ersten anblik, do 85 
da din liebes kint also sehde nf erhenkt in sterbender not stan. 

II. Du enmochtest im do nit ze hilf komen, 

III. Du hattest dines kindes ertötere ein pinlichs ansehen, 

IV. Dn klagtest in vil jemerlich, 

V. Und er tröste dich gar [134 r ] gütlich. 80 

VI. Sinü gütlichü wort durwunten din herz, 

VII. Din kleglichü geberde erweichte dü herten herzen, 

VIII. Din mfiterlichen hende and arme hatten ein eilendes nf- 
bieten, 

IX. Aber din kranke lip ein kraftloses nidersigen, 3fi 


4 kleider u. ere E' 19 bevelh AKF d. geminten janger F 15 zar¬ 
ter Aa 17 unledikeit Aa 20 [in] ir erz. Z 96 liebes fehlt A 28 er- 
toden E ersterben a 81 dorwuten F 
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X. Din zarter mnnt sines abgernnnen blfttes ein minnek- 
liebes küssen. 

Eya nu, ein mftter aller gnaden, behüte mich mftterlich in 
allem minem lebenne, bewar mich gnedklich an minem t5de. Owe, 
5 zartfi vröw, sihe, daz ist dft stunde, nmb die ich beger alle mine 
tage din diener ze sine, daz ist dft grftlicb stunde, ab der herze 
und sei erschriket; denn so ist ns bitten and rufen, denne so en- 
weis ich, zft weme ich arme mensch keren sol. Eya dar nmb, 
da grandioses abgrftnde der gütlichen erbarmherzikeit, so valle ich 
10 dir hätte ze vftze mit inneklichen süfzen mines herzen, daz ich 
denne wirdig werde diner vrölichen gegenwürtikeit. Wie mag der 
verzagen, oder waz mag dem geschaden, den du, reinü mftter, wilt 
behüten? 

Ach, einige trost, beschirme mich denne vor der bösen geisten 
16 jemerliehem anblicke, bis mir beholfen and behüt mieh vor den 
vientlichen henden. Min eilendes süfzen werde von dir getröstet, 
min tötlichft kraftlosi von dien ögen diner erbermde gütlich an ge¬ 
sehen, dine milten hende werden mir denne gebotten, mine ellendft 
sde von dir enphangen und mit dinem rösvarwen antlftt vftr den 
90 hohen richter gefüret und in ewiger selikeit bestetet. 

I. 0 du gemintes wolgevallen dez himelschen vatters, wie 
du an der stunde an dem krftze zft allen dem usseren smerzen dez 
bitteren tödes öch von innen genzklichen wurde von aller süzikeit 
and tröste gelazen! 

96 II. Du hattest ze dinem vatter ein eilendes rüffen, 

III. Dines willen mit dem sinen ein ganzes vereinen; 

IV. Herr, dich turste von rechter tftrri liplich, 

V. Dich turste von grozer minne geistlich, 

VI. Du wurde bitterliche getrenket, 

80 VII. Und do es alles volbracht waz, do sprecb du: Co ns um- 
matum est! 

VIII. Du werd dinem geminten vatter gehorsam unz in den töt, 

XI. Du bevelhde dinen geist in sine vetterlichen hende, 

X. Und do verschied din edlft sele von dinem gütlichen übe. 


7 f. weis Z 10 inneklichem KFa 14 einige] ewige AKaKF 1 denne 
fehlt F 22 den uss. sm. AF 82 were A 

21 Vgl. Matth. 17,5. 
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Ach, minnekliVher herr, in der minne beger ich, daz da mir 
in allem lidenne roilteklich bi siet, daz da dinA vetterlichA oren ze 
minem rafenne ze allen ziten af schlierest, and mir mit dir einen 
vereinten willen in allen dingen gebest. Herr, erlösche in mir allen 
tnrst liplicher dipge, mache mich durstig nah [134 T ] geistlichen 6 
dingen. Zarteriierr, din bitters trank müsse alle mine widerwerti- 
keit in suzikeit verkeren. Gip mir, daz ich in rechten sinnen and 
gAten werken stet bis an den töd belibe and asser diner gehorsami 
niemer getrette. 

Ewigu Wisheit, min geist si hAt in dine hende ergehen, daz 10 
er an sinem jüngsten hinscheidenne von dir vrölich werd enphangen. 

Herr, gip mir ein leben, daz dir gevellig si, einen töd, der 
wol bereit si, ein ende, daz von dir gesichert si. Herr, din bittere 
töd erschözze minA kleinä werk, daz an der stände schuld uud büze 
genzklich ab geleit si. 15 

I. Ach herr, gedenke, wie daz scharpbe sper durch din göt- 
lichen siten wart gestochen, 

II. Wie daz rösvarw kostber blfit dar ns trang, 

III. Wie daz lebende wasser dar ns ran, 

IV. Owe, herr, und wie sure du mich hast erarnet, 2a 

V. Uiyf wie vrilich du mich hast erlöset! 

Minneklicher herre, din tieffA wunde behüte mich vor allen 
minen vienden, din lebendes wasser reine mich von allen minen 
Sünden, dins rösvarwes blAt ziere mich mit allen gnaden und tagen¬ 
den. Zarter lierre, din eures erarnen binde dich zü mir, din vriliches 25 
erlösen verein mich eweklich mit dir. 

I. Ach, uzerweiter trost aller sAnder, süzA kAngin, bis hAt 
ermant, do du under dem krüz stund und din kint waz verscheiden 
und also töte vor dir hanget: wie hattest du do so menig eilendes 
ufsehen, SO 

II. Wie müterlichen sin arme von dir wnrden enphangen, 

III. Mit welen trüwen an din blAtvarwes antlAt getrucket, 


7 daz ich fehlt AZ 10 gegeben AFF 1 13 bereitet A 20 herr 

fehlt F und fehlt Z erarnet hast Aa 26 dich ew. m. mir JE 1 

1 In der von Christus in seinem Leiden erzeigten Minne . 14 Vgl 

Kap . 14 gegen Schluss (257,27 ff.). 
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IV. Sine Trittchen wanden, sin tätlich antlüte von dir dar- 

küsset! 

V. Wie in&nig tötwunden din herze do enphieng, 

VI. Wie menigen inneklichen grandiosen süfzen da lieze, 

6 VII. Wie mengen bitterlichen eilenden trehen da rertest! 

VIII. Dinü eilenden wort waren do so gar kläglich, 

IX. Din lützeligü gestalt so gar trarklich, 

X. Aber din eilendes herz waz Ton allen menschen un¬ 
tröstlich. 

10 Eya, reinü vröw, dez siest du hüt ermant, daz du sist alles 
mines lebennes ein stetü büteriu und ein gctrüwü wiserin. Ker dinü 
ögen, dü milten ögen ze allen ziten gegen mir erbermklich, enphahe 
mich in allem süchene müterlich, behüte mich vor allen minen 
vienden ander dinen zarten armen getrüwlich. Din trntlicbs küssen 
16 siner wanden si mir gegen im ein liepliches sünen, din tödichen 
wanden erwerben mir ein herzkliches rüwen, din inneklichen süfzen 
bringen mir ein stetes begeren, und diu bitterlichen trehen müssen 
min [135 r ] hartes herz erweichen. Dinü kleglichü wort sien mir 
aller üppiger rede ein ablegen, din trurklicbü geberde aller ver- 
20 lazener geberde ein hinwerfen, din trostloses herze aller zergank- 
licber minne ein Tersmahen! 

I. 0 wunneklicher glanz dez ewigen Hechtes, wie bist da 
na in disem anblickc, als dicb min sele selber ander dem krüze af 
der schosse diner trurigen müter also töten mit klage und danke 

26 umbrahet, so gar erlöschen! Erlösch in mir die brinnenden begirde 
aller nntngende! 

II. 0 ein luter klarer Spiegel der gödichen majestat, wie 
bi8ta von minnen dar mich verunreinet! Reine die grozen masen 
miner missetat! 

80 UI. 0 ein schönes liehtes bilde der v&tterlicben güti, wie bist 

da so entsübertl Widerbringe daz entstelt bilde miner sele! 


1 von dir fehlt F 6 do fehlt AaFH 10 hüt fehlt AKaE 11 wserin A 
12 ögen dö fehlt FF 1 enphahe — 13 müt. fehlt F 17 und fehlt E 1 und 
— 18 erw. fehlt FH 26 unmugenden A 28 grozen fehlt E 1 20 so] nu Z 

22 ff. Die fünf folgenden Betrachtungen und Begehrungen etanden mit 
geringer Abweichung schon an Schluss von Kap. 19. Vgl. auch den Prolog 
(196,16 ff.). 

21 


H. Stute, Doutaeh« Schriften. 
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823 Büchlein der Ewigen Weisheit. III. Teil. 

IV. 0 du unschuldiges lembli, wie bist du so jemerlich ge* 
handelt 1 Busse und besser vür min schuldig süntliches leben! 

V. 0 du künig aller künige und ein herre aller herren, ver- 
lihe mir, als dich nu min sele mit klage und jamer umbrahet in 
diner Verworfenheit, daz si von dir umbvaogen werde mit vröden 6 
in diner ewigen klarheit! 

L Minneklichü reinü müter, biz hüte ermant der kleglichen 
gehab, die du hattest, do sü din tötes kint von dinem herzen brachen, 

II. Des jemerlichen dannan scheidens, 

Ul. Der eilenden vüzstaphen, io 

IV. Des jamrigen herzen, so dn hin wider hattest, 

V. Und der getrüwen stetikeit, die dn ime allein in allen 
Sinen nöten nnz in daz grab leistest, 

Und erwirbe mir von dinem zarten kinde, daz ich in dinem 
leide und in sinem lidenne alles min leid nnd liden überwinde, 16 
daz ich mich zü ime in sin grab vor allem zitlichem kumber 
verschliesse, daz mir ellü disü weit bringe ein eilenden, daz ich 
nach ime allein trage ein grandioses jameren, nnd daz ich in sinem 
lobe nnd in dime dienst hab nnz in daz grab ein stetes bliben. 
Amen. 20 


Do dis alles bereit waz nnd an papyr geschriben waz, do 
stünt im dennoch nsse ein wenig ze machenne an einem ende, daz 
nnser lieben vröwen zü gehörte; nnd hatte dem selben ein spacinm 
gelazen, nnz es im öch von gotte wurde, wan er waz do neiswe 
mengen manode gestanden in nndergezogenheit, daz es ime nit konde 26 
werden. Also kam er sin an nnser vröwen, daz si es volbrechte. 
Und do wart [135 T ] an sant Dominicas abent ze nacht, do man 
hatte von im metti gesungen, do waz ime vor in dem schlafe, wie 
er in einer kamer were; nnd do er also saz, do kam ein schöne 


12 allein im F 18 sinen fehlt E 1 18 allein fehlt Z 21 Do — 
824,2 fehlt F l 22 ein wen. nsse AaE 26 nnderaogenh. Z 26 f. werd. 
konde E 1 

11 hin wider = tu deinem toten Kinde rurück. 22 Besieht eich wohl 
auf Kap. IG. 26 nndergeaogenheit = geistige Trockenheit, Entstehung der 
fühlbaren Gnade. 27 In der Nacht vom 4. — 6. August (Fest des hl. Do¬ 
minikus, früher am ö. : jeist am 4. August). 
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jangling in gande mit einer whnklichen harphen, and mit ime vier 
ander jnnglinge mit scbalmien. Also sas der jangling mit der 
harphen zft dem brftder and begonde sin harphen reisen and schone 
af klenken. Daz waz dem brftder gar lastlich ze hftrenne, and 
6 sprach zft im: „owe, wan kernist da an die stat, da ich wonen, 
daz da mir etwenne also hohen mftt mahtist!" Do Traget der jung- 
ling den brftder, ob er noch neiswaz ftbnnge heti, die er neiswe 
lange hatte gehabt. Do sprach er: Ja!“ Do entwerte er and 
sprach: „daz ist ein hertes spil.“ Also kerte sich der jangling zft 
10 den Tieren mit den schalmien and sprach zft in, daz si nf bliesen. 
Do antwftrte ir eine and meinde, es were gnftg an zwein. Dar an 
mwolte dise nit gnftg han and sprach, sh sftltin alle sament af 
Ihnen, and wiset in af neiswaz tones, den der selb wol verstftnt; 
wan der brftder kond sin nit Terstan. Und daz geschah also. In 
15 den dingen geewinde do ensah noch enhorte er kein seitenspil, denne 
daz er sah, daz die junglinge ander banden hatten gar ane alle 
masse ein Ifttzeliges bilde ftnserre lieben vrSwen, nnd daz waz ge- 
wftrket an ein tftch, nnd waz des bildes mantel gar in rot and 
pnrparTar mit heidenschem selzemme werke, daz einen wftnneklichen 
SO anblik gap, and daz reit daz waz wiss als ein sehne. Also waz der 
brftder in einem grozen wunder nnd hatte lost an der gesiht, 
and nam war, daz sft es wolten rolbringen; and Tollewarkten des 
ersten daz Telt. Do sprachen sü: „lftg, wie es wachset!" Und do 
sah er es ns wirken, and do nam ir einer die nadlnn mit dem 
25 raden nnd machet Tornan af den mantel enzweres über gar klftg 
stricke, and die stftnden als recht finlich nnd zierten die lieben 
rröwen als wftnneklich. Und in dem giengen im dft 5gen nf und 
do Terstftnt er daz, daz er nach enkeinen zwirel dar an wolte haben, 
ime were gegeben, daz er daz reit, daz lere spacinm nnd daz geist- 
80 lieh bilde rolbrechte, daz im so lange Tor beschlossen waz; wan er 
waz dez gewennet, daz im daz rorder gnft nach alles sament wart 


1 schonen wftnkl. h. Z 12 wolt Z dise] er F 16 alle fehlt F 
17 lieben fehlt AaE was daz E 1 20 der] ein Z 22 f. Ton ersten E'Z 
26 Tor an E'Z den] dem Z 27 do giengen A 29 der lere sp. E 1 
81 was nach gew. Aa 

7 fibunge wohl = Kasteiung. DenifU (501 A. 2) denkt an da» leert 
Spatium. 19 beidensch = morgenländiech, taraeenitch. 81 f. Vgl. Hör. 13: 

notemdum, quod originale huiue operis (sc Bdew) eertie temporibue et non- 
niei in praeeentia tnagnae gratiae eoneeriptum fuü. Non enim praedicius 
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in etlicher glicheit [136*] der selben wise. Und do zehant mornent 
wart es vollebracbt nf sin ende. 


* * 

* 

Dis bucblin, daz da beisset der Ewigen Wisbeit 
büch Ir, dez sin ist, die gütlichen minne, di in disevn jängsten zite 
beginnet in mengem herzen erlöschen, in etlichen wider enzinden; 5 
und dez materie ist von dem anvange bis an daz ende insers berren 
Jesu Cristi minnericbes liden, und wie ein frumer mensche daz selb 
bild nach sinem vermugenne miz ervolgen, und von dem wirdigeu 
lobe und unsäglichem leide der reinen küngin von bimelriche. Und 
hier inne sint vermischet in tögenlicher wise zehen materien, die io 
usgenomenlich edele und nitze sint: 

I. Wie etlichi menschcn von gotte unwissentlich werdent 

gezogen. 

II. Von einem herzklichen rüwenne und einem mitten ver- 

gebenne. 15 

III. Wie minneklich got ist, und wie betrogen der weit 
minne ist. 

Ein usriebtunge drier dinge, dü einem minner aller meist 
möcbtin an gote widerstan: 


8 da fehlt Z 5 herzen] menschen F etlichem E 6 und ist des 
materig F 10 hie inne Z 11 nach sint: als ob geschriben stät K (nicht A , 
wie Benifit 603 A. 1 angibt!), das folgende fehlt in K 12 ff. die Ziffern I ff. 
rot am Rande AEZ, fehlen E i FF l H unwiss. v. got E l HZ 19 an got 
moht. E i Z 

discipulus .... videbatur ibidem habere modum agentis vel dictantis Uhten, 
schriftlich abfassen), sed modum quemdam divina patientis. Farn ....per 
revelationes spirituales habuit et quando setibere debuit et pene singulas na - 
terias, quas scripsit. 4f. L. c. 9: heu modernis temporibus mundo iam senet- 

cente hic amor divinus in multorum cordibus tantum refriguit (vgl. Matth. 24J2), 
ui pene sit extmetus .... Divina sapientia ... in praesenti opere mtendit pfta* 
cipaliter non quidem informart nescientes ... sed reaccendert extmetos, frigiios 
inflammare, movere tepidos etc. Die Ausdrücke finden sich fast wörtlich in der 
Dominikuslegende (Lcct. IV der Matutin) des Dominikanerbreviers. Die Klage 
über die Verderbtheit der Zeit und Betonung der Fähe des Weitendes keift 
beiJSeuse öfters wieder (Hör. 60, 105 , 106,164, 224; Brief Oustate im Gr Brfb). 
Vgl. auch Gertrud, Legatus divinae pietatis IV, 4 (ed. PP. Solesmens. I, 316): 
ut (nämlich durch die Offenbarung der Liebe Jesu) recalescat iam senescens et 
amore dei lorpescens mundus. 
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IV. Daz eine ist: wie er so zornlieb möge geschinen nnd 
doch so minneklich sin; 

V. Daz ander: war nmbe er sich einen minnern dicke nach 
herdaste enzAhet, nnd wa bi man sin waren gegen wArtikeit erkennet; 

8 VI. Daz dritte: war ambe es got einen vrAnden als reht übel 

in zit gestattet. Und dis bat beschlossen in ime: 

VII. Von iemer werendem we der helle; 

VIII. Von anmessiger vröde des bimelriehes; 

IX. Von nnmeziger edeli zitliches lidennes; 

10 X. Von unsäglicher guti der betrachtnnge des gütlichen lidens. 

Das ander teil dis b&chclins: 

I. Wie man sol lernen sterben. 

II. Wie man inrlich leben sol. 

III. Wie man got minneklicli enphahen sol. 

16 IV. Wie man got grundlosklich alle stand loben sol. 

Daz dritte teil hat die hundert betraebtunge mit kurzen 
Worten, als man sh alle tage mit andacht sprechen sol. 


Swer dis buchli, daz mit fliss geschriben and geriht ist, well 
ab sebriben, der sol es alles sament cigenlich an Worten und sinnen 
20 sebriben, als cs hie stat, und nAt dar zft nok dur von legen noh 
dü wort verwandten, und sol es denne einest oder zwirant hier ab 
durnehtklich rihten, and sol nAt Rundere dar us sebriben, denne die 
hundert betrahtung ze hindrost; die schrib dar as, ob er well. Wer 
im At andere tAt, der sol vArchten gottes rach, wan er beröbet got 
26 des wirdigeu lobes und dA menschen der bessrung und den, der 
sich dar zA gcarbeit hat, einer arbeit. Und dar umb, wer es hier 
wnb nit well lassen, das muss gerochen werden von der EWIGEN 
WI8HEIT. 


4 bekennet E t F 10 Von — lid. fehlt F nnsagl.] nnmeziger AE 
11 die b&ch. fehlt AaE dez b. F l HZ 15 standen A 16 betr. and bege- 
rnnge Ea 16 f. mit k. w. fehlt F 23 ob er well] oder F 24 im fehlt F 
26 f. nit h. umb F 27 mast fälschlich bei Denifle 604 A. 1. 

18 ff. Das hier nach E gegeben« Nachwort, dessen Vorschriften von den 
Schreibern aber keineswegs immer befolgt wurden (in der Cuts er Hs. Nr. 116 
Bl. 67 <* polemisiert ein solcher dagegen l), findet sich nur in den separaten 
Büchlein der ewigen Weisheit; es fehlt daher in A Ka, doch euch in E l u. F t . 
Vgl. datu noch Wacktmagel-Martin, Gesch. der dtsch. Lit. 1 1 (1879), 430, 
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Büchlein der Wahrheit. 


Hie Y&ht an du drit büch: 

Ton Inrelleher geluenheite and you gätem underseheide, der 
xe habenne ist in rernnnftikeite. 

Eoee enim veritatem dilexisti, incerta et ocenlta 
sapientiae tuae manifestasti michi. 6 

Es waz ein mensehe in Cristo, der hatte sich in sinen jnngen 
tagen ge&bet nach dem nssern menschen nf ellü dft stftke, da sich 
anvahendü menschen pflegent ze ftbenne, and beleip aber der inr 
mensch nnge&bt in sin selbs [136 v ] nehsten gelazenheit nnd berand 
wol, daz im neiswaz gebrast, er enwiste aber nit waz. Und do er daz 10 
langft zit nnd vil jaren getreib, do wart im eins males ein inker, 
in deme er wart getriben zft im selben, und ward in im gesprochen 
also: da solt wiesen, du inrlichü gelazenheit bringet den menschen 
zft der nehsten warheit 

Nu wu im dis edel wort dennoch wild and unbekant, and 16 
hatte doch vil minne dar zft, and wart nf du selbe and des glich 
gar vestiklich getriben, ob er vor sime tode iemer dar zA möchte 
körnen, daz er daz selb bloz erkandi and ze gründe ervolgti. Also 
kam er du zft, daz er wart gewarnet and wart ime fftr geworfen, 


Hand»ckriften: A K NS8 1 Wf, vgl. oben 8. 3; B = Berlin 4* 19t; 
C= Colmar 966; a= 1. Druck (1489). 

1 f. Hie rohet an das dürte büch des dienere der ewigen wissheit, das er 
gemäht het, nnd seit von innerlicher gelossenheit . . B, Oberechrift fehlt N 
drit bAch] ander hnchelin (Bdew fehlt!) S 2 innedicher K 7 da] die 5 
9 nehsten C 16 wart] war 8 17 mohte dar zA S 

4f. Ps. BOß. — Im ertten Druck und bei Diepenbrock iet der Prolog fälsch¬ 
lich alt 1. Kap. gefühlt. 18 Vgl. die Frage Seueee an Eckhart Vita 93,4 f. 
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daz in dem schine des selben bfldes verborgen legi valscher grnnt 
nngeordenter fribeit und bedecket legi groze schade der heiligen 
kristenheit. Und hier abe erschrak er und gewan etlich zit einen 
widerstoz des inren r&fes in im selben. 

6 Und eins males do wart im ein heftiger inschlag in sich selb 
nnd luhte im in von götlicher warheit, das er hier abe kein gedrang 
sÖIte nemen; wan daz ist ie gesin nnd mftz iemer wesen, daz sich 
daz böse birget hinder daz g&te, nnd daz man dar nmb daz göte 
nüt sol verwerfen von des bösen wegen. Und meinde, daz in der 
10 alten e, do got durch Moysen sind waren Zeichen tet, do würfen die 
zöbrer ird falschen dar nnder; nnd do Oristns der wäre Messias kam, 
do kament etlich andere nnd erzögten sich valschliche, daz sd der 
selb wenn. Und also ist es dberal in allen dingen, nnd dar mnbe 
ist daz g&te nit mit dem bösen ze verwerfenne, mer mit gfttem 
15 nnderscheide ze ns kiesenne, sam der götlich mnnd tftt Und also 
meinde es, daz gutd verndnftigd bilde ndt wenn ze verwerfenne, du 
ir klaren verndnftikeit nnderw&rfliche haltent nach meinnnge der 
heiligen kristenheit, noch vernünftig sinne, die g&t warheit inne 
tragent eins dnrneebtigen lebennes, wenn nit ze sebdhenne; wan sd 
20 entgrobent den menschen nnd zögent im einen adel nnd des göt- 
lichen wesennes dbertreffenlicheit nnd aller andere dingen nihtikeit, 
daz den menschen von billieh ob allen dingen reizet z& rehter ge- 
lassenheit. Und also kam er wider uf daz vorder getrifte, da er z& 
vermant waz, einer warer gelassenheit. 

26 Nn begerte er von der ewigen warheit, daz sd im g&ten 
nnderscheid gebi, als verre es möglich were, enzwdschent dien men¬ 
schen, die da zilent nf [137 r ] ordenlicher einvaltikeit, nnd etlichen, 
die da zilent, als man seit, nf nngeordenter fribeit, nnd in dar inne 
bewisti, weles weri ein reebtd gelazenheit, mit der er kemi, da er 
30 hin sölte. Also wart im in liehtricher wise geantwdrt, das dis alles 


1 valscher — 2 legi fehlt KN 6 do fehlt B 6 keinen B 8 ver¬ 
bärget nnder d. g. B 11 ir Talscheit B 18 weri K 14 den b. K 
16 aam] also B 16 dti] durch C 17 haltet S 18 sune (!) A 21 we¬ 
sennes] adels B übertriflicheit S dbertriffetilicheit AB 22 dem m. B 
23 uf] ua iS 28 im B 29 keimi A 

1 f ,. Es ist hier die quietistische Gelassenheit der Begharden und Brüder des 
freien Geiste* gemeint (ihre Sätee bei Prtgtr I, 468, besonders Nr. 78,111,121). 

9.16 Subjekt: Das Einsprechen der göttlichen Wahrheit. 10f. II Mos. 

7fl ff. 11 ff. Vgl. Matth. 34,5.11. 16 Jerem. 16,19. 
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s&lte geschehen nach der wise einer usgeleiten biscbaft, als ob der 
junger fragti and dü warheit antwörti. Und wart des ersten ge» 
wiset zft dem kernen der heiligen schrift, as der dü ewig warheit 
redet, daz er da sftchti und lflgti, waz die aller geiertesten und ge- 
leptesten, dien got sine verborgenen wisueit hat uf getan, als da vor 6 
stat in latine, dur von bettin gesprochen, ald waz dü heilig kristen- 
beit dur von hielti, daz er uf sicherre warheit blibi. Und hier us 
Iahte im in also: 


I. Kapitel. 

Wie ein gelesener mensehe beginnet und endet in einikeite. 10 

Allen den menscben, die wider in gefuret son werden, den ist 
förderlich ze wissenne ir und aller dingen erstes begin, wan in deme 
selben ist och ir jüngstes lenden. Und hier umbe sol man wissen, 
daz alle die, die von warheit ie gesprochen, die koment des Aber 
ein, daz neiswaz ist, daz überal daz erste ist und daz einveltigest 15 
und vor dem nüt enist. Nu hat dis grundelos wesen Dionysius 
in siner blozheit an gesehen und sprichet daz und Sch ander lerer, 
daz daz einveltig, von dem geseit ist, mit allen namen blibet alze- 
male ungenemmet; wan als da stat an der kunst Loyca, der name 
solti us sprechen die nature und redelicheit des genemten dinges. Nu 80 
ist daz kuntlich, daz des vor genanten einveltigen wesennes natur 
endelos und ungemessen ist und unbeginffen aller kreatürlicher ver- 
nönftikeit. Dar nmb so ist kund allen wolgelerten pfaffen, daz daz 
wiselos wesen Sch namelos ist. Und dar umb sprichet Dionysius 


8 geschrift B 4f. gelebten C gelobtesten S 6 hetti C bettin 
— 7 dur von fehlt K 7 er] es 8 11 die fehlt C in sond gef. K 

werdent B 12 f. den selben 8 18 hier inne 8 14 ie fehlt K 20 ge¬ 
nanten B genommen C 28 ist ee C ist das KN 

5 1 Im Vortprvch de» Prolog». 16 f. De div. nom. I, 4 — 6: VII, 3. 

17 Justin , Apol. II e. 6; Gregor von Na»., Or. theol. 2: Joh. Damatc., 
Defide orthod. I, 4; August., In Joann. tr. 13 n. 6; Thomas, 8. Th. 1 q. 13 a. 1; 
Eckhart 112,31 ff. Weiter» Belege hei E. Krebs, Meister Dietrich (Theodoricm 
Ttutonicu» de Vriberg), »ein I.ehen, »eine Werke, »eine Wissenschaft (= Bei¬ 
trag» tur Geschichte der Philosophie de» Mittelalter», hrsg. von Baumker und 
HertUng V, 6/6) 1906, 65, 216* f. 1» Vgl. Vita 176,7. Thomas, 8. Th. 1 

g. 18 a.4 (nach Aristoteles, Metaph. 9 1024 h 4): ratio, quam eignificat ttomen, 
est conesptio mtdlectu» de re »ignificata per nomen; vgl. auch ib. a. 8 ad 2. 

24f. De div. nom. 1,1. 9; De mgit. Theol. V. 
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in dem bftche von den gütlichen Damen, daz got si nitwesen oder 
ein niht, nnd daz ist ze verstenne nach allem deme wesenne and 
ihte, daz wir ime mögen nach kreaturlicher wise zü gelegen; 
wan waz man ime des in sülicher wise zA leit, daz ist alles in 
6 etlicher wise falsch, and ire 16ggenunge ist war. Und as dem so 
mühte man ime sprechen ein ewiges niht; aber doch, so man von 
eime dinge reden sol, wie übertreffenlich ald übermerklich es ist, 
so mftz man im etwaz namen sobepfen. 

Diser stiller einveltikeit wesen ist ir leben nnd ir [137 T ] leben 
10 ist ir wesen. Es ist ein lebendü, weseodü, istigü vernünftikeit, 
daz sich selber verstat, and ist and lebt selber in im selber nnd 
ist daz selb. 

Na enkan ich es nit me fürbaz her ns bringen, und dis heis 
ich die ewigen angeschaffen warb eit, wan ellü ding da sint als in 
16 ir nüwi und in ir crsti nnd in ire ewigen beginne. Und hie beginnet 
nnd endet ein gelazener mensche in ordenlicber ingenomenheit, als 
hie nach wirt bewiset. 


II. Kapitel. 

Ob in der höhsten einikeit kein anderheit möge besten. 

20 Der junger fragte and sprach also: 

Mich ninit wunder, sid daz also ist, daz dis eine so gar ein- 
veltig ist, wanuen denne kome dü manigvaltikeit, die man ime zft 
leit. Eine kleidet in mit wisbeit und sprichet im dü wisheit, eine 
mit gfiti, eine mit gerehtikeit und des glich; so sagent die pfnffcn 
26 ns dem glüben von der gütlichen drivaltikeit. War nmbe lat man 
es nit bcliben in siner einvaltikeit, die es selber ist? Mich danket 


1 von dem g. n. SN 6 von ime C 10 in stetigü (!) C 11 and 
— im selber fehlt S 16 nüwi [and] K ewigen] eignem C 21 eine fehlt S 
also gar B 22 manigvalkeit A 24 eine mit ger. — glich fehlt S 

4f. Dionysius, De eoel. Hier. II, 3. 6 Zu niht vgl. Vita 167,5; 184)32; 

187,12; Denifle 611 A. 5 u. ders. im Archiv II, 452. 10—12 Die Stelle 

ist aus Eckhart 188.29 f.; istigü vernünftikeit = subsistierende Vernünftikeit 
(Den. 512); istikeit = Sein (esse), oder = Existenc (existentia), ton Gott oder 
der Kreatur ausgesagt. Beide Ausdrücke, die bei Eckhart häufig sind, gibt 
Lexer 1,1460 unrichtig mit essentialis, esssntia wieder, wesen kann sowohl 
das Sein als die Wesenheit (essentia) bezeichnen. Vgl. Denifle iui Archio II, 
439 A. 4,442. 14 f. Alle Dinge haben ihre Ideen in Gott, vgl. Kap. 3 des Bdw. 
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alles, daz dis'einig ein ze vil werken habe und ze vil anderheite; 
ald wie mag es als gar ein blozes ein sin, da so vil menigheit ist? 

DA warb eit antwArt und sprach: DisA menigheit ellA ist mit 
dem grnnde und in dem bodme ein einveliigA einikeit. 

Der junger sprach: Waz heissest du den grund und den ur- 6 
sprang, ald nit den grünt? 

EntwArt der warheit: Ich heisse den grund den nsqual 
und den Ursprung, ns dem die usflAsse entspringen!. 

Der junger: Herr, waz ist daz? 

DA warheit: Daz ist dA natur und daz wesen der gotheit; io 
und in disem grandelosen abgrAnde siget dA driheit der personen 
in ire einikeit, und eliA mengi wirt da ir selbe entsetzet in etlicher 
wise. Da ist Sch nach diser wise ze nemenne nAt frSmdes werke«, 
denne ein stillA inswebende dAnsterhcit. 

Der junger sprach: Ey, lieber herre, sag mir, waz ist denne 15 
daz, daz den ersten usblik git disem selben ze werke, und aller 
meist zA sinem eigenen werke, daz da ist geberen? 

DA warheit sprach: Daz tAt sin vermugendA kraft. 

Der junger: Herre, waz ist daz? 

DA warheit: Daz ist gStlich natur in dem vatter; und da 90 
in dem selben Sgeblicke ist es swanger berhaftikeit nnd Werkes, 
wan alda hat sich in der nemunge Anserre Vernunft gotheit ze gotte 
geswungen. 

Der junger: Lieber herre, ist dis nit eins? 

DA warheit sprach: Ja, gotheit und got [138 r ] ist eins, und 96 
doch so wArket noch gebirt gotheit nit, aber got gebirt nnd wArket. 
Und daz kumt allein von der anderheit, du da ist in der bezeich- 
nnnge nach nemlicheit der verpunft. Aber es ist eins in dem grnnde; 


3 disd] dü C 7 am Rande In libro sententiarum AK 8 ufBüsse K 
11 singet S 19 erlicher C 13 nemmenne AB CK 16 ey» C 16 disen C 
17 sinen eig. werken C ge herben (!) C geben K 19 ist [du] K 

8f. Vgl. Eckhart 181,3.13 (grund, bodem, river und quell* der gotheit); 
114,33 f.: 633J6f. 7 Vgl. Petr. Ltrnb., 1 Sent. diet. ö. 10 Eckhart 668,33: 
da* büderlche lieht gütlicher einekeit da* ist einveltig und itt doch wesen und 
ndtüre. 16 ff. Vgl. Eckhart 181,10 — 13: got wirket, diu gotheit wirket niht, 
ei enhdt niht ** wirkenne, in ir iet kein wert; ei geluogete üf nie kein werc. 

90ff. Vgl. Vita 185,6 ff.; Eckhart 673,6 ff.; 388J8ff.; 180,16. Thomas, In 
1 Sent. diet. 6 q. la. 1: pater gentrat virtvte eeeentiae vel natura*. 26 ff. Vgl. 
di* eben filierten Stellen bei Eckhart und Thomas, S- Th. 1 q. 39 a. 6. Weitere 
Beleg* bei Denifie 616 A. 3. 
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wan in der gütlichen natnre ist nit anders denne wesen und die 
widertragenden eigenschefte, nnd die legent äberal nihtesnit zti dem 
wesenne, sä sint es alzemale, wie sä nnderscheit haben gegen 
dem sä sint, daz ist gegen ir gegenwnrfe. Wan gfttlicbä natnre 
6 nach dem selben grande ze nemenne ist nihteznit einveltiger an ir 
selb, denne der vatter in der selben natnre genomen, ald kein andrä 
persone. Dn bist allein in der inbildnnge betrogen, dä daz an bliket 
nach der wise, als es in der kreatnre ist in getragen. Es ist an 
im selber einig nnd bloz. 

10 Derjnnger sprach: Ich merk wol, daz ich bin körnen nf 
die gruntrfiri der nehsten einveltikeit, fär die nieman inbaz mag 
kommen, der warheit wil f&ren. 


HI. Kapitel. 

Wie steh der mensehe und alle kreatnren ewklieh haben 
16 gehalten, nnd ron irem gewordenliehen nsbrnehe. 

Der junger: Ewigä warheit, wie hein sich aber die kreatnren 
ewklieh in gotte gehalten? 

Entwärt: Sä sint da gesin als in irem ewigen exemplar. 

Der junger: Waz ist daz exemplar? 

20 Dä warheit: Es ist sin ewiges wesen in der nemunge, als 
es sich in gemeinsamklioher wise der kreatnre git ze errolgenne. 
Und merke, daz alle kreatnren ewklieh in gotte sint got nnd hein da 
enkeinen grnntliehen nnderscheit gehebt, denn als gesprochen ist. 


2 [nnd] die leg. A 8 ab ee [male] C 14 sich der] sicher (!) 0 
14 1 [haben] geh. nnd haben nnd von 8 16 ron irem] nf iren C 16 d. 

junger fehlt CN 20 meinunge 8 28 ist fehlt C 

1 ff. In Gott tind nur das Wesen und die Wtchseübesiehungen (Rela¬ 
tionen), und diese sind mR dem Wesen eine; vgl. Thomas, 8. Th. lq.29a. 4; 
q. 28 a. 3; Dem )fs *m Archiv II, 438. 16 usbrnch ist Übersetsung von pro- 

cessio wie Bdew 303,4 nsflne. 16 ff. Zu der hier vorgelegten scholastischen 
Ideenlehre vgl. Vita 157JO; 187,1; Eckhart 281 JO ff.; 324,31 ff.; 378J9f.; 
390JO ff.; 602J2; Blume der Schonung bei Preger II, 429f. Erklärung mit 
weiteren Belegen bei Denifle 517 A. 2 u. 3; 518 Al; ders. in Histi-pol. Bl. 
76, 914 ff. und im Archiv II, 463 ff.; 590 ff.; Krebs, Meister Dietrich 66, 218*. 
Thomas, 8. Th. Iq. 44 a. 3 schreibt in Übereinstimmung mit Seuse; licet (formae 
exemplares) nultipticentur sec. respectum ad not, tarnen non tunt realiter aliud 
a divina essentia, prout eins simditudo a diversis participari potist diversimode. 
Sie igitur ipso Deus est primum exemplar omnium. Vgl. auch l. c. q. 16. 
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SA sint daz selb leben, wesen und vermAgen, als verre sA in gotte 
sint, nnd sint daz selb ein und nit raiiinre. Aber nach dem us- 
scblage, da sA ir eigen wesen nement, da hat ein ieklicbs sin sonder 
wesen nsgeseheidenlich mit einer eigenen forme, dA im natürlich 
wesen gibt; wan forme gibt wesen, gesAndert und gescheiden, beidA 6 
von dem gütlichen wesenne nnd von allen andren, als dA natürlich 
forme dez Steines git im, daz er sin eigen wesen hat. Und daz ist 
nit gottes wesen, wan der stein ist nit got, noch got ist nit der 
stein, wie er nnd alle kreatnren von im sint, daz sA sint. Und in 
disem usflnzse da hant alle kreatnren iren got gewonnen, wan 10 
da kreatore sich kreatnre vindet, da ist si vergiolitig irs sohephers 
[138 t ] nnd ir gottes. 

Der junger: Lieber berre, weder ist daz wesen der kreatnre 
cdeler nach dem nnd es in gotte ist, ald nach dem, als es in im 
selben ist? 15 

DA warheit: Daz wesen der kreatnre in gotte ist nit krea¬ 
tnre, aber die kreatnrlicbeit einer ieklicher kreature ist ir edelcr 
and gebrachlicher, denne daz wesen, daz si in gotte hat Wan 
waz hat der stein dest me oder der mensche oder keiu kreatnre in 
ire kreatnrlichem wesenne, daz sA ewklich in gotte got sint ge- SO 
wesen? Got bat dA ding wol und recht geordent, wan ein ieklicbs 
ding hat ein widerkaphen zA sime ersten Ursprünge in ander- 
wArflicber wise. 

Der janger: Ach herrc, wannen kumet denn sAnde, ald boz- 
heit, ald helle, ald vegfür, ald tAfel nnd des glich? 35 

EntwArt: Da dA vernAnftig kreature s&lte ein entsinkendes 
widerinjeheu han in daz ein, und si da hübet uz gekeret mit un- 
rehter angesehner eigcnschaft uf des sinsbeit, dannen kämet tuvel 
nnd ellA bozheit. 


7 gesteines B im] in S 9 von fehlt C 11 verichtig AS ver¬ 
gehen B 13 creaturen BN 16 kreaturen BC 38 widerkaffen BC 
24 f. ald] oder (dreimal) B 26 ald helle fehlt B 26 da fehlt S 28 an* 
geeehender B 

6 Nach aristotelisch-scholastischer Lehre ist die Fori* das bestimmende 
Prinsip der Materie, durch das sie erst aktuelles Sein gewinnt (Aristot., Me- 
taph. 1017 b 14; 1022 a 14; Thomas, 8. Th, 1 q. 42 a. 1 ai 1 u. ö.). VgL Bert¬ 
ling, Materie und Form 1871. 11 Vgl. Eckhart 284,12; 181,5 f. Da di* 

Kreatur in Gott Gott selbst ist, so bekennt sie ihren Schöpfer nnd Gott erst in¬ 
folge ihres Ausflusses, d. h. wenn sie ein wirkliches Geschöpf wird. 16 ff. Vgl 
dagegen Eckhart 630(8: alle creaiüre sind edeter in gote, denne sie an »» selben eint. 
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IV. Kapitel. 

Von dem waren iukere, den ein gelassener niensehe durch den 
einbornen snn nemen soL 

Der junger: Von der kreaturen gewordenlichem nsbruche 
6 habe ich die warheit wol verstanden. Ich horti nu gerne von dem 
dnrchbrnche, wie der mensch durch Cristom sol wider in körnen 
und sin selikeit erlangen. 

Dü warb eit: Es ist ze wissenne, daz Cristus, gottes suii, 
etwas gemein hatte mit allen menschen, und hatte etwas sonders 
10 vor andren nienschen. Daz, daz im gemein ist mit allen menschen, 
daz ist menscblichü natnre, daz er Sch ein wäre mensch waz. Er nam 
an sich menschlich nature und nit persone; und daz ist in der wise 
ze nemenne, daz Cristus menschlich natur an sich nam in einer 
unteillichi der materien, daz der lerer Damascenns heisset in 
1B athomo, nnd also der angenomennen gemeinen menschlichen nature 
entwürtc daz rein blfitli in der gesegneten Marien lib, da er liplich 
gezöw von nam. 

Und dar nmbe so hat menscblichü natnre an ir selben ge- 
nomen kein solich recht, — wan si Cristus batte an genomen und 
20 nit persone, — daz ieder mensche dar nmbe sül nnd müg in der 
selben wise got und mensch sin. Er ist der allein, dem dü uner- 
völgklicli wirdikeit zü gehört, daz er die nature an sich nam in 
der luterkeit, daz im nüt hat gevolget weder von der erbsünde, 
noch von keiner [139 r ] anderre Bünde; und dar nmb waz er der 
26 alleiue, der daz verschnlte menschlich künne erlösen mohte. 

Daz ander: aller anderre menschen verdientü werk, die sü 
tünt in rehter gelazsenheit ir selbes, die ordenent eigenlich den 


8 eingebornen BCN 4 usbrnche fehlt C 7 sin] in K sol er¬ 
langen V 10 [daz] daz K 13 nam fehlt B 14 Damaacenna auch am 
Bande A 16 achonio (!) C 17 geztigntiase C 18.26.384,14 am Bande 

I n ra A 

14 -Toh. Danuueenu», De fide orthodoxa III, 11. — in einer unt. der 
materien — eine individuelle menschliche Natur (Den. 621 A. 2). 16 f. Vgl. 

Thomas, S. Th. 3 q. 31 a. 5 und Eckharts Kommentar su Ekklesiastikus (Archiv 
II, 663, 20): Christus secundum hominem ex purissimis virginis sanguinibus est 
formalus, ul ait Damascenns (De fide orth. III, 2). 17 gezöw = ofganum, 

instrumentum, wie die Theologen die menschliche Natur in Christus nennen 
(vgL Thomas, S. c. Gent. 4,41). 
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menBchen zft der selikeit, dA da ein Ion ist der tagende. Und dA 
selikeit lit an der voller götlicher gebrnchnnge, da alle« mittel and 
anderheit ist ab geleit. Aber dü einange der infleischange Cristi, 
sit daz si ist in einem persönlichen wesenne, so Aberget si and ist 
höher, denne dA einange des gemAtes der seligen zA gotte. Wan 6 

von dem ersten beginne, do er enphangen wart der mensch, do 

waz er werliohe gottes son, also daz er enkein ander selbstandonge 
hatte, denne gottes san. Aber ellA andrA menscben dA hant ir na* 
tnrlich anderstandange in irem natArlichen wesenne, and wie genz- 
klich 8Ü in selber iemer entgant ald wie laterlich sA sich iemer 10 

gelazsent in der warheit, so geschihet daz nit, daz sA in der göt- 

lichen persone anderstandange iemer Abersetzet werden and die iren 
verlieren. 

Daz dritte: dirre mensch Cristas hatte daz och fAr ellA 
menscben, daz er ist ein höbt der kristenheit, nach glicher wise *e 16 
redenne dez menscben böbtes gegen einem libe, als da stat ge- 
schriben, daz alle die, die er hat fArsehen, die hat er vor berat, 
daz sA wArdin mitförmig mit dem bilde des sones gottes, daz er 
der erstgeborn si ander vil andren. Und dar nmb, wer einen rebten 
wideringang welle haben and san werden in Cristo, der kere sich 90 
mit rehter gelazsenheit ze im von im selb, so körnet er, dar er sol. 

Der junger: Herre, waz ist rehtA gelazsenheit? 

DA warheit: Nim war mit merklichem nnderscheit diaer 
zweier Worten, dA da sprechend sich lazsen. Und kanst da dA 
zwei wort eben wegen and ze gründe prüfen af ir jüngstes ort and 96 
mit rehtem anderscheide an sehen, so macht da snelleklich der 
warheit bewiset werden. 

Na nim des ersten her fAr daz erste wort, daz da heisset: 
sich ald mich, and lAg, waz daz si. Und da ist ze wissenne, 
daz ein ieklicber mensch hat fAnfley sich. Daz eine sich ist im 80 
gemein mit dem steine, and daz ist wesen; ein anders mit dem 
krate, and daz ist wahsen; daz dritte mit den tieren, and daz ist 
enphinden; daz vierde mit allen menscben, daz ist, daz er ein 


1 tagen B 2 lit fehlt S 6 einigung B 16 mensch A 18 nit* 
förmig (I) C mit formit K 28 mercklicher K 28 nn] so K 80 fünf C 
eine] erste B 80 f. das ist im g. C 82 ist mit d. t K 88 ist mit a. m. K 

8 infleischange = incarnatio; vgl. Thomas, 8. Th. 3 q. U a. 9. 7.9 selb* 

standange, nnderstandunge = sabsistentia, Persönlichkeit. 14 f. VgL Ephes. 
1J22 f. 16 ff. Röm. 8J9; vgl. Thomas, 8. Th. 3 q. 8 a. 1. 
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gemeine menschlieh natnre an im hat, in dem dü andern ellü eins 
sint; das fünfte, daz im eigenlich zA gehört, daz ist sin [139 T ] per¬ 
sönlicher mensch, beidö nach deme adel and och nach dem zflval. 

Waz ist nn daz, daz den menscben irret and in selikeit be- 
6 röbet? Daz ist allein daz jüngste sieh, da der mensch den nsker 
nimet von gotte nf sich selb, da er wider in solte keren, und im 
selb nach dem züval ein eigen sich stiftet, daz ist, daz er von 
blintbeit im selber eigent, daz gottes ist, nnd zilet da and verflösset 
mit der zit in gebresten. 

10 Der aber dis sich ordenlich wölti lazen, der sölti drie inblike 
tftn: den ersten also, daz er mit eime entsinkenden inblike kerti 
anf die nihtekeit eins eigenen siches, schöwende, daz daz sich and 
nnd aller dingen sich ein niht ist, ns gdazsen und ns geschlozsen 
von dem ichte, daz dü einig wirkende kraft ist. Der ander in- 
16 blik ist, daz da nit übersehen werde, daz in dem selben nehsten 
gelezse iedoch sin selbe sich alwegent blibet nf einer eigen gezöw- 
licher istikeit nach dem nsschlage, nnd da nüt ze male vernihtet 
3 virt. Der dritte inblik geschiht mit einem entwerdenne nnd firiem 
nfgebenne sin selbe in allem dem, da er sich ie gefürte in eigener 
20 angesebner kreatürlichkeit, in unlediger manigvaltikeit wider die 
gütlichen warheit, in liebe ald in leide, in tünne oder in lazenne, 
also daz er mit richem vermögenne sich wiseloseklich vergange, nnd 
im selb nnwidernemklich entwerde and mit Cristo in einikeit eins 
werde, daz er ns disem nach einem injehenne allö zit wörke, ellü 
36 ding enphahe, nnd in diser einvaltikeit ellü ding an sehe. Und dis 
gelassen sich wirt ein kristförmig ich, von dem dü Schrift seit von 
Panlo, der da sprichst: „ich leb, nit me ich, Gristus lebt in mir.“ 
Und daz heiss ich ein wolgewegen sich. 


8 och fehlt B 12 rieh es Bchowendes K 14 einig] eine C 17 itd- 
keit C nüt] mit S 18 einem fehlt C 26 f. von sante P. BN 28 heiss 
[ich] B 

8 D.h. sotcohl dem Geiete (adel), als dem Leibe (züval, accidens; ähnlich 
Eckhart 168,111 f.) nach; vgl. dagegen Vita 162,19 ff. 13 Die geschaffenen 
Dinge im Vergleich mit Gatt als Nicht eu bezeichnen ist den Mystikern ge¬ 
läufig; vgl. August., SoMoq. 1, 1,3: Deus ... extra quem nihil; Inpe. 134 n. 4; 
Conf. VII,, 11; Bentardus, De consid. V, 6; Thomas, Dt verit. q. 8 a.7 ad 2; 
8. Th. 2fi q. 6 a. 1 ad 2; Eckhart 136)13 ff.; 222,36 f. Weitere Belege im Archiv 
II, 616 f. 14 icht = das göttliche Wesen. 22 wiseloseklich = ohne auf 
dies oder jenes tu achten (wise = die Art, sich su geben). 27 GaL 2)10. 
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Nn nemen wir daz ander wort her für, daz er spricht: lazsen. 
Daz meinde er nfgeben oder verahten, nüt also, daz man es müg 
gelassen, daz es zemal ze nihti werde, denn allein in der verahtunge, 
und denn ist im gar reht. 

Derjnnger: Gelobet si dü warheit! Lieber herr, sag mir, 5 
blibet eime seligen gelazenen menschen Atzet? 

Dü warheit: Es geschihet ane zwifel, wenne der gftt und 
nnd getrüw kneht wirt in gefüret in die fr5de sins herren, so wirt 
er trunken von dem unmessigen Überflüsse des gütlichen huses; wan 
ime [140 r ] geschiliet in unsprechelicher wise als einem trunken 10 
menschen, der sin selb rergisset, daz er sin selbes nit ist, daz er 
im selb zemal eutworden ist und sich zemal in got vergangen hat 
und ein geist mit im worden ist in aller wise, als ein kleines wassere 
trüphlin in vil wines gegozsen. Wan als daz im selber entwirdet, 
so es den smak und die varwe an sich und in sich zühet, also ge- 15 
schibt dien, die in voller besitzungc sint der selikeit, daz dien in 
unsprechelicher wise ellü menschlicbü begirde entwichet, und in 
selber entsinkent und ze male in dem gütlichen willen versinken! 
Anders mühti dü schrift nnt war sin, dü da sprichet, daz got sol 
werden ellü ding in allen dingen, were daz des menschen in dem 20 
menschen üt blibi, daz nit zemal uz im gegozsen wurdi. Da blibet 
wol sin wesen, aber in einer anderü forme, in einer anderü glorie 
und in eime andern vermugenne. Und daz kumet alles von ir selbs 
grundlosen gelazsenheit. 

Und sprichet dennc uf den vordern sin also: ob aber kein 25 
mensche in disem lebenne als gelazsen si, daz er daz volkomenlich 


2 m&int K 7 am Bande Bernardus AS, im Text K 9 den unm. 
überflüzen C 10 unassprechenlicher B 12 zemal fehlt S 14 wan] und G 
17 tmsprechenlicher B 17 f. im selber K 18 entsinket C 22 [anderü] 
forme C 23 eime] einer S 

1 er besieht eich wohl auf Christus (vgl. Matth. 16,24: si quis tult post 
me venire, ahneget semetipsum etc.). 7 Bernardus, De dilig. Deo c. 10 u. 15 

(vgl Epist. 11 n. 8) ist von hier bis 337,6 teilweise wörtlich benütst; vgl Vita 
187,17 ff. Dass Bernhard (und Seuse) das Eingehen der Seele in Gott nicht 
in pantheistischem Sinne fasst, sondern scharf ihre Selbständigkeit wahrt, weist 
J. Ries, Das geistliche Leben in seinen Entwicklungsstufen nach der Lehre des 
hl. Bernard 1906, 306 f. gut gegen Hamach nach. 7 f. Matth. 26(23. 

9 Vgl Ps. 35,9. 18 I Kor. 6,17: qui adhaeret domino, unus Spiritus esL 

19 f. Ebd. 15(28. 25.837,4 Nämlich der hl. Bernhard, De dU. Deo 15 

n. 39 und Ep. 11 n. 8. 
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begriffen habe, daz er des sinsheit niemer ane gesebe in lieb noch 
in leide, denn daz er alzemal sich selb dnr got minne nnd meine 
nach der aller volkomnesten begriffenheit, des kan ich mich — 
sprichet er — nit verstau, ob es ist. Die gangen her für, die im 
5 gelebt hein, wan nach minem verstenne ze sprechenne, so dnnket 
es mich nüt mnglich. 

Usser diser rede aller macht dn merken ein antwürt diner frage, 
wan ein rehtü gelazsenheit eins solichen edelen mensohen in der 
zit dü ist nach gebildet and gestellet nach der gelazsenheit der 
10 seligen, von den dü schrift seit, minr and me nach dem, als denne 
dü menseben minr and me geeiniget ald eins sint worden. Und 
merk sonderlich, daz er sprichet, daz sü da entsetzet werdent dez 
iresheit and übersetzet in ein ander forme and in ein ander gün- 
licbi and in einen andern gewalt. Waz ist nn dü ander frümde 
15 forme, denn dü gütlich natnre nnd daz gütliche wesen, in daz sü, 
and daz sü in sich verflüzent, daz selbe ze sinne ? Was ist denne ein 
ander glorie, denn verkleret and verganlichet werden in dem istigen 
liebte, daz nit züganges hat? Waz ist denne ein anders vermügen, 
denn daz von der selbsheit [140 T ] and der selben einikeit dem 
'20 menschen wirt gegeben ein gütlichü kraft and gütliches vermügen 
in tünne and in lazsennne alles, daz ir selikeit zü gehüret? Und 
also wirt der mensch entmenschet, als geseit ist. 

Der junger: Herre, ist dis möglich in der zit? 

Dü warheit: Dü selikeit, von der gesprochen ist, mag er- 
25 volget werden in zweierley wise. Ein wise ist nach dem aller vol¬ 
komnesten grade, dü über alle müglicheit ist, and daz mag nit gesin 
in diser zit; wan zü des menschen natnre hüret der lip, des manig- 
valtig gedrang widersprichst disem. Aber die selikeit ze nemene 
nach teilhafter gemeinsamkeit, also ist es möglich, and danket doch 
30 menigen menschen unmöglich. Und daz ist nit nnbillich, wan hie 


1 niemer] in ainer K 5 verstände S 10 nach — 11 me fehlt BN 
12 sü fehlt B 18 in mit ein a. f. S 13 f. [ein] ander g. B geliche (!) 8 
14 einem a. g. 8 16 sinde S 17 itigen C 21 zü hüret 8 23 der] 

dirre 8 26 überal möglich ABKS 29 teilhaftiger 8 

12 Bsmardus l. c. 17f. I Tim. 6,16. 25f. Vgl. Thomas, S. Th. 

Hfl q. 184 a. 2. 28 ff. Vgl. Bdeto 234,16 ff. und Berr.ardus, De dil Deo 10 

n. SX7: beaUtm dixtrim et sanetum, cui täte aliquid in hae mortali vüa raro 
interdum aut vel semel, et hoc tpsum raptim aut unius vix momenti spatio 
experiri donatum est; strmo 86 in Cant. n. 13: dulce commercium, breve ino- 
mentum et experimentum ramm. Zur Erklämng Ries a. a. O. 298 ff. 

H. Sen«*, Denteeb* Sehrlften. 22 
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her enmag kein sin noch Vernunft gelangen. Wol sprichet ein schrift 
daz man vindet einer bande menschen, usgesündertü nnd geleptü 
menschen, dato die sijen so gar gelütertes und gotf&rmiges gemutes, 
daz die tugenden in in standen nach götlicher glicheit; wan sä sint 
entbildet und äberbildet in des ersten exemplars einikeit, und koment 5 
neiswi in ein volles vergessen zerganklichs und zitliches lebennes, 
nnd sint verwandelt in gütliches bilde und sint eins mit im. Aber 
es stet dur bi, daz dis zft gehöret allein dien, die dise selikeit in 
ir höhsten hein besessen, ald aber etlichen menschen, wenigen und 
den aller frümsten, die noch mit dem libe in dem zite gand. 10 


V. Kapitel. 

Ton den hohen und ndtzen fragen, die ime dti warheit lies 
werden von der glichndsse eins gelassen mensehen. 

Dar nah kam der junger in eine begirde, ob in keinen landen 
ein sölicb edeler gelazner mensch weri, der dur Cristum warlich 15 
wer in genomen, daz im der von gotte bekant wurde und zü siner 
heimlicher rede keme. Und do er in disem ernste waz, do wart er 
sinkende in sich selb und in der Vergangenheit siner sinnen duchte 
in, er wurde gefuret in ein vernünftiges land. Und da sah er 
entzwüschent himel und erde sweben ein glichnüst, als ob es eins 20 
menscben glichnüs were, bi einem krüze in g&tlicher gestalt, and 
daz zweierley menschen giengen dar umbe und kamen nit hin zft ; 
und die einerley sahen die glichnüs an nüwan von innan und nüt 
von ussen, die andern von ussen und nit von innen, und waren 
beide gekeret mit schlage und hertikeit gegen der glichnüs. Also 25 
duchte [141 r ] in, daz sich die glichnüs her abe liezsi als ein wes- 
licher mensch, und sas zft ime und meinde, daz er fragti, waz er ze 
fragenne betti, dez wurdi im geantwürtet. 


1 am Rande Thomas in summa A geschrift K 2 h&nde fehlt S 
die so gar usges. C 2f. gelebtü [menschen] 4 tagend in in st&ndet S 

9 ir] irem BN drin S 10 mit] nit S in den ziten C 28 die sahen C 
26 f. weseloser S 

1 Thomas , S. Th. 1,2 g. 61 a. 5, wo er von den virtutee tarn assequentium 
divinam similitudinem handelt . 5 Vgl. Vita 168 ft f. und Krebs , M. 

Dietrich 129 , 221*. 24 f. Beide sträubten sich gegen die richtige Auf¬ 

fassung und Nachahmung des Vorbildes (DeniJIes Erklärung 530 A. 2 wohl 
unrichtig). 
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Er hüb uf und sprach mit inrlichen süfzen sing herzen: „Ach, 
ewigü w&rheit, waz ist dis, ald w»z betütet disü wunderlichü gesicht? 4 
Also wart im geantwürtet und sprach daz wort in im also: 

Disü glichnüst, die du hast gesehen, betütet den einbornen sun 
5 gottes nah der wise, als er menschlich nature hat an sich genomen. 
Und daz du nüwan ein bild sehe und daz selb doch unzallich manig- 
valtig waz, daz betütet ellü dü menschen, dü sinü gelider eint, die 
och süne oder sun worden sint dur in und in ime, als dü zale vil 
liplicher gelider an eime libe. Aber daz daz hopt übertreffelich 
10 schein, daz meinde, daz er der erste und eingeborne sun ist nach 
der übertreffenden annemunge in die selbsbeit der gütlichen persone, 
und aber die andern in die innemunge überförmiger einikeit des 
selben bildes. Daz krüze betütet, daz ein warer gelazsener mensche 
nach dem ussern und inren menschen alle zit sol stan in sin selbs 
15 ufergebenlichi in alles daz, daz got wil von im gelitten han, wannen 
daz kumt, daz er geneiget si in sterbender wise daz ze enphahenne 
dem himelschen vatter ze lobe. Und solichü menschen stant adel- 
lich von innen und gewerlich von ussen. Daz dü gestalt als güt¬ 
lich waz bi dem krüze, daz bezeichent: wie vil sü lidennes hant, 
20 des hein sü ein verachten von ir selbs gelazsenheit. Wa sich daz 
höpt hin kerte, da kerte sich och der lip hin: daz betütet die ein- 
mütikeit der getrüwen nacbvolge eines reinen spiegellichen lebennes 
und güter lere, zü der sü sich vermügentlich kerent und sich dem 
glich haltent. 

25 Die einerley menschen, dü in von innen an sahen und nüt 
von ussen, bezeicbnent dü menschen, die Gristi leben an sehent nü¬ 
wan in der Vernunft nach schöwlicher wise und nüt in abwürkender 
wise, da sü ir eigen nature söltin durbrechen in nachvolgklicber 
übunge des selben bildes. Sü zühent es alles nah diser angesiht 
30 zü der .nature wollust und lediger fribeit in selb ze hilfe, und dunkt 


I inrlichem CN 2 geschiht C 4 eingebornen BON 10 meinde] 

mein B 11 anvenunge (!) S einnnge Nma personen BC 12 inven- 
nnge (!) 8 13 gewarer 8 15 ergebenlichi K 21 hin daz — 22 nachv. 

fehlt K 22 nachvolgonge CS 28 den 8 28 da] die C nachvöllik- 

licher C 30 lebiger S 

II Vgl . bei Thomas , S. Th . 3 q. 4 a. 2; q. 23 a. 4 die Lehre von der as- 

sumptio humanae naturae in divinam pei'sonam . 12 Die Menschen können 

sur Vereinigung mit Gott nicht aufgenommen , sondern nur eingenommen wer¬ 
den. Vgl. II Kor . 3,18: Nos vero ... m eamdem imaginem transformamur 
(fiberformig). 
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sA menglich grob und unverstanden, dö inen des selben nit ge- 
bellent. 

EtlichA sahen es Sch an allein nach der nssern wise nnd nit 
nach dem inren, und dö schein herte nnd strenge; nnd ns dem ubent 
sü sich strengklich und lebent behutklich nnd [141 T ] tragent den 5 
luten vor einen erberen heiligen wandel, nnd Abersebent aber Cristnm 
von innen. Wan sin leben waz senfte und milte, aber disu menschen 
hant vil slahennes und urteilent ander löte, nnd dnnket sö alles daz 
nnreht, daz ir wise nit furet. DisA menscben haltent sich nnglich 
dem, den sA doch meinent, nnd daz merket man da bi: der sA 10 
sAchet, sü stant nAt in eime lazsenne ir selbz noch entsinkenne ir 
natnre und nach verlast der dingen, dA da schirment den willen, 
als gern nnd ungern und des glich. Und hie mit wirt der wille 
behalten und beschirmet, daz der mensch nit kämet ze götlichen 
tagenden, als gehorsami, lidberi, unbehabenlichi und dero glich; 15 
wan sogtun tugende tragent den menschen in daz bilde Cristi. 

Der junger vieng an ze fragenne noch me nnd sprach also: 
Sag mir, in weler benenten wise kämet ein mensch zft einer selikeit? 

EntwArt: Man mag es nemmen ein geberlich wis, als da stet 
geschriben an sant Jo bans ewangelio, daz er hat gegeben macht 20 
und mögen, gottes sön werden allen den, die von nihti anders denne 
von gotte geborn sint. Und daz geschihet in glicher wise, als man 
gebernnge nach einer intragender gemeiner wise nemmet Waz nu 
daz ander in solicber wise gebirt, daz bildet es nach im und in sich 
und git ime glichheit eins wesens und wArkunge. Und dar umbe, 25 
in einem gelazsenen menschen, da got allein vatter ist, in dem sich 
nAt zitliches gebirt nach eigenscbaft, dem werdent sind ögen uf 
getan, daz er sich da verstat, und nimet da sin selig wesen und 
leben nnd ist eins mit im, wan ellA dinge sint hie eins in eime. 

Der junger sprach: Ich sich doch, daz berg und tal ist 90 
nnd wasser nnd luft nnd manigerley kreature; waz seist du denne, 
daz nöwan eins si? 


4 den innern S scheinen N herti und strengi S 5 behütsam- 
klich B 10 daz fehlt C 13 und als u. S 16 gehorsam ABa 18 be- 
nanten B 19 nemen ABCKSSta , der Kontext verlangt nemmen (vgL Zeile 
18 u. 23) 21 mügende B 22 glicher] gotlicher 8 80 ist fehlt B 

20 Joh. 1,12 f. 27 eigenschaft = unordentliche Anhänglichkeit an 
eich selbst oder an irdische Dinge (Sübstigkeit), das Gegenteil der Gelaeeen- 
heit; vgl. Krebe, M. Dietrich 147, 222*. 
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Daz Inter wort entwert nnd sprach also: Ich sagen dir noch 
me: es si denn, daz der mensch zwei contraria, daz ist zwei wider- 
wertigü ding verstände in eime mit einander, — fürwar ane allen 
zwifel, so ist nütgüt lihte mit ime ze redenne von s&lichen dingen; 

6 wan so er dis verstat, so ist er aller erst getretten dez halb nf den 
weg des lebennes, daz ich mein. 

Ein frage: Weles sint du contraria? 

Entwürt: Ein ewiges niht nnd [142 T ] sin zitlichü gewor- 
denheit 

io Gin widerwerfunge: Zwei contraria in eime sinde nach 
aller wise widerwerfent alle künste. 

Entwürt: Ich and da bekomen einander nit uf einem rise 
ald nf einem platze; dn gast einen weg and ich ein andern. Dine 
fragen gand us menschlichen sinnen, nnd ich antwürt ns den sinnen, 

15 die da sint über aller menschen gemerke. Dn müst sinnelos werden, 
wilt da hin zft körnen, wan mit anbekennen wirt dü warheit bekant. 


Es geschah in den selben ziten ein vil grozü endrange in ime. 
Er kam underwilent dar zü, daz er etwie dike zeben wochen, ald 
minre ald me, so kreftekliche entwürket wart, daz im mit offenen 
SO siunen, in der lüten biwonnnge and ane die lüte, sin sinne also 
entgiengen nach eigener würklicher wise, daz im überal in allen 
dingen nüwan eins antworte und ellü ding in eime ane alle manig- 
valtigkeit dieses and jenes. 

Daz wort hüb an nnd sprach in im: Wie do, wie ist es nn 
96 gevarn, hab ich reht geseit? 

Er sprach: Ja, daz ich vor nit moht gläben, daz ist mir nn 
worden ein wissen; aber mich wandert, war umb es vergange. 


8 verstanden AB 6 altererst AS aber erst C 18 ein pl. AK ein] 
den SN 18 ettwen K 28 jenes] enses S 24 wie do fehlt K 

8 Stint, d. h. det Identehen zeitliche Gexvordenheit und das einige Nicht 
(= Gott) eind für den, der auf den Weg dee Lebens (zur mystischen 1 tc- 
emigung) gelangt ist, eigentlich keine Gegensätze mehr, die Kreatürlichkeit fällt 
getcitstrmaseen ab und Gott allein bleibt. Nähere Erklärung und Belege bei 
Denifle 634 A. 4. Vgl. auch Krebs a. a. 0.133. 16 August., De ord. II, 16 

n. 44: Deus seitur melius nesciendo. Vgl. Vita 187,17; 190,10 und unten 346fl ff. 

17 ff. Vgl. Vita 175,23 ff. 22 eins = Gott. 
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Daz wort sprach: Da ist es vil liht noch nit gesunken nf 
sineu weslichen grant. 

Der junger vieng aber an und fraget also: Wa lendet eins 
gelazsenen menschen verstandenheit? 

Entwurt: Der mensch mag in zit dar zA komen, daz ersieh 5 
verstat eins in dem, daz da niht ist aller der dingen, die man be¬ 
sinnen alder gewörten mag; und daz niht nemmet man nach ver¬ 
langter wise got, und ist an im selber ein aller weslichostes iht. 
Und hie erkennet sich der mensch eins mit disem nihte, und dis 
niht erkennet sich selb ane werk der erkantnisse. Aber es ist hie 10 
verborgen neiswaz noch inbaz. 

Ein frage: Seit dü schrift üt von dem, daz du hast genemmet t 
niht, nit von sime nätsinde, mer von siner äbertreffender unbe- 
griffenheit? 

Entwärt: Dionysius sebribet von eime, daz ist namelos, 16 
und daz mag sin daz niht, daz ich meine; wan der im sprichet 
gotheit oder wesen, oder waz namen man im git, die sint im nit 
eigen nach dem, als die namen sich bildent in der kreature. 

Ein frage: Waz ist aber daz verborgen inbaz dis vorgenan¬ 
ten nihtes, daz da in siner betätung nach diner meinunge alle ge- 20 
worden ihtikeite ns schliezende [142 T ] ist? Es ist doch lutrfi ein- 
valtikeit; wie mag daz aller einvaltigest haben inbas ald usbas? 

Entwärt: Alle die wile, so der mensche verstat ein einnngc 
oder solicb ding, daz man mit rede kan bewisen, so hat der mensch 
noch inbaz ze g&nne; daz niht mag inbaz in sich selber nite, mer 85 
nach dem, so wir verstan mugen, daz ist, so wir ane alle förm¬ 
lich ü liebt und bilde, die sin mugent, werden verst&nde, daz doch 


5 der mag A 6 in dem] sinden C 9 disem] dem K 18 f. unbe- 
griflicheit B 19 dis] des AKS'a 22 haben fehlt C 24 ding fehlt C 
reden B 26 inbaz mag S 

10 ane werk d. erkantn. = *» einem blossen Behauen. 16 De die. 
nom. 1,4 — 6; VII, 3; vgl. oben 326,16 ff. und Kap. 6. 26 ff. Alle mysti¬ 

schen Erkenntnisbilder sind imagines speculatoriae et umbratibiles (Bemardus, 
sermo 41 n. 11), welche Gott nicht zeigen, wie er ist, und was der Mensch da¬ 
von redet , ist dem Geschauten niemals adäquat (Bern., De grqd. humil. 6 n. 22: 
ibi videt invistbüia, audit ineffabilia, quae non licet homini loqui; vgl. sermo 85 
in Cant. n. 14). Die höchste Stufe der Ekstase aber ist das Schauen der Wesen¬ 
heit Gottes ohne „Bilder und Formen^ d. h. ohne Phantasiebilder und ohne 
geschaffene species intelligibilis. Vgl. Brief X (Estote peifecti) im Kl Bfb und 
Krebs a. a. 0. 132 f.; Thomas, S. Th. 2,2 q. 174 a. 2 sq. 

‘X 
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einkcin verstentnisse mit formen und bilden mag erlangen. Und hie 
von kan man nit gereden, wan ich ahten, daz sie geredet von eime 
dinge, daz man mit der rede kan bewisen; waz man nu hie von 
redet, so wirt doch daz niht nihtesnit bewiset, waz es ist, daz noch 
5 als vil lerer und bucher werin. Aber daz diz niht sie selb du Ver¬ 
nunft oder wesen oder niessen, daz ist och wol war nach dem, als 
man Ans dar us reden mag; es ist aber nach warheit dez selben 
als verre und verrer, denn der einer finen berlen sprechi ein hakhank. 

Ein frage: Waz ist daz gesprochen: so daz geberlich niht, 
10 daz man got nemmet, in sich selber kumet, so weis der mensche 
sin und des keinen underscheid? 

Ent wärt: Denne ist dis niht nAt in im selber unser halb, die 
wilc es 8olich ding in Ans ist würkende; wenne es aber in sich 
selber kumet Anser halb, so wissen wir und och es unser halb von 
15 disen dingen nAt. 

Ein frag: Des bewise mich baz! 

EntwArt: Verstast du nit, daz der kreftiger entwordenliche 
inscblag in daz niht entschleht in dem gründe allen underscheid, 
nAt nach wesunge, mer nach nemunge Anser halb, als geseit ist? 

20 Ein frage: Mich rüret noch ein wort, daz da vor gesprochen 
ist: daz der mensch dar zA muge körnen in zit, daz er sich ver¬ 
stände eins in dem, daz ie ist gewesen. Wie mag daz sin? 

EntwArt: Eis sprichet ein meister, daz ewikeit ist ein leben, 
daz Aber zit ist und alles zit in sich beschlAzset, ane vor und ane 
25 nach. Und wer in genomen wirt in daz ewig niht, der besitzet al 


2 geredent B 8 nu fehlt C 6 oder messen fehlt K 7 man fehlt 
ABS 8 eine f. berlin B hachbank oder ein stftl N 11 klainen K 
12 usserhalp B 14 och [es] C 15 disem K 16 dis bewisent S 17 ein- 
wordenlich B 19 nfit] mit S 21 muge dar zfi C 28 am Rande Boecius A, 
im Text S 24 sit [ist] KS 25 nach fehlt C 

12 ff. Zur Erklärung vgl. Vita Anm. zu 189,12 ff. und Denifle 638 A. 4. 

18 inschlag = iugenomenheit; zu in dem gründe ergänze: Gottes. 

28 ff. Boethins, De consol. philos. V, 6 (ed. Pdper 139,7): aetemitas est 
intermmabiUs vitae tota simul et perfecta possessio. Vgl. Vita 171,18 und den 
gelehrten Kommentar bei Denifle 254 A. 1; 540 A. 1 und im Archiv II, 450. — 
Weü beim höchsten Grade der Beschauung (transformatio mystica, vgl. oben 
339,12 und Vita 10^23) keine Reflexion stattfindet, so t ceiss die Seele nicht, ob 
das ~Eingenommensein u kurz oder lang dauert, sie ist über Zeit und Raum. 
Eckhart 190, 37 — 39: dar unibe der mensche, der über sit erhaben ist in excikdt, 
der xcürket mit gote , daz got vor tüsent unde nach tusent jdren gexoorht hat . 
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in al und hat da nit vor noch nach. Ja, der mensch, der hütwurdi 
in genomen, der weri nit kürzer da gesin nach ewikeit ze sprechenne, 
denn der vor tusent jaren in wart genomen. 

Ein wideraprechenne: Die innemennes ist der mensch 
allein wartende nach sime töde, als dü schrift seit. 5 

EntwArt: Daz ist war nach einer wirigen und volko-[143 r ] 
mencr besitzunge, aber nüt nach einem vorversAchenne, minr und me. 

Ein frage: Wie ist es aber umb daz mitwArken des men- 
schen mit gotte? 

EntwArt: Da* da von gesprochen ist, daz ist nit ze verstenne 10 
nach (»lozser hellunge, als dA wort hellent nach gemeiner rede, es 
ist ze nemenne nach der entgangunge, da der mensch im selber nut 
ist bliben und sich in daz eine hat vergangen und eins ist worden; 
und da wArket der mensch nAt als mensch. Und us disem gründe 
ist ze verstenne, wie dirre mensch in ime hat alle kre&turen in eini-15 
keite und alle wolluste, ja dennoch, die man hat in liplichen werken, 
anc liplichü und geistlichA werk, wau er ist es selber in der vor 
gesprochener einikeit. 

Und merk hie einen underscheit. Die alten natürlichen meister 
giengen dien natürlichen dingen nach allein in der wise, als sü sint so 
in ir natürlichen Sachen, und also sprachen sü Sch dur von, und 
also smakten sü inen und nit anders. Ouoh die gAtlich kristan 
meister und gemeinliche die lerer und heilig lAte nement dü ding, 
alse sü von gotte sint us geflozsen und den menschen nach sime 
natürlichen töde wider in bringent mit deme, daz sü hie in sinem 95 
willen lebent. Aber disü ingenomnü menschen nement von Aber- 
swenker inneblibender einikeite sich und ellü ding als ie und ewklich. 

Ein frage: Ist kein anderbeit da? 

EntwArt: Ja, der eht es reht hat, der weis daz und erkennet 


8 dem [der] C 7 versüchenne S 10 da vor S 12 nüt] nft C 
18 vorden A 20 allein] allem S 25 deme fehlt 8 26 f. übenwenkiger BS 
28 da fehlt B 29 es eht CB 

18 ff. Die Mystiker sagen, die Seele werde in der Beschauung r goU - 
förmig“, n vergottet u (deificatus), vgl . August., de trin. XIV, 18 n. 24.25; Btr~ 
nardus, De dü . De 11 n. 28 (sic affici deificari est); Thomas, In 3 Sent. dist. 34 
q. 1 a.l; Eckhart 166,6; 240,14; 531,20f; 643,19.38 u. ö.; vgl Vita 23J. 
Ausführlicher über diese Lehre bei Denifle 641 A. 1; 649 A. 2; ders . Bvga 
XXXVIff.; XLVf; über ihre Grundlagen bei Dionysius vgl H. Koch, 
Pseudodionysius 1903, 190 ff. 19 naturl. meister, vgl 349,13 . 
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sich kreature, nit gebrestlich, mer vereintlich; und do er nöt waz, 
do waz er daz selbe unvereinet. 

Ein frage: Waz ist daz gesprochen: do er nöt waz, do waz 
er daz selb? 

6 Entwört: Es ist, daz sant Jobans sprichet an sime ewan- 
gelio: „daz geworden oder geschaffen ist, daz waz in im daz leben. 4 

Ein frage: Wie mag na dis bestan in der warbeit, wan es 
killet, als ob du sele zwei iht si, geschaffen und ungeschaffen? Wie 
mag daz sin, wie mag der mensch kreature sin und nöt kreature? 
10 Entwört: Der mensch mag nüt kreature und got sin nach 
hnser rede, mer got ist drivalt und eins; also mag der mensch in 
etlicher wise, so er sich in got vergat, eins sin in dem verlierenne 
und nach usserlicher [143 T ] wise sch5wende messende sin, und des 
glich. Und des gib ich ein glichnöst. Daz öge verlöret sich in 
16 sinem gegenwärtigen sehende, wan es wirt eins an dem werke der 
gesihte mit sinem gegenwurfe, und blibet doch ietweders, daz es ist. 

Ein frage: Wer ie die schrift bekande, der weis, daz dö sele 
in dem uibte eintweder raftz öberförmet werden ald aber ze nihte 
werden nach dem wesenne; und daz ist hie nöt also. 

20 Entwört: Dö sele blibet iemer kreature, aber in dem nihte, 
so si da ist verlorn, wie si denne kreature si oder daz niht si, oder 
ob si kreatur si oder nit, des wirt da nötznöt gedaht, oder ob si 
sie vereinet oder nit. Aber da man noch Vernunft hat, da nimet 
man es wol, und dis blibet dem menschen mit einander. 

25 Ein frage: Hat dirre mensch noch daz beste? 

Entwört: Ja, nach der wise, daz im daz, daz er hat, nöt 
wirt benomen, und ein anders, ein bessere, gegeben. Er wirt daz, 
selb me und luterlicher verstende, und blibet im daz. Aber er kam 


9 und nüt k. sin S 10 kreatur sin und got [sin] B 15 wan] nnd S 
16 ietweder B 17 ie fehlt C der geschrift K bekennet C 21 1 oder 
oh — gedaht fehlt C 23 vereint sie 8 25 besten K 

1 Vor seiner Erschaffung war er als Idee in Gott Gott selbst und des¬ 
halb unvereint, 5f. Joh. lfif. Vgl Vita 186,9. 11 ff. Die Seele wird 

„tu etlicher Weise“ (dieselbe Limitierung begegnet öfters auch bei Tauler, vgL 
Denifie Bvga XXXVII f), d. h. von Gnaden, nicht von Natur, eins mit Gott, 
sie verliert ihr Wesen nicht und ist mit ihren eigenen Kräften tätig (vgl. oben 
336,21 f. und Vita 188,1 ff.; 189,19 ff.). Das Gleichnis vom Auge ist nach Ari¬ 
stoteles, De anima y 2,425 b 26; vgl. 431 a 1; 431 b 22; ähnlich auch Bemar - 
dus, ssrmo 31 m Cant. n. 2.3 und Eckhart 193,1 ff. 22 Vgl. Vita 189,11 ff. 
und Denifle 544 A. 1. 


Digitized by Google 



34(5 


Büchlein der Wahrheit Kap. V. 


noch nüt dar mit disem allem, da von gesprochen ist, nach dem us- 
schlage. Sol er dar körnen, so müz er sin in dem grnnde, der ver¬ 
borgen lit in dem vor genemten nihte. Da weis man nfit von nute, 
da ist nit, da ist och kein da; waz man da von redet, so verbönet 
man es. Nochdenn so ist dirre mensche sin nüt, in dem im blibet 5 
dis alles nach dem, als vor geredet ist. 

Ein frage: Des bewise mich bas! 

Entwürt: Die lerer sprechent, daz der sele selikeit lit ze 
vorderlichest dar an: so si schowet got bloz, so nimet si alles ir 
wesen und leben und scbepfet alles, daz si ist, als verre si selig ist, 10 
von dem gründe dis nihtes, und weis, nach disem anblike ze 
sprecbenne, von wissenne nüt, noch von minne, noch von nüte alze- 
male. Si gestillet ganz und alleine in dem nihte und weis nit denne 
wesen, daz got oder daz nit ist. So si aber weis und bekennet, daz 
si daz niht weis, schowet und bekennet, daz ist ein usschlag und 15 
ein wider8chiag us disem ersten uf sich nach natürlicher ordenunge. 
Und wan disü innemunge us der selben adren getrungen ist, hier 
umb so macht du verstan, wie es sich gruntlich haltende ist. 

Ein frage: Ich verstünde es gerne noch baz us der warheit 
der schrift. 90 

Entwürt: Es sprechent die lerer: swenne man bekennet die 


1 allem] allein C 2 da sin S 6 mensche fehlt 8 6 geret B 

8 sele fehlt C 9 schowent C nimet] minnet B 10 u. leben fehlt C 
12 minnen C 15 f. und [ein] B 21 Augustinus vor swenne K 

lf. usschlag (vgl Vita 169,13) = exitus bei Thomas (De verit. q. 9 a. 3 
ad 2), d.L das Wiedersusichkommen des Geistes, auf das der widerschlag (Z. 16) 
= reditus, die Reflexion folgt. Den Vorgang schildert anschaulich der hl. Bern¬ 
hard, sermo 41 in Cant. n. 3; De dil. Deo 10 n. 27. 5 Der Mensch ist seiner 

selbst ungewaltig (vgl. die su Vita 188,13 ff. silierte Stelle aus Richard von 
St. Viktor). 8 ff. Es ist hier die Rede von der höchsten Kontemplations¬ 
stufe (unio seu mors mystica, matrimonium spirituale); vgl. darüber die Anm. 
su Vita 189,19 ff. und besonders Denifle 546 A. 6; 546 A. 2; ders., Boga XL VI. 
Albertus M., De adhaer. Deo 6 (ed. Sailer 241): et sic traneformatur quo- 
dammodo in Deum, quod nec cogitare nec inteUigere nec amare nec memotnre 
potest, nisi Deum pariter et de Deo. Eckhart 491,7 f.: so diu abegescheidenhsü 
kumet üf das höchste, sö wirt si von erkennen kenndös und von minne minne¬ 
lös unde von lichte vinster; 506,6: si (diu sele) sei so gar so nihte werden an 
ir selben, das dd niht ehblibe dan got; ähnlich auch 500ß; 508,1; 509,14 ff.; 
619^25 ff. 18 f. Vgl. Bemardus, sermo 23 in Cant. n. 16: hie vere quiescüur, 
tranquiUm Deus tranquiUat omnia. 21 ff. Augustinus, De Gen. ad lü. IV, 22 

n. 39ff.; vgl. Comp, theol. verit. VII, 26 und Eckltart 263^2 ff.; die Lehre 
Dietrichs von Freiberg bei Krebs a. a. 0. 93*. 
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kreature [144 r ] in sieb selber, daz heisset nnd ist ein abentbe- 
kentnisse, wan so siht man die kreature in bilden etlicher ander- 
scheide; so man aber bekennet die kreatnre in gotte, daz heisset 
und ist ein mörgenbekentnisse, und so schöwet man die kreature 
5 ane allerley underscheit, aller bilden entbildet und entglichet aller 
glicheit in dem einen, daz got selber in sich selber ist. 

Ein frage: Mag sich der mensch dis nibt verstan in disem 

zite? 

Eutwurt: Nach geistes wise verstan ich nit, daz es mugsin; 
10 aber nach der vereinter wise so verstat er sich vereinet in dem, da 
sich dis niht nAsset und geberlich ist. Dis ist wol, so der lip uf der 
erde ist nach gemeiner rede, aber der mensch ist Aber zit. 

Ein frage: Weder geschiht dü vereinunge der sele mit dem 
wesen der sele ald mit ir kreften? 

16 Entwurf: Daz wesen der sele wirt vereinet mit wesenne des 
nihtes, und die krefte der sele mit werken des nihtes, die werk daz 
niht hat in im selben. 

Ein frage: Ob Sch dem menschen sin gebresten enphallen, 
ald ob er keinen gebresten mAge dar nach erzögen, so er sich er- 
20 kennet noebdenne kreature, nit in gebrestlicher wise, mer in ver¬ 
einter wise? 

EntwArt: Als verre der mensch im selber blibet, als verre 
mag er gebresten üben, als sant Johannes sprichet: „nemen wir 
Ans des an, daz wir nAt sAnde haben, so triegen wir Ans selb und 
25 ist kein warheit in Ans. tf Aber als verre der mensch im selb nAt 
blibet, als verre wArket er nit gebresten, als och sant Job an 8 
sprichet an siner epistele, daz der mensch, der us got geborn ist, 

2 bilder B 6 ist fehlt B 7 niht fehlt B 9 ich] iht 8 daz daz B 
15 wirt ver. — 16 sei e fehlt C 16 und — nihtes fehlt 8 17 niht] nihtes AB8 

19 erz&gen A erlügen BC 24 betriegen C 25 nüt] mit C 26 nit] mit C 

10 nach der vereinter wise = in der Vereinigung mit Gott. Die Mystiker 
reden sonst von „ überformter u Weise (transformatio mystica). 16 ff. Vgl. 
Eckhart 525,24 ff.: diu sitlichen dinc (das ist ir geschaffenheit an den kreften) 
diu blibent üf den persönen, und das blöse wesen wirt empfangen von der 
blösen einekeit gotes äne widerfliesen. Über die Lehre vom Wesen der Seele 
oder Seelengrund (vgl. Vita 164,14) Denifle in Hist.-pol. Bl. 75, 785 und Krebs 
a. a. O. 136 ff., 70* ff., 219*, 222*. 23 I Joh. Iß. 26ff. Joh. 3,9. — 

Die mit Gott vereinigte Seele, lehren die Mystiker, wirke non humana simpli¬ 
citer, sed quodam modo divina (Thomas, In 3 Sent. dist. 34 q. 1 a. 1), und für 
den Augenblick der Vereinigung sei ihr die Sünde unmöglich. Weiteres bei 
Denifle 548 A. 7; 549 A. 2; ders. in Zf da 24, 502 und Bvga XLVII. 
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entfit nit Bünde, noch übet nit gebresten, wan der gütlich same blibet 
in ime. Und dar umb dem raenschen, dem hie reht beschütt, der 
würket niemer werk me denne ein werk; wan es ist ein gebnrt und 
ein grnnt, ja nach vereinange. 

Ein widerwerfen: Wie mag daz bestan, daz der menscb 6 
nit me würke denn ein werk? Na hatte doch Cristns zwivalt werk. 

Entwürt: leb achte, daz der mensch nit me würke denn ein 
werk, der nit sehens bat zü keinem werke, nüwan als dü ewige 
gebart es würket. Gebere got einen san nit ane nnderlaz, Cristus 
hette natürlich werk nie ge würket. Da von abte ich es nit wan ein 10 
werk, man welle es denne nemen nach menschlicher verstentnüst. 

Ein widerwerfen: Nu sprechent doch die heidenschen 
meister, daz enkein ding [144 T ] entsetzet wirt einer eigener wür- 
kunge. 

Eutwürt: Der mensch wirt nit entsetzet einer eigenen wür- u 
knnge, mer si blibet da anangesehen nach der wise. 

Ein frage: Ob dü kreatürlichü werk, die dem manschen 
blibent ze würkenne, weder er dü si würkennde ald wer? 

Entwürt: Sol der mensch körnen zü dem vordem, so müzer 
tot sin der widergebart, die in im ist, and dü selb widergebnrt müz 90 
erstanden sin. Als wie, daz merke. Alles, daz in üns kämet, wan- 
nan daz ist, wirt es nüt in üns anderwerb geboru, so ist es üns nüt 
nütze. Dü widergeburt ist so frümde and hat so wenig me ze tune 
mit dem übe nah ir nrstendi, daz dü natare würket in dem men- 
sehen als in einte vernünftigen tiere soüchü werk, dü zü dez men- 96 
sehen lebenne hürent, und bat der mensch neiswie nüt me ze tim ne, 
ja in würkender wise, als er hatte vor siner nrstendi; mer in be¬ 
sitzender wise so würket es disü werk. Und dez nim ein güchnisse 


10 hette] hat K 11 menschl.] natürlicher C 16 f. Entw. — wärk. 
fehlt CN 18 si ze wirkende C 29 anderwert S 26 dez] dem S 26 ge- 
horent 11 28 es] er N 

12 f. Aristoteles, De coelo ß 266 a 6, vgl. Thomas, S. TL 1 q. 103 a. 3. 

16 f. Die Wirksamkeit der Seelenkräfte ist in der höchsten Kontemplation 
nicht aufgehoben, es unterbleibt nur die Reflexion darüber. Vgl. Denifle 550 
A. 2 und Krebs a. a. 0. 77, 216* mit Belegen aus Thomas w. o. 19 ff. Der 
folgende Abschnitt bietet dem Verständnis grosse Schwierigkeit. Nach Denifle 
(551 A. 6) unterscheidet Seuse eine rein natürliche Wiedergeburt, die der Mensch 
mit dem Tiere gemein hat, und eine geistliche, übernatürliche, die in der nächsten 
Antwort erklärt wird. Vgl. auch P reger II, 236, 396f. 26 vern. tier = oni- 

tnal rationale. 27 f. in besitz, wise = habitualiter. 28 es = daz r. tier. 
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an dem gebrauten wine: der hat nit minre materilicheit, ein kref- 
tiger and stiller aswürken, denne der win, der in siner ersten ge¬ 
barte ist bliben. 

Ein frage: Gib einen underscheit zwüschent der ewigen ge- 
5 bnrt und der widergebart, die in dem menschen ist! 

Entwürt: Die ewigen gebürt hei68 ich die einigen kraft, in 
der ellü ding and aller dingen Sachen hein, daz sü sint and daz sü 
Sachen sint. Aber die widergebart, dü deine menschen allein zü ge¬ 
höret, heis ich ein widerlenken eins ieklichen dinges, daz gevellet, 
10 wider in den nrsprnng, ze nemenne nach dez Ursprunges wise, ane 
alles eigen aneseben. 

Ein widerwerfen: Waz würkent denne die weslichen, natür¬ 
lichen Sachen, von dien die natürlichen meister schribent? 

Entwürt: Sü würkent natürlich alles, daz dü ewig gebart in 
15 dem menschen würket in irem geberenne, aber in dem gründe ist 
hie von nüt ze sagcnne. 

Ein frage: Sodü sele in der innemunge vergat nach bekent- 
nüsse and aller ir kreatürlichen gebruckunge, waz ist daz, daz denne 
her ns lüget nach usrichtunge der usseren Sachen? 

20 Entwürt: Alle die krefte der sele sint ze krank, daz sü mu- 
gin körnen in diz niht nach solicher wise, als da vor geseit ist; aber 
nochdenne, so man in disem nibte sich also verlorn hat, so würkent 
die krefte daz, daz ir Ursprung ist. 

Ein frage: [145 T ] Wie ist daz verlieren gestalt, in dem sich 
25 der mensche in gotte verlüret? 

Entwürt: Hast du mich eben gemerket, so ist es dir vor gar 
eigenlich gezöget, wan wenne der mensch im selben also wirt ent- 
nomen, daz er weder von sich noch umb nüt niht waiz und ze male 
gestillet in dem gründe des ewigen nihtes, so ist er wol verlorn im 
so selber. 

Ein frage: Ob der wille zergange in dem nihte? 

Entwürt: Ja, nach einem wellende, wan wie fri der wille 
ist, so ist er alrerst fri worden, wan er bedarf nit me wellen. 


8f. zü geh&rent ABC 17 dü] disti C 23 ir fehlt S 26 mich] 
mit 8 27 erzeiget B 82 wellende] willen C 33 werden C 

13 die natürl. meister = die Philosophen, besonders Aristot les, im Unter - 
schied von'den Meistern der „göttlichen Kunst“, den Theologeivgl. Denifle 
Bvga 203 . 15 Zu in dem gründe ergänse: des Nichtes. 
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Ein widerwerfen: Wie mag dem menschen sin wille zer- 
gan? Gristo beleip sin wille nach wellender wise. 

Entwert: Dem menschen vergat sin wille nach dem wellende, 
daz er wil usser eigenschaft wirken, nn dis, nn daz; und hie hat 
er nit werk soliches wellendes in gebrestlicher wise, als da vor ist 6 
geseit, mer sin wille ist fri worden, also daz er nit me denne ein 
werk wirket, daz er selber ist nach vereinter wise, und ane zit 
wirket. Mer, der es nimet nach unser rede, so wil er nihteznit 
ibels wirken und w'l ellü güten ding; aber eigenlich so ist alles 
sin leben und wellen und wirken ein stilli unberurtu friheit, die io 
sicher ane allen zwifel sin enthalt ist; und denne ist er sich haltende 
in geberlicher wise. 

Ein widerwerfen: Der usbruch dez willen ist nit in ge¬ 
berlicher wise. 

Entwirt: Dirre wille ist vereint mit gütlichem willen und ist 16 
nit wellende, denne daz er selber ist, als vil daz wellen in gotte 
ist Und daz vor gesprochen ist, daz ist nit ze verstenne nach einer 
insetzunge sin selbs in got, als es gemeinlich hillet, es ist ze ne- 
menne nach entsetzunge sin selbs, wan der mcnsch wirt so gar ver¬ 
einet, daz got sin grünt ist. 20 

Ein frage: Ob dem menschen blibe sin persönlich under- 
scheiden wesen in dem gründe dez nihtes? 

Ent wirt: Dis ist alles sament ze verstenne allein nach des 
menschen nemunge, in der nach dem inswebenden inblike in ent- 
wordenlicher wise diz und daz unangesehen ist, nit in der wesunge, 26 
in der ein ieklichs hübet, daz es ist, als sant Augustinus sprichet: 
la vallen dis und daz güt in verahtunge, so blibet lfiter güti in sieb 
swebende in siner blozsen witi, und daz ist got. 

Ein frage: Der mensch, der sich verstat daz niht, von dem 
gesprochen ist, in gebruchlicber wise, blibet diz dem menschen al- 90 
wegent? 


5 brestenlicher C 7 ane] alle BS in a 11 sicher] sich B 12 ber- 
licher C gebenlicher S 13 f. herlicher C 16 als v. als daz B 17 sprochen K 
18 in got — 19 selbs fehlt K 25 wesenuge (!) K 26 Augustinus auch am 
Bande A 27 luter güt B 29 verstat] uer (!) K 

51 Vgl. oben 347£2 ff. 11 f. Er wirkt dann die Werke Gottes; egl. 

oben 347,26 ff. 26 De trin. VIII\ 3 n. 4. 
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Entwürt: Nein es in gebrechlicher wise, mer es blibet in 
einer [145 T ] behältlicher, unverlorner wise. 

Ein frage: Oder irret daz usser daz inre dt? 

Entwürt: Weren wir usser zite nach dem übe, so were es 
6 minre hindrange verre nach etlicher wise an hunger, erbeite und 
5ch anders; aber die usser geistliche schäwunge irret nüt daz inre, 
da si in friheite ist. Ouch geschihet es underwilent, so die nature 
ie näher getrungen wirt, so dü götliche warheit ie richlicber stat. 

Ein frage: Wannen kämet swarraütikeit? 

10 Entwürt: So sälich ding nit kumet wan von natürlichen 
Sachen, und der mensch inwendig fri ist, so enahte sin nüt, es zer- 
gat mit dem libe. Were aber daz inre da mit vermischet von gründe, 
dem were nit rehte. 

Ein widerwerfunge: Dü Schrift der alten e und der nüwen 
16 u8 dem ewangelio lühtet, wie man in zit dar zü nüt mug körnen, 
daz geseit ist. 

Entwürt: Diz ist war nach besitzunge dez selben und voller 
bekennunge; wan daz er hie versüchet, daz ist alles dört volkomen- 
licher, wie es daz selb ist, und für verstände mag es sin uf erden. 
20 Ein frage: Ein mensch, der sin ewiges niht beginnet ver- 
stan, nüt von übertreffender kraft, mer allein von hären sagenne, 
alder ane daz von ingetragnen bilden, waz ist dem ze tunne? 

Entwürt: Der mensebe, der noch nit so vil verstat, daz er 
weis übernatürlich, waz daz vor gesprochen niht ist, da ellü ding 
26 werdent inne vernihtet nah ir selbe eigenschaft, der laze ellü ding 
sin, als sü sint, waz im für kumet, und halte sich an die gemeinen 
lere der heiligen kristenheit, als man sihet vil güter einvaltiger 


6 erbeiten C 6 irrüfc A ? da] das C 19 es] er AC8 für ver¬ 
standen B fürverstend 8 l fa erde AK 20f. beg. verstan] verstat B 22 [al] 
der [ane daz] C 24 wisz K 26 im] in K 27 gfiter fehlt K 

1 Die Wirkungen der mystischen Vereinigung sind der Seele, wenn sie treu 
bleibt, unverlierbar (habitualiter) eigen , aber nicht in geniessender Weise (actua- 
liter); vgl. Denifle 651 Ä. 1 und Ries a. a. 0. 300 A. 4. 9 Vgl. Vita 62,1 ff. 

19 für verstände = über Verständnis, oder = anstatt des Verständnisses. 
Denifle (nach B): vorher verstanden. 21 von übertreff, kraft = infolge der 
göttlichen Kraft. 28 ff. Die Mystiker betonm, dass die Gnade der Be • 

schauung nicht durch eigene Bemühung , sondern nur durch Geschenk Gottes 
erreichbar sei: nicht alle sind dazu berufen. Vgl. Bemardus, sermo 87 de dir. 
n. 3: sermo 3 in Circumcis.n. 10: Taulers Lehre bei Denifle, Bvga XXVI f. 

26 f. Vgl. Eckhart 498,22 f. 
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menschen, die in löblicher heilikeit lendent, dien doch hier zft nüt 
ist geriiffet. Aber ie näher, ie besser. Ist im aber worden der 
sicher punct, da halt er sich an, und ist uf dem rehten wege; wan 
der punet haltet sich mit der heiligen schrift. Anders danket mich 
sorgklich ze tunne, wan der sich hier inne versummet, der verget 5 
sich eintweder in unledikeit, ald geratet aber dik in ungeordent 
friheit. 


VI. Kapitel. 

Uff welen poncten dien menschen gebristet, die falsche 

friheit fdrent 10 

An einem liehten sunnentnge do sazz er eins males in gezogen 
und verdaht, und in der stilli sins gemütes begegnet ime ein ver¬ 
nünftiges bilde, daz waz subtil an sinen Worten und waz aber un- 
geübet an sinen werken, und waz usbrüchig in flogierender richheit. 

Er hüb an und sprach zü im also: „wannen bist du?“ Es sprach: 15 
„ich kam nie dannen.“ Er sprach: „6ag mir, waz bist du?“ Es 
sprach: „ich bin niht.“ [I46 r ] Er sprach: „waz wilt du?“ Es 
antwürte und sprach: „ich wil nüt. a Er sprach aber: „dis ist ein 
wunder; sag mir, wie heizsest du?“ Es sprach: „ich heisse daz 
nameloB wilde.“ 20 

Der junger sprach: Du mäht wol heissen daz wilde, wan 
dinü wort und antwürte sint gar wilde. Nu sag mir eins, des ich 
dich frage: wa lendet din bescheidenheit? 

E8 sprach: In lediger friheit. 

Der junger sprach: Sag mir, waz heissest du ein ledig 25 
friheit? 

Es sprach: Da der men6ch nach allem sinem mütwillen lebet 
sunder anderheit, ane allen anblik in vor und in nach. 


2 im] in S 3 halt] hab C [und] do ist er C 9 VII rot nach 
furent AS 12 in [der] stiller C 14 florierede C 15.16 Es] er C 18 ant¬ 
wortet B 22 gar fehlt ABS des] daz B 23 fragen wil S 26 Der 
junger — 26 friheit fehlt KN 

9f. Vgl. Bvga 16 ff.; Unterscheit ander gStlicher friheit und unge• 
ordcnter fiiheit. 27 f. Gemeint ist die libertinistische Lehre der Brüder des 
freien Geistes. — sunder anderheit = ohne zwischen Gott und der Weit einen 
Unterschied zu machen. 
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Der junger sprach: Du bist nüt uf dem rehten wege der 
warheit, wan s&lichü friheit verwiset den menschen von aller seli- 
keite und entfriet in einer waren friheit; wan swem underscheides 
gebristet, dem gebristet ordenunge, und waz ane reht ordenunge ist, 
5 daz ist bfae und gebreste, als Gristus sprach: „der Sünde tftt, der 
ist ein kneht der sünde“. Aber wer mit einer luteren gewissem 
und behfttem lebenne in get in Gristum mit rehter gelazsenheit sing 
selbs, der kumet zft der rehten friheit, als er selbe sprach: „löset 
üch der sun, so werdent ir warlichen fri. u 
10 D a z wi 1 d e sprach: Waz heissest du ordenbaft ald nüt ordenhaft? 

Der junger sprach: Ich heis daz ordenhaft, wenn alles daz, 
daz der Sache zflgehftrlich ist von innen ald von ussen nüt under- 
wegen blibet unangesehen in dem uswürkenne; so heis ich daz un¬ 
ordenhaft, weles under disen vor genanten underwegen blibet. 

15 Daz wilde sprach: Ein ledigü friheit sol dem allem sament 
undergan und es alles verahten. 

Der junger sprach: Dü verrffchtekeit were wider aller war- 
heit und ist der falschen ledigen friheite gelich, wan si ist wider 
die ordenunge, die daz ewig niht in siner berhaftkeit hat gegeben 
20 allen dingen. 

Daz wild sprach: Der mensche, der in sime ewigen nihte ze 
möte ist worden, der weis von underscheide nüt. 

Der junger: Daz ewig niht, daz hie und in allen gerehten 
vernünften ist gemeinet, daz es niht si nüt von sime nütsinde, mer 
25 von siner übertreffender ihtekeit, daz niht ist in im selber aller 
minste underscheides habende, und von im, als es berhaft ist, kumet 
aller ordenlicher underscheit aller dingen. Der mensch wirt niemer 
so gar vernihtet in disem nihte, sinen sinnen blibe dennoch under¬ 
scheit ir eigennes Ursprunges und der Vernunft dez selben ir eigen 
80 kiesen, wie daz alles in einem [146 T ] ersten gründe unangesehen 
blibet. 

Daz wild: Ob man es denne ze male nimet niergen denne 
in dem selben und us dem selben gründe? 

Der junger: Der nemi es nit rehte, wan es enist nit allein 
35 in dem gründe, es ist öch in im selbe ein kreatürlichs iht hie usse 


3 entfiert B 8 sprach selber C 10.11 ordenschafft B ald nüt ord. 
fehlt K 13 f. unordenschafft B 22 wisz K 28 gerehten fehlt S 24 mitr 
sinde S 32 nienen K 35 usse fehlt S 

5f. Joh. 8,34. 8f. Joh. 8,36. 35 hie usse = ausser dem Gotlesgrunde. 

H. S«qm, Dtatsehe Schriften. 23 
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und blibet, daz es ist, und nach dem so müz man es Sch nemen. 
Were, daz ime engienge sin underscheid nach der wesunge als nach 
der nemunge, so mSht es bestan; und des enist nit, als da vor ge- 
seit ist. Hie von sol man alweg haben güten underscheit. 

Daz wilde sprach: Ich han vernomen, daz ein hoher meister 6 
si gewesen, und daz der ab sprechi allen underscheit. 

Der junger sprach: Daz du meinest, daz er allen underscheit 
ab sprechi; — nimst du daz in der gotheit, daz möht man ver- 
stan, daz er meindi der personen eins ieklichen in dem gründe, 
da sä inne sint ununderscheiden, aber nät gegen dem sä sich wider- io 
heblich haltern; und da ist ze haltenne sicherlich persönlich under- 
scheidenheit. 

Nimest du es Sch von eins vergangnen menschen entworden- 
heit, da von ist genftg da vor geseit, wie es ist ze verstenne nach 
der nemunge, nit nach der wesunge. Und merke hie, daz es ein 15 
anders ist underschidunge und underecheidenheit, als kuntlich ist, 
daz lib uod sei hant nit underschidunge, wan eins ist in dem an¬ 
dern, und kein lid mag leben, daz usgeschidet ist. Aber under- 
scheiden ist dä sele von dem libe, wan dä sele ist nit der lib, noch 
der lib dä sele. Also verstan ich, daz in der warheit nät ist, daz 20 
underschidunge muge han von deme einveltigen wesenne, wan es 
allen wesenne wesen git, aber nach underecheidenheit, also daz daz 
gStlich wesen nit ist des Steines wesen, noch des Steines wesen daz 
götlich wesen, noch kein kreature der andern. Und alsc meinent 


1 och fehlt S S des] daz B 6 [ab] sprechi C 9 eins] einer K 

iener N 10 underscheiden CK dä sich K 13 och] joch K 15 ne- 
mung] meinung 8 16.17.21 nnderscheidunge SN 17 tmderecheidunge B 

18 glide B usgescheiden BN 22 underacheidunge B 23 f. [d&z] güt¬ 
liches wesen B 

2 f. Vgl. oben 350,23 ff. 5 Meister Eckhart; vgl. unter seinen ver* 
urteilten Sätzen (Archiv II, 636 /., 663) Nr. 23 und 24 (von Gott), 10 und 13 
(vom „vergotteten u Menschen). 9 Ergänze nach meindi: unterscheit. — 
eins ieklichen = des Vaters, Sohnes und hl. Geistes. „Jede Person ist eins 
mit dem Wesen, und betrachtet man nur das Wesen als solches, so sieht man 
keinen Unterschied in Gott; dieser tritt aber alsbald zu Tage, sobald man die 
einzelnen Personen betrachtet, die sich durch ihre Relationen von einander 
unterscheiden“ (Denifle 560 A.3); vgl. oben 330,25 ff. 10 underschidunge 
= Trennung (separatio), underecheidenheit = Verschiedenheit (distinctio). 

20 ff. Seuse erklärt hier die Lehre von der Immanenz u?*d Transcendens 
Gottes ganz kon m ekt; die Scholastiker ziehen gewöhnlich das Verhältnis von Leib 
und Seele zur Verdtu.lichung bei. Vgl. Denifle 561 A. 1 u. 2 und Archiv II, 497f. 
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die lerer, daz disü underscheidenheit eigenlich ze sprechenne nit si 
in gotte, mer si ist von gotte. Und sprichet Aber der wisheit büch: 
als nüt innigere ist denn got, also ist nüt nnderscheideners. Und 
dar nmbe so ist du hellunge valsch and disü meinunge gereht. 

5 Daz wilde sprach: Der selb meister hat vil schone geseit von 
ei me kristmessigcn menschen. 

Der junger sprach: Der meister sprichet an einer stat also: 
Cristus ist der eingeborne san und wir nit, er ist der natürlich san, 
wan sin gebart zilet in der natar, aber wir sien nit der natürlich 
10 sun, und ünser geberunge [147 r ] heisset ein widergeburt, wan si 
zilet in einfürmikeit siner nature; er ist ein bilde des vatters, wir 
sien gebildet nach dem bilde der heiligen drivaltikeit. Und sprichet, 
daz ime hier inne nieman kan gelich gemessen. 

Daz wilde sprach: Ich han vernomen, er sprechi, ein s&licher 
15 inensche würke alles, daz Cristus warkte. 

Der junger entwürt: Der selbe meister sprichet an einer 
stat also: der gerehte der würket alles, daz dü gerehtikeit würket; 
und daz ist war, sprichet er, da der gereht eingeborn ist von der 
gerehtikeit, als geschriben stat: „daz von fleische geborn ist, daz ist 
20 fleisch, und daz geborn ist von geiste, daz ist geist. a Und daz ist 
allein war, sprichet er, in Cristo, and an keinem andern menschen, 
wan er hat nit wesen denne daz wesen des vatters, noch geberer 


1 diese underscheit B si] ist B 2 und er spr. K 4 so ist hie B 
nemunge C niemuge S 7 einer andren st. B 8 einborne S 9.12 sint B 
15 daz daz K wurkte] würcket B 17 [der] würket BCSa 19 von dem 
fl. B 22 wan] war S hat fehlt B denne allein B 

2 t. Eckhart in dem von Denifle wieder auf gefundenen Kommentar zum 

Liber Sapientiae: Deus est indistinctissimus ab omni et quolibet creato .... 
Omne quod indistinctione distinguitur, quanto est in dis tinctius, tanto 
distinctius , distinguitur enim ipsa indistinctione (Archiv II, 498). Die 
Übersetzung von „indistinctius“ mit innigere gibt aber nicht den vollen Begriff 
im Sinne Eckharts toiedei\ Vgl. auch Eckhart 163,3 ff.: tz meinet ouch, dag 
got ungescheiden ist von allen dingen, t oan er ist in inniger dan si in selber 
sint . 5 20. Satz Eckharts: quod bonus homo est unigenitus filius Dei; vgl. 

Satz 12 u. 21 (Archiv II, 638) und die Ausführungen Eckharts in seinem Korn - 
mentar zu Ecclesiasticus (a. a. 0. 572 ff., vgl. 508, 609 f.) und in Predigt LIX 
bei Pfeiffer. 14 f. Vgl. den 13. Satz Eckharts. 16 ff. Seuse lässt Eck- 
Karts Satz nur von Christus im vollen Sinne gelten, Eckhart selbst aber bezieht 
ihn in Konsequenz seiner Lehre von der Gottesgeburt auf jeden Gerechten, vgl. 
Äusserungen uhe: justus per essentiam, inquantum huiusmodi, amat solam iu- 
stitiam; iusius ut sic per essentiam habet iuste ag&e (Archiv II, 508; vgl. die 
oben zitierten Belege). 19 f. Joh. 3,6. 
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denn© den himelschen vatter; and dar nmb wnrkte er alles, daz der 
vatter werket Aber in allen andern menschen, sprichet er, so velet 
dis, daz wir minr und me mit im wirken nach dem, als wir minr 
und me von im sien geborn. Und disü rede bewiset dich eigen- 
liehen der warheit. & 

Daz wilde sprach: Sin rede lühtet, daz alles, daz Cristo si 
gegeben, daz si öch mir gegeben. 

Der junger: Daz al, daz Cristo ist gegeben, daz ist vol- 
komnü besitzunge der weslichen selikeit, als er sprach: r omnia 
dedit mihi pater, der vatter hat mir algegeben“; und daz selb l<> 
al hat er uns allen gegeben, aber in unglicher wise. Und er sprichet 
an vil stetten, daz er daz al hat mit der infleischunge, und wir mit 
der gotförmigen vereinunge; und dar umbe hat er daz so vil adel- 
licher, so vil er sin adellicher enphenklich waz. 

Daz wilde zoh aber für und meinde, daz er ab sprechi alle 
glicheit und vereinunge, und daz er uns sazti bloz und entglichet in 
die blozsen einikeit. 

Der junger antwürt und sprach: Dir gebristet ane zwivel, 
daz dir nit lühtet der underscheit, von dem da vor geseit ist, wie 
ein mensche ein sülle werden in Cristo und doch gesündert bliben, 
und wa er vereinet ist und sich unvereinet eins nemende ist Wes- 
' lieh lieht hat dir noch nit gelühtet, wan weslich lieht lidet orde- 
nunge und underscheit, entwiset von usbrüchiger manigvaltikeit Din 
scharphes gemerke richset mit gunlichi dez liehtes der nature in be¬ 
hender vernünftikeit, daz da vil glich lühtet dem liehte der g&tlichen 
warheit 


1 wurkte] würcket B würcke C 3 mit im — 4 me fehlt C 4 und 
me fehlt S diser S 7 geben B 8 al fehlt S 9 wesentlichen B 
18 gefSrmigen C 14 adellicher nach waz C enpfenlichen B 20 der 

mensche 8 eins NS l f 24 richsenet B 25 von dem liehte K 

6f. Vgl. den 11. Säte Eckharte: quiequid Deus Pater dedit FiUo suo 
unigenito in hutnana natura, hoc totum dedit mihi: hic nihil excipio, nec unio- 
nem, nec sanctitatem, sed totum dedit mihi sicut sibi; ähnlich Pfeiffer 56,18 ff. 

9 f. Joh. 13,3 (vgl Matth. 11,27; 28,18). 11 er spr. = Eckhart, vgl 

Pfeiffer 127,40; 531,37; 671,35 ff. 12 er = Christus. 15 t Eckhart 
spreche nicht von Vereinigung, sondern von absoluter Einheit und hebe jaden 
Unterschied auf; vgl. seinen 10 u. 13. Sats. 26 Zu der vorangehenden 
indirekten Verteidigung Eckharts den Begharden gegenüber vgl. noch Denifle 
564 A. 4; dens. in Hist.•pol. Bl. 75, 903 f.; Archiv II, 613 . Seuse nimmt keinen 
der inkriminierten Sätse selbst in Schutz, deutet sie auch nicht orthodox (so 
K. Schmidt in Theol. Stud. u. Krit. 1843, 883), er lässt sie vielmehr auf sich 
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Daz wilde gesweig and bat in mit ergebenlieher nnderteni- 
keit, daz er fürbaz rürti den nützen anderscheit. 

Er entwürte and sprach also: Der meiste gebreste, der dich 
and dine glichen entsetzet, der lit dar an, daz üch gebrietet [147 T ] 
3 gütes anderscheides vernünftiger warheit. Und dar ombe, wer sin 
nehstes welle errolgen and nüt in dise gebresten vallen, der sol diser 
tögenlich lere flizsig wesen, so kämet er angehindert zü eime seligen 
lebenne. 


VII. Kapitel. 

io Wie adelllchen sieh haltet ein reht gelassener menseh in 

allen dingen. 

Dar nah do kerte sich der janger aber mit ernste zü der 
ewigen warheit and begerte üch etwas anderscheides nah einem 
gemerke des asseren bildes eins menschen, aer sich warlich gelassen 
15 hetti, und fragte also: Ewigü warheit, wie haltet sich ein solicher 
mensche in dien gegenwürfen eins ieklichen dinges? 

Entwürt: Er entsinket im selben and mit im ellü ding. 

Ein frage: Wie haltet er sich zü dem zite? 

Entwürt: Er stat in einem gegenwürtigen na ane behangnen 
30 fürsaz, and nimt sin nehstes in dem minsten als in dem meisten. 

Ein frage: Paolos sprichst, daz dem gerehten enkein gesetzde 
gegeben ist. 


7 togenlicher BC8 11 V rot nach dingen 8 12 do fehlt K IS wis- 

heit B 15 wiebelt 8 17 am Rande In colladonibne patrnm (fratnun C) AC, 

im Text K 21 geeete 8 22 ist] eyge BN 

beruhen und entwickelt teile reine eigene Lehre darüber, teils stellt er ihnen 
andere richtige Aussprüche des Meisters gegenüber. Auf diese Art weist er die 
Berufung des „ Wilden “ auf Eckhart als unberechtigt zurück, wobei natürlich 
die Frage offen bleibt, ob nicht dessen falsches Grundprinzip das esse rerum 
betreffend m seiner Konsequenz die Auffassung der Häretiker von selbst nahe- 
legte. Eckhart wurde zum Verhängnis, was er im Prolog zum Opus Tri- 
partitum (Archiv II, 685) schreibt: nonnulla in sequentibus propositionibus, 
quaestionibm et expositionibus primo aspectu monstruosa, dubia aut falsa 
apparebunt, secus autem, si sollerter et etudiosms pertractentur. Vgl. auch 
Scuses vorsichtige Beurteilung seiner Lehre «» Vita 97,10 ff. 17 CoUat. X, 7. 

19 f. behangner ffireac — selbstsüchtiger Vorsatz. Ähnlich ist auch wise 
gebraucht (Vita 167,3). 20 Er profitiert beim Erhabensten sowohl als beim 

Gewöhnlichsten. 21 I Tim. lfi. 
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Entwert: Ein gerehter mensch haltet sieh nach einer ge- 
wordenheit underwirflicber denne andri mensehen, wan er verstat 
in dem gründe von innen, waz von ussen eime iekliehen gezem ist, 
nnd nimet elli ding also; aber daz er nit bandes enhat, daz ist da 
von, wan er daz selb wirket usser gelazsenheit, daz di gemeinde 5 
wirket usser bezwungenheit. 

Ein frage: Der in diser inniger gelazenheit übersetzet ist, 
ist der nit entlediget von usseren Übungen? 

Entwirt: Wan sihet wenig menschen mit unverzerten kreften 
dar zü körnen, da von du seist, wan daz abwirken ersiehet ir inni- 10 
gostes gemarg, dien es wirt in der warheit. Und dar umbe, wenne 
si denne erkennent, waz ze tünne und ze lazsenne ist, so blibent 
si uf gemeinen Übungen, minr und me nach ire vermugentheit alder 
nach anderre gelegenheit. 

Ein frage: Wannen kumet etlicher gitschinender menschen 15 
groz gedrange und ibrigi engi, di si hein an der gewizseni, und 
aber etlicher anderre menschen ungeordenti witi? 

Entwirt: Si zilent noch beidi uf ir selbs bilde, aber misse- 
liehe, die ersten geistliche, die andern liplich. 

Ein frage: Gat ein solicher mensch alle zit müssig, alder 20 
waz ist sin tün? 

Entwirt: Eines wolgelazsenen menschen tfin ist sin lazsen, 
und sin werk ist sin müssig bliben, wan sines tünnes blibet er 
ruwig und sins Werkes blibet er müzsige. 

Ein frage: Wie haltet er sich gegen sinem nehsten? 25 

Entwirt: Er hat gemeinsami der liten ane inbildunge und 
minlichi ane bebeftunge und mitlidunge ane sorge in rehter friheit 

Ein frage: Ist ein solicher mensche [148 r ] it schuldig ze 
bihtenne? 

Entwirt: Di bihte, di da geschihet von minnen, di ist 30 
edeler, denne di von schulden gat. 


4 het B 5 gemein B 6 gezwungenheit B zwungenheit S 10 f. in- 
rostes marg S 12 erkennet C IS vermogelicheit B 17 anderre fehlt C 
28 blibet [er] C 26 f. und an mini. S und ein mini. C 31 dö da v. sch. S 

15ff. Stuse redet vom skrupulösen und laxen Gewissen; vgl. oben 351,10ff. 

22 ff. Die Frucht der Vereinigung mit Gott ist die vollkommene Freiheit das 
Geistes in der äusseren Tätigkeit wie in der Zurückgezogenheit . 26 ane 

inbildunge = ohne dass das Bild eines Menschen in ihm besonders haften bleibt. 

80f. Weil ohne schwere Schuld ist er an sich nicht verpflichtet za beichten, 
tut es aber dennoch , um sich von leichten Fehlem zu reinigen . 
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Gin frage; Wie ist eins solichen menschen betten gestalt, ald 
bat er öch ze bettenne? 

Entwert: Sin gebet ist frnbtber, wan er nimet einen inbruch 
der sinnen, wan got ist ein geist und nimet war, ob er sich iergent 
6 vermittelt habe, ald ob er sich iergent fure in keinem firgriffe des 
sinsheit. Und da wirt ein lieht erzöget in der obresten kraft mit 
einem erzögenne, daz got ist daz wesen nnd leben nnd daz wirken 
in im nnd er dez selben alleine ist ein gezöwe. 

Ein frage: Wie ist gestalt eins solichen edelen menschen 
10 essen nnd trinken nnd schlaffen? 

Ent wirt: Nach usserkeite nnd nach sinnelicheit isset der nsser 
mensche, aber nach einem iqjehenne isset er nit, anders gebrnchti 
er der spise nnd rftwe in vichlicheite. Und also ist es öch in andren 
Sachen, die zi dem menschen hörent. 

15 Ein frage: Wie ist geschaffen sin ussere wandel? 

Entwirt: Er hat nit vil wisen noch Worten, nnd di sint 
schiebt nnd einveltig; nnd hat einen sittigen wandel, daz di ding 
snnder in durch in flizsent, nnd ist r&wig in den sinnen. 

Ein frage: Sint si elli also? 

so Entwirt: Minr nnd me nach nnglicheit dez zivalles; aber 
der weslich punct blibet gelicb. 

Ein frage: Ist ein sölicher mensche körnen ze einem gantzen 
wissenne der warheite, ald blibet im noch dnnken nnd wenen? 

Entwirt: Da der menscb im selber blibet, da blibet im Jch 
86 daz dnnken und wenen; aber da er ime selber entgangen ist in daz, 
daz da ist, da ist ein wizsen aller warheit, wan es ist es selb, und 
er stat sin nnangenomen. 

Und hie mitte si dir genüg geseit; wan knmet dar nit mit 
fragenne, mer mit rehter gelazsenheit kumet man zü diser verborgnen 
30 warheit. Amen. 


4.5 iergent] ienan K8 7 ergetzenne B 8 gezoge B 18 ist fehlt 8 
24 nnd [de] bUbet C 90 Amen fehlt B8 

'• 1 ff. Vgl. Vita 95 J ff. 8—8 mit geringer Abweichung schon Vita 

168JO—169,6; vgl auch Eckhart 36,30 ff. 4 Joh. 4J4. 5 Ob «Ä» 

das eigene Ich bei seinen Handlungen noch leite. 12 nach einem injehenne 
= indem der innere Mensch immer auf Gott eurücleschaut. 16 ff. Ähnlich 

schon Vita 167,3; 166J2. 21 Vgl. Bvga 160,5 ff 26 daz da ist 

— Gott. 26 f. Gott ist die Wahrheit selbst, und der Mensch nimmt in der 
Vereinigung mit ihm sich selber nicht an, da er sich entgangen (gelassen) ist. 
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Hie rahet an daz vierd büchli. 

Disu 1er ist us gelesen uss den gemeinen brieven, 
die der diener der ewigen wisheit einer geischlichen 
tohter und andern sinen geischlichen kinden santte. 

Wan eines geiscblichen menschen sin nit mag ze 5 
allen ziten in abgescheidenr blosheit spanen und och 
schedlich kurzwil verr sol fliehen, hier umbe ze einer 
underlibi dines gemutes so macht du diz brief lesen. 


I. Brief. 

Ton eins anfallenden menschen ledigen Yonker von der weit 10 

zu got 

[148 t ] Rengnum mundi et omnem ornatum saeculi 
contempsi propter amorem domini mei Jesu Cristi. 


Handschriften: A C K N P S U Wf (vgl oben S. 3 und 326); 
m = Cgm 819; a = 1. Druck (1482). 

1—11 fehlt P drit S 2—4 fehlt m 4 andern fehlt ACS 

geisehL] geischen A 8 onderlibung SU widerlibi C so so (!) A 10 le¬ 
digen fehlt ACSU 

3f. s. geisohl, tohter == der Eisbäh Stapel, an welche der 3. und 8. Brief 
adressiert ist. Vgl auch den Prolog des Exemplars (4,18 ff.) und die Ein¬ 
leitung. 12 f. Worte aus der Benedictio et consecratio virginum (feierliche 
Einsegnung der gottgeweihten Jungfrauen) nach dem PontificaXe Romanum (ed. 
typ. Batisbonae I [1888], 147 ff.). Der Brief ist an eine Nonne, welche eben 
die Welt verlassen hat, gerichtet. 
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Dißen frölichen reien and jnngfröwlichen uszog einer nserwelten 
gottes gemahel, do ich den ob dir horte singen, do gedahte ich 
also: der mag wol frölich liep lassen, der im selber ein liebere hat 
nmbgangen! Und daz ist dir hüte gewerlich beschehen. Dar umbc 
5 solt da diser falschen weit ein fries urlob geben. 

LAgent, alle minner, an der weit spil! Ich hatte einen schaten 
umbvangen, ich hate einen trom gemehelt, ich hate den wan be¬ 
sessen! Eya, wa na des wanes bilde, des troraes gelübde? Hetti 
ich dich na, fro weit, tusent jar besessen, wa weri es na? Als ein 
10 ogenblik bald da hin! Diner natar eigen ist ein hinscheiden. Ich 
wände dich haben nmbvaDgen, — ach, wie bist da mir verswanden! 
Der dich nit vorhin lat, den last aber da. Owe, da morderin! Dar 
ambe adi, ade, got genade dir hüt and ieme me! TrAg, die dich 
nit erkennen, da trägst mich niemer me. ReDgnum mandi etc. 
15 Kind mins in dem almehtigen gotte, gedenk, daz da alle din 
frunde and ere and gfit mit besintem müt hast af geben, and bis 
vest an disem willen! TA nit also etlich toroht megde, die sich 
glichend den wilden ingeschlossen tieren: so man den dü tor be¬ 
schlösset, so gagent sä dar die zAn as. Die da sind halb asse, halb 
20 inne, we mir, waz verlierent die grosser erbeit mit kleinen dingen! 
Gote dienen ist in ein kercher, geischlichü zuht ein notstal; dar 
ambe, daz in der epfel nit mag werden, so ginend sA na dem smake. 
Für dü rosinA schapel legend sü af floriertü tucher, and fAr roten 
scharlat prisent sü sich in einen wissen sak, and fAr die elichen 
25 gemahel8chaft bekAmbrent sA sich mit zitverlierender, herzberoben- 
der and alles geiscblichen lebens zerst&rerin: Apiger frftndschaft. 
SA versendent sich mit wünschen und einredent mit dem irem bild 
als ein turstiger mensch, dem von kaltem wasser tromet. Und so 
sü es hin and her gekerent, so verswindet es and vindent ein 1er 


1 inzog C 8 wa nu] wann KU wan CS 9 wa] wie P was mN 
10 ein fehlt C 18 aide aide SU 14 Begnum (!) A 20 mir] in U 21 gSt- 
liche zuht KU 23 roten fehlt S 28 und [so] C 29 vindet P 

18 Tiergärten mit ausländischen Tieren zu halten war im Mittelalter 
Liebhaberei mancher Fürsten und Klöster , vgl. Michael ) Gesch . d. dtsch. Volkes 
III\ 418 f.; Schönbach, Hartmann v. A. 328 f. 24 wissen sak = das weisse 
Ordenskleid der Dominikanerinnen. Hör. 10Ö f. tadelt Seuse scharf die Mode¬ 
sucht seiner Zeit , die auch in geistliche Kreise eindrang (pannus pretiosissimus , 
rugae per scapulas descendentes , plicae centuplicatae , chyrothecae , calcii strtcti 
atque rostrati et quasi ad saUandum apti , tunicae dissolutae, manicae scissae 
et adeo strictae, tabulas ebumeae dependentes , eonae seHceae fulgentes). 


Digitized by 


Google 



362 


Briefbttchlein. I. Brief. 


band, ein trurig herz nnd ein gnadlos sele. Inen gesehiht als dem 
altvater, dem der tüfel uf die maten sass, die er für einen langen 
mantel bäte an geleit, nnd zü ime in spotes wise sprach: „armer 
man, mühtist me, dn tetist och me!“ Daz ist ein armes eilendes 
leben und ein yorhof der helle: die weit nit mngen ban and gottes s 
ane sin, weltliches and gütliches trostes berobet sin, bedenthalb 
[ 149 '] verlorn han. Wie werden! die so lästerlich nnd so kleglich 
stende an dem jüngsten tage vor fründen and fienden! Aber gotte 
flizzeklich dienen ist ein sicher fries leben hie nnd dürt, wan sü 
gant hie mit dem libe uf ertrich, and ist aber ir wonnnge steteklich 10 
in dem himelrich. Es ist werlich ein süzzes joch and ein lihtfi 
bardi. Müssen! sü anderwilent liden han, daz ist nit ze ahten; wer 
ist in der zit ane liden? Nieman, noch bürg noch stette mngen 
lidenne endrünnen, noch rot mentel ald vech gewand mögen lidens 
dar nmbe ab körnen, wan es scbinet dik aswendig ganz, daz in- 16 
wendig rast verseret ist. Dar nmbe lidet ein mensch Sch dar ein 
fries gütliches wartspil; daz ist nit ze ahtenne. Daz erbrechen daz 
tüt des ersten we, als billich ist; dar na kämet ze jungst, daz man 
ns last würket, nnd so Teilet ens abe. 

Eya, gedenk an die alten tage, nim her für dü langen jar and 90 
lüg, wie recht laDg du geschlaffen hast! Oder ist es nüt alles sament 
als ein trom gewesen, da mit dir do na dinem dank so wol waz? 
Stand uf, es beginnet ziten, der iierr, den da so dik hast ▼ertriben, 
der wil nüt ab lan. Es ist nüt güt, der einem fründ ze lang verseil 
Schlüss nf din herze, lass in den geminten, ergezz dich dez langen * 
zites, daz dn versnmet hast! Der sinem liep spat nf tüt, der bedarf 
wol eins geswinden ilens. Es ist nit nmb dich als umb vil ander 
menschen, dü lawe sint nnd weder got noh die weit minnend, got 
der wil din minneriches herz haben in allen zügen geischlich, als 
es vor waz weltlich. Und dar umbe, leg allen dinen flizz nnd wizze, 80 
die du do verkertest uf daz zitlich, — daz solt dn nn keren nf daz, 
daz da ist wirig und ewig. 

1 and [ein] K 2 matzen PNS 4 mohtest dn me SU 6 die] der K 
dis P 9 sicher ein C 11 Es — 12 muss, fehlt C 14 lidenne] liden 
CNPS liden CK 16 vast] gar S 17 f. [daz] tüt K 19 iens CS 
20 nema S 26 Schluss A 26 uf stat S 27 wol fehlt P 80 wsz vor ACS 

1 ff. Dieselbe Erzählung auch Hör. 106 (Schluss ebd.: 0 entmacht, ei plus 
posses, utique et plus faceres). 10 f. Vgl. Phil. 3(10. 11 f. Matth. 11(30. 

17 wartspil = Kampfspiel, Turnier; vgl. I Kor. 4,9 und Bdew 262,14f.; 
daz (erstes) = was er leidet. 23 Vgl. ls. 62,1; Böen. 13,11. 
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II. Brief. 

Ton einem demütigen nndergang eins gütlichen manschen. 

Habitabit lupug cum agno. 

Do der herr der nature her ab kam und menscli ward, do 
5 wolt er wirken nüw i wunder, und roachete daz wilde zam, daz 
grimme senftmütig, als der wissag Isaias vorhin seite. 

Min kint, ich laz einest ein wort in der schrift, daz beginne 
ich nu erst verstan, daz ist: liebi gelichet unglichft ding. Dar umbe 
malet man frö Venus blind und ogenlos, wan si in liebes ogen ver- 
10 lüret ir eigen rehtes kiesen. Und als daz war ist na zitlicher rainne, 
vil me ist es Sch nah geischlicher minne, daz es mengem hohen 
wirdigen menschen alle sin herbeit hat ab geleit. Etlich, die hoh 
fürsten ze Rome waren, die gaben es uf und wurden armer Riten 
diener, dar umbe daz sü sich dem gStlichen [14d T ] lieb, dem kleinen 
15 kindlin gelichetin. Dar umbe, kind mins, gib nf den verborgen 
übermfit diner liplichen edli und falschen trost diner fründen, du 
unz her betrogenlich waz in dir mit einem geischlichen schine be¬ 
trochen, und neig dich hüte zft dem kindlin in sin kripe, in sin Ver¬ 
worfenheit, daz es dich erhebe in sin ewigen wirdekeit. Der kark- 
20 lieh seget, der schnidet och ermlich, aber der rilich seiet, der samnet 
och rilich. Tft es recht ze frumen, und neig dich under die füsse 
aller menschen, als ob du ire füstöch siest. Daz füstfleh zürnet mit 
nieman, wie man im tüt, wan es ein fftstftch ist. 

Ein warhafter undergang dez menschen ist ein wurz aller 


3 Die lat. V(»'spräche fehlen von hier an stets P 5f. des grimmen C 
9 blind] bild S 10 als] alles KU 11 mengem Sm 14 dar u. —* 16 gelich. 
fehit Kü 19 ewig.] eigen C Paulus vor Der C 20 seiet] seget CS 
21 under] wider C 24 wurtzel Pm 

3.6 Is. 11,6. 8 Ähnlich auch Vita 92,7. Vgl. die Sentenz: amicitia 

aut pares invenit aut facit. 12 f. Seuse denkt wohl an die im Mittelalter 
so beliebte Alexius - und Eustachiuslegende (vgl. Hör. 116 und zu Alexius auch 
Hermann von Fritslar ed. Pfeiffer 160 ff.; Schürebrand ed. Strauch 1903, 39.). 

16 liplichen edli. In den alemannischen Dominikanerinnenklöstern waren sehr 
viele Nonnen von adeliger Abstammung. 19 f. II Kor. 9,6. Vgl. Tauler 
(bei K. Schmidt, J. Tauler 1841, 86): wer sperlichen seiet, der mäs krenglichen 
sniden; also du tUmissest, also misset man dir ouch wider in. Ähnlich auch 
Tochter Syon ed. Weinhold 1280ff.; Freidank 3,6. 22f. Zu föstöcb vgl. 

Vita Kap. 20 (58,6 ff.), den Schluss des folgenden Bnefes und Abb. 5. 
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tagenden and selikeit; hier as dringet denne ein senftmutigft still¬ 
beit in sin selbes rehten gelassenheit gen dem minsten als gen dem 
meisten. Dis tflt we: wol können reden und doch ewigen, bös an¬ 
red enpfahen and sich nit rechen, ein wolkftnnender, wirdiger mensch 
einem anehtigen, gebresthaftigen menschen geswigen. Daz ist nah 5 
dem edeln Gristas gebildet werden. Waz mag dem menschen nüzser 
and got löblicher werden ? Hier zft ist nftzz swigen and den mant 
nit uf tfln ze redenne, da si denn bi rehtft senftmütikeit, ordenlichA 
bescheidenheit, also daz da nüt werd geredet, denn ein berA notorft, 
dft entweder got löblich sie, ald aber dez nehsten nüzz da sie. 10 

Lüg, daz ich enkeiner grossen strankheit dir zft mftten: da 
solt essen and trinken and schlaffen din notorft, and hab mit arlob, 
daz da bedarft ze diner krankheit. 

Wellest da selig werden, so solt da dich an den vor gespro¬ 
chenen dingen ftben, und erzag nit, ob es nit bald beschiht. Wie 15 
were daz mftglich^ daz alles daz gerftnbel, daz sich zwenzeg jar an 
ein stat semnot, daz sich daz als bald lass us stossen? Es wirt von 
tag ze tag us gende, so es siht, daz es sin stat nit rindet. Heilig 
betrahtonge, andebtig gebet und geischlichft onmftss, daz wirt hel¬ 
fende. Hast da nit vil sftzzekeit, daz solt da dich nit lassen be- 90 
sweren, du solt dich sin unwirdig danken; lig vor sinen milten 
fuzzen, anz er dich begnade, und lass got wftrken, wie er welle. 

Es mfi88 noch menig wandelber weter Aber dich gan, e daz dft 
himelsch heitri in dir bestetet werde. Gieng es dir hie vor glich 
eben wol? Nein es, es waz liep und leid, leid and liep, dar na als 26 
es gab der Glftkd rad. Daz selb nim och gen dem werden gote. 
dem da billich warten solt, des minneklich zürnen besser ist, denn 
falsches liepkosen; Abersich gen ime, [150 r ] zwar, er hat gen dir 
öch Abersehen! Hab reht ein ganz getrüwen zft gotte, wan er lat 
din nit. Lfig, er ist als reht tagenthaft, daz er es an sinem milten so 


2 in — gelass, fehlt KU 4 volkomender CNSm 9 als [daz] 8 
16 wie] wan 8 16 gerämel PSU 17 samlet K8U 22 begnadet S 

25 leid u. liep fehlt KU 26 daz glfikrad NPSm 29 z6] in S 

2 f. Sowohl dem Niedrigsten als dem Höchststehenden gegenüber. Vgl. 
Gr Bfb IV. 12 f. Vgl, Beg. S. Augustin* (Holstenius-Brockie, Codex Re- 
gularum I [1759], 349): camem vestram domalte jejuniis et abstinentia escae et 
potus , guantum vdletudo permittit. 26 Glökd ist hier personifisiert == Glücks¬ 

göttin (fro Seide, Gr Bfb X ) ; vgl, Vita 123,20. 
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herzen niht mfthti vinden, daz er den menschen mfthti lan, der sich 
genzklicb an in mag gelassen. 

Es waz ein mensch, der waz gelassen von allem dem, daz im 
lieb ald trogt moht geben nach zitlicher wise. Eins males do hat 
5 er einen fr&lichen gegenwnrf, do gedaht er also: „ach, herz mins, 
wes fröwst da dich so reht inneklich? u Do entwftrt im sin inrkeit 
and sprach also: „in aller diser weit ist niht, des ich mich frftwe, 
weder gfttes noch eren noch frunden noch keine lnstes diser weit, 
denn daz ist min fr&de, daz got als reht gftt ist and daz daz min- 
10 neklich gftt min frftnd ist, des ich ein gftt zftversieht han. tf 

Min kind, wie daz si, daz lözzel ieman ist, er kom etwen in 
lawekeit einest fftrbaz denn andrest, doch so mftss ich dir eins sagen: 
der berg ist hohe und der weg schlipfrig, es enmag mit einem jast 
nit ergäbet werden, es heisset aber and aber, unz es ervohten wirt. 
15 Es ist ein weiche riter, der von ftberkraft dez heres einest hinder 
sich gewichet, der dar umbe aber nit kechlich hin wider tringet. 
Dis striten ist gfiter menschen eigen in disem zite. 

Ich weiss einen bredier, so der von menger starken wellen waz 
hinder sich getriben, and nach sinem dünke genzlich entsezet waz dez 
20 rehten ernstes und herzkliches andahtes, so gieng er in sich selb 
und sprach: „eia, got, wie ist es mir ergangen, wie bin ich so 
reht unwussende her ab geschlichen! Wol reht her frilich, und 
werben umb ein anders gftt, daz alt ist gar da hin ! tt Und vie 
denn wider an, im selber ab ze brechene, den lip ze kestigenne, 
25 den lftten ze frftmden, ernscblich ze gebarene, sich selber ze 
hüten, nftwes gebet ze erdenkene, nftw Übung an sich ze nemene, 
und alle die weg, da er vor geschlipfet waz, ze versezene; und 
treib daz tag und nacht, unz er in einem gütlichen ernst und herzkli- 
chem andaht wider erhizzete, und daz nagende dik vil besser wart, 
30 denn daz vorgende ie wurdi. Und mit betrahtunge sines herzen 
so begrftb er den alten menschen, als ob er nie wurdi, und vand 
denn mengen weg, sich ze hüten, daz er vor nie gedahte, and ward 
also ie wiser und ie wiser. Und so er aber her ab kam, so vie er 

4 ald] und C 8 ere KU 11 ist] sie P 17 in disen ziten 8 
22 w. her recht K 27 da] die S 28 nacht u. tag NSm einen CS 
29 erhizze ASU 

8 ff. Die folgende Erzählung tote die weiter unten von eitlem Prediger 
bezieht sieh wohl auf Seuse selbst . 13 Vgl. Tochter Syon ed. Weinhold 

3346: der wec ist höch und enge gar . 31 Vgl. Ephes. 4,22 ff.; Kol. 3,9 f. 

38 her ab kam = lauer wurde. 
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an, als ie von erst. Also mag im unzallich dik geschehen sin. Sieb, 
daz lert du ewig wisheit dur sant Bernhards mund, der sprichet: 
daz ist daz einig pAntli, daz da scheidet die userweiten von den nit 
UBerwelten, [150 T J daz die abgezelten blibend ligende, da die us- 
erwelten iemer me dar wider uf kerent, wan ein alwent stillestan 5 
mag nieman in der zit han. 

Ein anvahender mensch, e daz der in got beliplich gevestnet 
werde, der mag als reht lihte veriert werden. Ich kan hier zft nit 
bessere vinden, denn daz sich ein mensch, als verr er mag, orden- 
lich allen ustragenden Sachen entsage und in sich selber einen weg 10 
mache und in im selber belibe; wan er treit hereenfrid veile, der 
sich vil ane groz noturft usserkeit git. Man seit von dem grossen 
meister Al brecht, daz der sprechi: ich gan niemer an die port, 
ich gange minre her wider in. 

Ein mensch sol sich herzklich mit got alle zit vereinen, und 15 
dar zA höret stille swigen und hoh betrahten, wenig wort und vil 
strenger werk. Swaz got einem menseben git ze lidene, daz sol er 
fr&lich enpfahen, aller menseben gebresten gedulteklich Abersehen, 
sich von den anzAgigen dingen keren, nieman vil gelosen, siner 
sinnen hüten, lüzel zites ald Worten ieman geben, sin selbes flissek- 20 
lieh war nemen, sich under got und under ellA menschen verdruken, 
von allen menschen wol sprechen und sich selb vernAten, gote fro- 
lich dienen und den menschen güt bild vor tragen, sich vor dem 
minsten als vor dem meisten buten, got in allen dingen meinen, und 
also mit got ze allen ziten umb gan; wan hie mit so mag ein mensch 26 
in got gevestnot werden und daz verlorn zit widerbringen und nAwen 
hord von got erwerben. Amen. 


2 Bemardus auch am Bande A 12 vil fehlt P 15 alle zit [mit] 
got C 17 got git C 21 und [under] C 23 f. den minsten AS 24 den 
meisten S 27 Amen fehlt PS 

2 Vgl. Bemardus, Dt gratia et Itbtro arbitrio c. 9; sermo 1 in Scptuag. 
n. 1. 18 m. Albrecht = Albertus Magnus, von dem viele, wohl nur aus dem 

Lateinischen übersetzten Sprüche bei den deutschen Mystikern zitiert werden 
(vgl. Preger II, 39 /.; W ackemagel, Deutsche Lit.-Gesch. *1879, 423f; J. Bach, 
M. Eckhart 1864, 47 A. 19, 49 A. 24). Der Ausspruch findet sich ähnlich auch 
in der Imitatio Christi I, 20 (guoties inter homines fut, minor homo redii), und 
ist jenem Senekas in Epist. 7 (avarior redto, ambitiosior ... inhumanior, qUia 
inter homines fut) nachgebildet. 23 f. Vor dem kleinsten wie vor dem 

grössten Fehler . Vgl. dagegen 364,2 /. 
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111. Brief. 

Wie sich ein niensch sol geben willeklich in liden nach dem 

bUde Cristi. 

Eisbeten der Stagliu ze Tözz. 

5 Nigra sum sed formosa. 

Also stat geschriben an der minne bfich von der minnenden 
sele. Die töhtran von Jerusalem haten ein wundren von herr Salo- 
mons des küniges aller liepsten frowen; du waz ein mörin, und dar 
ab namen sä wunder, daz sä so swarz was, und im doch under der 
10 grossen zal aller einer frowen du liepst waz. 

Waz meinet nu der heilig geist hier inne? Dü swerzü lüt- 
seligu mörin, die got vor andren wol gevellet, ist ein gotlidender 
mensch, den got mit einzigem lidene übet und in mit gedultiger ge- 
lazsenheit begabet. Lüg, tohter, es ist liht von lidene ze sprechene 
15 and ze härene, es tüt aber vil we ein gegenwärtiges enpfinden. Ein 
lidender mensch kumt underwilent von gedrang dar zü, daz er möhti 
wenen, daz sin got heti vergessen, und sprichet in einem sinne: „ach 
got, hast du unser vergessen, weist du üns nit lebende? Wes hast 
du gedaht über üns? Wie mag din hand so [151 r ] swer sin, und 
20 din herz doch so recht milt ist? u Disera lieplichen zurnene entwärt 
er und sprichet: „lüg an die grossen zal der heiligen, sih an daz 
schön lebend geraüre der himelschen Jerusalem, wie dü durluhten 
steine der stat vorhin beschniten und gewürket sint mit lidene, die 
nu so schon glenzend mit klarem liebte! Wie geschah der lieben 
26 ßant Eisbeten? Paulus waz diser weit ein hinwerf; Job, 
Tobias giengen daz selb pfad. Der heilig Athanasius leid, als 
ob ellä disä weit einen tod heti gesworn. Läg, wie alle heiligen 


4 Elsb. — Tözz fehlt NPm Elizabeth [der] S ataiglin ü tüzz C 
7 wunder C 9f. [der gr. zal] allen sinen fr. -6" 11 geat (!) A 12 frow 

die morin S 18 emazigen liden K 14 von] ua C 24 und mit S 
126 Elisabethen PS 26 pfad fehlt S 

4 Über die Adressatin dieses und des 8. Briefes vgl . Vita Kap. 33 und 
oben 360,3. B Hohd. 1,4. 14 f. Vgl. Bdew 249,30 f. 22 f. Vgl. 

Apok. 21,10 ff. (schon Bdew 242,7 ff. zitiert) und den alten Kirchweihhymnus: 
Urbs Jerusalem beata, dicta pacis visio, quae construitur in coelis viois ex 
lapidibus ... Tunsionibus, pressuris eupoliti lapides suis coaptantur locis etc. 

26 ff. Hör. 115 f. zählt Seuse dieselben und noch weitei’e Vorbilder des 
geduldigen Leidens auf. Elisabeth von Thüringen war bei den deutschen 
Mystikern hoch verehrt, vgl. Mechthild von Magd. 166; Lamprecht von 
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eintweder herzenblfit, ald aber libes und herzen blftt hein vergossen!“ 
Diz 861t ein lidender mensch an sehen und sich fröwen, daz got in 
mit lidene einen aller liepsten fründen wil gelicb machen. Dar umbe, 
so lass t6den und martren, darben und torren, sid uns liden zft als 
grossem gfit mag bringen. 5 

Ob aber ein mensch ze allen ziten nit glich ergebenlicbe hier 
inne stat, dar umbe hat er got doch nit verlorn, — morgen und 
abuna ist ein ganzer tag, — eht ein mensch widerspenklicb wider 
got nit wil. So einem lidenden menschen sin antlüt bleichet, sin 

mund torret und sin natürlichü lütselikeit darbet, so seh uf und io 

sprech: Sicut pellis Salomonis, daz ist der usser mensch des 
künges, der da an dem krüz erdarbete, daz er einem menschen un- 
glich waz. Der tret her für, der sich ime an jemerlicher Verworfen¬ 
heit mug geliehen! Er sprichet: Ego sum vermis, ich bin ein 

wurm. Owe, du lübtender wurm ob der sunnen glanz, der dich an i& 

sihet, der sol nit klagen, er sol sich under ein iekliebs liden, daz 
im zü vellet, mit frölichem infite neigen! 

Min kind, du gedenkst vil liht, wan dich got als vast an 
griffen hat, daz dinfi liden du aller grösten sien. Daz solt du nit 
gedenken. Ieder mensch lit im selber aller nebst; und hier inne 20 
vind ich mich selb och, daz underwilent in mir gedenk uf stfinden, 
die min liden gar grösklichen wagen. Aber daz sol man got beveln. 

Hie von solt ich dir nit han geschriben, denn daz mich du 
götlicb minne dar zfi zwinget, daz ich min absei hüte under din burdi, 
daz si dir dest lichter werde. So arm dürftigen zesamen koment, so 26 
machent sü etwen in selber ein kürzwil, daz si ires hungers ver¬ 
gessen. leb wolte dir han gesendet daz fösstftch, daz ich dem bund 
naui und mir es ze einem bilder han behalten, so ist es mir als lieb, 
daz ich es nit von mir mag gelan. Nu haben gfiten mflt und liden 
gedulteklich, wan dar nach volget fr6d in dem schönen himelrich! 8o 


8 abent KSU 10 f. sih ... sprich P 11 daz] der AKSU 14 f. ein 
wurm und nit ain mensch 6 21 in mir fehlt S 28 bilde CSU 29 habe 

... lide CXm habent ... lident KS 30 ewigti frod CNm 

Regensburg, Franziskus 1056 ff.: Büchlein von der Gnaden Überlast 1,15 ff. ; 
Viten von Toss 112,25 ff.; Hermann von Fritslar 242ff.; Schürebrand 39,13; 
Nik. v. Basei 106 f., 169; Eckhart in Zf da XV, 400,74ff. — Zu Paulus tgl 
I Kor. 4,13. Bei Athanasius ist an seine fünfmalige Verbannung und wieder¬ 
holte Todesgefahr zu denken. 11 Hohel. 1,4. 14 Ps. 21,7. 19 ff. VgL 

Bdew 249,9 ff. und Hör. 118. 27 ff. VgL vorigen Brief 363)22. Die Worte 

sind eigentlich nur im Gr Bfb (XII) verständlich. 


Digitized by 


Google 



Briefbttcblein. IV. Brief. 


369 
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[151 T ] Wie ein nngelebter inenseh sich zü im selber allein sol 
keren und endrd menschen nnberichtet sol lassen. 

Qnomodo potest caecus caecum ducere? 

5 Under vil andren geischlichen kinden, dü der diener zü got 
bat gezoged, waz ein tohter, du waz eins weichen, unsteten gemütes. 
Si wolte und wolte doch nit, si wolte gar selig sin und da mit ir 
selben na lust und gemach des libes och gar gnüg sin, und wolt 
daz mit schönen glosan zü bringen. Der screib er also: 

10 Liebü, wie last du dich an? Wie wirfest du die getrüwen 
lere dines geischlichen vatters so ze ruggen, daz du dich hin wider 
den dingen beginnest geben, von den ich dich so reht kumme han 
gebrochen, die dir sele, lip und ere haind geswechet? Dunkt dich 
iezent, daz du sülist gan tün, waz dir in dinen sin kumt? Bist du 
15 iez bestetet, daz du dir selb ellü ding erlobest? Owe, war umb ge¬ 
denkst du nit hinder dich, waz dir got übersehen hat, und wie reht 
kume du hier zü bist körnen und wie gar du noch nüt bist, und 
nemist din selbes war und liessest ellü endrü menschen underwegen ? 
Sihst du nit den tüfel, der dir einen sidin vaden umb die kelen bat 
20 gebunden und dich gern na im fürti? Du enkondest doch dich selber 
nie geleren, du bist doch krenker denn Eva in dem paradise, und 
wilt ander lüt zü got ziehen? Du wilt stro zü dem fürin brand 
legen, der nüwan enklein bedeket ist und noch nie reht erlasch? 

Du sprichst, du wellest es nu in ein geischlich wise ziehen, 
25 — weiss gott! es mag wol in dem geist an vahen, es wirt aber 
schier in dem fleisch endende. Bist du nit gnüg gewizget? Dunket 
dich nit, daz dir got gnüg hab vertragen? Gewerlich, du wilt nit 
erwinden, e daz du an dez tüvels sail wirst gebunden. Ich han 
dir es dik geseit: ir wenent als got und die lüt höflich triegen, und 
30 so man es denne umb keret, so sind ir selbe betrogen. Du müst 
vast 8tan und müst allen anbang lan, anders du macht niemer 
b es tan. Lass dich wol begnügen, ob du selb dem tüfel mäht 
enpfliehen! 

2—3 fehlt Nm ungeliebter (!) K ungeübter U allein fehlt SU 8 na] 
an S 10 lieber K lieb dochter U 11 hin fehlt C 18 und lip KSU 
14 dinen] den S 16 dich] sich KSU 22 fürbrand S 23 nüt r. erlöschen P 
28 e daz daz [du] P. 82 benugen KSU 33 entfliegen (!) S 

2 ungelebt = unerfahren im geistlichen Leben . 4 Luk. 6,39. 

H. Stitit, Deutsche Schriften. 24 


Digitized by Google 



370 


Briefbttchlein. IV. Brief. 


Ich müss dir eins sagen: lüg, der diener waz eins tages ns 
gegangen und hate hinderstanden einen geischlichen rob, den er dem 
tüfel wolte nemen und in got wider geben; und der rob waz ein 
mensch in geischlichein schine, als du bist. Der mensch hat sin 
herz mit üpiger minne verstriket nnd kond da von nit komen, wan 6 
er wolt geffig süchen, da kein gelinpf noch füg zü horte. Und do 
der mensch von des dienere güter 1er wegen ein triben gewan, sich 
von den Sachen ze keren nnd sich ze got halten, do begonden sich 
die büsen geiste leichen nmb ire verlost nnd ir den vonker swer 
[152 r ] machen, daz sä dachte, es weri ein swere berg nf ir bere io 
gestossen. Des selben nahtes na der meti waz im vor in einer ge- 
siht, wie ein grüssü schar michels gefügels kemi für sin celle stür¬ 
mend, nnd die waren gar angestalt nnd waz eine nit als der ander. 
Also bot er' sich zü dem venster ns von wunder und fraget einen 
jungling, der stünd bi ime, waz fr&mdes gesindes daz were. Do 15 
sprach er: „lüg, daz wandelber gesinde daz ist ein tüfellicbü sam- 
nung, nnd sint zornig nnd wütig umb den menscben, daz er sich 
von in wolte scheiden, und swenkent dar umb hie, wie sü in ierren 
in dem güten füreazz und in wider verwisen in daz alt leben.* 
Mornendes frü, do es tag ward, do screib er ir einen brief und 90 
enbot ir also: 

Viriliter agite etc. So ein ereamer ritter einen knapen dez 
ersten in den ring fnret, so spricht er wakerlicb zü ime: „eia, 
werder held, tü hüt als ein frumer man und gebar kechlich nnd 
wer dich frischlich! Lass dir din berz nit enpfallen als ein zage; 96 
es ist besser erlich sterben, denn nnerlich leben. So der erste jnst 
übertrnket wirt, so wirt es lihter.“ Also tüt geischlich ze nemene 
der heilig David gen aime frumen gotes riter, so er sich an einem 
anvang sol und müss von zitlichen dingen scheiden; so spricht er 
also: Viriliter etc., daz sprichet: gebärend künlicb nnd manlich so 
ir alle, die got getrüwent! 

Des bedarfst du wol, tohter minü, daz du vast standest nnd 
den bösen reten dez tiefeis nit volgest Du bist iezo in dem bitereten, 


118g fehlt K 13 eins P 14 z&] von U 18 sweben NUm 19 ver- 
wisten P 28 kn&ben SO 26 unerlich] innerlich (!) P 30 etc. fehlt AC 
33 dem b. rote P 

8f. ein mensch L g. sch. = eine Klosterfrau. 16 wandelber. Nach 
dem Gr Bfb verwandelten sieh die Vögti fortwährend. 22 Ps. 30f!6. Vgl. 
auch Vita Kap. 44. 
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so da macht körnen; kämest da aber disen schmalen Steg, so kamst 
da schier fürbaz af die witen schönen heide eins ruwigen geisch¬ 
lichen lebens. Wölti got, dass ich in den füsstapfen dines kanpfes 
für dich sölti stan and die herten schleg für dich enpfahen, die din 
5 angevohten herz iez enpfahet! Daz weri dir schad, wan wa weri 
denne der grün balme, den da als och ander snnder gotes riter in 
ewiger wirdekeit solt tragen, ob da gesigest? Als manig pfil dir 
wirt geschossen, als mengen rnbin wirst da in der kröne tragende. 

Ach dar umbe, kind mins, bis Teste, stand yast, gebar kün- 
10 lieh! Es ist kurz, daz du lidest, and ist ewig, des da dar umbe 
wartest. Tü, als du weder sehest noch höret, unz du disen ersten 
jast dines götlichen anvanges überwindest. Nach den grossen wetern 
koment gern die liehten tage. Gedenk, daz menger schöner, junger, 
edeler und zerter mensch, denn du bist, dinen [152 T ] strit heind 
15 riterlich überwanden, und die in dem gevehte, in dem da iez stast, 
menig zit stünden und och yil bitterlicher wurden an gevohten, und 
daz ist na ire herzen fröde. 

Eya, kind mins, dar umbe so büt mir din hand and hab dich 
vaste, nüt an mich, snnder an den starken herren, dem du nu ze 
20 dienst in disen strit bist komen. Wüssist, er lat din nit, ist daz du 
dich genzlich an in lassest. Zwei ding sint, dü dir ellü ding helfent 
überwinden: eins ist, daz da nieman gestandest, noch gesizest, noch 
gelosest, es si friend oder vient, der dich keinen ab weg wil wisen; 
daz ander, daz du nit höflich klubest, noch mit linsen zügen den 
25 sugenden natren dines herzen na gangest. Folg mir: wilt da nit 
morn wider in keren, so zerr im daz höpt us! Tü es geswinde und 
bederbklich, wan wilt du sü allein an dem sweif raren, so kleibent 
sü sich dest vester und bissent dest wirs. Enbüt in: fridus, fridus! 
die din herz so berlich mit falschheit entfridet hand. Flüh ze 
30 gote, lass die tumben torren nf dich rufen, swie vil sü wen, lüg bi 
nütü hinder dich, — sich, so hast du alle din vient schier über¬ 
wunden und bist von dinen sweren banden behendeklich entbunden. 

Na wil aber ich zü dir noch eins sprechen, und hab es nit für 
übel. Ich han gemerket an dir, daz du noch unganzlich in got mit 
35 dinen sinnen stast, daz du dich noh nit verwegenlich aller dingen 


5 wa fehlt C 9 vast] uf S 11 als ob P 13 komeent A 16 bil- 
licher P 17 nu] in K U 22 noch gesiz. fehlt C 24 knplest U lisen CS 
26 zerr] kere P 28 sich fehlt C fridus nur einmal P 32 Nm haben 
hier einen späteren Zusatz von 3 Zeilen (Preger f Briefe 64) 86 dineni sinne AC 
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hast ab getan. Gewerlicb, da müst eintweder haben oder lassen, 
anders dir gescbiht niemer kein selde. Mag ieman zwein herren 
dienen ? Nein es, werlich! Tft einen frien sprang, so macht da be- 
liben. Lass von gründe den menschen, — da merkst mich wol, — 
and la alles daz gewerbe, daz in sftlicher zerganklicber minne mag 6 
sin an gegenwArtikeit and an botschaffc, and lass dich dar ab nit 
wisen, weder mit tr&wene noch mit liebkosene. Gib ein kuntlichs 
urlob aller der gespilscbaft, dA dir dis arbeit waz ratende oder 
helfende, oder die noch die wise fürent, die da wilt und mftst lan, 
wan ane alle glose sind sA dir ein gift, and daz weist da vil woL 10 
Da solt dich aller usverten geloben and aller nebelmentelin, wie da 
ursach vindest, von notarft wegen ein usvertli ze erwerben; got and 
da lAt wissen wol, daz hie von nit vil gfites ist körnen. Da solt 
frft und spate bekAnbert sin, wie du din süntliches leben gebessrest, 
wie du diner [153 r ] manigvaltigen gebresten lidig werdest und wie 16* 
du dich mit dem grimmen richter versunest Gewerlich, da hast 
dar an nit genüg, daz du an den kle wol höflich bissest, du müst 
dinen tapfern lip an griffen, dinen geschlifnen zungen binden, dinen 
ungesamneten müt wider samnen, daz din berz nit sie als ein ge¬ 
mein gastbus, als ein offen winhus, ein tabern, da ieder man sinen 20 
niderlass vindet and da ieder man bestanden ist, wes er erdenken 
kan. Eia, trib us, trib us daz uuvolg, oder sicherlich, du enmacht 
den zarten herren niemer enpfahen! Gedenk, daz er dich im hat 
gevordret ze einer geraahel, und dar umbe so hüt, daz du At werdest 
ein havendirnne! 25 


7 kuntl.] kintliches P friges ü 10 vil fehlt C 11 userten AS 
nebentmentelin S 12 ufvertli A 16 hast] gewinnest C 19 uzs&mneten C 
24 einem PSm nüt P 

2f. Vgl. Luk . 16,13. 6 Vgl. Hör. 36: dulces liierae crebraque mu - 

nuecula (ähnlich Hegula S. August, c. 9). 11 usverten = Ausgänge m die 

Stadt; vgl. Vita 70,21 ff. — nebelmentelin = Bemäntelungen , gleichbedeutend 
mit glose. 17 Es taugt nichts , das geistliche Ijtben mit weichlicher Selbst - 
Schonung zu beginnen. 
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V. Brief. 

Ton jubilierender fröde, die die engel und engelsehliehd 
menschen enpfahent, so sich ein sünder bekeret. 

Exultet iam angelica turba coelorum. 
ö Es sprichet ünser berr an dem ewangelio, daz sich engelsch- 
lichü natur frftwet, so sich ein sünder bekeret, und der engel fr&de 
ist ein himelsches jubilieren. 

Es kam einest zft des dienere kundsami ein mensch, dar den 
luhte dü weit nah grosser gevellikeit, daz von dem reizlichen bilde 
10 menig herz entrihtet ward. Daz heti der diener gern underetanden 
und es zft dem minneklicben got gezogen, daz got weri dur von 
gelopt und des selben menschen engel und alle engel mit im ge- 
frftwet und dü menschen gebesret. Diser bete über den menschen 
kam er ernschlich an got und sunderlich an unser frftwen, dü da 
jK ist ein liebter morgensterne, und bat si flehklich, daz si dez men¬ 
schen weltlichen mftt und ir vinster herz erlnbti und si von sched- 
lichen dingen hin zft got zugi. Des ward er von ir gewert, daz 
dem weltlichen herzen dü gnad von got ward, in der si sich ge- 
swinde von der weit zft got getrülichen kerte. Dar ab entsprang 
20 ein so grossü bimelschü frftde in einem herzen, daz er neiswi in 
bimelscber, jubilierender wise ir disen brief santte. 

Dar na lange, do er uss allen Binen brieflFen diz klein ding 
zesamen machote nnd daz ander alles dur kürzrung underwegen 
liess, und do er disen brief och her für nam, do gedaht er also: 
25 diser brief ist nüt denn ein jubilierendü rede, und so die türren 
seien und hertü herzen daz werdent lesende, so wirt es in ungesmak; 
und also verwarf er den selben brief och. Do mornent ward, — 
daz waz in der heiligen engel octave, — do kom in einer geisch¬ 
lichen gesiht für in weiswi menger jungling der engelscblicben ge- 
UO selschaft und straften in, daz [153 T ] er den selben brief hate ver- 
dilget, und meinden, er musti in wider scriben. Und daz tet er, 
und vie an und screib also: 


2 and die e. m. C 28 küzrtmg A 25 nät anders denn S 82 an fehlt P 

4 Anfang des dem hl. Augustinus zugeschriebenen Hymnus, der am Kar- 
samstag zur Weihe der Osterkerze gesungen wird. 6f. Luk. 16,10. 

8 mensch wie öfters — weibliche Person. 15 morgensterne, vgl. den 
374,6 giüerten Hymnus. 22 diz klein ding = eben dieses dem Exemplar 
einverleibte kleine Briefbüchlein. 28 6. OH. (vgl. Vita äOflb). 
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Exnltet iam angelica turba coelorum. Do der liebte 
morgenstern Maria heiterlich durprach die leiden vinstri dines tun- 
kein herzen, do ward er frölich gegrüzet. Ich bftb uf an der lieben 
stunde mit schalle ein frödenrich stimme, daz es in der höhi er¬ 
klang: „ach, got grüze dich, praeclara maris. stella, got grüze 5 
dich, ufgender, wünneklicher, zarter morgensterne, von dem grund¬ 
losen gründe aller minnenden herzen!“ Ich reizte die geseilen, daz 
sü schallich den glenzenden morgenstemen grüztin, owe, ich mein 
die süzzen küngin von himelrich, dü mit ir usbrehenden liehtrichen 
glenzen din tinber herz hat erlübtet, nach dem als ich es an si 10 
togenlich körnen waz. Min hoher mftt enbot ein fries loben in daz 
bimelsch land, und bat die hohen galander und die süzzen lerchan 
der bimelschen heide, daz sü mir hAlfin rümen, loben und prisen 
den berren. Ich hftb uf minü ogen mit einem vollen herzen und 
sprach also: 15 

„Exultet iam angelica turba coelorum!“ Wafen, got! 
gewan ich ie leid, daz verswand do; die güldin tag haten mich 
umbgeben, ich wände, daz ich swebti in dem meiental der himel- 
8chen fröden. Ich sprach: „fröwent Ach, ir werden engelschar der 
himelschen owen, jubilierent, springent und singent umb die lieben 20 
botschaft! Lftgent alle mit wunder: der junger sun ist wider komen, 
daz verlorn töd kind ist funden, ach, daz töd lieb ist wider lebend 
worden! Der natürlich geblümter anger, da daz vib uf geschlagen 
waz und verwüstet waz, beginnet in übernatürlicher schSni wider 
schinen, daz vih ist us getriben, die schönen blftmen beginnent schon 25 
uf tringen, daz tor ist beschlossen, daz eigen ist wider worden. Dar 
umbe, ir himelschen seitenspil, leichent üch, machent uf einen nüwen 
reien, daz man es innen werde in dem himelschen hofe, daz da en- 
kein gasse sie, sie werd sin vol! Fröwent üch so vil dest me, wan der 
minnegütin fro Venus ist ir herze berobet, ir fürnemes sumerliches 30 
krenzli ist ir ab gesprochen, ein frödenberndes spil ist ir erstumbet. 


1. 16 Ex. — coeh fehlt P 2 Maria fehlt S 8 glenz. fehlt P 10 tinber] 
inner C tunbes P 18 heiden P 20 owe NPm 22 kind — lieb fehlt U 
80 minnegöttin CNPSm 81 ein] din P frödenbares S 

5 Ave, praeclara maris Stella, in lucem gentium , Maria, dwinitus orta f 
erste Strophe eines Hermannus Conlractus ungeschriebenen Marienhymnus (Che~ 
votier, Repert. hymnol. Nr. 2046 1 , 120; Mone , Lat. Hymnen II, 356 ff.); er 
wird auch in den Offenbarungen der Christina Ebner eitiert (Afda IX, 136K 
21 f. Vgl. Luk. 15,24. 
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„Eia, falschü weit, eia, triegendü, zergangklichü minne, tft din 
hopt ander! Wer wil dich nn prisen? Mit wem wilt da es na mit 
so höflicher lütselikeit vorgan ? Din gemeiter leitstab ist ander ge¬ 
tan, er ist worden ein ansibtiger, gütlicher leitstab. Des fröwen 
5 sich die himel alle, und ellü götlichü minnendü herzen sprechen: 
Gloria tibi, Domine, nmb die [154*] grossen wunder, die da, 
herr, allein wirkest in so mengem sündigen, helflosen, ▼erzwifletem 
herzen. 

„Ach, schöner, gewaltiger berr, wie reht schön and minneklich 
10 dn siest in allen dinen geteten, so bist dn aber neiswi noch tnsent- 
▼alt minneklicher nnd löblicher üns armen sündigen menschen, dü 
dn als gar anverdienet gerüchest ze begnadene nnd zft dir ze ziehene. 
Herr, es gezimt dir ob allen dinen werken als reht wol, es stat 
diner gnti als reht zimlich. Owe, da minneklicbes, grandioses gftt, 
16 da in dem werke zerspaltet der stehlin berg diner strengen gerehtikeit. 

„Nn tretend hüt zft mir, ellü menschen, dü got also minneklich 
begnadet bat, and land ans schowen, minnen and loben daz güt, 
owe, daz grandios gftt unsere berren and mitten vattersl Eya, ge- 
minter got, lflg ein wnnder: dü herzen, dü vor nmbfiengen den mist, 
90 herr, die minnent nnd nmbvahent dich hüt mit grandioser girde; die 
gester waren verkererin, die sint hüte diner snzzen minne bredierin. 
Herr, es ist ein wnnder and ein lastlich ding ze börene: die vor 
von Zartheit sich selber kämme getrftgen, die brechent in selber abe 
and vindent nüw fünde grosser strenkheit and minneklicher übnng 
26 in dinem lobe, daz sü sich lnterlich mit dir gesunen. Den ir eigen 
lip ze liep waz, den ist er worden ein frömder gast; die sich vor 
finlich nf machet», wie sü der minne gelagetin, die bergent sich 
na, daz sü got wol gevallen; die vor in zorn waren als die grimmen 
wolve, die sind nn an übersehene als die swigendü lemblü; owe, 
80 die da vor swarlich gelestet nnd gebunden waren mit stehlinen reifen 
in trnrkeit nnd swermfitekeit der strafenden gewüssne, owe, milter 
herr, sich, die swingent nn frilich nf über alles, daz ertrich geleisten 


2 es fehlt U 8 ander — 4 leitet.] dir geznket C 6 minn. fehlt KO 
16 da] das P 16 also minn. fehlt C 17 f. daz güt owe fehlt C 28 kunme A 
26 dinem] dem S 27 begerent (0 KC sich fehlt KU 82 swigent (!) CS 

8 leitstab = leitender Stob, Anführer (Lexer I, 1874). Jene bekehrte 
Pereon war vorher gleicheam Vorkämpferin der weltlichen Minne. 6 Ab- 
küreung der Doxologie: Gloria Patri et Füio etc., jetet noch vor dem Evangelium 
m der Meeee gebraucht. 
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mag, in wolgemAter entladenr fribeit, sA floierent gefriet in das 
hiraelscb Vaterland, sü wundret, daz sA ie so blind und so sinnelos 
gen der vinstren naht der valschen minne mobtan werden. Herr, 
daz ich bie vor laz, daz ban ich nn enpfanden: so daz liplich zfl 
dem geiscblichen und daz wolgenatürt zA dem ewigen geratet, daz 6 
denne ein grosse funk diner gnadenrichen minne dar us wirt. Eya, 
ewigü wisheit, daz ist dü Wandlung diner rehten h&nd, zartu frowe 
von himelrich, daz sind dü werk diner grundlosen miltekeit.“ 

Nu hör och, min kind, waz ich und du und ünser glichen gen 
dem geminten got tftn son. Wir sülen nu fürbaz al6o leben, daz 10 
Ans nieman got [154 T ] mug uf gehaben, wir sülen tAn, als ob ein 
edle kAng sin kucbidirnen sasti über sin frowen. Owe, wie dank- 
berlich dü dirne den herren umbfiengi, wie trutlicb si in minneti, 
wie berzklich si in lobti, und so si ie unwirdiger weri, so er ie 
minneklicher von ir geminnet wurdi! Wir sülen reht den lutren un- 15 
schuldigen menschen für gebieten, daz wir sA Aberschallen. TAnt 
sA ime eins, so sülen wir im zwei tAn; minnent sü in einvalteklich, 
ach, so sülen wir in tusentvalt minnen. LAgent reht: alle die wise, 
als wir hie vor in unsren tunben tagen uns flissen, daz wir sunder- 
bar stundin in aller klAkheit, daz wir ellü herzen in wolgevallender 20 
wise zA Ans zügiu, — also sulin wir nu naht und tag dar nach 
studieren, wie wir ellü herzen gebcsren und gote usgenomenlich wol 
gevallen. 

Ach, kind mins, gedenk, in den toben tagen wie tet Ans so 
reht wol, so man uns sunderlichen rAmde, meinde und minnete, daz 26 
wir wanden! Owe, wie recht wol Ans wirt, so Ans nu daz gemint 
lieb wirt sunderlichen minnende und meinende! Acb, kind mins, ge¬ 
denk, wie recht sur daz zitlich liep erarnet wirt, daz wir do etwen 
von vort wegen lüzel kein kurzwil da von mohtan gebaben, — ach, 
dar umbe ist billich, ob uns dis och etwen sur wirt. LAg, kind 90 


1 florierest CNUm 2 und [so] AKNma 7 ge rehten C 8 dü 
fehlt KU 9 du] die K [und] ünser C 11 uf geben C 12 versasti C 
17 im z. t. — 18 s. wir fe?dt C 20 blögheit C 21 nu — 22 wie wir 

fehlt ASPKUfa (HomoioleUulon!) 28 daz z. iiep so reht sur S zitL fehlt C 
29 kurwil A kürtzel C 80 och dis P 

7 Vgl. Ps . 76,11. 16f. Sinn wohl: wir sollen die ganse Lauterkeit 

and Unschuld unserer Natur zeigen , dass wir die andern Minner Gottes übertreffen. 
Vgl auch Gr Bfb XIV. 27 ff. Vgl Bdew 219JO ff. 30 dis = die 
Gewinnung des ewigen Liebes. 
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tmins, eins des beger ich: daz dü menschen, dü sin nit enpfanden 
hein, daz dü wenent, daz es vil me kurzwil bringe, denne es tftt; 
sü wenent, daz nieman wol sie, denne dem mit dem roten asse an 
dem krmnben angel gelfidert ist. Ach, ewigü wisheit, minnekliches 
5 lieb, wan sehin dich ellü sölichü herzen, als dich min herze sibt, so 
zerstabe in in ellü zerganklichü liebi! Herr, mich kan niemer ver- 
wundren, swie frömd es mir och hie vor waz, daz kein grundlos 
minnendes herz in üte denn in dir, tiefer wag, grandioses mer, tiefes 
abgründ aller rainneklicher dingen gelenden mag. Herr mine, min 
10 schönes liep, war nmbe zögest du dich inen nit? Lüg, ewigü wis¬ 
heit, wie die falschen minner tftnd: waz unlütseliges, ungestaltes 
und gebresthaftiges an in ist, daz bergent sü genote, herr, hein sü 
aber üt düplicher gestifter schöni oder lütselikeit, daz bietent sü her 
für und weri in leid, daz üt in lieb were, daz liebes ogen vergiengi; 
15 und so su es hin und her getribent, owe, so sind sü nit anders, denn 
ein sak vol mistes. So gedenk ich: owe, der dir nüwan die obren 
but ab zugi, wie sich denn die warheit in dir erzogti, wel ein Un¬ 
tier man an dir sehi! Owe aber du, geraintes lieb, ewigü [155 r ] 

wisheit, du verbirgest din minnekliches und zögest din leides, du 
20 zögst daz sur und behaltest daz süz. Owe, gemintes zartes lieb, war 
umb tüst du daz? 

Ach, geminter herr, erlöb mir, lass mich sündigen menschen 
ein einig wörtli zü dir sprechen, gewerlich, herr, ich enmag sin nit 
enbern. Owe, gemintes lieb, wan hetist du mich lieb! Ach herr, 
25 herr, hast du mich liep? Wafen, wan weri ich din liep! Owe, 
wenet ieman uf ertricb, ob mich der gemint herr lieb hab? Min 

sele einredet dur nah, owe, min herz raret sich in minem übe, so 

ich geding ban, daz du mich lieb habest. So es mir in minen müt 
kunt, ach, so wird ich als rebt frölich gestalt, daz man es an mir 
BO bräfen möhte, der es nemi war; alles, daz in mir ist, daz zerflüsset 
von rehten fröden. Lüg, herr, hetti ich wünsches gewalt, so weri 
daz aller höhste und begirlichost und lustlichest, so min herz und 


S asse] also C als S 5 sol.] frölichen P herze] sei S 7 joch S 
12 begerent KU 13 düpl.] hübsches P 24f. herr einmal P 25 mich 
(liep] K 27 ainrot Nm dir noch P 30 war nerae PU 32f. und sele fehlt C 

2 es besieht eich wohl auf das ewige Lieb (gegen Denifle 599 A. 1). 

10ff. Vgl. Hör. 25 f., 37 /., 81 f. 16 dir = dem falteten, weltlichen 

Lieb. 26 ff. Das folgende berührt sich mehrfach mit Kap . 7 des Bdew 
(vgl. namentlich 227,4 ff^ 226*0 ff., 224,17 ff.). 
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sele erdenken künde, daz dn mich sunderlich lieh hetist, ach, owe, 
und daz da, trater berr, ein sanderliches minnekliches liebseben af 
mich betist. Lügent, ellü herzen, wen daz nit ein himelricb ? Herr, 
dinü ogen sind ob der liebten sannen glanz, owe, din süzer gütlicher 
mnnd, dem der knnt wirt, dinü liehtberndü wengel gütlicher and ( 
menschlicher natare, din schünü gestalt ob alles zitliches wünsche« 
gewalt! So man dich ie blüsklicher von aller materi entwiset, so 
man dich ie minneklicher in luter früdenhernder wanne scbowet; so 
man aller lütselikeit, gezierde, schonbeit ie grnndlosklicher na ge¬ 
denken kan, so man es ie überswenklicher in dir, zartes lieb, rindet. 10 
Lüg, ist üt minneriches, wolgevallendes an keinem minneklichen 
menschen, daz nit in luter wise tasent stand minneklicher in dir, 
gemintes lieb, sie? Na schowent, ellü herzen, sehent in eben an, 
lügent: Talis est dilectns mens, alsus minneklich geetellet ist 
min süsses lieb, and er ist mins HERZEN TRUT1 Daz sie üch 16 
knnt getan, ir tübtran von Jerusalem! Wafen, zarter got, wie selig 
der ist, des lieb da bist and dar inne eweklich bestetet ist! 


VL Brief. 

Wie rieh ein mensch sol halten nnerschrokenlieh, so es gat 

an ein sterben. so 

Absalon, fili mi, quis mihi det, nt ego moriar pro te? 

Dem diener lag einer liepsten geischlichen kinden eins an dem 
tode, nnd do er horte, daz es sterben moste and es sich ab dem 
tod als übel gehüb, do trost er es nnd screib im disen brief also: 

Kind mins, wer git einem getrüwen vatter, daz ich für min 8* 
liebes wolgeraten kind sterbe ? Stirb ich nit liplich, so stirb ich aber 
herzeklich mit dem geminten kinde mins herzen, ich bin liplich 
verr von dir, aber min herz stat vor dinem todbete mit bitren trehen 
nnd getrüwer klage. Büt mir din siechen band, nnd sie, daz got 
[155 T ] über dich gebiete, so bis vest an kristan glöben and stirb 80 


B wirt knnt S wengelin CS 9 schon, fehlt S 10 ftbersw.] min- 
nenklicher S 11 minnerichers CS 19 later] purer C minneklicher fehlt 
ASPKUa nft in dir C 18 eben] eile S 14 Talis — mens fehlt P 
16 mins] min P 19 e. ieklich mensch S es] er S 98 er] es K and es 
— 94 geh. fehlt C als reht 6 . P 26 liebes] selbe S 80 gebötet P 

14f. Hohel. 5,16. VgL Vita UO,7. 91 II K6n. 18J3. 
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frölich. Fr6we dich, daz din schönü sele, dü da ist ein loter, ver¬ 
nünftiger, gotförmiger geist, daz du uss dem engen jemerlicben 
kercher sol erlöset werden, und daz sü nu fürbaz ane alle hinder- 
nust frölich mag gebrachen ir selikeit, wan got spricht selber: kein 
5 mensch mag mich sehen und leben. 

Ein ding ist, daz mengem unbekanten menschen an dem tode 
erzöget und im einen strengen tod machet, daz ist: so er sinü ver- 
gangnü jar und sin üpeklich verzeret leben her für nimt, daz er 
sich denn einen grossen Schuldner gotes vindet und daz er an siner 
10 jüngsten stunde nit waiss, waz im dar zü ze tune ist. Da wil ich 

dir einen sicheren weg geben uss der heiligen scrift und uss der 

warheit, wie du dem macht us gan in ganzer Sicherheit. 

Hast du bi dinen tagen ie gebrestklich gelebt, als wenig men- 
schen dar ane ist, dar ab solt du nit ze vast erschraken an der 

15 stunde dines todes. So du dinü kristanlichü reht hast, ob du macht, 

ordenlich enpfangen, so tü eins und nim daz cruzifixus für dinü 
ogen und sich ez an und truk es an din herz, und neig dich in die 
blütgiessenden wunden siner grundlosen erbarmherzekeit und bit in, 
daz er mit den blütnassen wunden ab wesch in einer götlicben kraft 
20 alle din missetat nach sinem lobe und diner noturft, und bis denn 
sicher uf mich: nach kristanlichem globen, der mit nütü triegen kan, 
mäht du daz vesteklich in dir han, daz du denn von allem mitel 
genzlich wirst gelütert und frölich mäht sterben. 

Es ist noh eins, daz du an der stunde solt her für nemen, daz 
25 du den tod dest bast mugist verahten. Lüg, es ist ein land, da ist 
ein gewonheit, wenn ein mensch wirt geborn, so koment alle sin 
frünt zesamen und scrient und weinent und gehabent sich übel, so 
er aber stirbet, so lachent sü und habent alle fröde; und meinent 
da mite, daz nieman weiss die grossen erbetselikeit, du mengem 
30 menscben erahtet ist, und dar umbe weinent sü in der gebürt, und 
wan dü ein ende nimet von dem tode, des fröwent sü sich. Der es 
reht hinderdenket,-so mag des menschen gebart in dis eilend weit 


1 luter fehlt S 2 dü] du P 4 f. der mensch mag mich nit s. u. 1. C 
6 mengen CNma 7 erzeget AN erzaget a 20 notuft A 24 her f. solt 
n. C 29 wiss K 82 reb A 

7 erzögen mit Bat. der Person = sich erweisen, erzeigen; vgl. 
Lexer I, 704; DWB III, 1018 ff, Denifle 602: versagt macht . 15 krist&nl. 

reht = Sterbsakramente (Schmetter //*, 27). Vgl, sum folgenden Bdew 258,16ff., 
286^6 ff. 
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wol heissen ein tod von der not und erbeit, dü im bereit ist, so mag 
aber der liplich tod wol heissen ein nüwü gebärt von dez sweren 
libes abral, von dem frien ingang in die ewigen selikeit. 

Swem na sinä ogen sint nf getan, dis warheit kantlieh ze be¬ 
kennen, dem wirt sin tod dest lihter; der aber diz nit kan [156 T ] 5 
an gesehen, des klag wirt gross and sin anbekanter tod dest strenger. 
Lüg, waz jamers in diser weit ist, was lidens eblich and angst and 
not hie ist allenthalb, wa man sieb bin keret! Und weri nit andern 
me denn vorht libes and sele and dä wandelberä anstetekeit diser 
weit, äns sölti hinnan belangen. E daz dem menschen ein liep be- 10 
scheh, so begegend im zehen leid. Es ist menger mensch, der in 
des frageti, er sprechi: „ich gewan nie noch nie gftten tag nf ertrich.“ 

Dä weit ist vol striken, falschbeit nnd nnträwen, nieman mag sich 
an den andern gelan, wan ieder mensch süohet sinen geniess. Der 
denn dar nmb begeret lang ze lebene durch merung eines lones, daz is 
ist gar zwifelich, ob sin Ion ald sin grossen schulden me werden 
zä legende. Er bat lones äbrig, der daz minneklich zart antlät des 
schönen herren iemer me schowen sol, ach, and bi der lieben himel- 
schen geselschaft wonen sol. Tät dä stand des todes we and ist 
si biter, so mäss es doch neiswen sin; des todes stände ward nie 90 
kein mensch äberhabt. Der denn hät anbereit ist, der mag morn 
noh vil anbereiter sin: ie elter, ie böser. Man vindet vil me, die 
sich bösrent, denn die sich besrent. Ist des todes gegenwärtikeit 
biter, so machet er doch aller biterkeit ein ende. 

Dar ambe, min kind, so ribt din herze nnd hend nnd ogen af 96 
in daz bimelsch Vaterland, and gräz es mit begirde dins herzen and 
gib dinen willen in gotes willen. Stande der Sache lidig; waz er 
mit dir tage, es sie sterben ald leben, daz nim nf von gote fär du 
beste, wan es ist och daz beste, ob da es joh nit af dem pancten 
erkennest. Färt dir nit, die heiligen engel sint bi dir and amb dich, 90 
der milte erbarmherzige got der wil dir väterlich helfen uss allen 
dinen nöten, ob du allein einer gutikeit macht geträwen. — 

Do dise tröstliche brief der sterbenden tohter wart geantwärt, 
.do ward si fro und biess ir in zwirent vor lesen; nnd do si horte 


5f. non nit k. gesehen S 8 wa] war KU 9 unstet.] wnstekeit C 
18 nntr.] nntogent S 18 schow. sol fehlt S 26 [and] ogen C 99 f. nit 
wol erk. S 

7 ff. Vgl. Bdetc 219,16 ff. 18 Vgl Bdew 219J3 f. 14 Vgl 

Phil 2J1. 
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die gnädigen rede, do ward ir ir herz neiswi reht erkicket dar abe 
und vergiengen ir die yordren todschreken, und gab sich do frilicb 
in gotes willen und nam gar ein heilig ende. 


VII. Brief. 

5 Wie sieh ein menseh in nstragenden emptern Stil halten. 

Cristus factus est pro nobis obediens nsqne ad 
mortem. 

Swer da widerstrebet, daz er von geborsami mflss tün, der 
machet im selb ein sweres leben, wan enklein ding unwilleklich 
10 getan tüt wirs denn vil getan [156 T ] mit willen. Dar umbe, sider 
dis ampt von gotes ordnunge, von dem alle gewalt kunt, als sant 
Paulus sprichet, üch zfl gevallen ist ane üwern willen, so ordnent 
es och also, daz got da von nit werd enteret und ir berlich entrihtet. 

Es tüt üch enteil not, daz ir ungern an dem ampt sind; wan 
15 da ir hilf und rat s&ltind han, da heind ir betrübde und unrat, da 
ir denn söltind han undertenikeit, da heind ir frevel widerspenikeit. 
Dar umbe ze diser zit meisterschaft und pflegamt haben und dem 
rehte tün, daz ist nit gemaches pflegen, es ist ein marterliches leben. 
Dar umbe so nemend dis krüz uf üwern ruggen dur den, der daz 
20 eilend krüz dur üch nf sieb nam, und land üwern müt nider, die 
wil man es von üch well haben, und klagent nit üwer unvermügent- 
hait und üwer unkünentheit; wenn ir getünd daz beste, daz ir üch 
verstand, so sind ir ledig, ob es joh nit daz beste ist. 

Ir sond in allen dingen got me an sehen denn liplicben nuzz, 
25 und sond nit gestaten, da ir es mögend wenden, daz kein üwer 
schefli gekrenket werde an siner sele. Sind gemein in den haltungen, 
daz fründ und fient glich daz joch tragen, daz gebirt fride. Die 
jungen sond ir in meisterschaft haben, wan übel gezognü jugend ist 
ein zerst&runge geischliches lebens. Einen süssen ernst sond ir haben, 


1 ir [ir] CNÜm reht fehlt C 2 schreken S 12 das üch C 15 da 
h. — 16 han fehlt C 16 frevel und wid. PN Um 18 materieliches (!) C 23 joh] 
doch S 25 da] das CN 

5 Der Brief ist an eine Klostervorsteherin gerichtet, wohl als Antwort 
auf eine vorhergehende Anfrage . 6 Phü. 2,8. 12 Röm. 13,t. 

29 f. Vgl . Reg. S. Augustini c. 21: ipsa (praeposita) non se existimet po• 
testate dominante , sed charitate serviente felicem; c . 22: quamvis utrumque sit 
necessarium, tarnen plus a vobis amaiH appetat quam timeru 
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und me von minnen denn von vorten gebieten. Daz Ach ze aber- 
kreftig sie, daz sond ir Aweren obren fAr legen, nnd da ir nit mu- 
gind bissen, da bellent aber. Mugint ir geischlich znht nit genzlich 
für bringen, so ahtend doch, daz nit ablasses noh sweres inbrnches 
nnder Ach geschehe. Der ein zerbrochens altes kleid nit wider 5 
bfizzen wil, so ist es schier alles zerschlichen. So daz geischlich 
zergat, so ist man schier ns an liplichen dingen. Der des roinsten 
nit ahten wil, der vallet in dA meisten. 

Ir sond Awern undertanen güt bild vortragen, und mit werken 
me denn mit Worten leren. Verwegent Ach eins, wan daz mAss sin: 10 
so ir Ach flissent, daz aller beste ze tune in den dingen, daz man 
daz fAr daz böst von Ach wirt nf nemende; und gen dien, da ir 
Ach aller meist tagenden flizzent, da wirt Ach mit Untugenden ge¬ 
lobet. Es mag nieman glich menlich wol gevallen; wend ir aber 
menlich willen, so heind ir got und der warheit ungewillet. Böser 15 
lAten schelten ist gfiter lAten lob. 

Nement war, daz ir inwendig frevel geselschaft und uswendig 
schedlich frAntschaft zerdrennent mit kraft. TAnt daz Awer, so sind 
ir ledig. We dem kloster, da disA zwei in gebrechent! Wan [157 r ] 
daz wirt fridlos und ze jungst erelos. Ir sprechest: grif ich daz 20 
an, so gewin ich unfrid. Ich sprich: selig ist der unfrid, wan der 
nnfrid gebirt den ewigen frid. We dien, die da land hin gan und 
ires herzen frid hier inne sfichent! Von den spricbet Isaias: pax, 
pax, et non est pax; daz ist als vil gesprochen: sA sagent 
frid, frid, und ist doch nit frid. Die sAchent ir gemach, sA hein 25 
gern zerganklich ere, und kofent die mit einem zergene aller geisch¬ 
lichen eren. Und we den! wan sä hie iren Ion hein enpfangen. 
Aber ir, min kind, ir sond nit also tAn. SAchent gotes lob und ere, 
als der lieb Cristus sAchte sines ewigen vaters ere, und dar umbe 
liess er sich henken. Ir klagent uch ze vaste, — nu rAnnet Ach 30 
daz blAt noch nit uss den enpfangnen wunden daz antlAt abe, als 


lf. überkrepfig AC 2 und fehlt C 6 zerslissen CNSma 9 m. den 
werken KU 12 böst] best K da fehlt PU 13 untug.] untruwen P 
18 zerdennent S 23 dar inne C 25 hettint K 26 einem fehlt S 

1 f. Aberkreftig = zu schwierig oder die Befugnisse überschreitend. 

7f. Vgl. Sirach 19,1 und oben 366,24. 9 Vgl. Reg. S. Äug. c. 22: circa 

omnes seipsam bonorum operum praebeat exemplum. 28 Nicht Isaias, 

sondern Jeremias 6,14; 8,11 . 27 Matth 6,2. 29 Vgl. Joh 8,49 f. 

30 f. Vgl. Hebr. 12,4. 
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es den martrem tet. Wan nam hie vor die aller verwegenstnn zü 
Glichen emptern, nnd nit die daz ire Süchten. 

Irfaetind gern rüwe ze betrahten und schowene, — sant Gre¬ 
gor ins sprichet, daz volkomnü meisterechaft ietwederm sol sin ge- 
5 nftg nach ordnunge der Sachen. Aber leider, wan ir dar zft noh nit 
sind komen, so nement her für üwer kleinheit nnd hütend üch vor 
hofart! Gedenkent, wer ir Bient, und wie schier ir verswnnden sind. 
Dar umbe, wenn ir ieman wend strafen, so strafent üch selber vor. 

Ir sond üch flissen, daz ir übel mit güt überwindent. Ein 
10 tüfel tribet den andern nit us. Ir sond nss einem senften herzen 
hertü nnd senftü wort lassen hellen, als es denn geschafen ist. 

Gotes dienst fürdren sol üch ob allen dingen bevoln sin. 

Ir sond och üwer selbes nit vergessen, dik an dem tage in 
üch selber keren, und sunderlich zwirend, daz ist spat und frü, üch 
15 selber sftchen und ein wile der ding vergessen, und üch uf zü got 
haben und alles üwer leid und liden in im enpfahen, durch in liden, 
mit ime überwinden in ergezzlicher wise. Ir mugent in eim stündlin 
eins ganzen tages ergezzet werden. 

Volkomen leben lit nit an trost habene, es lit an einem uf- 
20 gebene eines willen in gotes willen, daz sie sur oder süss, in under- 
tenikeit einem menschen an gotes stat in demütiger gehorsami. In 
dem sinne weri mir lieber ein truchenheit, denne ane daz ein bin- 
fliessendü süssekeit. Und daz bewerte dü edel gehorsami dez ewigen 
sunes, dü in truchenr biterkeit ward volbraht 
26 Dis sprich ich nit dar umbe, daz ir üch dar zü, als ire vil 
tünd, erbietent, mer daz ir diz joch gedulteklich lident und daz best 
tügent, daz ir vermugent. Weri es daz nit, üch weri vil licht ein 
[157 T ] anders, ein bösere ze handen gangen. Der herr, den ir da 
meinent, der üch daz bat zü geworfen ane üwer zütün, der mag üch 
30 wol dar inne nah üwerm besten versehen, nah sinem lobe und üwer 
ewigen selikeit. 


5 noch dar zü SU 8 selber fehlt S 9 überw.] verdienent S 17 mit 
erg. w. C 18 ganzen fchU C 22 truchenkeit A 25 dest e dar zü S 
29 minnent 8 der [üch] C 

8f. Gregorius M., Reg, Post, II, 5: ut rector eit aingulis eompaeeione 
proximu*, prae cunctis contemplatione euepeneue; vgl, Moral, VI, 67 und August., 
De Civ, Bei 19,19, — ietwederm = sowohl der äusseren Tätigkeit als dem be¬ 
schaulichen Geibete, 18 ff. Ähnlich bei Mechthild von Magdeburg 174 f. 

17 in ergezzl. wise wird erst durch das Gr Bf b recht verständlich. 

19 ff. Vgl. Bdew 301,20 ff, 25 dar zü = zum Amte der Vorsteherin. 
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VIU. Brief. 

Wie sich ein gotlicher mensch in götlicher siuekeit sol haben. 

Elsbeth Staglin. 

Annunciate dilecto, qnia amore langueo. 

Sessi ein mensch vor einem keir nnd wen nach sines herzen 5 
girde wol getrenket, und ein andre weri uf der tftrren heide bi einem 
ruhen rekolter und lesi also turstige du her her abe, daz er tempfigu 
menschen gesunt macbeti, — frageti der wol getrenket den mit dem 
türren munde, wie er sich gen dem suzen seitenspil leichen sölti. 
daz bi dem win ist, er gebi im ze antwürt und sprechi unwertlicb: 10 
„dise mag wol trunken sin; er wenet, daz allermenlich ze raftt sie, 
als ime; mir ist iht anders ze mftte, wir sien ungelich geföret. Uf 
dem vollen lip stet daz frSlich hopt. u 

Min kind, daz mag ich eigenlich zü dir sprechen von der bot- 
Schaft, die du mir hast getan, und dö waz, daz ein inbrnnstigu ib 
vakel enbrunnen sie in dinem herzen von rehter begirlicher inhizziger 
minne zü der minneklicben ewigen wisheit, und von dem nüwen 
liebte und unbekanten wundern, dü si in dir wtirket, und wie din 
herz hat dar inne enpfunden ein süsses we und ein lieplicbes zer- 
fliessen und ein überswenkes enpfinden, da von du nit kanst gesagen; *20 
und begerest wisunge, wie du dich ime aller minneklichest hier inne 
sülist erzögen und dich gen den wundern halten. 

Tobter, es stat ein unmessigu fröd uf minem herzen, daz sich 
der minneklich got so minneklich erzöget und daz er git ze enpfinden 
dir und etlichen me, daz ich mit den Worten vil und dik sagen, daz 25 
er als reht minneklich ist; und daz daz ellfi herzen als wol hetin 
enpfunden, dar umb wölt ich gern turstig beliben. Es ist ein gross 
wunder in mir, daz du in so kurzen jaren hier zA bist körnen; und 


3 Elisabeth st&glin S Elsb. staiglin U, fehlt NPS l mfa 4 dilecto meo C 
5 kelr] kali C 6 weri] verri C 16 inhizz. fehlt C 17 f. den n. liehten P 
18 würkent S 25 etlichem K 26 daz [daz] ACPS 28 f. [und] daz CNm 

2 Vgl. David v. Augsburg, De compos. III, 68: Quotnodo in smstbüibus 
dulcedinis experientiis st homo habere debeat. 4 HoheL 6,8 . 17 Er* 

gätuse: und die Botschaft war auch u. s. w. 19 ff. Vgl. Bdw 336,7 ff. Es 
ist die Bede von der geistlichen Trunkenheit der begnadeten Seele . David von 
Augsburg handelt l. c. III, 64 von der ebrietas Spiritus, iucunditas spirUualis und 
liquqfactio animae. Vgl. auch Strauch, Ad. Langmann 114 f.; M. Ebner 385f: 
Tochter Syon ed. Weinhold 4260 ff. und Anm. S. 543 f 
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daz hat aber gemaehet der ganze ker ze gote nnd volkomne vonker 
tod allen dingen and der grandiose ernst and liplicher pin, mit den 
da din altes leben gedilget hast and ellü ding so gar ander die 
füsse getrnket hast 

5 Ein mensch, der des ersten win trinket, dem wirt er vil en- 
pfinüich; also versieh ich mich, daz dir geschehen sie von der klaren 
sozzen minne der ewigen wisheit, dü dich also krefteklich hat über¬ 
wanden. Oder es meinet aber daz, daz dich got reizen wil and dich 
schier human wil nemen zü dem grandiosen brannen, uss dem da 
10 na ein [158 *] trüpflin hast versüchet; oder es meinet aber, daz er 
sinü wunder hie an dir wil zögen nah dem überfloss siner güti. 
Hier inne halte dich also, daz da Bines willen lügest ane lost süchen 
dins selbsheit Da endarft dar inne nit vort haben: es ist alles 
sament von gote und ist ein minnelfider gotes in der sele, es gat 
15 eben, im sol also sin. Doch solt du diner liplichen kraft war nemen, 
daz da nit ze vil dar inne verzeret werdest. Es mag sich fügen, 
so der lof für knnt, daz es dir ze güter mass benomen wirt and daz 
da af ein noh nehers gesezzet wirst 

Dü sohönü gesiht, dü dir an dem heiligen tag ze winnaht 
20 ward, in der da sehd, wie klarlich and minneklich dü ewige wisheit 
in fr&denrioher wise mit des dienere sele vereinet were, nnd enbat 
ime, er möhti wol sin ein frölicher diener der ewigen wisheit, — 
dis hat gemaehet, daz ich herzklich han gesüfzet, wan ich bin nit 
sin minner. Mich danket, ich sie sin karrer and var nfgeschürzet 
25 durch die lachen, wie ich dü menschen uss der tiefen lachen ire 
süntlichen lebens an die sch&ni bringe; dar ambe sol mir genügen, 
so er mir einen raggin leib an min hand git. Und doch so müss 
ieh dir eins von dem geminten sagen, daz er neiswi dik in mir hat 
gepflegen: 

so Des liebten morgens, do man daz frölich gesang von dem 


3 [so] gar C 8 [daz] daz GNm 13 dar inne nach haben S 16 im] 
und S 16 daz] dar C 17 es] er ACPSÜ 24 kareher P olarer K 

1 ff. Vgl Vita 96,9 ff., 100,6 ff,, 107,1 ff. 9 brannen, vgl, Bdew 212,16, 

16 t Vgl David v, A. l, c, 111,69: consiUum datur his, quiex devotioni8 vehe- 
mentia debiUtati sunt. 17 f. Sinn: es werden dir vielleicht jene Begünsti¬ 
gungen, welche Anfängern im mystischen Leben gegeben werden, entsogen, damit 
du darauf versichtend noch höher steigest. Vgl Vita 166,6 f. u. Bdew 301J22ff. 

27 raggin leib = Roggenlaib. 8euse meint, er verdiene von Gott nicht jene 
ausserordentlichen Gnaden, wie die Staglin, 

H. 8 «us«, Deutaob« SohrifUs. 86 
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väterlichen glanz der ewigen wiebelt solt singen ze messe: Lax 
falgebit, do waz der diener des morgens in siner kapell in ein 
stilles rüwli siner nssren sinnen körnen. Do waz im vor in einer 
gesicht, wie er wardi gefaret in einen kor, da man mess sang. In 
dem kor waz ein grösst sobar dez bimelschen ingesindes, von goto 6 
dar geschiket, daz st sangin ein süss melodie dez bimelschen ge- 
dftnes. Daz taten st and sangen ein ntws frölich gedöne, daz er 
nieme hat gehöret, and daz waz als süzz, daz in dachte, daz sin 
sei zerflassi von rehten fröden. Aber sonderlich do wart daz Sanctns 
so gar herlich gesungen, and er hfib och an and sang mit in. Do 10 
man kam an daz wort: Benedictas qai renit, do erhftben st 
ire stimmen gar hohe, aqd do hüb och der priester ansern herren u£ 
Den sah der diener an mit einem demütigen erbietene siner waren 
liplichen gegenwtrtikeit, and dacht in, daz neiswaz minneklichen ver- 
ntnftigen glastes von im trangi gen siner sele, daz onsprechlioh ist u 
allen zungen. Und in dem so ward sin herz and sele als yol nt wer 
inhizziger begirde and inres lichtes, daz es im zemal alle sin kraft 
benam; es waz neiswi, als so sich herz mit herzen in blosser ver- 
ntnftklicher wise vereinet. Und kam also in ein Zerflossenheit siner 
seie, daz er ime kein [158 T ] liplich glichnoss kond geben. Do er 90 
also kraftlos ward and swachlich gebarete, do lachete der himelsch 
jnngling, der bi im sttnd, des er nit erkande. Do sprach der diener 
zft ime: „owe, wes lachest da? Sihst da nit, daz mir iez von rehter 
amaht and inbrtnstiger minne wil gebresten?“ Und in den Worten 
seig er also da nider an die erde als ein mensch, dem von onkraft 95 
gebrosten ist. Und in dem nidersigene kam er wider zt im selben 
and tet dt asren ogen af; dt waren vol trehen, and sin sei waz yol 
liehter gnaden. Und gieng hin ftr den alter, da ansers herren fron- 
licbnam waz, and tonde verborgenlich daz gedöne: Benedictas 
qai venit, als die geischlichen klenke dennoh in siner sei waren. 90 


2 des morg. fehU 8 12 ir stimme K 16 and sin sele [als toQ 8 

21 swarlich C 22 des] das AN Um enkante ANPm 24 und rehter 
inbr. m. 8 26 sanck K 26 nidersinken KU 

1 f. Anfang du Introitus der 2. Weihnachtsmuse , die „m aurora“ ge¬ 
sungen wird. 9 ff. Sanctus, Teil der Muse (Trisagion) nach Beendigung 

der Präfation vor Beginn du Kanon; den Abschluss du Sanctus bildet das 
Benedictas (vgl. Matth. 21,9). 16 ff. Vgl. Vita Kap. 2. 
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IX. Briet 

Wie ein menseh se rftwe sines hersen in got sül komen. 

In omnibos reqniem qnaesiri. 

Also spriohet die ewige wisheit: ich hab mir rüw gestehet in 
5 allen dingen, und leret veriertA menschen, wie sü in dem mislichen 
lofe ire lebena se frid sAlen komen, als verr es denn möglich ist. 

Wie das sie, das dA warbeit an ir selben bloss nnd ledig sie, 
doch von unser natürlichen eigenschaft so ist Ans angeborn, das wir 
si in biltlicher glichnAss müssen nemen, nns das der nidersenkend 
10 lip wirt ab geleit nnd das gelötert oge der sele vernönftikeit in der 
ewigen sonnen rad blosklich wirt gesteket; wan nnz dar so gangen 
wir als die blinden schlichen, nnd greifen nmb Ans nnd wissen nit 
wa ald wie. So wir joch etwen haben die warbeit, so enwissen wir 
nit, ob. wir die warheit haben, nnd tAgen als der ein ding sftht, daz 
15 er in der band hat Der mensch lept in sit nit, der dies genzlich 
iidig stände, wan es ist ein nahklank der erbsAnde. 

Nach minem Torstene so weri gar begirlich ze wissene einer 
gotsAchender sele, daz si m&bti w Assen, waz gotes aller liepster wille 
von ir were, nf daz daz si im minneklich nnd gevellig macheti, daz 
20 er sonder liebi nnd minne nnd heinlichi zA ir gewönne; wan ein reht 
minnekliches gem&t knnt dik dar zA, daz es dar nmbe einen tod 
w&lti liden, daz er des einen liebten underscheid in einer ieklichen 
zAvallenden sache mdhti gewinnen. DisA begirde machete den ge- 
trAwen Abraham ns gende von einem lande nnd von einen lieben 
25 frAnden; er enwist war nnd süchte got verre, daz er in nahe fAndi. 
Diz bat gejagt nnd getriben ellA userweltA menschen von angeng 
der weit nnz an disen hAtigen tag und tAt fAr sich iemer me, wan 
daz lieb wartspil zAhet me an sich denn kein adamaz daz isen, nnd 
bindet me denn tnsent seil. Wol ime, daz er ie geborn [159*] wart, 
30 der es rindet nnd sich niemer dnr von keret! 


Bf. in den m. loiffen PNm 7 bloss fehlt P 9 nidersinkend Ca 
12 grifen KS 23 f. trfiwen CNm 24 von (erstes)] ns 8 

8 Sir. 24,11. Ober denselben Text mehrere Predigten von Eckhart, 
Pfeiffer 149 ff., 162 ff., 324 ff., und eine von Tauler, Leipzig 1498 fol. 223' ff. 

9 1 Vgl. Weish. 9,15. 22 er. Seme substituiert den Begriff Mensch. — 

des se von Gottes liebstem Willen. 24 I Mos. 12,1.4. 25 Hebr. 11,8. 

28 adamaz, Edelstein, Diamant, hier = Magnet (Ltxtr 1,20); vgl. Megen- 
borg, Buch der Natur 432f. 
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Ach hier ombe so Teilet mir iez ein sprach in, den Iss ich in 
der schale der natürlichen knnst; ich las in nnd veretünd sin aber 
do nit. Oer hoh meister der sprichet also: der alliche fürst, ein¬ 
fältig wesende, der bewegt ellü ding and ist er unbeweglich. Er 
bewegt als ein begirliches minnekliches lieb sol tün: er git den 5 
herzen ilen und begirden lofen, und ist er stille als ein unbeweglich 
zil, dez ellü wesen varent nnd begerent. Aber der lof nnd zag ist 
angelich: er machet mit des himels lof die anbeiss kriechen, den 
geswinden hirz lofen, and den wilden falken fliegen. Ire wise ist 
ungelich nnd hein doch ein ende, daz ist ein nfenthalten ire wesens, 10 
daz von dem minnezil des ersten wesens us flösset. 

Disses gelich rinden wir in der grossen nngelichheit, die man 
ander gotesfründen brafet, die da dez selben gütes enpfeuklich eint; 
wan eins lofet mit grosser strenkheit, eins ilet mit Inter abgescheiden- 
heit, eins flöget mit hoher sch&wlichkeit, ieder mensch, als er denne 15 
gezogen ist. Waz ander den allen daz nebst sie, daz ist unverborgen 
in der scrift; aber waz einem ieklichen menschen sanderlich nnd 
asgescheidenlich daz nahest sie nah einer zügeh&rlichkeit, daz kan 
inan nüt wol gesagen. AUerley versftchen, als Paulas spricht, nnd 
eigens befinden, als sant Gregorius sprichet, and g&tlichü erlüh- 90 
tange, als Dionysius seit, helfent dem menschen ze rftwe. Lip- 
lichü übunge hilfet etwaz, da ir nit ze vil ist; aber rehtü gelassen- 
beit uf allen poncten, in allen wüssenden and anwüssenden soeben 
in dez obresten aller dingen wüssenden willen, daz hilfet dem men¬ 
schen usser allen den wellan and sezzet in ze fride in allen dingen, 85 
der sü ordenlich kan nemen. 


3 ph XD Metaphysice am Rande A, im Text KNÜm [der] sprich. 
CNm 8 den a. C die einmeissen P 15 eins fl. — schSw. feMt S 
17 nnd fehlt SU 18 nnd — 20 sprichet fehlt P 21 sant Dion. T 
22 am Sande Bemardus AC 28 nnd nnw. fehlt 8 24 wüssenden A 

26 wallen P 

2 natürliche kunst = Philosophie. Vgl. Bdeo 349,13. 8 Aristoteles, 

Metaph XII e. 7 X 1073 a 26 ff. b 3 ff. hat die Stelle dem Sinne nach. 

12 f. Vgl. Vita 107ßl ff., 142,4 ff. u. Ta%Uer, Frankfurter Ausgabe II (1826), 
323 ff., 430. 161. Vgl. Lue. 10,42: Maria optimam partem elegit, und daran 

anknüpfend Oreg. M. t Moral. VI,18; Bern., sermo 3 in Aseumpt. B.M. V.n.3: 
Thomas, S. Th. 2, 2 q. 182 a. 1; Eckhart 326 ff 19 I These. 6fil. 

20 Vgl. Oreg. M., Moral. VI, 67. 21 Dion., Myst. Theol. 1. 

22 Siehe die schon su Vita 108,11 ff. sitierte Steile des hL Bernhard. 
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Es waz ein mensch, der hat etwas an gerangen, daz er got ze 
lob wolte rolbringen. Oer ward gefraget, ob er wAsti, daz es gotes 
wille weri. Er sprach: „nein, ich enw61ti sin nit wAssen, mir ist 
dis lieber; wan beti ich sin ein wAssen, dar abe nemi min selbsheit 
5 ze vil geischliches gebrochene, aber alsus ist es mir ein undergang.“ 
Ein wiser mensch sol sin inrkeit in der nsserkeit nit hin werfen, 
uoh der nsserkeit von der inrkeit nit verlegnen, er sol sich selber 
in den nssren welken mit heiligen begirden nnmAsgen, daz er ge- 
»winde wider in sie kome, nnd sol in der inrkeit also gelassen sin, 
io daz er der nsserkeit mug gnAg [159 T ] wesen, so es zit nnd redlich 
ist. Und also gat er us und in nnd findet sin rfiwe in allen dingen 
nach der wisheit lere, da von sin sele gespiset wirt, als Gristns 
sprach. 

Dis scrib ich A dar nmhe, sid ir got verr in daz eilend ge- 
16 volget heind, daz ir in nahe nnd verr knnnint vinden, wan er in 
alleu dingen hat wonen. Ich weiss einen menschen, der kam eines 
eilenden lidens eins males nnder einem krucifixus an den eilenden 
Cristns; do antwurt er ime her ab inrlich nnd sprach also: „dn solt 
dar nmb lieblos sin, daz dn mir ze einem liep werdest, nnd dar nmb 
80 verschmäht sin, daz dn mir ze einem lob werdest, so solt dn dar 
nmbe unwert sin, daz dn mir ze eren werdest.“ 


X. Brief. 

Von etlichen stäken, dfi ze volkomenheit hörent. 
Estote perfecti! 

26 Also sprichet dü ewig wisheit zfi sinen nserwelten jnugern, die 
nah hohem lebene stalten: „ir sond volkomen wesen!“ 


3 enw. — 4 wan fehlt S 8 ummöegen A 9 komen ASPK 
14 f. nochgeyolget P 16 kunint A rinden fehlt C 18 inneklichen 5 

6 f. Ähnlich in den Sprüchen Vita 168f. und Bfb 383,3 ff. Vgl. Denifle, 
Dae geietl. Leben 160f.; Greg. M., Mur. XXXI, 18: die (praedicator) ad 
lierfectionie culmen erigitur, qui non activa solummodo, *ed etiam contemplativa 
vita solidatur. 9 «ie = die Innerkeit (Gr Bfb: in die heimeliche). 

11 Sir. 84,11. 12 Joh. 10,3. 14 eilend weist wohl auf Nonnen 

hin, welche wegen Beobachtung des Interdiktes aus ihrem Kloster vertrieben 
wurden. 16 f. Vgl. Ps. 138,7 ff. 18 ff. Vgl. den Spruch der Anna von 

Klingnau in Töss: Ie sieclter du bist, ie lieber du mir bist. Ie verschmichter du 
bist, ie necher du mir bist. Ie ermer du bist, ie gelicher du mir bist (Viten 
von Töss 37,16 ff.). 98 Matth. 6,48. 
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Der liebt Dionysias an dem bflehe von den engelschlichen 
Jerarohien sprichet also, daz die nidren engel von den obren werdent 
geldtert, erldhtet and volbraht; nnd das beschiht alles mit dem us- 
brehendem glanze der dberweslieben sannen, mit einer gemeinsami 
dez hohen nsflnsses in ndwer inldhtender warbait. 6 

Dis bildes gelicbnnss vinden wir in der zit in vil menschen. 
Daz färben lit an nsgetribenheit alles des, daz creatar ald oreatür- 
lich ist nach ierreklichem hafte nnd begirde and kumbre, daz den 
menschen in keiner wise rermitlen mag, nnd weri daz der hAhst 
geist von Seraphin oder der heilig sant Johans oder waz das ist, 10 
daz creatar ist: dem sol er ns gan. Und es m&htin gdtd menschen 
hier inne von den Sachen wol verwirret werden, ob sh es in gftter 
meinnng tetin; aber gdtd meinnng gndget nit in allen dingen. Es 
gebot unser herr hie vor dar den mitten Moyses and sprach: a daz 
gereht and gilt ist, daz solt da reht and ordenlich tftn“; anders das 16 
reht wirt angereht. 

Nah der fhrbang gat denn lieht and warheit, wan warbeit ist 
lieht, daz die tinbem vinstri der nnwfissentheit vertribet Und das 
lieht wirt etwene mit mitel, etwen sonder mitel enpfangen, daz die 
sele in frAd erndwert and si mit gütlichen forman erfüllet. So des so 
dem menschen in zit ieme werden mag, so im elld irdeschheit ieme 
enpfellet, and daz nntAdemklich kleit dez künftigen iemer werenden 
liehtes ieme wirt geeigent in einer Verdrossenheit aller zitlichkeit 

Und in dem entspringet ward volkomenbeit, dd da lit an der 
vereinange der hAhsten kreften der sele in den Ursprung der wesent- % 
heit in hohem schowene, in inbrünstigem minnene and sdzzen niessene 
dez bAhsten gdtes, als vil si vor krankheit dez [160 T ] sweren libes 


1 am Band» Dyonisius de celesti Jerarchia A 7 fftiboren (1)0 9 in 

keinen wieen C 11. 18 götü A 12 yerwerret S verirret PU 16 nnger.] 
nnrebt NPSm 18 tunben P 19 daz] die ACPS 23 geeiniget S 


1 ff. De coel. Hierarchia 8,1. 7,2.3. 4,3 und darnach Thomas, 8. Th. 1 
q. 106 sq. Die „Läuterung* beseichnct die Befreiung von den Mängeln der un¬ 
vollkommenen Erkenntnis, und ist insofern identisch mit der „Erleuchtung *. 
überweeliche ranne = Gott. 7 ff. Im folgenden ist der Stufengang de» 

mystischen Lebens: via puryativa (daz färben), via Muminativa (lieht and 
warheit Z. 17), via unüiva (vereinange Z. 26) kure beschrieben. Vgl. Erde, 
Dietrich von PYeiberg 128f)3 *. 8 Das Haften an den Kreaturen mit Ver¬ 

langen oder Trauer ist em irrendes und irreführendes und muss daher auf- 
gegeben werden. 18 Vgl. Vita 167,29. 14 ff. V Mos. 16fX). 
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mag. Wan aber dü sele ron des sweren libes krankheit dem Intern 
güt in entbiltüeher wiae nit mag bloeseklich alle sit an gehaften, so 
misse si etwas biltlichs haben, daz si wider in leite. Und das beste 
dar ab, daz ioh rerstan, daz ist daz minneklich bilde Jesu Cristi; 

5 wan da hat man got und manschen, da hat man den, der alle hei¬ 
ligen hat geheiliget, da rindet man leben, daz ist der höhst 15n 
and obrester nnzz. Und so er in daz selb bilde wirt gebildet, so 
wirt er denne als ron gotes geist in die gütlichen günlichi dez himel- 
schen herren überbildet ron klarheit ze klarheit, ron klarheit einer 

10 zarten menschheit zü der klarbeit einer gotbeit. Wan so wir in ie 
diker mit begirlichen ogen minneklich an bliken nnd alles ünser 
leben nah im bilden, so wir in ewikeit sin weslich seükeit ie adel- 
licher werden niessend. 


XI. Brief. 

15 Wie rieh ein mansch zü dem g&tliehen namen Jesag sol an- 

dehtklieh halten. 

Pone me nt signaoulnm super cor tnnm! 

Es begert der ewig got ron der reinen sele einer bet nnd 
sprichet also: „leg mich als ein minnezeicben uf din herze!" 

20 Ein bewerter gotesfründ sol alle zit etwas gftter bilde ald 
sprüch haben in der sele mnnd ze küwene, da ron sin herz enzündet 
werde zü gote; wan dar an lit daz höhste, daz wir in zit mögen 
han, daz wir dik an daz gütlich liep gedenken, daz herz dik nab 
im renenden, dik ron im reden, sinü minneklichü wort in nemen, 

25 dnr in ellü ding lassen nnd tügen, nietnan denn in allein meinen. 
Daz oge sol in minneklich an bliken, daz ore sich zü siner meinnng 


1 mügen P 8 mfl® PS biltücbeit C 6 got — hat man fehlt S 
9 verbildet C 10 in fehlt CU 18 [werden] nieuen CNm 15 f. in P 
nur die Überschrift, der Brief selbst fehlt 16 Zueate von späterer Hand: 
and diss sol man leasen am ingonden nftwen jor C SS wirt S 

1 VgL Weish. 9,15 und Bemardus, serrno 9 »« Aseene. Dom. *. 1 sqq., 
wo dasselbe Zitat. 8 in entbiltüeher wiae = ohne Phantasiebäder, in rem 
geistigem Schauen, welches das höchste ist (Thomas , S. Th. 2, 2q. 174 a. 2). 
Vgl. Vita 174fi (formloakUch); 193,19 u. Bdw 342J6 ff. 4 ff. Vgl. Bdew 203ßff. 

und Biss a. a. 0.290f. 7 er = der Mensch. 9 Vgl. II Kor. 3,13 

«*. Bdw 336,7 ff. 17 HoheL 8,6. 18 bet prägnant «= Erfüllung einer 

Bitte. 


Digitized by 


Google 



392 


Briefbüchlein. XI. Brief. 


nf bieteo, herze und sinne und müt in minneklich nmbvahen. So 
wir in erzürnen, so sülin wir in flehen; so er üns übet, so sülen wir 
in liden; so er sieb birget, so sülen wir daz gemint lieb süchen und 
niemer erwinden, e wir in aber und aber wider vinden; so wir in 
rinden, so sülen wir in zärtlich und wirdeklich behalten. Wir 5 
standen ald wir gangen, wir essen ald trinken, so sol alwent daz gul- 
din fürspan IHS nf unser herz gezeichent sin. So wir nit anders 
mügen, so sülen wir in dnr ünsrü ogen in die sele traken; wir 
sülen einen zarten namen lassen in dem mnnd umbgan, uns sol 
wachende als ernst sin, daz üns nahtes dnr von trome. Sprechen 10 
mit dem wissagen also: „owe, dn geminter got, da ewigü wisheit, 

wie bist da so güt der sele, dü dich süchet, dü din allein begert!“ 

Sebent, dis ist dü best übunge, dü ir haben mogent; wan ein 

kröne aller Übung [160 T ] ist einziges gebet, and daz ander alles ist 

nf daz als uf sin ende ze richtene. Waz tünd sü in dem himelschen 16 
land anders, denn daz gemint lieb schowen nnd minnen> minnen 
and loben ? Dar nmb, so wir daz gütlich liep ie lieplicher in nnsrü 
herzen traken, and so wir es ie diker an büken and es tratlich mit 
den armen nnsers herzen umbschliessen, so wir ie minneklioher hie 
and in ewiger seükeit von im werden nmbrangen. 80 

Sehen an zü einem hilder den gotesminner Paulus, wie der 
den minneklichen gotes namen Jesus in den tiefen grnnd eines herzen 
hat gerasset. Do man im daz hobt von sinem heiligen libe hat ab 
geschlagen, do sprach dennoch daz hobt ze drin malen: „ Jesus, Jesus, 
Jesus!“ Und der hailig Ignatius, do der in sinem grosen lidene 86 
als Jeans emzklich nannde and er gefraget ward, war umb er daz 
tete, do entwürt er und sprach, daz Jesus in sinem herzen gescriben 


1 in fehlt C 4 wider fehlt CU 7 uf unsern herzen <5? 9 nnd 

sol nns C 10 sprechent KN Um 13 dis] daz KU 14 am Bande In 
colladonibus patrum A 16 schonen A 17 nnd dar nmb CNm 88 ge- 
rasset] gesetzet Sm 

2 t. übet mit Leiden; in liden = uns gegen Gott nicht auf lehnen. 

11 f. Vgl. Jeremias, Klaget. 3,36. 14 f. Die gante erste Collatio (hu. 

c. 5, 7,8) führt ans, das alle äusseren Übungen auf das Ziel, die pnritas coretis 
und contemplatio divina hin tu richten seien. Vgl Bdew Kap. 23 u. die Belegt 
hei Denifle, Boga XLVII. 81 ff. Vgl. das Heiligenleben Hermanns von 

Fritslar 149; Legenda aurea («d. Grause) 383. 86 ff. Legenda aurea 167; 

Vincent von Beauvais, Spec. hist. X,67; Hermann von Fritslar 78 f. Die Sagt 
ist erst im Mittelalter aus dem Beinamen „Gottesträger“ entstanden; vgl. Th. Zahn, 
Ignatius «ow Antiochien 1873,72. 
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were. Do man in ertöte und sü im von wunder sin herz uf schniten, 
do fanden sü mit guldinen büchstaben allentb&Ib dar inne geschriben: 
Jesus, Jesus, Jesus. Der sie och von uns allen iemer eweklich gelopt, 
und dez wünschen mit mir ellü gotminnendü menschen von grund- 
6 losem herzen und sprechen fr&lich: Amen, Amen. 


[Zusätze zum Briefbüchlein: Erzählung von der Yerehrung des 
Namens Jesu, Horgengruss und Sprache.] 

Disen jüngsten brief sant der diener och siner geistlichen tohter. 
Und do die selb gottesminnerin het gemerket manigvalticlich, daz 
10 ir geistlicher vatter so grosse andaht und güten globen het zu dem 
minniclicben namen Jesus, und er ir in gütlicher heimlichi het 
verjehen, wie er den selben namen uf sin bloss herze het ergraben, 
do gewan si sunder minne dar zü, und zü einer reizung irs herzen 
do n&t si den namen mit roter sidin uf ein kleines wisses tüohlin 
15 in diser gestalt also: IHS, den si ir selber wolt tragen; und machet 


5 sprechent KU sprechent mit frSde ihs ihs sun Davids erbarme dich tins 
Amen U einmal Amen C, dreimal 8 Zusatz am Schluss: wer sich durch 
got lidendes frowefc der wirt durch got liebes erfAUet in zit und in ewikeit C 


6ff. Handschriften: N B S l W f (vgl.oben 8.3): h = Heidelberg 368J8; 
m = Cgm 819; s 1 = Stuttgart Theol. et phil. 8 • 19: a = 1. Druck (1482). 
H enthält nur die Ersählung und das Gebet, i 1 nur die Sprüche . — Die folgenden 
Stücke gehören eigentlich nicht sum Exemplar und sind auch in keiner alten Hs. 
enthalten. Nach Vita 18,11—13 schrieb Seuse das Morgengebet Anima mea an 
etliche „neue? d. h. gekürzte Briefbüchlein (als Anhang zum letzten Brief), und 
zugleich wohl auch die dazu gehörige, schon in Kap. 46 der Vita kurz gegebene 
Erzählung und die Sprüche; vgl. Denifie, Zf da 21,126 ff\ und die Einleitung. 
Später wurden diese Stücke auch in die Hss. des Exemplars aufgenommen und als 
Briefe behandelt; in S l Wfa stehen die Sprüche mit ihrer Einleitung zwischen dem 
10. und 11. Brirf, die Erzählung und das Gebet folgen am Schluss. Ob die Über¬ 
schriften der einzelnen Abschnitte alle von Seuse selbst stammen, ist zweifelhaft. 

9 selb fehlt RS l Wfa 12 namen Jesus Nm 14 kl. seidins w. t. Wh 

18 Vgl. Vita Kap. 4. 
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do de« selben namen glich onzalliob ril namen oeh also in der selben 
wise. Und do der diener der wisheit dar kam, do bat si in mit 
grosser andaht,. das er die namen alle nf sin here mit gütlicher be- 
girde striche nnd si ir denn wider gebe. Und das tet er. Und si 
nam den iren namen and haft den an iren anderrock, da in nieman 6 
sacb, nnd tet das in der begirde, das irs herzen andaht sh got dest 
me wachse and das ir gelhek and seid da von dest me rolgete; and 
sant die andern namen, die si oeh also bereit bet bi im, allen einen 
geistlichen kinden, die er do het, das si es bi in tragen oeh in 
diser selben meinnng. Und das teten si. Und si trhg iren namen 10 
also heimlich an ir, bis das er ir in das grab rolgete. 

E das die sit kom, das got irem heiligen leben ein selig end 
wolt geben, do ftget sich, das der diener sh dem jüngsten mal sh 
ir kom. Und si bhb an and sprach also: »ach, lieber herr, ich 
ban ril ghtes von got daroh hch enpfangen, dar nmb got ewielioh 16 
gelobet si. Na h&n ich noch ein bet sh hwrem tagenthaften herzen, 
des gewerent mich, lieber min herre and min geistlicher ratter! 
Und shllent wissen, das ich der bet an hch von dem minnidichen 
got in miner hhhsten andaht neiswi dick bin ermant, der es von 
hch wil han.“ Er sprach: „liebe tohter, was da in got wilt, das 90 
sol geschehen. 11 Si sprach: „ach herre, wer hwer mimncliohes herz 
erkennet als wol als got and ich, and wer hwrh bitzigh wort hört 
and hwer begirliche geschrift liset, der merket, daz der ghtlich nam 
Jesas, ron des lobricher wirdekeit ellu dh geschrift seit, daz der 
gelhckhaftig nam so tief in hwer herz ist gesenket, das allen 96 
menschen neiswi reht ein nhwh kraft dannen enpfintliob mftht dringen. 
Dar nmb ich armer lidender menseh bitt hch an gottes stat durch 
des selben edlen namen wirdiges lobes willen, e daz ir rergangent 
and es selb nit me mhgent gethn, das ir an diser stunde leg ent 
hwer gesegnet hand bloss nf den heilsamen namen, der nf hwrem 90 
herzen von inbrhnstiger gütlicher minne ist ergraben, and maohent 
mit der selben hand ein crhz hber ans ellh, die ron hwer begirde 
wegen in ir meinang daz nement, das si den selben glhckhaftigen 


4 ir ai NRm [und] das RS' Wfa 5 haft] n&t RS'Wfa da] das Nm 
6f. dest me zfi got S'f 7 dest me da ron S'f da ron [dest] me Nkm 9 bi im 
S'Wh 10 diaer]der S l Wfa 12 mit irem 5‘/ 18 und idlL f*hlt h 19 f. will 

von euch RS'Wfa 21 mynureichs Nm 84 löblichen Ra dd fMtNS'fkm 
26 ist nach tief RS'Wfa 96 entpflntlicher S'f 88 glftckhaftigen /Mt 
BS'Wfct 
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namen Jeans och wellent t&glioh einest eren mit dem lobriehen 
morgengrAz, der Ach von got in locht, in lieplieh da mit ze grAssen 
and alle oreatnr in sin wirdiges lob ze reizen, als man hie naeh 
rindet geschriben, oder aber mit einem Pater noster und Ave Maria 
5 mit einer venje dem herren ze lob, dem eHA knie von billieh biegen 
sAllent in himelrieh nnd in ertricb, daz si der milt got beschirm 
vor aller schedlicher widerwertikeit, nnd in helf ir liden Aberwinden 
nach einem lob nnd irem ewigen nutz." 

Do der diener sach des heiligen menscben ernst and andaht 
10 and er rerstftnd gottee willen dar inne, do tet er es mit grosser 
andaht, and ledt sin band bloss nf sin herz nf den namen Jesns 
ein wili and bot si da nf, and in der allmehtigen kraft des selben 
namen machet er das heilig crAz and tet einen begirliohen sogen 
Aber alle die, die mit begirde wellent den vor genanten morgengrAz 
16 dem namen gottes ze eren sprechen, and bat got, daz er in ein 
heiliges end verlihe and in ewige selikeit gebe. Und des helf ans 
got allen daroh eines heiligen namen willen! 


Dis ist der vor genant lobrioh grAz and gewer 
morgensegen, den ein mensch got ze lob fAr angelAck 
20 so 1 sprechen, der her nach in latin ist geschriben. 

0 du aller sch&nstA liehtricbA ewigA Wisheit, min sei hat 
hinaht nach dir belanget, and na an disem morgen frA in der herz- 
Hoheit mines geistes bin icb zA dir, min lieb, erwachet and bit 
dich, genediger min herre, daz din begirlichA gegenwertikeit von 
26 mir alles Abel an lib and an sei vertribe, and die gnadlosen winkel 
mines herzen mit einen sondern gnaden rilich darohgiesse, nnd min 
kaltes berz in dem fAr einer gütlichen minne inbrAnsticlieh enzAnde. 
Eya, aller sAsseeter Jesu Criste, na ker din lieplichs antlAt frAnt- 
lich her gen mir, wan an disem morgen so keret sich min sei mit 
30 allen iren kreften hin zA dir, and grAsse dich hAt begirlich von dem 
innergoeten gründe mines herzen nnd beger och, daz die tnsent stand 
tasent engel, die dir dienent, dich hAt von mir grAssent, and die 


17 durch einen h. n. [willen] S'f Amen Am 18 Das R8 l Wfa 
löblich Ra morgengrfiss hm 19 f. für ungeltick got ze lob (nnd er k) sprechen 
soll [der — geschr.] hm 27 dem für fehlt RS 1 Wfa 28 f. früntl. fehlt hm 
31 gründe fehlt hm 82 nnd [die] RS l Wfha 

lff. Vgl. Vita IS,11 ff. 6f. Phil. 3,10. 21 f. Je. 36,9; Ps. 63,1. 

Vgl. tum ganten Gebet Rdno 313,15 ff. und Hör. 309. 81 ff. Dan. 7,10. 
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zehen tnsent stund hundert tnsent himelschen geiste, die bi dir 
wonent, dich wirdeclicb von mir prisen, und dar zü ellü die wunnec- 
lich schön gezierd aller creatnr dich hüt von mir loben, eya, und 
dinen wirdigen namen, nnsern tröstlichen schirm, dankberlicb hnt 
gesegnen, nn nnd in iemer werender ewikeit. Aqoen. 5 

Hie stat der lolirich grftz nnd segen in latin. 

Anima mea desideravit te in nocte, sed et spiritn meo in prae- 
cordiis meis de mane evigilavi ad te, o praeclarissima Sapientia, 
petens, ut desiderata praesentia tna cuncta nobis adversantia removeat, 
penetralia cordis nostri sna multiformi gratis perfnndat et in amore 10 
tuo vehementer accendat. Et nnnc, dulcissime Jesu Christe, ad 
te dilncnlo consnrgo, teque ex intimo cordis affectn salnto. Millia 
qnoqne millium coelestiom agminnm tibi ministrantinm te ex me 
salutent, ac decies millies centena millia tibi assistentinm te ex me 
glorificent. Universal» etiam harmonia omniurn creatnrarum te ex 16 
me collandent, ac nomen tuum gloriosum, protection» nostrae elypenm, 
benedioant in saecula. Amen. 


Von heiligen bilden nnd güten Sprüchen, die einen mensehen 
reizent nnd irisent iü got. 

Vocatum est nomen eins Jesus. so 

Den minniclichen namen Jesns schüf der diener der ewigen 
wisheit entwerfen in sin capell wol geflorieret nnd mit güten Sprüchen 
gezieret, ze einer getrüwen reiznng aller herzen zü dem minniclichen 
got. Und daz dem lidenden mensehen liden dest lidiger werde, do 


1 die hiin. geiste RS 1 Wfa 2 vou mir fehlt RS'Wfa 2 f. schön 
wann. Am 6 Hie — 17 Amen fehlt Rhm 14 ex mc fehlt a 24 den lkL 
in.S'Wf« 

18 Die folgenden Sprächt, welche «ich s. T. mit den den Bildern det 
Exemplars beigegebenen (s. Einleitung) nahe berühren, sind von Sense ursprüng¬ 
lich lateinisch abgefasst und von Elsbcth Stagel in deutsche Reime übertragen 
worden. Schönbach, Ober die Marienklagen 1874,61 hielt sie nach dem Abdruck 
von Mont im Anstiger für Kunde der deutschen Vorseit 1838,183 fälschlich 
für eine Parodie der Marienklagen. 20 Luk. Uftl. 91 ff. VgL Vita 
Kap. SO (60,12 ff.) u. 36 (103,14 ff.). 
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hiess er den tröstlichen rosbom zitlichea lidens in die capell och 
entwerfen nnd noch einen andern bom des nndersoheides zitlicher 
nnd g&tlicher minne. Und wie sich die zweierley minne uss der 
geschrift widerwertlich bewiaent, daz atat da in latin einvalteclich 
6 gescbriben; aber sin geiatlichft tobter braht es ze titsch and tet daz 
in gerimter wise, dar nmb daz ein nftgiriger menacb, der nit alle 
zit mag in gliohem ernst stan, daz der mengerley rinde, daz in zfl 
gütlichen tagenden gereizen mög. 

Die clagsprftch dez lidenden menschen ander dem 
io rosbom rahent an also: 

Herzenfr&d ban ich verlorn, 
ze grossem leid bin ich geborn. 

Min grossü dag die lit dar an, 
daz ich miss sin ein armer man. 

15 Eigenwillen mftsa ich lan, 

ich mfiss durch got gezomet gan. 

Er hat mir min er da hin, 
mengliohs ffisst&ch mftsa ich ain. 

Die ftblen hand hant mich zerkretzet, 

20 bdse znngen hant mich geletzet. 

Ach, waz ich erlitten han, 
daz nieman wol geaagen kan! 

Got zfthet mich mit dem har, 
daz nim ich von im nf gar swar. 

26 Eya, wie ist min vergessen! 

min not ist gross and angemessen. 

Wenig frftnde solt got han, 
wan er ist in mit liden gran. 

4 bewig.] haltent S l Wfa 4f. geschr. einy. in lat S l Wfa 6 ger&mter 
Wha geräwenter S l f 7 vindet Nhm 9f. under d. rosb. fehlt 8' Wfa 10 nach 
also Überschrift: die klaggprich eines leidenden menschen XII (= cap.) S l Wfa 
19 geb.] erkom S l Wfa 13 am Band« Job Nh die fehlt t'a 16 ge¬ 
zomet] gen mettin S l Wfa 18 mengt — 19 mich fehlt S 1 mSss] sol Nhm 
19 am Bande psal N gekretzet S‘ Wfa, 22 daz ichs t‘ 24 von im 
fehlt S l f nf fehlt h» 1 27 got sol S'Wfa 

1 ff. Über den Boeenbaum vgl. Vita Kap. 20 (59,8 ff.) u. 34 (102,19 ff.). 
Die roten Boeen bedeuten Leiden ( Vita 64^16 ff.). 18 f. Vgl. Job Kap. 3 ff. 

18 Vgl Vita Kap. 20 (68,8 ff.). 19 Vgl. PeJH,16. 28 Vgl. Vita 133,24. 

27 f. Vgl. Bdew 236)20 ff. 
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Antwort der ewigen wisheit: 

Man sol hnt nmb hnt geben, 
daz wil ich nf min trAwe nemen. 

Wer sonder lieb von got wil han, 

der sol in leid Ton biUioh stan. 6 

Lidens sol er tragen vil, 

der gottes früntsehaft haben wil. 

Bosen wil ich brechen, 
nnd wil lidens nf si trechen. 

Scbow die martrer nnverdrossen, 10 

die ir blAt durch got hant vergossen: 

Ir frnmen ritter, gehabent Ach wol, 
kein liden Ach erschrecken sol! 

Alles liden wenden tAt, 

wer ewikeit treit in rinem mAt. 16 

Eya, bis frisch und unverzagt, 
nie weicher mAt kein er bejagt! 

Der nnderscheid zitlicher nnd gAtlicher minne. 

Der lip spricht: 

Man seit nns als von minne ril, SO 

minen lip ich selber minnen wil; 

was mag dem bessere gesin, 

denn gAtA mursel nnd starker win? 


1 Die Überschriften fehlen von hier an stets Antwort die ewige 

Weisheit (so stetst) Nhm B von] och S 1 Wfa 6 tragen] amen S 1 Wfa 
8 in brechen S l Wfa 9 wil] ril S l Wfa si] in Wfa 12 gehalten Nh» 
17 waa nie Nm 19 desz leibeg rede Nhm 20 am Bande Epicoros Nh 
als fehlt Nhms 1 22 dem] den sinnen S 1 Wfa ein S x Wfha 28 mott- 

schellen #* 

2 Job 3,4. 4 — 9 Dieselben Sprüche beim 12. Büd. 10 f. Beim 

Umban des Konstanter Dominikanerklosters (1674) fand man an der Wand 
des nördlichen Seitenschiffes der Kirche sahireicht Fresken in Form von 
Medaillons, veiche Mttrtyrerssenen darstellen und tcohl dem 14. Jh. angehörtn 
(vgl. Kraus, Kunstdenkmdler des Orosshert. Baden I [1887], 246ft). Eb. von 
Zeppelin «n Schriften des Vereins für Oesch. des Bodensees VI (1876), 20 ft u. 
Pdteer, Deutsche Mystik und deutsche Kunst 1899,100 ft möchten sie auf den 
Einfluss Seuses surückfükren. 12 f. Vgl Vita 91,34 ft 141. Derselbe 
Spruch auch beim 12. Bild (aber Jesus statt ewikeit). 16 f. Vgl Brief 4 
(370J3f.). 22 t Vgl. Vita 13,11. 
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Antwort der ewigen wisheit: 

0 dn böser lastersack, 

din Ion ist bös und ungesmack. 

Ein tnmbes herz hie fröden sAcbt, 

5 der wise der hat dar an rerröcht. 

Die minne des gAtes und der eren spricht: 

FrAnd and eren and gfttes vil, 
ist der weit seitenspil; 
wer daz hat, der ist vil werd, 
io dar amb es och min sei begert 

Antwort der ewigen wisheit: 

0 witz und gftt and weltlich er, 
wie triegent ir so grimme ser! 

Dis zergenklich böses gftt, 

15 hat verderbet mengen mit 

Dar omb so wil ich fliehen dich, 
zA got so wil ich keren mich. 

Die weltlich minne spricht: 

Ob allen fröden machet wild, 

20 reiner frowen zartes bild; 

daz miden ist herzennot, 

and ist als streng alsam der tod. 

Antwort der ewigen wisheit: 

Ach wipliches bildes inval, 

25 da verderbest vil and &ne zal; 

noch witz noch kraft mag da gesigen, 
da hört nit zA, denn verre fliehen. 

Der sich kert an din liebliches erbieten, 
ach got, wes mAss sich der genieten! 

30 Also zergat der minne pris, 

des hutent Ach and werdent wis! 

Ach, kurzes lieb and langes leid, 
ist ir beider minner kleid. 

2 am Bernd* Salomon N lasterschalk S l f 4 hie Ar.] die frettde S'fa 
6 rereächt Nhm* 1 7 ere Äm*' 10 sei] herz S l W 12 0 witz — 28 wish. 
f*Ut k o witi] nnweisse 8 l Wfa 20 reiner] schüne 22 d. bitter tod S l f 
SB nnd fekü 8 l f 26 eigen tu 1 29 was NWkma leides gen. S l Wfa 
30 vergat S i Wfha 83 minneklaid 8' Wfha 
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Von der götlicben minne: 

Ein ussfluz der wisbeit, 

ist d&z ewig wort in der gotbeit; 

in unbekanter wiselosekeit, 

stat ir natürliche biossheit. 6 

El 16 herzen hant z& ir ein jagen, 

nnd kan doch nieman nit dar nss gesagen. 

Der snnnen bild ist nit so fin, 
si übertriffet der Sterne scbin. 

Si rüwet in der sele grnnd, io 

si wirt nmbyangen tnsent stund. 

Daz herze wil si nieman lan, 
si wil es ir selber ban. 

Naeh ir so sol man stellen, 

nnd si zb einem lieb erwellen. l( 

ln allen landen ist ir nit glich, 
si haben ist daz himelrich. 

Acb, wie selig ist der nnd fr&denvol, 
der bi ir steteelich wonen soll 

Von dem namen Jesus: 20 

Jeans in der sele grnnd, 
ist allez zartes ein nberbnnd; 

Jesus, din naiu ein starker turn, 
den nit zerstöret enkeiner stnrn. 

Kein scb6n6 fürspang so wol gezieren kan, » 

sam tüt, Jeans, din finer nam. 

Ein s&ssü barpf nf tringet, 
so Jesus nam erklinget 


1 Von — 20 Jesus fehlt e' 7 dar uss] da yon S'Wfa 8 nit fehlt Nkm 
13 es wül si selb im (in S'f) selber ban S'Wfa 14 ir fehlt Nm 16 aum- 
erwellen Nm 17 daz ist Nm 18 Aeh — 19 sol fehlt S'Wfa 90 dem minnic- 
liehen n. J. S'Wfa 21 der] unser S'Wfa 22 Aberkunt S'f 28 din] 
ain Wa 24 erstSret Wa keiner S'Wfa 26 kein] ein S'Wfa [so] 
wol zieren S'Wfa 28 din f. nam] den seinen nam (man Wa) S'Wfa 27 itf 
fehlt S'Wfa 

6 Vgl. Bdew Kap. 1 . 8f. Der gleiche Spruch auch beim 1 . Büi. 

11 Vgl. Vita 14,33 ff., 16,7 ff. 21 ff. Vgl. den Hymnue Jteue dulde memoria 

(Bdew 326,3ff.). 26 ftrspang, vgl. 11. Brief 692,7 u. Hör. 126 (modle 

pretioeum in pectore portatum). 
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Acb Jesus, durch den namen din, 
vergiss der grossen Sünden mini 
Jesus min berz verwundet bat, 
gezeicbent da min Jesus stat. 

Jesus, vil lieber herre min, 
ain schirm mftss mir din name sin. 
Gesegen mich der Jesus zart, 
nu und an der jüngsten hinvart! 


2 Sünde We 1 4 bezeichnet s'a da min] dar in S 1 Wfa 6 schirm] 
schrin S l Wfa 

3 f. Auch beim 12. Bild. 6 Vgl. die Sprüche beim 10. Bild. 


* 


* 


>► 


EL Seme, Deatsohe Sehrifton. 


Digitized by Google 



Digitized by 



Zweite Abteilung. 


Die nicht in das Exemplar 
aufgenommenen deutschen 
Schriften Seuses. 
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Das grosse Briefbuch. 


Wan eines geistlichen menschen sin nüt mag zA 
allen ziten in abgescheidener blossheit spanen und Sch 
schedliche kurtzwil verre sol fliehen, hier amb zA 
einer anderlibi dines gemütes so mäht du dis gütlich 
ö brief lesen. Die sante ein diener der ewigen wiszheit 
hin und her einen g&tlichen frAnden und meinet, dazer 
ein minnebotte gottes ei ze dir und ze einem ieklichen 


Handschriften des grossen Brief buchs im allgemeinen: b = Berlin 
8°69; C = Colmar 266; c = Oues 116; d = Darmstadt 1847; g = St. Gallen 
$70; g l = Göttingen Theoi. 292; h = Heidelberg 358,38; m =• Cgm 819; N= 
Nürnberg VII \90; n = Nürnberg VI, 56; B = Breslau Domkap. Bibi; s = 
Stuttgart Theoi et phü. 4*67; s 1 = Stuttgart Theoi et phil. 8° 19; ü = Über¬ 
lingen 22; z = Zürich Stadtbibl. C 96. 

Prolog. Hss.: b c g h R s s. 

Bote Überschrift: Das sint gÜti geistlich minnbrieffe g Prologus libri 
epistolarum s (auch der folg. Prolog rot) 1 geistL] iegelichen hs in 
mach c 2 gespannen hsc och] all g 3 von billich ver g sol verre z 
sol fehlt bg har umb s hie von g hier u. — 4 gern, fehlt z 4 nuder- 
Ubange bgB nfinthalt c gotl.] geistliche B 4f. disen geistlichen brief h 
disen brieff gütlich s dis gütlich minnen brieff ze ainer vertribung vnredlicher 
bekorung leszen g 5 ewigen] gotlichn g 6 har s gotl.] güten gs geist¬ 
lichen B geistL güten h fründ.] kinden h daz er dar inn g 6f. si nach 
er bcs 7 minneb.] minne b minnebrief s ze dir and fehlt g iekl. — 406,4 
nemen fehlt s (wegen Defekt des Blattes) 7 ff. iekl. and&htigeu und begingen 
herzen [mit namen] dz ietz ist... ist g 

1 ff. Vgl. hier u. künftig die entsprechenden Abschnitte des Kl Bfb und 
die dort gegebenen Erläuterungen. 7 minnebotte gottes, vgl Bdew 231,8. 
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Grosses Briefbuch. Prolog und I. Brief. 


hertzeu mit namen, die ietze eint oder noch künftig 
eint, die der valschen minne wen nrlob geben und die 
ewigen wiszheit wellen ze einem einigen geminten lieb 
neineu. 


I. Brief. 5 

Rex David sennerat 

Do der künig David sine jugent in gottes dienste hatte ver- 
triben, do er begunde alten, do begunde er kalten. Und daz 
sabent sine getruwen diener, und die fflrent durch alles lant und 
sühtent ime eine gemeite jungfröwe; und fanden ein usgenomen 10 
schön megetin, hies Abisag, und die fügeten sü ime zA, daz sü in 
wermete und im dienete. 

Wer nu wunder welle schöwen, der sehe nit an daz, das 
beschach in den alten tagen; er sol sehen daz klegliche ding, daz 
nüwes beschehen ist, daz der volle mane gebrochen ist, daz die 15 
spiinde sunne erloschen ist, der liebe ostertag zü dem stillen fritage 
wonlen ist, ach, und die heisse summerwanne zü dem kalten riffen 
geraten ist. Dez sint trurige, ir wolsingenden kleinen vögelin, die 


1 yetsund hRc sint fehlt c oder die noeh he 2 valsch s 
minne] liebe hR wen] wellen nach geben g 8 wellen nach lieb heg 
81 *e eygener lieb nemen und behalten h se einem besunder und einigen frtnd 
und lieb wennd nemen g gern.] geliebten R, fehU he 4 nement b 

I. Brief. Hs*.: h e h m N R s U. 

Rote Überschrift : bredige h Hie geit an der prologus eder profatio det 
is eyne vfirrede deses buchelgyns e gar ein hüpschen brieff wie der diener eine 
geistlichen kind lert wie sy den hymelschen gesponteen Jesum ob eilen andren 
lieben söllent in vsser kyesen vnd erwellen won kein sölliehs lieb in hy(!) 
noch vif erd mag erfunden werden eis dieser gespontc. ist ü 6 Bex D. — 8 
kalten, 12 im dienete — 16 stillen, 407,2 sonnen — 407,6 unwand. fehlt s (wie 
oben 406,7) 7 syne jonge dege e 8 zu alten h beg. er und hüb an zu k. k 

9 sah.] sagen e alle mNUc 10 ime fehU mH gemeite] geminte U 
schöne Re 11 mait hR die hies kmJVc und [die] b 12 und im 
dienete fehlt U 18 wer — schowen] ist nun iemand der w. iets wöl schawen mN 
will he ensech mNc dat einmal e 14 geschah mNR geschiet is e 
ansien c 16 newlich geschehen ist mN das — gehr, ist fehU ü [das] 
do der v. m. bhs [das] die hR 16 verleschen e und der L o. c lieblich U 
stillen fehU e 18 des] herum c ir] die R 


6 ff. U. Kön. 1,1 ff. 
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den sommer in lachender fröde enpfiengent and äcb gegen der 
schönen sannen glast erswnngentl 

Ach, nn merkent, ir werden kint, wen ich meine: min herze 
meinet den usglentzenden widerglast des sommerlichen liebtes der 
6 klaren ritterlichen gotheit, den rollen mane einer lüteeligen menscheit, 
die sommerliche gestalt einer nnwandelberen ewigen wiszheit, wie 
gar daz alles so reraltet ond rerkaltet ist in den ogen and hertzen 
der geistlichen menschen, die bis her sin ingesinde hiessen and sin 
gemahelringerlin trügen. 

10 Eya nn dar, ir reinen megde, ir schönen rosen 1 Wele wil die 
schöne jangfrowe sin, wele wil die käuigliche ere besitzen and ein 
wörmerin, ein pflegerin des geminneten ewigen käniges wesen? 
Oie trette her für and lasse sich scböwen! Sehe nät an, waz sä 
ist oder waz sä ist gewesen, löge allein, war zü er sä ron sime 
16 gewalte wil machen. 

Ach, zarten kint, nn kerent uwer antlit her zü and losent, waz 
ich meine! Min berre, der mich zü nwerm hertzen bat gesendet, 
daz ich sine hotschaft tAge, der ist ein als minneklicher herre; so 
wissent ir wol, daz ein glich minnet sin glich, and dar nmb neme 
20 ich ein minnendes hertze fär tasent ander. Es sint ietzc ril menschen, 
die tragent geistlichen schin and baut gbt nie berlioh erzürnet, and 


1 enpfiendend mN enpfachent U Ach] auch hR gegen] in mN 

3 schönen fMt e gisst] glancz mN erswingent U 8 kinder bmNR 

4 den — liehtes] das rssglentsend lieht U widerglancz mNc sonneriehen c 
6 yolkomen R mane] namm (1) U 7 alles so] alles also R allet [so] c 
[verjaltet mN yeraldet is nnd verk. [ist] e nnd verk. fMt ü erkaltet b 
8 [der] geistlicher m. e [sin] inges. b hiess.] sint geheyssen s waren e 

10 darnmb mN wele — 11 sin fMt t wele] wie b 11 schönest U 
and welche e die krön der königlichen er U die kQniclichen eren m 

11 f. ein fMt etoeimal e 12 wennerin sein R nnd ein pfleg. bmR ge> 
minn.] lieben h geliebten R [ewigen] kAniges [wesen] U wessens (!) R 

18 tretend mN har für he lassend mN sehe] sehent heU vnd insiehe e 
an fMt b 18 was — 14 oder fehlt b 14 was] wa mN gewesen ist h 
löge] aeh R seiner mN 15 wOll mN 16 zarten kinder rein h nwere 
antlitte b her zfl fMt hmNRt her [s&] e sd mir U losent] haben 
acht h hörend mN 16 f. was ich Ach sag nnd was ich meine U 17 ewren 
mNR 18 ein als] als ein hü als einer mN ein so c minnekL] lieplioher R 

19 glich lieb hat sein glich lieb h minnet] liebt R 19 f. so nement [ich] U 
90 ich] he e minnendes] liebhabendes h 91 die fehlt e nnd — er*. 
fehlt U nie] me « nit hR berlieh] schweriicne hmN grosslich R 

4 ff. Im folgenden ist Chrietue (= die ewige Weieheit) gemeint. 

8 geistliche menschen = Klosterfrauen. 19 Vgl. die Anm. tu 963fi. 
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des gestent sä sich and lebent also an bin lewekliche, minnelos und 
gnadelos. So eint ander menscben, die in grossen gebresten sint 
gefallen und ir natürlichen adel uf die creatnre bant gekeret, wan 
sä vil libte des geminneten gätes nie befanden. Owe 9 wenne sä 
sich aber umb kerent, so tänt sä als die wilden edeln yalken und 6 
tftnt einen frigen swank. Und wenne die natürlichen edeln hertzen 
denne inne werdent einer g&ttelichen beimlichi and einer tögen 
minne, so werdent sä rebt wütende in siner minne and rawet sä 
denne and sprechent: n acb, grundeloses gät, las dir geklaget sin, 
daz ich dis nüt na lange ane vieng, daz ich dis nüt von erste 10 
wüste ; icb ban doch nüt in keiner minne fanden denne we and 
nnetetikeit and yalscheit, aber na han ich fanden den, des min sele 
hegert tf Und gescbiht dicke, so sä ie vergangner warent in ge¬ 
bresten, daz sü in dem minneklichen ambvange ie herzeklicber 
nmbvangen werdent 15 

Gewerlicb, gewerlicb, es ist ein friges leben, gotte minnek¬ 
lichen dienen in der wise, als ich es meine, daz ist, daz ein menscbe 
nüt gange slewenzen; er sol sich alles liebes and leides mit siner 


1 gestent] frewend mNR roement c an hin lew. fehlt h an hin] 
fttr sich mN vort an e lewekl.] sleifferlichen c minnelos] on liebe h lieb¬ 
lose R and trechelich c 2 gross mN geprechen B 2 f. gev. sint hR 
8 creataren bcmN 4 des gern, gätes] der liebh&benden gotheit and obersten 
gutes h gätes] gottes bmN nie] in in ü bef. haben h enpfaadend mN 
owe] and h 4 f. sä sich] solliche b sich die c 6 aber] schon h, fehlt R 
umb k.] bekerent HR edeln wilden R edeln fehlt h und — 6 swank 
fehlt U und tänt fehlt c 6 and also w. mN [and] so w. U and wanne d&n e 
7 denne fehlt e heimelykeit mNR and fehlt U togen] verborgener mN 
heymelicher c tauglichen R gnad reichen h 8 minne] lieb hR 9 denne 
fehlt h dan ir gebrechen c grandiose güte mNc sin gekl. h 10 das 
— ane vieng fehlt mN dis] dich hR das 8 dit lenen c nüt [nn] L cs 
nun nit vil lange U nn [nit] vil 1. h [nu] vil 1. nit R dis] dich R das bh 
dit guet c von erste] ee c 11 enwest mN doch] dich s nüt] nye c, 
fehlt hmN anders dim c we we mN 12 und valsch. fehlt U [ich] 
fanden [den] b den fonden c des] den R sele] herts U 18 geschieht 
es mN vergangen weren ha 18 f. gebrechen NR 14 ambvange] nmb¬ 
vangen s nmbvaher mN 14 f. ie hers. nmbv. fehlt $ hersekl.] minnidicher mN 
15 wnrdent b 16 gewerlich nur einmal bs werlich werlich hRc 16 f. got 
liebhaben, got mynn. dienen R minneklichen] ynnenclichen c freilich mN 
17 [in] der weise auch wie ich es m. h ein] das h 18 schlewensende 0 
slentsen s sehlewen ü slewssen h slewssen oder schlaffent R [gange] lass werd 
mN [gange] in sal sleifferlich vnd trege syn c 

8 Vgl Vita 137.27 /. 12 f. Hohel. 3.4. 
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emsigen minne ergetzen, wanne minne and liebe machent al 
ding lihte. 

Ach, min lieben kint, na han ich üeh in mime hertzen ge- 
lichet zfi den lütseligen minneklicben rosen. Und wie daz sich der 
6 ros dem bimeltowe lange habe vor beschlossen and sich gegen der 
vinstern nabt, gegen dem kalten riffen, hab uf getan in siner natür¬ 
lichen lütselikeit, doch so begert der überminneklicbe veltblüme, 
der lütselige herre aller herren, daz ir wolstenden rosen werdent, 
da mite sin g5tlich hübet finlich gezieret werde. Und erschreckent 
10 nüt! Wanne so ir ie berlicher entfernet and entstellet sint in 
üppigem lebenne, so man sine ewige wiszheit and sine grossen 
erbarmhertzikeit an den wanderlichen zügen ie bas erkennet und 
vor allem engelischen her wirt gelobet. 

Zarten kint, wer wil das trurig ertrich, den blossen walt, die 
16 dürre heide noch hüre so lütselklich ergrünen and so minneklich 
zieren, die ime ietze in dem winterlichen zit so unglich sint? Wer 
mag daz erzügen, denne der minnekliche herre, der ietzent vor 
uwerm hertzen stat and gemahelschaft begert 9 Eya, tönt uf, tönt 
uf dem zarten herren uwer hertzen, bietent ime die hant Und lügent, 
20 obe ir üch uf ertrich ie so hoch gefründeten? Man liset, do der 
kneht, der Isaac umb ein frowe warp, do der zü ir kam, daz die 


1 einziger bhs stetigen mN minne, das ist mit got h minne 
(zweites)] die gnade h [minne und] lieb machet B 8 f. gelichet fehlt h 
4 zö fehlt c lüts. und zü den minn. rosen b und fehlt cs wie doch das 
hmNB wie das sy das sich U der] die bchmNRs 6 d. himelischen 
t. Rc vor beslossen habe s h. [vor] verschlossen ü sich fehlt mN gegen] 
vor b nach mN 6 gegen] und nach mN und gein c. siner] irer Rc 

6 f. natürlichen] lewtseligen R 7 die überm, veltblüme Rs Überwunic- 
lich mN 8 werdent] verdynen h 9 das damit h gotlich fehlt c 
finlich] zirlich h 10 nüt fehlt ü ir] er s berL] grüszlicher R bloisse- 
licher c sint] sin s werdent U 12 barmhertzikeit hR den] dem mN 
disen s 18 gelobet] gelost mN 14 wer] wie mN blossen] brossenden U 

16 ergrünet b 16 ime] nü sc in m ietze fehlt bcmN in den w. ziten b 

17 erzaigen mNÜ herre fehlt hRs 18 uwern bc gemah.] freuntschaft mN 
soichet vnd begert c tünt uf nur einmal bhRs 19 herren fehlt bcmN 
hertze bsü und biedet c hendt R 20 ob er euch ere, der so hoch ge¬ 
freundet ist mN ir] er mNU gefründete shU do] so h doch dat c 
20 f. der kneht fehlt U 21 der fehlt mN der dem I. hR der (zweites)] er R 

1 f. Vgl . Augustinus } De bono vid . c. 21: nullo modo sunt onerosi labores 
amanttum, nam in eo quod amatur, aut non laboratur , aut et labor amatur . 

3f. Oben 407,10 . 13 Subjekt zu gelobet; seine Weisheit u. Barmherzig - 

heit, 16 ime bezieht sich auf herre (Z. 8). 20 ff. I Mos . 24. 
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frowe iren willen gar geswinde da zA gab, do sü horte, daz es 
gottes getat was; sA sprach balde: ja. Es was ein wunder. SA 
lies balde vatter und mftter nnd alle ir frAnt and fflr in ein frem¬ 
des nnbekantes lant, sA füreorgete nöt alle wege, sA bevalch sich 
gotte nnd wägete es; ond von der kommen 5oh die heilgen gesiebte, b 
Na eint ir ettelicb ietze also fhrwitzig, daz sA vörhtent, do kein 
rorhte ist. Der der ewigen wiszbeit wil pflegen, der mfls es wagen, 
und mAs menschlicher witze ein fries nrlop geben. 


11. Brief. 

Regnum mnndl et omnem ornatnm saeenll eontempai propter 10 
amorem domini mei )m Christi. 

Disen fr&iichen reigen and jangfrowelichen nszog der nss- 
erwelten gottes gemaheln von der valschen weit in ein himelscbes 
leben, do ich den ob mir horte singen, do gedahte ich also: der 
mag wol liep frölich lassen,. der imc selber ein lieben hat nmb- 15 
gangen. Und daz ist mir gewerlich bAte beschehen. Dar nmbe so 
sie dir, valscbe weit, ein friges nrlop von mir gegeben! LAgent, 
alle minner, der weite spil! Ich hatt einen schatten nmbv&ngen, 
ich hatt einen tröm gemehelt, ich hatt den won besessen. Eya, wa 
nn des wones bilde, des tr5mes gelAbede ? Bette ich dich nn tasent 90 


1 dar zA UmN 1 f. das ea were der wille gottes h 3 getat] orde- 
nnng mN 8 lies [balde] b 4 fürsorg.] versorgete Ä» sorget mN fnr one 
sorge h nüt fehlt h 6 kam auch daz heilig gesL mN 6 ir] ewr 12, 

fehlt eh ietze fehU e sü fehlt N 7 vorhte] fürchten mN Der] 
Wer cmN ewigen fehlt mN 8 witze] wysen e weiz mN weiaheit h 

II. Brief Kl Bfb I). Hte.: bcdghnRtPU*. In bU fehlt 
der trete Teil bis 413,17 und der Schlüte von 416,3 an, in g der »weite Teil 
(413,16—416#)), in n der Schluss von 416#} Das ander an. 

10 propter — 11 Christi fehlt ghR 14 hört ob mir g 16 [liep] 
fr&lich sin and l&ssen i 16 werlichen nc geschehen gne so fehlt ed 

17 [dir] der valschen hRs' dirre valschen s lfigent] sehent and bekennent g 

18 spfl and ir betrügnüst! von ir so mag ich wol sprechen: ich hat . . . g 

schatten] Schemen d 19 einen trüwen gemaohel s 1 gern eh.] gen ime ge¬ 

bebt e den] einen e eya] ach g owe n 19 f. wa ist non körnen des w. 
b. and des tr. g. g 20 gelabte and des schatten vmfange n 

14 ff. Seuse spricht im ersten Abschnitt des Briefes m der Perton der 
Adreesatin, welche eben die feierliche Profus abgelegt hat. 
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jar besessen, waz wer es nn? Als ein ögenblik balde da hin! 
Diner natnr eigen ist ein hinscheiden. Ich wonde dich han umb- 
rangen: wie bist da mir rerswanden! Der dich nüt lat, den last 
aber dn; der dir nüt git ein willekliches scheiden, dem lonest aber 
6 du mit eime leitlichen scheiden. Owe, du mörderin! Dar nmb adi, 
ade, got gnade dir hüt und iemer me! Trüge, die dich nüt er¬ 
kennen, dn trügest mich niemer me. Regnum mnndi etc. 

Owe, kint mins in dem almehtigen gotte, nn höre 5ch, waz 
ich zü dir spriche! Gedenke, gedenke, daz da alle dine fründe 
10 and ere and güt mit besinnetem müte hast uf gegeben, and bis 
reste in disem willen! Tft nüt als ettelicbe torahten megde, die 
sich glichent den ingescblossenen wilden tieren in dem tiergarten: 
so man den die tor beslüsset, so gnggent sü durch die züne ns. 
Die do sint halb nsse, halb inne, we, we, waz verlierent die grosser 
16 arbeit mit kleinen Sachen! Got dienen ist in ein kerker, geistlich 
znht ein enge notstal, and dar nmb, do in der öpfel nüt mag werden, 
do ginont sü gegen dem smacke. Für die rosinan schappel legent 
sü nf gefloriertü tücber, and won sü den roten scharlat nüt mügen 
han, so prisent sü sich in einen wissen sack, owe, nnd für die 
20 liplichen gemahelschaft so nement sü die zit verlierenden, die hertze 
beröbenden, die alles geistlichen lebens zerstörerin: zergengliche 
früntschaft. Daz in mit werken rerseit ist, daz niessent sü mit 
Worten, and daz unmöglich ist ze gescbenne, daz habent sü mit ge¬ 
denken. Sü versendent sich mit wünschene and einredent mit den 
26 inren bilden rebt als ein türstiger mensche, dem von kalten wasser 


1 was — 2 hinscheiden] daz wir alsbald da hin als ein ögenblik won 

diner natnr aigen ist rnd sü gehörlich dz hinscheiden g nn nicht anders denn 
ein og. [balde da hin] » 2 ich w. — 3 yerswnnden] ich gedacht ich het dich 

begriffen so bist dn mir unter den henden verschwanden w wone $ wolt kB 

4 dir fehlt »t 6 morderin owe da felscherin » 6 t. ade ade dB» aide 

aide gh 6 f. trüge— erkenn, fehlt ch trüge — niemer me fehlt d be- 
kennent t 7 niemer] nit gn 10 [nnd] ere cAÄ» 1 * * 4 nf] and (!)» and 
— 11 willen fehlt w 12 glichnend t dem] den cs 1 13 tor] tür s 1 » 
14 die do sint] nnd sint also gn halbes .. halbes « nnd halb i. chnRs 1 

die] solch person n 16 nn merk: got d. g in fehlt dh 16 do] so g wa » 
dass Bd werden mag gn 17 gegen] nach B rosen edhnB»» 1 
18 won] wenne hnRss' Scharlach nR möhtent » 20 lieplichen dghBae 

so fehlt en verliszen nR 20 f. verlierinen ... beroberinen g 21 f. zerst. sind 
nnd zeigenglicher fr. * 22 Daz — 231. gedenken fehlt cdhRs »‘ 23 f. mit 

gedenke e mit den gedenken gn 24 versenen nR versehen eh versenkent s 
versinnent enredent » redend n akoisent c 
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trömet; und so 8ü es hin und her an gelegent, so verswindet es und 
vindet nüt me, denne ein lere hant und ein truriges hertze. Sü tftnt 
als der altvatter, den da glastet eines langen mantels; und do er 
ime nüt moht werden, do leite er da für an eine lange matten, die 
ime uf der erde nach gie, und lftgete ie hinder sich, wie wol sü im 5 
stünde. Also sas ime der tüfel hinden uf die matten und spottet 
sin und sprach: „arm man, möbtest du me, du totest och me!“ 

We, got von himelrich, ist daz nüt ein armes leben, ist daz 
nüt ein vorhof der helle, die weit nüt mögen han und gottes ine 
sin, aller diser weite tot sin und doch geistliches trostes beröbet sin, io 
beidenthalb, gegen gotte und gegen der weite, verlorn han? Wie 
werdent die so reht lästerliche stende an enr weit vor iren frunden 
und vor aller der weite! Wie werdent sü sich selber vor leide 
gnagend, daz sü sich mit so kleinen dingen so grosses unmessiges 
gütes heind beröbet! 16 

Owe, kint mins, aber gotte frilich und frölich mit einem lutern 
hertzen dienen, eya, wie ein wunnekliches leben daz ist! Ach, daz 
wunnekliche, minnekliche güt umbvahen mit eime vollen hertzen, 
wie ein lustlich ding daz ist! Du solt wissen, und enweri kein Ion 
nach diser weite, es lonote ime selber. Sich, sü gant uf ertrich und 20 
wonent in dem himelrich. Eya reinekeit, wie schön du bist! Nieman 
dienen, nieman denne gotte leben, wie fri du bist! Ach, zarter herre, 
minnekliche wiszheit, dich meheln, minne durch minne lassen, wie 


1 [und] so z versw. es und fehlt g 8 altv. von dem man list das 

in glust g 4. 6 matzen hns natte d 5 der] die des 6 hinden&n dhe 
uff den nacken (!) s 1 7 sprach do ss x [du] so tetest he 1 och fehlt dhnRs 1 
8 owe cdRs 1 daz (zweites)] dis gs 9 vorloff g 10 aller d. w. — doch fehlt kB, 

— her. sin fehlt ** weltliches und gütliches trostes hK (vgl. Kl Bfb 362,6) 
sin (zweites)] sint sc 12 lasterl.] schamlich g enr] gyner s vor L fr. 

— 13 weite fehlt g 14 nagen 8 fressen n verzeren und zernagen g 17 wie] 

wel s wie gar n wunnekl.] mynneklich nRs 18 wunn. und minnekL dh 
mit — hertzen] mit den armen des hertzens und der andacht n volkomen h. g 
19 wie] wer s wol s weilch d wie gar gn Du s. wissen fehlt 8 und fehlt dhB 
were gnRs einkein z 20 es belonte sich uff dem ertrich [selber] g uf 
dem ertrich ghnR 21 wonent doch gn 21 f. n. dienen denne got gss 1 

22 n. leben denn got allein gc n. denn got allein L n 

2 vindet = vindent (Kl Bfb 361^9). 20 f. Vgl. Phü. 3ß0. 28 Welt¬ 

liche Minne um der ewigen willen leasen. Vgl . Mechthild v. Magdcb. 46,6. 
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rehte minneklich daz ist! Dir willeklich dienen, wie ein süsses 
joch, wie ein lihtü burdi daz ist! 

Herre, sü sprecheut, du gebest liden. Eya liden, eya frölicbea 
liden, daz mich dir mag geliehen, daz dich mir mag vereinen! Herre, 
5 min zarter gemahel, der reinen sele ein einiger geistlicher umbvang, 
in dem du in eime ögenblicke tusent stunt von der minnenden seien 
wirst umbvangen, verwiget alles liden. Herre, wer ist in zit ane 
liden? Gewerlich, nieman uf ertrich! Wie hoch die bärge sint, 
wie wit die stette sint, noch rot mentel noch vehe kappun mugen 
10 des vor gesin. Lüge, du sihst es nüt reht an: daz glentzent ist in 
uswert geslagen, aber daz smertzent ist in inwert geslagen. Eya 
dar umb, du zarter herre, sol ein mensche nüt ein klein liden, daz 
er dich mug erwerben, daz er in daz schöne wunnekliche leben 
muge körnen? Und bette sich eime ein vinger erhaben, er müsti 
15 liden, untz er im wurdi ns gelassen. Herre, von den dingen sich, 
des ersten brechen, daz tüt we; dar nach wirt es lidig, ach got, 
aber hin nach wirt es lustlich ob allen zitlichen dingen. 


Min kint, du solt dich flissen gemeiner haltung dines ordens, 
und vor allen dingen solt du dich flissen, daz du zitlich zft kor 
20 gangest und zühteklich da standest mit ernst und mit andaht, und 

1 Dir — 2 daz ist nach 8 bärge sint (!) z willekl.] gewilleklychen sd 

minnenklich s l * * 4 B lieblich h frölichen n wie] wel t 1 f. ein süsses ding, 

joch wel ein 1. b. z 2 und wie e. 1. b. [daz ist] hRs 1 lihtfi] süss gd 

4 geliehen — mag fehlt s 1 5 min einiger zarter gern, z einiger fehlt z 
7 überwiget ghBs 1 c Herre — 8 liden fehlt küss 1 8 w&rlich gnc 

9 noch rot m. — 10 gesin] wie rot die mentel sint wie vehe die kürsen sint, 
noch mttgent sie nicht vor sein dem leiden n noh ist liden da, es mugent weder 
rot mentel noch guldin da vor gesin g vehe] bunte cd rot 8 1 10 in 

fehlt hü 11 uswert] us gn aber — geslagen fehlt ds schmertzen z 
in fehlt ghBs 1 12 du] min z herre] Jesus g 18 wunnekl.] mynnek- 
liche nBsc fand und leben z 14 einem ettwas we in einem vinger B 
erhaben] gesworen d erh. und weit schweren g erh. daz er swer n 15 es 
leiden B sich liden d liden haben g den] disen nc 16 daz fehlt nc 
aber dar nach gn 17 hin nach] ze dem lesten so g dingen pis an daz 
ende, darumb Begnum mundi et ommem ornatum etc. n 18 rote Überschrift: 
wie er sy lert zu yeder zitt wie sy sich halten soltend U dich zu dem ersten 
mole fl. b gemeinü z 19 solt — flissen fehlt c 20 ztihtekl.] zitlich bs 
zierlichen c getzogenlic'ien n da] zu kor hB 

6f. Vgl. Vita 15,7 ff. 14 f. Seuse illustriert an einem Vorgang des 

täglichen Lebens die Notwendigkeit des Leidens: selbst eine Schwellung am 
Finger muss ertragen werden, bis der Eiter durch operativen Eingriff entfernt wird.. 
Ein ähnliches Beispiel gebraucht Eckhart 300,12 ff. 
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nAt dicke us löffest; du solt dich selben negeln in den stül, voll ns 
ze stenne, und sunderlich die messe in der minne, als Cristns voll 
us stünt an dem krAtze. Du solt under dannen nit anders tün, so 
du nit siech bist, denne daz öch der covente tftt an singen und an 
lesen, daz du dinA zit denne mit sprechist, daz du dar nach deste 6 
lediger siest, noch kein ander langes gebet tün, daz dich des singens 
mßhte ierren. 

Das ander, kint mins: du solt dich buten vor gehem zorn, daz 
du nAt entwegen werdest mit zornlicher geberde gen dien swestern; 
wan als dicke du dinen willen brichest an zorn, als dicke wil dir 10 
got ein sonderlich kröne geben. Und ein nAt rechen, da du dich wol 
raöhtist rechen, daz ist reht, als ob du im hundert march opfretist; 
verhab dinen munt und lass es in dir ersterben, so wirt es dir liht. 

Das dritte, daz du dich stillekliche haltest; daz zieret einen 
geistlichen menschen als ein liehter karfunkel daz guldin gesmide. i& 
Etlichü menschen sint als unruwig, daz sü niena gerasten mugen, 
und durlöffent daz doster mit unrüw und gebrehte, daz man su 
dicke e höret, e man sü sehe. Senftmutig geberde und stille rede 
gezimt gar wol eime seligen menschen. 

Daz vierde, daz du dinem offenen munt ein sloss an slahest, 20 
daz du gewonest, daz du die porte niemer uf getügest, du habest 
denne notdurftigu oder nAtze sach, und mit urlop etliches güten 
menschen, den du in dime hertzen ze hüter solt setzen; und nAt 


1 dicke nüfc 8 l h 3 Du — tftn fehlt bs 6 diner zit bhs dyne ge- 
zyde cd mit] nit dhnR&Uc, fehlt bs 9 entw.] erwegt Bs 1 bewegt nUc 
intfredit d dien] dinen dhUc disen a 11 nfit] mit 8 12 ist im hRa 1 

im] nü hs 13 munt] mut U unmfit a in fehlt z 14 dritte] ander b 
16 gehst!.] gaten Uz goldgesm. hRas 1 ü 16 niena] niergend bed nie- 
man sU nymer hRa 1 gerasten] gebasten z gehegten U ges tan b gern wen 
hRas 1 mugen] künnen dsc kan U kunnen noch mugen » 17 dar loffet z 

18 dicke fehlt dz [e] höret bs siht Rns 1 19 selig.] gaistlichen Uc 
20 dirte b 21 wonest dns niemant hRa 1 22 denne fehlt da not- 
durft Ra 1 ü oder] und Um aller 8 23 zü eime hüter ss i n setzen solt z 

3f. Vgl. Regula S. August, c.4: in oratorio nemo agat, nisi ad quod 
est factum, unde et nomen accepit . 4 f. singen = die kanonischen Horen, 

das Offizium (= zit, vgl. 416,1) singerf; lesen = rezitieren. Vgl. Greith 400ff.; 
Viten von Töss 41,18; 61,1h. 44. 6 lediger. In den Constitutiones Sororum 

ord. Praed. c. 17 (Holstenius - Brockte, Codex Regularum IV [1759], 134) 
wird als levis culpa aufgeführt: si quae designatum sibi legendi vel cantandi 
officium non attente compleverit. 22 ff. Vgl. Vita 38,5 ff. 
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reden, dich dnhti denn, und weri er gegenwärtig, er gebe dir urlop, 
und solt denne reden, als obe er ‘gegenwärtig were. 

Daz fünfte ist, daz du nüt zü ieder swester löffest und kurtz- 
wile und sunder gesellschaft an sä säcbest. Du solt dien holt und 
6 heimlich sin, die dich gebessron mugent und die selben g&tlichen 
wise öch begerent zft furen. 

Zwei zit des tages sont dir sunderlich kostper sin: nach metti 
ein gät willi mit gotte vertriben in sunderlichem gebet mit einem 
ordnen und färsaz, wie du den tag wellist vertriben nach gottes 
10 willen und dinem geistlichen nutz, und nach complet, wie du dich 
des tages in allen dingen habest gehalten; und umb daz gftt lobe 
got, umb daz sumig und gebresthaft habe ein missevallen mit eime 
güten willen zü bessran. Und gang dir dis alles nüt zü allen ziten 
wol zü banden, dar umb soltu nüt verzwiflen, lass allein nüt abl 
15 Kunstu nüt ze aller höhst uf den berg, so wirstu doch uf dem weg 
diner ewigen selde fanden. 

Zwei ding soltu öch han, die dir gar nütz sint, daz ist, daz 
du emsklich mit ünsers herren marter umb gangist; und so du un- 
bedahteklicb umb den krützgang gest oder ob dime werk sitzest, 
20 ach so sprich: „min geminnter herre, waz tüstu ietzo, wo bistu ietz? 
Zarter min herre, kume zü mir, sitz bi mir, gang mit mir und 
gescheide dich niemer von mir!“ Daz ander: du solt sonderlichen 
ünser lieben frowen und unser zarten müter, die himelschen künigin, 


1 duncke hBss i Ud und fehlt cdn ze gegenwärtig * er gebe 

— 2 were fehlt h 2 obe] als b, fehlt z 8 daz vierde daz ist h 8f. und 

kurtzw. fehlt Uz 4 sonderlich hss'Ucd gespilschaft s x ü an sti stich. 
fehlt hü dien] disen s dem s 1 in allen n 6 furen] sticbent Uz Sachen 
oder ze fttren n 7 sint hBs x dir] ir hss l U sin fehlt hBs 1 8 ein 

zit gtite w. es 1 einem fehlt cü 9 fftrbas (!) z nach] in bc mit U 
11 in allen dinen dingen bs gehebt z 13 gang] gat bchn nit alles nUd 
zti allen z. nach 14 handen z 16 diner] der ds l selikeit nBs 1 17 die 

— sint fehlt U och gar bcdeü daz ist fehlt ch 18 eintzliche $ 
marter] leiden An 19 tisch oder werk hBs 1 20 herre zweimal bhBzU 
wo b. ietz fehlt z ietz fehlt cs x 21 min fehlt hBs x sitz] siest * bi] 
zü z gang m. mir fehlt e x z 22 besunder z 28 lieben fehlt bczz x U 

7 ff. Vgl. Kl Bfb 383,13 ff. 19 werk = die gemeinsame Handarbeit 
der Nonnen f das Spinnen im ,vcerkhus t ; vgl. Viten von Töss 26,32; 34,16; 61,26: 
wenn man ze werk lut, u. ebd. 29,2f.; 69,38 ff., was von Mezzi Sidwibrtn und 
Sophia von KHngnau erzählt wird. 
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liep han und ir metti und ellü ir zit ordenlich sprechen. Gewerlicb, nim 
si zü einer sunder müter in allen dingen, so kan dir niemer misse- 
lingen. Du solt XV Salve Regina sprechen in diser begirde: die ersten 
fünfe in der minne ir V sinnen, mit dien sü flisseklich und wirdeklich 
und minneklicb ir kint gedienet mit ir zarten ögen, mit ir reinen 5 
munde, denn im ie kein luter creatur gediente; und bitt sü, d&z sü 
dir ab leg, wa du in mit dinen V sinnen ie erzurndest Die 
andern V allein dem leide und sunderlich dem aller bitterlichsten 
liden, so sü hat mit ir kind: daz erste der ersten stunt, in der sü 
innan wart ir hertzeleides, daz ander dem sehen sines eilenden 10 
ussfürens, daz dritt dem anblik sines abziehens under dem krütze 
und des anoegelns, daz vierde, do si in also toten von dem krütz 
enpfie, daz fünfte dem eilenden weg, den sü tet wider hein von ir 
toten begrabnen Kinde. Die dritte V den V usgenomen fr&den: 
die ein, als ir die hohen m&r wurden gekündet, daz ander, als sü 15 
den himeUcben keiser gebar, daz dritte, als er ir frSlich erschein, 
do er von dem tode erstünt, daz vierde, als sü in fr&lich sach zü 
himel varn, daz fünfte, als sü mit lip und mit sele in die bimel- 
schen fröde enpfangen wart. 


1 ellü fehlt b 2 nim si] das sü myn sye (!) 8 mynne si d 3 f. ersti 
lünfl s 4 iren hRszd dien] disen hs 5 dienet zR ged. hat z x c 
6 denn — ged. fehlt 8 1 luter fehlt dhRz 8 allein] cdR sunderlich 
fünf dhRz dem] den cdR disem s 9 sü es hat 8 i R mit] an s l R 
das erste — 14 kinde fehlt s 1 12 daz vierde — 18 enpfie fehlt cdhRs 
18 dem] den d 8 14 den fehlt s Y (zweites) fehlt dhRz 1 15 m&r] 

botschaft 8 i cd verkündet hRzs 1 15.16.17.18 daz ander... daz dritte... 
daz vierde ... daz fünfte fehlt, dafür viermal und hRzs 1 16 keiser] 
kunig hRs 1 17 von d. tode fehlt chRzs 1 sach frSlich z 171 ze 
himel sach hR 19 froiden sh 

1 Die Dominikanemonnen haben täglich ausser dem gewöhnlichen Chor¬ 
gebet das Officium de Beata Virgine zu verrichten (ConstiU c.l). 9 ff. VgL 

Vita 35,31 ff.; 36,16 f, 21 f. 15 die hohen m&r von der Menschwerdung 

Christi, 16 Über die Bezeichnung von Gott und Christus als keiser oder 
kttnec vgl W. Grimm, Goldene Schmiede 1840, XXVI, XL VII. 
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111. Brief. 

Surrexi, nt aperirem dilecto meo. 

Also stat geschriben au der minne büch: ich stünt of, daz ich 
rainem geminneten nf tet. 

5 Eines rebten minners art ist, daz er niemer ab lat, wie dick 
man ime verseit, untz daz er sin gemintes liep nach wnnsche er¬ 
worben hat. Ach, ewige wisheit, wie bistu ein so hoher meister, 
wie spilest da so togenlich der minne spil, wie kansta so wol tagen! 
Gewerlich, alle die minner, die ie wnrdent nf ertrich, die sint gegen 
10 dir als ein niht. Wer wolte so lange nach gan als da? Weier 
wolt als gedulteklich beiten als da? Weier wolt vergüt haben, daz 
man in als dik vertribi, als da, zarter, trater; geminter herre and 
gemahel aller minnenden seien? Und dar nmb so neiget sich dir 
min sele, wan da bist daz güt, daz mit siner guti alle veiteheit ze 
15 im zühet. 


III. Brief. Hss.: b c dghmNnRsüs. 

2 Rote Überschrift: wie man sich soll schicken zü der liebi gottes U 
nach meo: Canticorum g can V n 3 an der minnenden sei büch gmN an 
dem b. der lieb hR in dem b. der mynne n 6f. wie dick man im versaget, 
daz er noch nymmer ablat n abe gelat gs 6 untz] bis hmNcd daz 
fehlt Re nach w. fehlt d nach wünschen mN nach allem wünsche n 7 wie 

— meister fehlt s, dafür nach 8 spil: du hoher meister e [wie] bistu gU 

ein so] so ein mNn alszo ein h so gar ein g doch so ain ü 8 du [so] mN 

so gar tog. g togenL] tugentlich h heimlich mN verporgenlichen n wie 

k. s. w. tagen] wie kant it gesagen d so gar wol g tagen] taugen hm 
togen N tavgenlich ttmb gen R 9 werlich n w&rich (!) g alle [die] n min¬ 
ner] meister bcdhmNRs hie uff disem e. n 9f. gegen dir ze schätzen reht 
als e. n. n 10 als fehlt g ein fehlt hU wolte einem n also 1. b als 

l. mN 10.11 weler] wellicher hs wer mN 11 als] so h gedult] ge¬ 

tan weliche b als du fehlt bmNnRsU für güt bcgmNs 12 als dich du n 
truter] getruwer h, fehlt bdgs 13 minn.] gemynneten bdghs liebhabenden R 
und — 14 sele fehlt d neiget] nahet mN ze di Tg 14 sele] hertze n 

daz do mit n verreh.] verrikait g worheit sU freiheit hR alle weit mN de 
werelt d 

2 Hohel. 5,6. 8 der minne spil, der weltlichen Liebeslyrik entlehnter 

Ausdruck, vgl Strauch, Ad. Langmann 93^1 u. Anm. S. 104; Bdew 284,11 ff. 

— tagen wohl = togen, taugen, fügen, angemessen, passend sein (Lex. 11,1569: 
Weinhold, Alem. Grammatik § 33 u. 368), schwerlich = tougen, tougenen, heim- 
lieh tun (Lex. 11,1482). 

H. 8ü«m, Dtateche Sohriften. 27 
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Min zartes kint, mich wil niemer gewnndern, daz sant Gregorine 
sprichet, daz die heilgen in dem himelrich sonderlich frftde dar ab 
gewinnend so ir sonderlich lieben frftnd von disem eilende zft gotte 
koment, won mine sei h&t der fröde ietzo einen anfang an Ach ron 
der sonderlichen nechernnge, in der Ach got zft ime hat gezogen, s 
Eya, min kint, gedenkent an die alten tag, nement her für die 
alten jar und lflgent, wie rehte lange ir geschlaffen bant! Oder ist 
es nftt alles sament als ein tr5m gewesen, da mit ftch do nach 
ftwerm dank so wol was? Owe, valscher tr5m, wa nft din gftt ge- 
heisse? Staat af, kint mins, Staat af, es beginnet ziten! Din ge- 10 
mahel, den da so dicke von dem betrogenen last der trftme vertribe, 
der wil nftt ab lan. Gedenk, ob ie kein fr5we so lang verseite, 
frag din minnendes hertze, waz der minne reht si. Gedenk, waz 
da von komt, der einen gftten frftnd zft lange reisset. Tft uf die 
tftr, sclilftss of din hertze, liss in den geminten, ergetz dich mit 16 


1 zartes fehlt n wil mich e verwundern gmNn U daz] als n 
daz da g 2 in dem] im U sunderl. fehlt d dar an g da von n her abe h 
8 sunderl.] besundern h lieben fehlt g 8 f. zu got und zu in k. n 4 min] 
sin U 4f. h&t ytzunt der selben fröude ein wenig enpfunden an dir von der 
sund. neherung, in der dich got nu h&t zu im gezogen n fr Juden bcgmN 

ietz gmM ietzent hs 5 nahunge(n) bhs nehung R neigung mNc heymlicheit d 
6 eya] ach g mine b gedenk mNn 6 f. nym.. . lug... du u. a.« o. Singular 
fast durchweg bis sum Schluss n 7 alten] aller (!) s rehte] gar mN lange 
fehlt U oder] ob mN, fehlt n 7 f. [ist] . .. gewesen sey mN 8 alles 
[sament] gmNn recht als n da mit] dasz h do] doh g, fehlt bchmNnR 
8 f. nach üw. d. fehlt n 9 dünken bcmNR U bedunken h hie vor so w. mN 
so] also n gar g wol fehlt b was] gewesen ist mN Owe — geh. fehlt k 
Owe] o e owe nun U wa nu wa nu dmN wa ist nu gnR 9 f. geheissen 
mN verheiszen n 10 ste auf k. m. ste auf -Sn uf (sweites) fehlt s 10 f. 
w&n dein gern, n 11 bis her also dick n von dez lustes wegen disee be¬ 
trogen träum es n v. den betr. lüsten ü vertribest R vertriben hast 
ghmNncd 12 ie] nye h ie k. frowe] eynich mynner d verseit hRsd 
versaity U verseht hab g habe versaget als du n 18 frage nun selber n 
din — Bi] dyne minne off sy recht si d minne] minner g 14 da von 
Schadens k. der do n gfiten] gemynden d reisset] verzichett U die] 
din gR 14 f. das tor h 15 schlüss — hertze fehlt h und lasz in h den 
gern, deiner sele n 15 f. erg. dich mit im in ewiclicher hertsl. m. mN 

1 Dial. IV, 33 (Migne 77,373f): boni bonos et malt malos agnoscunt; 
...in qua videlicet cognitione utriusque partis cumulus retributionis excrescit, 
ut et boni amplius gaudeant, qui secum tos laetari ccm fpiciunt, quos amaverunt etc. 

6 ff. Das folgende bis Schluss aussüglich in Brief I (Regnum mundi) des 
Kl Bfb 362£0—32. 9 f. Vgl. oben 410,19 und Bruder Wemhers Lied bei 

v. d. Hagen, Minnesinger Il£33. 10 Vgl. Is. 52,1; RÖm. 13,11. 
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inneklicher hertzklicher minne des langen zites, daz dn versumet hist! 
Der sinem geminten spat nf tüt und hertzklicher minne pflegen wil, 
der bedarf wol eins geswinden ilens. 

Min kint, es ist nAt umb ich als nmb vil andrA hertzlose 
0 menschen, die weder got noch die weit minnent; der ewige minner 
wil Awer hertze haben in allen dien zügen geistlich, als es mnglich 
were nach siner natürlichen art sich keiner creatur zfl gebenne. 
Ir sont nAt wennen, daz ir minne ein nrlop sAllent geben; sehend, 
die da sprichent, daz sA Ach liep hettint, gewerlich, sü künden nAt 
10 minnen. Owe, ir sint erst nmbgeben mit dem geminten liebe! Und 
wer Awer hertze von minnen als daz grandios mer, daz würde alles 
von des schönen minners minne nss gesogen; und daz ir minen 
Worten nntz her nit woltent geloben, des werdent ir na selber 
enpfinden. Und dar umb, alle die wise, die ir vor kertent uf daz, 
15 daz do zitlich was, die verkerent na gentzlich in nuwer wise in daz 
ewige geminnete güt! 


1 innekl.] innerlicher U daz] des hmNsd die c du im pis her ver¬ 
saget hast n 2 ze spat n und doch n 3 tarff mN gesw.] behenden g 

4 umb üch] mit vns n vil fehlt dgns ander vil hBU hertzl.] gotlose d 

5 recht minnent n 6 öwer h.] firey hertzen mN die hertzen n dien] disen 
fehU n geistlichen zügen n als es — 7 gebenne] er wil als vil sie ver¬ 
mögen t nach irer nat. art daz sie sich keiner er. gebent n also vil [es] bmN 
7 keiner] einer B 8 du solt nit w. daz du mynnen Bullest ein u. g. n nüt] 
mich (!) z ein fehtt g süllent ein u. g. e geben sttllent kB sehent 
an g 9 die die gn da] etwenn mN sprechen B w&rlich g en- 
kunden dhse enkünnent b kunnent g ewch nit kB nüt] nie g 10 minnen] 
lieb haben mN owe] wenne h ir sint] du pist n erst] aller erst mN 
nu alre einten d 10 ff. mit dem rechten gern. L vmbgeben, wan wer dem 
hertz als daz grundlose mer, es wurd von der schonen mynne dises mynners 
aosz gesogen n 11 hertze] minn g von minnen fehlt gnU [daz] so 
ward üch all g alles] also b 12 von des schönen und lustlichen minners 
minn g minne] lieb mN gegossen (0 mNd und — 14 enpf. fehU 
bcdhmNB* und fehtt n umb daz daz g 12 £. du ... woltest... wirst du n 
18 nutz] pis gn nit] nie e geloben fehlt z des] daz nU nu] min g 
14 enpflndent z [und] dar umb mein kint n wise] lieb g [die] du vor- 
kert hast n vor kert.] vor keret B verkertent z dar vor kertent U hattend 
geleit g daz fehtt kB 15 do] so *, fehU ü 15 1 daz solt du nu gantz 
keren in dises ewig gemynnt gut Amen n verker.] kerend U legend g in n. 
wise fehU nü nuwer] ewer h in] u 1t gU 16 ewige fehlt U gute mN 
Amen nz 

12 f. Vgl Kl Bfb 364,23 ff. 
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IV. Brief. 

Habitsbit lapas com agno. 

Die wil die natar io irem natürlichem loffe was, do hat ein 
iegliches tier das sin werk; do aber der herre der nature her ab 
kam, do wolt er würken nüwe wunder, der wunderlich got, and & 
machet daz wilde zam and daz grimme senftmntig, als der lieb 
Isaias hat geseit. Der seit, daz ein wolf solte wonen bi eime 
sch&fflin und ein b&re geweidet werden bi den kelblin, nnd ein ldwe 
solti als ein rint fftter essen, and ein vil kleines kindelin sfilti ir 
huter sin. 10 

Hftrent nüwe wunder, die hüte und alle tage geschehent in der 
sele, da daz liebe kindeli in kant: da wirt der wülfin mensch ver- 
keret in senftmütikeit und der zornig in stillheit and der grimme 
in ein susse miltekeit; daz da hochfertig was, daz wirt demütig, 
nnd daz da nnlidig was, daz wirt gefellig, wan do sich die hohe io 
gotheit als gar hat genidert zft eime kindlin, wer wil sich do nf 
biegen? 

Acb, zartes min kint, ich las einest ein wort in der geschrift, 
daz beginne ich erst veretan, daz ist: liebi glichet anglichu ding. 
Wan liebi bringet sin selbes Vergessenheit, and benimet, als vil es so 
mag, alle zweiheit and schlosset in einvaltig einberkeit Dar omb 
mälet man fro Venus 5genlos, wan sft in liebes 3gen machet ein 
gebfirin zft einer keiserin and ein keiserin machet zft einer gebftrin. 
Eya, nu schowent alle, ob daz wunder sie! Mag daz die arm Venus 
geleisten, owe, waz sol denn die zart minneklioh minne der ge- » 


IV. Brief (= Kl Bfb II). Hs».: bcdghnRss. 

8 in] an bhs 4 da* fehlt cdghBs seine hB sin aigen w. ge 7 ge¬ 
sprochen ge eime] dem g den i 8 and — kelb. fehlt hB 9 also ein 
rint solti sd vil fehlt hB 11 nüwe] nfi wie (I) s 12 liebe fehlt §s 
13 in ein stille « 14 ein a milt] senftmütikeit bhBs das da hochf. — 

demütig nach 15 das da unlid. — gefellig hB» das [da] hochft dhB 16 nnd 
fehlt hnB» da fehlt ghRs do] das s 16 do] dar s denn gc mer n, 
fehlt hB 18 in fehlt s Schrift b 19 angelichen dingen b 21 flösset 
in sis einvaltikeit einbarkeit b 22 ogenL] blind g nach oogenlos: die ist 
der minnen gSttin 6 22 f. ein geb. machet sc machet fehlt b 28 machet 

fehlt kB 24 dis die s 26 f. geminten fehlt bedhBs 

2 Is. 11,6. 6 Vgl Ps. 67,36. 6 1 I». 11,6 ff. 


Digitized by Google 



Grosses Briefbach. IV. Brief. 


421 


minten ewigen wiuheit sehaffen! Diser minne trnnckenheit hat an 
allen nserwelten menschen alle herheit, edelkeit, zartbeit, fründ nnd 
güt verkeret in ein Verworfenheit Die hoch fürsten von Bim waren, 
die wurden arm diener gottesfründen, dar nmb daz sü sich dem 
6 zarten liebe, dem kleinen kindlin gelichetin. Hat aber dü minne 
ieman me geblendet denn in selber? Hat ie kein liep durch lieb 
me gelassen denn er? Nein es, gewerlich! Dar nmb, kint mins, 
so stant hüte nf, nnd gib nf din herheit nnd den verborgnen über* 
roüt diner 'liplichen edli nnd herheit diner Moden, die bis her in 
io dir nnwen mit einem geistlichen schin bedrochen was, nnd neig dich 
zü dinem lieb in die kripfen! Lüge, wie still dü ewige wissheit 
swiget! Sü enkan nüt reden. Der in dem himel was, der lit in 
dem stalle, der bi den engein was, der lit nnder dem vihe! Sprich 
also: „owe, dn berzentrut, dn lieber Jesns, ich neig mich hüt ze dir 
16 in dine Verworfenheit, daz du mich erhebest in din ewigen wirdekeit.“ 
Minü kint,* volgent üwerm getrüwen vatter, nnd machent nsser einer 
notdnrft eine tngent nnd gent nf von grund üwers herzen üwer zit- 
lichen wirdekeit nmb die ewigen iemer werenden wirdekeit! 

Qui parce seminat, parce et metet, der karklich seiet, 
20 der snidet Sch ermklich, aber der rilich seiet, der samnet Sch rilich. 
Eya, dar nmb tünt es reht ze frnmen nnd neigent üch nnder die 
fasse aller swestran, daz ir nüt allein inen begerent glich stan, ir 
sont Sch hinnan für ir füsstüch sin; daz enzürnt nit, swie man im 
tüt, wan es ist ein füsstüch. Sebent, dis ist ein wurtzel, dis ist der 
26 grünt aller üwer selikeit. Hier ns get denne ein stillü senfhnfttikeit, 


1 geschaffen » dise g»d diser minnerin kleinheit t die kleinheit 
diser gemynten » an] yn cd, fehlt tn 2 allen — 422,6 bi nüti fehlt wegen 
Ausfall eine» Blatte» » henohaft gn herlicheit bed 8 von Rom fehlt g 
waren fehlt bd 4 nnd gottesfriknd hn der fründ gottes ge dar nmb 
— 6 selber fehlt h 6 liebe gelichetin and dem kL k. gel. t 7 wiriich gnR 
8 hüte fehlt tn 9 edelkeit b dines L edel hRc 10 dir] dirre b nüt 
wen e betrogen cR verdekt g bedecket n 11 lüge] syh nR sich an g 
ewige fehlt g 12 kan dghnR 14 ze dir fehlt b 16 diner t din] die bn 
diner h der g 18 nmb — wird, fehlt ce 19 der] wer hned 21 tünt — 
and fehlt g och reht t 22 allein inen] in allen 6 28 hinnan hin für » 

nit] niemer b nymant Rd nymants h im] nfi t 24 wan — füsst. fehlt ht 
der] ein » 

14 Vgl. Vüa 140,7. 19 II Kor. 9,6. 28 fSsstüoh, vgl. Kl Bfb 

363^2; 368f 7. 
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nAt allein gen den prelaten, 5ch gegen den minnesten kuchischwestran; 
wan es ist billich, daz man ein fftsstüch ander die ffisse trette, der 
minste als der meiste. 

Dis tAt we, so es gegenwärtig ist: swigen and anred enpfahen 
und sich bi nAti, weder an Worten noch an werken, rechen; dis 5 
wanden gant tiefer denne swertslege an der ersti, e daz man es ge- 
wonet. Es ist ob allen h&rinen hemden, es troket ob allen isninen 
kettinnen: ein würdiger mentsche eime anwürdigen mentscben ge- 
swigen and zA eime stammen werden and sieb nAt rechen. Eya, 
gesacb in aber got, daz er ie geborn wart! Wan er troket sich in 10 
die tiefen gütlichen wanden, er vereinet sich mit dem gütlichen 
hertzen, er glichet sich dem obresten, er liebet sich got and der 
weit, er erlüschet allen sinen gebresten. Und als er einen willen in 
zorne and in riebe brichet, also machet er, daz im got in allen 
dingen willet und sin rach gen dem menschen gentzlich vam lat, i& 
ob er joch hundert tnsent totsAnden bette getan. 

Sibsta na, min kint, waz dir hie liebes and lones wabset? 
Dar omb so setze dich gewegenlich alle zit dar nf and verbisse; 
tag es dir we, daz lid, es wirt schier weger. Ob allen dingen bürt 
hie zü, daz ein mensche swige und den munt besliesse and bi nAti so 
den mant nf tug, es si denne, daz er drie des rites bi im hab der 
gütlichen stat, daz ist: rehtü senftmütikeit, ordenlicbe bescheidenheit 


1 sonder och b kochischw.] vndertan g 2 wan — 8 meiste fehlt g 
fi bi] mit gc weder fehlt beh an Worten] verantworten s noch] and b 
6 gat htd an dem ersten Rs [e] das s 7 iserin bs 8 ketten hs 
8 f. [mentscben] gesw, ghR swigen t 11 tiefen wanden gottes (der got- 
bait g Christi n) hgn mit fehlt e 12 glichet [sich] bhRs liebet [sieb] 
dhR» 18 verlöschet shed erlöst g 16 het er joh ... getan gn hit 1 
17 [na min] liebes kint b 18 verwegenlich ge gewonlich edn 20 hie] dar 
ghR dir » den] sinen tnc besL — 21 mont fehlt R 21 den munt fehlt dh 
rites] tages (!) « 21 f. von der g. stat gn 22 senftmntdg htd in orden- 

licber besch. e 

1 Mit prelaten sind wohl die Prioiin und Subpriorin des Klosters ge¬ 
meint. — kuchischwestran = Laienschwestem, welche die Küche besorgen und 
am Chor gebet nicht teilnehmen. 7 f. Vgl. Vita 107,6 f. Der Brief ist also 
wohl an Elsbeth Stagel gerichtet. 11 Ergänse: Christi. 20 ff. VgL 

oben 414#) ff. — drie des r&tee. Diejenigen Nonnen, welche die höheren Ämter 
in den Dominikanerinnenklöstem bekleiden, bilden zusammen den „Rat“ zur 
Unterstützung der Priorin bei wichtigen Fragen. Vgl. das Ämterbuch des Joh. 
Meyer im Freiburger Diözesanarchiv XIII (1880), SOI. 
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einer baren notdnrft, eintweder got zü lob oder dem mentschen zü 
bessernnge. 

Ach, min kint, nn lüge, daz ich dich zärtlich neig nf daz hertz 
di nes geminten nnd daz ich keiner gtrangheit von dir beger; is und 
6 trinke nnd slaff din notdurft nnd hab mit nrlop, daz dn bedarft zü 
diner krankheit. Und wellestu ein nsserwelter mensche werden, so 
übe dich an disen dingen, so mahtu schier ein nsserwelte mentsche 
werden. Amen. 


V. Brief. 

io Sonet tox tna in auribus mels, tox enim tna dulcis et fades 

tua decora. 

Also sprichet die minnende sele von irem geminneten: lasse 
din stimme erhellen in minen oren, wan din stimme ist süsse nnd 
din antlit lütselig. 

15 Min kint, ich bitte die ewige wiszheit, daz sü in dime hertzen 
zü hnse vach nnd alles daz kreftklich dar ns stosse, daz ie dar inne 
gestalet. Minü kint, ir enbietent mir, ir habent noch vil iertümes 
von manigvaltikeit. Ist daz ein wnnder? Wie were daz muglich, 
daz alles daz gerümbel, daz sich zweinzig jar an ein stat samnet, 

20 daz sich daz als bald gentzlich lasse ns stossen? Es wirt von tag 
ze tag nes gende, so es sibt, daz es sin stat nüt me vindet. An- 
dehtig gebet, heilig betrahtunge, dicke nach gotte gedenken, geist¬ 
liche nnmüsse, von gotte dicke sprechen nnd daz edel verlorn zit 
dicke mit bittrem hertzen wegen, sond uwer gehilfen sin. 


1 baren] waren Anit zü einem lobe e oder] noch s oder aber g 
mente eben] nehsten ghnHc 3 Ach — 6 krankh. fthlt g 4 deiner hsd 

5 des s 6 Und — 8 werden fehlt e 8 Amen fehlt cdghR 

V. Brief. Btt.: bcdghmNnBss. 

10 vox enim — 11 decora fehlt hB 14 lüte.] luetlich mN zirlich kB 
16 allea [daz] A« 17 gest&let] gesaaz mNd irrung hmNnB 18 were 
[daz] alt« 19 gerdmel bgn 20 als fehlt dh bald fehlt s 21 n. me 
in vindet » 28 und fehlt a 24 sond — sin fehlt gmN 

8 f. VgL Hohel. 8,6. 10 f. Hohtl. 2,14. 18-424,22 entepricht 

einem Abschnitt in Brief HabitabU des Kl Bfb (oben 364,16 — 29). 
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Ach, liebes min kint, gedenke, wie reht betrogen diser weite 
minne ist and wie reht selig der ist, der sich da von brichet und 
gotte dienet. Sprechent ir denne: „owe, daz ist war, der es enzit 
tüt,“ — da sond ir wissen, wie dem nüt gelich ist, doch so siht 
got nit an einen güten anvang, er siht ein güt ende an. Sant 6 
Bernhart sprichet, daz gotte nieman ze jung noch ze alt ist, er 
git und tfit, waz er wil und swie er wil. 

Habt ir nüt vil süssikeit, des sont ir nüt ahten, ir sont Ach 
sin unwirdig dünken. Ligent got vor sinen fAssen, untze daz sine 
güte überwunden werde, und lant nüt abe! Ich glAbe daz eigenlich, 10 
daz er Ach nüt vigentlich vertribet. Lant Ach nAt wundern, ob es 
Ach alles sament nüt eines tages nach wünsche zü handen gat. 
Nach der vinstri gat die heitri, und aber nach dem tage kumet die 
naht. Es müss noch menig wandelber werter in Ach uf stan, e daz 
die blibent heitri in Ach bestetet werde. Gieng es Ach hie vor — 15 
ir merckent mich wol — glich eben wol? Nein es, gewerlich! Es 
was liep und leit, leit und liep, dar nach als es gap fro Venus 
glückrat. 

Daz selbe, min kint, nement Ach gegen dem schAnen, zarten, 
minneklichen minner, dem ir billich wartent, des minneklich zürnen 90 
besser ist den aller minner liepkosen; überseh ent gegen im, zwar, 
er hat Ach gegen Ach Abersehen. Nement war siner minnewencke, 
siner tAgen minne. Sehent, er ist als reht gAt; ein vil klein ist 
von irae besser denn von andern tusentvalt Lant nnverstandnA 
hertzen slewezen und swingent ir Ach in ein minnen. Die minnende 95 


2 und] nu b, fehlt mK 8 enzit] in zit bä bei zit hRc yetzent s 
4 da] daz bcdhRs da — wissen fehlt g wie daz dem bg 9 sin] 
im z des dmN 11 er üch] üch got gns vertribe dhmNnRs nüt alles 
sam. bdhn nüt fehlt gmN 18 w&n nach gN 14 uf st.] besten s 
[e] daz s 16 ir — wol fehlt dmN 19 gegen den hs 20 myhniklichen 
zürnen s 21 übers. — 22 übers, fehlt d zwar] wanne b 22 minnen 
wercke bm umbveng hR 28 siner t minne fehlt gm kleines bmN 
24 tusentvaltig b tusentstnnt g 25 slewezen] slentzen e slewtzen n schl&wzea g 
schlissen mN trege gyn e varen und sagen h gen R 

4 dem = der frühzeitigen Bekehrung . 5 f. Vgl Bemardue, Epizt 

186 n. 2,3. 18 Vgl Tob. 3,23 und die bekannte Sentene: Post nubila 

Phoebue (schon im Doctrinale des Alanus ab Insults, vgl. Büchmann, Geflügelte 
Worte **1900,456). 23 f. Vgl. Ps . 83,11. 25 slewezen (wie oben 408,18 

slewenzen), in den Wörterbüchern fehlende Erweiterung von slewen = träge, 
matt sein, bezw. werden (Lexer 11,972; Schmeller II *, 539; Wackemagel, Alt¬ 
deutsche Predigten 1876,508). 
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«eie getorst einest nüt gemüten, daz er sich ir erz&igte oder daz er 
zA ir keine, si batt in alleine, daz er mit einem don siner Worten 
in ir hertz erklankti, und do sprach si: Sonet vox tua in anribns 
ineis etc. 


5 VI. Brief. 

Vineae florentes odorem dedernnt, et yox tnrtnris andita est 

in terra nostra. 

Also stet geschriben in der minne büch. 

Wer ein fruhtlosen winterhalden s&hi hin glentzen von ge* 
10 hlümter gezierde in snmerlicher Schönheit, und einen swartzen rappen, 
mit fulem Asse erzogen, horti in des lieben turteltüblis art verwandlet 
sin, der möhte wol dem sch&nen herren zarten, der so grossü wunder 
allein mag erzügen. Mit welen fröden wennent ir, daz sich der 
herre in dem schönen wingarten ergienge, der sich so reht wol ge- 
16 stellet hetti, und wie wol öch sinen getrüwen knehten ze mftte weri, 
so der süsse smack als rehte wol trahti, daz er umb sich allen 
menschen lust brehti und die leiden slangen von siner kraft vertribi? 

Ach, ir jungen, schönen, zarten wingarten des himelschen vatters, 
ir schönen l&tseligen turteltübli des göttelichen gemahels, gedenkend, 
120 wie lange ir wüste sint gelegen, wie manigen schönen tag ir müssig 
sint gewesen, — und wölte got, daz ir müssig w&rint gesin und nüt 
mit dornen und mit bramen w&rint erfüllet, die ir nu so arbeitseliklich 
us rütent! Owe, ir kalten winde üppiger Worten, ir starcken riffen 
zerganklicher minne, ir tiefen sne böser unreiner geselleschaft, waz 
126 bant ir ebenlich versumet und mordes begangen an so manigem 
menschen! Wie reht selig der ist, der von üch gelidiget ist und 
mit der liebten sumerzit eins tugenthaften lebens durlühtet ist! 

1 tfirst g sich [ir] dRs 3 erkl.] erkante b und fehlt s do 
fehlt bgn si] also gn 4 etc. fehlt bdgh 

VI. Brief Hs 8.: bedghmNnRsÜ s. In g steht nur der 
Anfang bis 425,15, das übrige fehlt . 

8 also — büch fehlt nU in] an bds 9 wer] schwel mentsch s 
8f. geblümten gezierden b 11 ahsse s 12 herren] hertzen b 18 erzögen gü 
erzeigen mN 16 smack] rauch mNd 17 laidigen nRU 18 zarten 
schönen Uc schönen fehlt dh zarten fehlt se 20 geleg. — 21 sint fehlt s 
22 und [mit] bmNs bremen chmNR 26 ebenlich] ewiglich hRc 

6 f. Hohel. 2,12 f 14 wingarten, vgl. Bdew 221,33f 
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Mini zarten kint, waz sol ich Ach me schriben, denn daz mini 
5gen hein manigen frölichen ögenblik getan, so ich gie Aber die 
schönen beide florieren al dnrch die blAmen bin, nnd ich horte die 
himelschen harpfen der lieben vögellin iren zarten, schönen, min- 
nenküchen Schöpfer loben, daz es dnrch den lnft nf trang? Aber 6 
gewerlich, ob in beiden so fröwet sich min hertze, so Awer anevangens 
heilig leben in so maniger geblümter gezierde also süsseklieh in 
gAtem lAmdeu smacket, da von die ewig wissheit wirt gelobet nnd 
die mensohen gebessret. Wan ir aber noch nAt erstarcket sint, so 
sont ir Awer selbes dester bas war nemen, nnd sont Ach selber 10 
nmbzAnen als ein junges zwi vor dem vih aller menschen geselle- 
Schaft, die dis sinnes nAt sint. 

Eines dinges sont fr vorhin gewarnet sin: so die schönen win- 
garten beginnent blügen, daz öch denne die bremen nnd die leiden 
k&fer beginnent stürmen; und da der böse geist mit ime selber 16 
nAt kann zfl körnen gegen eime gesitten menschen, da reisset er 
aber sin gesinde zA mit bittern schalkhaften Worten oder mit bösen 
r&ten, mit valschem wissagen in liep oder in leit. Und daz ist nAt 
nnbillich, wanne wissent für war, daz Ach in keinem abbrechende 
nwers eigen willen niemer so we geschiht, im beschehe noch vil so 
wirs, so er von siner eigen stat scheiden müs, die er so lange, so 
geruweklich hat besessen. 

Und dar nmb, mine jnngen kint, mine zarten nserwelten kint, 
stant vast in gotte nnd heint reht ein gantzes getrnwen in got, wan 
er lat Awer nütl Ach, lAgent, er ist als reht tugenthaft, er ist als SO 
reht hertzklich gütig, daz er es an sime milten hertzen nAt möhte 
vinden, daz er den menschen möhte lan, der sich gentzlich an in 
mag gelan. 

Eya, minneklicher ewiger vatter, ich bevilhe dir dine kint in 

3 florieren und ns al] als hRU, fehlt mNn 4 himel harpfen h&s 
der] die hR 9 noch fehlt b 11 zwi] swin b 18 minü zarten ldnder, einee d. e 
gewarnet] gemant t 14 f. beginnent fehlt hR blügen] blttmmen t 
und — 16 klfer fehlt XJ und ouch die I. Ree leidigen mNR 16 heg.) 
werden hR da] daz §d 16 geaitt.] aittigen mNs, fehlt dn 17 ingeainde bmN 
18 valschen tnnRUec leid ... liebe b oder] und nU 90 beechiht b 
21 eigen atat] eigenachaft t 22 rüweklich Ue raatlichen mN 88 mine 
zarten U8. k. fehlt dmNs 24 truwen t zu got Ree 26 tfwer] fleh hmNnRd 
tflgenth. — 26 reht fehlt ne 26 f. och al8 reht b. g. e 26 möhte — 27 an 
in fehlt mN 28 lan bmNsU 29 myn ldnder cd 

23 — 28 etwas gekürtt in Brief Habi'abit du Kl Bfb (364,29 — 36&ß). 
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dine götteliche wissbeit, daz da sä zähest nach dime aller liebsten 
willen. Amen. 


VII. Brief. 

Tratte me, post te eurremus in odore nngaentorain tnorumt 

5 Der einen minnelosen mentschen welle machen minnend, der 
sol im einen geminten zögen, wan daz geminte dem hertzen zähet 
es zä im als der agestein daz isen. Nu eint etlichü menschen als 
blint, wan sä daz ewig lieht an im selber nät mögen gesehen, so 
vallent sä mit ir minne u’f das gesihtlich, als der sich von der 
io sannen glantz keret zä dem kessibodem, als die fledermns, dä den 
tag Sähet and die vinstren naht minnet. Und die menschen mäs 
got zä im ziehen mit grossem liden oder des glich, als der einen 
b&ren von dem hong sieht Aber die gottes userweiten die nement 
es, als sä son, and magent sä der sannen glast nät gesehen, so- 
15 kapfent sä an der sannen widerglantz uf den hohen bergen; und 
heint sä noch nät der süssen apotek des inren gütlichen hertzlastes 
enpfanden, so löffent sä doch nach dem süssen smack, der da ns 
rächet von sime heinlichen ingesinde, als die tier dem süssen 
trabt, der da ns trehet von dem pantier. Und in dem smack« 
20 werdent sä dicke hertzeklich ernäwret and gewinnent ein jagendes 
ilen bin zä dem iemer werenden güte, und stant in dem vorhof, 


2 Amen fehlt bcdmNBÜ 

VH. Brief. Hie.: bedhmNnB» U s. 

4 odorem 6 6 [dem] hertze bmNn des hertzen he 7 ime za hB 

8 lieht] liep bhmNBsU im] in t 10 kessele bodem »Bed kessel boden mNn 
ketsel boden b fledramus i da fehlt » da da s 12 glichen cdht 
18 nement] meinend mN minnend Ud 14 so fehlt $ 15 gaffend bcmNU 

lfigent t 16 inren fehlt dh götl.] süssen Ud hertzl.] hertzen dmN 
18 himelischen nd 19 traht] ranch cdhmNnB us trabet bt ns rdchet Ued 
ansz renehet tnNB 20 dicke fehlt e jag.] in gendes e 21 and — 
vorhof fehlt bedhmNBÜ stent wartend in d. v. « 

4 Hohel. 1,3. 6f. Vgl. Tauler, Basel 1621 f. 43 T : wan ah der 

agstein nach jm seüeht das egsen, also seileht nach jn Jesus alle hertssn, die 
da von jtn berürt werden. 18 Vgl. Megenberg, Buch der Natur 163,8 ff. 

19 pantier, vgl. Vita 12,6 und Hugo von Langenstein, Martina 96,111—103,49. 

20 f. jagendes ilen, vgl Bdew 201 fl ff. und 216,16. 
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untz 8ft och werdent in gelassen. Aristotiles sprichet, daz ein 
klein des nnbekanten lustlicher ist, denn vil Sicherheit des bekanten. 
Sant Thomas spricht, daz ein vil klein des enpfnndnen gfites in 
schowlicher tigni ist besser denne vil anders. 

Min kint, ich mftss dir sagen ein gewonheit, die ich hett an 6 
roiner ersti. So ich mich selben als gnadenarm vant und ich von 
mime grossen gebresten nftt getorste hin fftr körnen zft dem tisch, 
da liep von liebe snnder mittel gespiset wirt, als die zarte jungfrow 
sant Angnes sprach: mel et lac ex ore eins suscepi, so stalt 
ich mich in eines dürftigen bilde hin zft dem tor nnd wartet, wenn io 
die himelsclien gemassen her us giengin, daz ich sft besprech, daz 
mir joch ein susse traht würdi von ir vftlli. Und vergich dir eins 
gewerlich: es beschach mir etwenn, daz mir von ir volheit ein nn- 
geweschnft schü8sei wart dar geworffen, daz ich also gespiset wart 
und von dem süssen wintraht also getrenket wart, daz ich etwenn 15 
mincr armflt vergass und wond, ich wer ein richer herre. Ich sprach: 
„owe, richer herre, so dn mich also trunken hast gemachet nnwen 
von winsmack ns dinen frftnden, waz bist dn denn in inen?“ Sich, 
also sftchte ich daz klein golt in dem sande. Ich grftp nach: ich 
saste einen priester, einen brediger zft den fassen eines sines frftndes 90 
nnd lftget im in den mnnt, ob kein himelscher rose da her ns fieli, daz 
ich den geznckti. Und daz machet mich denn fr&lich ISffent den 
andern nach. 


1 och fehlt bRa 8 enpf.] unbekanten dmN 5 min kint fehlt b bat 
ich bcmN 6 selben fehlt dmNn an gnaden also arm b und [ich] z 
7 mime] meinen mNR nüt hin f. körnen mäht z 8 da] das aü mittel 
fehlt hU 9 ex eins ore hRa 11 genossen mRl) gespreche b an 
spreche dmN 12 joch] och hRÜ doch cdmN noch b traht] rauch ncd 
trank mN eins fehlt dh 18 geschach bmN 14 dar wart g. bhRsü 

16 wintrank mNRaU winroch c win dh 16 wone a Ich — 17 herre fehlt U 

17 nnwen] nu z allein n nit mer dan dhmN 18 winranck mNd winamaltae 6 
in fehlt a 19 sander mN grabete b grebte z 20 sasz mNnc sach ü 
21 [her] ns dmN 22 den] die cdhnRs zuckte hnR suchte mN ge¬ 
suchte d 

1 ff. Aristoteles,, Eth. Nie. X, 4 (1174b 19 aqqDeport, onim. 1,5 (644b 
24 sqq. 31 aqq.). — Thomoa, S. Th. 2fl q. 1QO o. 7: contemplatio divmarum, quae 
habetur in via, etei eit imperfecta, tarnen eet deleetabiUor omni alia contemplatione , 
propter excellentiam rei eontemplatae. 7 f. Vgl Tochter Sion 2424f.: ich mein 
die geiaüichen weide, dd diu eile wirt gespiset. 9 Angnes, vgl Bdetc 227,IS 
20 Mit priester, brediger meint Seuae eich aelbat. sines = Oottea. 22 f. Vgl 
den Vorapruch. 
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Owe, got, waz sol ein mensche löffen, der weder got noch 
einen heimlichen frAnden nie heimlich wart, der nnwen mit asserkeit 
ist nmb gegangen? Oat er joch, der gang mag wol treg nnd 
hinkent sin; aber die heimlichi machet löffent nach dem geminten. 

6 Sich, wenne mir ein gottesfrAnt At seit, eya, so wart ich so wol 
gemftt, so was mir reht, ich hetti einen hört fanden. Und wissist, 
ich gehielt daz so trntlich nnd sprach: „eya, geminter herre, wie 
glast mich din! Sol ich iemer dar zA körnen, daz ich sprech: „da 
min nnd ich din?“ Und disA begirde sol noch in mir and in dir 
10 sten von unser anvolkomenbeit. 

Min kint, dis han ich dinem vereinten müt vor gesprochen, 
daz da rosen ns den blümen lesest and dich selb zA dime ewigen 
heil mit semlichen dingen reissest. 


VIII. Brief. 

16 Gustafe et videte, qnonlam snavis est domlnns. 

Eis sprichet der wissag an dem salter: versAchent and lftgent, 
wie sasse der herre ist. 

Lieben minA kint, es spricbet sant Gregorins, daz got dienen 
si ein friges leben. Und gewerlich, daz mussent ellA hertzen von 
20 gantzer wärheit jehen. Swer nf den tolden eines versmahens aller 
zitlicher dinge ist geflogen, in die hoheit des nnwandelberen gfttes 
ist gesessen, mit den armen des geminten ewigen liebes ist umb- 
vangen, ach, lieben kint, wes gebristet dem nf ertrich? Waz wil 
er me? Wie mag der so wol manigen frölichen tag nf ertrich 


2 himelischen mNd nnwen] nun e nit denn dmN allein n mit] 
in bdmNBsU 3 er] der t 8f. und hinkent fehlt s 4 heimlikeit 
mNnUe 6 sich fehlt b dt heimlichi e icht heimliches n 7 hieltm^MJ* 
8 sprach dhs 10 vollkomenheit hmNRsU 

VIII. Brief. Hs».: bcdghmNnRss 1 U s. In g steht nur 
der Schluss von 431,16 cm. 

16 quoniam] quam mNn 16 an] in bcdfmRss 1 20 den] dem hss 1 
tolden] swyg s i d 22 nnd mit dmN liebes [ist] hüs 23 wes] 

Was bdhmBs 24 wol fehlt hn nf ertr. fehlt s 

8 f. Vgl. Hohel. 2,16 und die Belege bei Strauch, Ad. Langmann 103 f. 
u. Bolle, Zf da 34 (1890), 161 ff. 16 Ps. 33 f. 18 Qregorius, Horn. 3 

in Euch. n. 11 (Migne, Patr. Lat. 76,810): iUe Deo servire appetit, qui ab hoc 
saeculo mente transire didicerit. Vgl. Expos, in I Reg. V, 2 n. 12 (Migne 79fl33). 
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haben! Gesacb in got, daz er ie geborn wart! Wie mag er got 
so wol loben, so er ander sich siht nnd in dem stareken gewille des 
tiefen meres eins ängstlichen lebens so manig freisinen hertzen, libes 
nnd sele ane siht! 

Es was ein mensehe einest in einem so frölichem gegenwarf 6 
der sftssen götlichen gegenwArtikeit, nnd was doch so gelassen von 
aller creaturlioheit, daz er gedahte: „ach, hertze mins, wes fröwest 
du dich so reht inneklich?“ Do antwnrt ime sin bescheidenheit 
and sprach: „in allen disem ertrich ist nAt, des ich mieh fröwe, 
weder an gfit noch an Mnden noch keinem Inst diser weite, denne io 
daz ist min fröde, daz got als rehte gftt ist and daz minneklich 
gilt min frAnt ist, des ich gantz züversiht han.“ 

Lieben mini kint, daz schribe ich Ach dar nmb, daz ir einen 
seneden jamer hier nach gewinnent nnd einen hertzlichen last dar 
nach habent Trettent frilicb in die baut der ewigen wiszbeit, sh 16 
werdent Ach geswinde verkert in gnldin krönen ewiger s&likeit Lant 
Ach nit binderen, daz der zal ietze so wenig ist, die daz rehte 
pfat des engen weges wellen gan, die ir eigen gemach, als vil sA 
mogent, sAchent, daz Awer ernst da von nAt geminret werde. Nement 
fAr Awer 5gen die fromen Vorbilder eins heiligen lebens, die da war- 90 
lieh hattent versmahet alles daz, daz ertrich geleisten mag, and mit 
hertzen and sinnen ze allen ziten in dem himelschen vatterlande 
wontent, die in sonderlichem andaht als der morgensterne lachten, 

— den volgent nach, den tretent nach! 

Lieben kint, die weit beginnent alten, die minne beginnet 96 
kalten, die schönen rosen heiliges andahtes beginnent sere risen; 
man vindet nu vil me scharpfer slehdorne denne wisser lylien. Eya, 
ir zarten rosen des gebl&meten geistlichen lebens, stant vast, ver- 
dArnent Ach mit nsgeslossenheit aller creataren, schlAssent Ach zA 


2 gewilde bcdmNRss' U 8 f. and libes [and sele] AR** 1 U 4 [ane] 

siht « 8 mynneklich bcRaa 1 9 des] das mNz 10 weder fehlt a 

11 rehte fehlt ba 1 13 schribe] sprich b 14 glast an 17 verdriessen 
hinderen a 17 tden rehten pf. bedha 18 engen] tröstlichen a 19 sfichint a 
ntt] iht bednaU 20 [die] frome a die fronen b 21 haben versm. chmNnR 
[das] das edaUa mit] in hRas l U 22 nnd in sinnen hRaa 1 and mit s. cn 

28 ldehtent bdmNnRaa l U 27 wisser] schöner a 28 [stant] nnd vaste aU 

29 nsgelossenheit A* 1 creatar nRs' 

6 — 12 tat in Brief Hdbitdbit des Kl Bfb avfgenommen (oben 365J 
bia 366,10). 18 Die Konatruktion tat sehr hart; man würde erwarten: 

so vil aber, die u. s. w. 26 f. Vgl. Bdew 334,4f. u. Gr Bfb 406fi. 
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gegen aller diser weite, ach, und tfint Awer hertzen and Awer girde 
nf gegen dem sassen meientowe der himelschen sannen, daz ir war 
nement, waz er von heb wil, wenne er einen ingang haben wil, 
daz er kein vertriben von Ach gewinne. Gebent ime stand and 
« stat, daz er sin werk in Ach gewArken möge, daz Awer hertze werde 
ein appotecke der gotheit, Awer mant ein fasz der reinekeit and 
aller Awer wandel ein bilde himelscher beilikeit, daz got an Ach 
gelobet werde, Awer lieben engel gefröwet and ellA manschen ge¬ 
bessert. Heilig betrahtange sont Awer kamber sin, mit gotte oder 
io von gotte reden sol zA allen ziten awer ampt sin, swaz ir sehent 
oder hörent, daz sol Ach ein aftragen ze gotte sin. 

Einen swigenden mnnt tragen machet Awer hertze fridsam and 
den lAten minnesam. Tünt Ach abe menschlicher heimliche, so 
werdent ir gewerlich innen götteliober heimliche. Einen abgezalten 
15 manschen von diser weite höret nAt zft, kartzwil and trost hie 
sAchen. In aller gehorsami, die nf nsserheit zAhet, beint ein inne- 
bliben oder aber ein emziges inkeren wider in Ach selben, daz ir 
Ach selber nAt verlierent. Swaz Ach nit bevolhen si, da mit sint 
anbekAmbert 

so Vor allen dingen so setzent Ach gewegenlich als alle sonder 
gottesfrAnd nf zitliches liden, wan gewerlich, daz wissent fAr war: 
sol Ach At sondere von gotte werden, daz mAs och erarnet werden. 
Aber eins ist war: git er leit, er git öch liep; kan er herzleit geben, 
ach, so kan er öch hertzliep in hertzeliebes hertzen machen. Gangent her 
86 fAr, ellA hertzen, and sagent, wa sie liep ane leit ie fanden? Geminter 
herre, da bist allein daz göt, in dem man stete fröde, gantzen fride, 
and liep ane leit findet, als verre man es in zit haben mag. Es 
tAt nAt wirs, denn sich selber Aberwinden, es tfit aber nAt bas, 
denne sich selber Aberwanden han. Und dar nmb so gant hAte dis 

1 hertze bdhmNBss 1 * * * * * 7 U begirde mNnRs’c 8 wenne — wil fehlt b 

7 ein] eime s bilder bhRsU bildner bildunge c 9 sont] sol chnRss' 

12 nwer] das hBss'U 18 die lüt s'B 13. 14 heimlikeit mNnBs 1 

14 gew. innen] gewar dmN götteL] gottes nt 16 zü suchen ghmnU 

17 einziges t 18 bevolhen] beholffen *s l 19 bekümbert »t 20 be- 

wegenlich b verwegenüch cRU sonder fehlt hRss 1 Ut 22 daz — werden 
fehlt »ü 23 er git e leit] liden hn ouch hertzleit h» 24 ach 
fehlt Rs' in liebes hertzen bemN 27f. es t&t minr wirs t 28 tAt] (erstes)] 
ist hmN 29 noch hüte nRs 1 dis] des hnR 

7 f. Vgl Matth. 6,16. 10 f. Vgl. Bdtto 312,10 ff. 16 Vgl. Brief IX 

des Kl Bfb (389,6 ff.). 27 liep ane leit, vgl Vita 140,10. 28 f. Gant 

ähnlich Bdeta 249)23f. 


Digitized by Google 



432 


Grosses Briefbuch. DL Brief. 


tages manign menschen guggen über den dornigen bag, and umb- 
g&nt den graben ir lange tage and getürrent sieh nüt wagen darch 
die dorne einer frier Verwegenheit, daz sü kemin hin af die schönen, 
witen, geblüraeten heide geistlicher Schönheit Sü lobent die fraht 
and hettint sü gerne, aber sü verdrüsset der arbeit; and die arbeit, 5 
die sü da flühent, die volget in anderswa. Oesach in got, der sin 
arbeit hie wol an leit, wan nach diser kurzen zit volget im ewigü 
selikeit! Amen. 


IX. Brief. 

Quam dilecta tabernacnla toa, domine virtutnm! 10 

Also sprichet der himelsche harpfer David von dem frölichen 
himelschen lande. 

Owe, minü lieben kint, wie mugent wir ans selber so wol 
erbarmen, daz wir eilenden kempfen nüt anders begerent denne der 
kleinen tröpflin, die da vallent von der himelschen Jerusalem, da 15 
die reinen megde von Syon messen daz ewige güt an alles mittel 
nach alles ir hertzen begird, mit fröden, mit rüwe und mit Sicher¬ 
heit! Owe, wie mugen sü ans so kleine geloben! Wie mag daz 
schön rosenzwi des himelschen paradises, daz zü allen ziten ent¬ 
weder hat ein süsses roeigentow oder aber der liehten sunnen glantz, 20 
gelüben eime armen türren tistel, der nf der herten heide wahset! 

Acb, minü lieben kint, nu trüstent üns mit der armüt, die wir 
haben, bis daz der liehte morgensterne werde nf gende, und ge- 
denkent an die schönen roten rosen, die na versenket sint in daz 
wiselose wesen des göttelichen abgründes, da die minneklicben 25 
tohtern von Syon frilichen trettent den frölichen reien in schalle 

1 manigü] vil hRs 1 2 nüt sich z gew&gen gn 8 kumenfc b komen hP 
5 erdrüsset b und die arbeit fehlt mNs 6 anderswa nach mNU 7 im] 
ain Ud wissheit und selikeit z 8 Amen fehlt cdgmNU 

IX. Brief. Hss.: bcdghmNnRsz 1 Uz. 

10 tua fehlt 8 12 lande fehlt s 14 kempffer nR8 1 U bewerten cdhRsUz 

16 messen] gebrachen cdmN 17 aller bmN froide säg und mit r. dz 

18 kleine] lützel z wenig nR 19 f. eintw. fehlt mNU 21 armen fehU z 

türren fehlt bch tystelin hss 1 der] das hs 22 tr. wir uns mNnR 
23 werde uf g.] wider uff gange 8 26 frilich.] froliche b Ü, fehlt mN 

10 Ps . 83,2 23 Vgl. IIPet.J.,19. 24 Zu rosen vgl. oben 409,4 ff. 

26 ff. Vgl. Bdetc 242,10 ff. 
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und in fröden, der da heisset ewikeit, und die vor kurtzen ziten 
eins tistels natur hatten, do sd in disem jamertal bi uns waren. Des 
sond wir uns trösten, wenne wir sint von sinen gnaden des selben 
alle tage wartent. Und denne in dem selben ersten aneblik, ach, 
5 des süssen minneklichen antlites, so ist vergangen alle die hertekeit 
und daz liden, daz wir nu also swarlich wägen. 

Owe, mind lieben kint, wenne sol der fröliche tag körnen, 
daz uns daz liepliche ewige gAt gekündet werde, an dem tage unser 
eilenden seien umbvangen werden, daz sd werden gefuret in die 
10 einikeit, der sd hie als innekliche begerent, ane die sd alles, Aoi 
disd weit hat, ndt hertzklich gefröwen noch getrösten mag? Ach, 
minu lieben kint, sendent unser eilenden hertzen in den minneklichen 
umbvang, bis daz die sele hin nach kome! LAgent, wie gar ver- 
swindet elld unser hertikeit und unser leit, so wir uns verellenden 
15 in daz abgrdnde der g&ttelichen klarheit! Ach, da sdllent wir dicke 
mit hertzklicher begirde wonen und mit menigem ögenblick dar 
keren, so gewinnen wir ein frölich eilend und ein eilende fröde, so 
mag öch der herte tistel mit so manigem süssen meientowe be¬ 
gossen werden, daz er vergisset, obe er ein tistel oder ein rose ist. 
20 Nu, ir geminneten kint, lant dch dwers lidens, uwer arbeit 
ndt verdriessen! Habent uf, habent uf dwer hertze in den schönen, 
summerlichen, iemer werenden meien, der dch bereit ist in dem ab¬ 
grdnde der götlichen klarheit! Ldgent an die schönen roten rosen 
und an die wissen lylien, die disen langen trurigen winter also ge- 
25 duliklich gebeitet heint, bis daz sd daz summerliche zit bringe uf ir 
schönen natürlichen blügende art, und merkent, daz disen urdrutz 
zd yertriben nut besser ist, denne stellen nach dem süssen meigen- 
towe der götlichen gnaden in emziger gegenwdrtikeit; wan swaz 
die sunne verselwet, daz bringet daz tow kreftklich wider. Doch 
80 mugent ir zA allen ziten ndt hier inne stan, dar umbe sont ir ndt 

4 selben fehlt ghEss 1 U 5 anblickes nU die fehlt bcdmNnU 

7 lieben fehlt dg 10 mynneklich cdmNs* daz daz z 11 gefr. mag 
noch getr. [mag] z 12 kint, ach minnidichen kind dmN sendent zweimal bs 
18 gar] war hE 18 f. verswindent z 14 ellö fehlt hEes 1 U 19 ein tistel si 
oder ein r. [ist] edn 21 Habent — 28 klarheit fehlt g habent nf ein¬ 
mal hnEs 1 De dem be 1 24 und — lylien fehlt g 25 ir] die mNs 1 
26 natnrl. fehlt dmN 27 ist nüt besser bhmNEss 1 U 28 gnad gü in 
emz. geg. fehlt gmN eintsdger h$z 29 der tow bedmNnse 1 V 80 nit 
dar inne gn dar innen nit Es 1 

5 Zu antlites ergänze: Gotte», 

H. Beute, Deottohe Schriften. 28 
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verzwifeln, wann also sprichet ein meister von minnen Ovidius: 
nec violae semper, nec lilia candida florent, daz sprichet, 
daz die viol noch die sehfinen lylien nüt zü allen ziten biogen t, — eht 
dis geistlich biogen dicke in üch beschiht, bis daz ir noch naher 
os gedringent ns üwerme natürlichem wesen. Und waz üch na 5 
jerlich ist, als sant Bernhart sprichet, daz wirt üch denne tegelich 
and stündlich. 


X. Brief. 

Reyertere, reyertere Sunamltis, reyertere, reyertere, nt 

intneamnr te! 10 

Dise minnekliche wort stant geschriben an der minne büch. 

Der dorch die 6 den wüste und durch den wilden walt eines 
anegevangen gütlichen lebens begert of die schönen beide eines ge- 
blometen volkomen lebens zft komene, dem begegent manigü wildü 
Strasse in der yinstri des waldes und manig enger onbekanter weg, 15 
da er dar bramen and dorne sich streiffen raüs; da istetwie maniger 
tiefer grabe nnd kleine stige, da er mit zittrendem hertzen über mfts. 


1 von dem gütlichen minnen [Ovidius] g 2 flola dmN 8 schönen 
fehlt ghRs 1 eht bis Schluss fehlt g 6 üwerme fehlt 1 6 jerlich] 

erlich (!) s Belesen mN 7 Amen ns 1 Zusats (rot): hilff reine msria m 

X. Brief. HssbcdghmNnRsUs. In d steht nur sm kleiner 
Teil des Anfanges und Schlusses, in g fehlt der Schluss; in n weicht der Text 
stark ab und ist teilweise umgestellt . 

9 nt fehlt ds 12 öden] toten dmN wüsten ghRssc 18 g&tlichen s 
beg. — 14 lebens fehlt bü heiden bghBsü 15 enger fehlt hmNBU 16 dar 
die bramen s and durch dorne gü b. durch streiffen bdhnBs nach mfifl 
Zusats: untz er ze wege kunt sg bis er wider kumpt an den rechten pfat * 
17 Stege gns Steg cmN überstig b bricklin h überstigen mSs b 

1 Ovidius, Ars amatoria II, 116 f. (OvidU carmma ed. Risse I [1871], 
162): nec violae semperve hgacinMna lilia florent, et riget amissa spina rsUctm 
rosa. Über die Kenntnis Ovids im Mittelalter vgl K. Bartsch, Albrecht von Halber- 
*tadt 1861, Einleitung I—CXXVII, über die ars amaL ebd. XXXVII f. 

6 Vgl sermo 2 in Purif n. 3. 9 f. Rohei 6,12. Vgl Bdsw 231fl3. 

17 stige = stic, stig, I'usssteig, oder wahrscheinlicher (vgl die Varianten!) 
= stigel, Vorrichtung sum Übersteigen eines Zaunes oder einer Hecke, wie noch 
jetst in der Schweis und im Allgäu üblich (vgl Schmetter IP,743; Martin tc. Lien¬ 
hart, Elsäss . Wörterbuch II, 679 fl). 
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Und daz ist der weg manigvaltigen onbekanten lidens, in dem er 
des ersten mAs vereücbet werden. Man höret etwa daz sosse ge- 
d&ne der totbringenden wilden Sirenen, vor dem man die oren 
yerhaben mAs. So man hin in bas knnt, so begegent fro Venns 

5 mit ir losen blicken, mit den fhrinen stralen; sA bat honig in dem 
mnnde and gift in dem hertzen. Und dis hat manigen zieren heit 
sigelos gemachet Da sitzet fro Seide mit irem gl Aktrad and zöget 
daz wol geziert Oberteil des rades, aber den umbswanck hat sA 
sere verborgen. 

io Eines tiefen wages han ich da war genomen, da manig stoltze 
hirtze nach hitzigem ernste sich bat nider gelan and da erweichet 
and anmehtig worden ist, and daz ist lawes leben nach eime hitzigen 
anvang. Und asser dem selben vonker wider in einen kreftigen 
inker r&ffet der gemahel einer sele neiswie dick and sprichet: 

16 „Revertere, revertere, ker wider, ker wider, Sunamitis — daz 
betAtet ein verschemt hertz, — ker wider, daz wir dich an gesehen: 
der vatter mit sime gewalte, der dir alle dine anmagentheit beneme, 


1 daz] da i des manigy. gmN unbek. fehlt hR 2 etwan hU 
etwenn mNn 8 wilden fehlt hmNR serenen s dem] der b den gmNU 
oren] ongen b 4 man denn b. in ghR begeg. ime b 5 irme 1. blicke b 
losen] lSsen m ploszen h schönen mN und mit gz förinen] unreinen b 
minn g 7 irem fehlt sz 8 hat [sü] z 9 sere fehlt hü 10 weges hmNR 
11 sich — 12 hitzigen fehlt U 12 [und] unmehtig sz unmehteklich sh 
ist worden z 18 wider fehlt bchmNRsü 14 neiswie] ich enweis wie b 
nein wie s etwe hmNR 16 versmehet bemNU versehent hs versennet R 
an sehen gmNRU 17 benymt s 

3 Sirenen (Hör, 38: syrenae), mythischs Zwittergeschöpfe zwischen Mensch 
und Tier mit einem Fischschwanz Vgl. Lauchert, Physiologus 18, 143, 214; 
Megenberg, Buch der Natur 240,6 ff. (sirene = mertoeip); Sauer, Symbolik des 
Kirchengebäudes 1902, 314 f. 4f% Venus ist eine der wenigen im deutschen 

Mittelalter eingebürgerten mythologischen Figuren, bei den Minnesängern = vrou 
Minne, welche mit Bogen und Pfeüen (stralen) ausgestattet erscheint und von der 
Kunst öfters so dargestellt wurde; vgl. Bartsch o. a. 0. LI ff. u. LXIIIf.; 

Weinhold, Lamprecht von Regensburg 533. Kl Bfb 374,30f. ist Venus dagegen 
als Vorspielerin beim sommerlichen Tanze gedacht. Zu losen blicke vgl. Uhland, 

Volkslieder 11,767: ick se it an jewen ogen wol, gi (Frau Venus) smt ein 

düveUnne. 6 zierer heit, häufig gebrauchte Formel bei Dichtem des 13. Jahr¬ 

hunderts, vgl. die Belege bei Lexer III, 1106. 7 fro Seide, Personifikation 

des Glückes, bezw. des Schicksals (= Fortuna , vgl. oben 364fi6 Glükd), mit dem 

zieh wälzenden Rad als Attribut (das aber 424(17 fro Venus beigelegt wird!), 
so schon un 13. Jahrhundert vorkommend; vgl. J. Grimm, Deutsche Mythologie 

II 3 * * * * * 9 * II (1854), 822 ff.; Germania VIII, 414 ff.; Seuse, Vita 123(20. 
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der sAn mit einer wiszheit, der dich bewise einen aller liebeten 
willen, der heilige geiet, daz er dich inbrünetlich wider enzAnde als 
ie von erst.“ 

Min kint, wie daz ei, daz lAtzel ieman ist, er knm etwenn in 
lawekeit einest fürbas denne andrest, doch so mfls sich ein mensch 6 
reht da zA fliesen, so er da zA körnet, daz er eine frige ernAwerange 
ime selber an gewinne, als der fenix in dem fAre, also der hirtz 
and der wie slang, dero einem die horn, dem andern die hot zü 
dick wirt, and sich denn mit gezwangenheit ernAwrent. Der berg 
ist hoch and der weg echlipfrig, es enmag mit einem jast nät er-10 
gäbet werden, es heisset aber and aber, nntz daz es ervohten wirt 
Es ist ein weiche ritter, der von kraft des heres einest hinder sich 
gewichet, der dar nmbe aber nAt kecklich hin wider tringet Und 
erschricke hier abe nAt, wan dis streiten ist gAter lAten eigen in 
disem eilende. Begersta aber zA wissende, wie der ernAweping sol 15 
sin, daz wil ich dir sagen. 

Ich weis einen brediger, so der von maniger starken wellen 
was hinder sich getriben and nach sime doncke gentzlich entsetzet 
was an rehtem ernst and an hertzklichem andaht, so gieng er in 
sich selber and sprach: „eya got, wie ist es mir ergangen, wie bin 20 
ich so rehte unwissentlich her abe geslichenl Wol reht her frilichen, 
and werben arob ein nAwes gAt, daz alte ist gar da hin!“ Und 
vieng denne wider an, ime selber abe zA brechenne, den lip zfl 
kestigenne, den lAten zA frim denne, ernestlich zA gebarenne, sich 
selber zA hütenne, nAwes gebet zA erdenkenne, nAwe übang zA a& 
vindenne and alle wege, da er vor slichen was, zA versetzenne, and 


1 aller fehlt bcghRsU 2 daz er] der b inbrAnsteklich bg wider 
fehlt üs 4 si] ist gnü & denne daz ander nR» 6 so — körnet fthlt g 
8 dero] so der » so dem c do [der] b 9 [denn] nAt« ernAwert behmNsü 
10 schlipflrit « just] wünsch hR 11 aber and aber and aber bgmuNsU 
daz fehlt bhnRtU 12 von der kraft bchmNRsU 18 nAt aber gt 14 er- 
schricket ghmNnRs U dar ab ghmNR, blot» abe »U das str. Am 15 die 
ern. cmNsU 19 hertzklicher mNn* 21 [her abe] erslichen b 26 vor 

venlichen bchRU versetz.] versassende b versAnen U 

4 bi» Schluss austüglich in Brief Habüabit de» Kl Bfb (366,11—3660). 

7 Der Phönix war im Mittelalter beliebt»» Sinnbild der Auferstehung and 
der Unsterblichkeit der Seel», vgl. Lauchert, Physiologe 10 ff. u. ö.; Kemrad 
von Megenberg 186f.; Hugo von Langenstein, Martina 87,36 — 88,67 (u. datu 
Germania VIII, 36 ff.); I\ SchöU, Vom Vogel Ph. 1890. 8 t Ober die Weis¬ 

heiten der Schlangt vgl. Phytiologu» 16f., 174; Martina 1604 — 4709. 
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treip daz naht nnd tag, nntze er in dem gütlichen ernst nnd hertzk- 
lichen andaht wider erhitzet, nnd daz nachgende dicke vil besser 
wart, denne daz rorgende ie wurde. Und begrüp denne den alten 
menschen in sime hertzen, reht als ob er nie wurdi, nnd vant denne 
8 manigen weg sich zft hntent, daz er vor nie gedahte, nnd wart 
also ie wiser nnd ie wiser. Und so er aber her abe kam, so vieng 
er aber an als ie von erst. Also mag ime nnzallich dicke be- 
schehen sin. 

Sich, kint mins, daz leret in die ewigen wissheit durch sant 
io Bernhardes mnnt, der spricbet, daz dis ist daz einige pünctli, 
daz da scheidet die nserwelten von dien nüt nsserwelten, daz die 
abegezelten blibent ligende, do die nsserwelten iemer me dar wider 
nf kerent, wan ein alwent stillest an mag nieman in zit han. 


XI. Briet 

16 Audi, All ml, diseiplinam patrls tnl! 

Also sprichet die ewige wiBzheit: hörent, mine lieben kint, 
mit knrtzen Worten die getrüwen mannng üwers vatters, nnd schribent 
sä in den grünt üwers hertzen! 

Begerent ir lnterkeit, gottes heimelichi nnd warer volkomen- 
20 heit, so sont ir wenig nssers gewerbes mit keinem kumber haben. 
Eine sele, e sü in got gefestnet werde, mag als reht liht verierret 


1 tag u. naht An den bet 8 Und bis Schluss fehlt g 4 ob 
fehlt bmNsü 6 nnd ie wiser fehlt bmN Und — 7 erst fehlt hRsU 
9 lerte b 10 ein einiges p. hRU 11 gescheidet hsd daz — 12 nsserw. 
fehlt bhR 18 enmag t haben t 

XI. Brief. Hss.: bcdghmNnRss'üt. In gne fehlt die 
meeite Hälfte (von 438,19 an). 

16 lieben fehlt bdg 17 mainung s‘ U 19 and fehlt bg 20 nssers] 
awers b kleinem b 21 gef. wirt mNRd reht fehlt s 

8 f. Vgl Eph. 4)13ff.; Kol. 3,9. Kl Bfb (365,30f.) deutlicher: mit be- 
trahtauge eines herzen so begrflb er etc. 9 t. De gratia et libero arbitrio c.9; 

sermo 1 in Sept. n. 1. 15 Sprich«. 1)8. 16 — 438,9 übersehen hat 

JR. Merswin leicht überarbeitet in seinen Traktat von den drei Durchbrüchen 
(Jundt, Histotrt du panthüsme populaire 1876, 229,4 — 24) aufgenommen; vgl. 
Denifle in Zf da 21,118f.; Strauch in Zfdph 24)236. 21 bis Schluss ent¬ 

spricht einem Teil des "Briefes HabitdbÜ im Kl Bfb (366,7 bis Schluss, teils 
gekürzt, teils vermehrt). 
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werden. Ich han nach miner wies vil gestodieret and rinde nüt 
sehers, denne daz sich ein men sehe wislioh and ordenlich allen 
dingen, als verre er mag, entsage, und in sieh selber einen weg 
mache and in ime selber blibe, — wan er treit hertsenyride feile, 
der sieh vil ane grosse notdnrft usserkeit git, — and das sieh ein 6 
menseh hertzklich mit got sh allen siten vereine. Und dar sh höret 
stille ewigen and hoch hetrmhten, wenig wort and ril strenger werk, 
swaz got einem mensehen zft liden git frölich enpfahen and aller 
mensehen gebresten gedaltklich übersehen, sieh von allen dingen 
ziehen, nieman vil gelosen, einer sinne hftten, lötzel sites and worte 10 
ieman geben, niemans nf ertrioh denne sin selbes war nemen, sieh 
selber ander got and ander alle mensehen verdrucken, von allen 
mensehen wol sprechen and sieh selber vegnihten, gotte ff&liefa 
dienen and allen mensehen ein güt bilde vortragen, einen orden 
strenklich halten, sieh vor dem minsten als vor dem meisten fahlen, 15 
güten löten heimlich sin, heilig gebet, andehtig betrahtang, himel- 
seher wort voll sin, z& allen ziten rehten ernst haben, zö allen standen 
nawes lichtes oder trostes warten. 

Ach, min lieben kint, and als ieb öch öch na bat and lerte, do 
ich bi öch was, das sont ir tön, and sontnwer hertz von allen zer- so 
genglichen dingen brechen and sont es af sft gotte rihten. Lftgent, wie 
gar alles daz ein nöt ist, daz in zit ist! Lögest, wie es tröget and 
löget and lat, so man es wenet haben! Und dar nmb, so sendest 
uwer bertze af zö dem iemer werenden ewigen güt, das da niemer 
zergat, so gewinnest ir hie ein röwiges hertz and dftrt den iemer st 
werenden Ion. 

Legest awers hertzen minne an in alleine, der do alleine das 
gemint hertzentrut ist, des minne do alleine die sele edelt, wann alle 
ander minner sint ir edele beröber. Ach, gedenkest, wie die ge- 


1 haa — und /«AB g S t in allen d. bU 8 all er verrest mag * 
[in] sieh a. ed 4 [in] ime m 1 6 an osserk. mNB 6 vereine oft a. m. AB« 1 
7 betrahtang cdhmNnR* 1 8 and — 9 üben, /«AB h 10 losen hu 1 IS [ander] 
got dk and [ander] bähmNRt&U 14f. einen — halten fehlt bcdhmNBt+U 
16 den... den dht 19 Ach — 20 tön /«AB a 1 öch /«AB dB S1 es] 
geh b Lüg. — 98 sit ist fehlt Ra 1 99 f. und lüg. u. lat /«AB eh 94 hertaen 
dhRts i ewigen fehlt A Raa 1 86 ger&wigea at'hRc 98 do fMt cmN* 1 

99 beröbet bmN 

19 sich ander got and ander alle manschen verdrucken, vgl Murg. Ebner 
20 x 10 n. di* Stellen aut Tauler btt Deniflt, Bvga XXXIII. 
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minte minnerin, die liebe sant Angnese in so zärtlich minnet und 
die spähen valschen minner vemihtet! LAgent, hettent ir nn daz 
Sch alle uwer tage getan, wie fro ir nn werent! Waz nn geschehen 
ist, das ist do hin. Fliseent Ach nn, das ir Ach von allen menschen 
6 scheident, selekliohen haltent und mit gotte in nwerm bertzen zA 
allen siten nmb gangent, wanne hie mit so mAgent ir daz verlorne 
widerbringen and nnwen hört ron gotte erwerben. 


XU. Brief. 

Nigra sum, sed formosa, flliae Jerusalem, sicnt tabernacnla 
10 Cedar, sicnt pellis Salomonis. 

Also stat geschriben an der minne büch von der minnenden scle. 

Die töbtren von Jerusalem hatent eie angaffen mit einem wnnder 
her Salomonis nsserwelten frowen, daz sA so swartz was and ime 
doch wol ander vierzig and hundert frowen die liebste was. 
16 Des antwArt sA in togenlich and spricbet also: „Nigra sum 
etc., ich bin swartz and bin aber doch lhtselig and minneklich“, 
reht als ob sA spreche: „mir ist lieber ein gnadrich lAtseligA swertzi, 
denn ein sohin einer gnadlosen wissi.“ 

Ach, na hörent, ir schönen töhtren, waz meinet der heilige gcist 
SO hier inne? Wer ist disA swartzA lAtseligA mörin, die dem himelschen 
Salomon so rebt minneklich ist? Sebent, daz ist ein gotlidender 
mensche, den die ewige sonne mit grossem bitterlichem liden ent¬ 
fernet and mit eime lebenden sterbenne diser weite entstellet, and 


1 Angnese] Katherinab 8 och fthlt bdhlU 1 U 4 ir [üch] b 7 Amen Hst' 

XII. Brief. (= Kl Bfb III). Hss.: bcdgg l hnRss. In g 
fehlt ein grosser Teil des Briefes (440)2—441,17 u. 441,29 bis Schluss), in b 
ist er noeimal (Bl. 68 r «. 166 r ) abgeschrieben; die Varianten der moeiten, un¬ 
vollständigen Abschrift (bis 443,8 reichend) werden mit b* bezeichnet. 

9 flliae — 10 Salom. fehlt gn 12 an kaphen s [an] kapfen en 14 
vierzig n. h. frowen] aibensig kflnginen g 16 gar togenl. sB sprach bdhn 
also fehlt hn 16 aber fehlt cg'hRse doch] da bi s 17 ob fehlt dnst 
18 ein schöner scbin in einer gn. w. t 20 dar inne hBs disA] dü bh 
21 so rehte mynneklich gevellet und ist s 22 f. entv. bat gn 

1 f. Vgl. Lectio IV der Matutin vom 31. Januar nach dem Dominikaner¬ 
brevier; Legenda aurea cd. Gräese 113f; Hermann von Fritslar 67. 

9 t. HoheL 1,4. 14 f. Hobel. 6,7 f. 
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aber den inneren menschen mit gnadricher minneklicher lüteelikeit 
kleidet. Wer nff der himelschen heide sich ermeijet hat, der ahtet 
nüt vil nff des zitlichen meien wat; oder waz sol ime rosenrot, 
vyol, lylien nnd allerley varwe der blAmen, so sin hertz da von 
in keiner wise kan gerüwen? 5 

Min kint, min kint, war zA gibe ich dir schöne wort, so min ögen 
wassere nnd min hertze vol füres ist? Und daz machet daz lieplich 
töten, in dem Ans got in diser weite vor vil andern menschen tötet 
Ach, minneklicher got, es ist lihte zA sprechenne nnd lihte zA hören, 
es tAt aber als gar we ein gegenwärtiges enpfinden. Kint mins, 10 
hat unser got vergessen, weis er nns nüt lebent? Owe, schöner, 
zarter, trnter herre von himelrich, wes basta gedaht Aber ans? Wie 
mag dine hant so swer sin, and din hertze doeh so rehte milte ist! 

Ach, zarter herre, so daz manigvaltig sterben mins hertzen 
und libes mit mir ringet, so zArnde ich gerne mit dir; owe, so wider -15 
stossest da es mit einem versAsten gedanke, reht als ob da sprechest: 
„ich tAn dir nAt zA zürnen, ich tAn dir zA minnen. LAg in die 
schönen allicheit der weite, lAg an daz schöne lebent gemüre dar 
himelschen Jerusalem, wie die lAbtenden klAgen stein der stat vor 
geverwet sint mit liden, die nu 'so glentzent sint! Gedenke öch an so 
vil diner sunder fründen, an den ich liden sparte, war zA die worden 
sint Wie geschach aber der lieben sant Elisabethen? Paulas 
was diser weit ein hinwerf, Job, Tobias, David giengen daz 
selb pfat Der heilge Athanasius leit, als ob alle disü weit 
sinen tot gesworen hetti. LAg, wie alle heilgen eintweder hertzen 85 
blAt, oder aber libes und hertzen heint gerert!“ 

Herre, dis stosset mich reht in mich selber, and so ich gerne 
etwenne einen ungedultigen gedsnk hetti, so erschamen ich mieh 
berlich und gedenke: „owe, wer bin ich, daz da, geminter aimehtiger 
herre, mich gerAchest dinen lieben fründen, dinen zarten heilgen 90 
glichen? loh bin doch nüt wirdig, daz da an mich armen verschalten 


2 eich nach Wer bb*n 8 vil fehlt dm 5 getruwen (!) e ger. 
kan HR 6 dir] Och z dirre schöne w. z 7 so vol f. bb*d 9 nnd 
[lihte] bb*hn 10 als fehlt s 11 nns] unser bb*dhRs 16 venAsseaten 6b* 
17 LAg — 18 weite fehlt s 18 lebent fehlt 66* 19 vor fehlt bdhRs vor¬ 
hin » 21 [an] den bcdhRs 22 aber fehlt he 23 hinwerffen de hinwerffer 6 

hinvart nnd hinwerf i David fehlt b daz] den 6» 24 Anastasius (!) d 

leit es als ob » 26 aber fehlt bb*ne nnd hertzenblAt bb*e 31 nAt glich 

noch wirdig x 

18 ff. Vgl Apok. 31,10 ff. 22 f. Zu Panlns vgl. I Kor. 4,13. 
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menscheil gedenkest Owe, schöner herre, möht ich aber din minne 
and dine liebe, din zarten süssen heimeliche erwerben! Eya, herre, 
so töde, so marter, so vertrag mir nüt uff ertrich! Sich, herre, wer 
ich denne der zartest, minneklichest mensche, der nff allem ertrich 
B .lebet nach aller wirdekeit, daz müsse an mir erdorren, and so daz 
erdorroti, so wölti ich, daz dennoht tnsent andrü menschen natür- 
lichü blügende schöni ir jungen natnr in minem hertzen nnd übe 
erdorren solti.“ 

Herre, dis spriche ich, so ich bi mir selber bin, owe, mer, so 
io da, geminter schöner herre, bi mir bist. Herre, ob ich aber zft 
allen ziten hier inne niht stan nach dem gegenwärtigen anblicke, 
dar umb han ich dich doch nüt verlorn, — morgent and abent ist 
ein gantzer tag. Herre, min verschaltes leben oder -aber din ge- 
mintes nsserwelen hat mich vor der weite entstellet Daz si. Sol 
16 ich daz klagen? Nein ich, gewerlichl Herre, din kneht Paulus 
sprichet: „geviele ich noch dien menschen wol, so wer ich nüt Oristi 
kneht.“ Herre, so ich sibe min antlit bleichen, minen mnnt dorren 
and alle min natürlichen lütselikeit darben, so sihe ich nff and 
spriche also: „Sicnt pellis Salomonis, daz ist der nsser mensch 
SO des geminten zarten Salomonis, der da an dem krütze erdarbet nnd 
erdorret, daz er einem menschen anglich wart. Der tret her für, 
der sich im an jemerlicher verworffenheit mnge geliehen 1 Herre, 
ich trncke min antlit an daz dine, 60 ist es als gar nngelich; alles 
min liden, versmeht, entstellnng, ersterben, verworffenheit verswindet 
26 als ein tröpfli in dem mer. Dn sprichest doch: Ego snm vermis 
et non homo. Owe, da schöner warm, versmehet von aller diser 
weite, der da nn lühtet ob der sannen glantz, der dich dicke vor 
im hat, wie mag der iht klagen? 

„Herre, ich weis, du minnest din glich, daz ist dir natürlich. 
30 Herre, nn enweis ich, waz himelrich ist denne dine minne. Dar 


3 töde] tnn s 6 f. nattirl.] marterlichft z 7 in ir j. n. dz 8 solti 

nach minem eignen enpfinden e 9 mer] mir bb*h 10 schöner fehlt z 

11 dar inne hR 12 morgens nnd abens s 17 antlit] nasze g 19 uss- 

erwelte s 20 zarten fehlt dg 21 Der — 26 mer fehlt g 23 als] alles » 
aber als b 24 verstellunge hR 26 doch] ouch sg, fehlt dn 80 [en] 
weis dhns 

4 ff. Vgl. Bdetc 1173,16ff. 11 Kl Bfb 368,6 deutlicher: nit glich er- 

gebenliche / vgl. Gr Bfb 433,30. 16 f. Gal. 1,10. 19 Hohel. 1,4. 

26 f. P*. 21,7. 29 Vgl. Kl Bfb 363,8. 
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umbe so mache mich dir glich, es si snr oder stss, es sie mir liep 
oder leit Herre, min zarter truter herre, bin ich von der weite hin 
geworfen, so bin ich aber von dir enpfangen, wie we mir denne 
geschiht; bin iob der weite versmehet, so bin ich aber dir minnek- 
lich. Wel ein wehsei joch das ist 1 Gistn mir liden, so gistn mir- 6 
aber dar mnbe dine minne. Owe, minnekliches liden, das mir die 
zarte minne mins geminneten herren mag bringenl Under daz so 
wil ich mich iemer mit frftlichem mflte neigen.* 

Min kint, dn gedenkest vil übte, wanne dich got als vast hat 

an gegriffen, war omb ich mich dir gliche? Des soltn ntt ge- io 

denken. Liden sint der natnre: so st ie verborgener eint, so s6 ie 
schnidender sint; ieder mensche ist ime selber der nehste. Dis 
spriche ich dar nmb ntt, daz ioh ie tt gotte genemes liden halte ge* 
habet» wan sol mir tt gttes von gotte widervarn, daz mfts von der 
grossen erbermde eines lidens geschehen. Doch die selben liden sint 15 
mir dicke so nahe gedrängen, so ich sach veitsiecht menschen oder 
meniger leyge in grosser versmehte und krankheit, daz ich gedahte: 
„owe, herre, wie ist dem menschen so wol wider mir!“ 

Dich dnncket, daz din liden gross sL Ich spriche: gewerlicb, 
nnd wer es gottes wille nnd solt ich vor mir han, daz ich han er* 80 

litten, oder din liden: ltge, wie einer nalden spitz si gegen einer 

Stange, also lihte wer mir daz din ftr dist. Und wie st mich 
grosz duhten, so hab ich es doch da ftr, daz ein einiger tag, in 
dem dn es willeklieh nnd frölich lidest, got lobelicher si nnd ge- 
nemer, denne waz ich gelitten han. Doch solt ich dir hie von ntt 85 
han geschriben, wan daz mich die götliche minne dar zt zwinget, 
daz ich min ahsel btte under dine bnrde, daz st dir dester lidiger 
werde. 

Eint mins, gehaben uns wöl! Wir sint ntt allein die ver- 
smehten, der mer teil des himelschen boves sint da unser gesellen, so 
Sint wir den ltten unnütz: daz widin holtz ist unfruhtber, man 
machet aber gar schöne lttseligt bilde dar us, dien me eren wirt 
erbotten, denne den hohen zederbötnen. Nemen unser glichen her 

4 versmehte ns 6 wel] wol bb* 7 zarte fehlt s herren] hertzen bd 
8 du fehlt t hat also vaste 5« 10 nüt] mir b, fehlt hB 11 iemer verb. s 
IS gotte fehlt dhes lidens s 16 vil sieche menschen (!) 5 18 so rehte 
wol bd 81 nolen t si] ist n, fehlt e 28 das fehlt e 23 duhte > 

84 ge willeklieh bdt 84 f. genemer] gemeiner s 86 twang b 87 lihter 
thnB 29 wir ans b sint] sten hB 81 widin] wild g'hR 89ere Ans 
68 glich nJt* 
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für and erkosen ans, lassen ans reht wol sin! So arme dArftigen r 
die in hangersnot sint, zfi samen koment, so gewinnent sA etwenn 
ein kurtzewile, das sA ires hangen vergessen! 

Ach, kint mins, ich mAs dir eins sagen, das da eoklein dester 
6 bas dines lidens vergessest, and solt da es heimlieh han. Lüge, 
es gesehaeh eins moles, do was ich in grossem versmehtem liden, 
nAt von miner persone, es was von ander manschen person. Do 
sass ich in der seile and s&ch einen hont, der lieff enmitten in dem 
krAtzgang and tans da ein fAstAch ombe, and warf es denne nf 
io and warf es denne nider. -Also ersAfzet ioh gar inneklich and sprach: 
„gewerlich, herre von himelrioh, reht also bin ich in der bröder munde 
als das füsstftob.“ Also gedaht ich: „nu nim eben war: das füs- 
tftoh lat sich handeln den hont, wie er wil, er werffe es hoch oder 
nider oder er trette dar off,“ — gedaht ich: «also soltn Sch tAn; 
16 man bAte dich hoch oder nider oder man verspözze dich, so solt 
du es in einer billichi off nemen als das tAch, ob es kftnde sprechen.“ 
Und nam das fftstftcb and leite es in min keppelin nebent minen 
stAl, da ich es dick mit ossern and mit innern Sgen an siche, wie 
min hovertig hertze doch nie dar nmb teti, als es billich sSlti. Ich 
90 wolti dir es han gesendet, das dir din liden dest lidiger wer gesin, 
so ist es mir als rebte liep, das ich es nAt von mir mag gelan. 

Na, min kint, hab dinen mAt, hend and 5gen aff, and lobe den 
geminten vatter getrAlich and enpfach sin s&ssen vetterliohen schAssel 


2 die fehlt hR 4 ein kleines bs ein wenig Re 41 dester bas fehlt $ 
8 in (sweites)] vnder Bs durch e 9 tanteet i tanaset R zauset g l denste » drfig A 
da fehlt edh denne — 10 es fehlt s 11 reht fehlt bedn brftder] man¬ 
schen g'hRs 12 nu fehlt bdhnR 18 oder] er wert es b 14 da ged. ich dR 
solt och t solt ouch du 6 15 versptitze b verspot AB spot dn 17 k&plin e 

capelle cdg'hR seile » 17 f. nebent m. etil fehlt tu 18 ich/«Alt b es fehlt e 

19 gedete e 21 gelan mag s 22 haut dhRt 28 herren und vatter ns 
einen vetterL «Assen slüssel (I) t 

Off. Vgl. Vita 08,6ff. dieselbe ErsOhlung etwas gehörst; Anspielungen 
darauf Kl Bfb 363,23 u. 368^27 ff.. Gr Bfb 421(23f. Die Adressatin des Briefes 
Nigra tum ist allem nach Elsbeth Stagel, welche die Geschichte in die Vita 
aofndhm. 9 tans von dinsen, dinsen, thnsen, gewaltsam sieben, schleppen 

(Lexer 7, 438f). 17 keppelin ist hier Demin. von happet — kleine Kapelle, 

nicht von kappe (Mantel mit Kapute), vgl. Schweiserisches Idiotikon 111,382 
(ChippeU) u. Schmetter I*, 1269. Über Seuses Kapelle s. Vita 17,10; 60,1; 103,14. 

19 f. Über die Sitte der Gottesfreunde und -Freundinnen, einander Geschenke 
tu machen, vgl Strauch, Marg. Ebner LXIIIf. 28 scbfksseL Das Leiden 

wird mit einem Gerichte der himmlischen Tafel verglichen. 
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fr&licb, wan dar nach gat nüt anders, denne sin minne nnd sin 
beimelichi in zit and iemer werende fröde in iemer werender selikeit 
Amen. 


XDI. Brief. 

Absalon, flli mi, All ml Absalon, quis mlhl det, nt ego moriar 5 

pro te? 

Owe, kint mins, min hertzliebes kint, wer git mir, daz ich 
für dich sterbe? Wer git einem getrüwcn vatter, daz ich für min 
liebes wolgeratens kint sterbe? Stirbe ich nit liplich, so stirbe ich 
aber geistlich mit dem geminten kinde mins hertzen. Ach, min kint, 10 
ich bin liplich verre von dir, aber min hertz daz stat vor dinem 
bettlin, da da list in grosser krankheit, and mit rollen ögen and 
bitteren trehen klaget dich min sele, wan ellü minü inrekeit ist be¬ 
weget in bitterkeit von dime liden. 

Min kint, min liebes kint, büt mir din hant, and sie, daz got 15 
über dich gebiete, so bis veste an dem tode and bis stete nach dem 
tode, wan wissist für war, daz ich dir na erst rehte trüwe wil er¬ 
zögen. Die kint diser weite die hein liep, antz es dar an get, and 
denn Unt sü. Also get es ans nüt: ich enpfach dich erst zft eime 
kinde and trag dich für minen lieben herren and sprich also: „ach, 90 
herre, erbarm dich über min kint, tft im gütlich! Herre, gewerlicb, es 
mag anders nit gesin: herre, eintweder verwirff mich mit minem 
kinde, oder enpfach aber min kint mit mir, nnd tü im vetterlich 
an diser stand, wan ich neig sü in die tiefen wanden diner grand¬ 
iosen erbarmhertzikeit, in der sü von allem mittel gentzlich gelütert 96 
werde.“ 


1 frolich fehlt e 8 Amen fehlt ehe spaterer Zusatt: qnod nobis 
concedat Ule qui pasana eat pro nobis (vgl. Zf da 21,111) mN 

XIII. Brief (= Kl Bfh VI). Hss.: e d h « B s t. 

6 flli mi nur einmal et 7 min (mina c) hertzen kint chR [min] hertzen- 
kint ds daz] da * 8 git mir dt einen st 9 liebes and w. t 10 aber 
doch t 19 liat] bist cdhRs 18 ao klaget t sele] hertz hR innickeit hR 
18 f. bewegen t 15 sie] ist R ist h ist es dn 15 f. daz es got geb. Aber 
dich t 16 nnd — 17 tode fehlt cns stete] veste t 22 sin t dn ver¬ 
wirff dhRs 23 ald da enpf. dt oder aber dn e. hR aber — mir] mich mit 
mineni kind nhR vetterlich] gütlich hR 25 der] dem s 

5 II Kön. 18,33. 7 ff. Vgl. die Einleitung im Kl Bfh (378,22). 

18 dar an = an das Sterben. 
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Owe, zartes min kint, wan wer die stand körnen, daz ich mit 
dir solte varn! Owe, langes beiten, wie tftstn so we! Owe, eilendes 
jamertal, wie lang sol ich bi dir sin! Eya, himelsches lant, wenn 
wilt da mir gnade tAn ? Oesach Ach got, die ietze da eint oder die 
6 ietz$ uff eime nahen wartspil sintl Oie sol nieman weinen, sh sol 
nieman klagen, wan klage, denn von jamer, öch bald dar ze körnen. 
Owe, lhg, waz jamers in diser weit ist, waz lidens and angst hie 
ist! Und wer nAt me denne ein emzige vorbte, in der ein menseh 
mflss stan, and die jemerlich wandelberkeit, ans sölti da "hin be- 
10 langen. Die weit ist also vol striken worden, daz er es wol mAs 
kAnnen, der dien mag endrinnen. Nieman sag mir von lone: e daz 
man ietze einen Ion verdiene, wan ist e in zehen schulden gevallen. 
Er hat lones Abrig, owe, der daz minneklich zarte antlit des schönen 
berren iemer schöwen sol and in der lieben gesellscbaft sin sol. 
16 TAt die stände des todes we and ist bitter, so mAsz es doch neis- 
wenn sin. Oder wart ie kein mensche so zart oder so here, daz 
der stände Aber wardi ? Der denn hAt unbereit ist, der mag morne 
vil anbereiter sin: ie elter, ie zeher. Man vindet vil me, die sich 
dar nach bösront, denn die sich bessront. Ist sine gegenwArtikeit 
20 bitter, so macht er Ach aller bitterkeit ein ende. 

Dar amb, zartes min kint, so riht din bertze nnd bend and 
3 gen aff hin in daz lieb vatterlant and grosse es mit begirde dines 
hertzen, nnd welle es got, so welle ich da. Sich, er ist ein als reht 
gAter berre: die minste wunde, die er ie erieit, vereoffti in ir tieffi 
25 and rerswaint tnsent totsAnde als eine, der es an rAwiger girde an 
in kan gesAchen. FArcht dir nAt, bis vest an dime gelöben, so 
kan dir nAt geschaden. Got der wil and mAs fAr dich stan and 
alle dine wanden enpfaben. 

Min kint, nnd so da fAr den geminten got erst kämest, so bit 

1 f. sölt mit dir z 8 leben and lant e 4 oder — 6 eint fehlt hR 
4t. oder die joch ietze * 6 wan weine nnd klage g 7 waz lid. — 8 ist fehlt d 

8 emzige] ein teige g ringe da 9 f. gelangen « 10 also fehlt g 11 dien] 

denne hg da d 12 einen ldh ietze dhRa ist [e] dhRa schalt dhRa 
18 owe fehlt hR 14 der] des z 15 f. etwen hnR 16 here] edel hR 

17 ttberig hR nnbereit] bereit s 18 ye elter ye kelter, je reicher je karger » 
wan man v. z 20 och wol z ein fehlt Ra 22 girde da 28 als ein s 
24 gAt hertze s rerkofte a besenfit c dbereoffti g 25 verswant a ver- 
swendet cdhR girde] begerden edn genad- hR genaden a 26 im cdRa 
sfichen dhRa dir] dich cdRa reht nAt z 27 für fehlt z 

8 Kl Bfb 360,9: vorht libes nnd sele. 19 sine = de» Todea. 28 er 
= Chriatua. 
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für dinen getrüwen lieblosen geistlioben vatter und Aber dinü geist- 
lichü geswistergit. Ich bitt alles bimelsch ber und die lieben engel, 
daz sü din wiser und leiter sien, und ob ieb dem geminneten gotte 
ie keinen dienst getete, daz es dir ze statten kome. Amen. 


XIV. Brief. 6 

Exultet iam angellca turba celorum! 

Do der liebte morgensterne beiterlich durchbrach die leiden 
-rinstri dins dunckeln hertzen, do wart er fr&lich gegrüsset. leb hftb 
uf an der lieben stunde mit schalle eine frödenriche stimme, daz es 
in der höhi erklang: „ach, got grfisse dich, praeclara maris 10 
Stella, got grüsse dich, ufgender, lüebtender, wunnenklicber, zart» 
morgensterne, von dem grundelosen gründe aller minnender hertzen!* 
Ich reissete die gesellen, daz sü schallichen den glentzenden morgen- 
sternen grfiztin, owe, ich meine die süsse küngin von bimelrich, die 
mit iren usbrechenden fürin blicken din timber bertze hat erlühtet, 15 
nach dem als ich an sü tögenlicb körnen was. Min hoher müt 
enbot ein fries loben in daz himelsche laut, und bat die hellen cal¬ 
lander, die süssen lerchen der himelschen heide, daz sü mir hulfin 
rümen, loben und prisen den herren. Ich hflp uff min ögen mit ei me 
rollen hertzen und sprach also: 90 

„Exultet iam angelica turba celorum!“ Waffen, got! 
gewan ich ie leit, daz verswänt do; die guldin tage hattent mich 
umbgeben, ich wonde, ich swebti in dem meiental der himelschen 
frftden! Ich sprach: „früwent üch, ir werden engelschar der 
himelschen 5we, jubilierent, springent und singent umb die fr&lichen 96 
mere, umb die lieben botsobaft! Lftgent alle mit wunder: der junger 
sün ist wider komen, daz verlorn tote kint ist funden, acb, daz tote 

1 liebl. fehlt * über] für cdhn 9 geswister dh» 8 and din L cd* 

4 es] er s Amen fehlt c* 

XIV. Brief (= Kl Bfb V). He*.: c d h n * e. 

8 frSdenr.] frolicbe h 11 [lücht] mynnenklicher e narter fehlt hm* 

18 reysze eh 16 irem ns blikkende ed timber] tambes dhe 17 fl die 
h. cell, fehlt he 18 süsse leriche he hulffe he 19 and loben * prisen] 
eren e mit] in « 90 also fehlt ede 99 ie fehlt de 98 ieb w. — 94 früden 

fehlt d 94 engelscharen e 86 nmb — 96 mere fehlt cdhe 97 ach and * 

6 Anfang dee bei der Weihe der Oeterkeree gesungenen Hymnus. 

7 ff. Vgl. di* Einleitung im Kl Bfb (373ßff.). 96 1 Vgl. Luk. 
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liep ist wider lebent worden! Der aller natürliches! geblümt anger, 
da daz vich uff gealagen waa und verwüstet was, beginnet in über¬ 
natürlicher Schönheit wider achinen, daz vich ist ns getriben, die 
schünen blümen beginnent schon uff tringen, daz tor ist beslossen, 
5 daz eigen ist üch wider worden. Dar urab, ir himelschü seitenspil, 
leichent üch, machent uff einen nnwen reyen, daz man es innan 
werde in dem himelacben hofe, daz da kein gaaae ei, ai werde sin 
voll Früwent üch so vil dest me, wan der minnegütin fro Yen na 
ist ir bertze berübet, ir fürnemea anmerlicbea krentzli ist ir ab ge- 
10 8prochen, ein früdeberendes spil ist ir erstnmbet 

„Eya, ratsche weit, eya, triegendü zergenglichü minne, gang in 
trnren, tü din hüpt nnder! Wer wil dich nn priaen? Mit wem 
wiltn ee nn in so hofenlicher lütselikeit vorgan? Din gemeiter 
leitstap ist dir nnder getan, er ist worden ein ansihtiger gütlicher 
16 leitstap. Des früwen sich die bimel alle nnd alle gütlichü minnendü 
hertzen sprechen: Gloria tibi, Domine, nmb dü grossen wnnder, 
die dn, herre, allein würkest in so manigen sündigen, helfflosen, 
verzwifleten herzen. 

„Acb, schüner, gewaltiger herre, wie rehte schon nnd minnedioh 
so dn siest in allen dinen geteten, so bistn doch aber neiswie tnaentvalt 
minnekliober nnd lobelicher in uns armen sündigen manschen, die 
dn also gar nnrerdienet gerüoheat zü begnaden nnd zü dir zü 
ziehende. Herre, es gezimt dir ob allen dinen werken als rebt wol, 
es atat diner grossen güti also rebt zimlich. Owe, dn minnekliches 
25 grnndeloses güt, da in dem werk spaltet der st&hlin berg diner 
strengen gerehtikeit, da zertfit sich nff wite din grnndelosü ver- 
borgnü erbarmhertzikeit 

„Tretent hüt zü mir, ellü mensohen, die got also minnedioh 
begnadet hat, and lant nna minnen, schowen and loben daz güt, 
80 owe, daz grandelose güt unsere herren and milten vattera! Eya, 
gemintergot, lüge ein wnnder: die hertzen, die vor nmbviengen den 
miat, herre, die minnent nnd nmbvahent dich hüte mit grande- 
loser begirde; die gester waren verkererin, die eint hüte diner süssen 


S der beginnet ft» 8 früwent — 10 entambet fehlt d 9 hertse] 
hört * 10 früdebrinnendee > 11 Eya y. weit fehlt dha 11 f. gang in 

truren fehlt cdha 14.16 liechtotal » 17 stündigen fehlt na 30 eiest] sitzest z 

neiswie fehlt dhn 38 da] das a 86 1 yerborgnft] göttliche cdha 39 das 
güt fehlt e 

8 1 Vgl. oben 436,4. 
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minne wise bredierin. Herre, es ist ein wunder und ein lnstlicb 
ding zü hören: die vor von zartbeit eich selber knm getragen, die 
brechent nn in selber ab und vindent nuwe fände grosser Strengheit 
und minneklicber übunge in dime lobe, daz sü sich lnterlich mit 
dir gesünen. Den ir eigen lip ze liep was, den ist er worden ein 5 
frömder gast; die sich vor vinlich uff mahtent, wie sü der minne 
gelagetin, die bergent sich nu, daz sä gotte wol gevallen; die vor 
in zorne warent als die grimmen wolfe, die sint nu an übersehen 
als die swigenden lembeli. Owe, die da vor swarlich gelestet und 
gebunden waren mit stehelinen reiffen in trurekeit und in swer- 10 
mütikeit, owe, milter herre, sich, die swingent sich nu frilich und 
frölich ob alles, daz ertrich geleisten mag, in wolgemüter friheit, sä 
floierent frilich gefriet in daz himelscbe vatterland; sä wundret, daz 
su ie so blint, so sinnelos gegen der vinstern naht der valschen 
minne mohtend werden. 15 

„Herre, daz ich hie vor lass, daz han ich nu enpfunden: so daz 
liplich zft dem geistlichen, daz natürlich ze dem ewigen geratet 
daz ein grosser funk diner gnadrichen minne dar us wirt. Eya 
ewigü wissheit, dis ist die Wandlung diner rehten hant, zartü frow 
von himelrich, daz sint die werk diner grundlosen miltekeit! a 20 

Nu höre öch, min kint, waz ich und du und unser glichen 
gegen dem geminten gotte tftn sond. Wir söllin hinnan für also 
leben, daz uns nieman got muge uff gehaben; wir söllin tün, als 
ob ein edel künig sine küchidiraen satte über sin efrowen: owe, 
wie dankberlich die dirne den herren umbvienge, wie truüich sä 25 
in minnete, wie hertzklich sä in lobete, und so sä sin ie un~ 
wirdiger were, so er ie wirdeclicher von ir geminnet wurde! Wir 
söllint reht den lutem unschuldigen gottes gemahlen für bieten. 
Tünt sä ime eins, so säln wir ime zwey tün, minnent sä in ein- 
valtklicb, ach, so säln wir in tusentvaltklich minnen. Lügent, reht 30 
alle die wise, als wir hie vor in unsern tumben tagen uns flissen, 
daz wir sunderbar stunden in aller klökheit, daz wir ellü hertzen 

1 lustig hz 5 verefinen sc 6 uff fehlt s 7 geklageten s 8 als 
— 10 stehel. fehlt d grimmen] üblen z 8f. an übers, nach lembeli z 9 [da] 
vor hns 11 swigent [sich nu] z 11 f. und frölich fehlt eds 12 allem h 
allein 8 18 florierent chz lant dh 22 gotte fehlt z Wir — 23 ge¬ 

haben fehlt h8 23 öch tün z 24 sine] ein nz satte — 25 herren fehlt z 
25 trureklich (!) z 27 von ir fehlt 8 dur minnet z 28 vor bieten c$ 

32 sunderberlich # 

17 f. Vgl Denifle, Das geistl, Leben 468. 19 Vgl. Ps. 76,11 u. Bemardus, 

Epist. 109 n. 1. 
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zü uns zugin, also söllint wir nn nabt nnd tag dar nach studieren, 
wie wir ellh hertzen gebessert) nnd got nsgenomenlicb vor andern 
mensehen wol gevallent 

Acb, fcint mins, gedenke, in dien töben tagen wie tef nns so 
e rebt wol, so man uns sunderlich minnete und meinde, des wir wanden, 
— owe wie rehte wol uns wirt, so uns nu daz genlint liep wirt 
sonderlich minnende und meinende! 

Ach, kint mins, gedenke, wie rehte sur es erarnet wirt, daz 
wir etwenn von rehter vorhte lhtzel kein kurtzwil da von mohtin ge- 
10 haben! Ach, dar nmb ist billich, ob uns dis och etwenne vil sur wirt. 
Lflge, kint mins, eines dings dez beger ich: daz dü lhte, die sin 
nht enpfnnden hant, daz die wennent, daz es vil me kurtzwile bringe, 
denne es tht. Owe, kurtzes liep und langes leit! Owe, got, wan 
hettin sh din nuwen ein vil klein enpfnnden, wan hettin sh nuwen 
15 ein yil klein an gebissen! Gedencke, min kint, wie reht töbe sh 
sint: sh wennent, daz nieman wol sh, denne der mit dem roten 
asse an dem krumben angel gelhdert ist. Ach, ewigh wiszheit, 
minnekliohes liep ob allem liebe, wan sebin dich ellh solichh 
hertzen, als dich min hertz siht, so zerstubi in in ellh zergeng- 
20 licbh liebi! Herre, mich kan niemer verwnndren, swie frömde es 
mir 5ch hie vor was, daz kein grundelos minnendes hertze in icht 
denne in dir, tieffe wäg, grundeloses mer, tieffes abgrhnde aller 
minneklichen dinge gelenden mag. Herre min, min schönes liep, 
war umb zögestu dich inen nht? Lüge, ewige wiszheit, wie die 
25 valschen minnerin thnd: swaz unlhtseliges, ungestaltes und gehrest- 
haftcs an in ist, daz bergent sh genote, herre, beint sh aber icht 
dhplicher gestifter schöne oder lhtselikeit, daz bhtent sh her fhr. 
Denn thnt sh löse ögenblicke, denn rötent sh den bleichen munt, 

1 ach also he dar uff s 2 gebessregint * und — 8 gevall. fehlt d 

5 wanen « 6t sunderlich wirt z 9 kein fehlt hne 10 ouch dis « etwie s 

11 ein ding cdh» 13 got fehlt cdhe 14 nuwen] nfitwan (zweimal) z ein 

vil ein klein s enpf. — 16 klein fehlt s 16 vil ein klein z 16 f. der 

r. ass s 17 den kr. a. che 18 ob a. liebe fehlt cdhe 19 zerstubi] ver¬ 
ging dh in in fehlt z 20 enkan cde erwundem e 21 öch fehlt z 
26 valsche m. t&t eh 26 f. und ungebresthaftes e 26 an [io] z begerent sü 
öch gen. z 28 Denn — 460,3 vergiengi fehlt he denn rot. — munt fehlt cd 

26 Kl Bfb (377,11) echreibt Seuee: minner, und llleet das Detail (Z.38ff.) 
weg. 28 f. Schon Berthold von Regemburg (1,414,366) tadelt die Sitte 

dee Schminkene, noch mehr epätere Prediger, vgl. L. Kotetmann, Qeeundhdte • 
pflegt im Mittelalter, kulturgeech. Studien nach Predigten dee 13. — 16. Jahrh. 
1890,66 ff. 

H. S e n b e, Drataoh* Schriftan. 29 
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denn f&rwent bü die nngestalten wengel, denne süssrent sü die 
krnmben wort, den bietent sü her für die gezwagnen hende, nnd 
were in leit, daz icht an lieb were, daz liebes ögen vergiengi; und 
ao bü es hin und her getribent, owe, so sint sü nüt anders denne 
ein aak vol mistes. So gedenk ich: owe, der dir nuwan die oben 6 
hat ab zugi, wie sich denne die warbeit in dir erzogti, wel ein 
nntier man an dir sehi! Owe, aber du, gemintes liep, ewigü wisa- 
heit, du verbirgest din gemintes und zögest din leides, dn zögest 
daz snre nnd behaltest daz süsse. Owe, gemintes zartes liep, war 
umbe tüstu daz? 10 

Aeh, geminter herre, erlöbe mir, lasse mieh sündigen mensohen 
ein einig wörteli zü dir sprechen, gewerlieh, herre, ich enmag sin 
nüt enbern. Owe, gemintes liep, wanne hettist du mich liep! Aeh 
herre, basta mieh liep? Waffen, wan were ich din liep! Owe, 
wennet ieman uff allem ertrich, ob mich der geminte herre liep habe? 15 
Min sele einredet dar nach, owe, min hertze rüret sich in mime 
libe, so ich gedinge habe, daz du mich liep habest. So es mir 
in minen müt kunt, ach, so wirde ieh so rehte frölieh gestalt, alles 
daz in mir ist, zerflösset von rebten fröden. Lüge, herre, hetti ich 
wünsches gewalt, so were daz aller höbste und begirlichest und so 
lüstliohest, so min hertze und sele erdenken köndi, daz du mieh 
sunderlich liep bettist, ach, owe, und daz du, truter herre, ein sunder¬ 
lich minnekliehes liebsehen uff mich hettist Acb, wie wol mir denn 
were! Lügent, ellü hertzen, were daz nüt ein himelrich? Herre, 
dinü ögen sint lühtender denne der liebten sunnen glantz, owe, din S5 
süsser reiner munt, dem der liepliebe wirt kunt, dinü lieht* 
berenden wengel, dinü schöne gestalt ob alles zitliches wünsches 
gewalt! So man dich ie bloszlicher von aller materi enblÖsset, 
so man dich ie minneclioher in lutrer frödenbernder wunne sebowet; 
so man alle lütselikeit, gezierde, hofelich gestalt ie luterlicher von so 
iedem manschen us gesamnet, so man es ie eigenlicher in dir, zartes 


2 getwagen » geweschen c 8 icht — were] iet liefliches an in wen e 
ir lieb die wil icht bi in were » 5 die] din es 6 in] an cd sogti / 

wel] wie h» wel — 7 aehi fehlt d 7 owe /«Mt hn 9 sartee gern, t 
18 owe — liep fehlt d 14 wan fehlt e» wanne h» 17 ee] er ns 18 mime M 
mnnt h 19 rehter fröiden ecdh 21 künden « 22 ach nnd owe [and] dht 

28 Ach — 24 were (erste») fehlt edht 96 reiner fehlt edhe 

2 gezwagnen, Partie. Praet. von tieahen , »walten = toatchen. 
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liep, rindet. Löge, ist üt minnecliches, wolgerailendes an keinem 
minneklichen menschen, daz nüt in purer wise tusent stunt minnek- 
lieber in dir, gemintes liep, si? 

Nu schowent, ellü hertzen, sehent in an, aeh gent in 5gen 
6 minem geminten, lftgent: Talis est dilectus mens, et ipse 
est amicus meus, filiae Jerusalem, alsus minneklicb ge- 
stellet ist min süsses liep, und er ist mines hertzen trat; daz si 
üch kunt, ir tobtren ron Jerusalem! Waffen, zarter got, wie selig 
der ist, des liep du bist, und dar an eweklieh bestetet ist! 


10 XV. Brief. 

Snrge aquilo et reni auster, perfla hortum meum, et flaant 

aromata Illias! 

Also stet geschriben an der minne bftch. Die heilig eristen- 
heit singet von einer Sünderin, mer von einer gütlichen minnerin 
15 also: Flarit auster et fugavit aquilonem, quando lavit 
eor Mariae poenitentis imber spiritus sancti etc. 

Nach dem als uns die meister von natur sehribent, so sint 


I mynneclichers hsz wolgevallenders t 21 minneklichers z 4f. [ach 

— ogen] minen cdhs B et fehlt dhs 6 f. gestellet fehlt hs 7 und [er] 
ist och * 9 ist der z ist (zweites) fehlt s nach ist Zufügung (rot): min 

lieber herr begnade z 

XV. Brief. Hss.: bCcdhmNnRsUz. 

II fluent bCRU 13 — 16 fehlt n geschriben fehlt hRsU 14 mer 
denne von bC 16 umbra bC 

5 f. 1lohet. 5 y 16. llf. Hohel. 4,16. lBf. Flavit auster .... imber sancti 
Spiritus; liquefecit et refecit solutam in lamentis, Verbum missum coelitus=6. Be - 
sponsorium der Matutin von Maria Magdalena (22. Juli) nach dem Dominikaner - 
brevier . 17 ff. Vgl Konrad von Megehberg, Buch der Natur 79,26 ff.: der wind 

sint vier, die fürsten sint aller andtrr wind. Der erst haizt der sudenwint oder der 
sudener, dar umb, das er von sudem fleugt, daz ist von mittem tag her gegen 
norden .... Der wint haizt ze latein auster und ist fäuht und warm, dar umb 
ist er fruhtpaer und den fr übten nütz. Der ander haizet der nordenwint ... 
der ieint ist kalt und fäuht .. . Der wint haizt ze latein aquilo ... Der wint iegldcher 
h&t ztoen gesellen ... Also hob wir über al vierstunt drei wind, daz sint zwelif.—In der 
mittelalterlichen Symbolik (vgl Sauer a. a. 0.86 ff.) gilt der Norden als Ausgang alles 
Unheils, Sitz des Bösen, der Süden mit seinerLichtfüUe als Sinnbild Gottes, besonders 
des hl. Geistes und seiner Gnade. Vgl. Gregor M., hom. 2 in Ezech. n.9( Migne76,799): 
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Tier widerwertig winde an dem liplicben himel, und iekliche hat 
zwen gesellen, daz ir also zwelff werdent, mit den der berre der 
natur sin ertricb ernüwret. Under dien ist einer, heisset aquilo 
and ist grimmer denne die andern; der ist kalt nnd trnchen nnd 
bringet sne nnd beslüsset daz ertricb. Wider den ist ein ander, der 6 
heisset auster, der ist warm nnd uasz und bringet den schönen owen 
süssen regen; er machet die wissen blüjent, die grünen s&t wabsent, 
daz ertrioh berhaft, er priset schone die beiden mit blftmen, den 
walt mit löbe, den anger mit süssem smack, und allem ertrich git 
er lost nnd fröde. 10 

Eya, kint mins, nu verstant balde, wa min hertze hin wil, 
wan ich mein den süssen bimclschen wint der gnade des heiligen 
geistes, der da knnt von der hohen mittli des himels und ein 
kalt, sündiges, rüwiges hertze durweget. Ach, ellü minnendü rüwigen 
hertzen, enpfnndent ir des bimelschen windes ie, so mugent ir 15 
mich wol gemerkenl Er bricbet isinü hertzen, er zerflösset gefrontes 
is süntlicher gebresten, er ernüwert die sele, er machet alle die krefte 
der sele schon widerglenzent in ir zarten lütselikeit, und der vor 
als ein fules iss von dem kalten wind smakte, der wirt als ein 
pantier sinen süssen smak wite zerspreiten. 90 

Also gescbach öch der minneklichen rüwerin, der süntlich 
leben ir den eigen namen hat verlorn, do sü zü den mitten, zarten, 
nsserwelten füssen der geminten wiszheit knüwet nnd mit disem 
süssen wind was durchweget, ach, nnd ime sin götlichü f&sse mit 


8 der heisset chmN 5 wider — 6 heisset fehlt C wider] under b den] 
dem de denne hRs ander wind [der] e 6 owen fehlt bC 7 blüj.] blnmel » 
8 beide CcnU 9 gesmack bCdhRs 10 fröiden sdsnN 11 mine b nu 
fehlt e wa hin e 13 [der] hohem b 14 riwiges fehlt s 16 des] dis bcnsü 
16 merken Cchs iserinne bCe 19 aas] was s 20 süssen fehlt CdSs 
22 sarten fehlt b» 

non incongrue Aquüonis nomine torpor maligni Spiritus designatur; ho» 1 .6 n. 24 
(Migne 76,1011): per Aquilonem recte peccatoree acdpimue; super Cant c.4 n.21 
(Migne 79,616): per Auetrum vero, calidum seil, venium, Spiritus sandus figmratur. 
Hugo von St. Viktor, De bestiie 1,12: Auster Spiritus sandi gratiam designat, 
flatus Austri benignitatem Spiritus sandi, calor amoress. Auster igitur ven it, 
quoties gratia Spiritus sandi mentem cuiuslibei acemdit. In Aer deutsche» 
asketischen Literatur tritt an Stelle des Auster, wohl wegen des Glei c hkl angs, 
Öfters der Ostwind (osterwint), vgl. Wackernagel, Altdeutsche Predigten und 
Gebete 1876, L XVIII, 246 ff. u. 634,Ul ff.; Strauch, M. Ebner XXXIV,38f- 
21 ff. Vgl. Luk. 7,37 f.: Et ecce mulier, quae »rat in civitate peccatrix etc. 
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ir hertzklichen trehen dnrchgosz. Die gosz nss ein edel salbe, daz 
alles bus erfüllte mit sime güten smake. 

Owe, rüwe, wel ein edel ding dn bist! Wie selig der ist, 
dem der wäre gront einer rebten rüwe wirt! Wan dem werdent 
6 sine sünde lnterlicb vergeben, nnd were ir als vil, als grienes in 
dem mer ist, and ns einer asgenomen Sünderin wirt ein nsgenomnü 
minnerin. 

Wilta aber ein rehtü rüwerin scbowen, die sol haben dis: sü 
sol bertzleit ob allem bertzleid tragen, owe, daz sü daz milte bertze 
10 ie erznrnete. Und daz erzögent die grossen abvallenden hitzigen 
trehen, die inbrünstigen hitzigen süfzen, daz eilend nfsehen, die 
fürin stralen bitterlicher schäm, die bleich varw, die geswnllnen 
ögen, die verücbte nsser gezierde and daz klegelioh einreden mit 
dem geminten, daz hentslahen, daz hertzklopfen nnd sin selbes von 
15 bitterm hertzleid vergessen. Sü sol öch ein gütes getrüwen zü gotte 
haben, daz er der milte herre ist, der mag and wil ir alle ir sünde 
vergeben. Daz er es müge, daz ist knnt; aber daz er es welle, 
daz hat der gesprochen, der nüt liegen mag: Nolo mortem peeca- 
toris. Sü sol Sch haben eines, daz sü einen gantzen vesten willen 
20 und müt habe, nüt allein die sünde, öch nrsach der sünde iemer 
me fliehen. Sü sol nüt zwifelhaft sin als Eva, die do sprach: „vil 
liht ist es“, sü sol nüt sin weich and nnstet, als die da veste sint, 
nntz man in nrsach gibet. 

Owe, got, vil ist der sünder, aber wenig rehter rüwer! Sieh, 
26 were in reht: e sü widerkertin mit der minsten sünde, — and 
l&ge ir eigen vatter nnd müter da nnd alle ir fründe an der stat 
des todes, and hette man ietze blossü swert ob ir kelen erzogen 
und mfthten sü die fründ mit eime einigen widerker von dem tode 
erlösen, den söltin sü nüt tün, daz sü got erznrndin. Sant Thomas 
80 sprichet: and möhte ein mensche alle seien von dem fegfür erlösen 


2 gennacke OdhBs S wel] wol bC wie cdhmNB 4 Wan ime bcdmNn 
8 wilt aber da bcdht 8f. sü eol haben h. kB* 9 ob] vor t hertre] gflt ü 
IS einrede b 14 den « 16 vergessen fehlt b 16 f. haben z& g. 6 17 daz 

('dritte»)] ob t 18 hat er gespr. hmNBt der fehlt bCe 20 nrs. der sünde 
and alle (aller U) sünde sUe 21 z& fliehen CdmNn 24 wenig] weint s 
der rehter r. dmN rüwe e 26 reht] rehter bte 26 da fehlt bCdn 
27 gezogen CemN 28 abker dn ker bCmNBsU 29 den] des ed er¬ 
zürnen dhns 30 erlösen fehlt eU 

18 f. Euch. 33,11. 21 f. Vgl. I Mos. 3,3. 29ff. 8. Th. Hfl q. 110 a. 3 

ad 4 ist obiger Gedanke im allgemeinen ausgesprochen. 
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and alle sönder bekeren zA eime güten leben, dar nmbe sAlte er 
nAt ein einig sAnde tAn. 

Wa von wenesta, daz es ietzo kome, daz so vil an vabent 
nnd so wenig blibent? Owe, da ist der angel nAt rast in gealagen, 
er ist in nAt vernietet. SA beint ein zipfel rAwe, daz ist: sA wen 6 
güt sin, nntz daz es in we tAt. Also spricbet es nAt, es sprichet 
also: Neqne mors neqne vita neqne ereatnra alia etc. 
Herre, mich rAwet hüte min sAnde and ist mir als leit, daz ieb 
einen so getanen mAt gentzlieb habe in mime hertzen, daz mieb 
weder liep noch leit, noch leben noch tot niemer von dir gescheidet; 10 
des habe ieh gantzen willen nnd regten mAt. 

Waffen, got, waz wirket ebenlich so getan inbrAnstiger ernst! 
Ime werdent ellA ding mnglioh nnd ist ime nAt mnlieh noch nn- 
mnglicb. Ein nbergAlden dis alles ist, daz es nAt kome von ge- 
zwnngenheit, es sol komen von einer kintlioheu bertzeklicben minne, 16 
als eime tngentbaften kinde ist leit, daz es sinen getrAwen vatter 
ie erznmde. 


XVI. Brief. 

In exltn Israhel de Egypto etc. 

Wir lesen, do unser herre daz volk von Israhel Ihren wolt von 90 
Egypto in daz geheissen laut, do fArt er sA nmb wol XL jar, e das 
sA da hin kemin. Und daz tet er dar nmb, daz er sA versücbti 

1 nnd fehlt bCdhBsU 4 iit in der chmNnBU der] ein 6 
nagel bCcdhmNBal 7 6 iat [in] bCcdhmNBtU du ist die rikwe acdhaU 

wenet hsd 6 ain güt a fl f. es spr. also fehlt $ 8 ritwent acdhmNnB 

Bünden ed 10 [noch] leben hB n. der tot bU 11 Testen] güten a 
18 In a [ime] nichtes a mtiL noch fehlt dhmNB mftlich] mtkge* 

lieh bCa 14 kerne a 14 f. nngecwnngenheit a 16 hertsekL fehlt a 
18 als ein tngenthaft Und dem ist leit a es fehlt dU 

XVI. Brief. Haa.: bcdhmNnBa 0 a. 

21 geheissen] gelopt emtfn 22 koment btt 

7 BStn. 8,38f. 16 f. Sture folgt hier der Lehre Auguatina und der 
Scholaatik, wonach die Baue, welche ex timore aimpliciter aervili, d. h. aua der 
Furcht vor der göttlichen Strafe hervorgeht und die Abwendung von der Sünde 
in eich achlieaet, awar lobenewert und nützlich iet (vgl. Sirach 1,16), aber an 
Wert von der Beue ex mera earitate weit übertroffen wird. Vgl. Thomae, 

S. Th. 2fl q. 19a.2eqq.; Schone, Sakramentenlehre 1893, 661f. u. die treffenden 
Bemerkungen Deniflee in Zf da 21fi9f. gegen Preger, ebd. ~0,382f. 

19 Pe. 113,1. 
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and daz inen kant wardi, waz sä in ir hertzen trägen, and sander- 
lieb dar nmb, daz sä von tag ze tag ein vergessen bettin des alten 
landes nnd daz näwe in der begirde. Und wie er daz alles wol 
in eime ögenblick betti ge wirket, doch enwolt er des nät tün, wan 
5 derherre der natar git sieb einem ieglichen dinge dar nach, als es 
sin enpfengklicb ist, als sant Dionysias spriebet. Daz seben wir 
teglicb an manigem menscben, den got bat ns gef&ret, daz er sä 
diek lat worgen, e daz er sä volbringe naeh dem h&bsten. 

Eines solta wissen fär war: got ist nät ein giher, weder an 
IO natarlieben noch an äbernatärlichen werken. Dis schrib ich dir dar 
ambe, daz da dich in keinen dinen werken vergäbest. Sanetas 
Oregorias spriebet, daz got dieke sine gäbe aff zähet, daz eins 
menscben begirde dest me gereisset werde; aber lat er von dem 
nffzug abe, do was es kein rebte begirde. So der grant ie later 
15 wirt, so es ie luterlicher wirt enpfangen, daz dar in gegossen wirk 
Min kint, ich bau dich daz dicke geheissen and danket mich 
der besten eins, so ich weiss, daz da dich selber in allen dingen 
reissest, got ze minnenne. Sibsta es rebt an, so ist kein creatarli 
so kleines, es si dir ein stapf, got zü neben. Na läge, min kint, 
20 wie hertzeklich gät got ist, and ellä träwe an in allein ze legen; 
wan andrä minne vahet an mit liebe and nimt ein ende mit leide, 
aber dä süsse minne vabet an anderwilen mit leide and wirt aber 


1 iren cd 8 alles fehlt hB» 4 eines ogenbliekes s 6 f. es sin] 
ime b 7 manigen cdhe eime t 8 diek lang w. lat As das fehlt dhnBsU 
10 n&turL noch an fehlt b Das dh dir fehlt < 11 vergehen solt bcdhmNRsU 

18 Gerge s dicke fehlt bednBUt 14 es fehlt b enkein bhmNeU luter 
— 16 ie fehlt * lautrer mNB U 16 e» fehlt hn lie 16 das fehlt dhmNnBs 

19 Staffel bhBs stab mN nehen] minnende 6 80 allein fehlt bdmNnü 

81 mit leide ein ende b 88 aber —leide fehlt e undenr. an bmNnBU 

5f. De nom. Dei1)3. Vgl. Bdew306,12f.;323,98f.u. Thomas,S. Th 1)2 q. 113 
a. 3: Deut movet omnia eecundum modum uniuecuiueque, eicut in natvralibue 
videmue, quod aliter moventur ab ipeo gravia et aliter levia, propter diveream 
naturam uniuecuiueque. ünde et hominem ad iuetttiam movet eecundum con- 
ditionem naturae hamanae. 13 Moral. XXVI,19 (Migne 76,368 sq.): eaepe 
noetra deeideria, qnia eeleriter non fiunt, exaeediuntur, et quod impleri coneite 
petimue, et tpea meUue tarditate proeperatur ,... eaepe vox noetra eo perficitur, 
quo deffertwr ... Suoe ergo Dominue cum veloeiter non exaudit, quo repetiere 
eredetur, trahit. 19 Vgl Bdew Kap. 34; Bonaventura, Itmerarium mentie in 
Deum c.3 (De epeculationeDei in veetigiie euie in hoc eeneibdi mundo); Denifle , 
Dom geietl. Leben 417 ff. 
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lieb and liebet sich zA allen ziten, bis daz lieb mit liebe in lieb¬ 
licher art in ewikeit vereinet wirt. 

Owe, lieben min kint, wie sint die lüte, die tnmben toren, so 
billieh ze klagen, den da trömet, sü essen nnd trincken, and so sA 

irü 5gen aff tünt, so vindent sü l&re hant nnd ein hnngerig rüwig 6 

sele! Wie wenn sä so billieh ze weinen, den die gewonbeit ze 
einer billichi and die billichi zft einer erberkeit worden ist! Owe, 
zit verlieren, äppeklich reden, got vertriben, wie bist da ein so ver¬ 
borgner schaden mengen menschen! 

Min kint, ich rede zwüseben mir and dir alleine: lass ellä 10 
valscben mentellä 1 Ist es nüt also? Es ist gewerlich also, daz der 
sele swarlicb mühte tromen, die ein so klein stündeli in keinem kamber 
vertribet, da got nit inne ist. Dar nmb so bis mir nät dest minr 
in gotte! Lieber weri mir, daz ich dieb sehe gebäret off ligen, 

denne keinen abwank in so getaner wise von gotte nemen. Min u 

kint, es weri güt zü verklagen, so ist es also: natürlich neigang and 
alte gewonbeit ist m&lich zft lassen, wan leider gemeinlich so lat 
sü, e daz sü gelassen werde. Dis schribe ich dir dar ambe, daz 
dn mit früindem schaden gewitzigot werdest 

Nn lassen wir daz dien, die iB den striken eint, and keren so 
wir anser ügen wider in daz minnekliobe liep, and bliken daz dicke 
an mit minnendem hertzen! Und lüge, wie zart, wie minneklieh, 
wie sftsse nnd wie grnndloselioh güt es ist zA minnende! Ach, ellü 
hertzen, war nmb minnen wir nüt daz minneklieh liep, daz da nüt 
anders kan wan leit verswenden, herzen frien, fr&de bringen? Wer 96 
den kalten riffen bat erkant nnd diner süssen minne ie bevant, 
o aller süssestes meientüw, der weis, wie wirdeclich er dich haben 
sol. Selig, selig ist die sele, die da, zarter herre, hast nss erwelt. 


1 mit liebe fehlt » 8 min lieben k. et mein liebe k. mN 6 rüwig] 

trawrig mNd 8 so ein hmNnB 9 man gern mNR 10 dir nnd mir bähtet 
12 ein] kein hB$U knmber — 18 nit fehlt t 18 Und dar n. bedmN dar 
nmb] da von bcdhmNRtU ,so fehlt de 14 in gotte — mir fehlt e ge- 
beret bhe 15 in sollieher w. be 18 dir fehlt nB 19 witzig bdhmNtU 
20 in diaem stricke e 21 wir fehlt edU wider fehlt t 28 und wie 

sftsse tU grontlich ne es] er bcdhmNBeU 24 wir [nftt] b da fehlt bR 
95 das leit 6 26 bekaat cdmNe dinfi süsse m. e nie bhBs bevint e 

97 o] owe bemN 

6f. Vgl. Bdeto 222,3 f. 
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bi ir and in ir ze rbweu! Waz rindet die in zit hertzenfrides, zb hofe 
eren in der himelsehen pfallentz, ewige« lobe«, a]s «anetn« Paolo« 
«priehet: Gloria et honor, pax omni operanti bonom! Amen. 


XVII. Brief. 

6 Quomodo potent cecus cecom dneere! 

Owe, min liebb N., wie lasto dich an? Wie wirffesta die ge- 
trowe lere dines rattere «o zft rucken, daz da dich wider den dingen 
beginnest geben, ron den ich dich so rehte käme han gebrochen, 
die dir sele, lip and ere hant geswecbet? Dnncket dich ietzent, 
IO daz da sollest gan tön, wie dir in dinen ein kommet? Bisto ietze 
beetetet, daz da dir selber alle ding erlSbest? Owe, war umb ge- 
denckest da nbt hinder dich, waz dir got übersehen hat, and wie 
rehte käme da her zb bist kommen and wie gar da noch nbt bist, 
and nimest din selbes war und last alle ander menschen anderwegen? 
15 Sibsta nbt den tbfel, der dir einen sidin raden nmb die kelen hat 
gebunden and dich gerne nach ime fürte? Da enkandest doch dich 
selber nie geleren, waz wilta denne ander lbte leren? Da bist doch 
krenker denne Era in dem paradise, und wilt ander lbte zb gotte 
ziehen? Da wilt stro zb dem brande legen, der nawen ein kleines 
20 mit der wissen eschen ist betrochen and noch niergent erloschen ist? 

Da sprichest, da wellest in ein geistliche wise ziehen, daz vor 
liplich was, — weis got! es mag wol in dem geiste ane vahen, es 


1 bi dir und in dir 6 und f*Ktt e in] mit dmN vindent hmNRsU 
1 f. zu bofftren Re ze hoch eren U [zö] hofnen und eren mN 2 p&last mNn 
palais ed 8 [et] honor et pax mNR pax fehlt dt Amen fehlt bcdhmNRt 

XVII. Brief (= Kl Bfb IV). Htt.: C c d n s s. Kur in t voll¬ 
ständig überliefert, in Ced steht allein der erste Teil (bis 468,8), in ns der streite. 

6 min 1. N.] myn lieff c min lieben menschen s kint min d 9 und 
fehlt s und ere fehlt C 10 din sinne C 18 hie z6 C noch fehlt dt 
16 die kelen] dyne kele d dich t 17 nie] neit d löte — 18 ander fehlt t 
20 berochen cd nierg.] neit d neit gar c 21 sfi riehen s 22 geiste fehlt C 

2 pfallentz = Pfals, Königsburg; vgl. Wackemagel a. a. 0. III, 113ff.; 

die phallinse, da niemir nivtoit vntchonis in chvmit; VII, 33; in die schonin 
phalnse des ewigin richte so bewart ivch; Strauch, Marg. Ebner XXV, 18 und 
Anm. S. 347. 8 Rom. 3,10. 5 Luk. 6,39. Vgl. die historische Ein¬ 
leitung Kl Bfb 369,6 ff. 22 f. Vgl. Gal. 3,3. 


Digitized by 


Google 



458 


Grone* Briefbuch. XVII. Brief. 


wart aber schier in dem fleische lendende. Bistn nAt genüg gewitziget? 
Dnncket dich nAt, du dir got gnftg habe vertragen? Gewerlich, 
da wilt nüt erwinden, e du da in des tafels sprang warst gegeben. 
Ich han dir es dicke geseit: ir wenent alles got and die lAte h&felich 
triegen, and so ir es denne nmb kerent, so sint ir selbes betrogen. 6 
Da mAst vaste stan and mAst allen anhang lan, anders da mäht 
niemer bestan. Lasse dich wol ben&gen, obe da selber dem tAfel 
mäht enpfliehen! 


Er wu eines tages ns gegangen and hat einen rib, den er 10 
dem tiefel wolte nemen, hinderstanden, and der r5p wu also. Es 
wu ein meuch in geistlichem schine an einer stat, der hat sin 
hertze so gar mit zergenglicher minne verstricket, du er manigen 
trehen reite, and kond doch da von nAt komen, wan er wolt geffige 
sAcben, da keine zA horte. Und do er zft ime kam, do gewan der 15 
menache ein triben, daz er daz valsch liep wolt lan and die zarten 
ewigen wiszheit an siner stat wolte han. Do er u kam, do he¬ 
genden sich die tiefel leichen and sA ane vehten and alles du gegen 
ir aff leinen, du sä dahte, du ie geflög, and wu ir, als ein swere 
berg aff ir lege alle die naht, daz sA nie entslieff. 20 

Des selben nahtes, do er sich nach metti nach sime gebet 
hat nider gesetzet, do wu im vor in dem slaffe, wie vor siner 
eelle eine grossA mengi gefAgels kemi. Also nam er wu, du eine 
nAt als der ander wu: etlich waren als die withopfen, etlich als 
die spehten, etlich als die hoch reyger and manigerleye, pnd ver- *6 


1 schier] sicher d genfig fehlt C 8 enwilt Ce io] mit « 4 alles] 
alse C, fehlt d got und fehlt C 6 Du — und fehlt d 6 f. enmaht niem. 
gestan C 8 eutpfl. Amen Cd 10 Überschrift: Viriliter agite et eonfortetur 
cor veatrum etc. n und den er * 18 schine] schome t 18 so gar] 

■e vil m, fehlt $ mit so zerg. m. a das [er] « 18 alles [das] * 19 uf 

lenen $ 99 in fehlt a 99 1 wie er vor... aber ein grossd m. a 96 hoch 

reyger] hochren a heher n [und] gar manig. * 86 f. verwandlet a 

8 des tufela sprang = Fahrt i» die HöUe? Vgl. Kl Bfb 369,96: an 
des tdvels sail wirst gebunden. 10 Er = der dieser (Kl Bfb 370,1). Vgl. 
aus» folgenden die Ersählungen in Kap. 41 der Vita. 17 er — der Memech 
(die Nonne); us kam = eich von der weltlichen Minne freimachte. 18 alles 
das besieht sich auf daz ie geflog. 29 slsf ist von dem visionären Schauen 
gemeint; vgl. Kl Bfb 370,11 (in einer gesiht). 98 ff. Vgl. Vita 116,14 f 
Das klassische Vorbild derartiger Dämonenerscheinungen ist Vita Antonü e. 6. 
Ähnliches auch bei Cäsarius von Heisterbach, vgl. Roskoff, Geschickte des 
Teufels I (1669), 377 f. 
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wandelten sich dicke vor im. Einer under den andern, der was 
grüne, der nam einen swank, als ob er gegen der celle wölti; aber 
ir keine kam dar. Also tet er sich zft der celle ns mit wunder 
und sprach: „ach, waffen! waz gesindes ist dis?“ Do wart ge- 
6 sprochen diser sin: „hie ist ein tiefellichü samnnng, nnd ist in 
zorn nnd sint mügig umb den menschen, der sich von in wolte 
scheiden, nnd swenkent dar nmb hie, wie sü in ierren nnd wider- 
wisint.“ Also do es tag ward, do schreib er ir ein tavel nnd enbot 
ir also: 

10 Viriliter agite, et confortetnr cor vestrnm, omnes, 
qni speratis in domino! do ein frnmer ritter ein lereknappen 
bi der hant also geweffenten in den ring stritberlicber ubnng des 
ersten in fiiret, so weget er sin höbt nnd sprichet zü im: „neina, 
zier heit, nn tft hüte als ein frnmer man nnd gebar kechlich nnd 
15 strit frilich! Las dir din hertze nüt enpfallen: es ist besser erlich 
sterben, denn nnerlich leben. So der erste jnst Abertrnket wirt, so 
wirt es lihter.“ Alsus geistlich ermütet der küne ritter David einen 
ieglichen erst anevahenden menschen, nnd fnret in in den ring des 
geistlichen strites, der da lit an einem frien urlob geben zergank- 
20 licher minne nnd zitlicher dinge, nnd sprichet also: „Viriliter 
agite" etc., daz sprichet: kfinlich nnd manlich werbent, nnd heint 
ein keches hertze ir alle, die gotte getrüwent! 

Owe, kint mins, daz selbe spriche ich hüte zü dir in dime 
anvang, daz dn vast standest nnd den bösen r&ten der tiefel nüt 
25 volgest Dn bist ietze in dem bittresten liden, so dn iemer mäht 
körnen. Körnest dn über disen engen steg, so knmestn nff die schönen 
heide eins götlichen tugenthaften lebens, da dn hertzenrüwe wirst 
babent. Zartes min kint, wolte got, daz ich in dien füszstapfen 
dins kampfes für dich sölti st an, und für dich sölte die berten siege 


1 vor ime dielte s Einer fehlt s [der] was t 2 ob fehlt s 8 ir 
fehlt s 4 do wart do z 5 ist hie « 8 mftygi t gemtlet « 7 swenk.] 

schwebest ne 8 do es] daz es s ein tavel] einen brieff « 10 convertetur s 

11 lereknaben e 12 itritberlichen » 14 zierder heylt * 16 leben] sterben« 

17 ermnyet » ermanet n kune] künig ns 18 erst fehlt s 21 kftnlioh] 
königlich s 25 iemer fehlt s 28 wenne wolte got e in fehlt e 

8 Kl Bfb 370,14 deutlicher: zft dem venster ns. 4f. Nach dem 

Kl Bfb gab ihm ein Engel Antwort. 10 f. Ps. 30,25. 18 neina, hier 

auf munternder Zuruf ohne negative Bedeutung (Lex. 11,51). 17 ermftten 

= gemahnen, auf muntern; vgl. Schweiz, Idiotikon IV,686; DWB 111,918. 
Das Wort fehlt bei Lexer. 26 f. Vgl. Brief X Bevertere 434,12ff. 
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enpfahen, die din hertz and mflt ietz enpfabet! Wa were denne 
din kröne, wa were denne din grünes zepter, daz da in ewiger 
wirdekeit dar nmb tragen solt, ob dn gesigest? Als manig pfil dir 
geschossen wirt, als manigen rnbin wirstn in diner kröne tragest 

Ach, neina, kint inins und ein gemahel des himelschen künges, 6 
bis rest, stant rast, gebar rehte künlich! Es ist kurz, daz dn lidest 
and ist ewig, des da dar nmb wartest Tü nn rehte, als ob da 
weder gesehest noch gehörtest, untz dn disen ersten jnst dines ge¬ 
liehen anvanges überwindest. Nach den grossen wettern koment 
gerne die liehten tage. Gedenk, daz maniger junger, schöner, 16t- io 
seliger, edler nnd zarter mensche dinen strit hat ritterlich über¬ 
wanden, and in dem gevehte, in dem dn ietze stast, manig zit 
stünden and noch vil bitterlicher wardent allenthalp an gevohten, 
nnd daz ist nn ire bertzenfröde. 

Eya^ eya, kint mins, dar nmb so büt mir din hant nnd hap 16 
dich rast, nüt an mich, snnder an den starcken geminten herren, 
dem da na zü dienst in disen strit bist körnen. Gewerlich, er 
enlat dich nüt lastu dich ehte gentzlich an in. Zwey ding helfent 
dir ellü ding überwinden. Eins ist, daz da nieman gestandest noch 
gesitzest noch gelosest, es si frünt oder vient, der dich keinen abweg so 
wil wisen; daz ander, daz dn nüt hofelich klnbest, noch mit linsen 
zügen dien sagenden natren dines hertzen nach gangest. Volge mir: 
wiltu nüt morn wider in keren, so zerre in daz höbet ns! Tü es 
geswinde nnd bederbeklich, wan wiltu sü allein an dem sweiff 
rüren, so kleibent sü sich deste vaster nnd bissent dest wirs. Enbüt 95 
in: fridns, fridus! die din hertze nnd sele so berlich mit valscher 
minne entfrident heint. Flüch zü der ewigen wiszheit, las die tnmben 
toren uff dich rüffen, swie vil sü wend, lüge bi nüti hinder dich> 
sich, so hasta alle dine viende schiere überwanden, and bist von 
dinen sw&ren banden behendeklich entbanden! SO 


2 die kröne * 3 an gesigest t 5 ein fehlt a 7 ob fehlt a 8 nnU 

das a 11 ritt hat a 12 dn fehlt s 18 bitterL] berlicher a 14 ire] 
mins a 16 snnder fehlt a 17 disem a 18 lass echt du dich a 19 ge- 
stast a 21 wil] muge a lisen nt 23 [in] keren s 24 bederplich s 
nüt allein « dem] den a 25 wirser s 26 frides einmal s 29 bist du t 
80 sw&ren fehlt $ Amen n 

1 Kl Bfb 371,5 deutlicher: das weri dir schad, wan wa wen etc. 

9 Vgl. oben 4 94,13. 
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XVIII. Brief. 

Nemo poteet doobns domlnls servire. 

Min liebe N., ich han eins gemerket an dir, daz da noch an- 
gentzlich gegen got in dime sinne stest, und daz da dich noch nAt 
6 bewegenlich aller dingen hast verwegen. Gewerlich, da mAst ent¬ 
weder haben oder lassen, anders dir geschiht niemer kein selde. 
Mag ieman zwein herren dienen? Nein es, gewerlich! TA einen 
frien sprang, so mahta hüben. Lasse von gründe den manschen 
and alles daz gewerb, daz in sölicher zergenglicher minne mag sin 
]0 an gegenwArtikeit and an botschaft, and las dich dar ab nüt wisen 
weder mit tr&wen noch mit liebkosen. Gip ein knntliches nrlop 
aller der gespilschaft, die dir dis arbeit was ratent oder helfent, 
oder die noch die wise farent, die da wilt and mAst lan, wan an alle 
glose so sint sA dir ein gift, and daz weista vil wol. Daz dritte: 
16 daz du dich aller nsverten gelöbest, und alle orsach und nobel- 
mentelli bin werffest. Daz vierde: daz du fru and spate bekAmbert 
siest, wie da din sAndiges leben gebesserst, wie da diner manig- 
valtigen gebresten lidig werdist, ach, und wie du dich mit dem 
grimmen ribter versünest. Gewerlich, da hast dar an nAt genAg, 
80 daz da an den kle wol hofelich bissest, da mAst dinen tapfern lip an 
griffen, din gesliffnen zungen binden, dinen nngesamneten mAt wider 
samnen, daz din mAt nAt si also ein gemeines winlius, tabern, do 
sich ieder man nider lat und da ieder man bestanden ist, wes er 
erdenken kan. Eya, trib ns, trib us daz unvolk! Oder sicherlich, 
26 du mäht den zarten herren niemer enpfahen. Gedenke, daz er dich 
im hat gevcrdret zA einer gemahlen, und dar umb so hüte, daz da 
nAt werdest ein hafendirne! 


XVIII. Brief (= Kl Bf b IV, oben371,33 — 372,26). Hs».: b C c d n s z. 

8 minft liebfl kiut zd mein kint » min lieben menachen « gemerket 
eins 6 6 beweg.] verwegenlich Cen genschlichen d allen s gewerlich 

menacbe « 7 gedienen bcdn 11 kintliches s knnlichen n 12 was] 

etwas z, ftKU s 14 sft fehlt z eine gift b eine vergift C 16 dich fehlt s 
nsverten] usaerkeit s 16 f. nebentmentelin b nenenmentel c dnatermentelle d 
17 din] eyn cd gebessregist z und wie dz dines sz 19 dar [an] z 
84 erdenken] erdrücken 6 trib us einmal ns volk Cdn 26 im] nft sc 
hüte dich bcdn 27 duppendime d roter Zusatz: hilff maria z 

2.7 Vgl. Luk. 16,13. 8 menachen = weltlichen Liebhaber. 16 ursach 

= Veranlassung zu Ausgängen. 16 f. nebelmentelli wie Kl Bfb 372,11 = 
Beschönigungen, Vortrdnde (vgl. Schireiz. Idiot. IV, 342, 631 f: T)WB VII, 476). 
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XIX. Brief. 

Christus faetus est pro nobis obediens osqae ad mortem. 

ZartA min meisterin suppriorin! 

Swer da widerstrebet, daz er von gehorsami mös tön, der 
machet ime selben ein sweres leben, wan ein klein ding mit wider- & 
spenigeoa willen getan tüt wirs, denn ein vil grosses mit geneigtem 
willen. Und dar nmb, ei der na dis von gottes ordenang, von dem 
ellü meisterschaft geteilet wirt, als sant Panlns spricbet, Ach zA 
gevallen ist an Awerm willen, so ordnent es och also, daz got da 
von nit werde enteret, and ir als berlich me entrihtet werdent, als 10 
ir da her dicke sint, daz Ach da von nAt schulde wahse, da von 
grosser Ion sol wahsen, ob ir im reht tftnt. 

LiebA min meisterin and min liebes kint, es beginnet Abel 
stan in geistlichem leben; and dar nmb so tftt es Ach not, daz ir 
ungern an dem ampt sint. Wan da ir helff and rat soltent han, da 15 
hant ir betmbete and anrat, getftrste ich es aber sprechen, so sprech 
ich: berliches dnrehten und heimliches verraten and offenbaren 
widersatz. Da ir den sftltin han undertenikeit, da hant ir frivel 
widerspenikeit. Und dar nmb so sprich ich werlich, daz ietze 
meisterschaftampt haben and dem reht tAn daz ist nAt gemaches 90 
pflegen, es ist marterleben. Und dar amb vor allen dingen so 
nement dis krAtz willeclich aff Aweren raggen durch den, der daz 
jemerlich krAtz durch Ach trAg, und lant Awern sin und mAt nider, 
die wile es got und Awer obren von Ach wellen han. Ir hant mir 
mit bittern trehen geklegt, ir enhabent weder kAnnen noch vermögen 95 


XIX. Brief (= Kl Bfb VII). Haa.: c h n R a s l z. 

2 pro nobis fehlt chRz 8 zartti — tuppr. fehlt hRaa 1 suppriorin 
fehlt cn 6 wirt getan tflt w. z 7 sider] sit ir z syd s so n dis nfi e 
nn das ha 1 8 sit üch es 1 HR 10 me fehlt cn entriht me i 11 sint 

worden cR 11 f. da gr. Ion sol von w. z 12 solt Ra 1 15 ambaht a 

zu solt han z 16 betrttbtnisz nR gesprechen a 19 so fehlt hRa 1 20 das] 
dis z 21 martrer leben Ra 1 22 dis] das ha 1 25 bitterlichem z clagt Ra 1 
habent hnRaa 1 mögen z 

2 Phil. 2,8. 3 Über das Amt der Suppriorin (Gehilfin und Stall¬ 

vertreterin der Priorin) vgl. die Constitutiones Sororum Ord. Pfaed. c. 26 (Hol- 
ateniue-Brockie IV, 137), und das Ämterbuch dee Joh. Meyer in Preib. Dioz.- 
Archiv XIII, 198. 7f. Röm. 11,1. 18 f. Vgl. Senate Klagen Über den 

Verfall der Kloeterzucht in Bdeir Kap. 6 (217,1 ff.) und besonders Hör. 43 ß. 
Weitere Beilege bei Deniflt, Das geistl. Leben 60 ff. 
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dar zA: swenne ir getAnt daz best, daz ir Acb verstaut, so sint ir 
lidig, ob es joch nAt daz beste ist. 

Ir sond in allen dingen got vor ögen han, me denne keinen 
liplichen nutz. E ir wöltin gestatten, daz ft wer scheffelin eins ge 
6 krenket wnrdi an einer sele, da ir es mAhtint verkomen, ir sAUent 
e hundert marek verlost Awers klosters verklagen. Ir sAnd gemein 
sin in den haltnngen, das Mnt nnd vient glich daz joch tragent, 
daz gebirt fride. Ir sAnd die jngent in meisterschaft habeA, wen 
Abel gezognA jngent ist aller meist ein zerstArong geistliches lebens. 
10 Ir sond einen süssen ernst haben, nnd me von minnen den von vorbten 
gebieten. Daz Ach sA kreftig si, daz legent Awern obren fAr, und 
iedoob, da ir nAt mAgent bissen, da bellent aber! MAgent ir nAt 
geistlich znbt gentzlich widerbringen, so ahtent iemer, daz nAt ab- 
lasses noch swüres inbraches ander Ach geschehe. Der ein zer- 
16 brochens altes kleit nAt wider büssen wil, so ist es schier alles 
zerschlichen. Swenn ir zergant an geistlioben dingen, so sint ir 
Ach ns an liplichen dingen. Der der minsten niht ahtet, der vellet 
in die meisten. 

Ir sond den frowen gftt bilde vor tragen And mit werken me 
90 denn mit Worten leren. Verwegent Ach, so ir Ach flissent, daz aller 
best zA tünde in allen dingen, daz daz dicke fAr daz bAste wirt 
enpfangen; er mAs es wol können, der allen mensohen wil wol ge- 
vallen. Went ir aber menlicb willen, so hant ir gotte and der war- 
heit ongewillet. Der bAsen schelten ist der gAten loben. 

25 Innewendig frevel gespilschaft, assewendig scbedlich frAnt- 
schaft sond ir zertrennen mit kraft. TAnt daz Awer, so sint ir 
lidig. We, we dem kloster, da dise zwei in gebrecbent! Wan daz 
wirt fridelos and ze jungst erlös. Es were Ach besser alle tage ein 
wanden enpfhohen, denne dis ander Ach lassen wahsen. Nn 


1 tünt um 1 6 da] das sc fdrkomen s l chnR ir (All. — 6 verkl. 
fehlt t 6 mareken « 7 dem haltunge h» der haltunge nR 11 Das — 

ai fehlt h sA] so he Awerme « 12 bissen] wissen h» 1 bellent] 

wellent A# 1 12 f. nAt gentzlich g. saht e 14 noch fehlt hR ander 

Ach fehlt hB* l g 16 aller t 16 zerslissen een zerrissen AÄ»‘ so sint — 
17 dingen fehlt « 17 och fehlt eh verrollet hRe 19 frowen] br&dem i 1 
andern e 90 lörkeren and leren g lernen hR 24 lob *iR 25 schend- 
lich t 96 sint] stant g 27 in] inne e daz] dis « es n 28 alle tage 
fehlt g 29 enpfangen eehnR 

171 Vgl. Sir. 19,1. 22 ff. Vgl. die sprichwörtlichen Redentarten bei 

I. v. Zingtrle a. a. 0.11 f. 
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sprechent ir: „owe, herre, griff ich daz an, so gewinn ich uufride.“ 
Ichspriche: selig si der unfride, wan der nnfrid gebirt den ewigen 
frid. We, we den, die da lant hin gan und ires hertzen fride hier 
inne sflehent! Von den spricbet Isnias: pax, pax, et non est 
pax, dazgprichet: ßü sprechent: frid, frid, und ist doch nftt fride. 5 
Die sftchent ir eigen gemach, sh hant gern zergenglich ere, und 
k5ffent die mit eime zergenne aller geistlicher ere. Und we dien! 
wan sft hant hie iren Ion enpfangen. 

Aber, kint mins, ir sftchent gotteg ere, als der liebe Cristus 
sftchet sin es ewigen vatters ere, und dar umb liess er sich hencken 10 
an den galgen des krfttzes. Kint mins, du clagest dich gar vaste, 
waz du lidest; dir rinnet noch nftt daz blftt daz autlit abe! Man 
nam hie vor zft solichen emptern nftt die, die gern ere hattent, 
wan nam die, die von minnen die verwegensten in den tot warent. 

Nu sprechent ir: „owe, herre, hier inne vibtet min hertze, 16 
owe, wa aber andehtiges gebet, wa hertzenrftwe, wa lutere schowen?“ 
Los, kint mins, waz sant Gregorius spricbet: ein meisterechaft 
solt als volkomen sin in einer geistlichen wise, daz sft von aller 
UBSer unmüggikeit nftt wurdi gezogen von clarer schowlicher volle- 
komenheit, daz sft allen iren undertanen eigenlich gnflg si, und ir 20 
selben in keinen weg nftt dest minre sie. Aber leider da zft sint 
ir noch nftt körnen. So sond ir nach öwer cleinheit also tfin: 
butent ftch vor bochfart, gedenkent, wer ir sient, und wie schiere 
ir verewunden sint. Und dar umbe, wenn ir ieman went straffen, 
so straffent ftch selber vor. Und daz ir mit gftt übel ftberwindent: 25 
ein tftfel tribet den andern nftt us. Ir sond us eime senften hertzen 
herte und senfte wort lassen hellen, als es denn geschaffen ist. 


2 wan —- 3 frid fehlt hnBss 1 den ewigen fehlt z 8 aber we we hnRs 
da fehlt s 4 den] disen s 6 sü sprechent fehlt ns 8 hie fehlt z den 
Ion hie z 9 minü z ir fehlt cs i z 10 ewigen] lieben Ass 1 11 an — 
krüzes fehlt z [gar] vaste und gar vaste s 12 abe über din a. z '8 nam 
fehlt sz sogtanen z nüt — 14 nam fehlt hRs 1 14 nam fehlt g von 
minnen fehlt chRss 1 die verwegen vest hRs 1 varen As 1 16 [wa] aber z 
lüterst s 18 sol chRss 1 18 f. aller ir usser ns 20 daz — 21 sie fehlt h 
eigenlich fehlt cnRss 1 si] sien z und — 21 Bie fehlt Rs l 21 selbes s 

28 und — 24 sint fehlt hs 1 z 24 geswunden s 26 vor selber As 1 s. vor an z 
27 senfte und herte chnRs 1 denn fehlt s 

4 Jeremias 6,14, nirht Isaias . 8 Matth 6,2 . 9 sdchent ist 

Imperativ, vgl Kl Bfh 382^8. 9 f. Vgl. Joh 8,49 f. 12 Vgl Hebr . 12,4. 

17 Vgl die zU Kl Bfh 383,3 u. 389,6 zitierten Stellen. 26 Vgl Lnh 11,17. 
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Gottes dienst sol Ach ob allen dingen bevolben sin. 

Ir sond Awer selbe nAt vergessen, ir sond dicke an dem tage 
in Ach selber keren nnd ie zwo gAt stunden Ach selber nemen bi 
tage nnd naht, in den ir Ach für Ach selber stellent nnd ab Ach 
5 selben rihtent und ein wil der ding vergessent, daz ir Awer gemAte 
frilich nff habent, daz ir einen jamer nach dem geminten habent, 
daz ir eins mit im werdent, daz ir ime alles Awer leit nnd liden 
klagent nnd daz in ime enpfahent, durch in lident, mit ime Aber- 
windent. Sprechern also: „ach, herre min, ergetze mich in dir alles 
10 leides!“ Ir mngent inrent einer gAten stunde eines gantzen tages 
ergetzet werden. 

Ein usgenomen volkomen leben lit nAt an trost alle stunde 
haben, es lit an eime uffgeben willen in gottes willen, daz si sur 
oder süsse, in einer undertenikeit einem menschen an gottes stat in 
15 diemütiger gehorsami. In dem sinne wer mir lieber ein truchenbeit, 
denne ane daz ein hinfliessende sAssekeit; und daz beweret die 
edel gehorsami des ewigen sunes, die in trukner bitterkeit volbraht wart. 

Dis sprich ich nAt dar nmb, daz ir Ach dar zA, als ir vil 
tünt, erbietent, me daz ir dis joch gedulteklich lident und daz best, 
20 daz ir mugent, tügent. Wer es daz nAt, Ach weri vil liht ein an¬ 
ders, ein bAsers zA gevallen. Der herre, den ir da meinent, der 
Ach daz liht hat zA geworden an Awer zütün, der mag Ach wol 
dar inne nach Awerme besten versehen. Und des bit ich in von 
hertzen, daz ir im sin lop also dar inne volbringent, daz ir und 
25 Awer undertanen niemer von im gescheident Amen. 


1 ob] vor duz S ie] iemer duz gfit zwo « 4 ab] Aber nd 

6 fr&lich hd ein bejamern $ 8 [in] ime hR enpfahen ... liden ... 

überwinden » nnd durch hRd 9 ach fehlt t ergetzen « 10 leidens nR 
12 Ständen z 13 in g. willen fehlt sz daz] ez Re' 16 lieber fehlt z 
17 in] mit e 18 dis] daa hR» 1 dar nmb fehlt » daz — 19 me fehlt z 
19 embietent « dis] daz hRdz 20 ril übt] billich » 21 denn der h. z 

22 daz] es z liht] lieht s villicht «*n Awer] nch a 28 dar inne] da mit hRd 
24 im] nun hnRs 1 also volbr. hRd 26 Amen fehlt c 

8 ff. Vgl Gr Bfb 416,7 ff. 7 t. Vgl. Bdew 266,34 ff. 
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H. Senn, Deutsche Schriften. 
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XX. Brief. 

Annanciate dilecto, qnia amore langaeo. 

Es scfainet wol, daz die minne tronoken machet, daz ein mensche 
nüt weis, waz er schaffet. Sesse ein mensche vor eime kelre in 
eime snmerlichen tage, schone bedecket mit des gelöbeten waldes 5 
sch&ne wat, bezettet mit der blAmen manigvaltiger Schönheit, nnd 
man im do her ns eines kiperwines in den durchlühtenden gleeern 
für trage and in nach eines hertzen girde trenckete, — and ein 
ander mensche aff der dürren beide ander einem rohen rekolter sesse 
and die ber abe lese, daz er tempfige manschen gesunt mähte: 10 
enbütte iemen disem, wie er sich gegen dem süssen seitenspile halten 
und leichen and gebaren solte, er spreche: „er mag wol trancken 
sin, er wenet, daz allermenglich si also ime, mir ist üt anders zfi 
mitte, wir sint anglich gefüret.* 

Min kint, daz mag ich eigenlich z& dir sprechen von der bot- 15 
schaft, die da mir haBt getan: wie ein inbrünstige vackel enbrennet 
si in dime hertzen von rehter, begirlioher, inhitziger minne zü der 
minnekliohen ewigen wiszheit, and von dem nawen liebte and an- 
bekanten wandern, die sü in dir warcket, and wie din hertze hat 
dar inne enpfanden ein süsses we nnd ein liepliches zerfliessen and so 
ein übers wenkes enpfinden, do von da nüt gesagen kanst; and 
begerest, wie da dich ime aller minneklichest hier inne süllest er- 
züigen and dich gegen den wandern halten. 

Min kint, es stat ein nnmessige frftide off in minem hertzen, 
daz sich der minnekliche got so minnekliche erzüiget and daz er 85 
git zü enpfindende, daz ich mit den Worten sage, daz er bewert, daz 


XX. Brisf (= Kl Bfb VIII). Hs».: b e i s. In bed fehlt dtr Tsü 
von 467y27 an, auch s ist gegen Schluss unvollständig. 

2 dilecto meo d 4 kele s 6 sunderlichen s schone] sehen (!) s 
7 erlühtenden s durchlühteten b gieselin b 8 nnd in — 12 solte fehlt d 
9 Wacholder c 10 [die] ber b gelese b 11 enbiete s iemen] einer b 
11 f. gegen dez s. seitenspiles leichen solte gebaren b dem s. seitenspile« se 
18 üt] nüt s vil e, fehlt d 16 sprechen zü dir s 19 wirckent s 20 and 
[ein] 1. ds erfliessen s 21 überswenckiges b 22 ime fehlt de 

2 Hohel. 5,8. Vgl. Tauler, JPranfy. Ausg. 1,160 ff. 7 Der ,Cyperwdn t 

wird oft bildlich bei Schilderung der mystischen Trunkenheit genannt, vgL die 
Belege bei Strauch, Ad. Langmann 114 u . Marg. Ebner 385. 
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ich nüt ein üeger bin, wanne ich als reht vil von einer minneklichen 
minne minnenden hertzen naht nnd tag sagen. Und dar amb, daz 
alle min kint, die zergengliche minne hant gelassen and aber noch 
'mit iren wanden amb gant, wie sä die geheilent, daz die oach 
6 hettent getrancken, dar amb wolte ich gerne tarstig bliben. 

Min kint, es ist ein gross wander, daz da in so kartzen jaren 
bie zft bist körnen. Und daz hat aber gemachet der gantze ker zft 
gotte and volkomener vonker von allen dingen and der grandelose 
ernst and liplicher pin, mit dem da din altes leben gedilget hast 
10 and die valsche minne so gar ander die fasse getracket hast Min 
kint, ein mensche, der nie zft dem wine kam, so der des ersten 
beginnet trincken, so wart ime der win enpfintlicher denne dem, der 
es dicke hat getan; und gedencke, daz dir also geschehen sie von 
der claren süssen minne der ewigen wiszbeit, die dich als öber- 
15 krefteklich hat uberwanden. Oder es meinet aber, daz dich got 
reissen wil and dich schiere hinnan wil nennen zft dem grandiosen 
barnen, us dem du nft ein tröpfelin hast versfichet; oder es meinet 
aber, daz er sine wander hie an dir wil erzöigen and den ftberflasz 
einer gute. Und solt dich also halten: da solt dich ime zft male 
20 neigen ander sine fasse mit din selbes verworffenheit in einem lftgen 
eines willen an lastsfichen din selbes. Da endarft dar zft nit vorhte 
han: es ist alles sament ein minnenlftder gottes in der sele, es gat 
eben, ime sol also sin. Doch solta diner liplichen kraft war nemen, 
daz da nut zft vil dar inne verzert werdest. Es mag sich fugen, 
25 so der löff für kämet, daz es dir zft gftter masse benomen wart und 
daz da aff ein noch nehers gesetzet warst. 

Ach, min kint, die schöne gesiht, die dir an dem heiligen tag 
zft winaht wart, in der da sehe, wie clarlich die minneclicbe ewige 
wiszheit in fröidenricher wise mit miner sele vereinet wer, and en- 
80 bfttest mir, ich möge ein fröidenrich diener sin der ewigen wiszbeit, 
dis hat gemachet, daz ich han bertzklich gesüftzet, wanne ich bin 
nftt sin minner. Mich danket, ich si sin karrer and watte mit den 
grossen schfthen uffgeschörtzet durch daz ror, wie ich die menschen 


1 vil fehlt $ 2 minnende s 3 [und] aber and noch s 7 Und — 8 dingen 
fehlt d 8 vonker] ker b affkere e 10 hast fMt bs 12 enpfinglicher $d 
dem fehlt bcd 21 f. ban vorhte $ 28 doch so soltn sd 24 dar inne zft 

vil s gef&gen b 25 es] er ds 82 k&rter (!) * 

4 wanden besieht sich auf die verkehrten Neigungen , die nach der Be¬ 
kehrung noch in der Seele sind. 28 f. Vgl. Vita 20,13 ff. u. Abbildung 2. 
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as der tieffen lachen ires süntlichen lebens bringe; und dar umb sol 
mich genügen, so er mir einen rucken leip an mine haut git Und 
doch so mfts ich dir eines von mime geminten sagen, des er kärtz- 
lich neiswie dicke bat in mir gepflegen [hier bricht auch s ab; den 
Schluss siehe Kl Bfb 385,30 — 386,30]. 5 


XXI. Brief. 

In omnibus requiem quesiri. 

Also sprichet die ewige wiszheit: ich habe mir in allen dingen 
räwe gcsftchet, und leret verirte menschen, wie sä in dem löffe ires 
lebens zä fride sällent körnen. io 

Wie daz si, daz die warheit an ir selbes blos und lidig si, 
doch von unser natürlichen eigenschaft so ist uns anegeborn, daz 
wir sä in bildlicher glicbeit nemen, untz daz der swere nidertragende 
lip wart abe geleit und daz geläterte 5ge in der ewigen sunnen rad 
frilich wart gestecket; wan untz dar so gangen wir also die blinden 16 
slichen und griffen umb uns und enwissent nät wo oder wie. Und 
so wir joch ettewenne haben die warheit, so enwissent wir nät, obe 
vir die warheit haben, und t&gent als der ein ding aächet, daz er 
in der bant hat. Und der menscbe lebet in zit nät. der dises gentz- 
lieh lidig stände, wanne es ist ein nachklang der erbesände. 90 

Aber ander allen dingen nach mime verstene so wer nät also 
rehte begirlich zä wissende einer gotsächenden sele, als daz sä 
mähte wissen, waz gottes liebester wille in ir wer, daz sä ime 
minneclich und gevellig mähte, daz er sunder liep und minne und 
heimelicbe zä ir gewinne; wanne ein reht geordenter mftt kunt dicke 95 
dar zä, des mich dunoket, daz er dar umb einen tot wolte liden, 
daz er des einen liehten underscheit gewinne in allen dingen. Dise 
begirde mähte den getruwen Abraham us gende von sime lande 


XXI. Brief (- Kl Bfb IX). Hs».: e d h B s. In d fehlt der Schluss 
von 470.8 wer an. 

8 Also — wissh. fehlt h mir fehlt d 18 [unser] natürlicher U 
18 bilderycher s 16 [die] blindslichen h [die] plintlossen B 17 so enw. — 
18 haben fehlt h 19 dises] des hR 23 wer in ir ü 24 sunderlich cdhB 
und minne fehlt hR 26 des] als c 27 in allen d. gewynne « 

7 Sir. 24,11. 24 er = der Mensch. 27 des = von Gottes Willen. 

28 ff. / Mos. 12,1.4. 
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und likten und Moden; er enwuste war und süchete got verre, daz 
er in nach vinde. Dis hat gejaget und getriben alle usserwelte 
menschen von anegenge der weite nutze an disen hütigen tag und 
tftt iemer me, wanne daz liep wartspil zühet me denne der adamast 
5 und bindet ine denne tusent seil. Wol ime, daz er ie geborn wart, 
der es vindet und ergriffet und sich niemer do von gekeret! 

Ach, har umb vellet mir ein sprach in, den las ich in der 
schfile der natare; ich las in und veretünt sin aber de nöt. Er ^ 
8 pricbet also: er beweget unbewegenlich also ein gernintes liep, er 
io git hertzen ilen und begirden ISffen und stet er also ein unbewegen- 
licbeß zil, des alle wesen varent und begerent Aber der töff und 
zug ist unglich: der liehte himel machet die anbeis kriechen und 
den geswinden hirtz ISffen und den wilden valken fliegen. Ir wise 
ist ungelich und bant doch ein ende, daz ist ein ufenthalten ires 
16 wesens, daz von dem minnezil us flösset. 

Dis glichen vindent wir in der grossen unglicheit, die man 
ander gottesMnden vindet, die do des gfttes enpfenglich eint; wanne 
eins loffet mit grosser strengbeit, eins ilet mit luter abgescheidenheit, 
eins flöget mit schSwelicher hocheit, ieder menscbe, also ime gezem 
20 ist. Waz do an ime selber daz nebste sie, daz wene ich, daz daz 
keinem besinten menschen verborgen si, aber waz einem ieklichen 
menschen sunderlich daz aller nutzest si, daz wen ich, daz daz nie- 
man dem andern könne gesagen; eigenes befinden und g&ttelicbe 
erlöhtunge müs des einen menschen bewisen. Denne eines spriche 
25 ich wol: liplich strenkeit git zft den dingen vil gevellikeit, der es 


4 adamas ch 6 daz er] der * 6 begryffet cd keret R 7 las 

nach 8 schäle s 8 aber do fehlt c 10 er stet hB er fehlt s 11 warent 8 
wartten R wardit d wartende synt c 12 gar uugl. cd die — und fehlt h 
ameiszen Red 14 ufenthaltens 8 15 daz — flüsset fehlt h uf flösset (!) sc 

16 Des c 17 gueden cd 18 stargheit s kranckheit c mit (zweites)) in hR 
20 daz daz — 22 wen ich fehlt s 21 besinten] besonnenen c yerstendigen d 
22 [daz] aller n. dB 23 eig. — 24 bewisen fehlt h 25 gevellecliche s es] sy c 

1 Vgl. Hehr. 11,8. 7 f. in der schäle der nature = im philosophischen 

Unterricht. 8 ff. Aristoteles, Metaph . XII c. 7 (1072a 26 ff. b 3 ff.) ist frei 
zitiert. 20 ff. Das beschauliche Leben ist an u. für sich das höchste, aber 
nicht alle sind dazu berufen; vgl. die Anm. zu Kl Bfb 388,16 und Denifle, Das 
geistl . Leben 263 ff. Zitate aus Gregor (eigenes befinden) u. Diongsius (gottel. 
erlähtnnge) siehe Kl Bfb 388,20f. 
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tftt mit bescheidenheit. Es ist kAntlicb, daz nieman zft allen zitten 
in sime 15ff nff eime pAntelin mag bestan; dar nmb sol man den 
dingen gar sitlicb nach gan. Uff den sinn sprichet der wise 
Salomon: alle ding habent ir zit. Wanne also der Inter inker an 
eime frommen menschen sin zit wil haben, also wil Sch der irden- 6 
lieb nsker nach gottes lop eines zittes nftt verhalten werden. Wer 
sich alleine setzet nff inrekeit, der wart entrihtet, so in got zfthet 
zft asserkeit; wer sich Sch nnwen behencket in nsserkeit, der ist 
ungebSgig zft innerkeit. Ein wiser mensche sol sin innerkeit in der 
nsserkeit nüt verwerffen, noch der nsserkeit von der innerkeit nüt 10 
verlSickenen, sonder da es ane triffet die werk der gehorsame. Er 
sol sich selber in den wercken mit heiligen begirden onmnssigen, 
daz er geswinde wider in die heimeliche möge körnen, und sol sich 
selber in der innerkeit also in gottes hant geben, daz er der gehor¬ 
same einer obero mftge gnftg wesen. Und also get er ns and in 15 
and vindet, do von er geepiset wart, wanne er vindet rftwe nach 
der wiBzheit lere in allen dingen. 

Dis schribe ich Ach dar amb, sit ir got verre in daz eilende 
gevolget hant, daz ir in nahe and verre kunnent vinden, den, der 
do in allen dingen hat sin wonen. Ich weis einen menschen, der 90 
kam sines lidenden eilendes eins males ander einem cracifix an den 
eilenden Cristnm; do antwortet er ime her abe innerlich also: „da 
solt dar nmb lieblos sin, daz da mir zA eime liep werdest, and solt 
dar nmb versmehet sin, daz da mir zA eime lobe werdest, so solt 
da dar nmb anwert sin, daz da mir zft eren werdest.* 25 


2 gestan hR 4 inker] kenn (!) s 6 verschalten « verschiffet c 
7 entriht] intfredet c 8 wer — 9 innerkeit fehlt h 10 noch —11 gehöre. 
fehlt h noch die nsserk. « 15 sine« che gnftg mftge w. s 19 hant 

gevolg. hR 21 males fehlt a ein cruc. che 28 and — werdest fehlt c 

1 bescheidenheit = Diskretion. Ähnliche Aussprüche Vita 106,11 ff„ 
Kl Bfh 364,11 ff. 388J13. Weitere Beilege hei Denifle, Luther und Luthertum 
I*, 369 ff. 2f. Vgl. Vita 166fllf. 4 Fred. 3,1. 4 ff. inker = Be¬ 
schauung; nsker = Beschäftigung mit äusseren Dingen. 6 ff. Ähnliche Ge¬ 

danken in den Sprüchen Vita 165ßf, 167,16f., 168,7f. u. Kl Bfh 383J ff. 
Taulers Lehre bei Denifle, Bvga XXXIf. 8 behencket mit der Anhäng¬ 

lichkeit an die sinnlichen Dinge. 16 f. Joh. 10,9; Sir. 34,11. 

20 Vgl. Ps. 138,7 ff. 
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XXII. Brief. 

Estote perfeeti! 

Also sprichet die ewige wiszheit Jesus Cristus zA sinen uss- 
erwelten jAngern, die nach hohem leben stalten: „ir sent volkomen 
B wesen!“ 

Der lieht Dionysias an dem büche von den engelsliclien 
Jerarchien sprichet also, daz die nidern von den übern werdent ge- 
furbet, erlühtet und volbrabt; und das geschiht alles mit dem us- 
brechenden glantz der Aberwesentlichen sonnen, mit einer gemein- 
10 same dez hohen nsflnsses, mit nuwer inlAhtender warheit. 

Dis bildes glichnisse vindent wir ettewie vil in zit in maniger 
leye wise in vil menscben. Doch also mich duncket, daz es dir zA 
gehöre: daz fArben lit an usgetribenheit alles des, daz creature oder 
creaturlich ist nach hafte und begirde und kumber, daz dich in 
15 keiner wise vermitlen mag, und wer daz der höheste geist von 
Seraphin oder der heilig sant Johannes oder waz daz ist, daz ge¬ 
schaffen ist, — dem soltu us gan. Du weist vil wol, wie rebte 
kundig der satan ist und wie grüszlich maniger heilger mensche hie 
verwirret ist. LAge, kint mins, ich gibe dir den, der alle heilgen 
20 geheilget bat, die ewigen wiszheit; und den ungeordenten kumber, 
den du vor an sin getat leitest, den leg nA an den geminten zarten 
herren. Ich weis wol, daz du es in gAter meinunge tete; aber die 
güte meinunge ist in allen dingen nAt genüg. Es gebot unser herre 
hie vor durch Moyses und sprach: „daz reht and güt ist, daz soltu 
25 reht und ürdenlich tAn“; anders daz reht wart unreht. 

Aber nach den claren inflAssen der güttelichen warheit do soltu 
naht und tag nach kalen nach nuwem lieht, nach nuwer warheit, 
wanne die warheit ist ein liebt, daz die timbern vinster der un- 

XXII. Brief (= Kl Bfb X). Uss.: c d h R s. 

3 sprach R 4 die — stalten fehlt hR» 6 lieht] leue d 7 neder- 
sten .. overaten cd 7 f. gefarbet] gereyniget c, fehlt dh 8 als cdR dem] 
eyme adh 10 mit n. inl. warh. fehlt d 11 Des cd 18 ufförben s reynigen e 
aller [des das] creature a des fehlt dhR 14 haste dha 18 satan] viant d 
19 verinet a myn kint cd 21 getet a 22 die] dein hR 24 nnd 
sprach fehlt hR 25 nnreht] vorcht « 26 dem cl. inflnsse cd 27 quelen chR 

nüwer liebten (!) a 28 timbern] tnmben a dode d, fehlt ch vinsternnsse dh 
duysternisse e 

2 Matth. 6,48. 6 ff. De coel. Hierarchia 8,1; 7fl. 3; 4,3. Zu nidern 

und obren ergänae wie Kl Bfb 390JI engel. 24 f. V Mos. 16^10. 
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wissenheit vertribet; und daz lieht wart ettewenne in mittel, etwenne 
gnnder mittel enpfangen, daz die sele in fr&ide ernawert and si mit 
g6ttelichen formen erfüllet. So dir des in zit ieme werden mag, so 
dir alle irdenscheit ieme enpfellet, and daz ontodemlich kleit des 
künftigen iemer werenden liehtes ieme wart geeigent in einer rer- $ 
drossenheit aller zitlicheit. 

Und in dem enspringet denne daz dirte, daz ist wäre vol¬ 
komenbeit, die do lit an der waren vereinnnge der hohen kreften 
der sele mit dem nrsprnnge in hohem sch5wene, in inbrünstigem 
minnene and in süssem niessenne des hohen gütes, also vil sü vor 10 
krangheit des sweren libes vermag, antze sü öch abe geleit des libes 
swerheit and frilich nach ilet irem geminten in vollekomener selikeit 

Sich, min kint, disem pfat gang nach and kämme dar ab nüt, 
so wnrsta vollekomenliche bewiset der hühsten warheit and vahest 
hie in zit an einen vorsmak ewiger selikeit. Und so da den vinger 16 
güttelicher lere ie girlicher sagest, so da ie lüterlicher warst gewiset 
and ie hertzeklicher mit dem trancke der ewigen wiszheit getrencket. 


XXIII. Brief. 

Exlvl a patre et veni in mandum; iterum relinqao mandam 

et vado ad patrem. 20 

Also sprach der ewige san an dem jüngsten nahtmale, do er 
von einen jangern hin zü einem vatter scheiden wolte: „ich bin 
körnen von minem vatter in die weit; na wil ich die weit lassen 
and varen wider zü minem vatter." 

Der wise man sprichet: „drü ding sint mir nnmügelich zü er- 96 
kennende: daz erste ist des adelers flog in dem luft, daz ander ist 


1 vertr. der unw. AB in] ein h» etw. — 2 mittel fehlt h 2 vrenden cd 
8 So — 4 enpfellet fehlt h 6 geneyget cd 9 seien « 16 begiriioher B 

17 Amen AB 

XXIII. Brief. He».: b c d A ih N U. 

19 patre meo dmN 21 f. nahtmal, das er ifi least mitt sinen jungem &ss 
und er von s. j. U 24 rar bV 25 drft] die U unmdgeL] mülich U 
26 aren hmN den lüften bcU 

9 t. Vgl Bdw 347,13 ff. 19 f. Joh. 16,38. 26 ff. Spricht». 30,13 f. 
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des schiffeB weg uf dem mer, daz dirte ist des sl&ngen slichen uf 
dem herten stein.“ 

Diser adelar ist daz wort in der gotheit. Wie daz ns fliessende 
ist and wider in fliessende ist, daz ist allen geisten verborgen, als 
b es ime ist in ime selber offenbar; aber daz ander als sin gebart ist 
ein sacke aller creataren geberens. Daz lan ich na zü mole ligen 
and nim daz dirte stacke, daz ist ein ende Bines herkomens, daz 
sint alle die güten gemute, die in gotte eweclich gestanden sint, daz 
er die lere, wie sA wider zü ime kämmen Böllent. Exivi a patre. 
10 Es wart gefraget, ob der mensche dar zft mühte kämmen, daz 
er lidig wurde stonde aller usser Übungen, and ob asser abange 
besser were oder lidig ston von innan and von assenan in einem 
schowende. Do wart geantwurtet also: anevohenden menschen, die 
noch mit den snecken in dem horwe irs eigenen gebresten kriechent, 
16 den gehört nit zA, daz sA sich dem adeler in sime flog glichent, 
mer sA sAllent flis ban, daz si gangent in sich selber und lügent, 
wa sA haftent, daz sA Bich da entlidigent. Wer mit sweren bürden 
wil fliegen, daz gat ime Abel zü banden. Da von so sol sich der 
mensche scheiden von allen creataren in dem anevange, obe er zft 
20 vollekomenheit wil körnen. Daz ander stAcke ist, sinen lip an griffen 
mit kestigange in einem abbrechende an slaffende, an essende und 
an trinckende und alles, daz ime lastlich si; wan sin lip ist der 
nehste vigent, den er gehaben mag, wan er mAs in alle zit bi ime 
tragen und sin doch lidig stan. 


1 des schiffes weg] daz schiff bdhmNU uf] in ch schlingen hmN 
2 dem h. steinen b 3 ar dhmN d. ewige wort c 4 und wider in fl. 
fehlt cd 4 f. als ime selber offenbar ist mN als nu offenbar ist h 6 selben b 
aber fehlt dhmN als] ist hmN 6 f. die ein sach ist hmN 6 geberen U 
nu] yetz U 7 daz ist daz bU 9 die] si bU 11 aller — 12 ston fehlt h 
Übungen] Übung Uc 12 und y. ussenan fehlt bU 12 f. in ein. schow.] und 
ob ir ein recht gedenckent U 14 ir mN 16 noch nit U aren dhmN 

16 mer] aber b in gangent in s. 8. hmN 17 wa] wie U da] da van d 
dez mN wan wer hmN swerer ch 18 fliegen wil hmN 21 kestigen 
und im abbrechen hmN 21 f. [und an trinck.] und an andern dingen und an 
allem dem daz ime lustlich ist hmN 

3 ff. Vgl. Vita 178,21ff., 179,23 ff. und die dort gegebenen Erläuterungen, 
ferner Eckhart 165^4 ff. 7 ein ende eines herkomens = das Ziel des 

Kommens auf die Erde, der Menschwerdung. 8 Vgl. Bdw 331,16 ff., 

334,16 ff.; Vita 23,4 . 10 f. Vgl. Bdw 358,7ff. 20 ff. Vgl. Kl Bfb 372,18ff. 

Zu ergänzen ist hier die Mahnung zur Diskretion in der Askese, vgl. oben 470,1. 

22 f. Vgl. Vita 106,1 f. u. Eckhart 29,12 ff. 
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Ich frage drier fragen. Eine ist: weles daz hftheste si an be- 
kentnisse, die ander: weles daz beste si an lebende, daz dritte ist: 
weles daz nebste si nach inren Übungen. Disen fragen si knrtzlich 
geantwurtet also. Daz erst: got sonder mittel sohowen; daz ander: 
einen veroiaeten willen in liebe and in leide mit ime haben; daz b 
dirte: in einem ieglichen nn ein widerinfliessen haben. 

Aber zft der frag, obe der mensche dar zft mftge körnen, daz 
ime alle ubonge werdent enpfallende, sftllent ir wissen, daz es ge- 
schiht ander standen, daz ein mensche in scbowelicber als in ge¬ 
brechlicher wise einer lidiger friheit in ime enpfindet, die in af inre 10 
lidikeit and nf asser friheit zfthet and ein yereint einange mit der 
hfihsten warheit erzftuget, daz er der sftlle genüg sin and enkeiner 
wise me stille abten. Und wan die menBchen noch nit zft grande 
durch sich selber sint erstorben, noch die wise nit wesenliche in in 
ist gestillet, denne alleine nach einer eilenden nnzitlicheit zft geyallen, lb 
so geschiht dicke, daz si do von werdent gebftndert and nit klein¬ 
liche gesamet, wan es noch nftt sinen yollekomenen darchbrach bat 
genomen. Dar amb dancket mich förderlich, wie hoch sft iemer 
koment, daz sft doch dise vier Übungen habent und in die niemer 
lassent abe gesprochen, wanne sft sint nach roinem yerstende zA der SO 
höhesten vollekomenheit die aller nehBten. 

Die erste ist, daz sich der mensche alle zit samene von aller 
manigvaltikeit in ein einvaltig stilheit; daz ander ist, in ime selber 
ein einzig unverwenckete wononge haben; daz dritte ist, dez assern 


1 Die eyne cd daz] die b an] in cÜ 2 daz ander mNcd die 
drit ü ist fehlt cd 8 inren] ingender hmN 4 sonder] on hmN 6 einem 
fehlt hmN 7 fragen bc 8 do sönd ir w. hmN ir fehlt b 9 als in] 

oder bc 9 f. gebruchL] niesseclicher 6 niesslicher IT 10 in ime fehlt dhmN 
die — 11 lidik. fehlt dhmN 11 und [of] unszer frih. hmN ein] im dhmN 
18 wan fehlt dhmN 14 wise] wifce bU lb gestolet bN gestoelet c denne 
— gevallen fehlt m nach — onzitL] den menschen h nach] in cdN eilenden] 
entlehten U entlenden N nutzychicheit d 16 f. nit klein! fehlt h 17 ver- 
8umet dhmN 19 diser bhü in fehlt mN in die fehlt dh niemer] in 
einer stillen (!) b 21 vollek. körnen die aller meist ist b 24 emzig] stete dhmN 

2. b Vgl. Vita 23,16 ff. b f. Vgl. oben 470,12 ff. 9 f. in gebrech¬ 

licher wise = actualiter, vgh Kl Bfb 360,30 ff. und die Anm. ebd. 18 f. wise, 
vgl. Vita 167,3. 14 f. Sinn wohl: noch das Streben, ihrem eigenen Sinne 

(statt Qott) eu folgen, vollständig in ihnen sur Buhe gekommen ist, nur allein 
einer elenden UngehÖrigktit zu Gefallen u. s. %o. 22 ff. Vgl. Vita 164,1 ff., 

170,15ff. 
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menschen stetecliche war nemen in einer wirklichen nachvolgnnge 
des hohen bildes unsere herren Jesn Cristi nach der h&hesten volle- 
komenheit, als es ime denne mAgelich ist zfi tftnde in demütikeit, 
in williger gehorsame, in senftmutiger armftt; and als der himelsche 
5 vatter sieh Belber minnet durch sich selber, also sol der menBche 
sich selber nnd alle creatnren alleine durch in minnen. Die vierde 
übunge ist: wa er sich selber iemer rindet, daz er sich selber da 
zfi gründe lasse nach zit und ewikeit, daz ist an ansehen keines 
lones. Dis bewert sich ein teil do mit, obe der böste mensche den 
io aller edelsten handelte, so er iemer warst rofthte, daz er sich da 
ander den menschen neigete, als ob er dot were; nnd zA glicber 
wise: da gat eine hin nnd vindet einen gnldin pfennig oder nit, — 
als seltzen daz ist, daz man einen gnldin vindet, als seltzen solte 
daz sin, daz der mensche sich selber iemer me fAnde. Geschibt 
16 aber, daz er sich selben vindet, so sol er sich selber da lassen nnd 
sich mit dem snne wider in daz vetterliche hertze neigen. Daz wir 
uns hie also vinden, daz wir ans eweklichen niemer verlierent, dess 
belf uns gott der vatter, gott der snn nnd gott der heilig geist. 
Amen. 


20 XXIV. Brief. 

Nos antem revelata facie glorlam domlni specnlantes in «andern 
imaginem transformamnr a clarltate in dnritatem, tamqnam 

a domini spiritu. 

Min liebü kint, ich ban Ach dicke geleret luterlich leben, na 


1 wärkl.] volkomener d waren mN 2 uns. herren fehlt hmN nach 
— vollek. fehlt d S [es] in dan c [es] denne im dh in demut. fehlt h 
4 will.] ge williger b vil hmN 6 also — 6 minnen fehlt dhmN 8 kleines b 
9 do mit fehlt U obe] daz hdmN 10 edelsten] besten menschen hmN 
da] das d, fehlt hmN 12 da — hin] alsz ein mensch der do gett hmN vindet 
nach pfennig hmN oder nit fehlt c 13 selten (zweimal) hmN man] 
eynre c guidein hmN gnldin pfenning be 14 sich selber durch sich 
selber bc selber fehlt d me fehlt dhmN 16 vindet — lassen fehlt h 
16 Daz — 19 Amen fehlt bcdhmN 

XXIV. Brief. Ilse.: bcdhmNBs U s. 

22 in—23 spiritu fehlt hü 22f.[tanquam]adeo spiritu« 241uterlich fehlt R 8 

7 f. Vgl. Seuses Predigt Iterum relinquo u. Denifle, Bas geistliche Leben 
485 ff. 12.13 guldin (pfennig) = Goldmünze, Gulden. 16 ff. Dieser nur 
in ü überlieferte Schluss neigt, dass der Brief eigentlich eine Predigt ist, was 
auch aus seinem Tenor hervorgeht. Vgl. Zf da 19,369; 20,384. 21 ff. II Kor. 3,16. 
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wii ich üch Sch leren andebteklich betten, swie ich leider entwederm 
nie genüg were mit dem minsten pAntelin. Daz höhste ende an- 
d&htiges gebettes daz ist ein mittelosA yereinnnge der sele, so si mit 
allen iren krefien gesamnet in daz bloss abgrAnd des ewigen gütes 
mit lntrem schowen, inbrünstigen minnen nnd süssen messen yersoffet. 5 
wirt, daz sA ir selbes and aller ding nntz an daz luter gfit ein ver¬ 
gessen gewint. Wan aber die sele von des armen libes swarheit 
emzklich wirt nider gezogen, daz sA dem gAt nAt luterlich mag an 
haften, so mAss bü etwaz behelfens ir selber han, daz sA dike wider 
in leite. Nu vindet man manigerley gebet und misslich andaht, 10 
dar nach alB denn ein mensch gemAt ist oder als denn sin löff ist. 
Aber mich dankt, daz daz ein AbergAlden alles andahtes und ein 
lient alles gebettes sie, daz da git uff daz minneklich bilde Jesu 
Cristi und uff sin minnekliches liden; wan da hat man got, da hat 
man menschen, da hat man den, der alle heiligen heiligot, da vindet 15 
man leben, da ist der höchst Ion und der obrest nutz. Und da sol 
ein mensch mit entblÖBtero gemüte von allen creatürlichen dingen 
die götlichen g&nlichi des himelschen herren, die ewige wiszheit, 
schowen, und sol sich in daz selb bild verbilden von klarheit ze 
klärheit, von kl&rheit siner zarten menscheit ze der klirheit siner 20 
ewigen gotheit; wan so wir in nu ie dicker mit spilenden ögen 
minneklichen an bliken und alles unser leben nach im bilden, so 
wir eweklich ie neber und ie höher in den himelschen Ion werdent 
gesetzet. Aber wan der geminete herre, ein exevnplar unser geist¬ 
lichen ögen, got und mensch ist, so höret etwaz die gotheit an, etwaz 25 


1 üch fehlt b öch fehlt dB 2 nie] ie z mit — pünt fehU g hoch he 

8 Vereinigung hmNel7 4 daz fehlt b 6 mit einem lut. sch. z versöffet] 

versenkt hR 7 aber] als z swachheit z 8 eintzklich es 8f. luterlich 
nüt mag haben nnd an haften z 10 man fehlt b gebette zc misslichen 0z 
11 oder — ist fehlt eü 12 daz [daz] zcdmN 14 hat] vindet (zweimal) s 

16 daz ist d. h. Ion b aller höchst s 17 mit einem entbL g. ne 19 f. von 
kl&rh. ze klarh. fehlt bhBe 21 nu in hRe nn fehlt s 28 höher] neher b 
den] dem BU Ion] tron mN 25 ist fehlt z 

2 ff. Seuee beschreibt hier treffend das Ziel der Kontemplation. Zur Er¬ 

klärung vgl. Thomas, S. Th. 2,2 q. 179 sq.; Denifle, Das geistl. Leben 523 ff.; 
Biee a. a. 0. 260 ff. 5 Dieselben Ausdrücke in Brief Estote 472,9f. 

6 f. Vgl. Bdw 346,6 Anm. 7 — 24 ist in Brief X Estote perfecti des 
Kl Bfb 391,1—13 auszüglieh wiedergegeben. 15 der alle heiligen heiligot, 
ebenso schon 471,19 f. 19 Vgl Vita 168,9 f. 24 ff. Vgl Bdw Kap. 5 u. 6. 
wo &’euse die falsche, einseitig innerliche hessw. üusserliche Abfassung des Vor¬ 
bildes Christi ausführlich zurüchreist. 
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die menschheit, etwaz sä beide; an etlichen einen werken ist er Ans 
ze volgen, an etlichen iBt er allein zA ecbowen und zA wnndren mit 
«iner diemAtiger undergeworffenheit ane alles vrivels naobgreben 
einer Aberswenken Verborgenheit. Und also wirt ein menech von 
6 der gotheit gespiset and von der menscheit gewiset and von in 
beiden emzklioh ze andaht gereisset. 


XXV. Brief. 

Mihi autem adbaerere deo bonnm est. 

Das edel seitenspil des heilgen geistes, der wissage David, der 
10 was eins males besoffet in der stille des gAtlichen schowens nnd 
sprach daz edel wArteli: Mihi antem etc., daz sprichet: mir ist 
gAt, daz ich got an hafte. 

Owe, min zarten kinder, daz min mnnt Acb dicke hat girlich 
geseit, do ich bi Ach was, daz r&ffet nu min hertze mit luter stimme: 
lg daz ist gAt and ist besser and ist daz aller best, dem gAt allein 
leben, im wesen und mit minneclicher begirde zA allen ziten alleine 
an haften und alles anders kumbers and nnrAwe vergessen; wanne 
in dem anbafte da wirt die sele verswemmet in daz einig ein nnd 
wirt widergeflAsset in daz gAt, dannan sA geflossen ist, nnd als 
20 sant Paulas sprichet: „der anhaft machet die sele einen geist 
mit got." 

Ach, nnd daz begert der dare widerglast des ewigen liehtes, 
der Inter Spiegel der gAttelichen majestat, eya, and daz schAne bilde 


1 f. ist er and ist ans zfi volgen (!) hs ist er — 2 etlichen fehlt dmN 
3 ane — 4 verborg, fehlt z nachgeben (!) HB 4 (iberswenkenden bcU über- 
swenkigen zB 5 in] den 6 6 Amen z 

XXV. Brief. Hz».: bcdghmNnBzüz. In mN fehlt der 
Schlitz» von 478,19 Selig ab, wofür ein Teil der Predigt Lectulu» angefügt izt. 

9 f. [der] was » 10 besloffet » 11 daz — sprich, fehlt dB daz 

sprich, fehlt b 12 an hafte bin s 13 zarten — 14 stimme fehlt g sir- 
lich » 13 f. geseit girlich b 15 gfit (zweite»)] got z guten mN 16 leben] 

geben b im] in kB myn « 17 and alles — 18 anhafte fehlt hz anders 

fehlt b» 18 anhaften b da fehlt bcg 19 als fehlt bc 22 und fehlt z 
clare] wäre b 23 majestat] herkraft g 

4 f. Vgl. Joh. 10,9. 8 Pz. 72f!8. 18 Vgl. Bdew 226,16 u. Bdw 336,7 ff. 

20 f. I Kor. 6,17. Zur Erklärung vgj. Biez a. a. 0. 298, 306 ff. 
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der gütlichen gute an dem jüngsten nahtma), daz er hat mit sinen 
lieben jnngern und sprach: „heiliger vatter, ich beger, daz 8ü eins 
mit ans sin, als ich nnd dn eines sint. tf Und welle alsns ein mit 
ein in einikeit worden Bint, der hertze nnd geist wirt ernüwert mit 
dem infliessen eins selbes geistes mit nnwer warheit, mit verborgem 5 
liebte, mit ungewonlicher süssikeit, mit eime ablegen aller unglicheit, 
mit eime waren inblick der göttelichen clarheit. Alle ir sinne koment 
in sogtan ingezogenheit nnd ir yerstantnisse in ein schowen der 
blossen warheit, daz kein schöner blflm in disem wnnneklichen zit 
sich nie so schone natürlich gef&rwet noch geziert, als ir hertze and 10 
müt in dem hohen Ursprünge alles gütes übernatürlich wirt mit gnaden 
and mit tagenden geziert. 

Ach, habent aff üwerü ögen, lügent, wes fröwet sich ietze berg 
and tal, 15b and gras, wes lachent ietze die schönen beiden? Niht 
anders denne von der claren sannen nacheit. 0 minü lieben kint, 15 
dem n& die gewere sänne inlühtende ist, dem sü inwonende ist, von 
dem alles gewülken and timber nebelheit vertriben ist and mit dem 
gütlichen glaste dnrchglestet ist, wie mag der so rehte wol ein som¬ 
merliche wanne haben! Selig ist der, der es hat! Ist es nüt zft 
allen zitten, daz er sin doch nnderwilent ein befinden hat. 20 

Ach, und dar nmb, minü zarten kint, so erswingent üch in 
die stillen, wilden, wüsten gotheit and verheftent üch dar inne, daz 
üch in zit nieman begriffen könne, daz ir sprechent mit sant Paulus: 
„ich leben, nüt me ich tt . Hier uff hat üch got dicke dar mine wort 
gezogen; ich beger 5ch, daz er üch nu sin volkomenlicb durch minü 25 
werk bewise. Minü usserwelten kint, lident, lident, und wissent, daz 
ein krancker lip und ein Testes gemüte mügent ellü ding in got über¬ 
winden. Nement war: wer der schönen rosen ogenweide tögenlich 


8 als da ich z eines und eines sint bhez eines und einig s. R 5 den 
inflüssen b dem influss g 7 sinne — 8 ir fehlt d 9 diser schmN wunne- 
zit hs 10 sich fehlt b noch] und hEs 11 mut] munt b hohen fehlt s 
ussprunge hs natürlich z 13 frowent bgmNRU 14 lachet bdhns schöne 
heide sdhn 15 yon fehlt z nacheit] nehung hR, fehlt bc lieben fehlt z 
16 n t fehlt 8Ü gewere] war dghnR 17 gewülke sdghU tumber und 
nehel z 18 rehte fehlt 8 so wol ein rehte sum. w. zn 21 Ach — 26 kint fehlt g 
22 wilden stillen b 24 me fehlt 8 me [ich] dR U hie her uf b üch 
fehlt z 25 och fehlt b volkomenheit hs Uz 26 lident einmal dU 27 und 
[ein] z müg z 28 tögenlich fehlt hRs 

2f. Joh. 17,11.21. 4 f. Vgl oben 471,26ff. 23 t Gal. 2J0. 
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haben wil und der wnnnedicben fruht des balsamen niessen wil, der 
mfts8 ir natürlichen art volwarten in gemach und in ungemach, bis 
daz der frÖlich tag kunt, daz er st in spilender wunne frölich nies¬ 
send wirt nach alles sines hertzen Inst 
5 Ach, ir minnenden hertzen, nA hÖrent, wie min hertze die rede 
besltsset! Ir sond also werden, daz ir mngent sprechen mit sant 
Paul äs: „hinnan ftr so lasse mich ieder man schaffen daz min, wann 
ich trage die ftnff Zeichen Jesu Cristi an minem libe. u 


XXVL Brief. 

io Pone me nt signacnlnm super cor tuum! 

Es begert der ewige got von siner gemahlen einer bette und 
sprich et also: „lege mich als ein minuezeichen uff din hertze!“ 

Mint lieben kint, ich sende Ach hie die briefe, daz ir alle zit 
etwaz habent in den munt der sele ze legen, da von twer hertz und 
16 mAt erntwret und enztndet werden! in der süssen minne der zarten, 
minneclichen ewigen wiszheit; wan dar an lit daz höbste, daz wir 
in zit mtgent han, die wile uns der blosse anblick, der mittel¬ 
lose umbvang, ach, und der iemer werend ingang verseit ist, daz 
wir dicke an daz liep, ja gewerlich an daz einige usserwelte liep 
20 dike gedenken, daz hertye nach ime verseneden, dicke von ime reden, 
sint minneklichü wort lesen, durch in eilt unsert werk tfigen, nieman 
uff ertrich denne in allein meinen. Daz 5ge sol in minnecliche ane 
bliken, daz ore zA einen Worten sich uff bieten, hertze, sin und mAt 
in umbvahen. So wir in erzürnen, so s&llin wir in flehen; so er 
26 uns übet, bo sftllin wir in liden; so er sich birget, so sflln wir daz 
geminte liep sAchen und niemer erwinden, e wir in aber und aber 

1 fruht — 2 naturl. fehlt h 2 müsse [ir] * wol warten gz und 
in ungemach fehlt s bis fehlt h 6 Ach — 6 besMsset fehlt g die] 
di8ze hdn 7 so fehlt z 8 Amen hnR 

XXVI. Brief (= Kl Bfb XI). Hbs.; c d n B s z. 

13 disen prieffe n [die] bryefe s 14 hab. etwaz scB den] dem dnBs 
20 yersenen cB 21 werk] wort cdBs ding n tügen] sprechen d tragen B 
23 sich fehlt de 24 im flehen cds 26 durch in liden z 26 och niemer z 
e daz & 

7 f. Gal. 6,17. 10 Hohel. 8,6. 13 die briefe weist wohl darauf 

hin, da88 Seuse den Brief Pone me zugleich mit einem oder mehreren andern 
an dieselbe Adresse (Kloster Töss?) gesandt hat. Vgl. Denifle in Zf da 21J93. 
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wider vinden; so wir in vinden, so söllin wir in zärtlich nnd wirdek- 
lieh behalten. Wir standen oder gangen, wir essen oder trincken, 
so sol alweg daz gnldin fbrspan Jesus uff unser bertze gezeiehent 
sin. So wir nüt anders mtgen, so süllin wir sin bilde durch unser 
ögeu in unBer sele trocken; wir söllin sinen zarten namen lassen in 5 
dem munde umb gan, uns sol tages als ernst sin, daz uns nahtes da 
von getröme. Sprechent mit dem wissagen mit eime hertzklichen 
shftzen: „owe, geminter got, owe, du schönö, zarth, usserweltA wisz- 
heit, wie bistu so gAt der sele, die dich sAohet, die din allein begert!“ 
Sebent, dis ist die beste Abunge, die ir haben mugent, wan 10 
ein kröne aller ubunge ist emtziges gebet, und daz ist uff dis als 
uff sin ende gerihtet. Waz tönt sü in dem himelschen lande anders, 
denne daz liep, daz geminte liep sebowen nnd minnen, minnen und 
loben? Und dar nmb, so wir daz götlicb liep ie lieplicher bie in 
unser bertze trocken, so wir es ie dicker an blicken und es trntlich 15 
mit den armen unser sele zA uns sliessent, so wir ie minneclicher 
in ewiger selikeit von im werden umbrangen. Amen. 


XXVn. Brief. 

Cum essem paryulus, loquebar nt parvulus. 

Disze wort spricht sant Paulus, und spreehent ze tAtsch also: 20 
da ich ein kint was, da pflag ich kintlicher Sitten und kintlicher 
red; aber da ich gewAchsz, da liesz ich rallen nnd gab urlöb kint¬ 
licher wis. 

Min kint, wellest du gottes und min frAntschaft behalten, so 


1 wider fehlt dz 1 1 wirdeklicher z 2 wir gangen zdnR [wir] 
essen zdnR 8 allzeit nd Jesos fehlt enz 4 durch] ftur z 6 in unser] 
und cdRz 7 träum Red 8 du] die s 9 allein din z 10 beste fehlt z 
11 emtziges zz 18 minnen und minnen z 14 hertzklieh loben z 17 Amen 
fehlt edz 

XXVII. Brief. Hzz.: h R e*. Der Brief izt erstmals von Denifle 
in Zf da 21,139 ff. nach R veröffentlicht. 

20 und — also fehlt i 1 21. da — was fehlt h 24 woltest z l 

8f. Vgl. Jerem., Klagel. 3,25. 11 daz = die äuzzeren Übungen, 

Kazteiungen. KIBfb 392,14 deutlicher: daz ander alles. 19 I Kor. 13,11. 
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hab gantzen flisz zü diszen dingen: [I.] du solt dine ögen behüten, 
das sie sich nit wildicklichen bin and her werffen, und aller meist, 
so ein man gegenwärtig ist oder mit dir redt oder da mit im oder 
er din war nimt, das da mit fröwlicher blakeit dine ögen nider 
5 werffest Man merkt knntlich an den ögen wie ein hertz gesitt ist. 
Zwei jnngfröwliche ögen süllen sich nit vil nmb lügen, and keinen 
man mit voller gesiht niemer an sehen. [II.] Din antlütz sol nit 
als der gaffelstim onschemlich bochtragent ein nnd das höbt hin and 
her werffen von töber laszheit; es sol mit fröwlicber zacbt etwas 
10 blng sin, das man dar ab gebeszert werd, wer es sibt [III.] Da 
solt din red also missen, das da wenig redest and nit zü lat brachtest 
and nit zü verlaszner bisprecben pflegest. Gedenck, das da ein 
geistlich mensch heist, and schein dich, das man dich zell zü einem 
spilwip an wortten oder an geb&rden. Ich hört nn nszer dinem mnnd 


1 ff. Die Zahlen I—XVII stehen in s 1 11 am Bande, fehlen in hh 2 wildtr 
lichen R werffen] wegen h 8 kein man h red s 1 4 frowl. fehlt s 1 
blukeit] schäm R pledickeit h 6 ein frolieh hertz # l 6 ttmbsehen R und] 
sol sie R 7 man oder frowen i l angesicht h an gesehen i 1 9 von 
tob. laszheit fehlt R 10 blug] schemig R es] das a 1 seh R 11 br&chtist s 1 
12 peisprttchen pflegt R 18 zeit hR 14 spilman (!) s 1 wortten oder an 
wercken oder an geb. ** Ich — 482,8 kamen fehlt s % 14.482,8 aasz R 

1 ff. Vgl. Reg. S. August . c. 7: oculi vestri etsi iaciuntur in aliquem, figantur 
in neminem. Neque enim, quando proeeditis, viros videre proMbemini , sed 
appetere, aut ab ipsis appeti veUe .. . Nec dicatis vos habere animos pudieos, 
si habeatis oculos impudicos, quia impudicus oculus impudiei cordis est nuntius. 

8 gaffelstirn = frech herumgaffendes Weib, vgl . Schweiß. Idiotikon 11,131: 
göffj gOffei = Einfaltspinsel; Elsäss. Wtbch. 1,198: gaffet = albernes Weibsbild. 
Schmeüer I f i874 führt aus Cod. Monac. August. 79f. öü (von Berthold v. Regens - 
bürg?) an: ubi modo sunt ,vnser gafelstimen*, ubi modo currentes per vicos 
et plateas, ut earum pulchritudo a suis amatoribus videatur ... ubi modo sunt 
venatrices diaboli? Weitere Belege aus Ingold und Geiler bei Ch. Schmidt, 
Histor. Wtbch. der elsäss. Mundart 1901,116 f. Bei Lexer 1,1043 unrichtig in 
goffels dirne aufgelöst. — Zu hochtragend vgl. Constit. Sor. Ord. Praed. c. 16: 
oculos sublimes (novitiae) non habeant. Nach nnd ergänze: du solt nit 

11 brechtest, vgl. oben 414,14 ff. 12 bispreche oder bisprech =üble Nach - 

rede, Verleumdung (Lex. IJ86), hier wohl Überhaupt = leichtfertiges Gerede. 

14 spilwip = Musikantin, Gauklerin (Hör. 91: saltatrix), öfters auch = 
meretrix. Vgl. Lex. 11,1095; K. Weinhold, Die deutschen Frauen tm Mittelalter 
II 9 (1897), 130 ff.; A. Schultz, Das höf. Leben I i ,673; Schönbach, Zeugnisse 
Bertholds von Regensburg zur Volkskunde 1900,66 ff., 86. Reg. S. Äug. c. 19: 
quae faciunt pudoris immemores etiam feminis feminae iocando turpiter et lu- 
dendo,.. ab intactis ancillis Christi in sancto proposito constitutis ... non st$nt 
facienda. 

H. 8«nt«, Düntieh« 8chriften. 81 
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ein wort gen, das mir miszviel; da sprecht also: „Waffen, durch der 
marter willen ! a Vor dem wortt and semlichen der geliehen hüt 
dich, das da aszer dinem geistlichen mund iemer mer laszt kamen. 
[IV.] Dia lachen solt da ordnen, wann es ist zft lntbrecht und zft 
torlich and stet anfr&wlich. [V.] Din gin and stin and sitzen and 5 
aller din wandel sol also züchtig sin, das das lob diner zuht verr 
und nach mag körnen. [VI.] Flisz dich, das dine tücher and din 
gewant nach gemeiner wis siecht und einfeltig ei, das niemant da 
von hab zft reden. Es ist ein grosse schant in der warheit einer 
gaistlicben frSwen, das man von ir mftcht sprechen: sie St ein klage 10 
nun. Da vor beschirm dich got! 

[VII.] Da beginst na wachsen, da bist nit mer ein kint, da 
bist zitig zft der lieb gottes. Erwel dir selber ein lieb, den minneo- 
lichen zarten got von himelrich, an dem vindest da allein rehte rftw 
and warheit and lieb ane leid and nerges me. [VIII.] Spann <in> 15 
für dine igen zft einem Spiegel and bisz danckber bisz an dinen 
tod des roinniclichen liebes and gfttes, das er dir gemeinsamt hat, 
and lasz dich genügen. [IX.] Hinderdenck dich zft grond, wie gar 
zertlich er dich snnder fürkomen hat and gezogen hat, and geste 
dich desz and versebmeh all ander liebbaber. Zartes min kint, das 20 


1 sprachst R 2 seml. der gl.] sölichen R 4 massen und ordnen s l 2 
5 unfrowl.] ungelich s l gan [und] stan [und] 6 allen deinen w. R alle 
dmg deines wandel h 7 nach] weit nahent R dine tucher und fehlt s* 
8 sy nach schlecht 8 l 8f. hab da yon s x 9 grosse fehlt h 9f. [einer] 
gaistl. schwestren s l 10 sie] daz s l 14 got und sin raine mfiter Mariain 
von himelrich, an den s l allein fehlt a 1 15 nyndert me R nyer me sunst s 1 
in] sy s l , fehlt hR, wird aber vom Zusammenhang verlangt 17 liebes] ly des s 1 
18 genüngen R 19 gezogen [hat] s l und — 20 desz] nym diszen an h 
geste] frew R 20 ander fehlt s 1 

2 marter = Leiden Christi, als Schwurformel gebraucht. 4 Als ,leois 

culpa 1 wird bezeichnet: si quae verbis otiosis vacaverit, vel dissolute riserit, v cf 
alias ad ridendum concitavcrit (Constit. c. 17). 5f. Vgl. Reg. S. Aug. c. 7: 

in incessu, in statu, in habitu, in omnibus motibus vestris nihil fiat , quod iUiciat 
alieuius Ubtdinem, sed quod vestram decet sanctitatem. 7 t. L. c. c. 6: non 
stt notabilis habitus vester, nec affecteris vestibus placere, sed moribus, nec eint 
vobis tarn tenera capitum tegmina, ne retiola subter appareant. Constit. c. 10: 
vestes laneas honestas et non notabiliter praetiosas deferant sorores, et in man - 
tellis vüitas potius observetur. 11 nun = nunne, Nonne. 12 f. VgL 

Hör. 16: 0 quam beatus esses, si hanc (Sapientiam aetemam) in sponsam habere 
posses? Juvenis quippe es et amori aptus , et nequaquam cor tarn vividum po- 
terit esse solitarium et amore piivatum. 15 lieb ane leid, vgl. Vita 140, lOf. 
u. Gr Bfb 431,27. 
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miuniolich lieb gemahel ich dir hftt und gib Ach zwei z& samen, 
and bftt sin hant in din hant nnd din hant in sin hant, und vertrftw 
ich zft samen in gantzer, steter gemebellicher trftw. Und das da 
aber die trftw nutz uff den tod haltest, so bit ich got, das er zft allen 
6 ziten bi dir si und dir alles gelftck und heil volg. Woltest da aber 
alles des gftts vergessen von got and niemer getrftwen, er enbieten 
and lidens, so solt da fürchten gottes rach and angelftck an sei nnd 
an lib nnd an eren. 

[X.] Magst du nit grosser andaht gepflogen und zft hoher vol- 
10 kumenheit kamen, so tft doch das dinem ewigen lieb zft eren und 
zft lob, das da weder in schimpf noch in ernst kein zft lieb nemest 
and dich vor sftnden hütest. [XI.] Well kein töber liebhaber in einer 
ftppikeit einen zek und schimpf an dich werffen, dem solt da nit ge- 
losen, weder im noch siner botscbaft. Es vacht vil klein an and 
15 wirt dick ein unmessige bftrdi dar nsz, die man vil kam ab leit, so 
man dar hinder kamt. Von einem ganaisten brint ein hns. Dar amb 
hat dich and flfth! Da gehört nit anders zft denn flfthen and nie- 
roants nfttzit gelogen. Wilt du aber lichtiglichen dar zft gebaren, als 
etlich törin tftn, die da mit reitzlichen wincken vergifften, so bist da 
20 tod; da solt dich sin entBlahen mit einem onwertlichen frilicben 
vonker, so lassen sie dich das din schaffen. Da bist ansihtiger denn 
ein ander mensoh, dar amb bedarfi da vil gfttes flisz zft dir selber; 
der sin selber nit wil hüten, der ist versumet 

[XII.] Hüt dich vor den, die da heissen gilt geepilen, die da 
26 sülicher ding pflegen, wann die weren frö, das sie dich in ir wis 


1 enpfllch und gib s 1 2 und bftt — in din hant fehlt s' vertrftw] ver- 
trewt R gem&hel 8 Und — 4 trftw fehlt HR 4 uff) in R behaltest »' 
4f. zu aller zeit hR 6 des fehlt «* von — 7 lidens] das du von got h&st 
enpfangen «' enbieten] pieten B 7 und ungel. fehlt 9 grosse Be 1 

pflegen «' 10 ewigen] eigen B 11 ze lob und eren s 1 12 weit «* kein 

tob. liebh.] aber yement «* 18 sinen zek] seine lieb h einen [Zek und] torochten 

schimpf 14 weder" — botscb. fehlt h 16 abgeleit hB 16 dar] da hR 
geniszt kB verbrint dich sin h. «* 17 und n. — 18 gelosen fehlt h 17f. nie¬ 
ment «* 18 nichts R 19 toren s l vergifften] verstinckent »' verfeigend h 

20 unwercklichen frewlichen hR 21 schaffen] schicken hB Du — 22 mensch 
fehlt s 1 24 gesellen 25 sSL] semlicher h 25 f. wan ir einer w&r fro 
daz er dich in sin wysz zftg s 1 

7 f. Vgl. ähnliche Ausdrücke in Vita 137 Jiit. 18 zek (sic) = schert- 

hßfter Stoss oder Schlag, namentlich im Kinderspiel, dann = Liebesneckerei 
(minnezie, v. d. Hagen, Minnesinger 11^299a): vgl. Lex. 1,1037,1100: Schmetter 
IV,1090f. 14 botschaft, vgl. Kl Bfb 379,6. 
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zügen, die dir vergAnnen dines heiles durch ires eigen gelimpfs 
willen. Dar umb solt dn weder bi in sten noch sitzen, und sie 
schächen als dinen ewigen tod. [XIII.] Dn magst von diner jogent 
wegen noch nit an trost sin; dar nmb so erwel dir selber etlich erber 
and g&rlich frowen, die din gehilfen sient, beide nach eren and nach 6 
sei, und die din zAflucht and afentbalt sien, ob ieman weltliches liebs 
oder sins köm, der der gegenwArtikeit diner jogent nit fügt; wann 
da mit behütest da dich vor schulden and gest ich asz allem dem, 
das man dir von argwon m6ht zA legen. 

[XIV.] GAte gebet, gAt sprich nnd gAte ritsche buchlin sint 10 
dines g&tlichen liebes liebbrieff; da mit lasz dir wol sin nnd hab da 
mit knrtzwil. [XV.] Bis nit als ein selloser, hinlesziger menscb, dem 
weder disz noch das zA hertzen get and nit verstet gAt noch Abel. 
[XVL] Bis bereit and merck vil eben, was dir gAt nnd sebad mAg 
sin. LAg, werst da in der weit, es gieng dir nit nach wünsch, din iS 
blande jogent mast dick gedruckt werden mit willenbrechen, das es 
dir in der sei we t&t, and mAst dick ein grantlos trarigs bertz bergen 
mit fr&lichen Worten durch eren willen, and ein darchlidendes leben 
mit der weit triglicbem schin, als der einem, der in dem stock ge- 
vangen lit, mit schönen kleidern die gefangen bain bedecket. 90 
[XVII.] Dar nmb so tA es Ach nn in dinem geistlichen leben durch 
dines ewigen heiles willen, and trnck din wilde jogent nnd hab sie 
in bAt and in meisteraehaft. Eya, wie wift dir das bin nach so lieb 
nnd so nütz an sei und an eren! 

Belib in dinem kloster and var nit vil nsz, wann da von ist 96 
menger grosser sohad körnen; so es aber nit anders mag gesin, so - 


1 vergönnen] nflt gtinden i 1 9 bi in weder aten 4 erber] erweg kB 
6 gotl. frowen] gfitlich gespilen * l sient] «ein AB beide fehlt 6 nit 
entbaltnng ef sein kB ob — 7 fügt fehlt «* libs h 8 allen kB 
9 ergem won «' 10 sin ** 11 dines gfttl. lebens lieb brielf deinem gdtL 

gesponas lieb [brielf] k 12 gesell oszer B hinless.] sinloazer h 13 ubelsz h 
14 Bis — eben] och solt da vil eben mercken «* bereit] pannbercsig B vil] 
gar B mag 16 18g] «yh B 16 mAst k 18 fril. Worten] frGlikeit B 
dnrcbleidens kB leben] willen k 19 trdgl. schin] trdgenlichen stln s 1 
19 f. ainen [der] in den stock gef. leit nnd mit sch. kl. 90 die pein die 

gevangen sindt bed. kB 21 nn fehlt 28 dir das] es dir j 1 her nach 
26 Belib — da von fehlt h 28 dick menger «* anders nit «' 

1 ff. Vgl. Kl Bfb 371fUf.; 372,7ff. 11 Vgl Bdeu> 231 ftf.; Or Bfb 406,7. 

18 Bis bereit. Hier ist der Text vielleicht verdorben (vgl. die Varianten). 

16 f. Vgl. Kl Bfb 364ft4ff. 26 £ Vgl. Kl Bfb 372,11 ff. 
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hat dich dest basz alle zit and an allen steten nit allein vor dem 
bösen, öch vor allem dem, das einem erberen, züchtigen gaistlichen 
menschen nnzimlicb wer. So da zA güten lüten körnst, so heisz dir 
ein gAts wort von got sagen, da von dn dich gebessern mögest; so 
8 dn zA dinen weltlichen Mnden kamst, so bis behüt din selbe, das 
dn nit gedenckest also: „es schadet nit, was ich hie tün.“ So dich 
din fründ ie lieber haben, so sie ie me fröd dar ab nennen, das sie 
so ein zAchtigen tohter haben, des sie sich gegen got and gegen der 
weit gefröwen mögen; and die dir dines nnzüchtigen Schimpfes ander 
10 dine ögen gelimpfen, die geben dir dar nach in irer bescheidenheit 
angelimpf and getrawen dir dest minder. Eis sprichet ein wiser man, 
das ein nnwiser mensch sich da mit lidet, da mit er sich meint. 

Lieben kint mins, lasz dinen jungen mAt and fr&lichen sin 
nider and ergib dich von innen, als da von nszen ergeben bist. Lüg, 
16 wie lützel es den zA lieb wirt, die in gaistlichem schin weltliche 
fröd süchent, wie mengen schrecken sie müssen nemen, and wie gar 
snr sie das knrtz lieb müssen erarnen an hertzen nnd sei nnd eren, 
and werdent verhertt, das sie weder gen got noch gen der weit nütz 
sint, nnd babent ein arbeitselig, swermütig, verirrtes leben! 

SO Ich bit got, das er din jung bertz nf tA, das zA mercken nnd 
zA ervolgen nach dinem nutz nnd sinem liebsten willen. Amen. 


I zA allen ziten ** lf. [dem] b&sen «* 2 ollen AB erwergen kB 

geistl. züchtigen B 8 nngezem h 7 da von «* 8 [so] einen ztioht 

mentschen «' des] das hB gegen fehlt nceimal h 9 frewen B gedresten h 
10 dine] deiner B denne dar nach » l 12 er vermeint sioh zA lieben h 
18 and dinen fr. s. »’ 14 [von] innen s* 14 f. sih wie wenig B 16 geist¬ 
lichen kB 17 sar] sch wir erneren h 18 werd. verhertt] wol den 

verhertten h wöll denn vertierten B SOL und zA erv. fehlt 

Bf. Vgl. Gr Bfh 438,19ff. 18f. Vgl. Gr Bfb 462 *3. 14 von 

aszen = durch die klösterliche Zucht. 
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XXVIII. Brief. 

Testament der Minne oder Minneregel. 

[248 r ] Gebeiliget werde der namme gottes in Ach, nf daz ir 
schöppfen mAgent wasser in frönden nsser den wnnden Cristi! Güt¬ 
liche minne, gewaren friden nnd tieffe demütikeit ns dem getrawen 5 
herzen Jhesa, and alle dnrehtange lidenden leides, ein fröndenriehes 
vergessen mit dem vil wirdigen sune gottes und der janckfröwen. 
Dis and min Pater noster zü grussende Ach in Cristo Jhesa. 

Mine berzelieben kinder alle gemeine, von innan and von assan 
eine minem herzen, nnd eine stimme glAstliche zA hörende! Mir ist, 10 
als ich verneine von Ach eine gemeine minne and ein demütigen 
andergang, fridesamen wandet and eine veete haltnnge aller der 
dinge, die Ach von mir armen sAnder gegeben [248 T ] and gelassen 
sint, beide an der minnen, ein iegliches an dem sinen. Des bitten 
and gebieten ich Acb, nnd ich getrawe and gelöbe Ach allen mit 15 
enander, das ir dis rehte gerne tAnt. Ich habe Ach reht in minem 
hertzen, sit Ach got mir bevolhen and gegeben hat. Dez sprich ich 
zA mime zarten geminneten herren Jhesn Cristo: 

„Ach, getruwer vatter, and da, gütlicher minnendiep, 

tA af, herre, der minnen schrin, 90 

Jhesas liep, das hertze din, 

and behüte sA vor aller valschen minnen schin, 

and trencke sA mit sAssikeit dez willen, 

nnd nim in alles, daz sA habent wider dich!“ 

Und her nmbe, mine lieben kinder, verdörnent Ach mit nzge- 96 
slossenheit aller creatnren, besliessent Ach zA gegen aller der [249 r ] 
weit, and hebent uf hertze, mAt and alle sinne gegen dem süssen 
meigendöwe der himelschen sannen, daz ir war nement, wenne and 
wie er sinen ingang haben wil. In süssen gaben vörhtent Ach, habent 


XXVIII. Brief. Bier rum erstenmal publisiert. Emsige He.: b. 

8f. Vgl. Matth. 6fi; Ie. 12ß. 14 Text korrumpiert9 19 minnen- 

diep, der weltliehen Liibespoesie entlehnter Ausdruck = Liebeedieb, verstohlener 
Liebhaber (Lex. 11(2148). Vgl. tagen minne (Gr Bfb 408,7f.). - S5 verdörnent 

— 29 haben wil fast wörtlich ebenso in Brief Gustafe (Gr Bfb 430*18 — 431,3). 

29 vörhtent Ach = habet Miestrauen gegen euch selbst; vgl. Predigt Exivi 
und Daeid von Augsburg, De compos. III£ n. 6; Denifte, Das geistl. Leben 
444ff. 
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kintliehe fr&nde und ernsthaftige dangberkeit, and maobent nwer 
bertze ein appoteeke der gotbeit Des sol heilge betrabtnnge nwer 
bekentnisse sin; alle nwer werg in gotte wircken, das sol zö allen 
ziten nwer ambaht sin. Uwer mnnt si ein ras der reinikeit, mit 
5 gotte nnd von gotte reden, and alle nwer wandelunge ein bilde 
bimelsober heilikeit. 

Ich geböte ich in dem bande der minnen and bi dem bande 
der gütlichen trawen, das nwer [249 T ] eine der andern mit willen 
drögliche wort nnd spÄtliche geberde mit nöte bewise, sonder ein 
io ieglicbes neme des andern Ariden war, als es beste kan, mit minnen 
in alle wise and af allen Stetten. Ir söllent manigreltig sin in den 
werken nach notdorft der gemeinde, ir söllent aber einfaltig bliben 
von innan in der meinnnge. Ir söllent arbeiten lampen and lappen 
in gotminnender meinsamkeit, als ir Cristo Jbesa sine zarten wunden 
15 böndent and köndent; and wissest, mine lieben, rekte also die 
meinnnge ist in göten dingen, also ist daz werg vor gotte. Dar 
ambe babent anderbeit der werke and einikeit der meinnnge. Und 
alsas wolte ich mit göter concienzien einem [250 r ] daz beilge sacra- 
mente geben nach allen notdürftigen minneweroken, also noch vasten, 
20 venjen and betten, ja ob die weroke nsser gelassenbeit getan werdent. 
Gnade in zit nnd ere in ewikeit antwortet me der meinnnge in ge- 
lassenheit, wanne dem gewörcketen wercke von nssan, ja wie gros 
and wie heilig daz si schinent 

Alle tögende, die ir vermögent, söllent ir wirken, aber ir en- 
26 söllent dar in nit getrnwen, sonder in Cristo alleine. Ir söllent nwer 
bertze zö ime keren in daz himelsche vatterlant, and in diseme leben 
macbent öoh ein sösses eilende, nit nach grossem bevinden, sonder 
in inniger begirde, beitende dez willen gottes, kommende nach sinre 
eren. Liep, leit, [250 T ] we, wol, ere, frönde, schände, laster nement 


1 nnd mach ent — 6 heilikeit gatte Ahnlieh in Gr Bfb 431, ö —7. 6 Bei 

reden ergänze zfi. 19 gemeinde = Klostergem einde, Konvent. 19 f. Über 
die einfältige, d. h. nur auf Gott gerichtete Meinung vgl. Denifle, Das geiell. 
Leben 350f. 14 meinsamkeit — gemeinsamkeit oder von meinen = Wohl¬ 

wollen, Liebe 9 18 ff. Seute w iU tagen, dato berufe- und pftichtmäetige Liebtt- 
toerke, die aut Gelassenheit d. h. in gottergebener Getinnung geschehen, ebenso 
zum Empfange der Kommunion befähigen, wie freiwillige Kasteiungen. Vgl. 
Taulert Lehre bei Denifle, Bvga XXXIVff. u. Das geisü. Leben 396ff. 

91 f. Vgl. Denifle, Das geistl. Leben 350—7: Bvga 13tfl6ff. 96 ff. Vgl. 
Gr Bfb 433,16 ff. 98 kommen, körnen = trauern, wehklagen, sieh ängstlich 
um etwas bemühen, vgl. Lex. 1,1769. 
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alles von sinre hant; ir sAllent Ach ime neigen sfk male ander sine 
fasse mit awer selbes verworffenheit zft gründe gantz and gar, daz 
Ach nieman me verwerfen enkan. Der eren unsere herren sAllent 
ir Ach fröwen, in meinende, minnende ane lastsftcben awer selbes; 
in in sAllent wol getrawen, iedoeb nit lassen, daz ir bekennent 6 
ime liep. 

Ach, mine lieben, nement dis zA Aeb von gotte und von mir 
armen sAnder, nwerm gantzen frAnde. Wellent ir awer sAnden be¬ 
kennen ? Ir sprechend Jo, gerne, min lieber brüder. “ Mine lieben 
swestcrn, so bekennent ander lAte sAnde nit, and weme ir nit en- 10 
wellent nach volgen, den [251 r ] sAllent ir nit arteilen, sander alre 
menschen urteil vindent nach vernAnftiger demütekeit in Ach selbes. 
Wellent ir gotz bevinden, so lerent Aeb selber heimlich sin. Wellent 
ir nuwes lieht and nawe gnade von gotte haben, so lerent sin gaben 
bekennen and ime dangneme zA sinde fAr alles daz gAt, daz ir von 16 
ime hant enpfangen. Wellent ir in gotte leben and got in Ach in 
zit and in ewikeit, so lerent awer selbes sterben, wan daz h&hste 
leben der seien lit verborgen in dem sterbende tode dez natArliohen 
willen. Diser dot stet in liebe and in leide and in aller nfgesatter 
wisen, da wir inne ein asserkiesen haben m&htent liebes [251 T ] and 90 
leides, sander naoket and blos volgent wir dem nackenden blossen 
Cristo. 

Dis verstont nach eigenschaft des willen and nit nach zAwnrffe 
der gnndenrichen gaben gottes, sander als Cristus in dem vatter be- 
stAnt nach willen and nach werken, also $oh unser wille and unser 26 
werg nach Cristo in dem vatter besten sAllent. Wir habent den san 
von dem vatter, zA eren ime, zA tröste ans, and ans anbekant ein 
wesenlich bestan des vatter in dem sane; aber wir hant durch den 
sun einen weg zA dem vatter, and in ime, dem ewigen sane, ein 
bekennen des vatters, also er selber sprach Philippo: „gISbest da so 
nit, daz ich in dem vatter bin and der vatter [252'] in mir ist?“ 
and an einre andern stat: „der vatter in mir blibende tAt die werg,“ 
and wir blibent in Cristas, in sinem finen bilde, des ewigen sanes, 


1 f. Ebenso Gr Bfb 467,19/.; «gl Kl Bfb 363/11/.; 366/11. 4 ane 

lnsts&chen, Gr Bfb 467/11. 6t. Sinn: jedoch nicht ablassen, ihm Liebe tu 

beteigen. 11 f. Sinn: haltet euch für den geringeten edler Menecken. 

18 ff. lerent = lernent (vgl. Lex. 1,1886). 14 nawes lieht, vgl Gr Bfb 47l/n. 

19 f. algesatte wise = adbetgewählte Weiee tu handeln; vgl. Vita 167/1; 
Gr Bfb 474,18f .«. die Anm. data. 28 eigenschaft, vgl Anm. tu Bdw 340/17. 

26 f. Vgl. Joh. 14,6. 80 £ Joh. 14,10. 82 Joh. a. a. 0. 
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werdent wir von olarbeit in clarbeit geformet in daz selbe bilde. 
Und ber omb, wer nach Falscher eigenschaft keiner gefüUicher dinge 
Cristam Jhesnm, den wirdigen snn <gottes> and der jnnckfrüwen, 
verkleinet and in valschem liebte verlöret, der enkummet zft dem 
5 vatter nit. Dis prüfent eben alle genngede, alle bevindunge, alle 
▼erstentnisse and alles lieht und aller anderscheit. Der ans Gristam 
verkleinet, daz ist alles valsob, wie gros and wie vernünftig daz ist, 
wan durch höbe, verborgene, snbtile, behende sinne so ist zükünf- 
[262 T ]tig der anbekante, vigentliche, vergiftige dot cristenlicber orde- 
10 nnnge nnd gewares lebens. Es ist aber ein eigenschaft gütliches 
liehtes and ein erzeugen warer gnaden, das es den wirdigen snn 
gottes and sine ordennnge erhebet and grösset in anserme gemüte. 
Daz kommet her von: wan durch in so werdent fruhtber gemäht 
unser wercke, and mit ime and in ime so bestet unsere ewige selikeii 
15 Und her amb, mine herzelieben kinder, die ich mir vor allen 
andern oz erkorn habe and in den dienst mins armütes dem milten 
getrnwen herzen Jhesn vertrnwet habe, ob ir wellent volgen, ach, 
mine vil lieben, so [253 r ] gebent nrlop, eya, gebent urlop der ander- 
heit von innan and von assan, and böagent awer Schaltern ander 
20 die bürde Jbesa in liebe and in leide! Kan die getrnwe hant trog, 
leit und liden verhengen, ach, so kan 5ch daz milte hertze süssen 
trost nnd wnnnencliche minne geben. Oesegent si trag in liden and 
versmehenisse, and daz ans daz geminnete liep Jhesnm Cristam, 
gottes and der janckfrüwen snn, bekant und eigen machen kan! 
25 Habent wir ans die zit genomen mit Petro, and werdent wir von 
der weit hin geworffen mit Lasaro, nnd <werent wir > dem tüfel eine 
barg worden, die er stürmen wil also Job, and werent wir güte 


8 gottes fehlt b 26 werent wir fehlt b 

1 Vgl. Gr Bfb 476,19f.; II Kor. 3,18. 2 geftlliche (= gertteUiche) 

ding = sinnliche Dinge. 4 ff. Vgl. I Joh. 2,22f.; 4)1. Bf, Sinn: diee 
beweisen all» Erscheinungen und Erkenntnisse der echten Mystik. 

8f. Sense meint hier die gefährlichen Lehren (rinne = Aussprüche) der 
Begharden, die er auch an anderen Orten bekämpft; vgl. Vita Kap. 47; Bdw 
Kap. 6 u. 6; Gr Bfb 477,3f. 18 f. anderheit ist gleichbedeutend mit an- 

gelichheit (Bdew 200)11) — alles, was Gott nicht ist und was von ihm wegführt. 

20 f. Vgl. Gr Brfb 431^3f.; 440,12f. 28 nnd ist wohl plsonastisch. 

2o sit *um Sündigen und dann sur Bekehrung (Mark. 14,66 ff.). 

26 Luk. 16)10 f. 27 Job 1,11. 2,6. 
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manschen, ein asgekert geinülle worden, [253 T ] ob es got verhengete, 
als er det Paolo, do in die apoeteln flohent, do sü in <nit> ver- 
stnndent, — woltent wir ans betrüben des? Nein, mine lieben, nein! 
Nein wir, werlich! Job, Tbobias and David gingent alle disen pfat; 
der heilge Athanasias ieit, als alle die weit sinen dot bette gesworn. 5 
Dis sehribe ich ich dar ambe nit, daz ich in gotte genemes 
lidendes habe gehaben, denne daz mich die gütliche minne getwungen 
and gewiset hat, daz ich mine ahsel bieten sol ander awer bürde, 
die ir habent oder üch noch werden mühtent, uf daz sü üch deste 
lihter werdent, kandent wir ez wol getragen. Got gebe ans niemer 10 
güten dag oder stunde, den [254 r ] sinen, die er glichfürmelich haben 
wil dem bilde sines sunes. Kinder gottes and mine lieben, gehabent 
wir ans zü mole von herzen wol! Als es kämmet, so ensint wir 
es nit alleine, das meiste teil dez himelsohen hofes die sint do unser 
mittegesellen. Hebent nf, hebent nf awer gemüte in die schüne wunnee* 15 
liebe stat, die himelsche Jherasalem, ach, wie sü mit herzeliebe so 
gar rehte frülich nmbvangen sint, die hie in lidende warent! Sint 
wir von der weite hin geworffen, so sint wir aber von gotte frünt- 
lieh enpfangen; sint wir der lüte spot, so sint wir aber der engel 
früude; habent wir von minnen zü eren and zü lobe [254 T ] Gristo in 90 
diser zit uiht eigentüm, so ist aber der bimel unser eigen gar; kan 
uns der tüfel bekoren und betrüben, so kan ans daz gütliche ewige 
liep Jhesas Cristas heimliche bi ston. Wissent, lieben, ie betrübter 
hie nmb got, ie frülicher dort mit gotte; ie verrer hie in liden von 
tröste, ie naher dort in ewiger fründen von allem leide. 25 

Es waz ein mensch einest in einem also frülioben gegen wurffe 
der minaeclicher, ewiger gütlicher gegenwertikeit, and was doch ge¬ 
lassen von aller creatürlicbeit, also in duhte; des gedohte er, sam 
er spreche: „eya, hertze min, so wes fröwest da dich?“ Do antworte 
ime sin besohei[255 T ]denheit: uf allem disem ertriche so enist niht, 90 
dez ich mich fröwen, denne daz ist min fründe, daz got also rehte 
güt ist and lidenden menschen also nahe bi ist and also in wunder- 


2 nit fehlt b 6 Athanasias] snastasius (!) 6 

1 Vgl. I Kor. 4,13. 21. Besieht sieh wohl auf Apg. 9,36. 

4 t. Ebenso Gr Bfb 440^3—26. 6 — 10 Vgl. Gr Bf b 442,13f, 26 f. 

Ist in Z. 6 nicht ie statt in su lesen, wie in der Vorlage 9 11 f. Röm. 8J29. 

12 — 1» Vgl. Gr Bfb 442,39f; 440,19; 442£f. — es in Z. 13 = das 
Leiden. 26 von = fern, getrennt von; oder ist vri beste, rerte su er¬ 
gänzen 9 26 — 491,2 Vgl. Gr Bfb 430,5—12. 
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liehen dingen verborgen ist, and daz das minnecliche ewig gilt min 
frAnt ist, des ich eine ganze zAvereiht habe. Des viel ime dis in 
sinen mAt. Und ir, mine lieben, sAllent Sch also gedenoken and 
sprechen: „owe, zartes min liep, ewige schöne wisheit, wie vol 
6 gantzer frönden ist min senendes hertze, so ich gedencken dich minen 
frAnt, und mich gerAchest, dinen uzerwelten fründen zA ze ahtende 
und den weg diner lieben mich zA fArende! Ich enbin doch nit 
[255 T ] wirdig, daz du an mich armen gedenckest. 0 grundeloses 
ewiges gAt, barmherziger got und getruwer vatter, han ich guade 
10 fanden an dir, und mag ich nu din minne, dine liebe, din truwe, 
dine zarte sAsse beimlicheit erwerben? Eya, herre, so töte, so 
martele, .... alle versmehenisse und verworffenheit mines herzen, 
einiges, uzerweltes trat, so vertrag mir niht uf ertricbe, so gip und 
verbenge alles, das du wilt, und tA, waz du wiltl Sieb, herre, were 
15 ich nu der zarteste, minneclicheste mensch, der uf allem disem ertricbe 
lebet nach aller zitlicher wirdekeit, daz mAste an mir erdorren zA 
liebe dir; also dis erdorrete, so wolte ich, das [256 T ] dannoch tusent 
andere menschen natArliebe blugende schonbeit in mime herzen und 
libe erdorren solte, zA eren dime zarten erdorreten Übe, der an dem 
20 crAtze dorrete alsam eine griebe.“ 

Ach, geminter got und schöner herre, dis sprechent wir, alse 
wir bi dir und bi uns selber sint. Drettent hüte zA mir, alle men¬ 
schen, die got also roinnedich begnadet hat, und lossent uns minnen, 
schöwen und loben daz ewige gAt, daz mit so sässeme tone und mit 
25 hoher fröuden alles leit vertriben kan. Dez fröwent sich die bimele 
alle, und alle götliche menschen sprechent: Gloria tibi, Domine! 
Ach, aber alse dH, gemintes liep, dich uns verbirgest, und so der 
fAs unsere [256 T ] eilenden herzen keine rastende stat vinden enkan, 
so wart uns die wite weit zA enge; so du den gAmen unsere seien 
so gereisset hast mit den bröckelin dines kAniglichen tisches, daz nAme 
zA habende machet den kurtzen tag eins jore lang. Owe, so wart 
min fröliche geberde so gar verdrossen, aller lAte gelos der trenget 
mich, berte wort und unminnesame geberde spAret man danne an 


19 soltent 6 der] dar b 

5 — 19 findet eich wenig verändert in Gr Bfb 440J29 — 441,8. 

6 Ergänze nach and: daz da. 12 Hier scheint etwas ausgefallen zu sein. 
22 — 26 Vgl. Gr Bfb 447£8—30,15 f. 29 Vgl. Bdew 212,16. 31 ff. Vgl. 

Bdew 233,12 ff. 
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mir; mine werg dAnckent mich danne vegef6r, and der fr&liche 
zAgang wart zA male verdornet mir. 

Mine lieben alle, danne setzent wir uns mit dem turteltübelin 
nf den ans verborgenen dürren esten in gnoden von gnaden gnode- 
los, in minnen [257 r ] von minnen minnelos; nach nnserm schetzende 5 
so werdent wir in gotte gottes von gotte qnit, und dnrch ungelüben 
mnssent wir cristen werden. Ach, denne ns der tieffen gmndeloses 
eilendes r&ffeot wir mit verborgener stimmen: 

„Eya, weis ieman, wo Jhesns si, 

dem min hertze wonet bi? io 

In minnen hat er mich gerürt, 

nnd daz hertze mit ime gefürt. “ 

Woffeu, gotvon himelrioh! so wart dicke smertze zA geworffen 
dnserm smertzen nnd wart alsns geantwnrtet nns: 

„Du solt von minnen in minnen beiten, 15 

Jbesns wil dich bas bereiten, 
daz er dich Instlich müge kleiden, 
nnd dich früliob mit ime leiten, 
nnd dich in [257 T ] sinre gotbeit weiden, 
in reiner ewiger selikeit.“ to 

Denne so gedenkent wir: „owe, han ich verlorn gefulen nnd 
smacken? Owe nnd o ach, wer git dem trostelosen herzen min, 
daz ich doch mühte wissen, ob mich daz geminte liep minne nnd 
Iiep habe? Owe, habe ich es nn verlorn? Min liep, woltest dn 
doch an mich gedenken, daz duhte mich nn ein paradis. Owe, daz 28 
minnenlAder ist hinweg!“ 

Kinder, hie müssent ir in glöben nnd in hoffennnge beiten, 
nnd Ach mit Jhesnm nmbkleiden, nnd dicke wol nf dArrer beiden 
weiden, nnd Ach von allem tröste scheiden, in minnen nnd in 
gelassenbeit. Werdent ir gelassen nach [258 r ] bevintliobem, tr&st- so 
lieben, nnderscbeidenlichem nnderstande, so sAllent ir aber nAt lassen 


8 zfigang tu Gott. 8 Über die Turteltaube ns der Tiersymbolik vgl. 
Lauehert, Phyeiologue 36,194; Konrad von Megenberg 226JO ff. Nach der Sage 
eettt eie eich, toenn eie ihren Gatten verloren, auf einen dürren Aet und trauert 
um ihn. 4 ff. Ähnliche scheinbar paradoxe Ausdrücke finden eich bei vielen 
Mystikern, vgl. Bdw 346,8ff. und die Anm. ebd. — von mihnemde minnelos, 
teohl in anderem Sinn auch bei Eckhart 504J6 f.; 491,8. 8 ungelobe 

beteichnet hier wohl die geistliche Dürre und Trostlosigkeit, von der — nicht 
«ms dem Zustand der Beschauung — aucA im vorhergehenden die Bede ist. 

88 f. Vgl Gr Bf b 450,13f.; Bdew 231,13 ff. 334,10 ff. 
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heilge Übungen, wan nibt alleine die bingenden rosen von gotte sint 
sunder 5ch die ruhen tistein. 

Gottes kinder und mine vil lieben! Zft allen ziten, als ir 
mügent und künnent, so süllent ir daz güldin fürspang Cristum 
6 Jhesum, gottes und der junckfröwen sun, für uwer hertze setzen, daz 
es üch keine kreatnre gestelen uud genemen müge; und balteht in 
für die ögen uwer Vernunft als einen lutern olaren Spiegel, do ir 
üch inne beschöwen süllent, wie glich oder wie unglich ir sint sinem 
bilde. Sin liden ist die Schatzkammer sinre armen. 0, wie [258 T ] 
10 wurt manigem hie so richer schätz gegeben! Kumment, ir lieben, 
alle her, die do gestecket und gevangen sint umb alte schulde der 
fulen sünden, wenne in zit wol zft bezalende so ist diser schätz 
wite offen! Hie zft sol sin unser wettelöf, wer dis zil begriffet, wol 
ime! Wan es ist der Ion, wan dar an lit daz hfthste, daz sicherste 
15 und daz nützeste, daz wir in zit haben mügent, die wile uns der 
blosse aneblig und der mittelose umb van g, ach, und der iemer 
werende ingang versaget ist: daz wir dicke an daz liep, jo gewer- 
licb an daz einige uzerwehe liep Jhesum dicke gedenoken, daz herze 
nach ime verlangen, dicke von ime reden, [259 r ] sine minnencliehen 
20 wort büren und lesen, durch in alle unser wort sprechen, niemanne 
uf ertrich danne in, oder durch in oder in ime minnen und meinen. 
Daz 5ge sol in minneclichen an blicken, daz ore zft einen Worten 
wite uf bieten, hertze, sinne und mftt sol in umbvoben; und also 
wir ime uns erzöugent, so süllent wir ime flehen, und also er uns 
25 übet, so süllent wir in früntlich liden, also er sich verbirget, so 
süllent wir in, daz geminte liep, lieplicb sftchen in gelassenre ge* 
lazzenheit und niemer uf gehören, bitz wir uns aber und aber in 
ime vindent, und also wir in vindent, so süllent wir alles unsere 
leides vergessen [259 T ] mit ime. Wir stont oder wir gont, essent 
30 oder trinckent, so sol alles der süsse wintrübel Jhesus des blügenden 
garten Engadi, dez vetterlichen herzen, in dem gftmen unser seien 
ein begirlich stat haben; und also wir nit anders mügent, so süllent 
wir sin bilde durch unser herze drucken. Wir süllent sinen süssen 


10 riehen b 

2 Vgl Gr Bfb 432,19 ff. 4 f. Vgl. Gr Bfb 480j. » ff. Vgl. Bds» 

Kap. 14 (bes. 266,1 ff. 268,10). 13 Vgl I Kor. 9fi4. 14 — 494,11 Gross**- 

teils »örtlich Hach Brief Pont m* im Gr Bfb 479,16—480,9; 480,14—17. 

19 Gr Bfb 479flO verseneden statt verlangen. 28 f. Vielleicht ist statt 
also wir — ersougent dis Lesart des Gr Bf b 479,24: [aljeo wir in ersftrnen 
emtusette*. 30 f. Hier ist »ohl Bdsw 903,3f. (vgl. Hohel 1,13) benütst. 
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zarten namen lassen in dem munde umb gan, uns sol dez tages also 
rehte ernst sin, daz uns nabtes dar von träume. Sprechent mit dem 
wissagen mit eime innigen ernste, mit herzeclicbem sAfzen: „owe, 
geminter got, du zarte, uzerwelte, schone ewige wisbeit, wie bistu 
so rebte gfit der seien, die dich sAchet, din [260 r ] alleine begert!“ 6 
und anderswa: „ich slaffe, aber min hertze wachet.“ 

Und hie mitte, so wir ieroe und ieme daz gätliche liebe liep 
Jhesum, daz minnenfingerlin der reinen herzen, ie lieplicber in unser 
herzen truckent, und so wir es ie dicker an blickent und es ie trAt- 
lieber mit den armen unsere seien zeitlichen zA uns sliessent, so wir io 
ie minnedicher in ewiger selikeit von ime werdent umbvangen. Dis 
geschehe uns allen sament in gottes namen! Amen. 

Disen brief han ich armer sAnder uch geschriben zA eime 
testamente der minnen, und sA sAl 5ch heissen der minnen 
regel, wanne sü uz minnen ist kummen her. Daz erbeteil Jhesu 15 
Cri8ti daz erbe ich Ach: [260 T ] mine lieben kinder, habent minne, 
eins zA dem andern, und kAnnent ir nit bas getAn, so tAnt, daz ich 
hie begert habe! Eine kurtze regel: wirckent Acb abe von zitlichen 
dingen noch sorgveltikeit, luterent Acb von creatArlichen bilden mit 
wisheit, hebent Ach zA himel wert mit Ciisto sunder valscheit, yo 
druckent uwer nature drAglicb in redelicheit, sint senftm&tig in 
demutikeit, und Ach sol werden alre warheit underscheit. Nu nit 
me zA diser zit! Varent wol! 


14 süllent b 

3 ff. Vgl. Klagel. Jeremiä 3,25. 6 HoheL 5£. 8 minnenfingerlin, 

vgl. Vita 152,27; Gr Bfb 407ß. 16 ff. Erinnert an das Vermächtnis 

der Liebe, das der Apostel Johannes nach der Erzählung des Hieronymus 
(Comment. in ep. ad Gal. 6,10) den Seinen hisUerliess: filioli , diligite alter utrum! 
Vgl. auch das „ Seelgeräthe u des hl. Dominikus nach einer deutschen Legende des 
14. Jh. im Freib. Diöe.-Archiv VIII,347f. 18 ff. Vgl. Bdew 2S8ßff. 

21 dringlich ist wohl Substantiv = trügliche, trttgelichheit 
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Predigten. 


I. Predigt. 

Lectulus no8ter floridus. 

Dise w&rtelin stant gescbriben an der minnen bflcb und sint 
gesprochen zü eime lobe einre Intern gewissen und sprechent zü 
6 tüsche also: nnser bettelin daz ist geblümet. 

Als ungelich ist ein wnnnenclicbes bette, daz schöne mit rosen 
nnd mit lylien and roaniger leige blAmen geblümet ist, do man ane 
süssecliche rflwct und slaffet, einem ungeruteten acker, der yol Stöcke 
und uukrutes stat, alse ungelich ist es umbe eins seligen menschen 
10 sele und eins ungeordenten menschen gewissen, wan es ist gottes 
hertzenlust, in der geblümeten stat zü rüwende. Und dez gaste sich 


I. Predigt. Hss.: b C c g m N s (vgl. oben8.405); b 3 = B selBXlJS: 
n 1 = Nürnberg VI,43*. T = Druck in Tatders Predigten, Cöln 1543f. 17*—20*. 
In mN ist nur der Schluss (von 506,16 an) überliefert . — Die Predigt ist 
nach b 3 bei TP. Wacktmagü - Rieger , Altdeutsche Predigten und Gebete 1876 , 
5o2—61 gedruckt. 

1 Bote Überschrift: dis ist ein gar güte bredige det der Süse ein brediger 
von einre hande lüten liden b dise bredie tet er durch einer hande liden durch 
des menschen willen 6* dise predie tet der Sewse prediger Ordens der das puch 
der ewigen weiszheit gemacht hat durch eynerley leidender menschen willen n 1 
floribus (!) 8 2 dise mynnencliche w. c wort n 1 an] in c der minnenden 

sele büch b 3 8 einer rainen lüttem gn l gewiss.] conciencien (so stets!) c 
und — 4 also fehlt g sprichet n 1 4 also — gebL fehlt C daz fehlt b 3 Cc 
6 schone bs 6 und [mit] b 3 Cgn l und mit manig. cg geblüm.] geziert g 
8 ist] stat g stet n l s 9 gewissen] wissen s ungewissen b*C 10 und in der s 
stat] wissen s gewissny g gewissen n 1 gestete b frowete b 3 roemde c 

1 Hohel. 1,15. 
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die minnende sele zft einer zit, do sft belangete nach dem minneneli- 
eben umbevange ire gemahels, und sprach also zA irem geminneten: 
„Lectalns noster floridus, unser bettelin daz ist geblumet,“ 
rehte alz obe sft spreche: „daz gedemelin nnserre heimliche daz ist 
beslossen, daz bettelin nnserre minne daz ist geblumet, kam, min* 5 
nenkliche 8 liep! Do hört nftt me zft, denne daz du mich ander den 
armen diner grandelosen minne sussecliche entslaffen lassest.* 

Na sint ettelicbe menschen, der gewissene ist nüt mit blftmen 
bestecket, mer ir berze ist mit miste bezettet. Wan es sint ettelicbe 
men 8 chen, der gebresten sint nswert geslagen; so sint etteliche men- 10 
sehen, aller der gebreste ist hin inwert geraten, und den ist gar ane 
alle masse müliche zft helffende, zft glicher wise also den laten, 
der liplich wunden inwert geratent. Der selben inren gebresten ist 
gar yil; aber sonderlich sint ir drie, die also gar swer sint, daz 
man in käme dekeinen andern gebresten geliehen mag, wan sft also 15 
rehte vaste engent. Der eine ist unbescheidene trurekeit, der ander 
ungeordente swermfttikeit, der dritte ungestüme zwifelheit. 

Von dem ersten sollent ir wissen, daz do heisset unbescheiden 
trurikeit, daz ein mensche also rebte trurig ist, daz er nftt gfttes mag 
getftn und doch nut weis, waz ime gebristet; und fragete er sich 20 
selber dar umbe, er enwuste bi nüte, waz ime were. Diser trurekeit 
enpfant der minnencliche David, do er sprach: „Quare tristiß 
es, anima mea, sele mine, war umbe bistu so rebte trurig, and 
waz betr&bestn mich?“ — reht als obe er spreche: „dir ist neiswaz, 
du enweist aber nftt waz. Hab ein getruwen in got, es wirt weger; 25 
du warst noch dicke in sirae lobe erfriwet.“ Dise trurekeit ist der 
nature, daz sft tusent menschen von irem gftten anevange wider 

2 vmbvängen g also fehlt 5** 3 [daz] ist b'Cn 1 4 gedem.] 

kemergyn c heimelicheit b*cn l 5 daz bett — geblum. fehlt n 1 5 f. minn. 
liep] min geminnter gemahel g 7 lassest fehlt b* 10 gebrechen (so stets.') e 

11 Aller fehlt bb*gs hin fehlt eg 11 f. ane a. masse] al zu mole b, fehlt g 

12 mul.] misslich g 13 hin inwert b*C inne wendig geroten sint b 16 
eine] erst g d. ander is c ist n 1 17 zwifelkeit b* verzwifelheit C 18 do] 
daz gn x 8 heisset] ist b 19 daz (erstes)] da g so c 20 gebrist gs brist b x 
gebricht c 21 bi nüte fehlt b'cn x dise Ccs 22 minnencL] s&lig g 
28 mea etc. bs so rehte fehlt b* und — 24 reht fehlt s 24 dir] dis s 
25 du — waz fehlt s nüt fehlt bCc in] an CgsT 27 tusent] so minige g 
27 f. hat nach menschen gn x s 

10 f. Vgl. OrBfb 413,10f. 16 f. Seuse spricht hier aus eigener Er- 
fahrung , vgl . Vita Kap . 21. 19 daz (erstes) = da. 22 f. Ps. 42,5. 

26 Vgl. ebd.: spera in Deo. 
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hinder sieb bat getriben; wanne ander allen menschen, die in zit 
eint, bedarf nieman also wol gfttes gemfites, also der mensche, der 
ritterliche durchbrechen so! die herten strite sinre eigenen gebresten. 
Waz mag einem menschen uf ertriche swer sin liplicher strangbeit, 
5 der innewendig einen hohen infit bat? Oder waz mag dem asse¬ 
wendig lfistliche sin, der zfi allen ziten mit bösen mflte fiberladen 
ist? Dar umbe so sol sich ein mensche dis gebresten weren, als 
vil er mag. Aber wie man dis gebresten lidig werde, daz merkent 
ander andern Sachen do bi, wie zfl einem male dem bredier geschach, 
10 der di8en gebresten so gar lange unlideliche bette and got so dicke 
dar fiber bette gebetten, wie zfi ime in der fiberwundenheit, do er 
in der zelle also sas, gesprochen wart: „wes sitzestu hie? Stant 
uf and vergang dich in min liden, so verlfiresta alles din liden!“ 
Und daz geschach also, und enging ime do. 

16 Der ander inre gebreste daz ist ungeordente swermütikeit, 
and ist anderscheiden von dem ersten; wanne der disen gebresten 
hat, der hat wol so vil bescheidenheit, daz er weis, waz ime ist, 
aber er het es nfit reht nach gottes willen geordent, und dar ambe 
heisset es ungeordente swermfitikeit Und kämmet die do von, daz 
20 antweder ein mensche ime selben git zfi lidende dar an, daz er 
wiget, daz nfit zfi wegende ist, oder aber von deme lidende, daz 
got einem menschen git, und sonderliche, die af innerkeit treffent. 

1 hinder fehlt b-n 1 2 wol — also fehlt g wol fehlt e gütes fehlt b 
3 stricke i» 1 4 swerer bC liplich Cc 6 der] den der <7 so er g inde- 

wendig 6* hohen] sweren C güten b 6 sin] wesen Cge 7 ist fehlt Cs 
so fehlt gs ein] der pn 1 diser gn'c als] so b'Cn l s 8 diser gc 
9 dem] eime b f g dem Nc 10 [so] gar b * 11 har über s dar umb Cg do 

für 6 13 ergang bc so — liden fehlt n 1 din fehlt gs 14 also fehlt Cs 

do alles sin liden bb* 16 inre fehlt s 16 und — 19 swermut. fehlt g 
17 weis — 18 er fehlt s 19 es och b*g die] daz 66*, fehlt gs 20 ein] 
der b'CcT dar umbe b da mit g 21 aber fehlt bC den liden cg daz] 
dü gs 22 einem] dem 6* die] das C, fehlt 6* irrekeit 6* triffet b*C 

8 Vgl Vita Kap. 44 u. Kl Bfb 870,22 ff. 9 ff. Der Prediger (= Do • 

minikaner) ist Seuse selbst. Dieselbe EreMung auch Bdew 266jU ff. u. Hör. 127. 

16 ff. Im folgenden redet Seuse wiederholt von Zuständen des skrupulösen 
Gewissens. Vgl. A. Koch, Lehrbuch der Moraltheologie 1906ß2f.; Denifls, Das 
geistl. Leben 606 ff. 21 f. Vgl. die lateinische Übersetsung von Surius (H. 

Susonis opera latine translata, Coloniae 1666,167): speciatim afflidionem, quam 
Deo permittente quis intus patitur. Es ist hier wohl die Bede von der sog . 
passiven Reinigung der Seele (vgl. Kirchenlex . VIIP, 2091; Scarametli, An¬ 
leitung in der myst. Theologie, deutsch 11(1666), 240 ff.; D. Schram, Insütutiones 
Theologiae mysticae, nova ed. I (1668), 299 ff.). 

U. be«s«, lUnttohe Schriften. 32 
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Na rindet man osgesoheidenliehe rier liden, die die aller 
sweresten liden eint, die menschlich hertze nf erden getragen mag, 
so ril daz den eilenden bertzen nieman wol gelöben mähte, denne 
der ir selber bet empfanden, oder dem es von gotte gegeben were; 
wanne ir liden entwichet in niemer, and dar inne ir liden gelihtert 5 
solte werden, daz ist, so sA sich zA gotte kerent, do h&nt sA daz 
aller pinlichste liden. Und die sweri diser liden eol man rerstan 
nAtwan an dem einzigen we, daz sA bringent, and nAt von keinem 
schaden, den sA der sele bringent Und die liden daz sint <iise 
riere: zwifel an dem gl5ben, zwifel an gottes erbarmherzikeit, in- 10 
scbiessende gedenke wider got and sine heiligen, and anerehtunge 
ime selben daz leben zA nemende. 

Na nimme ich daz ander liden des ersten sAnderliohe her fAr, 
and danne sA alle gemeinliohe. Und ron dem lidende, daz ist, daz 
ein mensche beginnet zwifeln an gottes erbermede and obe sin iemer 15 
rat werde, daz kommet sAnderliche ron drien Sachen ander andern, 
and die sint, daz sA nAt kAnnent wegen, waz got ist, waz sAnde ist, 
and waz rnwe ist 

Sehent, got ist ein also nnersch&pfeter brnnne grandeloser 
erbarmherzikeit and natArlicher gute, daz nie kein getrawe mAter 90 
irme einigen kinde, daz sA bi irme herzen trAg, so gerne die hant 
gebot, obe sA es sehe in eime starken fAre, also got tAt einem 
rawigen menscben, and were joch mAgelicb, daz er aller menscben 
Sünde alleine af ime bette and er die alle tage tnsent stant 
tete. Ach, minnendicher herre, war nmbe bistu manigem herzen 95 
also rehte minnenclicb, war nmbe bAget manige sele abe dir, war 
nmbe gestet sich din maniger mAt? Ist daz alleine ron irem un¬ 
schuldigem lebende? Nein es, gewerlich! Es ist dar nmbe, so sA 
gedenkent, wer sA sint, wie rehte sündig, wie gebresthaft, wie rehte 


3 wol fehlt Cg 4 der ir] daz er h daz ir C der it e der [ir] Ir 5 f. solte 
geliht. n'» 6 kerten bcgn'e 7 aller fehlt bb'Cc dis lidens bCn' also 

verstau b * 8 nötwan fehlt hg einzigen b*s and fehlt b’C 9 bringet gn‘ 
die] dise s 10 zwifel — globen fehlt e 10 f. infliessent * 13 des ersten 

— 14 Und fehlt e 14 daz ist feldt b 17 die] daz bb' t 19 also ein bg 
burne bCe* SO so getrawe bg 21 eggen » bi] an h , T 23 starken] 
grossen ft* 23 joch] ja c ez »* es joch g» 24 alleine nach hette-6’ 26 Ach 

— 499,16 minnencL fehlt g war u. — 26 rainn. fehlt b 26 hdget] hungert e 

11 f. Vgl. Vita 116)17 u. Tauler (Frankfurt 1836) III, 36. 16 f. ffant 

ähnlich Vita 63,7. 


Digitized by Google 



L Predigt 


499 


nnwirdig sft din sint ach, and da, miltes herze, da, frier herre, dich 
inen so friliehe erbätest Herre, daz machet dich in den herzen so 
rehte gros, daz da menschliches gfltes alles nnnotdnrftig bist Dir 
sint doch tasent marg als ein pfenning zft lassende and tasent tot- 
6 sftnden als eine zft vergebende. Herre, daz ist ein wirdikeit obe 
aller wirdikeit, herre, soliohe mensohen kftnnent dir niemer volle 
gedanken, ir herze flösset hin von dime lobe. Wanne nach der ge- 
8chrift so ist es dir vil lobelicher, denne obe sft in nie keine sftnde 
werent gevalien and in lewekeit lebetent and öcb nftt so vil minne 
10 zft dir hettent, wan nach sante Bernhartz lere so sihestn nftt an, 
waz ein menscbe ist gewesen, da sibst an, wer er sin wil nach be- 
girde sins herzen. Und dar nmbe, wer dir abe sprechen wil sftnde 
vergeben joch also dicke manigen ögenblik, der wil dich grosser 
eren beröben. Die sftnde het dich doch von himel uf ertrich braht 
16 Selig si die sftnde, also santas Gregorias sprichet die ans einen 
so geminneten zarten erlöser brabte, der ans so minnenoliehe alle 
stände wil enpfahen! Und also wer gewegen kan, waz got ist, 
also David sprichet, der enmag bi nftte gotte missetrnwen. 

Daz ander ist daz sft nftt kftnnent wegen, waz sftnde ist 
20 Bebte sftnde lit alleine dar an, daz ein mensebe mit eime verdahten 
bescheiden willen wissentliche and gerne ane widersprechen der be- 
scheidenheit sich von gotte af daz gebrestbafte ding kert. Wanne 
were, daz ein mensche also manigen infal bette also manigen ögen- 
blig, and die also rebt angeschaffen and also böse werent also es 
96 mftgelich ist keinem hertzen zft gedenkende oder keinre zangen zft 


1 und fehlt Ce 2 den] dem 6 V» 1 « so] also bn’ 3 rehte fehlt 6 * 
alles] also bCn 1 6 ein] din sn l 6 f. obe a. wird, fehlt »‘ 6 sogetane bCc 

7 danken e» 1 « 7 f. achryft «c 8 denne] wanne be totsAnde « 9 so] 

sft »e minne fehlt bb*Ccn's liebd T 10 ensihstn Ce 11 sin welle 6 * 
wil sin b 11 f. begirden Ce 12 abe wil spr. b* wil abe spr. bC 14 von 
himel nach braht 6’, fehlt C 16 zarten fehlt b*n l s 19 gewegen bV 20 lit — 
dar an] ist g 21 möte and willen b* 28 were] wie b* also — bette fehlt s 

3 Vgl. P». 15(3. 7 ff. Vgl Luk. 15,7 und Gr Bfb 407(30 ff. 

10 Vgl. termo 134 de div. ». 1; sermo 83 in Cant. ». 4. Gang ähnlicher Ge¬ 
danke Gr Bfb 407,13f.; 434,6f. 16 f. 0 felix culpa, quae totem ae tantum 
meruit habere redemptorem! Zitat aus dem Praeeonium paeehale (vgl. Kl Bfb 
373,4), das sonst dem hl. Augustmus sugesehrieben wird. 18 Ps. 9,11. 

20 ff. Vgl. bei Thomas, S. Th. 1,3 q.88u.A. Koch a. a. 0.135 ff. die Kriterien 
der Tod- beste, lässlichen Sünde gans übereinstimmend mit Seuse angegeben. 
8urtus l. c. 169: si quis doliberata ac eerta voluntate sciens atque volsns absque 
rationis reluetatione a Deo st avertat et ad iniquitatem transferat. 
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sprechende, and von wem sä joch wer ent, es were joch got oder 
die creatnre, nnd das dennoch der mensohe in deme Stände ein 
gantz jar oder zwey oder wie lange es were nach dem zit, — ehte 
die besoheidenheit alleine ein ringen da wider hat and ein misse¬ 
iallen, also von natnren in soliehen Sachen ist, also daz sA nAt gentz- 5 
lieb mit fArdahtem mAte nnd mit gantzem willen dar nf Teilet, so 
enüt keine totsAnde do geschehen. Und dis ist also gewerlieh wor 
nach der heiligen geschrift und nach der heiligen lere, ns den der 
heilige geist redet, also daz got in dem bimel ist 

Nu ist ein verborgens dringen hie beslossen, nnd daz ist daz 10 
aller kleinftgest nnd soharpfeste baut, daz in diser materie ist, and 
daz ist also. So der nngesohaffen b&se inval geschiht, nnd ein 
mensehe ges winde mit ettewaz lnstes vil lihte dar nf gevellet and 
sin selbes vermisset, daz er nAt hat geswinde do von gekeret, so 
wenent sA denne, sA sint mit willen and besoheidenheit dar nf ge- u 
vollen and babent also ir selbes vermisset and totsAnde getan. Und 
daz ist nAt also. Wanne nach der heiligen lere so wort die be¬ 
scheidenbeit dicke fArkammen, beide mit sogetanen inveilen and mH 
lAsten eine gAte wile and ein langes zit, e daz die bescheidenheit 
ir selbes rehte innen werde; nnd so sA denne ir selbes reht innan SO 
wort mit gAter bedehtikeit, so mag sA denne enpfahen and lassen 
and sAnden and nAt sAnden. Und dar nmb so soUent die menseben 
keinen schrecken haben in den Sachen von keinre totsAnde, ob sA 


2 die fehlt Vg Creatoren he deme] der C den e 8 oder swey 
fehlt 6* werde ci» 1 der sit Ce den dten e ehte] and g weile n* ockert 
dat e 6 uatare n 1 « in fehlt b * sogetanen i»‘s 6 verdohtem bge nnd 
[mit] b'gete 7 keine — ist fehlt e 8 lerer b'cn 1 den] dem b 11 [and] 
scharpt be 18 vil lihte vor ges winde b, vor lnstes en 1 14 vergisset g 
16 denne fehlt 6* and mit b. Ce 18 s&lichen ge 19 laste b lange b*Ccn' 
das fehlt b*g 20 rehte fehlt 6* innen] gewar 56* innan] gewar 6 21 denne 

fehlt n's 28 enkeinen bC keinen totsOnden 6*c 

1 von wem = über wen. Sieger bei Wackfmagel a. a. 0. 666 will tdfel 
etat got leeen; mit Unrecht, denn ee sind blaephemi e ehe G ed a n k en gemeint . 

8 Suriue L c.: eaerie literie et eedeeiae catholieae eententüe. 8t ns den — 
redet, vgl. Bdw 3S8JI. 17 ff. Suriue L c.: eet namque multorum eanctormm 
Patrum eoneore eententia, rationem eaepenvmero impor i um it cogüatioußme in 
animum irruentibue atque etiam delectatione quadam praeveniri. Ee ist die Rede 
von den der klaren Erkenntni s vorausgehenden, nicht frei gewollten Affekten (mohu 
primo primi), vgl. Thomas, 8. Th. lfl q.Skeqq.; A. Koch o. a. 0.40f. 

21 Vgl. Jak. 1,16. 
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cristenre lere wellent gläben. Es spricht sanctns Augustinus, daz 
die sAnde mAs also rehte willeclich geschehen, wanne gesehibt sA 
nAt rehte willeclich, so ist sA keine sAnde. Es wellent die lerer: 
and bette Eva alleine die frnht in dem paradise gessen nnd Adam 
6 nAt, es bette nAt geschadet. ZA gelicber wise, waz insprechendes 
die sinnelieheit bat one gantzen lost der bescheidenheit, die entriffet 
nAt nf keine totsAnde. 

Daz dritte, daz den schaden tüt, daz ist, daz sA nAt kAnnent 
wegen, waz rnwe ist. Rnwe ist eine tngent, die einem menscben 
10 sine sAnde abe nymet, so sA mit bescheidenheit ist. Sant Bern- 
hart spricbet, daz nnbescheiden rnwe gotte missevellet. Der bfise 
Kayn der ruwete Sch, aber ane wise, wanne er sprach: „mine bos- 
beit ist merre, denne gottes erbarmherzikeit.“ Jndaz der rnwete 
Sch, aber dez leit was zA unördenlich. Also knmment sogetane 
16 menscben ettewenne in nngeordentes leit, daz sA in in selber spre¬ 
chend „es ist ein Abel mere, daz ich lebe, herre, war zA wart ich 
ie geborn? Ach herre, wanne stArbe ich!" nnd desgelich manigerley, 
and erzArnent got dicke me har an denne an der sAnde, obe joch 
keine sAnde an den vor genanten Sachen were. Aber nach der 
90 heiligen geschrift so ist do keine sAnde. Und dar umbe, der rehte 
ruwen wil, der sol haben dem&tikeit in ime selben und ein misse- 
vallen der sAnden nnd ein gantzes getrAwen gegen gotte. Es spricbet 

1 cristen n l 11 s daz fehlt gn't 3 nAt [rehte] ge rehte will.] mit 
g&ntzem willen A aA] es gs, fehlt b keine] kleine b nit ge totsAnde A’cn 1 
wellent] nudnent g 4 [nnd] hette gn l s in d. parad. die frnht gnH 4f. nnd 
nit Adam be 6 lost] gnnst n l eT gnnst g entrisset 6* teiltet bg 8 dritte] 

ander bb*C 9 einem] dem gn l 10 sA] er Ae mit fehlt A* 12 kaym 

bVC [der] rnw. ege minre C miner gn l 18 denne] wanne AA* der 

fehlt b*Cn l e 14 dez] das Cee z8] gar g gar ze n 1 * solliehe A* 16 in 

[in] b*e zA in An 1 17 ie fehlt bCg Ach — ich fehlt g maniger hande A*n‘ 
18 erzürnet es hie mitte An 1 mit der s. An 1 obe — 20 sAnde fehlt ge 
22 getrAwen] ruwen b'C gegen] zA bgn'T 

1 De vera relig. 14 n. 27: ueque adeo peeeatum voluntarium eet malum, 
ut nullo modo eit peeeatum, ei non eit voluntarium. Vgl. auch In ep. ad Rom. 
prop.13 — 18; De actis cum Feliee Manieh. 11,3. 4. Aff. Vgl. Thomas, 

8. Th. lftq.81 a.6: peeeatum originale non eontrahitur a matre, eed a patre. 
Et eeeundum hoc, ei Adam non prceante Eva peeeastet, fUH originale peeeatum 
non eontraherent. 4ff. and Adam nAt, vgl. Surius L e. 170: nee hoc *n eeelere 
eoneentum ei (Evae) praebuisset Adam. Die Sinnlichkeit im folgenden bedeutet 
Eva, die Vernunft (bescheidenheit) Adam. 10 f. Vgl. sermo 38 in Cant. n. 1. 

11 nnbescheiden r. = indiscreta eontritio (Surius l. e.). 12 t. I Moe. 4,13- 

18 f. Matth. ZTfff. 
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die ewige and die minneneliehe wisheit: „kint mines, in dime liden 
so solta dich selber nüt versmahen! Kam sin an got der hülfet 
dir es überwinden!" Er ist ein rehter tor, der an eime ögen nüt 
gesibt and ime selber dar nmbe daz ander öge och wil ns brechen. 

Von disen gebresten allen sol man wissen dise sehe ding: 5 

Eins ist, daz sogetane mensehen gar nnnsrihtig sint, daz sü 
wenig ieman her inne glöbeo wellent, den sü doch glonben süUent, 
and sünderliche, der in üt tröstliches seit, vü minre, den der in un¬ 
tröstliche ding Seite. Und daz kämmet von dem einzigen herzee- 
liehem we, in dem sü gemeinliche one allen nnderlas staut Und 10 
hant daz, daz sü iren gebresten gerne vil lüten klagent, dar nmbe 
ob in ieman knnde zü helffe kommen; and daz söllent sü nüt also 
witbreht tün, wanne ir ist wenig, die hie zü geraten künnent, and 
so sü ie me do von geredent, so ir gebreste ie mer wart Sü söüent 
ns kiesen einen lerer, der es wol habe von der heiligen geschrift, 15 
and dem söllent sü gloaben ane allen zwifel, wanne got wil es an 
dem jnngesten tage an in vordem and nüt an sü, wenne sü daz ire 
getönt 

Daz ander ist, daz sü hant vil nnrehter vorhte. Sü dnncket 
nüt daz sü iemer reht gebihtent, wie Hiesig and wie wol gelert der 90 
bihter ist, oder wie gentzlich sü ir vermügen hant getan, and ge¬ 
winnet do von niemer gerüwig hertze. Und daz kommet do von: 
sü enwissent nüt waz sü schuldig eint asgescheidenliche zü bihtende 
and waz nüt Nach der geschrift so ist ein mensche alleine schuldig 
die totsünden asgescheidenliche zü bihtende, ob er es kan getön, and 95 


1 und die minn. fehlt gt liden] leben bC 3 so fehlt 6 *i » 1 4 dar 

nmbe fehlt bn l öge fehlt gn l t «u wil brechen 66 * 6 von] und Ce allen 
samen ge 6 solliche 6 7 nieman b'C glöben — doch fehlt t den — 
soll, fehlt e gölten b 8 minre — in fehlt s 8 f. untröstlichen [ding] Ccn 1 
9 einzigen bb*s 11 ir b*g lAtes 6 1 » 1 12 könne bC söltent C 18 wit- 

brebt] witbreit bCs wyt mere e, fehlt g 16 soll, sd] hant *A sft sn 1 19 [das] 
sA gn l vorhten bc 90 gebiht] getönt b J und [wie] Ce 23 das sA bC 
want si c nit enwissent 6 c nüt fehlt C 94 und — 96 biht fehlt C 

1 f. Sir. 38j9. 18 witbreht von brehten = rufen, lärmen, wie lutbreht 

(Or Bf b 483,4) gebildet. Da» Wort fehlt in den Wörterbüchern. 16 Suriut 
L e. 171: virum in dioinis Uteri» eruditum ae expertem. 94 ff. Snriu» L c. 171f~ 
»bla peccata mortifera, quantum fieri poteet, dietinete et expreeee eonfiteri obli- 
gamur, loviore» vero et gnotidiana» culpa» generali quadem enarratione expotuüte 
»atii iet. Vgl. datu Thoma», 8. Th. 3 q. 84 a. 2 ad 3; In 4 Sent. d. 16 q.äa. 2; 
A. Koeh a. a. 0.197f.; P. A. Kirsch, Zur Oeiehieht» der katholischen Beichte 
1902,186 ff. 
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die tegeliche Bände alleine nach einre gemeinen uslegunge. Und 
wanne nn die menschen in den vordem Sachen keinre totsänden 
sehnldig sint, so endürffent sä noch ensällent nät die inrelle also 
nsgescheidenliche alle sagen, denne nach einer gemeinen nslegnnge 
6 nach eins gAttelichen bescheiden bihters rate. Der täfel verwirret 
alleine hie mitte herzenrAwe, and dar ntnbe so sol man ime hie 
widerstan; wanne so man ime ie me henget, so die gewiesene ie me 
verwirret wart 

Daz dritte ist: sä sächent ein wissen in den Sachen, do man 
10 nät wissens mag haben, sä gant deme nach, daz sä wissent, daz 
sä ane totsände standent. Es enist kein mensche uf ertriche noch 
so güt, noch so selig, noch so wol gelert nach der heiligen lere, der 
ein wissen mäge haben, obe er in der gnaden si oder nät, denne 
von gottes sonderlicher offenbarnnge. Es ist hier inne genüg, so 
15 sich ein mensche wol ersAchet, daz er denne ein nätwissen dar nmbe 
habe. Und aleus so kommet daz wellen wissen von onbekantheit, 
also ob ein kint mAtete zA wissende, waz ein keiser in sime bertzen 
hat verborgen. Und dar nmbe, also der lipliche sieche hat sime 
arzatte zA glöbende, der die natnre dez siechtagen bas erkennet 
20 denne er selber, also hat ein mensche einem bescheiden geistlichen 
arzate zA glonbende. 

Daz vierde ist: sä sint zA nngestame gegen gotte. Und daz 
kommet ooch von dem einzigen bitterlichen lidende, in dem sä zA 
allen ziten stant. Sä ensint nät vil geubet in anderem lidende ge- 
25 meinlich; inen geschiht also der einen jongen volen in einen karren 


I tcgelichen Bünden Ce 2 totsAnde «n 1 8 sü nach ensollent gn't 

8 £ also usgesch. fehlt ge 6 allein eich b sieh alleine e [so] sol gn's hie 
fehlt bC 7 verbeuget bCg ie [me] n'e 8 verirret b'sT 10 wissens] 
wissen n'e haben mag bg 11 noch fehlt bbUT 18 ein fehlt h*e 
14 sonderlichen Offenbarungen bb*c 16 dar an b dar inne 6’ 16 so fehlt bgn 1 

körnet uns bC daz si wellen w. ge nnhedehtikeit bC 17 mfit hette bO 
18 verb. hette cg lipL sieche fehlt C lipl. — sime fehlt e 18 f. s. arzatte 
hat bb'C 20 einen Ce 22 ungestAndig bb'Cgs 23 einzigen bb* 24 sint bg 
andern liden ee 26 ent in ein. k. ge karrich b*n l * 

II ff. Vgl. Frei. 9,1; I Kor. 4J f.; Thomas, S. Th. US q. 112 o. 6; Pohle, 

Lehrbuch der Dogmatik II (1903), 641 ff. 14 f. Suriue l. e. 172 gibt den 

Sinn treffend wieder: sufficit in hac garte, ei diligenter explorata eonecientia 
naUum eertam mortiferum peeeatum in ea eomperiatur. 20 f. Vgl. Horol. 193: 
epiritualie medicue (Surius l. e.: eonfeeeariue). 


Digitized by Google 



504 


L Predigt 


spannet: so sich der vermüget nnd vervihtet, d&z er mager wart, so 
er siht zü jungest, daz es anders nüt mag sin, so lat er einen müt 
nider nnd beginnet zemmeliche gebaren. Also geschiht disen men* 
sehen: alle die wiie sü noch ein rebten do wider bant und sich nüt 
gentzlichen bant gebönget nnder gottes willen, daz sü es wellent 6 
durch in liden, so geschiht inen gar we, nnd mussent es doch liden, 
nntze daz der erbarmherzige got wart ane sehende ir arbeit and ire 
getaltikeit; nnd er weis, wenne es in nütze ist, daz er sü do von 
entbinde. Und dar nmbe so hört nüt dar zü, danne sich demütek- 
liche in daz liden ergeben, wie lang es got wil, nnd getalteklicbe 10 
helffe von ime vordem and gebet von güten lüten. 

Daz fünfte ist: dieselben menschen irret nüt nf ertriche also 
vaste, also daz sü deme ungeschaffen gerüne went gelosen und ime 
went antworten and mit der bescheidenheit ime wellent widentan 
and da wider disputieren. Und do vor süllent sü sich hüten also 15 
vor dem tode, wanne von dem widerstonde so sinkent sü dar in one 
alle helffe. Und dar nmbe, also balde es den geistlichen oren wart 
in geranet, so süllent sü rehte geswinde ane alles widerkriegen sich 
do von nebent sich keren nf daz neheste, daz sü sehent, hörent oder 
wissen!, rehte alz obe sü zü ime sprechend „hab din gerüne dir 90 
selben, es engat mich nüt an, da bist joch zü b&se dar zü, daz ich 
dir hie zü welle antworten." Sehent, and daz geschiht eigentliehe: 
so sü sin ie minre ahtent, so sü ie schierer do von kumment Und 
daz tugent aber nnd aber, nntze daz sü einen gewönlichen abeker 
gewinnen!. Und dise rede kan nieman wol verstau denne die selben SB 
menschen. 

Daz sehste ist: so die zit ie heiliger ist and sich der mensche 
ie gerner zü gotte kerte, so daz selbe liden ie mer ist nnd so sü 

1 vermüdet B6*n‘ 1 f. and so er siht gn l 2 2 er denne siht bg nit 

anders Cn l sin enmag ec 3 gesemmediehen C gezemlich n l gesamlich g 
disem 6’ 8f. menschen allen B’ t ein widervehten hant do wider B* 

7 nnd [ire] es 8 and] won g wenne n 1 9 danne das sü sich 6* 10 and 

get — 11 lüten fehlt b 12 ist fehlt ca'a 12 1 nüt also vaste uf e. B* also 
rehte vast cgn'a 18 1. ime went fehlt a 16 dispitieren B’s sich — 16 sü 
fehlt a 18 widernden a 19 der von B*n l nebent sich fehlt BB* hSrent 
sehent B* 20 ime] eime BB’ 21 gat ge 22 her sft »*c 24 bis eg 

26 enk&n Ce 26 die] das b*gn' 28 rihtetent and kerten (!) B* 

2 f. lat s. mfit nider, vgl. Kl Bfb 361JIO; Or Bfb 462,23; 488,13. 

13 angeschaffen gerüne, vgl. Biav 312,4. Zu Z. 20 ff. sind die Vitae patrem 
ed. Rosweyde (e. oben 104 Anm.) 111,67; VII, 1,6 (vgl auch Palm, V r Starbuck 
1,20 ff.) benotet. 27 zit = Faateeit. 
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ein einig Pater noster noch Ave Maria nöt mngent lidekliche ge¬ 
sprochen one daz veige gerhne. Sq knmment sh ettewenne in einen 
nnmftt nnd werffent daz gebet hin nnd sprechent zh in selber: „waz 
wenesta, daz dich daz gebet helffe, daz so vernnreinet wart?* and 
6 tönt hier inne gar anreht; wanne wenne sh daz thnt, so willent sh 
deme thfel gentzliche, wanne der shchet nht anders, denne daz er 
eim inenschen erwere geistliche übunge. 8h enwissent nht, daz ir 
gebet mit allen den invellen, die in leit eint, so rehte wol smekent 
nnd so rehte geneine ist vor gottes ögen, wan es sprichet sanctas 
10 Oregorias, daz menschlich gemhte dicke kommet in solliche timber- 
beit, daz es ime selber nht gebelffen kan, danne daz es ist in gegen- 
wertikeit leides and lidens. Und die selbe widerwertikeit rhffet vor 
gotte innencliche für sh, and die bitterkeit irs lidens wart vor einen 
ögen verkeret in ein lhstliches gebet and tringet neher denne ane 
16 die wise, and neiget in geswinder. Und dar nmbe so sol enkein 
men8che enkein ght werk, noch kein gebet, noch kilchgang, der dem 
selben bösen geiste sonderliche wider ist, niemer gelossen; wan waz 
dem mensohen an lhtri des gebettes abe gat, daz gat ime af an 
widerwertikeit des lidendes, von der wegen es gar geneme ist vor 
90 gottes ögen, als einen siechen, der käme redet, den höret man dick e 
denne einen gesunden starken mensohen. Und so man ie me von 
gebette Hesse, so man dem selben bösen geist ie me weget. 

Sider na also bewert ist von der heiligen geschrift, daz an disen 
Sachen nht ahnde lit, so ist ein frage, war nmbe der erbarmeherzige got 
96 also rehte swer liden verhenge hber sogetane mensohen, wanne ge- 


1 noch] oder n 1 « noch ein Veg nöt fehlt SCc lidekl. mngent 6* 
lidelich » ledlich g 6 tfit (tratet) Ca bie mit n' har mit a hier an C daran g 
wanne — 6 gentzL fehlt g mfltwillent g 6 der] er eg denne] wanne b’C 
7 eim] dem g einen ca geistlicher b'ca 8 «machet ge 9 ist] sint b'Cn l a 

tot — sanctas fehlt b*a 10 harne bU sogetane b'Cn'e 10 f. tompheit bg 
tömeheit C blyntheit e swermtttigheit «' 14 ein fehlt b*n'a 16 geswinder 

in genedigkeit ensol 6c 15 enhein] ein n'e 16 noch k. ge¬ 
bet fehlt e küchen gan 6*» 1 « 17 bösen fehlt b*a niemer fehlt b*a 

wan] and 66*c 18 laterkeit ben' in ga 19 widerw.] wirdiheit U von 

— geneme fehlt g des wegen 6 19 f. vor g. ögen fehlt b 90 einem Cg 

siechen] mensohen 66*c reden (geraden n 1 ) mag gn l t erhöret b*n l a 21 denne 
fehlt ö 1 Und — 94 frage fehlt g sich yeme n l e 99 den 66* ie me 
fehlt b * 98 schrift ö'c daz fehlt Cea 96 rehte fehlt bg verhenget bCcT 
solliche 6c menschen] löte 6n' wanne — 606,4 leb. fehlt g 

9 ff. Vgl. Moral. VIIIJ2 ». 38; XXVI,4b n. 82; XXVII,14 n. 26. 

86 f. Vgl.OrBfb 442$ ff. 
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meinliche zA netnende man enmfihte in kein liplichea liden genem- 
men, sA nement es zA lidende für dis liden. Die selben menschen 
nnd etteliche einraltige menschen, die es nAt habent an kAnsten 
noch an lebende, die eint in dem wane, daz es alleine komme von 
schulden. Und daz enist nAt war, wanne manig heilig menscbe 6 
der wort berliche dar inne rersAchet, das wir alle tage sehent nnd 
in der heiligen geschrift vindent, nnd dicke b6se, nnlntre menschen 
stant ir lidig; onch ettelichen begegent es in irre kintheit, so sie 
dennoch ane grosse schulde stant. Do aber dis liden nnd disA strenge 
bAsse einem menschen were kommen nach einem wane oder nach 10 
der warbeit von schulden, der mensche solte got innencliche dar 
nmbe loben, wanne nnder allen andern dingen nach der schrift ist 
daz ein also gar gros minnezeichen von gotte, so er geswinde die 
sAnde hie mit zAgesanten liden bAsset. Aber war nmbe sA got fürbas 
mit dem liden zwinge denne mit andern, daz ist verborgen in gottes 15 
t5gene; wanne daz sollent sA von gotte also of nemen, wanne got 
aller menschen herze nnd mAt und wise innan nnd nsnan aller bast ’ 
erkennet, daz er ich alz ein wiser arzat nnd also ein getruwer 
vatter einem iegelichen zA fftget, daz er alleine erkennet, daz ir 
aller bestes ist 90 

Nu möhte ein mensche vil lihte fragen, waz gAtes hier inne 
einem menschen mihte geligen. Dez antworte ich nach der schrift 
nnd 8priche, daz grosses nnsagelicbes göt einem menschen hier an 
mag geligen. Daz eine ist: es sint etteliche menschen von natnre 
eins hochmütigen sinnes, nnd die mihtent niemer bas noch ver- 96 
birgenlicher gebinget werden in demntikeit, die do ist aller tAgende 
ein rebter anevang. Wanne sA wenent, daz nach ungeschaffenheit 


1 dekein 6*« 3 konst e 6 wanne fehlt b*a wanne — 7 dicke fehlt g 

7 schrift 6*c vindet 6* 8 die etont gn l irre] einer *»' eie] er b-u'e 

9 ane alle groeee b*n l stant] stet b'e ist n 1 eint g Do — 14 hasset fehlt g 
disft fehlt Cg 11 der m. der solte 6* 19 so ist be 13 gar fehlt gn' gar 

reht 6’* 14 Aber bis Sehluee stark geküret g 16 zwinget bCe anderme 

bCn 1 17 aller — mftt] alle ir Stege and weg b’ hertsen Cm Ne inne* 

wendig n. assewendig bmN ussen Ce 18 bekennet bmN alz — und 
fehlt b'e 21 hier inne nach menschen bmN 22 geschrift mNe 23 hier 
an] hier inne Ce, fehlt ge hier — 24 gelig.] der enmag (mag e) liden 6-s 
24 von naturen Ce 27 rehter fehlt b 

3 t. Vgl. Sariue l. e. 17b: nonnuüi eimplicee, qui neque ecientia neque 
experientia ieta noverunt. 6ff. Z. B. Job; «gl. Gregoriue M., Moral XVfi6 
n. 67. 12 f. Vgl. Sir. 2,6 u. Bdew 260fl3ff. 
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der invelle si Sch ungeschaffenheit der ahnde, und des enist nüt; 
ein mensehe in eime einigen wolgevallen sin selbes m&hte süntliche 
nngescbaffener werden vor gotte, danne obe der aller bSsten invelle 
tusent werent gesin. Und daz ist knnt an dem h&hesten engel, der 
5 do viel and doch nüt solliober invelle bette. Und also geschibt bie, 
daz der menscbe, der sich selben nüt wolte erkennen in eime hoch- 
vertigen gedanke, der wart sich selber denne erkennende in deme 
lidende; and der vor ander lüte versmahete, den dnhte denne billicb, 
daz in allermengelicb versmahete. Waz mag nn einem menschen 
io nützer gesin oder me weges machen zü gotte denne dis? Es ist 
doch unmügelich, daz kein demütiger menscbe verlorn werde. 

Und dar nmbe gewerliche nach der Schrift nnd nach der war- 
beit, so soltent sogtane menschen nf ire knu vallen, nnd soltent die 
nngeschaffenen liden übergolden do mitte, daz sü gotte innenkliche 
16 danketent der liden, die sü zü einre sogtanen tugent mügent bringen. 
Und daz selbe liden nimet sü von der hellen and setzet sü in daz 
himelrich; so sint sü dar zü güt, daz sü die menschen behütent 
vor liplichen veilen und vor vil sünden, wanne sü gewinnent also 
vil do mitte zü schaffende, daz sü aller üppikeit nach vergessen!, 
20 nnd daz ist ein edel nutz. So sint sü 5ch förderlich zü allen tügenden, 
wanne den menschen ist also rehte we do mitte, daz sü alle wege 
süchent and in alle ding mügelich sint zü tünde, nütwan daz sü dis 
alleine abe knmment. Und wie ernest in ist, so lat sü doch got 
dicke also stan, untze daz nach vil güter werke samennnge der 
25 mensehe ein volles vas wort aller tügende nnd gnaden. 

Nn merkent, lieben kint, wie rehte minnenklich die ewige wis- 


1 Sünden b*c 2 einigen fe/dt bb*Cc süntlicher gn'scT 3 und un- 
geschaff. gn l T 4 gewesen b'c engel lucifer g 6 sogetaner b*Ccn l 
8 den — 9 versmah. fehlt mN 9 alle menschen b's alle die lüte C 10 denn 
disy sach g denne dise ursach der demütikeit b 12 nach — und fehlt C 

geschrift bs 13 sollent b*Ccn l solliche bcs 16 dankent b*C der] 

des Cs die] so b*s sollichen bs 16 Und] wan gn'sT nimet] bringet b* 
17 die] den ben 1 18f. da mit also vil gn l 19 daz] dar b* nach] gnath mN, 
fehlt bs 20 fürderl.] sonderlich n l s 22 sint mügel. n l c nüwenn n 1 nuwent 8 

23 mügen abe kommen b* 24 dicke fehlt bb*n x s nach sam. vil g. werke b* 

26 wirt nach mensehe n l s gnade cn l 

17 f. Vgl Bdew 251,14,21. 21 ff. Vgl. Surius l. c . 177: tarn misere 

vexantur, ut virtutes seu remedii loco sectentur, nec quiequam eis impossibile 
vtdetur, quo suam possint crucem evadere et oblivisci. 26 f. Vgl. Weish.8,1. 
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heit alle ding kan ordenen, daz die inensehen wenent, daz sä also 
grossen verlost dar an habent, ond es got inen zft also grossem nutze 
verkeret. Es minret oeh ir vegefär and bringet in grossen Ion; sä 
wenent, sä sient böse, and sint gät; sä wenent, sä sint dar nmbe 
grosse sänder, so sint sä vor gottes ögen hohe marteier, wanne es 6 
tät tasent stant wirs, alle stände also gemartelt werden, danne mit 
einem slage daz höbet verlieren. Und daz ieh es kärze, nach der 
heiligen Schrift and nach der warheit so ist es ein gewer minne- 
zeichen nnmessiger gnaden und grosser heimeliche, die in der nach 
känftig ist. Und dar nmbe so söllent sä es frölich and willedieh 10 
liden, wanne in get sicherliehe nach der bitterkeit die ewige selikeit. 
Also gesehaeh einest. Es was ein firöwe in eime kloster, die hat 
oaeh diser liden eins. Do dä erstarp, do kam sä her wider and 
seite, daz es ir vegefär hie was, and daz sä on alles mittel von 
gotte in ewikeit enpfangen wart. Des helffe ans oach unser 15 
roinnenclieher herre Jhesas Cristas. Amen. 


1 geordenen b a c ordinlren C 3 keret b* in och ir y. mNc 9 tö 
— 4 gut fehlt n 1 4 [and] so sind si gilt ge dar nmbe fehlt Cg 5 hohe] 
grosse b*g marterer e 6 warst bb 9 gemartert bmNs 7 es fMt b 9 C 
8 f. bloss Zeichen gn's 9 gnade ge heimelicheit b 9 cmN in] ime bb*C 
10 ist] wort b 9 Und fehlt bC so fehlt cmN gewillediche bCc 11 in] 
es mNs 12 gesehaeh es b 9 es gesch. e die] and Cce and die b 9 13 starp 
bCgmN 14 das — was fehlt n l hie fehlt bmNs was] were C were 
gewesen b 9 T 16 wart] were b 9 C des — 16 Amen fehlt mN des] das be 
16 J. Christas and Maria sein werde mater Amen n 1 nach Amen: Explkit 
über Deo gracias Amen e 

3 minret — vegeftr, ebenso Bdew 261,21. 9—11 Vgl. Gr Bfb 444,1f 

12 ff. Vgl Vita 142,7,16 f. 
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Q. Predigt 

Userant Jsdtei ab Jerosolymls sacerdotes et levitas ad 
Johannem, nt interrogarent enm: Tn quis es? 

Die Jadden and die phariseyen die santen za Johannes and 
6 frageten yne, wer er were, abe er were Helyas? Er bekante and 
leugnete nit and sprach: Non snm. „Bistu dann Cristos?" Non sam. 
„Ader eyn prophete?" Non sam. 

Kynder, dieser phariseyen fint man noch viel, die ockem geen 
mit nppigen fragen amb. Die eynen fragent nach werntlicben 
to dingen, was die and die than, was meren yn den steden and yn 
den landen nnd ander den herren sy, was ander den laden, geist¬ 
lichen and werntlichen, geschee, von diesen and von dem, and yn 
ist wol mit nawen meren. Phy der grossen schänden ander geist¬ 
lichen laden! Des solde sich ein geistlich mensch ammer gescbemen 
16 za sagen and za wissen eynige nawe mere. Was geet eynen geist¬ 
lichen menscben an alles, das diese wernt geleysten mag? Die 
andern fragen von vorwitzikeyt, das sie gern viel wiegten and von 
hoen dingen verstünden and konden sagen; do enwirt auch nit me 
osz. Die dritte fragen off eyn versuchen, das sie wissen, was yn 
20 den Inden sy, nnd koment and smeychent, als die Jadden sprachen: 


II. Predigt. Htt.: 6* = Berlin 8°329; g* = Giessen 860; r = Rostock 
GymnasiaJbibliothek. T = Taulerdruck 1643 f. 22 n — 23 va . Zur Grundlage 
ist g* genommen. — Die Echtheit dieser und der folgenden Predigt steht nicht 
fest, vgl. Einleitung. Erstere ist nach r von K. E. H. Erause im Jahrbuch des 
Vereins für niederdeutsche Sprachforschung II (1876), 11—18 pubUtiert. 

2 — 8 fehlt b'g 1 , dafür Überschrift: eyn sermoen nn n&n mm 6 1 wie 
die jadden and die phariseyen an Johanne santen g* 6 yne fehlt rT Er — 
6 nit fehlt g* bekante] go r geyde b 1 6 nnd er sprach g* Non sam (erstes)] 
ich enbyn syn nit g v , fehlt V 6f. Non sam (>»weites u. drittes)] neyn g' 
8 Kynder fehlt T fint man] sint VT noch] nach p’, fehlt r ockern] 
ecker 6 1 schlechte T, fehlt r 10 dingen] Sachen V 11 sy — laden fehlt g 1 
sy — den] and T 12 and wat geechey van r dnsem r 18 Phy] 

och r poch p* schände rT ander] von p* 14 solden sie sich [ein geistl. 
mensch] p* 16 wissen and za fragen p* 16 diese] die p* geleysten mag] 
ist g'T 18 do — 19 nss fehlt r nit me] nomme VT 19 wollent wissen p* 

2t. Joh. 1,19. 8 ockem, ockert, Adv. = nur, bloss (Lex. 11,140; 

1,616); hä. — eht, bette, nütoan. 17 f. Vgl. Vita 98fl ff. 18 f. Vgl. Surius 

l. c. 179: nec ii unquam ad altiora proficiunt nec profectus Hierum spes uüa 
superest, quandeu tales permanent. 


Digitized by 


Google 



510 


II. Predigt 


„meyster, wir wissen, das du warhafftig bist. 44 Also thun diese. 
Fyndent sie dann ir wyse yn den luden, so ist isz alles gut, und 
fyndent sie der nit, so endaug alle ir thun nit So geent sie aber 
ander fragen, und geent also ummer fragen, das sie ir verkeile wyse 
beschirmen, und enwollent sich ye dar ane nit laszen, waz man yn 5 
auch gesinge oder gesage. Die vierden das sint gude frager, der 
hertze und sele qwelet nach dem aller liebesten willen gottes; essent 
sie, slaffent sie, werkent sie, gent sie, stent sie, so ist yn in: „ach, 
wie gerachen wir den aller liebsten willen des gemyntten gottes ? a 
Die fufften die enfragent nit, das synt volkomen lüde, die synt io 
über fragen körnen. Aber wa fynt man sy? In diesen luden ynist 
keyn wonder, wanne Augustinus und Aristotiles sprecbent, 
das fragen kome von wonder. In diesen enist keyn wonder, wanne 
die warheit hat sie durchgangen. 

Diese boden frageten Johannem, wer er were. Was antworte 15 
der himelfurste, der morgensterne, der erdesche engel Johannes? 

Er sprach: Non sum. Er bekante und leugnet nit: Non sum, als 
alle menschen wolden des namen verleugnen und geet aller menschen 
thun dar uff, wie sie ockert den namen verleugnen und verbergen: 
Non sum; sie wollent alle etwas syn ader schynen, isz sy in geyste 20 
ader in nature. 

Vil lieben kynder, der diesen grünt allein gerochen künde, der 
bette gerochet den aller nehisten, kurtzesten, siechsten, sichersten weg 
zu der höchsten nehisten warheit, die man yn der zyt ervolgen mag. 

Zu diesem enist nyemant zu alt nach zu kranck, nach zu dump 25 
nach zu jung, nach zu arme nach zu riche, das were: Non sum, ich 
inbyn nicht. Ach, was lyt unsprechelich wesen an diesem Non sum! 

1 Also — diese fehlt g* 4 and — fragen fehU b l bekerte (!) g 9 
6 auch fühlt b x g 9 synget off seget rT das vierde g 9 7 lieb, ind göitsten b l 
L und güten T 8 werkent sie] schryben sie, lesen sie, spynen sie T, fehU g 9 
so — in fehlt 6V 9 aller fehlt g 9 10 die volnkommende 1. g 9 die synt 
— 11 sy] ach da die sint g 9 11 diesen luden fehlt g 9 12 wanne fehlt g 9 
18 körnet rT In diesen lieben menschen g 9 16 der ertzengel g*T 17 Non 
sum] ich bin syn nit g 9 [Er — 18 verl. und] ach nu geent alle m. dar uff g 9 
18.19 verleugnen] verlonen 6 V 19 ockert fehlt g 9 T den namen] das wort g 9 T 
20 alles g 9 22 Vil fehlt rT gerachen] treffen T 28 gerachet] fanden T 
24 die] den g 9 r 26 nach zu jung fehlt g*T 27 so unsprech. 6V wesen] 
Seligkeit g 9 

1 Matth 22,16. 8 ir besieht sich auf lüde. 5f. Surius l c.: quio* 

quid cum tJlis agas. 7 Vgl Kl Bfb 387,17 ff. 10 f. Vgl , Vita 134,15 f. 

12 Aristoteles, Metaph. Iß (982 b 12); August., De ord. 1,3 n.8. 
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Ach, diesen weg enwil nyemant wanderen, man kere war man ummer 
kere! Got segen mich, entruwen, wir eyn nnd wollen and wolden 
ye syn, ye einer aber den andern. Hie myt synt alle mensohen 
also gefangen and gebunden, das sich nyemant lassen enwil; ime 
6 were lichter zehen wercke dann eyn grantlich lassen. Her nmb ist 
alle stryt, alle arbeyt: die werntlichen wollent her nmb gut and 
frande and mage han nnd wagent sele nnd lyp, ockert das sy etwas 
syn, das sie grosz, rieh, hohe und geweldig syn. Wie vil die geyst- 
lichen dar nmb dunt and laszent, leydent und wirckent, da prnffe 
io eyn ieglicher sich selber an. Des sint closter nnd dosen volle, das 
eyn ieglich wil ye etwas syn nnd schynen. 

Lncifer yn dem hyemel der hnp sich off and wolde syn. Das 
zoch yne her nyeder in das aller dieffeste, in den grnnt des nichtes, 
arger dann alle nicht Disz zoch nnszern vatter nnd unszer matter 
16 nnd treib sie nsz dem wonnedichen paradise, and hat ans alle yn 
not and yn arbeyt bracht Hie von körnet alle jamer and alle 
eilige, das man fyndet, das wir syn gotloisz and gnadenloisz and 
mynnelowz nnd aller tugende nacket und bloisz, her nmb fynden wir 
nit frende von ynnen noch von ossen, her nmb ist allein alles, das 
20 ans gebrichet an gode nnd an den laden. Das dat alleyn, das wir 
wollen etwas syn. Ach, dis nichtsyn, das hette yn allen wysen, in 
allen steden, mit allen luden gantzen, waren, weselichen, ewigen 
frieden, nnd were das seligiste, das sicherste nnd das edelste, das 
diesse wernt hat, and nyemant wil dar an, riche nach arm, jung 
26 nach alt! 

Wir lesen yn Sant Lncas ewangelio, das eyn riche man, eyn 
pharisens, der hatte geladen nnsern hern Jesam Cristain in syn hasze. 
Das was eyn harte grosze gut wercke, Cristam spysen mit allen 
synen jungem. Und do was vil volckes. Diesz meynte er gar 


1 wanderen fehlt b l g s wand. — 2 kere fehlt g a 2 Got gegen mich] 
gotzan b l goteene r, fehlt g a T entruwen fehlt g'T 3 ye einer — andern 
fehlt r 8 das sie — 9 wirck. fehlt r 12 der fehlt g a T irhoif b' erhub T 
16 und treib eie fehlt g a 16 und [alle] g'T 17 und [das] man fynd. hie 
mit an uns g a 21 etwas fehlt g a T das selige nichtsyn g- 22 weseL 
ewigen fehlt g % 24 hat und hernach ewigliche freude und weseliche freude g a 
nnd] leyder g a aber T, fehlt b‘ 27 der fehlt g a T hasse mit allen synen 
jungem g 1 29 Und — volckes fehlt r er] id b‘ es T 

12 ff. I» 14,13ff. 14 Adam und Eva. 17 f. Vgl Gr Bf b 492,4fA 

gnodelos ... minnelos; ebd. 488,2 1: nacket und blos. 26 ff. Luk. 7,36ff. 
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wol, sonder yme gebrach des edelen Non snm. Dar qwam eyn 
sunderynne, die fiele dar nyder and sprach in yrme gründe: Non 
snm. Des ist sie erhaben aber alle hymmel, aber manichen köre 
der engele. Diese fiele yn das aller nyderste vor Cristos fasse, and 
asz gantzem ynnecklichem hertzen sprach sie: Non snm. Usz dem 5 
gründe so wachs eyn ewig, ummer wernde Ego sum; Gristas det 
ir alles, das sie wolde. Aida aas der wirthe, der yn dieser groszen 
abnngen Was and yn allen za essen and za tryncken gap, dem ver- 
smehete disz and meynte, das sich Cristos za ir kerte, sie were eyn 
sanderynne. Ach, isz was in yme das leidige Ego snm und nit 10 
Non snm; yn dachte, er were der jener, za dem man sich keren 
solde and hören and mit yme reden solde, and das wyp nit 

Ach, lieben kynder, was fyndet man dieser phariseyen alle 
ander geistlichen and werntlichen laden! Die wernt ist ir vol, 
vol, vol: swartz and rot, gra und bla, die nmb ir gnt and amb ir 16 
mage ader nmb ir wyszheit ader ir knnst ader amb ir vernafitikeit 
ader amb almasen ader amb yren schyne, das sie sich heiliger 
danckent and dieser glich, meinen, das man sich mit achtnnge za 
yn solle keren, man solle mit yne sprechen, man solle ir worte 
hören, man solle darch yren willen etwas thnn, and denckent znhant: 30 
„insolde man mir disz nit thnn? Ich han yn disz and das gethan, 
ich byn der and der,“ and were yn harte nnwert, man inhielde 


1 edelen fehlt g* 2 sunderse (so stets!) b l rT dar nyder] vor die fosze 
Cristi g* 4 vor — und] mit rechter demndigkeyt nnd g* 6 so fehlt g'T 
ewig fehlt g* 8 ubnngen] werschap r nnd zu tryncken fehlt g* dem] 
de b l dey r 10 leid.] heilge (!) g* und — 11 sum fehlt b l 11 yn] eme 6V 
jener fehlt b l T sich billich k. g* 12 und hören — solde fehlt g* 14 luden 
fehlt rT 14 f. volle einmal g* 16 swartz — bla] in allem state g* rot] 
wyt r und [umb] 6V 16 mage] macht T ader (erstes)] und hg' ver- 
nufft g* vorwitzicheyt b l 17 almusen die sie gebent g % das — 18 dunckent] 
die werntlichen umb yren riehen schyne, die geistlichen umb yren heiligen 
schyne g* 18 meinen fehlt b l g*r 20 thun und lassen g * 21 yn fehlt b'g* 

1 ff. Vgl. Gr Bfb XV Surge aquüo. 9 das = waz oder war umb. 

14 f. Es sind hier unter den „geistlichen Leuten“ wohl besonders die Beghmcn 
gemeint, welche „in den verschiedenen Konventen und su verschiedenen Zeiten 
bald graue, bald braune, schwarze oder blaue Kleider trugen* ‘(H. Haupt in 
Bealenzyklopädie für protest. Theol. II*,619). 16 vernufftikeit bedeutet wohl 

das Streben nach mystischer Erkenntnis; vgl. Vita Kap. 46 u. 47, bes. 166,26ff. 

18 Ohne meinen, das allerdings nur in T steht, wäre die Konstruktion des 
Salzes unerträglich hart. 
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rechte me von yne dann von andern, an den sie diese ding nit 
inkennen. Got segen mich, wer sint sie, wann komment sie, wie 
torrent sie disz gedencken, das wir müssen thnn, nnd versmehen 
ander lüde? Alsus det der pharisens, der sich erhnp ober den 
6 publicanas, and er bleip angerecht, wann yne dachte, er were etwas, 
and der arme pnblicanos, der Non sam sprach, der sich nit endachte 
and syn aagen nyeder slag and sprach: „herre, erbarme dich myner, 
wann ich bin nit, ich bin eyn sonder, mynner dann nit,“ — dieser 
gieng gerecht in syn busz, Disz sprach der edele mant gottes selber: 
10 „menlich sehe vor sich and erhebe sich aber nyemant, er sy, wer 
er sy.“ 

Diese selig sanderynne, die in des mannes hosz ging, sie det 
drn ding wirklich in der nbang: sie wiederkerte zu, als sie abe 
gekert was; also als sie ir aagen zu der wernde gekeret hatte, also 
15 her wieder amb begosz sie die fasze Cristi mit heyszen treten, and 
myt yrme hare trackete sie yme syne fasze in besserange, das sie 
der wernde da mit gebruchet hatte, yren lycham mit der venigen, 
ir gut mit der salben. Das ander, das sie det: sie liesz sich an 
Cristom zuhant alzumale; das dritte: ir hertze was vol leydes. 
20 Kynder, uff alle die gelaszenheit, die nit osz geabet enist, engebe 
ich nit eyn bone, sie werde erfalget mit den wercken and in der 
warheit usser der schalckhafftigen natore, die me dann dusentlyste 
and winckel hat, da sie sich ynne entheldet. Es enwerde usz ge- 


1 an den — 2 inkennen fehlt g 9 2 inkenten b l r Got a. mich] gotzsane b 1 
gotsene r sie meynten got syn (1) g* 3 thun — 4 lüde] syn wir lange hie 
ge west. Ach weren sie recht wol gewest, sie enweren nit alsns herlich und sie 
envenmeheten nyemant danne sich selber in der warheit mit hertsen und mit 
munde g 9 4 Alsus det] nun thun sie als g 9 5 public.] offen sunder g* 
yne] eme bhr 6 public.] sunder g 9 9 gerechtverdiget r Der ed. munt 
der warheit Cristus sprach selber g 9 18 wirkl. — ubung fehlt g 9 15 umb 
fehlt g*T die f. Cristi] sy b l die T 16 in besser. fehU g 9 19 auhant 
al fehU g 9 T 20 Kynder fehlt g 9 alle [die] rT 21 erfüllet g 9 21 f. [und i. 
d. warh. usser] wann die schalkafftige nature hat me g 9 28 entheldet und ver¬ 
bürget g 9 28f. sie enw. yn usz g. von dugenden g 9 utgevoret r ussgewortzelt T 

4ff. Luk. 18,10ff. 9 f. Vgl Luk. 18,14; I Kor. 10,12. 15 ff. Luk. 7f8. 

17 f. Ein passende* Verbum, etwa ,busen l (büesen), ist aus dem vorhergehenden 
mu ergänsen. Vgl die Paraphrase des Surius (l c. 183): eorpus suum prius 
luxui addictum erebris oscults ... aUisque afflictionibus attrivit , facuUatesque 
suas unguenti infusione obtulit. venige besieht sich auf das Niederfallen 
(612fl); vgl. Vita 18,14. 20 ff. Vgl. Denifle, Das geistl. Leben 486ff. und 

die 4. Predigt. 22 schalckhafft nature, vgl. Vita 161ß (sin schalk). 

II. Sinti, DcuUclio Sehrlfton. 33 
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wircket, so wen mir recht dar umb, ala das mir eyn dafei enehiene 
in engelieeher waet Uff der lade wort ist recht za buwen, als abe 
eyn halme eyn brocke wen aber den grossen Eyne and eyner dar 
über wente gan, — also sicher ist man diesses wesens and dieser 
gelassenheit. Disz synt gestiflte gelaszenheit. 6 

So komment sie dann and sprechent: „eya, herre, sage ans 
▼on der nehisten warbeyt!“ Waffen, dem worte byn ich so rechte 
anholt! Pylatas fragete onszcrn hem Jesnm Gristam, wellich die 
warbeyt wen, and Gristns sweyg. Als wenig mag man gesagen, 
was die warbeyt sy, als was got sy. Got ist die warheit and io 
laterkeyt and eynfeldigkeit, das ist eyn and eyn wesen. Diese lade, 
wann man sie an kommet mit Worten ader mit wenken, allzahant 
so wisohent sie her Tor vil balde mit widerbissen and ist yn so an¬ 
wert, das man disz getban hait, and clagent. Und dann wirt man 
wol gewan, wo die gelaszenheit was an Worten and an wereken; 16 
ir grant der läget da her usz. 

Kynder, enbetrieget ach selber nit! Isz enschadet mir nit, 
betriegent ir mich, entrawen, ir syt die, die betrogen blyben; der 
schade blybet och, and myr nit. Ich zwyfel nit dar an eyn bare, 
isz ensy manig dnsent mensche, die sich vil heilig and vil sonderlich 90 


9 wut] formen b l wyse r 8 grossen fehlt g* 4 rechte also g* 
6 Dias — gelass. fehlt g* 6 dann/«AK 6V und sprach. fehlt b'T 8 grame 
und nnbolt g* wellich] was g* 10 als — sy fehlt T 18 so fehlt g*T 
wissent g* vil — widerbissen] mit also vil bösen Worten und sornent, 
wyaset das gnt and böse, das riebe das armnt das glnck die ere die schände die 
frunde die mage and arteylent recht den menschen in dem gründe der bellen g* 
14 das — bah] haint sie mir das getban 6 V clagent and sagest and liegest g' 
16 and fehlt b'g* 16 lachtet b'g 1 nach her usz Zutat*: so sprechen sie, 
Hesse man sie in frieden and holte sie nit alsas bosslieh aber, so enweren sie 
nit yn alsas gemercUich entgangen. Ach, diss ist alles eyn falsche böse be- 
menteln, der grant die wort die werake das leben ist falsche g 1 18 betriegent 
— blyben] ir wenet mich and die lade betriegen, ach, ir betrüget ach selber 
and ir blybet betrogen nmmer me g* 

1 £ Vgl. II Kor. 11,14. 8 den grossen Byne (vgl. unten 617(8) weiet 

wohl auf Köln die Ort der Predigt hin. 6 gestifTte gelassenbeit, vgl Gr 
Bfb 449 gestifte sch&ne. Surme l. e. 184: reeignatio ficta ae fueata. 

6 ff. Vgl. Vita 97,10 ff. 8 t. Joh. 18J8. 9 t Vgl Kl Bfb 387,13f. 

10f. In Gott fallen Weeen und Eigeneehaften tueanmen; vgl Thomae, 8. Th. 
1 q. 13; Bdeo 331,1 ff. 12 Sinn: wenn man etwa», da* ihnen u na ngenehm 

iet, tagt oder tut. 18 her vor wischen = rasch entfahren. Surme l e. 184: 
repente proeüiunt, enmpunt et velut eanee oblatrant ae remordent. 

17 Vgl Kl Bfb 369J39f. 
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bewysen and yn geistlichem leben sind gewest alle ir tage und ir 
beubt vil sere nyeder geslahen, and sollen also sterben, das yn wäre 
gelassenheyt nie in geblickde eynen angenbliok. Eynen verstendigen 
nienseben mag isz jamern and mag isz anch von wonder lachen 
5 and spotten, das die lade also gar sich selber betriegent. Wisze in 
der warheit, also lange da nach eynen trappen blades nnverzeret 
hast in dyme fleysche and eynen trahen marckes in dynen beynen, 
da enhabest isz verzeret nmb rechte gelaszenheit, so ennym dich 
nnmmer mer an, das da syest eyn gelaszen mensche, and wysze: 
10 alle die wyle, das dir das aller teste pnnt rechter gelassenheit ge- 
brichet an eyme waren erfolgen, die wyle mnsz dir got ewiglichen 
entblieben, die nehiste and die hoeste selikeit za befynden in zyt 
and in ewigkeyt. 

Kinder, das weyssenkorn mnsz von noit sterben, sal isz fracht 
15 brengen, sunder stirbet isz, so brenget isz vil and grosze fruchte. 
Kinder, isz masz eyn sterben and eyn verwerden and eyn vernichten 
hie gescheen, isz masz syn Non sam. Werlich by gode, der die 
warheit ist, isz engeet nit mit wünschen noch mit begerden noch 
mit bidden za, myn kynd, isz masz erfolget werden, isz masz en- 
so truwen kosten; das nit enkostet, das engildet auch nit Mochte man 
isz mit begerangen and mit beden and myt wünschen erkriegen 
sonder kost and sonder arbeyt, das isz nit we endede noch nit 
snwer enworde, so were isz eyn harte deyne ding; entrawen, kynt, 
des enmag nit syn. Sant Augustinus sprichst: got bat dich ge- 
25 macht sonder dich, er machet dich nnmmer gerecht sonder dich. 
Do entdarffiB des nit wenen nach gedencken, das dich got von zeichene 


2 slahen g*T nach [ge]slahen Zutat»: we« sie alle enberen durch got 
and verziegen haben und wol besitzen mögen, do «agent eie grosse mere von, 
und was sie nn lyden müssen und wie gelassen sie synt g* and] ach sie g' 
8 nie in gebL] nummer enblibet g' 10 leste] beste b'g* minneste r 14 blot* 
kom g* 15 isz (erstes)] das hoffertige böse gemnte in ach g* 17 Werlich 
— 18 ist] vorwar T 18 noch mit heg. — 19 zu fehlt g 1 19 myn] nein b l T 
26 mer er g' euer er b 1 gerecht] selich b* wiedder g'r nach dich Zutatt: 
dar nmb pruffe dichp* 28 von zeichene] van zeigene b l van tekenen r zehen en g* 

14 f. Joh. 12,24 f. 20 Dasselbe Sprichwort bei Tauler, vgl. K. Schmidt, 

Tautor 1841, 86 (Frankf. Autg. 111,131). Vgl. auch Gr Bfb 431)12. 

24 f. Sermo 169 e. 11 ». 13: esse potest justitia De* eine voluntate tua, ted 
tn te esse non potett praeter voluntatem tuam ... Qui ergo fecit te eine te, non 
te juetificat eine te. Vgl. Denifle, Luther /*, 610,680. 26 von zeichene = 

durch Wundertun. Suriut l. c. 186: Dt um not miraculo quodam ad tublimiora 
evedurum. 
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machen wolle, als ob ans got na liesz eyne schone rose aff geen. 
Das vermochte er gar wol, mer er endot isz nit, mer er wil, das 
isz mit ordenange geschee za may daroh ryffe, durch taw and durch 
maniche wyse und wedder, das dartzu geordent und gefaget ist. 

Ach, kynder, das ist werlich eyn bermeclioh and ein clegelich 5 
ding yn der warheit, das eyn geistlich mensohe lebet drissig ader 
viertzig jare and get alsus vriesen and clagen, and hat eyn zumal 
ydel leben nnd enweysz nach bade disz tages nit, wie er dran sy. 

Er mochte sich gerne eynes jares getrosten und sterben and ver- 
werden und snyden das garn entzwey, ach and ach, als der dot 10 
kommet, and er syne langen jare versamet and verlorn nnd ver- 
qwetzet hat: wellicb eyn we, wellich eyn nnwiedderbrengelieher 
schaden dar geschiht, das ewige hinderbliben and ewig enberen! 
Ach, das ist merer jamer, dann man in der zyt gesprochen mag! 

Eyn geistlich and eyn geordent mensche das solde also leben u 
yn flysz and in stedem ernst, fort zu gan nnd me gades za eikriegen, 
das nammer dag enwero, er enfnnde sich also ferro forte gegangen, 
das er käme wieder in das aide gesehen konde. Das ist jamer, 
das werntliche lnde flyssiger synt umb also snode doitliche dinge, 
dann die gottes nszerwelten nmb das later gut, das got heyszet so 


1 uns fthlt T ander ans ntt g. g* 2 gar] harte b'g‘ 8 «n may 
fehlt g* durch taw] and enee durch hagel durch regen g* 4 und gefaget 
fehlt g* 6 leaffet b'g* 7 niesen] nratmarerende r vriesen and fehlt g* 
und hat — 8 leben] and mochte sa male wol eyn edel leben haben, wolde er 
selber g* 10 garn] alles g* entswey und abe, das yn doch syner ewigen 
eren hyndert und beraubet g' nnd ach] lieben kynder g' 11 er] der (eyn r) 
mensche g'r 11 f. verqwetzet] verquist b' verquetert r ventert T 12 welL 
eyn we fehlt g*T well, eyn onwiedd. — 13 enberen] und siebet den un- 
wiedderbrenglichen schaden und das ewiglich nnwiedder brenge and siehet eich 
ewiger eren nnd ewiger frende enberen g* 16 kynder eyn geistl. g* mensche 
in doster in dasen g* 16 ernst and also furt and forte gnu and me nnd me 
gudes erkr. g' 17 enfande sich] solde syn g' 18 aide leben g* Das ist 
jamer] und auch gedencken und Schemen sich 9* 19 f. dinge and bekommert 

yn stediger sorgen, ja vil me dann g' 20 gottes nsserw.] geistlichen schynent g' 
luter] ewige g' höchste T 

7 vriesen = vreschen (hd. vreieehen), autforechtn, naehfragm (vgL dem 
Anfang der Predigt). 9 sich getrosten mit Oenet. = »eine Hofnnng auf 

etwa» »eteen. 10 Vgl. P». 193,7. 11 f. verqwetsen (vgl. die Varianten!) 

= vergeuden. 16 furt zu gan = »ich »eibet tu lassen. 
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and ist Eyn geordent geistlieb mensehe solde also wyllenlos syn, 
das man nnmmer an yme gewar enworde dan Non snm. 

So komment vil lade and denokent aff maniche wyse: so 
wollent sy eyn jare wasser and brot eszen, oder eynen weg laaffen, 
6 so ist isz disz ader das. loh sagen dir den siechtesten knrtzten 
weg: gang in dynen grnnt and prafe, was das sy, das dich aller 
meiste byndert, das dich enthelt, dem läge and den steyn wirff in 
des Rynes grnnt; anders lanff die wernt asz and tha alle ding, 
isz inhilffet dir nit. Das scharmesser das snydet das fleyscb von 
10 den beynen, das ist sterben syns eygen willen and begerden. Viel 
lade dodent die natnre and laszent die gebreche leben; da enwirt 
nnmmer nicht asz. 

Ach, kynder, keret ach yn ach selber apd sehet, wie ferre 
and wie anglich das ir syt dem mynneclichen bylde unsere herren 
15 Jesa Gristi, des laszen mer and grantlicher was dan alles das laszen 
za samen were, das alle menschen in der zyt sich ye gelieszen ader 
nmmer mer sollen. Na diese fraawe liesz sich Cristo alleyne, das 
sol man also versten: wann man sich daroh got leszet, das ist alles 
got gelan. Vil lade laszen sich got wol and enwollent sich nit den 
laden laszen, das sie got trncke and nit die lade. Neyn, man sol 
sich laszen, wie isz got wil gelassen han; and wer dich yn dyn 


1 wysseloss g* 2 an yme — N. sum] eygena willens noch gut duncken- 
heit vor eyme andern geware worde, das alles uss hoffertigkeyt körnet, und dies 
leyde wippein dagen sagen liegen tri egen kriegen, das man des uummer geware 
wurde. Ach leyder, nu eint der dye geistlichen eehynent also vil, das sie gottes 
und ewiger eren vergessen g* 8 vil lüde] sie g* 4 ader — lauffen] oder 
eyn ander stat sQechen T so keyn fleysoh essen ader keynen wyn trincken g* 
5 so ist ias] ader g* dir] uch g'T 6 und fehlt b'T 7 das dich enthelt] 
ader krodet in dirre syt, das dich alsus jemerlich beraubet eyns sunderlichen 
seligen lebens in dirre syt und hernach des ewigen lebens g' 7 f. dem läge 
mit flysse und wirff den steyn ferre von dir in des meres grünt g' 9 scharrys b' 
scharsas g* schairaes r 10 das ist — begerden] dem stirp 6‘pV 12 nicht] 
ere b‘ etwas gflts T 17 gelassen sollen g* 18 1 [alles] got allein p* 19 Hessen 6*p* 
20 das — lüde] und lydent wol, das sie got trucke, und enwellent nit, das sie 
die lüde trucken g* truckde b'T Neyn fehlt g* 21 f. sich yn syn nicht g* 

1 wyllenlos, vgl. Eckhart 691,14: in ditem unergruntlichen lichte de» ge- 
louben machet «m« der geloube von vil wissen wissenlos unde von vil willen wille- 
16» and» von vil bilden bUdeld». 4 eynen weg lauffen wohl — eine Wall¬ 
fahrt machen (vgl. Z. 8). 7 lagen mit Dat. = nachstellen, »ein Augenmerk 

auf etwas richten (Lex. 1,1814; Schiller-Litbben, Mnd. Wtbch. II;612). 

17 Maria Magdalena (vgl. 612,1 ff.). 
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nicht wil wysen, den entphang mit grosser danckbarkeit and mit 
mynnen, das da in der warheyt werdest gemant, das da bist: 
Non sam. 

Das wir na alle in diese vernicbtikeit komen, das wir yn das 
gotliche iebt da mit versineken, des belffe ans got allen. Amen. 6 


UI. Predigt 

Erivi a patre et real la mandnm, iteram relinqao mandam. 

Unser lieblichster herr Jesas Christas sprach: „ich byn 
aasz gangen von dem vatter and kommen in die weit, wider amb 
verlass ich die weit and gee zu dem vatter." Und S. Paolos io 
spricht: „Christas ist aff erstanden von den todten durch die glory 
des vatters, aff das wyr wanderen söllen in der neawigkeit des 
lebens. Dan ist es sach, das wyr Christo in seynem todt geleicb 
werden, so söllen wyr auch seyner nffententnisz gleich seyn." 

Kinder, disz ist die lauterste, wareste and bloszte leer, die l( 
man haben mag, es ist der rechste, der kürtzte, sicherste and 
schlechste weg, man keer es, wie man wöll. All glosen ab! Disen 
weg mftsz man geen, den der lieber berr selb gangen bat, willen 
wyr kommen, dar er ist, willen wyr im volkomlich vereinigt werden. 

Er kam aasz dem v&tterlichen hertzen, ass des vatters schois, and so 


2 das — gemant] und lobe got darumb sunderlich, das dich yemant in 
dyn nicht wil wysen und dich ermanet g* gemant] genant b'T 4 ver- 
nichtigunge körnen also geweriiche g' das — B versineken fehlt r B belffe] 
gunne r got] der vatter ander sone und der heilge geiste g* allen] alsamen 6', 
fehlt g'T 

III. Predigt nach T = 2’auler 1648f.86 <*— 87— Sie berührt eich 
inhaltlich mit der Predigt Ego voce clamantie von Tauler f. 23— — 26— (IVankf. 
Aneg. Ifi4,f.). 

8 ffberechrift (vom Heramgeber): Vff das hochseit Ostern die erste predig: 
wie wyr mit Christo söllen sterben und in uns todten alle sinligkeit, begerligkeit, 
natürliche krefftenn und bildungen, und in Christo vfferstehen und ttberbiltet 
werden. Buangelium: Jesus ist vfferstanden vom todt Marci XVI T 

-6 icht = i Venen, vgl. Kita 187,16f. 7 Joh. 1008. 8 lieblichster 

= minnekllchster. 10 ff. Hörn. 0,4 f. 16 f. Vgl. II. Predigt 61003; 

611,1f.: 6170. 20 Vgl. Gr Bfb 4730f. 
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kam in die weit und leyt Aber alle mau in der weit alle seyne 
tag, nnd gewann nye gemaeb noch Inst and wart verderbt, getodt 
nnd begraben. Dar nach eratnndt er in gantzer, warer nnleydligkeit, 
in klarheit nnd nntodligkeit, and voer wider in das vitterlich hertz 
6 in gantzer, warer, gleicher Seligkeit. 

So welcher menseh disen weg noch geen wölte nnd erstorben 
and verdorben were an im selber in Christo, der m&oht nnd mfist 
on allen zweivel auch mit im uff ersteen. Werdest« mit im begraben, 
so steestn sicherlich mit im aff, wie 8. Paulas spricht: „ir seyt 
10 todt and eawer leben ist verborgen mit Christo in got.“ In der 
warheit, dieser mensob wärt etlicher massen unleidlich, nntodliob, 
and fyrt mit im za hymel, in gantzer, warer vereynnng mit dem 
San, in den vatter, in das v&tterlich hertz, in gantzer, warer, gleicher, 
eynbarlioher Seligkeit, in gantzer besitznngen. Was got hat von 
16 natnren, das hastn von gnaden. Oisz mosz aber erfolgt werden. 
Diser mensoh, der disen weg geet, ist Aber ander gemeyn lent 
erhaben, wie ein edel mensoh Aber eyn beest. Der non mit Christo 
nit will verwerden, wie sol er mit im geworden? Der nit wil sterben, 
wie sol der off erstehen? Sant Paulas spricht: „syt ir mit Christo 
90 aff erstanden, so smeckt die dyngen, die hier oben seind, nit die aff 
der erden seind." Men fynd leat, als sie von grossen dyngen hören 
sagen, so weren sie es gern, and heben schön an and wöUen dem 
gei8t nnd got leben, and als es in zahants nit woll zu handen geet, 
so lassen sie sich bald nider in die natar. Die seind recht als 
96 die 8chöler: sie weren alle gern grosse pfaffen, and etzliche leeren 
kaum kranck latein and bös grammaticam. Die andere volherden 
and werden grosse meister. Also seind etzliche liebe menscben, 
den geet es also wol za handen and seind gar steet and fleisig, 
aber nsz den anderen will nit werden. 

80 Wer nun will za hoher volkommenheit kommen, der müsz 


9 f. Kol. 3,3. 11 Vgl. Vita 163,3 ff. 14 f. Ebento Bdew 246,14,f.; 

vgl. Bdtc 344,18ff. Anm. Der Ausdruck iet übrigen* den Mystikern geläufig, 
vgl. *■ B. den Traktat von der „wirkenden Vernunft“, hrsg. von Preger «» den 
Sitzungsberichten der Münchener Akademie 1871 , 186 und die Belege au* Tauler 
bei Denifle, Bvga XXXVIIder*., Da* geistl. Leben 683 ff. 15 Diez — 
erfolgt werden, vgl. II. Predigt 613fil; 616,19. 16 f. Vgl. Bdw 369,9ff. 

17 beeet = vihe. 18 verwerden, vgl. II. Predigt 616,16; 616fif. 

19 ff. Kol. 3,1 f. 21 ff. Vgl. Vita 98# ff. und Ka{). 47. Zu geist vgl. 

Vita 83,14 ff. 28 Vgl. Gr Bfb 416,18 f. 25 leeren = lernen. 

29 Vgl. II. Predigt 609,18f.; 617,11. 
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auch über grosse dynge kommen. Er mflsz ober IX dyng kommen, 
der wir nnr IV die minderste and niderste hie ausz lagen. Er 
mösz znm ersten kommen Aber die sinn nnd sinligkeit nnd alle 
sienlich dyng Abertreden; das ander: du mösz kommen Aber deyn 
leibliche nnd natArliche krefften; znm dritten: Aber alle begerang; 6 
zum vierten: Aber alle bilt und bildnnge. 

Znm ersten sagen wyr Aber alle sinn. Hier meinen wyr nit 
die lent, die nach sinlicher genAeeht leben willig in todtsanden, 
sonder die mit Christo willen uff ersteen nnd zn bymel raren. Man 
fyndet lent, die von grossen dyngen künden sagen, und wissen doch 10 
nit, dan von hören sagen oder ron lesen, das alles mit den sinnen 
in gedragen ist. Man fyndt ridder von dreAwen nnd leAt von Worten. 
Des sinnlichen florirens nnd anszbrechens mAstn sterben nnd über- 
geen, solt dn volkomen werden. 

Eyn mensoh begerte seer von got zn wissen, was goto liebste ib 
will were. Do erscheyn im nnser herr nnd sprach: „du solt deyn 
sinn twyngen nnd deyn znng bynden nnd dein bertz Aberwinden 
nnd alle Widerwertigkeit frölich durch mich leiden, das ist meyn 
liebster will.“ Keer dich ron sinnlichen bilden in deyn inwendig 
bilde, dar ist: Signatum est snper nos lnmen vultns tni, so 
dom ine, her, du hast das liecht deynes antlitz Aber uns gezeichnet. 

Etlich manschen haben gar ril sinlichs gewerbs in gAter 
meinung und gewinnen kanm ymmer rast Was sftllen sie tbAn? 
Als sie doch eyn stund mAssig werden, so söllen sie sich so tieff 
in got sencken und also rill, das sy in eyner stund XL jar zytz SB 
durch die sinn verloren geweldieh her wider rucken, und thfin dan 
dester mee zu fronten. Nit als etliche, die nit enkOnnen mit gott 
dan in sinnlichen bilden oder mit gelerten oder gelesen oder gedichten 
Worten, sonder sie söllen usz dem grund, nsz dem innersten, usz 
dem geist gots geist sAechen, geist mit geist, hertz zft bertz, als der so 
lieber herr sprach: „got ist eyn geist, und die waren anbetter an¬ 
betten in in dem geist ond in der warheit.“ Got versteet hertzen 
sprach nnd seelen meinung, eyn gruntlicb, innerlich nnd wesenlicb 


19 lieeter T 21 antlatz T 

11 lesen. Ein Beispiel ist Elsbsth Stapel, vgl. Vita 1/7,10ff.; 99,10ff. 

18 floriren, vgl. Vita Kap. 47. 15 f. goto liebste will, vgL Kl Bfb 387,18f.; 

II. Predigt 610,7. 16 ff. Vgl. Kl Bfb 372,18ff. 20 f. Es. 4,7. 

28 Vgl. Gr Bfb 414,16. 26 verloren ist Partie. Prost. 81 f. Job. 4J4. 

82 f. Vgl. Denifle, Bas geistl. Leben 469 ff. 
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ansprechen. Marien sinn nnd irc tegenwortigkeit bettet heiliger uud 
tieffer in den oren Christi, dan alles, das Martha gesagen oder ge- 
klagen moebt. 

Znm anderen mal soll man fiberkommen alle natürliche 
6 kreft, inwendig und nszwendig. So welch mensch hie mit ordentlich 
künde gewircken, das er disz begriffe nnd doch bei seinen krefften 
und natürlicher stärckheit blib, das wer eyn wnnder, der engesaeh 
ich nye keinen; der das ist, der tredt her ffir nnd lasz sich sehen! 
Sanctas Bernardns enhat des nit, wan erbeklagte, das er seynen 
10 leiebam — den kneebt gottes — verderbt hat; anch 8. Gregorins, 
der eyn liecht was der Christenheit. Dar nmb, niemant betriege 
sich selber nnd lasz sich dnncken, das er das sey oder hab, das 
im ferr nnd frembdt ist, want es mflsz kosten! Das nit enkost, 
das engilt anch nit; der lieb will haben, der mftsz liebe lassen. 
16 Eyn jnnger fracht seynen meisten „liebe meister, wir essen nnd 
drincken, nnd es enscheynt uns nit.“ Da sprach der meister: „liebe 
Sun, das ist kein wnnder, wir vertzerent alles mit inwendigen Übungen 
cs geet alles eynen anderen weg.“ Alle nszwendige krafft ist her 
zft zft kleine, disz zft gewinnen, dan got mach wol eyn neuwe kraft 
20 geben. Als das weyssenkorn stirbt, so bringet es nenwe körn nnd 
vil frnobt, entranwen, stirbt es nit, so blibt es allein, es mftsz erst 
sterben des seynen. 

Eyn ander kraft mftsz man anch fibergan, nnd heist der ge¬ 
mein sinne. Das fint eyn mensch, wan er noch ensehet noch en- 
25 hört uszwendich, so fint er aller leye bitte in im, so ist des vill, 
das in im ist, nnd keert das eyn her, das ander dar, nft snsz, nn 


1 ff. Vgl. Luk. 10,39; Kl Bfb 3*8,16f. 4ff. Vgl. Bdw 344 ft ff.; 347,16.ff. 

6 f. Vgl. Bäte 368ft ff ; Kl Bfb 385,15/. 8 Vgl Kl Bf b 368,13f. 

9 Vita I S. Bemardi auetore Guütlmo 1.1 e. 8 (Migne 186,361): non con- 
funditur (BemardusJ usque hodie st excusare, quod servitio Dei et fratrum 
abstulerit corpus suum, dum indiscreto fercore imbeeiüe illud reddiderit ac ptnt 
mulile. Vgl. Vacondard, Vit de 8. Bemard I (1896), 46 ss. u. Seuses Vita 108,17 /. 

10 Vgl. Grtg. M., llegislr. Ep. Xftö; Moral. XXX,18 n. 63; Joh. Diaconus, 

Vita Grtg. 1,7. 18 f. Dasselbe Sprichwort II. Predigt 616ftO. 14 der 

lieb will haben etc., vgl. Gr Bfb 413,33; minne durch minne lassen, und IuUtatio 
Christi 11,7 n. 1: oportet düectum pro dilecto relinquert. 17 f. Vgl oben 619,16 /. 

20 f. Joh. 13ft4f. Vgl. II. Predigt 616,14 f. 28 f. der gemein sinne = 

sensus communis, xotvf) xal ttia atobijots bei Aristoteles, der Sinn der Sensation. 
Vgl. Thomas, 8. c. Gent. 11,74: sensus communis apprehendit sensata omnium 
sensuum propriorum; S. Th. 1 q. 78 a. 4; De pot. an. 4; L. Schütt, Thomasleseikon 
*1896,741. 
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so, and ist da vil gerumpels in. Dies sol man altzftmal kercn in 
eyn einfeldicheyt, in das lauter güt, das got ist. Eyn meister saieh 
eyn grob block leygen and sprach: „ach, wie ist da so schonen 
wonniglich bilt, inweren die spene alleyn ab gehanwen and ge¬ 
scheit!“ Unser here sprach: ,scheidestu das güte yon dem bösen, 6 
so werdesta recht als meyn munt.“ Ach, der alles ab scheide and 
schelte and sonderte, der fände got bloisz lauterlich in sich! 

Die dritte kraft ist vernünftige kraft. Uber die kraft müsz 
der mensch körnen. Man fint leate, die haben vil vernnnftiohs uss- 
wirckens und floreren mit ire Vernunft, recht als ob sie die hymel 10 
wolten durchfaren, and steent alles aff ire blosse natnr als Aristoteles 
and Plato, die wunder verstanden und auch gar tugentlich lebten, 
and was doch natare. Dysse leute müssen mit grossem fleysz ire 
natar schweerlich anderducken and sich fleyssich für sich selber 
hüten. Man fint auch ander leate, die seyn gar eynfeldich and 16 
lassen sich eynfeltlich, and entfangen auch also alle dinck and geet 
in inniglich woll zü banden als eyn wek was, da eyn bilt des segels 
lichtlich in gedruckt wort, and wart auch balte zü sauten gedruckt 
und vergeet wider. Aber in eynen steyn kömpt das bildt mit grosser 
arbeit and blybt oacb hart and vast dar inn and vergeet nit balt. 90 
Also ist onch mit disen vernünftigen lenten. 

Zum dritten mal müsz man kommen überall begerang und 
über die begerliche kraft. Hie in meinen wir nit die leüt, die ver- 
gengliche dyng begeren — den ist disz hundert tansent meylen ferr 
and frembt, wann sie begeren güt, eer and ander zeitlich dyng — 96 
wir meynen etzlicbe güte leüt, die vil begernngen haben mit eygen- 


4 bellt T 6 dem] den T iQ lebten] liebenn T 17 wek] weg T 

1 genunpel, vgl. Kl Bfb 364,16: gerünbel. 2 dae lauter güt, das got 
iat = II. Predigt 616)10 f. 6 f. Jeron. 16,19. 8 vernünftige kraft — 

vertue rationales, di* dem vernünftigen Sedenteü* angehörig* Kraft (vgl. Thomas, 
S. Th. 1 q. 63 a. 8 ad 3; Schütt a. a. 0. 866), oder = vertue in te ll eeti va (tntcüec- 
tuolis, intcllegibilie), di« übersinnlich erkennend* Kraft (vgl. Themas, 8. Th. 
Iq. 13a. 3c; Schütt a. a. 0.866). 12f. Vgl. die Lehr« des Thomas von Aqum, 

S. Th. 3)3 q. 10 a. 4. 17 wek was = weiches Wachs; eegel — Siegel Die, p. 4 

591: wie eine Woge, worin ein Büd des Schiffes leicht eingedrückt wird. Obig* 
Lesart ist durch den Zusammenhang gefordert und liegt auch der Übersetiung 
bei Surius (l. c. 194) tu Grunde. 28 begerliche kraft = concupiscibiüs 

(sc. vis oder potentia), das Vermögen des sinnlichen Begehrens oder Streben«, 
welches mit der vis irascibüis tusammen den appetitue sensitivus ausmacht. 
Vgl. Thomas, 8. Th. 1 q. 81 a. 3 c; Schütt a. a. 0. 160. 
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schaft und leben wnnsohens von dem morgen zu der nacht: „ach, 
wülte myr got dis and das thAn, nnd gebe myr dise gnad und die 
Offenbarung,• oder: „were myr als dem, wer ich sus, wer ich so!" 
Neyn, nit also! Man sol sich got alznmal lassen nnd treiiwelich 
6 in alleyn begeren nnd im alle dyngen gentzlich nnd treflwlicb be- 
felhen und sprechen mit Christo: „vatter, nit als ich will, sonder 
wie du wilt, fiat rolnntas tua,“ nit mit dem mnnd, sonder ansz 
des hertzen grnnd, usz hertzlicher andacht und innerlicher meynnng. 
Ach, das were eyn wflnnigklicb dyng, in allem leyden, in aller 
10 gelassenheit, in aller weisen sich zn gründe kunnen lassen, wie der 
lieber herr sich so grnndlöszlich liesz! Br was allzumal gelassen, 
mee dan sich eyniche creatnr ye geliesz. Er rief: „meyn got, meyn 
got, war nmb basta mich gelassen?" Er lies sich, bisz es alles 
volhracht was, und sprach: „Consnmmatum est.“ Recht also 
15 sol sich der mensch got znmal lassen in allem leyden, in allem 
untrost. 

Nit meine, das dir lyden nit wee solle thAn. Thet es nit wee, 
wa mit verdiente man dan? Hette unser herr Jesus Christas seynen 
fynger in eyn feöwr gesteeben, das hette im wee gethan. Also in 
90 all deynem leyden nnd begerungen lasz dich got! Der yet begert, 
das anssen im ist, oder den yet verdrenst, das in im ist, der ist 
noch in disem nit, der hat sich nit gelassen. 

Eynem menschen wart eyns offenbart, wie er sich lassen solt. 
Er solt recht thAn, als ob er seesse in dem tieffen meer uff seinem 
95 mantel, nnd eyner meylen nmb solt kein lant seyn bey noch na. 
Was wolt er thAn? Er mdcht noch rAffen noch swimnien noch waden, 
dann er mAst sich got lassen. Also solt sieb der mensch allzeit 
gott lassen, ob er in der warbeyt eyn gelassen mensch wil sein. 
NAn sagen ich, man sol nit begeren. Nit anders solt da begeren, 
80 dann das der liebe gott dir alle mittel ab neme, and dich sonder 


21 den] der T 

6 t. Matth.»1,39.42. II f. Vgl. II. Predigt 617,16 ff. 12 ff. Matth. 27,46,■ 

Joh. 19,30. Vgl. Vita 197,10: Jldeic 273f. 17 f. Vgl Bdetr 249J2f. 

90 yet = flt 28 eyns = einest 24 ff. Für di* Wahl di *«es Bei¬ 
spiels war wohl von Einfluss di« Legende der l)ominihanerh*ilig*n Hyacwth 
von Polen (f 1267) und Raimund von Pennaforte (f 1276), wonach düse auf 
ihren Mänteln über Meere und Flüsse gefahren wären (Acta Banctorum 16. Awj. 
IIlf/19; 7. Jan. 1,411f.). Weitere Belege für diesen Legendensug bei Günter, 
hegendenstudien 1906,169f. 80 f. Vgl. Vita Kap. 62. 
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mittel allzAmal mit im vereynige. In dem fallen alle Banden ab 
and kampt alle gilt and alle seligkeyt in. 

ZAm vierten mal mAst da kommen Aber alle bildang. NAn 
meynen wir nit die leate , die mit mAtwillen eyniger sterblicher 
creatar bildt in sich nemen oder dragen; sie seyn wie sic seyn, e 
oder sie heissen wie man will, die geent misten mit dem vehe, sie 
seyn disen zAmal ferr and firembt Man fint auch lent, die disz 
nit betten and gAt leate seyn, doch haben sie vil infei und inbildang. 
Derer mAsz der mensch entfallen mit dem, das er alle die bildang 
trage eynfeldig in gott and im seyn gebrech erkenne and klage; 10 
and wilt es im dan nit vergehen, so leyde er sich gott hie in and 
lasse sich. 

Auch fint man leate, die haben vil fantasien and drome: sie 
sehen so schonen dingk and zAknnftige dinge in dem slaff, so 
sehen eie die heyligen oder die Seelen. Disz sprech ich nit ab, 15 
wann der engel erschien Joseph in dem slaff, and ich Sprechens aacb 
nit zA, wann solche dingen seyn aach von nataren, als Boetins 
spricht: der mit reynen dingen nmb gebet, der drommet von reynen 
dingen aasz der natur, der mit affenheyt nmb gehet, der dromet 
von dorheyt. 90 

So fint man auch solche leate, die haben vill vision and Offen¬ 
barungen. Ob es zeben jar gAt were, so mach sich der engel desz 
falschen liechts eyns dar ander mengen and dar mit driegen and 
verleiden. In dissen Offenbarungen soll all deyn thfin dar auf gehen, 


8 nit] nSdf T 

8 bildang = Bilder. Zur Erklärung vgl. Bdw 342(26 ff.; Kl Bfb 391(2. 
Thtologia deutsch (*d. Pfeiffer 1861,14): wansol die sBe dahin (sur Gottschauung) 
kamen, so müs ei gane luter, ledig und hlöes sin von allen bilden. 4f. Ge¬ 
meint ist unerlaubte weltliche Liebe, die Zeuse auch anderwärts (Kl Bfb 372,4ff.; 
382,17 ff.) scharf tadelt. 7 f. Ditp. *693 folgt der Lesart von T: die davon 
Not haben. Vgl. dagegen richtig Surius l. c. 198: qui hie non consenttunt. 

11 Vgl. Vita 168,16ff. 15 .die eeelen im Fegfeuer. 16 f. Matth. lJcO; 

2,13.19. 17 ff. Bei Boethius nicht nacheuweisen, dem Sinne nach bei Themas, 

3. Th. 2)2 q. 96 a. 6; q. 164 a. 6. 91 ff. Vgl. Vita 183 ft ff. Seuses nüchternes 

Urteil Über die Visionen und Offenbarungen deckt sich mit dem bei David «m 
Augsburg, De compos. 111(2 n.6; 111,66 — 67(vgl.datu Michael a.a. 0.111,141 f: 
149f); Lamprecht von Begentburg, Tochter Syon 2827 ff.; Eckhort 240(21 ff.: 
Bvga 19,39ff.; 166(26ff.; 186,6,6 ff. u. ö. Dies ist auch die Ansicht der Kirche, 
vgl. Benedictus XIV, De servorum Dei beatificatione et beatorum canomt^ 
Venedig 1764 l. III c. 60 sqq.; Schont im Kirchenlex. XII*, 1016; D. Schram 
l.c.IIJ8ösqq. 2St. Vgl.IIKor. 11,14. 24 verleiden=verleiten, ir re fäh rm. 
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das da der heyliger schritt gezefignfisz in allen dingen findest. Lauff 
an das heilige eüangelinm nnd an die lerer der heilger kirchen; 
findestn, das es da mit verfracht, so lasz es gAt sein, thAt es des nit, 
so tred es dar neder, also lieb dir got and deine ewige selycheyt 
5 ist Volge noeh acht es nit, schlach es von dir! 

Disen weg soltu alsns in dir fiberkommen, das da deyn gemfit 
nit setzes aff eynige weyse oder offenbarange gotz noch der heyligen, 
dan l&ge dich in den gütlichen wyllen in allen dyngen, in haben, 
in derben, in yet, in nit, in trost, in nntrost, nach dem aller lieb- 
10 liebsten exempel Christi. Den lasz dir in deynes bertzen and seien 
grnnt altzeyt offenbar seyn, das da den in dich bildes nnd in dir 
an sehest on nnderlaisz, wie hoger volkomenheit seyn leben, seyn 
wandel, seyn gemfid was, wie gelassen, wie eynfeldich, wie zuchtich, 
Atmttdich, gednldich and aller tugenten voll das er was. Dem lasz 
15 dich, auch neme in zfl dir in zA eynem gesellen in allen dingen. 
Eesestu eynen mnnt vol, denok, deyne geliebster herr sitzet entgein 
dir and isset eynen mit dir, sitzsta, er sitzet bey dir nnd sehet dich 
an, geestn, nnmmer ganok allein, lasz in deynen gesellen seyn, 
schl&fstn, läge dich in im, and also in allen steden, in allen wysen, 
20 bei allen lenten. Ich weisz eynen menscb, der amb volkomen 
gleycheyt nnsz herren and seiner wege gynge von einem winckel 
zA dem anderen, als der amb seyn ablasz geet, öberdenckente die 
wercken Christi. S. Bernart schrybt dem anhebenden menschen, 
das sie einen woll geordenten menschen sich für angen sollen setzen 
25 and dencken in ire thAn and lassen: „woltu and getfirsta disz sprechen 
oder thAn, wann disz der gAte mensch sege?“ Vil eigenlicher sol 
man das lieblich bilt nnsz herren in sich drucken, das doch w&rlich 
and weselich nnsz in nnd naere ist, dan wyr ans selben seyn; wann 


8 lasz es] lasser T 11 dir] dich T 22 der] die T 28 anhekenden (!) T 

lt Vgl. Bdw 328,3ff. Off. Vgl Kl Bfb 391,4ff. 23ff; Or Bfb 

476J ff.; 476,13 ff. 10 exempel. Im Original stand jedenfalls exemplar 

(vgl Or Bfb 476J4). 14 ötmttdich = ötmüetec, demütig, sanft. 

15 ff. Vgl. Vita 24,11 ff. u. Or Bf b 416JO ff.; Tauler 1643f. 24*. 

17 eynen = iena, ienen, irgend, jeweils. 20 ff. Wohl Sense selbst, vgl. 
Vita Kap. 13, bes. 34,19. 22 IPte der, welcher um einen Ablass (vgl Bdew 

267J7ff.) sn gewinnen, etwa in einer Kirche von Altar tu Altar geht. Vgl. 
Sehmeller /*, 1507. 28 wercken Christi = Leiden Christi. 28 ff. Vgl. 

auch Vita 38Jff.; Or Bfb 414J2ff. 27 Vgl. Kl Bfb 392ß. 28 naere 

= neher. 
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in im ist alle troet, alle gAt, alle freade, plennm gratiae et 
veritatis, alle gnade and warheyt ist in im. 

Dyn geistlich mensch sol im nnmmer angenblick disz lassen 
entg&n, er solte der standen eyn vernanftich wissen and inwendieh 
mircken haben, and warden, wye im zA got da in sie. Das gölten 5 
von nöten die haben, die got von der böser falscher weit hat erlöst 
und nit zA sorgen noch zA deneken babent für baosz noch für kinder, 
dan allein, wie sie got behagen and im allein geleben möchten. 
Dis ist schwerlig den zA raten and zA thAn, die der weit sorge zA 
d ragen haben, want man kam geseyn mag in der müllen nnbestoben 10 
and in dem feüre anverbrant. Doch solt ir wyssen, das ich der 
leüte fanden haben in allen iren bekommernissen in also hohe lauter- 
heyt and rolkomenheit, das sich geystliehe lefite wol schämen mögen. 

Das liebliche bilt ans heren nempt man and mag es nemen 
in biltlicher weysen and auch in lebendiger wysen. In biltlicber 15 
wysen sol mans adelich, götlich, vernnnftlich nemen, nit creatnrlich 
oder sinlich, wie etliche lettte, als sie von gott sollen deneken, so 
deneken sie an in creatnrlich als an eynem lieben mensch, der in 
ril gAts gethan hat and für sie geleden hat, and haben zA im natür¬ 
liche barmhertzicheit and mitleyden. Nein, nit also! Eyn menseh 20 
sol eyn götlicbe inbildnnge von dem lieplichen menschen Jesu Christo 
leren haben als von dem gotts snne and von got-mensch and mensch- 
got, nit creatarliche inbildange, dann götliche, fibernatnrlicbe in¬ 
bild ange, also das er das aller lieblichste bilt Christi nnmmer gedencke 
dan als von got. Alsus gedacht and genomen so ist man nnmmer 86 
on got. Jet gotz, dar ist got zAmal. In disser wysen mach man 
nnmmer das aller beste versümen. 

Man nempt auch bilden in lebenticher wysen, das ist, das der 
mensch nit geraste, er werde dem bilde gelicb in gelichformigkeyt 
na seiner wysen, als im möglich ist. Im sol eyn klein dinck dnncken, 90 


1 f. Joh. 1,14. 6 Vgl. Surius l. c. 199: diUgenter explorabit, ut wi 

iUis (horis) suue erga Deum animus affectus eit et conetitutvs. il ff. Bei- 
epiel* dafür fahrt Tauler auf, Frankfurter Autg. II, 396,394. Vgl. auch Mönch 
von Heilebronn, Sieben Orade 1629 ff. 16 biltlich als Objekt der Beschauung, 

lebendig als Vorbild tur Nachfolge. 21 ff. Surius l. c. 199: divinam quandam 
et supematuralem, non purae cuiusdam creaturae imaginem de amabüiasüno 
homine Christo Jesu tanquam de Dei fiUo et Deo homine et homine Deo intue 
assument. 26 L. c. 300: übi natnque aliquid Dei est, ibi totum est. 
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das er die gebot halte, sonder alle die r&te ans bereu sollen im 
lastlich, begerlich and wonniglich sein. Unse here hat gesprochen: 
„ii solt lieb haben ore fiante.“ Das ist der lieben so lieblich, das 
ir nit genücbt, das sie die fiande gütlich an spreche, sonder man 
6 mag wol and soll sie von gantzem hertzen lieb haben and aasz 
hertzlicher ganst alles gftts and eren woll günnen, and in wol zfi 
sprechen and sie aller schalt ganstlich enschaldigen. Aber nit meine, 
das der mensch also ongefüglich seyn solte, er möge wol bekennen 
ganst and anganst, dann er sols nit achten noch wissen na dem 
10 bilde Christi, das er dem gantz gelich werde. 

Na haben wir hie vor gesprochen, der mensch solte nnd mftsz 
über alle bilden körnen. Sollen wir dan das liebliche bilt ans beren 
ab sprechen, von dem wir vil gesprochen haben? Das were eyn 
sorglich dinck. Neyn wir, in trenwen! Dan geen wir za im selber 
16 and fragen seyn eygen wort, so spricht er: „Expedit vobis, es 
ist euch nutz, das ich von each fare; fare ich nit von euch, so knmpt 
der heilige geist nit zfi euch.“ Ist dan disz bilt ab gesprochen? Es 
ist ab gesprochen in creatarlicher, einlicher, biltlicher wysen, als im 
die jüngeren hatten nnd also mftsten sie in lassen, sonder in lieb- 
20 lieber, götlicher, übernatürlicher wysen geliessen sie in nie; want 
do er leiplich and tegenwordiglich von in foer, do fort er mit sich 
alle ire gemüte, alle ire sinne and alle ire liebten. Also sollen wir 
oacb thün. Er ist zfi hymtnel gefaren in das v&tterliche hertz, in 
des vatters schosz, wir willen recht mit faren, da er hin gefaren ist, 
26 mit alle nnsern sinnen, liebe and meinnng zfimal in das vatterliche 
hertz, da er ist. Er ist da eyn leben, eyn wesen, eyn lnchtende 


20 in] im T 

1 röte nennt di* Theologie gewisse im Evangelium empfohlene, aber nicht 
pflichtmässig gebotene Mittel der Tugendübung (consxlia evangeliea), besondere 
freiwillige Armut, Keuschheit, Gehorsam. Vgl. Thomas, S. Th. 1,3 q. 108a. 4; 
A. Koeh a. a. 0.100ff.; Deniflt, Luther I*, 140ff. 8 Matth. 6,44. 

4 IT. Beispielt aus Seuses Leben Vita Kap. 39. 8 ungefügiieh = unbeholfen, 

plump, (Suriue l. e.; Stupidität* pratdüus). Der abhängige Sats hat negativen 
Sinn. 11 Oben 634,3. 13 f. Vgl. Vita 169,13f.; Ries a. a. 0. 391A. 1. 

16ff. Joh. 16,7. Vgl. Vita 166,6ff.; Bdete 331J0 ff. und die IV. Predigt. 

22 liebten = minne. 26 f. Hebr. 1,3. Surius l. e. 301: una cum patre 
existsns vita et esseniia, splendor gloriae et figura substantiae eins, speculum 
lucidissmum elaritatis ittius et imago patemi vultus eins, non solum imaginis 
ratione, sed etiam eesentialiter in perfecta personae Dei patris sänilitudine, in 
divina illa aetemae generationis emanatione, unum omnino existent cum eodem. 
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Spiegel seyner klarheyt and eyn bilt seins v&tterlichen angesichts, 
nit allein in bilts weisen, sonder in weselicher weisen, in volkommen 
gleicheyt der ritterlichen personen, in dem gütlichen anszbrncb der 
ewiger gebart, eyn mit dem vatter. Da bin sollen wir mit allem 
onserm gemfit and liehe, nnd da mit im vereinicht werden and eya 5 
laohtende Spiegel werden. Da sollen wir in den drye personen wonen 
nnd wandelen, und mfigen dann allzeit sprechen mit S. Paulo: „unse 
wandeludg ist in den hymmeln“, das ist in den drey personen. 

Hier nach sol der mensehe mit allen seynen begerungen, sinnen 
und kreften stellen, das im disz werde. Wirt es im dann nit in to 
seynem leben, so gibt es im got an seym ende. Ward es im da 
nit und er behalt yet gebrechen, so fört er die gebrechen ins fege- 
feür und werden da ab geschuert. Und als er dan in den bimmel 
kumpt, so sol er es da eweglich gebrauchen also yil myn und mee, 
als er es hie myn oder me hat geliebt und begert von gantzem 15 
hertzen. Dar umb solte eyn mensch den bogen seyner begerungen uff 
das aller höchste spannen, das er vil gflts gewänne in eyner yege- 
licher zeyt, want der begerungen soll got in ewicheit antworten, die 
weil er es in der zeit nummer erfolchte, und sol alle seyn laeuwe 
kalt leben und begerungen na den höchsten ordelen, da er ye in SW 
kam in alle seyn tage. Dar umb soll der mensch nit ab lassen; ob 
er sich nit fint in eynem hohen graet der rolkomenheit, so sol er 
doch ye da na arbeiten mit allen krallen. Wilt es im nit gewerden, 
so sol er es doch von hertzen lieben und begeren. 

Das uns allen disz werde, des gunne uns got der vatter, der 35 
suo und gott der heiliger geist! Amen. 


10 stellen] stehen T 18 weil] wol T 

7 f. Phü. 3JiO. 14 myn nnd mee = minre nnd mer. 18 Surtu* 
l. c. 202: verit namque animi desideriis Deut perennem reddet vieem. 

20 f. L. c.: iuxta tupremum ittud iudicabit, ad quod unquam pertigerit in 
vita tua. 
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Iterom relinquo mundum et vado ad patrem. 

Unses mioneklioben herren Jeans Cristna alle ain vliz, sine lere, 
sine bilde gingen dar of, daz he sine geminte vrunt lerte und si 
5 brehte inwert in den lateren grant, in den dinst der warheit. Und 
daz 8ach he, daz ai so aere gekert waren nf sine azwendige menscbeit, 
daz ai niet daz wäre gut errolgen inkanden, and dar nmbe mAste 
he si lazen. 

Kinder, alle geloaen abe and alle mentel! Sint sich der ann 
10 des himelschen rädere, die ewige wiaheit, niet sich inkunde gehalden, 
he inwere in eyn hindernisae, ao iniz keine kreatnre, si inhindere, 
si heize oder achine, wi da wilt; si mflzent zä gründe abe and az, 
sollen wir daz inwendige gut intfan, daz got iz. 

NA rindet man drier leie lade: die eyne geint abe and die anderen 
iS zA, die dritte gient in, daz sint anhebende und z&nemende and rolle- 
körnen lade. Alse der mensche ane hebet, so sal he digerlichen durch- 
raren and darchseben alle die winkil sinre seien, obe he yt da inne 
rinde, daz he bit last besezzen habe, obe eyniohe kreatnre in eynichme 
winkil wane; die drief uz altzflmale! Daz mAz ran not daz erate 
20 sin rAr allen dingen, alae man die kinder zA deme ersten leret daz 


IV. Predigt nach V = Wim, Hofbibliothek 2739 Bl, 87* — 92**, 
Abschrift von J. Haupt in Hs, 16379 (Suppl. 2779) Bl. 247* — 250*. Varianten 
nach T = TavXer 1543f. 106* — 107**. 

1 Überschrift: disen sermon prediget© brfider henrich der süsse V B Unse 
minnekliche herre V 6 den dinst] das liecht T 11 uff erden keine er. T 

18 inwend.] liebliehe T 16 d&pfferlich T 18 einiche yergenekliche cre&tttr T 

19 drief] jag T 

2 Joh. 16,28. Vgl. zu der Ausführung des Themas Vita 166,6 ff.; III. Predigt 
627,17ff.; Bemardus, sermo 3 in Ascens. n. 4; Tautet, Frankf. Ausg. 11,122f. 

6 das (erstes) = da. 9 Vgl. III, Predigt 518,19; Gr Bfb 466,10f. 

11 f. Vgl. Kl Bfb 390,7ff. 18 Vgl. III. Predigt 522 14 ff. geint 

abe der Welt und der Sünde; bei zfi und in ergänse got Die Einteilung in 
incipientes, proficientes, perfecti ist die gewöhnliche. Sie trifft mit der Unter- 
Scheidung einer via purgativa, iUuminativa u. unitiva zusammm. Vgl. Vita 11320: 
1682f; Kl Bfb 390,1 ff. Belege aus den Vätern und Mystikern bei Krebs 
a. a. 0.128 f.; Bies a. a. 0. 316 f. 16 digerlichen = degerlicbe, sehr, gänzlich. 

18 bit = mit (vgl. J. Grimm, Deutsche Gramm. III268). 

11. H«bm, UiuUehn Schriften. 84 
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ABO. Wer ingeit dit niet alliz zfthaot zft, des inervere dich niet, 
inlaiz ocker niet abe! Man liset den kinden so dicke eyn wort vor, 
biz si iz vil wol kunnent, aber and aber; also laiz aber and aber, 
iteram, also heizit iz ans, dan lazen ich die werlt, aber lazen ich 
die werilt, daz iz alle dink. Des morgens an deine ersten ufelage 6 
dinre oogen: „och, minneclicbe Inter gnt, sich, nft wil ich aber an 
heben, mich zft lazen and alle dink,* 1 nnd also dnsent staut an deme 
dage; obe da dich also dicke vindes, als« dicke saltft dich lazen. 

Da liget iz allis ane, man kere iz, wie man wille, so inwirt niet 
drnz sonder dit. io 

Man vindet lade, alse si gode gedinent XL jar, and nbint sich 
and wirkent vil gnder werke, and iz an deme losten alse anna alse 
an deme aller ersten, rechte alse den kinden ran Israel gescbag, 
do si XL jar gegingen durch die wostenonge bit manieher grozer 
arbeit and manieher not; do si zft deme ende wanden sin kftmen, 16 
do vnnden si sieh an deme selven pnnte, da si zft deme ersten nz 
gingen. Ocb, waz wirt grozer arbeit and kost nnd zit in manichen 
menschen verloren, die des danket selber and oaeh ander lade van 
in, daz si rechte wol dran sin, and dankent, daz iz rechte alle gedan 
si, and sint noch an dem ersten pnnte, der si iz alreerst hegenden! so 
Dit lazen iz daz alre swerste in deme ersten nnd wert is bit in 
daz leste. So inleizit man sich nnmmer so vil, man invinde sich 
aber and me and nenwelicher zft lazen. Da wirt manieher vellicb, 
also in indanket, he indarfes namme; so man edel re wirt, so klein- 
lieber hat man zft lazen. 26 


1 Dan ob diu alle« su haut nii also zu geet T inerv. dich] erschreck T 
2 ocker] nbr T 4 lasen — werlt] iteram T Bf. am ersten schlag 
uff deyn ougen T 6 luter] höchste T 7 alle dyng nmb deynen will T 
8 obe] wan T 11.14 XI (!) V nnd ab. sich fehlt T 12 ist mit in T 
14 wllsten T 16 f. [do] giengenn sie wider su dem punct dar sie erst anflengenn T 

18 die] der V 21 swerste] noitste T 28 und me fehlt T su lassen vnd 

sterben T Hie feiet mancher an T 24 f. so kleynl. und scharpffer hat er 

sich su lassen T 26 hat man fehlt V 

1 Wer = wen das. 1 1 Vgl. Gr Bfb 494,19,90. — ervereu = ärmeren, 
erschrecken , ausser Fassung bringen (Lex. 1,688). 6 Es ist wohl sprach 

oder ein ähnliches Wort su ergänsen (Surius l. c. 904: sic Denen aüoquens). 

9 f. Vgl. 111. Predigt 618,19; Ö19J9. 11.14 XL jara, vgl. U. Predigt 

616,7; III. Predigt 690(96. 12 unna = unnahe, nicht nahe, entfernt. 

18 ff. Vgl IV Mos. 33. 17 f. Vgl. Kl Bfb 361#). 20 der = dar, 

relat. T hat da. 21 bit = bis. 28 vellicb = hinfällig, schwach (SchHUr- 
Liillcn V,926). 
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Nft rindet man lade, also si sieh gelazent, so nement sie sieh 
wider, die eyne in eynre schalkeehiger wisen, die ander in eynre 
vilicher wisen, die dritten in eynre lneiferlicher wisen. Nft rersteit 
die sobalkeohtige wisen: die natnre iz alse rechte schalkeohtig und 
6 suchet daz ire alse behendlichen, gotsene, si nemet iz wol and kan 
sieh so wol intschaldigen, and macbent so ril mentil, si willent 
wiser sin dan got. Wizzit, der eyne plate goldes nf sine ongen 
lechte oder eyn swartze plate iserinz, he sehe alse wenieh durch 
daz golt alse durch daz ysen. Ott edil blendit in alse wol alse daz 
10 ander, du sehes alse ril durch das eyne alse durch daz ander. Alse 
laze raren, wie edil die kreaturen sin, oder wie du iz meines, und 
behilf dir, wie dft wilt. Manioke lüde eint alse ungelazen, sint si 
in eynre samenunge, durch eynre spillen willen oder umb eyn alse 
kleine dink gebarent si alse rasende bunde und bellent und scheidend 
15 Eyn geistelich mensohe sulde alse gelazen sin, singe man in an eynen 
backen, he sulde den anderen dar bieden; waz man ime dede, des 
sulde he in rriden hüben. Derne mindicheme exemplar, unseme 
herren Jesus Cristus, deme sprach man, he were eyn rerleider und 
eyn rerreder und eyn rraz und were bit deme dnrel besezzen. He 
<0 sweich und rerdrucb und leit iz gütlichen. 

Man liset in ritis palrum, daz eyn junger rragede den einen 
meister, wie he sulde rollenkomen werden. Do heiz he in gan, da 
die doden lagen, daz he si eyne wile sere lobete und ander wile 
sere schulde. Daz waz in alliz geüch. „Also sal dir sin," sprach 


8 die dritten — wicen fehlt V Lucifer T 5 Got sagen mich T ei 
nam. — kan] ich meyn es doch woll sie kttnnen T nement V 8 ysers T 
9 dit edil] das ein T das] dan V 10 du — ander /Mt T 11 raren] 
sehin V alle rergenckliche creatnren, wie edel sie sein T 18 durch — 
willen] nab eyns bflchs willen T 16 eyn edel geystlich m. T 19 deme] 
me V 91 Man — patr. fehlt T das eyn junger] eyn er T Trage V 
28 ander wile] darnach T 94 dir] vns euch T 94 f. sprach he fehlt T 

9 achalkechig = schalkhaftig. 6 gotsene = Abhärtung für got sogen 

mich (vgl. Var. au der Stelle und au 611)3 m der II. Predigt). 8 isarins, 
Qenet. von iserin, isero, iser, Sübet. Neutr. = Eiten, beeonders dae verarbeitete 
(Lex. 1,1469). 18 samennng = klösterliche Vereinigung, Konvent. — 

spillen = spinne!, Spindel, Spindel (Lex. 11,1096; Schäler~LObben IV,396); 
vgl. Gr Bfb 416,19. Die Predigt ist demnach an Nonnen gerichtet. 

16 f. Vgl. Matth. 6,39. 18 t Matth. 11,19; Joh. 7,13; 8,48. 91 ff. Vitae 

Patrwu ed. Boewegde VIIIJ83; Vaterbuch 81,34/. 
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he. Unse mineklicb meister Cristus sprichit: „in der werilde snllit 
ir not liden und arbeit, aber in mir sollet ir haben vride.“ 

ZA deme anderen male nement sieh sulche lode wider in 
eynre vilicher wisen. Hie inmeinen ich niet viliche lüde, ich meinen 
die des minneklichen gudes, daz got heizit and ist, daz si iz be- & 
gerent in eynre natürlicher wisen. Der mensohe insal niet sin werk 
dAn onvernunftlichen alse van natürlicher neignnge oder begemnge 
alse daz vihe, daz die natore dribet, aber oz willen und uz wizzen 
vernunfUichen gode zA dienen und zA leben, man ezze, man slafe, 
man spreche, man ewige, iz si, waz iz si in ertriche oder waz he 10 
dA; und verdrucke die viliche neigunge und wirke uz Vernunft also 
beden, denken und leben: „lieber herr, dir, niet mir ezzen ich, slafen 
ich, sprechen ich, leben, liden und lazen ich alle dink. u 

Eyn geistlich man begerte ser eynis grozen lebens; also dachte 
in, wie he wurde gevurit vur eyne groze schole, da waren vil 1B 
Studenten inne, die waren vil vlizioh und studerten vil sere. Do 
sprach der bruder zA ime: „alre minneklichiste geselle, dit iß eyn 
hohe schole, van der ich wunder han gehört, sage mir, waz studyerine 
lerit irV tf Do sprach der jene: „niet anders, dan eyn gruntlich 
lazen sines selves in allen dingen. tf „Eya, hie wil ich bliben ane, 
sulde ich dar umbe dusent dode sterben, und wil rechte eyne cellc 
hie buwen!“ „Nein“, sprach der jene, „vare vil schone und ge¬ 
mächlichen! So dA ie minre dftiz, so dA ie me gedan hais.“ 


3 sulche] die T 4 vehliche williche eunder T 5 daz got h. u. ist 
fehlt V 6 n&turl.] yruutlicher V 7 naturl. fehlt V 9 dienen . . leben] 
loben . . lieben T 11 also — 12 leben] und liebe alsus bittende und denckende T 
12 lieber h. fehlt V 13 sprechen ich fehlt T lazen ich fehlt V 14 ser 
fehlt T 17f. diser brtider zü in: allerliebste gesellen .... sagt mir T 18 vor 
sage ist sagen durchstrichen V Studium T 19 do — jene] er antwort T 
20 sines] unsz T 22 der jene] ehr T vil] hin T 23 thues und mer dich 
lasses 7’ 

1 f. Joh. 16,33 frei zitiert . 4 viliche lüde, vgl Surius /. c. 206: qui 

lanquam iumenta sponte volutantur in stercoribus vitiorum suorum. 14 ff. Seuse 
berichtet das folgende als selbsterlebte Vision in Vita Kap. 19 u. Horol 149 ff., 
doch jedesmal im Detail etwas verschieden. 14 grozen = hohen. 17 zö 
iiup = zu dem, der ihn geführt (Vüa 53,10: ein stoltzer jungling = Engel). 

18 f. studyerine. Vita 53,31 hat dafür kunst — lerit = lernet 21 Vgl. 
Kl Bfb 387,21f. 21 f. Vgl. Matth. 17,4. 28 Zum vollen Verständnis ist der 

Zusatz in Vita 54,14 f. beizusiehen: und meinde ein sSlich tön, in dem der menscli 
sich selb vcrmitolt und nit luter gote« lob meinet. Vgl. auch die Lesart mm T. 
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Die lade eint rechte verblent and willent so vil dftn and be- 
ginnent so maniches, alse si got irvechten wollen, alliz bit in selver 
in irme eygenen willen, vol gütdnnkens in ire eygenre nataren. 
Nein, niet bid dime rechten, sonder ocker bit lazen, mit sterben 
5 und verwerden and mit lazen! Alse lange ein drope blades in dir 
iz angedodet and anaberwanden, so gebrichet dir. Dis spriehct der 
minnekliche sentfe Paulas: „vivo ego, iatn non ego, ich leben, 
niet ich, sonder Christas lebet in mir.“ Wizze, die wile it in dir 
. lebet, da niet got inist, da sihes iz ane, waz daz si, so inlebet got 
10 niet noch nammer in dir. 

Die dritten nement sich wider in eynre laciferlicher wisen. 
Alse wie, daz rersteit. Lncifer den hatte got wanneclich geschaffen 
and edelioh gezierit. Waz deit he? He kerte wider mit behahange 
af sich selver, bit eygenre behahange, he walde it sin. Altzfthant 
16 ns deme selren ponte, do he sin wolde, do wart hc niet and rerviel. 
Dis geliohes rinden wir in anseme rader and mader — wir indorfen 
niet rort rragen, — die got wunderlich edelicbe gezierit hatte. Der 
darel sagete ir and rerbot rronwe Eren den appel, — nein, trawen, 
des inwalde sh niet, daz si niet instarbe and niet zä niede inwarde. 
20 „Nein“, sprach he, „ir snllit geworden, ir snlt iz sin, eritis!“ Daz 
wort waz ir so geneme and schal so in iris hertzen oren and waz 
so geminnet ire nataren and ir ingewartzilt, daz si snellichen und 
anberadelichen den appil nam and az, and worden wir alle zh nyedc 
and rerwarden bis an den lösten menschen, kinder and kindskinder. 
26 Wer gewerden wil, der mäz ran not entwerden. 

Dit iz der grnnt and daz Fundament nnse selikeit, eyn rer- 
werden and eyn rerniden sines selres. Wer wil gewerden, des hc 


2 irrechteil] ertziehen T 4 erfechten T ocker fehlt T 6 rerw. 
— lazen] verderben und mit rerzien T 6 ungetSdt nnerstorben und unuber- 
wonnen T 8 [die] -wile V 9 das nit got ist T da niet get (!) inne inist V du 
sejest dz seloer oder was das ist T 10 nimmer rolkommlich T 12 Alse — 
versteit fehlt T 13 behah.] wolgefallen T 16 ns] in T 17 und üdelich T 
18 sagete ir und fehlt T bot T rronwe] verV 20 iz fthlt T eritis] 
es ir iz ezzit (!) V 24 bis — 28 verwerden fehlt V 27 sines] vnsz T 
27.684,1 he] hie V 

4 f. Vgl. II. Predigt 516,16. 6 f. Vgl a. a. 0. 516,6 f. 7 f. Gal. 2fO. 

12 ff. Beide folg. Beiepiele, teilweise in gans ähnlicher Ausführung , in der 
II. Predigt 511,12ff. 16 Adam und Eva. 18 verbieten = vorbeden, 

anbieten (SchiUer-Lübben V,312). 20 I Mos. 3,4 f. 27 verniden = 

vernihten. 
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niet inis, der verwerde des, daz he ist; daz rnftz onch van not sin. 
Daz Inter wnnnekliohe gfit, daz got heizit und iz, daz iz in ime 
selver, in sime istigen wesen inne blibend, eyn weselich, stille stände 
wesen, ime selver wesende and sinde. Deme sallent alle dink sin, 
niet in selver, sonder ime, durch in. He ist wesen, wirken and 5 
leben and all dink, and wir niet dan in ime. 

DA mÜ8t haben eyn grnndelois lazen. Wie grundeloisV Were 
eyn stein and viel in eyn grandeloiz wazzer, der müste ammer vallen, 
wan he inhelte niet grandes. Also salde der mensche haben eyn 
grandeloiz versinken and vervallen in den grandelosen got and in v 
in gegründet sin, wie swere eynieh dink af in vile, das were inne- 
wendich ader nzwendich lyden oder onoh sin eygen gebrech, der 
got dicke umbe din groz gfit verhänget. Dit salde allez den menschen 
ye difer in got senken, and insalde eines grandes nnmmer da an 
gewar werden noch ruren noch bedrohen, noch insal onch niet 15 
suchen noch meynen yme, he sal got meynen, in den he versanken 
ist. Der yt suchet, der insuchet got niet. Alle des menschen ganst 
and grant and meinange sal sin yme, yme glorie, yme der wille, 
die truwe, nummer unse nutz noch last oder alsalche naheit oder 
Ion. Sache in alleine, sprech bit deme liben sAne: „ich ensuchen 20 
niet mine glorie, sonder des vaders.“ Wisse, sachista yt anders, so 


1 verziehe und verwerde T 2 iz und heizit V 5 ime] alme V 5 f. und 
leben und fehlt T 6 [in] ime V 7 f. lassen und verzihen deyns selbs. Wie 
gruntlosz müsz disz nun Heyn? Mirckent, wann eyn stein fiele in eyn gr. w. T 
10 in got der gruntlosz ist T 11 daz were fehlt T 13 umbe — göt] vmb 
vns eigens nutz willen T 15 ouch sich selb 8 T 16 yme fehlt T meynen] 
süchen T den] de V 18 sol got seyn T der fehlt V 19 unse 
fehlt V oder als. naheit] noch einige n&het T 20 sücht.. sprecht T 
21 Wisset T 

2 Vgl. oben 532,5; II. Predigt 516,20; III. Pr. 522fl. 3 f. Ganz ähnlich 

Bdw 329,9 — 12; vgl. die dortige Änm. Surius l. c. 206: solum iUud purissimum 
ac feUcisstmum bonutn ... in seipso est, intus manens in existenti essentia sua, 
estque essentialis, immota, tranquiUa essentia, existens sibi ipsi. lHe Theologie 
lehrt die Aseität (a se esse) als Grundeigenschaft Gottes, welche die Begriffe des 
esse simpliciter, esse subsistens und actus purissimus einschliesst. Vgl. Thomas, 
S. Th. Iq. 18 a. 3; Pohle, Lehrbuch der Dogmatik I (1902), 81 ff. 6f. VgL 
Apg. 17,28: Vita 178,8 ff. 7 ff. Das Beispiel vom Stein ähnlich auch 

Bvga 99)18 ff. Vgl. II. Predigt 517,7 f. 14 f. Surius l.c. 209: nec aliquid 

sentiat, moveatur aut contristctur in fundo suo. 16 yme — für sich selbst. 
— versunken, vgl. den Schluss der II. Predigt 518,6. 19 alsulche naheit, ver¬ 

derbte Stelle? Surtti* l. c.: nostri exaltatio. 20f. Joh. 8,49 f. 
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iz dir unrecht und dir gebriohet. Eyn glaz, wie aohone daz iz, bat 
iz eyn lochelin aa ran eynre nalden spitze, so inist iz niet gantz; 
wie kleine der brach si, iz ist doch ye niet gantz noch rollenkomen. 

Inerreret uch her umbe niet, liebe kinder, ir kflmint doch wol 
5 zt! Man vindet groze und kleine lüde in hymelricb, alse man rindet 
groze man und risen und auch kranke menschen, man mochte si 
mit eyme ringer dar nider stozen, und sint doch alles lüde. Also 
iz id an disetne, under dusent menschen rindet man niet oder k6me 
eynen rollenkomen mensehen. Etliche hant sich gelazen und rindent 
10 sich zt deme jaro eynes in uugelassenheit: „owi und owe, ich ban dich 
noch runden, ich wände, ich bette dich begraben, leider lebistu 
noch!“ Die anderen rindent sieb zt deme mande eynis, die dritten 
zt der wechen, anderen des dages eynis, anderen manich werbe des 
dages. Die sullent mit weinendem hertzen ouch sprechen: „owi 
15 und ummer owe, mineklioher got, wa bin ich arme drane, und 
oeb, wie sal iz mir ergane, daz ich arme mich so dicke rinden? 
Zware, ich sal mich ummer aber lazen, iterum relinquo mundum, 
ich sal iz aber beginnen.“ Dt galt sterben und rerwinden und rer- 
werden alse dicke aber und aber, biz iz gewirt. Eyns swalren 
20 rluoh inkundegit uns den stmer nit, aber wan si alse dicke koment 
und ir alse ril körnet, dan weiz man, daz der sAmer hie iz. Daz 
sich der mensche eynis oder twiges oder XX werbe leizit, dar umbe 
iniz he niet rollenkAmen; aber in truwen, alse dicke und aber und 
aber, da mak yt uz gewerdeu. Man rerstet eyne lezze alse lange 
26 und alse dicke, daz man si ril wol kan. Also laze eyn mensche 
sich aber und aber, so kan he iz und geloist iz alliz. Nu ingebrichet 
uns niet dan rlizez und achtsamecheit. So koment etliche lüde und 
sagent ran der groster rollenkomenbeit, und begunden des neisten 


S kleine fehlt T 4 inerv.] erschreckt T liebe kinder f»KU V 7 lade] 
menschen T 8 an diseme] onch hie T niet oder fehlt T 10 eynec V 
• in nngelass. fehlt V 12 die dritten] etliche T 14 ouch fehlt T 15 armer 
mensch T 18 und rerwinden fehlt T 99 twigee] ewerins V iwej mal T 
X werff T 24 verstent F fasset T 26 und wurde von alles geloist T 
27 und machten aller dyng T 28 sagent ran] tragen alles nach T des 
neisten] das mynst T 

9 ff. Vgl. Or Bfb 475,7 ff. J2 mande = mftned, mtoftt, Monat. 

16 och = ach. 18 verwinden = verwenden, umkehren; oder = ver- 

winnen, überwinden (Sehüler-Lübben V, 500,506). 24 lesze = Lektion. 

27 f. Vgl. oben 609,17f; 619)21 ff. 
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noch nye; gi inknnden sich an eyme kleinen worticben nye ge- 
lazen, noch si inhant die kreatnre noch die werilt noch sich selrer 
gelazen. 

Daz wir also alle gelazen, alse iz got von nnz wil, dez inflze 
he nnz helven. Amen. 


1 wortieyn T 4 — 6 fehlt T, dafür längerer (Bl 106 «•— 107 m ) Zusats 
über die Armut dee Oeietee, der vielleicht von Tauler, jedenfalls nicht von Sense 
herrührt 
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Das Minnebüchlein. 


i. 

[63 T ] Hie rahet an daz erst capittel des minnebüchelins. 

0 sapiencia eterna! 0 ewigü wisheit, du bist der osglantz 
and ein gebrech des vetterlichen wesens, der ellü ding von nüti 
geschaffen bät, nnd dar nmb, daz dn den verstossen mentschen ze 
5 der fr&de des paradises widerkertest and im den weg des widerkeres 
mit dinem aller süssesten wandel erzügtest, do woltest da ber ab in 
dis jamertal körnen, and ze gantzer sfln nnd ze bessrnng als ain 
süsses lembli woltest dich dem vatter opfren. Entsohlüs dar dines 
kostbern blfttes willen min hertze, daz ich dich, künig aller königen 
io and berre aller herren, mit den ögen laters glüben st&tenklich mag 
an sehen. Lege alle min knnst an din wanden and min wisbeit an 
din wnndtm&l, daz ich fürbas in dir allein, wires minnebüch, 
and dinem tode zü neme and allen zergangklichen dingen ab neme, 
also daz ietze ich nüt ich, sonder daz da in mir and ich in dir mit 
16 vestem band der minne vereinbert eweolichen beliben. 


Minnebüchlein. Nach der eineigen Hs. s = Zürich, Stadtbibliothek 
C96 erstmals van Preger unter dem Titel: „Eine noch unbekannte Schrift Susos u 
in den Abhandlungen der bayer. Akademie der Wies. III Kl. 21. Bd. II. Abt. 
1896, 425 ff. veröffentlicht. Auszüge (nhd.) bei Denifle, Das geistl. Leben 321 ff. 
Die Echtheit ist nicht sicher, aber sehr wahrscheinlich, s. Einl. 

5 widerlertest e 7 jamerteil z 8 entechfo z 13 aller z 

2—16 Das Geibet findet sich in lateinischer Übertragung als Lectio prima 
der Matutin in dem von Seuse verfassten Cursus de aetema sapienUa. — us- 
glantz und ein gebrech etc. = splendor gloriae et figura substanUas patris 
(Mebr. 1,3). 7 jamertal, vgl. im Salve Uegina: in hoc lacrimarum volle. 

11 f. Cursus: pone meam in tuis vulneribus phüosophiam, in tuis stigmatibus 
sapientiam. Vgl. Bemardus, sermo 43 in Cant. n. 4: haec mea sublimior interim 
phÜosophia, scire Jesutn et hunc crucifixum. 14 Vgl. Gr Bfb 429fl f. 
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Des gemütes ein ermundrung. 

Oaniinamea! 0 sele min, gang ein willi in dich, in die 
heimlikeit dines hertzen and gedenk, daz da die ewigü wisbeit des 
himelgchen vatters dir selb ze gemahel und ze einem einigen liep 
hast us erwelt, and gedenk, daz da ze einem urkünd der liepüchen 5 
gemahelschaft einen namen dinem hertzen nnzerdilklich hist in ge- 
truckt, and hinderdenk [64 r ] ze gründe die milten wise, wie er dich 
mit sinem tode erlöset hit, ker wider ze dir selben, min geminte 
sele, and e wir erdürren, so kröne ans mit dem rubinroten rosen von 
dem höpte unser zarten wisheit entsprangen. Nit geschehe ans, 10 
daz die snmerlichen blümen des liebten angers siner süssen Worten 
und verwürtzten werchen, die so rehte süsseklich alle togent und 
miltekeit smakent, ans vergangen, daz der geminte, den wir leider 
in liplicber gestalt nie gesahen, in nnserm hertzen bab ein wonang, 
und daz der, den wir den höbsten wissent, der dar uns der nidrost 15 
ist worden, daz wir den nit versmihen, mer daz wir ans an Bin, 
crütz negelen, daz wir durch in sam dar ein königlich Strasse hin 
ze der ewigen s&likeit körnen. 

0 spes mea! 0 einigü zftversiht von minen jungen tagen 
einer trost mines hertzen, da fröden bringerin, da leit vertriberin 80 
and alles mins urdrntzes verswenderin mit dinem süssen trost, 
ewigü wisheit, aller süssester Jesa Christe, in dem da sint aller 
wisheit and kanst tieffen borde verborgen, da zarter herre, do 
da mit dinem süssen wandel gilt bilde der weit hattest vor ge¬ 
tragen and anm&ssiger arbeit erlitten, and die götlich kraft mit 86 
manigem grossem Zeichen ze erkennen gebde, and dir kant was 
die stand dines hinscheidens, do woltest dü das jungst nahtmal 
mit dinen liben jungem haben and inen dins heiligen libes and 


8 in ein willi i 8 heimlik.] heiligkeit z 16. wiuent wOssen * 28 f. »Ile 

wisheit z 


5 f. Vgl. Vita Kap. 4 u. Hör. 221f. 7 Vgl. Bdtw 202,1» f.: ao ick 

recht hinderdenk .. die wise unsere heiles. 9 —11 Vgl. Bdtw 271,12 — 2u: 

gesegnet si der geblümte röselochter enger dines schönen antlfttes, des de ge¬ 
lieret ist mit dem rubinroten blflte der Ewigem Wisheit! Vgl. auch Kl Bfb 37423- 
17 kuniglich stresse, vgl. Hör. 26: ti ad divinUatü cognitiontm pe r v tmr t 
desiderat, rottat ut per atsumptam humanitatem et hmnanitatis pattionem t an gu am 
per et am regt am gradatim ateendtre ad altiora diteat. 19 f. Vita 73,12f.: 
owe, kind mins, owe, einigtk fröd mins heraen nnd miner sei von minen kint- 
lichen tagen. 20 f. Vgl. Bdtw SöOJISff. 24 gflt bilde vor tragen, vgL 
Kl Bfb 382,9. 
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blütes sacrament gebde, und dar oach, da du ineu demüleklich 
ir fasse wüste and süsseklich bredietest, and do aff den Älberg [64 T ] 
keimd and din janger schlieffen, do knüwetost da nider und mit 
grossem ernste rflftost da dinem vatter an and sprecht: „pater, vatter, 
B si es muglich, so nberbab mich diser marter, aber doch nüt als ich 
wil, sonder als du,“ und von grundlosen ängsten dins hertzen von 
der gegenwärtigen marter, die din zarter lip, von königlich gescblecht 
geborn, liden weit von den aller büsten mentschen, mit den blfttigen 
abrinnenden sweisstropfen ward begossen, — sich an die onorden- 
10 haften angst und trarekeit mins hertzen and salb es mit den selben 
rüselechten tropfen, daz es in aller trarekeit and widerwertikeit von 
dir werde gesterket und in dir, wäre fröde, st&teklich werde erfröwet. 

0 salatare meum! 0 heil und sälde min and min günliche 
ere, aller süssester Jesus Christas, do da von dem engel in diner 
15 angst ward getrüstet and zü dinen jungem kemd and sie scbläffent 
fände and inen von gefangnnss seitest, do wart da von der mardigen 
schar nmbhalbot, and do sie von dinen kreftigen Worten hinder sich 
gefielen, dar nach mit ainem valschen küsse, dinem süssen mant 
gebotten, wart da verräten and strengklich gevangen, and diner 
30 erbermd in dem widerheilen des abgeschlagen oren hattest unver¬ 
gessen, and also do din janger von dir geflohen, o alle min züversiht, 
do ward du allein den grülichen henden gelassen. 0 min einiges 
heil, enbind die baut miner sele, liss min nüt noch verläse mich 
niemer von dir gescheiden werden! Amen. 

25 [65*] 0 fortitudo mea etc. 0 himelschü sterke and vestikeit 

miner sele, aller süssester Jesu Christe, do da von der gevangnass 
ze dem ersten ward in her Annas has unmilteklich geffirt, do ward 
da von den anmilten jaden, die amb daz für sassen, and von dem 
selben Annas von diner lere gefräget, and do da des senfteklioben 
90 antwürtost, do ward dü herteklich aff dinen nak geschlagen. 0 ein 
glantz des ewigen lichtes and ein Spiegel sonder mäsen, wie schamlich 


28 bant] haut « 

2 wüste = Praet. von wischen, wüschen, reinigen, trocknen. 

4 ff. Matth. 36,39. 19 Bdetc 304,7: 316,4: vientlich gevangen, strenklich 

gebunden. 28 Bdeic 315.34f.: enbinde mich von minen suntlichen sweren 

banden. 28 die umb daz för sassen ist unrichtig, vgl. Joh. 18,18ff. 

80 f. l'gl. Capitnlum der Sext im Cursus: sapientia candor eet lucis aetrrnae 
et epeculum eine macula divinae Maiestatis (Weisli. 7J36). Ähnlich auch Bdew 
377,6 ff.; 331,33, 37 ff 
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worden dinen liebten ögen verbanden, din minnenklieh latselig antlit 
mit unreinen speichelten vermasgot, din wisser naok, noch schöner 
denn der schönen lylien sohin, mit spottlicher frage so dike geschlagen! 
Sag öch, geminnter herre miner sele, wie din sant Peter dristont 
vor hankritten ziten verlögnet, and wie da in mit dem erbarmhertzigen 6 
anblik diner minnsamen ögen widerbreht ze bittern trehen, and gib 
minem bertzen dich, Spiegel der ewikeit, ze schowen, also daz ich 
alle zitlich wollest durch dich möge versmihen, and daz ich mit 
den ögen diner erbarmhertzikeit in aller bekorang milteklich werde 
versehen. io 

0 copiosissima etc. 0 aller gennhtsamnü der weit erlösang, 
aller s&ssester Jesu Christe, nach der grossen marter, so dn durch 
die naht nntz ze tage in des fürsten Annas bns hattest erlitten, dar 
amb daz din marter and din minne aller der weit offen ward, in 
den hof Caypfa ward da fr&y als ein senftes swigendes lembli 16 
verffirt and von den grimmen scharen des anfolks als ein sohicher 
umbgeben, min geminter erlöser, and do da st&nt vor dem lichter 
so [65 T ] gar demüteklich, do ward da valscblich ger&get, and wie 
da gottes sun w&rist, do schrüwent sü mit grüliohen stimmen, das 
da schuldig des todes werest. Gib mir, gemintter herre, ein senil- so 
mutig demütikeit, also daz ich mich nach dir, dem obresten bilder, 
müg gebilden and alle widerwertekeit dis lebens dar dich, minneriober 
Jhesas, gednlteklich müge liden. 

0 künig aller künigen and herre aller herren, da ward vor 
den richter Pilatas gestellet and vor im fälschlich ger&get and von 36 
im von dinem künigrieh gefriget; do sprecht da: „min küngrich 
ist nit von dirre weit,“ and dar amb, das unser erlösang nit wurde 
gewendet, do enwoltest da im ze vil frlgen nüt entwürt geben. 
Und do dich Pilatas unschuldig gab vor den jaden, do schrüwen 
sü aff dich, aller dingen Schöpfer, daz du werest ein verkerer, and SO 
fftrtent dich zü Hemdes, and do dn dem zü aller einer fragen swigt, 
do spotot er din and alles sin gesinde, and zü rechter smacheit do 
wart dir ein wisses kleit an geleit and ward wider zü Pylato ge- 
schicket and ward vor im mit löwinen stimmen, da süsses lembli, 


13 hus Anna« e 15 den] dem e 18 f. und do wie du gottee «nn w. e 

15 ewigende« lembli = Bdew 260,4 (Jtr. 11,19). 16 nnvolk auch 

Kl Bfb 372)12. 18.35 valschlich ger&get, Bdew 204,13. 19 Bderr 204,11: 

sh schrüwen nf mich vil grülich. 26 f. Joh. 18,36. 84 Bdew 360,16: 

die w&tigen lowen. — süsses lembli tbd. 260,16. 
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ze marteren and ze crützgon geben an Barrabag statt geheisehet. 
Ernüwe in minem hertzen alle die smacheit, die da dareb minen 
willen hast erlitten, also daz es keines irdenschen dinges me achte 
hab, mere daz es alles sin sehen habe zfi dir and ander dirre zit- 
5 liehen wandelberkeit da, da allein rechte fröde ist nmb, eweklich 
mng beliben. Amen. 

0 8olus princeps etc. 0 einiger fürste nnd erster anvang 
aller wesen nnd ein hertzog [66 r ] aller scharen, aller süssester 
Jheso Christe, dn wurd mit dinen armen grimme zertennet, an die 
10 ungefügen snl nackent gebunden und mit grimmen geislen geschlagen, 
mit pfeller gekleidet, mit einer d&rninen kröne gekrünnet nnd in 
Spottes wise gegrüsset and ward aff dinen heiligen nack mit un- 
miltten benden geschlagen; dn ward also mit blütigem antlit mit der 
dnrnin kröne und mit dem pfeilerlichen gewant zü den unmilten 
15 U8s gefürt und mit ir vientlichen stimmen zü dem tode ze töden begert, 
nnd also, do ir stimmen für gebrächen, da ward des todes urteil 
von einem tödmigen richter über dich, ein orthaber des lebens, < ge¬ 
sprochen >. Verüb mir sünder, daz ich die cleider miner antügent, 
die ich han entreinet mit der unflat der sünden, an dinem frucht- 
20 beren bl fit gewesche, und daz ich dins erützes glicheit st&teklich an 
minem libe getrage, also daz ich die j ängsten urteil von dir, ewigen 
riebter, mit fr&den gebeite. Amen. 

Ein erwecken des bertzen. 

26 Eya, hertze mins, halt stille ein stündli und nim eben war 
diner geminnten userweiten wisheit, wie ai von usgetrukten blütes 
tropfen von den hertten geiselschiegen allentbalb ist beschlossen 
und begossen, lüge, wie di blütigen runsen durch den zarten üp 
allentbalb an die erd luffen. We mir din, süsse süssekeit miner 
ao sei! wie mochten sü dich als gnilich geschlahen, do sü dinen lip 
als wol geordnet and dine güder als gerad and als dar wolstend 
an sahen, daz si von erbermd dir nit vertrügen, daz sie dich über 
allen dinen lip so gar durobwandeten! Aber eins wil ich wissen 
für wir, daz dn das alles üeste zü gan mit einem wisen [66 T ] uff 


8 hertzog] hertz z 17 f. gesprochen fehlt z 19 f. bloss fhiclit s 
29 We] wie z 

11 pfeller (vgl. unten Z. 14 pfeilerlich) = pbellel, phellöl, feines , kostbares 
Seidenseuy, Purpurytwand (Lex. 11,233). 20 f. Bdetv 274,21: volbringe in 

mir ilins krfize* nchnteii gliclicit 
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daz, daz da mich zemil in dine minne zögest, wenn du dich denn, 
aller bester, den aller bitrosten streichen zemil durch mich gibest. 

Nu dar, sele min, nu umbvahe din wisheit, die ir Schönheit von 
grosser minne dir hat vergessen! Du solt ir billich von minnen als 
menigen lieplichen küss bieten, als menigen bittern si durch dich 6 
hat erlitten. Nu durschow 5ch, daz beger ich, sin minnendiches 
antlit, in im habent aller gnaden volheit, wie daz von den röselechten 
tropfen rötet, die da Aussen von dem himelschen paradis, einem 
wolgestalten, lutseligem b5pt, von dem da us wielen die blfitgiessenden 
brunnen von den grimmen dornsticben, die im wurden in gerigen! io 
0 mine minne, mit disen blutrönsen, die da din schönes antlit ab 
runnen nnd dine wangen blfitig machten, soltu daz höpt miner sele 
und des libes begiessen, daz von iro kraft der lip der bescheidenheit 
undertenig sye und dü bescheidenheit dinem aller liebsten willen 
iemer genug sye. Amen. 16 

0 sancto sancta etc. 0 aller heiligestes, des ewigen vatters 
danknemstes opffer, aller süssester Jbesu Christe, dar nach, da dn 
ward von dem richter in den schamlichen tod des crntzes verurteilt nnd 
das ktinglich rieh dinen achslen ward uff geleit, do ward du schamiich 
us gefürt und berlicb gespottet nnd von den kinden mit horwe ander 20 
din antlüt geworffen und mit den meintetigen schachern untz an die 
statt des todes geffiret, do wurd du uss gezogen nnd [67 r ] uff daz 
nidergeleit erütz zertennet; ach, din arme nnd füsse wurden mit 
seilen zerzogen und also mit den nageln an den galgen des crntzes 
grimmenolich geheft und also mit nfferbabem erütz entzwüschend 26 
himel <und erde> schamiich erbenket. Nn gib dinem kneht, küng 
miner, mit dir ein usvolgen dins lidens, ein tragen, daz ich mit dir 
hie also werde gekrützgot, daz ich ewenklicb mit dir werde richsend! 
Amen. 

0 lux etc. 0 clires lieht des mittentages und der sunnen 30 
löffes höchstes zil, aller süssester Jhesu Christe, gedenk, wie du für 
die, die dich orützgetent, die din gewant teiltent und ein loss uff 
dinen rok wurffen, und die dich, küng ob allen künigen, in dinen 


2 aller best * 7 den] dem t 26 und erde fehlt s 

5 Ist nach bittern küss, oder etwa smertzen gu ergingen ? 10 in gerigen, 

Part. PraeL von in rihen = durchbohrend stechen. 19 das kdnglich rieh = 
das Kreut. Vgl im Hymnus VtxiUa Regit von Venanttus Fortunatut: regnabit 
a ligno Deus , u. Zöckler, Das Kreut Christi 1875,236 ff. 19 f. sehamlicb na 

gefört auch Bdntj 204fl0. 
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ängstlichen nüten mit schamliehem spott schnitten, dinen vatter so 
minnenolich au rüftest, und wie du den rü wenden Schieber von diner 
grandiosen erbermd so süsseclich begnidetest, nnd dar nach, do des 
himels <licht > von mitliden von sext nntz ze nonzit erlöschen 
5 was, mit einer grossen stimme ze dinem ratter rüftost; o nnerschepfter 
branne des lebenden wassere, gedenk, wie dn an dem erntz ersigde 
nnd von übriger dürre also türstiger wnrd, wnrd dn mit essich nnd 
galten getrenket nnd do gesprecht: „Consummatnm est“, wie dn 
dinem vatter din heiligen sele bef&lchte, o ein kinig bimelrichs nnd 
10 ertrichs, von des todes wegen alle elment nnd die himelschen ge- 
stirne mit nngewonlichen suchen hattent ein mitliden ze erzügens 
dines gewaltes. Herre, nnd nach dinem bittern tode also nff erhenkte 
do liest dü dir din siten mit einem wessen sper uf tün, dar nmb 
daz dn mit dem blüt nnd wasser, [67 T ] so dar ns ran, alles, daz 
15 tot nnd dürre was, wider erkiktest nnd mit dir, dem lebenden 
braunen, alle türstigen hertzen trenktest. Dar nach wnrd du von 
dem erütz genomen nnd begraben, dn bist an dem dritten tag er¬ 
standen nnd an der site dines vatters als ein herre aller dingen 
gesessen, nnd hist alsns alle ding mit dinem tod zü dir gezogen. 
20 Zühe mich zü dir, gemintter herre, nnd empfach mich in diner gn&d 
dnroh din grundlosen erbermd nnd verlihe mir, daz daz kostber blüt, 
daz dn sam ein unschuldig lembli für aller der weit vergnsde, vor 
den 5gen dins geberers für mich bitte nnd zü mir gnediclich neige 
nnd für alle min sünd als ein löbliches opfer gantz bessrang volleiste. 
85 0 min flucht, min schirm nnd min erlüser, bis ermanet diner grund¬ 
losen minne, die dich betwang ze dem aller bittrosten tod an dem 
galgen des cratzes dnr mich ze liden, daz dn min missetat, die ich 
unreiner sünder han begangen, milteklich vergebest nnd mich vor 
künftigen Sünden nnd vor allem übel in diner minnewnnden diner 
80 siten behütest, min genge in den wilden freisinen nff ein heilig ende 
richtest nnd mir die beschüwede diner ewigen fröd verübest! Amen. 


1 nnd dn dinen r. z 4 lieht fehlt z 5 nnd du mit einer gr. et t 
88 neige] n egest t 

4 Von der 6. hie eur 9. Stunde (Luk. 23,44). 6 brnnne des lebenden 

wassers, Bdetc 273,7f.; vgl. 266)17 ff. 8 Joh. 19,30. 13 wessen von 

was, wasse, wesse = scharf. 17 t. Vgl. Symbolum Apostolorum: tertia die 
resurrexit a mortuis... sedet ad dexteram Dei Patris omnipotentie. 

88 Zu neige ergänze in (den himmlischen Vater). 26 — 31 Lateinisch als 
Lsetio III im Cursus. — flucht = zftvluht (refugium). 30 Cursus: grtssus 
meos in huius vitae fluctihus (— freisinen) ad eanctum Jinem dirigas. 
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II. 

<Hle vahet an daz ander capittel des minneb&chelins.> 

0 aller süsseste himelsche magt Maria, da uss allen schünen 
sam die gilyen der telre von dem abgrund der gütlichen kunst und 
wisheit bist as erwelt, daz du den begerten aller der weit mit dinem 
megtlichlip enpfiengest and als süsseclich erzugest. 0 reine frow, 6 
do dir die junger mit [68 r ] weinenden ügen die gevangnüss dines 
kindes kunt tätent, do wurdent alle die müterlichen adern bewegt 
von grimmen schrecken, do giengt du zft der t&r her Annas hus, 
ob du din kint ieno mühtest gesehen; do ward du dannen berlich 
vertriben noch enmohtest nut hin in körnen, und dar umb weinetest 10 
bitterlich und sprecht: „o min aller liepstes kint und ein Spiegel 
miner ogen, wer git minem hüpt wasser und minen ügen einen 
brunnen der trehcn, daz ich geweine daz aller grüste mort, daz an 
minem zarten kind dirre naht geschehen ist?“ Und dar nach do 
giengt du und Maria Magdalena umb daz hus hin und her, ob ir 15 
vil lichte üwern gern inten meister ienont mübtent gesehen in so 
grossen ängstlichen nüten; und do du erhörtest Sant Petern, der 
zwelffbotten fürsten, sin bi dem eide verlognen, frowe min, und alle 
die andern berliche, die sie im an tatent, daz dir do von dem grossen 
hertzleit nach waz gebresten, und do sant Peter gegen dir us dem 2u 
hase gieng und dir seite, wie dines kindes antlüt so jemerlioh wer 
entreinet, da von ge wund du an dinem hertzen unmessig hertzleid, 
o rüslechter blüra; dar nach mornent frü, do din kint von her 
Annas hus in Gayphas hof ward gefürt, do ers&cht du in an dem 
weg und och sin minnencliches, lütseliges antlüt, daz din hertz dike 26 
hat erfrüwet, so jemerlich verspützet, und do du mit kleglichen 
Worten zü im giengde und in woltest han umbvangen, do ward du 
von in mit ir unmilten Worten und h&nden unwertlich von im ver- 
stossen. Aber nu sihest du in eweklich [68 v ] in einer glorie richsen. 
Enpfach mich, reinü frowe, in dinen sundern schirm und erwirb mir, 90 
daz din einborn sun mich vor allem ungeordneten leben und minne 


1 Überschrift aus der des 1. und 3. Kapitels ergänzt 15 hin] hie i 

2 ff. Vgl. Bdew 262,20 ff. — gilyen der telre = Hohel. 2,1 . Vgl Bdew 243, A, 

12 f. Vgl. Bdew 268,6 ff. 19 berliche, Subst = Unfreundlichkeit, Feind¬ 

seligkeit ; von berlich Adj. = offenbar, stets mit ungünstiger Nebenbedeutung 
(vgl. Sehwäb. Wthch. 1,647f.). 
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and schädlicher heirolicbi behüte und mir gnedeclich verlihe, daz 
sin liden in mir gewinne ein süsses zftnemen, also daz alle andre 
süssekeit in mir ab neme. Amen. 

Immcdiatum refugium etc. 0 mittellos^ flacht aller 
6 sftnder, aller milteste magt Maria, do man din kint uss furte ze 
töden, do enroohtest du zfi im nit körnen vor der grossen mengi des 
Volkes, aber mit hertzleide du und Maria Magdalena fflrlüffent in 
ein andern weg; do begegent er dir vil jemerlich entschöpfet und 
neigt sin h5pt gen dir gütlich und sprach: „ach, mftter!“, als ob er 
10 spr&ch: dir si gedanket alles des, du mir ie getet, und sunderbar 
der jüngsten trftwe, daz du im mit trftwen bi stündt, do in alle die 
weit hat getan, und im nach iltest mit grosser bitterkeit bis under 
den galgen des crfttzes, und in da abgezogen bedaktest mit eim tftch 
dins hSptes, — o gemintter blftme aller gnaden, wie din hertz do 
15 von dem grimmen klecken der egstlichen hamerschlege des anneglens 
dines kindes, do er ward durschlagen, <erzitret>, wie din gewant 
von dem kostbern blfit, daz da ran von den wunden dins einbornes 
kindes, wart begossen! Din hertz was do vol j&roers und bitterkeit, 
dar umb wan du din kint, daz dich, sin zarten mftter, dicke in 
20 siner kintheit so lieplich hat an gelachet, secbt vor dinen Sgen in so 
grosser angst und bitterkeit so schamlich hangen und im alle uneren 
erbieten, und du im in [69 r ] keinen sinen n6ten ze statten mohtest 
körnen; dannan von wart din sele mit dem swert hem Symeones 
manigvalteklich wunt, und do wurd du von dinem kinde dem lieben 
25 junger Johannes bevolhen. Dar nach, do du in secht mit dem 
wessen spiess stechen in sin siten, do was dir nach von unmaht 
gebrosten, und alsus, ein mftter aller gnaden, do wart dir aller trost 
benomen durch mentschliches heiles willen. Eya, dar umb, du ftnser 
geminte fftrsprecherin, kera din Sgen der erbarmhertzigkeit zft mir 
30 und erman din kint aller der Wortzeichen, des jamers und des leides, 
so du an siner marter hattost, daz er von diner miltter bet wegen 


16 erzitret fehlt z 28 dar umb do du z 

4f. Bdew 263^6: du bist doch daz mittellos mittel aller sünder. Vgl. die 
Anm. ebd. 16 klecken, schw. Verb. *= tönend schlagen, treffen (Lex. 1,1610). 
egstlich=egeslich, schrecklich. 19 f. Vgl. Bdew267,23 ff. 22 f. Bdew269)22f.: 

ich lugete uf, do enmoht ich minem kinde nit ze staten körnen. 28 f. Vgl. 
Luk. 2,36. 26 f. Nach Bdw 270,22ff. trat die Ohnmacht wirklich ein. — 

ein mftter aller gnaden = Bdew 263^23. 28f. Salve Beginn: eya ergo, 

advocata nostra, illos tuos misericordes oculos ad nos converte. Vgl. Bdew 264,11. 

H. Sense, Deutsche 8chriften. 35 
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mich der weit leren sterben und nsser mir ein erwünschten mentscben 
mache, und daz antlüt einer erbermd niemer zornlich von mir kere, 
nnd mir st&tikeit untz an min tod in einem liepsten willen gebe. 

0 virgo etc. 0 aller schünstü magt, der kleglichen geberd 
menig hertze ze erberm bewagde, als ob du ir eigen mftter werist 5 
gesin, die dir erbnnnen, do sü sichen den grossen jimer nnd leit, 
so du von dinem geminnten kinde hattost in dinem reinen hertzen, 
wer git den ögeu mins hertzen, daz s6 dich sehen vor dem crütz 
stin und als erbermclicb uff sehen und dins einbornen kindes arme 
so trutlicb enpfahen, so gütlich durchküssen und an din minnendiches 10 
hertz so lieplich truken, do sü von dem crütz gelediget wurden! 
Ach, herre got, wan hetti ich gesehen daz heil mins antlüttes, do 
er von dem crütz wart geltest, wie klüglich er do in diner müter- 
liohen schoss lag geneiget, [69 T ] und hetti ich ich gesehen din bitter¬ 
liches weinen und din jamerliches clagen und den wftff, so du dar 15 
umb hattest, daz din süsses kint als gremlich was ertüdet und du 
alles trostes do wurd beribet! Ach, zarter gott, wan hetti ich ge¬ 
sehen ze der kläglichen stunden den geminten sant Johann uff eines 
geminnten hertzen cllglich vallen, sant Petern löffen und bitterlichen 
weinen, Marien Magdalenen ab iro toten meister so cl&glich vor in 90 
allen geb&ren, wie sant Jacob sinen brüder, daz heilig antlüt, daz 
im als glich was, do weinet und daget, und wie die andern junger 
alle ir lieben meister klageten und bitterlich weineten! 0 reinü 
magt, ach, wie was der bitter achmertz dins reinen hertzen do so 
gar unm&ssig, wie waz dins hertzen angst do so unlidig! Ach, 95 
aller süsseste magt, nu bit ich dich, daz du mit dinem leit min hertz 
alle zit in der minne dins eingebornen kindes enzündest, und mich 
so, einiger schilt aller sünder, vor aller anvechtung behütest Amen. 

0 fo n s etc. 0 voller brunne aller wolluste, süsse und himel- 
Bcbe junckfrow, do der grimme tod dir also din gemintes kint, einen 99 


24 rinen s 

4f. u. 547,201. Vgl. Bdete 270,19.1'.; Silfilf. s erbnnnen = erbunden, 
1‘raet. von erbnnnen, missgönnen. Sinn: sogar solche Herten, wsiche dir (anfangs) 
deinen Jammer missgönnten, wurden tu Mitleid gerührt. 9f. Bdtw 276,1lß.: 

wie mütcrlichen ich do sin toten arme enphieng... zö minem mfiteriichen herzen 
daz einig nzerweltes zartes liep trnkte und sin blfttig vrischen wunden, sin. 
totes antiüte dnrknstel 16 wuff. = Jammergeschrei, Klagt; wS*en, wüten 
(660JXJ) ss laut jammern, klagen. 21 Gemeint ist Jakobus d. Jüng n der 

r Bruder des Herrn “ (Gal. 1,19). 29 Bdew 269,16: paradys aller wollnst. 
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behalter aller mentschen, h&t benomen, und er dich, ein magt ob 
allen creaturen, eines tages des fräntlicben trostes nnd des süssen 
liebes, so da manig jir mit im gehebt hattest, hat berSbet, do be- 
gertest da weinendlicb mit mäterlichen ambrengen, das man dir din 
5 erst erstorben kint liessi joch also toten nnd allermenlich widerzem, 
den sä dir lebenden and vor allen mentschen lätseligen nät enlassen 
wolten; and do man dir daz [ 70 '] verseite, do begertest da, daz 
man dich mit dem dinen geminten vergrübe, and do dir daz Sch 
verzigen ward, do vielt du von wet&ndem leide aff daz grab, und 
10 do dich din pfleger Johannes dannen fnren wolte, do schrüwd du in 
an jemerlich, daz er dir nät die berlichi nnd daz nnliep tete, daz 
er dich also von dinem aller s&ssesten kind schiede, and bäte in, 
daz er dich da dines endes gebeiten Hesse, nnd oIbo, o da bildliches 
exemplar aller reinekeit, von dinen so kleglich Worten do worden 
lb alle, die da ständen, ze erbermclichen weinen gereisset Dar nach, 
do dich der geminte junger dines nngedankes von dem grab gebracht 
nnd dich in die statt färte, o aller wnnneclichste magt, wel ein 
jemerlich gesiebt do ward dem volk, do es dich ingin sach mit 
blätigem ge wand, als da ander dem erütz ward gestanden, do daz 
20 heilig hitzig blüt aff dich gerannen was, dannan von Sch die steininä 
hertzen ze erbermd worden erwecket! Aber dar nach, als da von 
dines kindes marter ward jemerclicb verwandet, also wurde von 
einer arstende, do er dir so wannenclich erschein, hertzeklich erfrowt, 
and bist nä so wärdeclich in der himelscben pfallentz sam ein edlü 
26 gemahel des obresten künges ob all himelschhait von dinem geminten 
kint erhShet, da du ein sonderbare fürsprecherin bist aller sänder, 
von gottes wegen da also gewärdiget; and dar umb, dn mäter der 
erbermd, spreit über mich den blätfarwen mantel, der von dines ein- 
gebornen kindes blüt ward abergossen, and beschirm mich [ 70 T ] dar 
80 ander, beidü in liep and in leid and in dis zites widerwertikeit, 
erwirbe mir ein volkomen ende mit rehter bescheiden heit and mit 
gantzer züversicht und gütlichen tröste, also daz ich din gemintes 
kint ze der rechten hant eines vatters frSlich werd niessent in einer 
ewigen ganlicheit. Amen. 

6 labenden e 

8 ff. Vgl. Bdm Kap. 20 . 18 ff. Vita 37,4—6t wie ellendeklich *i kom 

ingende also blfitrdaig des hizzigen blfites, daz nf si hate getropfet 
28 Vgl. Gr Bfb 416,16. 24 himelsche pfallentz = Gr Bfb 457 

26 f. Vgl. Bdew 243Jl ff. 27 f. Salve Begina: mater mieerieordiat. 
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III. 

Hie vahet an der dritte teil des büchelins. 

Ein lieplicbes kosen der sele ander dem crütze mit irem 
gemahel, dem abgelösten Christo. 

Quid, dilecte mi, was, min geminter, was, ein erfüllt aller 
miner begirde, was sol ich, geminter herre, ze dir sprechen, und 6 
ich von minnen bin erstummet? Min hertz ist voll minneworten, 
könde sie die zung für bringen! Es ist grundlos, daz ich bevinde, 
es ist endlos, daz ich minne, und dar umb ist wortlos, daz ich meine. 
Hier umb du bist min künig, du bist min herr, du bist min liep, 
du bist min fröd, du bist min güte stund, du bist min frölicher tag, 10 
du bist alles, daz sich mime hertzen fruntlichen geliehen mag, und 
dar umb, waz, min gemintter, was ist der rede üt me? Du bist 
min, so bin ich din, und daz muss iemer st&te sin! Wie lang 
sol min zung ungeredet sin, so alle min inrekeit also ruffet? Aid 
sol ich dar umb scbwigen, daz ich den geminnten nit liplich bi 15 
mir gehaben mag? Nein ich, bi nüte! Der, den min sei da minnet 
so tögen, sehent den mit mins hertzen 5gen, lügent sin, nement 
war! Ich sich minen geminten under eim wilden öpfelböme rüwen, 
er ist lass von minnewunden worden [71 r ] noch emmag sich selber 
nit enhalten; er hat sin höpt geneiget uff sin geminten, er ist under- 20 
stützet mit den blüraen der gotheit und umbsetzet mit dem Senat der 
jungerlichen würdekeit. Nü vach ich an mit urlob ze reden, wan 
ich ein äsche und ein gestüppe bin von eigner verworffenheit, und 
wil reden ze minem herren, gen miner gemahlen, der claren und 
zarten ewikeit und wisheit, nieman mag mich gewenden. Ich will 26 
mit minem geminten kosen, wan das beger ich von hertzen, e daz 
er minen ogen werd undergezogen und e daz er in daz grab mit 
salbe wcrd verborgen. 

Nu sag mir, min gemintter, waz das meine, daz dich min sele so 


11 alle z 

4 f. Vglhdtw 304,4f. 7f. Vgl Bdew 305,6f. 12 f. Vgl. Hohel. 2,16: 

Bdew 267,4f. u. oben 537,14. 16 f. Gr Bfb 451,4f.: nu schowent, ellö 

hertzen, sehent in an, ach gent. in ogen minem geminten, lügent etc. 

18 Vgl. Hohel. 8,5. 20 Hohel. a. a. 0. 22 f. Vgl. I Mos. 18,27. 

26 f. Vgl. Bdew 276,9 ff. 29 ff. Vgl. Vita Kap. 1 u. 3: Bdew Kap. 1 und 

Hör. 3!)ß. 
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lang und so inbrünstlich lieste süchen and icb dich nie künde rinden? 
leb sAcbte dicb durch die nabt in der wollest dirre weit, und do 
enrand icb nüt denn grosse bertzklich bitterkeit, in menschlichen 
bilden emzigen betrübt und trnrekeit; in der schAle der nppekeit 
6 lernet ich von allen den dingen zwifelen, noch envand ich dich niena 
dar inne, dü luterü warbeit, and dar nmb so rolgte ich minem eigen 
willen nnd für also über gebirg and aber gerild nnsinneclich als 
ein ross, so es ist ungez&met, daz mit ungestümkeit eins anheiles 
zfi dem strit ilet, nnd was min ermü sei in der tieffen vinstri rer- 
10 ieret, sü was mit dem schmertzen des todes nnd der helle dick am¬ 
geben, mit den watenden giessen der angedankheit jemerlich besoffet 
nnd mit den stricken des ewigen todes umbhalbet. In allen dingen 
erzögtest du mir [71 T ] manig übellicb widerwertekeit; aber do dn 
weitest nnd es dir geriet, do santtost du in mich din liebt nnd din 
16 w&rheit, daz mir ror zemal was unerkant, dn kertest dich nnd 
erkicktest mich, und ron dem abgründ der erde widerbrachtest da 
mich. Dar nach do Lübtu mich wider nff erbarmhertzclich, do ich 
gefallen was, dn wisetost mich, do ich rerieret was, do rüftest da 
mir sÜ88eclich wider, so ich dir endrannen was, and erzögtest ge- 
20 werlich in allen Sachen, daz da gewarlich bist der erbarmhertzig 
got and daz billich ist, daz ich mich na aller diser weit sol benemen 
nnd ron grnnd mins hertzen mich dir sol geben. 

Und dar umb, adi, ade der ralschen weit, hüt und iemer me! 
Urlob hab die ralsche weit, die minne, rerderben müss die gesell- 
25 schaft, die früntschaft, die ich der weit bis her an allen dank han 
geleistet, wan ich mich wil zemäl dem geben, der mich hat behalten 
and als mengen and solich, die als löse waren, hat iertes lan ge¬ 
gangen nnd in den blümen der jagent lan erstorben, and mich zü 
im so erbarmhertzklich hit gezogen. Da ron, sele min, so soltn 
80 loben and gesegnen heissen ron dines hertzen grant dem, der din 
jagent hat ernerret and ernawret als ein adlers; lob in, segen in 
und erheb in iemer me ewedich, and rergiss nit des manigraltigen 
gütes, daz er dir hat erzögt! 

4 einzigen s 6 statt dü ist vielleicht du za lesen 

2 Vgl. Hohel. 3,1. 5 von allen den dingen zwifeln, vgl. zum Ver¬ 

ständnis Bdetc 201,7 ff. 8f. Vgl. Job 39,19 ff. 10 f. Vgl Ps. 17,5. 

14 ff. Vgl. Ps. 42,3; 70,20. 19 Bdew 202,13f.: do ich dir eudrinnen wolt, 

do hattest du mich so suzeklich gevangen. 28 Gr Bfb 411,5/.: dar umb 
adi, ade, got gnade dir hüt und iemer me! Vgl. auch 410,17. 24 Vor minne 

ist vielleicht ein Adjektiv ausgefallen. 80 f. Vgl. Ps. 102,6. 
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Nanc igitar, dilecte mi, na dar, gemintter min, ich bitt 
dich, zöge mir, bist du es, die obrest [72 r ] selikeit, die min sele so 
begirlich bat gesfichet? Aber ich weiss für wir an zwifel, daz du 
es bist: db natürlich kanst hit dich gen mir vermeldet, dft gütlich 
kanst hit dich gen mir gnfig erzögt, and dar z& alle creatnr beint 6 
mich gewiset, daz du es bist! Und bist da der, des antifit alle die 
weit begert, wie vind ich <dich > denn so gar erbermdich ligen ander 
dem scbamlichen boltz des crntzes? Ich sftchte din gotheit, ich 
vinde din mentscheit; ich Süchte din g&nlicheit and da erzögest 
mir din erbeits&Hkeit; ich begerte sassekeit and vinde bitterkeit. io 
Waz sol ich na sprechen? Herre, da hast mich verwiset and bin 
verwiset. Iedoch weis ich wol in zwifel, daz da alle dine ding 
ordenlich hast gewürket in rechter wissheit, und da enlit nit berüren 
daz, bessrost denn du mir daz mittel. Er enschöwet dich nit in 
diner hoben wirdikeit, der dich vermihet hie ligent in diner ver- 16 
worffenbeit. Sid ich nfi fanden han den, den min sei da minnet, 
wie möht ich mich denn vor weinen enthalten, so ich dich so er- 
bermclicb vor den 5gen mins hertzen sich ligen? Und bo ich dich 
so mit cleglicher stimme höre weinen und clagen, waz ist mir ze 
töne, denne dich, lebender branne, mit wallendem bertzen and mit 90 
weinenden ögen ander die arme mins hertzen so tratlicb ambschliessen 
and zft mir trocken and süsseclich mit bitterlichem hertzen dur- 
kbssen? Mir sint nät widerzem die bleichen leftzen dines mundes 
noch widerstendig die blfltigen arme dins libes, me si liebent dich 
mir minnenclich and eignent mich dir gentzlich; won so ich dich 9b 
vor mir ligen <sich> als einen toten mentschen, so tfin ich als 
ein listiges [72 T ] tbbeli, daz da haltet bi dem vollen wäge, and ker 
aff min rehtes 5g ze der hohen magenkraft diner gotheit, and also 
vind ich dich, der seiden hört, den da got and natar vor allen dingen 
bät geziert. 30 


7 dich fehlt s 19 deglichen e 20 denne] nnd s 96 eich fehlt s 

2f. Ganz ähnlich Bdew 202,3 ff. 4 f. dft natürlich knnet = Philosophie 
(Bäte 349,13; KIBfb 388,2); dft gotlich knnet = Theologie. 8 ff. Bdm 
204fl8f.: ich efleh alles din gotheit, so bätest du mir din menscheit; ich sfleh 
din snsigkeit, so hebest du vftr din bitterkeit 13 f. Sinn: du lässt das 

(die Gottheit, Herrlichkeit, Süssigkeit) nicht berühren, bevor du mir das Hinder¬ 
nis wegschaffest. Vgl. Bdew 206,1 ff. 16 Vgl. Vita 173,6 f.; Hohel. 3,4. 

18f. dich = Christus, nicht Maria, wie Preger annimmt; weinen u. clagen 
sind transitiv gebraucht (vgl. 646,16 ff. 27 Vgl. K. v. Megenlwrg 180,6ff. 

u. Jlohel. 6,12. 
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0 sydera errancia, o ir irregenden Sternen, ich meine 
ach, unsteten gedenke, ich beswer ich bi den geblümten rosen und 
den gylien der telre, ich mein alle geblümten heiligen mit tagenden, 
daz ir mich ungemüiget lassen! Soheident von mir ein wil, länt 
6 mir bi im werden joch ein einiges stündelin, lint mich dem geminten 
besprechen, lint mir ein güt bi im geschehen! 0 alle min inren 
sinne, ir sftllent sin war nemen, hertz und 5gen sond ir im geben, 
wan dirre ist min gemintter, wiss und rot ist er und usserwelt von 
allen mentschen diser weit! 0 aller süssester Jhesu Christe, wie 
io selig die ögen eint, die dich lebenden in dem libe sahent und dinü 
aller süsesten wort horten! Wan du bist der minnenclicb, den allein 
ane glich disü weit hit für briht; din böpt von einer sinwelen 
lütselikeit gelichet sieh des himels gestalt in siner hoben Schönheit, 
wol wirdig ist es, daz es sy ein böpt der weit, und des höbtes 
16 glider sint alle die usserwelten. Die falwen lücke des schünen böptes 
sint gedrungen sam die wunnenclieh beide, die wol geziert ist mit 
blüygenden studen und mit den grünen zwygen; aber ietzent ist es 
von den wessen [73 1 ] dornen jemerlich zerzert allenthalb und ist 
vol blütiges towes und der nahttropfen. Ach mir! sine ögen, die 
90 als dir wärent, daz sü der sannen glast sam des adlers sahent an 
alles wenken und sam der dir karfunkelstain lüohten, eya, die sich 
ich nu erlüschen und umbbekert als eins andern toten; sin briwen, 
die da warent sam die schwartzen wülkeli, die da swebent eb dem 
glast der sannen und den schon beschetwent, sin nase, die da was 
96 gemeit sam ein pfiler einer schönen mar, sin r&selechten wangen, 
die da brunnen als die rosen, sint nft von nnfletikeit entschöpfet 
und erbleichet nnd gar magerlich gestellet. 0 min geminter, wie 
bist du dir selben so gar ungelich worden! Wan din zarten lefftzen, 
die da sint gewesen als die roten röseli, die noch nüt us geschloffen 

27 m ärgerlich z 

1 irregenden Sternen, vgl Jud. 13. 7 Vgl. oben 648,16f. Anm. 

8 wis nnd rot, vgl. Hohel. 6,10; Bdew 199fl. 14 f. Vgl. Ephes. Ifl2. 4,16 f. 

16 ff. Die folgenden Ausführungen (vgl. schon oben 641,30f.) haben als Grund¬ 
lage — neben mehrfacher Benützung des HoheUedes — das Schönheitsideal des 
Mittelalters, besonders der höfischen Kreise. Vgl. darüber A. Schutts, Quid de 
perfecta corporis humani pulchritudine Germani saec. XII et XIII senseiint, 
Habü.-Schrift 1866; Der»., Das höfische Leben 1,166 f. 19 Vgl Hohel. 6^1. 

20t. Megenberg 166(8ff.: der Adler hat so scharfen Blick, dass er die 8onne 
,än wanket' ansehen kann, und anerkennt nwr die Jungen als die Seinen, 
welche dazu im stände sind. Ebenso schon Augustinus, tracl 36 «n Joanti. 
n. 6 u..im Physiologus. 
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sint, din munt, der da waz ein schäl aller tugent und künsten, 
uss dem er schankte alle kunst und liste, wao er ein tabern was 
der süssekeit, der milch and des honges von den süssen, l&stlichen 
Worten, die dar uss flussent, die da trunken machten die andechtigen 
hertzen, — der munt ist nu gar verdorret, daz du küsch zung dem 6 
rachen an haftet von dürre: din wolstendes kinne, geschickt als 
ein gefüges telli zwüschent den bühelen, ist schamlich entreinet, und 
din aller süsseste kül, von der die aller süsseste rede us schal, daz 

alle die, die sü horten, von der süssen minne stral geschossen wurden, 

dü wart mit essich und mit bittren gallen verbittert. Ach mir, we! 10 
wie ist verdorben din wunnencliches antlüt, zemal lütseliges als ein 
[73 T ] paradis aller wunne, an dem alle ögen süsseclich geweidet 
wurdent! Ich sich doch, daz du nüt hast <Schönheit> noch gezierde! 
Din lütseligen hend, sinwel und eben und schön, als ob sü getreyet 
sigint, und wol geziert mit edelm gesteine, und din gebein, sam die 16 
marmelsülen, die gevestnet sint uff guldin Stöcke, sint craftlos worden 
von dem unmessigen spannen, daz sü hein erlitten; din zarter lip, 
als ein ufferhöbtes gefüges bühelin wol gestellet, daz mit den lylien 

ist wol umbhalbet, der ist nu mit blät begossen und als tünne von 

dem engeschlichen spannen worden, daz man kuntlich alles sin ge- 20 
bein möhte zollen. 

Was 8ol ich me sagen, min gemintter? Alle din glider sunder¬ 
lich und überal, die sam ein voller huff der gn&den die sinne aller 
mentschen trunken machten und von begirden ze im zugen, die sint 
nft von tötlicher gestalt dar zü worden, daz si alle sinne der, die 26 
dich minnent, von bitterm leide hertzclich verwundent. 0 heissen 
trehen, nft giessent us an underl&ss von dem grünt mins hertzen 
und begiessent alle die wunden mins geminten! Wan weles hertz 
möhte sin als isenin oder als steinin, daz nüt erweichen möhte so 
vil ängstlicher wunden, die so nüwlich dir, süsser, behalt sint worden? 80 
Eya, min aller süssester, wer git mir, daz ich für dich sterben 
mügc? Ich heger, daz alle min kraft mit dir ersterbe und alles 

13 Schönheit fehlt s 17 daz din zarter 1. r 

8 Vgl. Hohel. 6,16: guttur illius suavissimum. 9 der süssen minne 
stral, vgl. Gr Bfh 435,5 u. die Anm. ebd. 13 Statt Schönheit ist vielleicht 

gestalt zu ergänzen; ogl. Is. 53,2: non ent species ei neque decor. 14 f. Hohel. 5.14: 
manus .Vius tornatilts, aurcae, yhnae hyacinthis. 16 f. Kbd. 5,15: crura 

illias columnae marmoreae, t/uae fundatae sunt super bases aureax. 

18 f. Vgl. ehd. 7*. 20 f. Vgl. P*. 21,1b r. 28 f. Vgl. Bdeir 222,19 

31 [! Kon. lt>,33. Vgl. Kl Bfb 37^,25/. 
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min gebein mit dir ertödet werd, min sei mit dir nff gebenket werd. 
Owe, wie gar seleclich der stirbet, der mit dir nff den plan als ein 
starcher kempfer in den strit [74 r ] der tugenden trittet, der weder 
von leid entwichet noch von liep wenket, wan daz er vesteklich 
5 strittet und durchwilleclich alle tag stirbet! Wirt der nüt süssclich 
verwundet, der emsclich nach dinen wunden trahtet und von der be- 
trabtung wegen von aller widerwertekeit wird erlöset? 

Consurge, consurge, wol uff, wol uff, hertz mins, stand 
uff und bekleid dich mit gottes sterki, gebar manlich, bis frum und 
10 hab dich kecklich, furcht dir nüt, gang nit me wider hinder dich! 
Du sott niemer me gediehen, hab vor dinen ögen dinen künig und 
dinen leiter, der für dich so kreftenklich bat gestritten, der so 
tätlich wunden so gedulteklich hat erlitten, und der den tod mit 
sinem bittern tod h&t überwunden und der dir sin zeswe hant hat 
15 gebotten ze hilf. Und dar umb solt du frölich striten gottes strit 
wider Golyat, ich mein den bösen vient. Lüge, hast du schirm den 
aller sterkensten, die tieffen wunden sines hertzen; swer zü der flücht, 
der wirt behalten. Dis ist die aller sichrest statt von Engadi, die 
allem ungesind ist vor beschlossen, und allein den reinen geisten 
20 ist sü kunt und offen. Hie her solt du in aller diner widerwertekeit 
fliehen, so wirst du wider alle din vient behalten. 

Sich also, geminter minr, die wil ich leben, so wil ich din 
wunden mit bitterkeit mins hertzen betrahten, ich wil in virren (?) 
und wil an dir allein, du zartens minnebüch, studieren, wan ich 
25 an dir, voller brunne alles des, daz begirlich ist, vind gnad und 
aplas alles, daz gebrestlich ist. Dü behütest mich doch vor be- 
korung und alle widerwertekeit, so vind ich an dir den aller edlesten 
[74 T ] bilder ze lebene und ze körnen zü dir, hösten vollkomenheit. 
Ach und dar umb, was süch ich me von dir uff dirre erde? Min 
30 lip und min hertz daz müss gewinnen ein abnemen gen aller zer- 
genklicheit, wan du bist der got mins hertzen und min teil in zit 
und in ewikeit. Gemintes liep, ich vind an dir alleine alle min 
benügde, und dar umb, so ich din minne allein han erworben, so ist 
mir, ich <hett> alle dise weit besessen. Din minne, geminter min, 


3 den] dem * 34 liett fehlt z 

9f. Kl Hfb . 370,24J'.: tö hüt. als ein frumer man und gebar kechlich 
fr gl. 1*8.30,25) und wer dich frischlicli! Vgl. 305,15 f. 18 Vgl . I Kim. 24,1. 
— ungesind = die bösen Geister. 23 Verderbte Stelle; es scheint etwas 

ausgefallen, virren = verren, fern seinY 31 f. Ps. 72,30. 
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übertrift in mir aller frowen minnenelichen sch in, wan alle ge¬ 
bildeten geschaffenheit ist kam ein kleines worzeichen and anzallich 
fürwesend von diner bohen angemessenbeit and eigenlieh erzügende 
dich, die ersten sache and einen anprang aller genuhtsamkeit 

Eya, nn dar, sele min, ich bitt dich, daz da dis in din hertz 5 
scbribest and emsklich dar an gedenkest, daz dich der betrogen 
glantz keine bildes icbt betriege and dekein frümde minnerin din 
hertz verkere, and daz da ioht trüwe brechest an diner aller sch&nsten 
gemahlen, der ewigen wisheit. Neina, sele min, da ensolt nüt me 
hinder dich sehen, dü ensolt nit me ander daz swere joch diser 10 
weit dich verwetten. Gedenk, daz allenthalben and in allen dingen 
ist arbeit and liden des geistes; and wan da doch in dirre weit 
nibt mäht an liden wesen, so schaff, daz dir din liden nüttz werde, 
daz da dar inne als ein frnmer gottesritter [75 r ] werdest, and <tü> 
dem also, daz da amb dise kartzen arbeit erwerbest die iemer 15 
werenden selikeit. Amen. 

0 Jhesa, min aller süssester, min aller selegestü wisheit, ein 
wort des vatter, ein ende and ein anevang aller dinge, sich an mit 
dinen milten 5gen, daz ich armer mentsoh bin ein ongenemes ge- 
stüppe und ein krankes fleisch, and daz des menschen heil nit lit 90 
an einem verwalten, es lit an dinem milten begnaden. Ach herr, 
gedenk an den bittren tod, den da für mich nnwirdigen Sünder hast 
gelitten, and behalt minen güten willen, den da in mir hist an ge- 
vangen. 0 min erbarmhertzikeit, na enliss mich nüt, 0 min schirm, 
scheide dich nüt von mir, 0 min eriöser, bis mir behalffen, gib mir 96 
der weit ein sterben and mit dir in dinem grab vor den vientlicben 
lagen ein sicher vergraben, daz mich von dir weder tot noch 
leben noch keines gelückes gelesse niemer mag gescbeiden. Unsera 
minn müss von ir kraft den tod überwinden, and dis minnebant, 
ach gemintter min, müsse iemer me von ewen ze ewen zwüsoben 90 
ans beiden also st&te beliben. Amen. 


14 tfi fehlt t 

2 f. nnsallich (Adv.) färwesend etc.=unsäglich vergehend, tu nichts werdend, 
vor (wegen) deiner hohen Ungemessenheit. 11 verwetten = verpfänden. 

11 f. Pred. 1,14: ecce universa vanitas et afflxctio Spiritus. 12 f. I 'gl. 

Kl Bfb 362,13 ff. 17 — 81 Lectio II im Oursus. 19 ff. Oursus: quia pulvis 
sum et coro, et quia non sum volentis neque currentis sed tui miserentis (Rim. 9,16). 

27 f. Cursus: ut me a te nee vita nec mors nec ulla fortunae sors separet 
(vgl. 116m. 8,36.38). 28 f. Hohel. 8,6: fortis est ut mors dilectio. 
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Berichtigungen und Nachträge. 


S. 14*. Über die Gothaer Hs. vgl. Ukert, Beiträge 2, 113. 

8. 16*. Eine Olmütz er Hs. des Bdew ist Germania 20,266 zitiert. 

8. 21* Z. 23 v. o. lies 19 Briefe statt 18. — Herr Professor Ph. Strauch 
tu Halle, dessen Güte ich die vorangehenden wie auch einige der folgenden Notizen 
verdanke, hat mich mit gewohnter Liebenswürdigkeit auf die Hs. der Ham • 
bürg er Stadtbibliothek Cod. theol. 1886 4 0 aufmerksam gemacht, welche in 
Abschrift des 17. Jh . verschiedene Mystika, u. a. auch 18 (19?) Sense-Briefe, 
die Predigt Lecivius und das Testament der Minne enthält. Ich konnte die Hs. 
nicht mehr einsehen, zweifle aber nicht daran, dass toir in den genannten Stücken 
derselben nur Kopien aus Cod. Berol. germ. oct. 69 (s. S. 21*f.), wohl von 
Sudermanns Hand, vor uns haben. Die Reihenfolge der Briefe stimmt genau 
mit der Tabelle auf S. 26* und eine Randbemerkung zu Brief IV verweist auf 
die Sudermannsche Ausgabe von 1622. 

S. 28*. Predigt II findet sich unter Taulerischen auch in Hildesheim, 
Beverinsche Bibliothek Nr. 724 b Bl. 73*. 

S. 126* und 161*. In einer demnächst im Afda erscheinenden Besprechung 
von Vetters Edition des Tösser Schwestembuchs nimmt Prof. Strauch an, 
dass Elsbeth Stagd die Viten vor 1336 verfasst hat, und tut dar, dass das 
Leben der Elsbeth von Ungarn nicht von ihr stammt. Zu dem Ausdruck 
,Eus8tuch vgl. auch Ch. Schmidt, Hist. Wörterb. (s. S. 481) 116; Grimm 
DW IV, 1,1066. 

S. 166* Anm. 4 lies 1892 statt 1902. — S. 166* Anm. 3 Di el-Duhr 
statt Diel. — Vita 28 £9 zu statt zu. — 97£1 Iedoch statt Jedoch. — 139^4 
diser statt dieser. — _S. 200 unterste Zeile des Kommentars lies dritte statt 
vierte. — Bdew 309 Z. 6 v. u. mobilis statt mobüsi. — 310,1 -lieber (mensch¬ 
licher) statt -ir.her. — Gr Bfb 436,14 striten statt streiten. — S. 437 Z. 3 v. u. 
Zfdph 34,236 statt 24. 

Vita 32^9ff. Predigten Geilers über den Baum des hl. Kreuzes, von 
Passionssonntag bis Ostern 1495 gehalten, befinden sich in seinem Predigtwerk 
über den Tod, gedruckt Strassburg 1604. Vgl. A. Hoch, Getiers Ars moriendi 
(Strassb. Theol. Studien IV, 2) 1901, 8f. 

Vita 92,7; Kl Bfb 363,8; Gr Bfb 420,19. Vgl. einen ähnlichen Satz 
im Bvga ed. Denifle 7,17. 46,36. Grundlage ist wohl Aristoteles, Ethic. Nicom. 
1165 b 17. 
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Vita 99,24. Vgl II Kor. 12fi. 

Vita 131(26. Über die Benediktion Nos cum prole pia etc. vgl. A. Nägele 
kn Katholik 1903 I, 341 ff., der ihr Aufkommen im 14. Jh. nachweist. 

Vita 173,11 Anm. lies David von Augsburg, De compos. III, 64 statt 67. 

Bdew 202,18f. Eine ähnliche Stelle bei Bern., De dil Deo 7 n. 18; 
vgl. Ries a. a. 0.180 A 1. 

Bdw 366,6. Der Gedanke des 20. und 21. Satses Eckharts findet sich 
in seinen deutschen Schriften bei Pfeiffer 70,12 f. 16; 137,16. 21; 147£8ff. u. ö.: 
JOstes 11,19ff. Vgl. dasu Pahncke a. a. 0. (s. oben S. 161* Anm. 4) 64. 

Minneregel 488,30. Statt Philippo ist vielleicht Philippe su lesen und 
in die Anrede einsubesiehen. 

Minner. 492,3. Über die Symbolik der Turteltaube vgl. Strauchs Anm. 
su Enikds Weltchronik (Mon. Germ. Deutsche Chroniken IV 1900) Vers 2695. 

Minner. 494(21 drflglich ist wohl eher als Adv. su fassen = drudich 
fest (Vermutung Strauchs). 

I. Predigt 601,10 f. Richtiger wäre su silieren Bern, sermo 3 in Cant, 
n. 4: paulatim proficere volo. Quantum displicet Deo impudentia peccatoris, 
tantum poenitentis verecundia placet. 

III. Predigt 526(23ff. Vgl. Bern., sermo 76 in Cant. n. 9: parvulus 
tanquam agnicülis adhortationis lac potius datur, non esca. Ad haec boni 
solUcitique pastores impinguare pecus non cessant bonis laeüsque exemplis et 
suis magis quam alienis. — Für Nachweis dieses und des vorigen Zitats bin ich 
Herrn Dr. Ries in St. Peter bei Freiburg su Dank verpflichtet. 


Kollation 1 ) zur III. Predigt ,Exivi a patre* S. 518—28 nach Cod. 
Vindob. 2739 Bl. 79"—87 Tb (vgl. oben S. 28*f.). 

Üb*r$chrift (rot): dit ist brfld&r Johannes des taulers predigate am 
Rande: des vunfften sondages na paischen 518 } B liebl.] aller minklichste 
sprichet 9 und bin 9 f. wider u. — vatter] und wil wider gan zö mynem 
vader 10 Und — 14 seyn fehlt 16 man in der zit h. m. 18 selb] tut 
19 dar kumen 

519.1 über] ane in der weit fehlt 2 noch lust fehlt und] he 

6 noch] na 7 f. on allen zwifel nach Christo 9 sicherlich fehlt wie fehlt 
11 dieser] der ersteit und wirt 15 aber fehlt 16 diser] der 17 beeat] 
vihe nun fehlt Christo] yme 20 hier fehlt 22 vil schone 23 nit vil 
wol 24 bald] zfi hant 24 Die eint alse der mertz recht alse . 25 und 

— 26 grammat fehlt 26 Die andere] aber etlichen 27 meister, mer 

etliche werdent kome gelerit krank latin und böse grammatika. Also . . liebe] 
mincliche 28 herzlichen wol alse gar stede vlizich 29 usz] van uz 
gewerden 

520.1 [über] gr. d. über körnen Er — 2 ausz lagen] iz sint IX dink 
über die der mensche van not körnen mdz, der wir ocker vier uz legen, die 
minsten und die nydersten 2 Er] so wer her zfi körnen wil der 3 und 


•) Herr Adolf Spanier in Giessen, der die Wiener He. eben dorthin entliehen hatte, war eo 
gütig, die Kollationieruny für mich eu beeorgen. Die rein dialektischen oder earhlich hedenUmgeUnm 
Abweichungen eind toeggelaeeen. 
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alle — 4 iibertr.] alle siuliche dink mnstü über komen 4 kommen über] über 
körnen deyn fehlt 5 natttrl. krefften] geistliche dink zü deme dritten 
male saltu über komen 6 daz vierte alle b... 7 Zum — über] nü nemen 

wir daz ersten Hie inne 8 willig in todts. fehlt 9 sonder] aber die 

meinen wir uff fehlt 10 die alse von künden] hörent 11 oder — das] 
iz si van lesen oder van sagen iz ist 12 ist fehlt 13 und anszbr. fehlt 
uberkümen 14 solt du] von not saltu 19 dich dan bilden in dich selver in 
20 dar ist fehlt 20 f. tui domine fehlt 21 du haiz din licht gezeichent 
daz licht dines antlitzis über uns 22 alse etliche gar] alse 25 sencken] 
keren 25 f. zytz — verloren] verlorenre [ze] zit bit den sinnen 26 dan dün si 
81 f. spricht: got ist eyn geist und die in ane sollent beden die wäre anebeder die 
sollent beden 88 seien und meinunge eyn inreliche eyn weselich 

521.1 tegenw.] in gegenworticheit beten 6 doch fehlt 7 stärckh.] 
blüt 8 tredt] ge 9 Der liebe sente Bemhart des] iz 9f. seynen 
leich. fehlt 10 auch] und 12 selver und ouch ander lüde und laz 16 vil 
übe 17 iz allit inwend, üb.] inwendicheit 18 wek uz 19 zü [zö] 
gew.] erkrigen dan] sunder 21 entr.] aber zü deme ersten 28 uber¬ 
kümen 24 wan er noch] alse he 25 so vil 

522.1 gerumpels] grubelins 3 da eyn so schone 4 bilt — gescheit] 
bild inne, der die spene alleine abe schelte und abe hibe 5 sprach durch eynen 
Propheten 7 luterlichen got bloz in yme 8 Uber fehlt 0 über kümen 
11 f. alse die heidenen aristoteles und boecius [und Plato] 13 mit gr. fleysz] 
vil grozen vliz haben und 17 innigl. wol] vil minclich wek was] weich 
w'aiiz des seg.] eynis ingesigelz 19 Aber komit iz in eynen sten dar in 
körnet iz bit gr. a. 21 ouch mit fehlt 22 über kümen 25 ander fehlt 
26 mit eyg. fehlt 

623.1 und — nacht] der lüde vindet man die lebent alles Wunsches von 

morgen biz zü nacht 2 dis und fehlt 2 f. gebe — ofifenb.] so vil genaden 
geben und so vil Offenbarungen geben 5 in alleyn] sin 9 eyn altzü w. d. 
13 war umb] wie 14 und sprach] biz an 17 meine] inwene 19 in eyn 
— das] gestochen dar in he nie in quam iz 19 f. Also — leyden und] Also 
inwere niet lidens waz were dan verdynens? In alle dinen 25 mantel] scha- 
pelier 29 Nfin — beg.] nü in sal man begeren Nit — beg.] ja waz saltu 
begerin? Niet anders dann . 30 ab lege 

624,3 über kümen 4 in meinen ich sterbl. fehlt 5 oder in in 
dragent 7 disen] diseme 8 nit] node seyn fehlt 10 im fehlt erk.] 
lide 15 sehen sie] sint iz 22 Ob — 23 eyns] ist daz X jar güt und der 
engil des v. 1. mak sich eynis 

525.2 die lerer — kirchen] der heiligen lere 3 das — vertracht] daz 
iz mit der über eyn dret 4 so tred — neder] und dret iz da myde ungelicheit 
5 ist — nit] si, in volge ime niet dir und inacht es niet 6 Dise dink saltu 
alsus in der wisen über kümen 9 nach dem — Christi] aber das alre mink- 
liebste exemplar 12 hoger volk.] vollenkomen 13 znchtich] gezogen 14 und 
aller — das er] in alre gelazenheit he 15 zu dir in fehlt 16 geliebster] 
geminter 17 mit dir] dar intgein 19 steden] dingen 21 der bilde uns 
herren [und] 22 f. überd. — Christi fehlt 23 also schribet der minekliche 
sente B. 26 güte fehlt 27 unsz herren fehlt drucken] bilden 28 in 
und] van in binnen 
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526.3 Dyn] eyn 8 gel. machten] geleuben und leben 12 leute fehlt 
17 oder] alse 19 und haben — 20 mitl.] und dar z6 eine alse natürliche barm- 
herzicheit haben und eyne mydelidunge 23 dan] sunder ttbernat — 
24 liebl. fehlt 26 dar ist] das 28 da* ist] alse wie iz das der] ejn 

527.3 lieb h.] minen der minen so mineklich 4 man] he 5 lieb h.] 
minnen 6 zfi fehlt 7 Aber] mer nit inweinit 9 dann] aber 10 g&ntz 
fehlt werde] inbilde 12 Sollen] wie sulden 14 dan] aber 15 so] wie 

16 so — 17 euch] so in moget ir niet den heiligen geist intfan 17 Ist — 18 ist] 
das bilde ist recht abe gesprochen, hie versteit das bilde ist 18 im] in 
21 gegenwortklich 22 liebten] minne 25 [mit] alle unse minne und meinunge 
und sinne zämale 

528,1 sein«] des antlitziz 5 liebe] minne 8 in deme himel 9 und 
-allen sinnen 10 stellen] dar na stan und gienen (I) 12 nit und] niet und 

inlebet he niet also 14 minre 15 minner oder] und geliebt und] 
gemeinet und so he iz min und me hat gantzem] alme 16 f. uff das a. L] ho 

17 g6ts] groz 18 f. die weil] obe 19 iz ouch in 20 orteilen 23 ar¬ 
beiten] krigen mit alre kraft 25 der yatter — 26 geist fehlt 26 amen, 
bidet vor den schriber. 
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A. 

ab brechen Abbruch tun, verkürzen 808,6. 
866,24.448,8; subst. Inf, ; 46,12.426,19. 

473.21. 

abdrfinnig 188,12. 
abe = aber 79,36. 
abenden Abend werden 47,12. 
abentbekentnisae 847,1. 
ab(e) gan mit Dat. abgehen , verlassen 
26,29. 288,29. 236,24. 606,18. 
abgescheiden Part . getrennt, dbgeschei- 
den (van dem Irdischen) 4y24. 16,6. 
69,31. 186,81. 190,17. 194,24. 218,6. 
232,26. 246,9. 296,27. 860,6. 406,2. 
abgescheidenheit 69,29. 188,11. 192,18. 

219.11. 888,14. 469,18; abgescheiden* 
lieh 138,19. 288,12. 

abe gesprochen 474,20. 
ab(e)gezelt, abgezalt Part, verurteilt 
866,4. 481,14. 437,12. 
abgrtnd(e), abgrund Abgrund (des gött¬ 
lichen Wesens usw.) 62*. 21,28. 26,18. 
90,82. 127,20. 181,16. 189,2. 191,26. 

193.21. 206,6. 218,15. 16. 214,4. 
224,13. 245,11. 262,23. 288,6. 290,18. 
293,14.16. 296,9. 804,28. 805,4.319,9. 

380.11. 377,9. 482,25. 483,15. 22. 

449.22. 476,4. 544,8. 
abgrftndkeit 23,7. 184,6; abgrnntlich- 

keit, abgrundl. 88,15. 188,21. 

Abisag 406,11. 


ab(e)ker Abkehrung van Sünde und 
Welt 8,18. 29,3. 62,3. 89,26. 504,24. 
ab kommen, — kommen mit Oenet. 

loswerden 58,28. 862,15. 507,23. 
ablass, aplas(8) Ablassen , Nachlass (der 
Zucht) 882,4 468,18; Absolution 
100,14 101,8; indulgentia 525,22. 
ablegen subst, Inf. 266,22.821,19.478,6. 
ablistig verschlagen 119,2; ablistekeit 
160,1. 

ab l&sen ablössn (vom Kreuse) 275,10; 

abläsong Pietä 143,1.275,2. 

Abraham 887,24. 468,28. 
ab rinnen 819,1. 
ab risen abfaüen 281,11. 

Absalon 273,16. 878,21. 444,5. 
ab schriben 825,19. 
ab schnem P. abscheuem 628,14 
ab sprechen leugnen 854,6. 866,16. 
abe tfin, sich entsagen 481,18. 
abyal Abfall, Loslösung vom Irdischen 
159,25.380,8; ab vallen 162,20.164,13. 
168,20. 182,10. 296.6. 458,10. 
ab walen niederflisssen 26,16. 84,9. 
148,30. 

abwank Abwendung (von Gott) 456,15. 
abweg 371,23. 460,20. 
ab weschen 186,2. 

ab wfirken vom Irdischen trennen 166,27; 
subst, Inf, 868,10; sich ah wircken 
494,18; in ab wirkender wise 839,27. 


*) Fettdruck einer Zahl bedeutet, dass zu der betreffenden Stelle im 
Kommentar eine Erklärung gegeben ist; P zeigt Wörter an, welche aus den in 
mittel- bezw. niederdeutschem Dialekt geschriebenen Predigten U—IV stammen. 
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abziehen subst. Inf. Abziehen (dei' 
Kleider) 36,15. 416,11. 
abzug Ekstase 10,10. 190,11. 193,15. 
Ache Aachen 153,11 (Aachenfahrt). 
acht, in siner achte in seiner Art 313,23. 
achtsamecheit P. 536,27; achtunge P. 

512.18. 

Adam 168,1. 601,4. 

adamas, — z, — st Magnet 274,23. 

387.28. 469,4. 

adel 26,19. 90,20. 137,27. 28. 166,5. 

158.28. 160,21. 162,27. 174,21. 192,6. 

7.304.18. 309,25. 327,20. 336,3.408,3. 
adel(l)ich 59,28. 130,21. 172,10. 194,11. 

27. 272,14. 294,12. 301,23. 339,18. 
356,13. 14. 391,12; adellichen Adv. 

262,20. 274,17. 367,10. 
ader, ader Ader, das Innere 40,26. 44,8. 

51.1. 59,14. 92,18. 110,5. 127,15. 27. 
270,33. 346,17. 644,7. 

adi, ade 361,13. 411,5. 6. 549,23. 
adler, adelar, adeler 156,3. 180,6. 181,2. 

472,26. 473,3. 15. 549,31. 551,20. 
affe 49*; affenheyt P. Torheit 524,19. 
Agathon Altvater 106,15. 
agestein Magnetstein 427,7. 

Agnes, Angne8(e), sant 10,12. 71,14. 30. 

227,16. 26. 428,9. 439,1. 
ahzen ächzen 91,2. 
ai.. s. ei. . 
al Aal 9,16. 

al, daz 164,6. 170,8; al in al 159,22. 
174,12. 175,5; allich allgemein 169,4. 

177.1. 388,3; allich(k)eit 163,28. 
243,19. 440,18. 

Albrecht, der grosse meister 366,18. 

allelnja legen 30,19. 

aHermen(ge)lich 384,11. 466,13, 507,9. 

alme(c)htikeit 180,8. 292,4. 

almugend 135,3. 185,7. 

almfisen 283,6. 11. 512,17. 

alrerst eben erst 349,33. 

altar, alter 22,4. 47,6. 9. 50,26. 143,2. 

386.28. 

alten altem 212,3. 406,8. 430,25. 
altvät(t)er, die altveter, — alten veter 
Anachoreten der Wüste 60,12. 16. 21. 
24. 28. 104,1. 106,32. 106,19. 107,1. 


3. 13. 21. 362,2, 412,8; der altveter 
bfich 17,2. 104,7. 28. 
alwegent überall , immer 335,16. 360.30; 

alwent 366,5. 392,6. 437,13. 
amaht Ohnmacht 87,20. 143,6. 386,24. 
ampt Plur. empter Kloster amt, Auf¬ 
gabe 381,5. 11. 14. 383,2. 431,10. 
462,15. 464,13; ambaht 487,4. 
anbeis(8) Ameise 388,8. 469,12; an- 
beshufen 39,22. 
an bissen anbtissen 449,15. 
an(e)blik, - g 216,24. 224,20. 352,28. 

416.11. 433,4. 441,11. 479,17. 493,17. 
an(e)bliken476,22.479,22.480,15.493,22. 

494,9; na angeblikter wise 163,1. 
andaht Masc. 27,23. 97,5. 7. 100,19. 
102,6. 103,15. 109,29. 110,3. 111,19. 
115,14. 131,6. 134,35 usw. 
andehtig 198,7. 216,1. 218,5. 364,19. 

428.21. 438,16. 476,8; andeht(e)k]ich 
153,25. 194,3. 314,16. 391,16. 476.1. 

anderheit(e) Ander heit, Gegensatz zum 
eigenen Ich 157,23. 177.3. 26. 181,1. 

329.19.330.1.27.334.3.344.28.352.28. 
487,17. 489,18. 

anderwerb wiederum, zum zweiten Mal 

348.22. 

andrent auf der anderen Seite 125,8. 
and(e)rest zweimal , zum zweiten Mal 

35.28. 41,21. 436,6. 
an gaffen s. an kapfen. 
angebom 887,8. 468,12. 
an gehaften 391,2. 

angel Angel 284,9. 877,4. 449,17. 454,4. 
an gelegen 412,1. 

an genemen, sich mit Genet. sich ab• 
geben 47*. 

angeng(e) der weit Anfang der W. 

246.11. 387,26. 469,3. 

anger 38,15. 172,16. 271,19. 374,23. 

447,1. 452,9. 638,11. 
angesiht Aussehen 210,24.276,17.839,29. 
Angnes s. Agnes. 

angrif(f)en 284,2. 368,19.872,18. 442,10 
461,20. 473,20. 

angst 219,22; ängstlich 28,23. 116,26. 

126.28. 552,30; engeschlich 562£0‘ 
angschlichi 39,22. 


Digitized by Google 



Glossar. 


561 


anhaft das Anhaften 288,14. 477,18. 20; 
anhaftig 166,25. 

an haften 193,2. 476,9. 477,12. 17. 
anhacg Beschwernis , Anhänglichkeit 
(an das Irdische) 38,18. 809,21. 
369,81. 458,6. 

an kapfen 427,15; an gaffen 489,12. 
an kleben 309,29. 

an komen Über einen kommen 66,18. 
233,18. 514,12. 

an lachen 85,11. 121,29. 545,20. 
anlich ähnlich 250,26. 
an liegen verleumden 126,15. 
anlof Anlauf 132,6. 

Anna, sant 87,15. 

Anna Gottesfreundin 44,14.63,14.102,2. 
115,14. 

Annas, her 539,27. 29. 644,8. 24; fürst 
A. 540,13. 

annegeln subst. Inf . 36,16. 416,12. 
an nemen, sich P. 515,8; angenomen 

131.10. 290,29. 333,15; annemnnge 

339.11. 

an rennen 82,30. 

anriten subst. Inf. 149,21. 

anschowen, — schowen subst. Inf. 36,16. 

310,15; anschowunge 193,11. 
n screiben 197,10. 

«n sehen unpersönl. 46,8; sich ans. 
167,8; ansehen subst. Inf. 77,21. 
257,26.269,13. 318,28. 332,28. 835,20. 

349.11. 475,8. 

ansihtig ansehnlich 266,9.375,4. 447,14. 
483,21. 

an slahen durch Schlagen befestigen 
414,20. 

an spozen anspeien 58,20. 
an Steren anstarren 186,1.242,18.269,14. 
Antonios Altvater 105,1. 30. 106,28. 
ane treffen betreffen 470,11. 
anvahender mensch 3,4. 8,20. 17,14. 
59,29. 113,20. 152,29. 156,2. 194,6. 
809,3. 326,8. 360,10. 366,7. 469,18. 
473,13; anyahendes leben 3,3. 
an(e)vang 97,10. 182,15. 261,19. 460,9. 

473,19. 496,27. 603,27. 
an(e)vehten 371,5. 16. 468,18. 460,13. 

H- Sem«, j)eutaohe Schriften. 


anvehtung 61,7. 28. 62,6. 11. 23. 106,24. 

116,27. 132,16. 315,32. 498,11.546,28. 
an zennen anfletschen 252,7. 
an zügig verführerisch 366,19. 
aplass s. ablass. 

Apollonius Altvater 106,13. 
apostel 490,2. 

apotek, appoteck(e) 266,28. 313,26. 

427,16. 431,6. 487,2. 
aquilo Nordwind 451,15. 452,3. 
arbeit, erbeit, erbet Arbeit, Mühsal 
39,18. 81,27. 82,12. 120,6. 149,6. 

151.5. 164,4. 217,18. 219,22. 234,1. 

247.8. 325,26 usw.\ sich arbeiten 
s. abmühen 325,26. 

arbeitselig, erbetselig mühselig , leidend 

7.5. 62,21. 90,15. 91,8. 485,19; arbeit- 
seliklich, erbetselklich 48,18. 425,22. 

Urbeitselikeit, erbetselik. 82,18. 84,12. 

264.8. 379,29. 660,10. 
argwon 484,9; arkwan 229,26. 
Aristotiles 171,12. 428,1. 510,12. 522,11. 

Vgl. 177,15 ff. 
arke Arche 298,18. 

armflt 46,7. 160,7. 218,6. 246,2. 428,16. 

432,22. 475,4. 489,16. 

Arsenins, sant 38,9.104,4.105,82.106,17. 
arzet, arzat, -d 142,29. 801,13. 503,19. 

21. 506,18; arznen heilen 51,21. 62,3. 
fcsche, esche 221,20. 467,20. 548.23. 
as mer = als mer 82,13. 118,11. 
ass Aas 877,3. 449,17. 462,19. 
Assumptio Himmelfahrt Mariä 112,6. 
Aswerns, küng 266,18. 
aten 285,5; etemlin 808,16. 

Athanasius, der heilig 367,26. 440,24. 
490,4. 

athomo, in 338,15. 

Augustinus, sant 180,10. 183,22.185,11. 

.350,26. 601,1. 610,12. 515,24. 
auster Südwind 451,11. 452,6. 

Ave Maria 282,26. 314,19. 318,23. 395,4. 
505,1. 

Ave praeclara maris stella 374,5. 
aventtire ritterliches Abenteuer , wunder¬ 
bares Ereignis 48,26; aventürer der 
auf ritterliche Wagnisse auszieht 

149,11. 

36 
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B. P. 

bad 46,2. 

b&line, palme Palmstceig (als Sieges - 
seichen) 252,24. 371,6. 
bals&m 13,29. 252,13. 297,21. 479,1. 
baltheit Kühnheit 92,8. 221,13. 263,2. 
band der minne(n) 487,7. 537,15. 
bann Bann 42,15. 

pantier Panther 12,6. 427,19. 452,50. 
Paphnucius AUvatsr 106,80. 
papyr 322,21. 

p&radis, -dys 222,8. 240,18. 248,15. 
251,25. 259,26. 263,16. 265,19. 23. 
266,28. 317,27. 35. 369,21. 432,19. 

457.18. 492,25. 501,4. 511,15. 687,5. 

542.8. 552,12; paradisSphel 803,3. 
bare, blrü, berü notdorft blosse, reine 

X. 261,21. 364,9. 423,1. 
bare Subst. Bahre 88,8; baren auf die 
Bahre legen 456,14. 
b&re, ber Bär 40,22. 427,13. 

Barrabas 541,1. 

Bartholom&eus, maister von Boisenheim 

5.18. 

passion Masc. Leidensgeschichte Christi 

148.9. 

Pastor AUvater 105,5. 25. 

Pater noster 155,5. 314,18. 395,4. 486,8. 

505.1. 

Paulus, sant 85,18. 106,24. 160,28. 30. 
172,4. 182,11. 81. 186,20. 198,16. 
254,12. 385,27. 357,21.867,25.381,12. 

388,19. 392,21. 440,22. 441,15. 457,2. 

462,8. 477,20. 478,23. 479,6. 480,20. 

490.2. 518,10. 519,9.19. 528,7. 533,7. 
becher 113,16. 

bede(c)ken 484,20; subst. Inf. 165,17; 
bedaht Part. 186,16. 125,19; be- 
dekunge 164,5. 
bedehtikeit 500,21. 

bederptlich, bederb(e)klich Adv. ordent¬ 
lich, kräftig 122,34. 871,27. 460,24. 
bedli 134,34. 
beest P. Vieh 519,17. 
begabet Part, ausgestattet 5,16. 367,14. 
begaa ins Werk setzen 280,27; sich b. 

s. abgeben 30,13. 

begerliche kraft P. 522,23. 


begerung(e) 170,5. 181,7, 196,10. 200,8. 

314.9. 24. 

begirde 209,10. 219,ia 237,10. 416,8. 

432.17. 433,16. 445,22. 447,33. 455,13. 
468,28. 470,12. 471,14. 487,2a 499,12. 

begirlich 27,22. 31,20. 82,3. 41,3. 60,29. 

99.9. 139,21. 141,3.158,25. 154,1 usr. 
begnaden, begnaden 117,18.166,6.214,a 

364,22. 375,12.17. 447,22.29. 491,28. 

543,3. 654,21. 

begnügen, be(g)nugen unpers. genügen 

170.19. 290,26. 369,32. 458,7. 
begrif Begriff 182,25. Vgl. Deniflc m 

Archiv 11,463 A3; begriffenheit387,3. 
begrif(f)en ergreifen, umfassen, erfassen 
14,15.36,12.164^2.182,13.21. 193,ia 

197.19. 201,3. 206,7. 289,6. 292£ 
298,11. 18. 19. 294,8. 814,16. 337,1. 
478,2a 493,13. 

behaben behalten 219,22. 297,9. 
behagen P. 526,a 

behaglich wohlgefällig, passend 206,11. 
behahung P. Behagen 583,13. 14. 
behalten 62,9. 81,2. 206,1. 207,2. 840,14. 
553,18.21; behalter Erlöser (Christus) 
547,1; behältlich habitualis 351,2. 
behängen Part, selbstsüchtig 170,14. 

857.19. 

beheben festhalten 133,24; sich b. 167,13. 
beheften festhalten, verstrichen 169,13; 
beheftunge 358427. 

behelfen subst. Inf. Behelf, Schute, 
Vorwand 7,18. 164,ia 166,16. 476,9; 
sich b. 162,13. 163,18; behulf(f)en, 
beholfen sin 86,8.40,18. 261,17. 319,15. 
554,25; in behelfwise 164,26. 
behencken 470,a 

behend 288,9. 356,24. 489,8; behende* 
lieh 44,11; behendeklich 140,8. 2583» 
871,82. 460,31. 

behulfenheit 6,14. 44,2a 63,8. 64^0. 

123.18. 

behusen beherbergen 78,2. 
beh8t vorsichtig, sich hütend74,9. 156,25. 
353,7; behüt 485,5; behutklich 340,5; 
behütkeit 47* 

behüten 481,1. 486,22. 507,17; behuter 

89.18. 
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beidenthalb, bedenthalp 64,29. 412,11. 
beinoht beinig 41,28. 
beiten mit Genei. warten, erwarten 74,28. 
78,80. 93,21. 194,20. 230,11. 236,6. 7. 
238,84. 246,21 usw. 
bejagen 398,17. 

bekantnust, -nüsae, bekentnus, -nüs, 
•nass, -nüsse Erkenntnis, Verständnis 

5.9. 89,14. 177,15. 180,19. 181,5. 10. 
188,13. 189,7. 286,27. 349,17. 474,2. 
487,3. 

bekennen erkennen 158,30.172,6. 177,1. 

189,6. 233,2. 290,27. 346,21. 847,8. 
488,5.9.10.15; in bekennender materie 
183,4; bekant bekannt, erkannt, ver¬ 
ständig 124,21. 129,4. 156,13. 182,6. 

192.10. 177,16. 290,3. 489,24. 
bekennunge Erkenntnis 351,18. 
bekerde Bekehrung 284,12. 
bekeren 373,8. 6. 454,1. 
bekomen mit DaU begegnen 49,12. 
bekoren versuchen 490,22; bekorung 

540.9. 553,26. 

bekümberen, -bren, bekünbern 227,1. 

228,81.235,28.861,25. 372,14. 461,16; 
bekummerniss P. 526,12. 
belangen unpers. gelüsten 240,23.312,27. 
380,10.395,22.445,9.496,1; bei an gang 

6.10. 25,9. 

beleiten geleiten 284,27; beieiter 89,19; 
beleiterin 87,19. 

beliplich bleibend, dauernd 174,21. 22. 

175.23. 191,5. 193,27. 866,7. 
belipnn88, blipnust 60,11. 159,16. 
bellen 61,11. 882,8. 463,12. 
pellicanus 99,2. 

Benedictas, sant 44,4. 
benemen 279,7. 435,17. 467,25. 
benent, in benenter wise 340,18. 
benngde Genügen 563,33. 
ber Beere 884,7. 466,10. Vgl blre. 
beraten ausrüsten , unterhalten 25,14. 

121.24. 122,15. 146,8. 178,2. 
bereit dienstfertig, bereit 254,27. 812,24. 

320,18. 

bereiten Bubereiten 125,28. 492,16; be- 
reitunge 156,9. 

bergen 222,16. 449,26. 484,17. 


berhaft fruchttragend, schwangerQüQ, 26. 

452,8; berhaftikeit 830,21. 853,19. 
berihten ausrichten 170,11; sich b. sich 
versehen 183,29. 
berinnen 316,32. 

berlich offenbar (mit Nebenbedeutung 
des Ungünstigen) 67,4. 67,21. 60,7. 

85.29, 86,8.19.28.29. 114,19. 116,24. 

123.24. 152,5. 219,9. 235,17. 343,8 
usw.; berliche Adv. 258,19. 506,6. 

berliche, -i Subst. 544 , 19 . 547,11. 

bermeclich P. 516,5. 

bermit, permit Pergament 103,17.199,19. 

212.29. 

bern gebären 191,23. 

Bernhart, sant 88,9. 187,19. 193,16. 

197.25. 254,17. 256,6. 366,2. 424,6. 

434.6. 437,10. 499,10. 501,10. 521,9. 
525,23. 

beroben 211,25. 221,11. 447,9. 499,14; 
berober 489,29; berobnng, berobnnge 
121,8. 808,4. 
berren kneten 155,17. 
persönlich 179,3. 22. 180,11. 181,12. 

186.7. 834,4. 335,2. 360,21. 354,11; 
Persönlichkeit 191,27. 

berurde Tastsinn , Berührung 208,2. 
294,28. 316,6. 

beschalken in Verruf bringen 115,23. 
123,12. 

bescheiden Part. Adj. klug, verständig , 
klar bewusst 89,13. 108,12. 128,13. 
192,18. 499,21. 503,6. 20. 
bescheidenheit Verständigkeit, Einsicht, 
Diskretion 4,33. 68,5. 94,22. 108,3. 

125.25. 156,21. 161,18. 19. 169,12. 

184.6. 294,34. 316,81 usw.; beschei- 
denlich 198,17. 

beschetwen beschatten 551,24. 
beschirmen 229,25.315,26.319,14.840,14. 

395.6. 482,11. 610,5. 
beschiahen 48,5. 

beschliessen, -zen, besliessen 169,11. 
190,22. 191,12. 219,6. 308,18. 828,80. 

325.6. 343,24. 452,6. 479,6 usw.; be¬ 
schlossenes kloster unter Klausur 
stehendes Kl. 96,7. 
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beschuhen Part. 169,20. 
beschonen schön machen, beschönigen 
220,12; sich b. 219,6. 
beschowen 493,8; beschow(e)de 72,6. 

308,5. 643,81. 

besinken untersinken 119,25. 270,31. 
besinnen ausdenken 342,6; besinnet, 
besint besonnen 74,16. 861,16. 411,10. 
469,21. . 

besitzen, in besitzender wise 348,28; 
besizlich 183,1. 

besitzunge 336,16. 344,7. 351,17. 356,9. 
besoffen, besoffen ertränken 477,10. 
549,11; besoftkeit 69,23; besoftklich 
270,18. 

besorgunge 156,22. 
besprechen anreden 428,11. 551,6. 
bes8erung(e) Entschädigung, Busse, 
Besserung 258,20. 23. 26. 29. 277,2. 

282.15. 283,7.12.284,12.286,7.325,26. 
432,2. 613,16. 

bestan 458,7. 488,24. 26. 28. 489,14; 
in im selben b. 251,15; bestanden sin 
Zugeständnis,Erlaubnis haben372,21. 
461,23; bestan denheit das Bestehen 
(in der Prüfung) 311,3. 
bestecken 248,18. 296,30. 496,9. 
besteten 21,5. 278,17. 308,18. 319,20. 

364,24. 369,15. 378,17. 424,16. 451,9. 
bestrowen 248,20. 

bestlirzen im Sturs bedecken 239,1. 
besweren 84,28. 131,13. 283,17. 364,21. 
bet(e), bette Bitte 373,13.391,18. 394,16. 
18. 479,11. 

bett(e)lin 444,12. 495,5. 496,3. 5; bet- 
gewand 44,28. 45,3; betstat 44,27. 
45,27; betstuol 55,18. 

Peter, sant 107,30.125,31. 489,25.540,4. 

544,17. 20. 546,10. 
betler 283,15. 

betrahtung 24,11. 25,24. 29,16. 31,2. 

35,12. 36,22. 26. 38,6. 10. 41,32 usw . 
betrechen, bedrechen Part . betrochen 
bedecken 363,17. 421,10. 457,20. 
betrogen trügerisch 216,10. 228,7. 23. 

824.16. 418,11. 424,1; betrogenlich 

363.17. 

betrübte), -bete, -bde 84,26. 94,29. 


31. 96,20. 166,11. 263,19. 381,15. 
462,16. 490,22. 28. 496,24. 
betten 215,31. 297,1. 
betöten 192,3. 193,3. 839,2. 4. 7. 13. 

342.20. 435,16. 

bevinden erfahren, empfinden 15,1. 29. 

39.4. 204,4. 220,11. 14. 235,11. 326,9. 

388.20. 408,4. 456,26. 469,23. 478,20. 

487.27. 488,18; bevin dünge 489,5; 
bevintlich 492,30. 

bewegde, -te Bewegung 15,12. 88,6. 

200,6. 224,6. 260,8. 276,14. 444,13. 
bewegenlich Adv. entschlossen 236,13. 

461.5. VgL gewegenlich. 
beweglich(k)eit 169,36. 309,22. 
beweren 187,9. 236,23. 391,20. 465,16. 

466,26. 475,9. 506,23. 
bewinden umwinden 224,1. 
bewisen 174,28. 177,29. 178,15. 180,16. 

191.6. 194,5. 197,4. 206,18. 288,10. 
308,28 usw .; bewisunge 105,29. 

bezeichnung 330,27. 
bezeten, bezetten bestreuen 297,1. 466,6. 
496,9. 

bezwungenheit 358,6. 

pfad, -t, phad 200,23. 254,10. 367,26. 

430,18. 440,24. 472,13. 490,4. 
pfaffe 328,23. 329,24. 519,25; pfafen- 
vasnaht 43,29. 

pfallentz, die himelsche Königsburg 
457,2. 547,24. 

Pfarao 183,18. 

pharisens P. 509,4. 8. 511,27. 512,13. 

513.4. 

pfeller 541,11; pfellerlich 541,18. 
pfenni(n)g 25,15. 16. 46,7. 77,7. 475,12. 

499.4. 

pfil, phil 131,19. 23. 281,13. 371,7.460,3. 
pfiler 551,25. 

Philippus Apostel 488,30. 
pfingstag 40,28. 
pflegamt 381,17. 

pfleger 66,15. 547,10; pflegerin 407,12; 
pflegnüs 48*. 

phrengen pressen, drängen 210,21. 

215.28. 316,29. 
phy P. pfui 509,13. 
biderman 126,15. 
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biht(e) 68,24. 79,12. 80,10. 89,22. 99,26. 
100,7. 8. 10. 102,8 usw .; ganze biht 

48.14. 99,26. 283,21; bihttavel 100,14. 
bi(c)hten 79,12. 26. 28. 29. 80,4. 9. 

102,16.116,17.186,20.174,81.868,29. 

502.28. 26. 

bihter Beichtvater 99,27. 28. 102,10. 

118.6. 244,2. 602,21. 608,5. 

Pilatos, Pylatus 84,22. 315,13. 514,8. 

540,26. 33. 

bilden bilden , gestalten, einprägen 35,25. 
191,30. 278,80. 274,17. 864,6. 891,7. 
12. 476,22; gebildet 225,17. 554,1; 
sich b. 842,18; in sich b. 168,3.192,28. 

340.14. 

bilder Vorbild 868,28. 892,21. 540,21. 

553.28. 

bildgebend 3,8. 191,1. 
bildlich, biltlich 156,7. 183,27. 191,3. 
10. 16. 21. 192,4. 15. 887,9. 391,8. 

468,13. 526,14. 527,18. 
bildlos 174,8. 188,6. 191,6. 11. 198,29. 

32; bildlosekeit 97,13. 
bildrich 24,7. 103,15. 155,16. 183,a 9. 

184,21. 186,6. 187,4. 197,15. 
bildung(e) 200,22. 520,6. 524,3. 9. 
bilgri(n) Pilger 217,5.11.15.24. 232,22. 
240,19. 20. 

billichi Billigkeit , Gemässheit 448,16. 

456,7; bülicheit 302,4. 
pin Masc. 885,2. 467,9; pinlich 205,14. 

498.7. 

binli 96,16. 159,17. 

bischaft Beispiel , Gleichnis 14,9. 161,16. 
197,23. 328,1. 

bisin subst Ittf 221,20. 27. 818,4; bi- 
sind 178,9. 

bisprech üble Nachrede 481,12. 
bissen 882,3. 460,25. 461,20. 468,12. 
bi wonen 492,10; biwonunge 841,20. 
bla P. 512,15; blawv&r 44,12. 
plan 558,2. 

Planeten, die siben 172,11. 

Plato P. 522,12. 
platz 841,18. 

bleichen bleich werden 285,3. 868,9. 

441,17. 


blenden 177,18. 207,6. 221,19. 239,4. 

247.9. 421,6. 

blenken hin und her bewegen 224,29. 
bletlin 64,26. 
bück 435,5. 
blindgeboren 182,80. 
blindsliche Plur. blinden slichen 387,12. 

468,15. 

blintheit 158,11. 163,6. 177,6. 219,15. 

247.17. 297,13. 385,8. 
bloch Block 45,10. 

bloss, blos, bloz, blozs 8,17. 14,31. 28,3. 
34,12. 45,15. 54,27. 31. 89,27, 97,11. 
180,8.155,2.160,27.170,5.174,12 usic. 
USW.] blSzen 279,8. 
blos(8)heit, blozheit 174,7.177,27.186,16. 

188.9. 245,8. 254,18. 261,26. 328,17. 
360,6. 400,5. 405,2. 

bl&sklich, blos(8e)klich, bloszlich 878,7. 

387.11. 891,2. 450,28. 

blug schüchtern , Baghaft 268,22. 481,10; 

blnklich 42,20. 49,31. 
bln(g)keit 221,13. 801,12^ 481,4. 
blujen, blügen, bl&n 210,25. 212,8. 
215,80. 216,20. 221,8J. 223,14. 239,4. 
426,14 usw. 

blfim(e) 96,16. 238,10. 478,9; blämli 
110,27. 224^5. 

bl&men, gebl&mt 110,29. 216,21. 254,21. 

272.18. 808,3. 304,17. 813,7. 29. 
874,28 usw. 

bläst BlüU 205,15.221,81.222,1. 224,24. 

281.12. 313,29. 
blätgiessend 379,18. 542,9. 

blätig 199,4.199,8.204,6.205,14.210,28. 
blätli 121,18. 833,16. 
blätnass 879,19. 
blutmn8 Blutfluss 542,11. 
blntr&sig blutig wund 87,5. 
blütvar blutfarbig 213,21.215,29.270,27. 

275.13. 820,32. 547,28. 
boden8e(w) 48,8. 149,8. 

boge Bogen (Waffe) 131,12. 18. 22. 

281.13. 528,17; Begehbogen 214,14. 
bone, mit eyn b. P. 513,21. 
bongarten Baumgarten 313,7. 

port Neutr. Rand 80,2. 11. 81,19. 
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port(e) Fern. Pforte 29,17. 38,18. 60,2. 

102.15. 103,9. 10. 174,31. 175,12. 15. 

266.5. 866,13. 414,21. 
portner 146,9. 174,32. 175,13. 
bos(s)heit, boabeit 120,6. 128,12. 161,17. 

22. 182,1. 186,14. 332,24. 29. 501,12. 
bosren 84,81; sich b. 880,23. 445,19. 
boswiht 66,18. 

bot(t)e 101,4. 102,8. 266,9. 294#). 
botschaft 7,19. 102,17. 243#). 372,6. 
874^1.384,16. 407,18. 446,26. 461,10. 

466.16. 483,14. 

b&ngen 489,19. 506,26; sich b. 504,5. 
brame Domstrauch 425,22. 434,16. 
biiwe Braue 551,22. 
brechen 225,8. 322,8. 406,15, 438,21; 

sich br. 418,16. 424,2. 457,8. 
brechten lärmen 481,11. 
bredie 131,28. 152,29. 
bredien 112,24. 25. 29. 124.10. 152^8. 
149,7. 589,2. 

bredier, brediger Prediger , Dominikaner 

7,2. 182,9.178,17.196,2.199,7.268,17. 
256,24. 314#). 365,18.428,20.436,17. 
497,9; bredier orden 6,18.96,6.120,21. 
128,18; bredierin (bildlich) 375,21. 
448,1. 

prefation 27,19. 
breiti 41,7. 

prelat Klostervorsteher (Prior) 6,18. 

84,31. 126,12. 128,28. 145,9. 422,1. 
breme Bremse 125,15. 426,14. 
brief 68,10. 194,14. 360,2. 8. 870,20. 
373,21—30. 878,24. 880,33. 893,9. 

405.6. 479,18. 494,13; briefb&chli 
4,18. 18,12. 

Priester 78,16. 80,8. 386,12. 428,20; 
priesterlich 63,21. 

priol Prior 145,18. 146,1. 4. 16. 20. 
pris 149,2. 20. 151,4. 899,80. 
prisen verherrlichen , schmücken 172,12. 

241.7. 374,18. 375,2. 396,2. 446,19. 
447,12. 462,8; sich pr. 361,24. 411,19. 

brockelin 491,80. 
profet, prophete 183,8. 509,7. 
prologos 8,1. 200,10. 
br&tli 291,80. 

brach Bruch , lliss 215,11. 


brüder Ordensbruder , Mönch 31,32. 

32.2. 51,13.64 fi. 66,23.198,12.213#J. 
214,6 usw. 

brüderlich 206,26. 

brafen, prüfen 101,26. 157,5. 177,7. 

384,25. 377,80. 888,13. 489,5. 
bragge 123,1; bracke 514,8. 
branne 75,15. 21. 92,19. 210,8. 257,9. 

266.2. 385,9. 498,19; borae 467,17; 
der lebende branne 216,17. 242,16. 

265.27. 543,15. 650,20; br. des leben¬ 
den wassere 273,7. 543,6; br. des 
ewigen lebens 265,29. 

Prüscen, ein ritter von P. Deutsch¬ 
ordensritter 81,11. 
brüstli 254^2. 

psalteri 254,1; psalteijen 250,18. 

253.21. 22. 

böb Trossknecht 77,8. 
pnblicann8 P. 613,6. 6. 
buch, daz lebende Uber vitae 7,3. 256,10. 
büch von den engels(ch)lichen Jerar- 
chien (des Dionysius) 390,1. 471,6; 
b. von den gütlichen namen 329,1. 
bfichli, büch(e)lin 196,1. 200,10. 324# 
4. 826,11. 18. 360,1. 484,10. 548,1; 
b. der warheit 4,9. 189,15; b. dev 
wisheit 11,25. 
buchsak 76,2. 

büchstab 140,4. 228,29. 268,6. 398,2. 
büchs, büchs 51,20. 23. 66,13. 
bühel Hügel 552,7; bühelin 552,18. 
bfile (Christus) 92,17. 
pülverlm 308,20; pülverlich 318,27. 
bünden = binden 487,15. 
pnnct 87,17. 160,11. 178,13. 189,16. 
191,14. 362,8. 4. 9. 359.21. 380,29. 
388,23. 

puntlin, püntli(n), pünctli 166,13.210,14. 

272,16. 292,18. 809,9. 366,3. 487,10. 

470.2. 476,2. 
pur 451,2. 

burdi, bürdi, burde 72,25. 126,11. 134,1. 

212.22. 216,6. 220,22.* 362,12. 868,24. 

413.2. 442,27. 473,17. 483,15. 489,20. 

490,8. 

bürg 44,15. 83,4. 102,2. 362,13. 418,8. 

489.27. 
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burger 66,16. 22. 67,26; burgerin 68,7. 

bume s. brunne. 

purpurvar 262,28. 328,19. 

bujBch 54,23. 

bösen 4031. 80,15. 

bÖ8s(e), büz(e) Butte, Betterung , Ab¬ 
hilfe 25,29. 89,6. 126,9. 21. 128,81. 
247,12. 258,5. 7. 12. 286,18. 506,10. 
buzen, büzzen, baasen batten, bessern, 
befreien 4632. 55,9. 61,9. 73,27. 
258£. 277,18. 287,2. 8223. 882,6. 

468,16. 506,14. 
bfisswirdig 92,14. 134,26. 
buwen wohnen , bauen 54,11. 125,1. 

219.6. 614,2. 

Pyor Altvater 105,11. 

C siehe K und Z. 

D. T. 

tabern Schenke 372,20. 461,22. 552,2. 
tagen = tougen 417,8. 
tagen ditTagt (unnütz) eubringen 282,17. 
t&glicb, tegelich 895,1. 434,6. 508,1. 
tala = talanc, tagelanc den ganzen Tag 

77.6. 

Damascenns, der lerer (Johannes) 333,14. 

Vgl 1763* 272,16 Kommentar. 
dank, wider einen d. wider Willen 11,6; 

dankbarkeit 74,9; -berkeit 487,1. 
dan(c)kber 215,14.814,14.482,16; dank- 
berlich 25,18. 281,22. 876,12. 896,4. 
448,26; danknem angenehm , willkom¬ 
men 542,17. 

tanz 21,17; tanzen 21,16. 242,14. 

tapfer 372,18. 46130." 

darben 67,20. 128,81. 188,15. 21035. 

281,20. 817,7. 18. 868,4. 10. 441,18. 
taYel Schreibtafel 100,13. 459,8. 

David 86,6. 107,27. 298,18. 370,28. 
406,7. 432,11. 440,23. 459,17. 490,4. 
49632. 499,18. 

teilhaft 83739; teilhaftig 176,11.179,15. 

telli Tälchen 562,7. 

tempfig engbrüstig 384,7. 466,10. 


demut 85,34; demütikeit, diemutikeit, 
-ekeit 29,11. 4753. 486,6. 488,12. 
49432. 501,21. 60636. 
dem&tig, diemütig 33,12. 8538. 86,14. 
167,1. 420,14. 465,15. 477,3. 486,11. 
507,11; dem&teklich 49,16. 111,1. 

152.19. 296,23. 504,9. 
tennen dehnen , spannen 289,14. 
tensen Brät. tans ziehen 443,9. 
termner Almosensammler 119,10. 
terren dörren 221,31. 
testament der minnen 494,14. 
Theodoras Altvater 104,10. 

Thomas, sant von Aquin 180,17. 428,3. 

45839. 

thron, tron 208,12.218,31.224,16.263,19; 
die hohen throne Engelchor throni 

243.16. 

dieb, diep 66,12. 161,16. 19; düplich 
verstohlen, heimlich 162,13. 377,18. 
44937. 

tief(f)i 18538. 218,1. 22132. 237,11. 
445,24. 

dienst 112,31. 119,9. 14. 282,22. 298,17. 

322.19. 871,20. 406,7. 446,4. 460,17. 

489.16. 

dienstberr 119,8; diensthaft 261,17. 
tiergarten 411,12. Vgl 861,18. 
tierli 86,18. 108,12. 126,14. 172,18. 
tievel s. tüvel. 

digerliehen P. Adv. sehr, gänzlich 629,16. 
timber, tinber dunkel, finster 186,17. 

374.10.890.18.446.15.471.28. 478,17; 
Umberheit 505,10. 

tinkte Tinte 218,1. 

Dionysius der Areopagite 180,11.328,16. 
24. 342,15. 388,21; sant D. 455,6; 
der lieht(e) D. 190,4. 390, J. 471,6. 
dirne Mädchen, Dienerin 223,18. 376 18. 

448.26. 

tischsegen 48,14. 
tischsizen 25,32. 

discipiin Kasteiung, Geisstlung 36,17« 

41.28. 32. 42,5. 21. 22. 43,11. 44,16. 

185.26. 

disputieren 236,6. 504,15. 
tistel Distel 222,11. 224,26. 310,14. 
432,21. 433,2. 18. 19. 493,2. 
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tob, tob taub, stumpfsinnig, unsinnig, 
nicAty 27,11. 134,1, 376,24. 449,4. 
16. 481,9. 483,12; tobheit 246,17; 
tobig 247,15; toblich Adv, in un- 
sinniger , heftiger Weise 57,26.136,25. 
toben, tSben toben, rasen 76,6.8.117,34. 
T(h)obias 367,26. 440,23. 490,4. 
tod — s. tot — 

togen, togen Adj. Adv . heimlich , ver¬ 
borgen, geheimnisvoll 140,5. 190,27. 
408,7.424,23.548,17; togenlich, togen- 
lich3,4.5,21.41,31.156,27.160,5.189,1. 
190,16.193,7.194,7.198,6.201,18 usw. 
togenheit, tog. 21,28. 94,7. 190,6. 26. 

235.26. 

togni, togni, togene 101,9. 206,6.254,13. 

290,12. 428,4. 506,16. 
tohterli 66,11. 

toi de Wipfel 254,10. 429,20. 

Dominicns, sant 38,8. 145,21. 146,8. 15. 

322.27. 

don, ton 323,18. 425,2. 491,24; dönen, 
tonen 306,15. 19. 386,29. 
tonre Donner 230,3; tonren subst . Inf. 

230.6. 

dorf 139,15. 140,19; dorfbrunne 75,19. 
torin 483,19. 

torlich(en) Adv. wie ein Tor , in törichter 
Weise 204,16. 205,22. 219,81. 240,13. 

281.20. 315,16. 482,5. 

dorn 222,11.425,22. 432,3. 434,16; dorn- 
stich 542,10. 

dornig 432,1; dornin, durnin 541,11. 14. 
toroht, toraht 145,24. 161,28. 361,17. 
411,11. 

torren, dorren dürr werden , verdoiren 

57.20. 128,31. 210,25. 212,3. 231,20. 

317.7. 368,4. 10. 441,17. 401,20. 
todbet 146,18. 378,28. 
totbluten Totenflecken 44,21. 
totbringend 435,3. 

todemlich sterblich 93,24. 112,4. 125,7. 

157.28. 160,23. 172,3. 182,16. 
toten, toden 368,4. 440,8. 491,11; toden 

ersterben 271,21. 285,3. 
totiich, totlich, totlich 36,30. 69,12. 

203.20. 204,13. 208,11. 259,17. 260,10. 
270,32. 277,15 usw. 


todmig sterblich 31,4. 641,17. 
totechlag 80,5. 206,22. 
todachreke Schrecken vor dem Tode 
381,2. 

totelinde, tote. 258,4. 300,20. 422,16, 

446.25. 499,4. 600,7. 16. 23. 501,7. 

502.25. 503,2. 11. 520,8. 
toteweia, totsw. 80,14. 285,11. 
totwunde 275,21. 321,8. 

tow, tow Tau 28,9. 249,26. 297,16. 

433,29; towen 22,6. 

Tozz(e) 96,7. 367,4. 
trag 207,8; traklich 228,2. 
tragkeit, trakheit 34,19. 221,14. 228,1. 
traht Masc. Duft 427,19. 
traht Fern. Gericht, Speise 24,20. 428,12. 
trahten nach achten, erwögen 553,6. 
trechen stehen 54*. 115,28. 398,9. 
trecken Prät. trahte ziehen (vom Duft) 
425,16. 

trejen, treyen Prät. träte drehen 198,23. 

199.9. 552,14. 
trencken 466,8. 472,17. 
trengen bedrängen 491,32. 

Criben subst. Inf. Treiben, Hinneigung 
37,24. 64,2. 137,1. 370,7. 458,16. 
triefen 81,28. 

trieger Betrüger 49*. 211,22; tr. der 
weit 120,25. 

driheit 184,24. 186,8. 23. 186,3. 189,8. 
14. 243,17. 380,11. 

dringen dringen, bedrängen, heimsuchen 
53,3. 60,8. 179,31. 361,8. 442,16. 

500.10. 506,14. 651,16. 
trinkvag 5L,8. 
drispizig 43,8. 

trit 236,13. 

drivalt 345,11; drivaltig 171,5. 178,17. 

198,21. 

drivalt(e)keit, -tikeit 25,20. 179,30. 32. 

180,7. 186,12. 190,14. 237,8. 329,25. 
355,12. 

trom, trom 246,13. 418,8.9. 11. 524,13. 
tromen, tromen 456,4.1° >2 », 18 . 19. 
tron s. thron. 

tropfen tropfen 37,6; troppe P. 616,6. 
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tropf(e)li(n), tröph(e)li(n) 28,8. 208,28. 

225.18. 229,8. 237,11. 268,21. 28. 

269.2.295.7.11.886.14.885.10.482.15. 

441,26. 467,17. 

trösten, sich 488,3; tröstli 114,13. 126, 

10 . 12 . 

tröstlich, tröstlich 74,2. 87,30. 124,25. 

207.18. 380,83. 396,4. 397,1. 492,30. 

602,8. 

trost(e)los 85,9. 188,16. 256,32. 264,12. 
272,16. 273,28. 31. 276,7. 321,20. 
492,22. 

trowen subst. Inf. Drohung 372,7. 
461,11. 

trubel Traube 803,3. 

truchen, truken trocken 888,24. 452,4. 

465,17; truchenheit 883,22. 465,15. 
drucken, trucken drücken 480,5. 15. 

484, 16. 22. 493,33. 494,9. 21. 
trug 489,20.22; tauglich, trtglich, drtig- 
lich betrügerisch 119,2. 484,19. 487,9. 
drüglich Adr. von drucken fest 494,21. 
trajen gesättigt werden , gedeihen 252,1. 
trunken minnetrunken (im mystischen 
Sinne) 336,9. 10. 884,11. 428,17. 
466,3. 12. 552,4. 24; tranckenheit 

421,1. 

trurig 222,24. 412,2. 484,17. 496,19.28; 
trur(e)klich 36,1. 69,20. 109,19. 118, 
9. 18. 149,26. 275,24. 321,7. 19; trar- 
lich 118,19. 

trur(i)keit, trurekeit 86,23. 30. 62,1. 
95,20. 174,27. 233,15. 237,16. 238,6. 
448,10 usic. 

trat Adj. geliebt, traut 27,14. 92,16. 

137.19. 378,2. 417,12. 440,12. 442,2. 
450,22; Subst . Neutr. Gemahl , Ge¬ 
liebter 451,7. 491,13; trutlich 225,6. 

231.15. 288,17. 321,14.376,18.392,18. 
429,7 usw . 

truwen P. Adv. in Treuen 533,18; in 
tmwen 535,23. 
tübeli 550,27. 
trieb in von Tuch 152,13. 
tüchli(n) 154,8. 393,15. 
tugent, -d Tüchtigkeit , Tugend 27,6. 
174,20. 303,24. 421,17.478,12.487,24. 

501,9. 507,15. 25. 


tugenthaft tüchtig, edel, tugendhaft 

79.13. 84,17. 86,14. 100,24. 122,30. 

127.13. 171,11.364,80.394,16.426,27. 

426.25. 454,16. 459,27; tugentlich 

117.26. 192,18. 

tumb, tunb einfältig, töricht 238,5.371,30. 

376,19. 399,4. 448,31. 456,3. 460,27. 
tungen düngen 205,16. 
dunk Subst. Masc. Bedünken 301,1. 

362,22. 365,19. 418,9. 436,18. 
dünken, sich 424,9; subst. Inf. 359,23.25. 
dunkel 190,18; tunkein dunkel teer den 

280,2. 

tänn 552,19. 

ddnsterheit Dunkelheit, I'itistemis (das 
göttliche Wesen) 187,17. 189,24. 

330.14. 

düplich s. dieb. 

dur(ch)brechen, durprechen durchfechten 

53,2. 246,33. 839,28. 446,7. 497,3. 
durchbrach, durprach Durchbruch , via 
purgativa 84*. 52*. 3,11. 34,11. 94,10. 
97,8. 333,6. 474,17. 

durehten verfolgen 67,22.148,14.462,17; 

durehtunge 486,6. 
durchgan 205,4. 305,3. 510,14. 
durgemint 37,6. 
durglenzen 242,1. 

durglesten ganz erleuchten 59,24.478,18. 
dur(ch)giessen 173,12. 208,12. 233,30. 
453,1. 

durgraben durchbohren 204,18. 210,19. 

316.26. 

durgr6ntlichkeit2>iurc/»^röndiin^^rü/ki- 
liche Kenntnis 188,12. 
durhowen 210,19. 316,26. 
durkleren 242,9. 

durküssen 267,18. 275,16. 276,31. 321,1. 

546.10. 550,22. 

durlegen Part, durleit besetzt 242,8. 

266.15. 

durchlidend 484,18. 
durloben 309,10. 
durloffen 414,17. 

durchlühten 22,5.254,18.367,22.425,27. 
466,7. 

durmartern 127,29. 210.15. 214,21. 

259.11. 271,3. 
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durnechtig vollkommen, treu 327,19; 

dornehtklich Adv. gang und gar 826,22. 
durnegeln 210,17. 316,21. 
dnnebiessen 120,26. 
durschlagen 210,17.316,22.546,16; dur- 
sehlagenes gold 242,7. 
durschmelxen 266,14. 
durchschniden 229,24. 284.5. 
dunchowen 206,14. 214,18. 
dursehen 90,10. 529,17. 
duneren gang in Schmore versenken 
210,27. 317,11. 

dursofen gang ertränken 127,28. 
dnntechen 315,19. 
durch varen P. 529,16. 
durflossenheit 15,15. 
dnr(ch)wegen durchwehen 452,14. 24. 
durchwillecliCh Adv. gang mit freiem 
Wiüen 568,5. 

dnr(ch)wunden 41,17. 69,8. 120,26. 127, 
27.29. 199,4. 210,2. 27. 271$. 317,11. 
318,31. 541,38. 
durwünklich 245,19. 
dürftig bedürftig, arm 72426. SO. 91,4. 
159,3. 249,10. 267,7. 286,21. 868^5. 
428,10. 443,1. 

turn Turm, Verlies 76,25.298,24.400,23. 
turn ei, -ey Turnier 149,22. 152,15; tur- 
nieren 149,12. 252,15. 
tür teuer, selten 295,14. 299,25. 
dorr, türr dürr, trocken 91,5. 199422.28. 
280,26. 297,15. 808,17. 373,26. 384, 
6.9. 409,16. 482,21. 466,9. 492,4.28. 
dürre, dftrre, türri, türi Dürre 92,20. 
146,17. 199^22. 257,28. 819,27. 548,7. 
552,6. 

tunt 95,5. 20142. 

tOnten nach 240,26. 272,26. 274,11. 
305,15. 

turstig,tüntig91,5.92,18.99,5.14.272,28. 

274,8.10.861,2a 884,27.411,25.467,5. 
turteltüb(e)li(n) 425,11. 19. 492,3. 
tusentvalt 191,8. 876,18. 424,14. 447,20; 

tusentvaltklich 448,30. 
tütich, tünch deutsch Iß. 104,3. 124,29. 
126,14. 197,10. 199,19. 200,18. 397,5. 
4804*0. 484,10. 495,5; tütscher Deut¬ 
scher 199,25. 


tüvel, tiefel 114425.115,6.119,26.121,15. 
131,21.22.25. 136,32. 187,14. 159,13. 
167,11. 382,26. 28. 862,2. 869,19.28. 
32. 870,8. 88. 888,10. 412,6. 467,15. 

458.8. 7.11.18.459427.46442a 489,26. 

490.22. 508,5. 505,6. 

tüfeUich, tiefellich 115,15.181,14.133,11. 

870,16. 459,5. 
twiges P. sweimal 585,22. 
twingen s. swingen. 

E. 

e, die alte (und nüwe) alter (und neuer) 
Bund 182,28. 188,18. 827,10. 861,14. 
ebenlengi gleiche Länge 67,8. 
eblich, ebenlioh Adv. auf gleiche Weise 
65,6. 68,11. 27. 74,17. 98,14. 116,20. 
172,15. 227,15. 282428 usw. 
echt, eht(e) Aav. Conj. bloss, nur, eben, 
wenn nur 47,11.148,32.162,ia 220,31. 
221,16.248,9.296,1.301^1.844^9 aste. 
ed(e)li, edele 228,16.248,2.325,9.863,16. 

421.9. 488429; edelkeit 421,2. 
edeln 192,1. 438,2a 

efrowe 448424. 
eggeht eckig 199,6. 

Eghart, der selig meister 22,28; der heilig 
meister Egghart (Eghard) 63,4.99,20. 
egstlich schrecklich 545,15. 

Egyptus 454421. 

eig(e)nen guteilen, eu eigen machen 

390.23. 472,5. 550,25. 
eigensch&ft Eigenschaft, Anhänglich - 

heit an das Irdische (Qegensats eu 
gelassenheit) 101,11. 1794*2. 183,1. 
184,24.187,7.19.188,2. 274,14. 881,2. 
382,28. 810,27. 360,4. 851,26. 887, a 
486,19* 488,23. 489,2. 10. 
eigentftm 490421. 
eigen willen 897,15. 

ein, eins = Gott 164,6. 193,29. 340,29. 

341422. 344,13. 845,11. 847,a 478,4. 
einberkeit Einheit 420,21. 
einberlichen Adv. übereinstimmend 218 ß; 

eynbarlich Adj. 519,14. 
einborn eingeboren 70,11. 91,11.19. 24. 
184,a 214,11. 19. 838,a 889,4; ein- 
geborn 889,10. 865,8. 18. 
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einförmig 166,9.24; einformikeit 366,11. 
einhorn Einhorn 266,25. 
einig, daz (ein) einig(es) ein = Gott 
93,20. 106,36. 166,6. 164,8. 177,27. 

225.16. 294^3. 818,1. 330,1. 477,18. 
einigen, ainigen vereinigen 169,7.170,12. 

337.11. 

einikeit, -kait Alleinsein, Einheit , das 
göttliche Wesen 60,6. 88,12. 104,9. 
180,8.26. 184^1.186,6—24.186,8.18. 

187.12. 188,14. 189,8. 17. 190,1. 9. 

226,28. 328,10. 329,19. 830,12 usw. 

einkein = enkein, nehein 122,13. 157,8. 
einkosen im Innern vertraulich reden 
88,14. 

ainmfit innere Einmütigkeit 170,17; ein- 
mütikeit Übereinstimmung 339,22. 
einreden mit sich selbst reden 54,19. 
89,29. 127,8. 173,22. 231,28. 361,27. 
377,27. 411,24. 460,16. 463,13. 
einung(e) Einigung 167,29. 334,8. 5. 

342.23. 474,11. 

einsaitig, -veltig, ainyaltig 4,16. 97,15. 

167.24. 160,8. 162,27. 164,14. 27. 

167.19.171.4.19.174.7.177.18.22.24. 

178.1. 3. 17. 19. 184,12 usw.; ein- 
valt(e)klich, ainvalteklich 17,23. 
162,10. 163,17. 186,17. 187,3. 292,4. 

376.17. 397,4. 448,80. 
einvalt(e)keit, -tikeit, -yeltikeit, ain- 

yaltikeit 160,1. 164,27.166,31.167,20. 
22. 176,10. 178,4. 186,14. 25. 186,3. 
187,8.198,22.194,2.218,6.327,27 usw. 
eitoven Feuerofen 268,5. 
el(e)ment 28,4. 166.20. 172,24. 643,10. 
elich ehlich 861,24. 

Elisabeth s . Eisbet 

eilende Subst. Fremde , Verbannung, 
Trübsal 208,13. 211,8. 244,7. 267,8. 
312,25. 418,3. 436,15 usw. 
eilende Adj. fremd, verbannt, beklagens¬ 
wert 202,24. 208,21. 211,18. 213,18. 

217.6. 10. 16. 24. 218.26. 220,26. 
237,14 usw.; ellend(e)klioh 69,4.79,25. 

124.2. 126,9. 127,17. 176,6. 204,7. 20. 
211,23. 217,16 usw. 

eilenden unpers. elend machen, quälen 
223,16. 312,26; subst. Inf. 322,17. 


Elsas 75,16. 

Eisbet Staglin s. Staglin. 

Eisbet, Elisabeth, die liebe sant 367,25» 
440,22. 

em(t)zig, emsig beharrlich, beständig 

171.9. 192,17. 193,7. 409,1. 431,17. 

433.28. 445,8 usw.; emz(e)klich, eins- 
klich 205,19. 892,26. 415,18. 476,8. 
477,6; emzikeit 801,17. 

empf— s. enpf— 

enbissen essend oder trinkend gemessen 

10,12. 24,18. 25,9. 76,20. 266,19. 
enblozen, enblos(s)en, entblosen, ent- 
pl6zen 96,21. 126,16. 174,7. 186,19. 
818,16. 460,28. 476,17. 
enbrennen 303,22. 466,16. 
enbresten Frät. enbrast hervorbrechen 
50,15. 69,81. 
endrange 341,17. 

ener, enr = jener 68,29. 77,22. 91,21. 

142.9. 148,23. 229,26. 264,26 usw. 
Engad(d)i 303,4. 493,11. 653,18. 
engel, der e. naht 20,25; der e. hohzit 

69,6; in der heiligen e. octave 373,28. 
engel8(ch)lich englisch 20,25. 64^3. 
96,8.101,10.13.17.109,16.137,16.26 
144,27. 183,12. 243,20. 260,8 usw. 
engelschar 446,24; engelspise (Eucha¬ 
ristie) 297,20. 
engelten 119,16. 
engen entgehn 188,5. 
engen engen 249,8. 496,16; engi 368,16. 
enklein ein wenig 18,21. 41,20. 46^24. 

49,17. 113,19 usw. 

enpfaUen 169,12. 192,26. 472,4. 477,8. 
enpfen(g)klich, enphenklich 99,8.166,18. 
156,8. 173,10. 214,3. 221,26. 223,28. 
366,14. 388,13. 466,6. 469,17. 
enpfinden, enph—, empf— 94,23. 

167.7.28. 223,25. 228,2. 229,7. 234,15. 

272.6. 284,4. 296,27 usw. 
enpfindung, empfindung 56,26. 169,24. 

184.7. 

enpfintlich, enph— 22,22. 41,4. 140,9. 

143,3. 6. 188,20. 202,9. 299,23. Ml,17. 
386,6. 394,26. 467,12. 
enpfintlichkeit 34,20. 140,6. 193,1. 
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entbilden von Phantasiebildem befreien 

160.28. 168,9. 338,5. 347,5. 391,2. 

entbiltlich 891,2. 

entbinden, enbinden, befreien , lösen 

220.28. 315,24. 460,30. 504,9. 539,23. 
enteil 49,3. 52,7.198,26. 158,83. 381,14. 
enteknnge 186,16. 

enteren 381,13. 462,10. 
entgan 334,10. 341,21. 354,2. 359,25. 
entgangenhtit Entrückung , Ekstase 
94,27. 118,13. 168,16. 189,16; ent- 
gangung(e) 162,31. 168,19. 344,12. 
entgeisten den Geist in der höchsten Be¬ 
schauung absorbieren 181,28.182,14. 
183,1. 189,21. 193,25. 
entgiessen 181,15. 185,20. 186,5. 207,3; 

sich e. 180,13. 14. 233,6. 
entgies8nng(e) (von der Trinität) 179,2 ff. 

181,12. 

entglichen transformare (in mystischem 
Sinne) 347,5. 356,16. 
entgossenheit (von der Trinität) 179,29. 

31. 180,18. 181,4. 185,7. 
entg&ten 181,28. 182,9. 

«ntgroben von der Sinnlichkeit befreien 
94,24. 158,9. 327,20. 
enthalt Stütze, Schute 350,11. 
enthalten unterhalten , erhalten 173,2. 
187,14. 16. 266,1. 264,18. 613,23; 
sich nit e. 73,29. 84,15. 548,20. 
entheften losmachen , lösen 190,13. 
entheissen geloben 152,26. 
entkleiden 186,17. 21. 
entladen befreien 225,19. 376,1. 
entledigen 358,8; sich entlid. 473,17. 
entlenen, in entlenter wise 174,23. 
entmenschen 337,22. 
entnemen versuchen 349,28; entnomen- 
heit 163,1. 

entreinen verunreinigen 541,19. 544,22. 
552.7. 

entrihten in Unordnung bringen 221,10. 

373,10. 381,13. 462,10. 470,7; ent- 
rihtunge 109,20. 

entniwen in Treuen , fürwahr 611,2. 

514,18. 616,19. 23. 521,21. Vgl. 

truwen. 

«‘nt sagen, sich 438,3. 


ents(ch)laffen einschlummem 223,19. 
458,20. 496,7. 

entschlahen befreien 348,18; sich ent- 
s(ch)lahen 162,5. 483,20. 
entschopfen entstellen 545,8. 551,26. 
entschüten, sich s. losmachen 164,2.182,7. 
entsex(z)en berauben 106,32. 118,30. 

180.22.169.32.186.4. 188.6. 13.193.29. 

330.12. 337,12. 348,13.16 usw.; ent- 
setznnge sin selbs 850,19. 

entsinken 17,8. 23,10. 94,11. 189,25. 

168.22. 189,19. 20. 192,83. 882,26. 

336.11. 336,18. 340,11. 357,17. 
entspronglichkeit Hervorgehen 185,7. 
entsübem verunreinigen 277,10. 321,31. 
enteunkenheit Versuchung 90,19. 93,8. 

182.26. 187,23. 

entvarwen, entferwen 54,26. 409,10. 

489.23. 

entfriden des Friedens berauben 371,29. 

460.27. 

entfrien frei machen 158,27. 353,3. 
entfr&mden, sich 161,11; entfromdekeit 
189,1. 

entwegen aus der Fassung bringen 414,9. 
entwerden su nichte werden (mystisch) 

164.11. 166,6. 168,13. 170,1. 186,14. 

886.18. 23. 336,12. 14. 
entwerfen 191,1. 226,8. 896,22. 397,2. 
entwisen wegweisen 163,10,186,21.190,1. 

356.23. 378,7. 

entwordenheit 54,4. 160,7. 354,13. 
entwordenlich 843,17. 350,25. 
entwürken vom Irdischen losmachen 

160.29. 165,20.168,18.189,21.1!»2,31. 

341.19. 

entzogenheit Verzückung 127,34. 
enzit bei Zeiten 62,18. 424,8. 
enzweres hm und her 323,25. 
epfel, opfel 361,22.411,16; epfelli 25,21; 

Spfelbom 548,18. 
epistel 36,9. 347,27. 
erarnen einemten, erwerben, erretten 

42.23. 50,7. 72,30. 87;28. 117,26, 
121,17. 122,12. 133,18. 176,21. 214,1. 
217,17 U8ir. 

erbalden, sich s. erkühnen , Mut fassen 

5.12. 117,2. 
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erbarmherzig 71,10. 72,9.218,15.214,22. 
220,24.504,7.605,24; erb&rmherzklich 
315,29. 

erbarmher(t)z(i)keit 206,26.207,8. 214,4. 
8.22. 409,12. 444,26. 447,27. 498,20. 
601,18. 

erbeit, erbet #. arbeit. 

erber 25,27. 49,12.15. 68,7. 76,11. 79,18. 

80,8. 119,9.148,5. 340,6. 484,4. 485,2. 
erberkeit 222,5. 456,7. 
erbermklich 72,9. 88,8. 217,5. 246,2. 

278.11. 321,12. 

erb(e)sünde 383,23. 387,16. 468,20. 
erbeteil 494,15. 

erbid(e)men erbeben 230,3. 271,80. 
erbilden, sich s. abbilden 292,8. 
erbleichen 80,13. 88,6. 208,6.13. 209,10. 

270,26. 816,16.19. 651,27. 
erblenden verblenden 136,2. 
erblujen 261,11. 

erbrechen subst. Inf, Abbrechen, Ent¬ 
haltung 9,26. 362,17; sich erbr. s. los- 
rei8sen 77,1. 

erbresten Prät. erbrast hervorbrechen 
122,20. Vgl. enbresten. 
erbnnnen missgönnen 546,6. 
erdarben hinschwinden 212,2. 273,31. 

368.12. 441,20. 
erdber 31,31. 

erdorren, ertorren 35,17. 210,11. 212,1. 
273,31. 441,5. 0. 8. 21. 491,16. 17. 
10; erdurren 588,8. 
er(e)los 49*. 882,2a 463,27. 
erenrob 14,1. 
erenwirdig 49,21. 
erarbeiten 98,20. 
ergahen ereilen 365,14. 436,11. 
ergebenlich ergeben, untertänig 357,1; 
Adv. 368,6. 

ergilwen gelb machen 214,18. 
ergraben eingraben 393,18. 394,81. 
ergremmen in Gram versetzen 229,32. 
ergremt mit den Klauen gefasst (von 
erkrimmen) 282,9. 
ergründen 256,26. 268,26. 
ergronen grün, frisch machen, grün 
werden 210,12. 214,17. 261,11.812,20. 
409,15. 


ergruzen begrüssen, ansprechen 312,20. 
erhaben Part. Adj. erhaben , angesehen 
67,8. 

erhahen Part, erhängen erhängen 161, 
23. 207,27. 

erheben, sich geschweUen 413,14. 
erhellen Prät. erhal erschallen 18,1. 

98,28. 423,13. 
erhenken 542,26. 

erhizzen, — tzen 139,21. 227,11.365,29. 

437.2. 

erhöhen 218,32. 

erholter süfze tiefer Seufzer 77,24. 

126,26. 

erhügen erfreuen 48,23. 243,7. 
erkalten 199,19; erkelten 40,27. 
erkantheit Erkenntnis, Einsicht 162,9. 
erkantniss 342,10. 
erkennen, sich 342,9. 10. 
erki(c)ken erfrischen 200,4. 251,10. 

275.11. 381,1. 543,15. 549,16. 
erklenken erklingen lassen 425,3. 
erkleren erleuchten 303,22. 
erklingen 199,15. 213,10. 246,10. 22. 

806,17. 313,22. 

erkosen subst. Inf. trauliche Unter• 
haltung 113,11; sich erk. 263,21. 
443,1. 

erkrachen 143,5. 

erkriegen 140,6. 170,19. 615,21. 516,16. 
erkulen, erk ulen 46,17. 8422. 85,23. 

202,27. 208,15. 276,11. 
erknnt (sich) von erkomen erschrecken, 
oder von erkumen krank, elend 
werden (Lex. I, 645) 205,31. 
erleinen, sich s. anlehnen 188,30. 
erlich trefflich, herrlich 170,11. 241,7. 

296,15. 870,26. 459,15. 
erlofen durch Laufen ereilen 79,23. 
281,21; sich e. s. ztdragen, ablaufen 
175,22. 

erlöacherin 250,24. 

erlöser 499,16. 540,17. 554,25; erlösung 

540.11. 27. 

erlühten 177,28. 220,28. 294,1. 303,21. 

390.3. 446,15. 471,8. 
erlühtnng(e) 61,31. 388,20. 469,24. 
erluphen, erlupfen 3,7. 114,11. 313,10. 


Digitized by 


Google 



574 


Glossar. 


ermeien ergötzen 208,10; sich ermeijen 

440.2. 

ermlich 363,20; ermklich 217,26.421,20. 
ermorden 78,29. 148,6; ermürden 148,1. 
ermüden 216,26. 

ermündem 251,10; ermundrung 538,1. 
ermüten ermutigen 313,5. 459,17. 
ernassen nass werden 85,19. 
entschlich 90,17. 365,25. 373,14; ernst¬ 
haft 218,2; ernsthaftig 487,1. 
erntiwren, sich 436,9; ernüwerung(e) 

436.6. 15. 
ersam 370,22. 

erach&men, sich 25,8. 27. 440,28. 
erschellen Prät. erschal, Part, er¬ 
schollen, erschnllen erschallen 31,26. 
67,20. 68,2. 112,3. 120,10. 189,28. 

257.3. 

erschiessen erschiessen, fruchten 74,26. 
237,11. 12. 

erschozzen gedeihen machen 320,14. 
ersehnen auf sehr eien 80,11.73,17.212,18. 
er8chro(c)kenlich erschrecklich 181,11. 

279,34. 300,15. 
ersehen 67,12. 

ersetzen sahst. Inf. Ersatz 255,1. 
ersigen Prät. erseig und ersigde ver¬ 
siegen 127,15. 16. 543,6 
ersitzen Part, ersessen missraten (vom 
Obst) 25,10. 

erstan auf erstehen 98,13; erstehen , 
erwerben 348,21. 

erstandnng Auferstehung (my st.) 163,30. 
erstarcken 426,9. 

ersteinen zu Stein werden 70,27. 206,28. 
222,19. 268,8. 

ersterben 40,1. 70,28. 78,13. 80,6. 92,12. 
126,16. 130,7. 142,8. 205,13. 213,11. 
238,24. 260,31. 268,1. 275,20 usw. 
erstgeborn 334,19. 

ersti Anfang 58,22. 84,7. 329,15. 422,6. 

428.6. 

erstnmben 80,15. 199,24. 202.22. 374,31. 
447,10. 

ersuchen heimsuchen 87,16. 358,10; 

sich e. sich erforschen 503,15. 
ersöfzen 35,20.58,10 65,1.85,15.119.21. 
121,28. 175,11. 217,16. 443,10. 


erswarzen 88,7. 

erswern Prät. erswar zu eitern an¬ 
fangen 40,23. 

ertoden, ertoden sterben 85,18. 80,18. 

208.6. 14. 209,10. 269,21. 316,16. 19. 
ertSden töten 77,6. 123,5. 269.9. 271,6. 

393.1. 553,1; sich selber e. 116,27. 
ertoter Mörder 318,28. 

ertrenken 77,9. 
ertrinken 78,12. 

ertruchnen trocken werden 76,20. 
eryehten 365,14. 436,11. 
erveren, sich P. erschrecken 590,1. 536,4. 
ervolgen erreichen , erfüllen , zu Ende 
führen 3,14 86,6. 98,7. 23. 27. 
107,13. 208,25. 315,33. 324,8. 326,18. 
831,21 usw. 

erfttlli Erfüllung , Befriedigung 548,4; 

erfüllunge 237,12. 
erwärmen, sich 82,5. 
erwe(c)ken 211,13. 547,21; subst. Inf 
541,24. 

erweichen weich werden , «7. machen 
73,31. 137,32. 206,28. 227,11. 268,10. 
318,32. 321,18. 436,11. 662,29. 
erweinen, sich s. ausweinen 122,22.175,6. 
erwerberin 250,25. 267,10. 
erwer(r)en mit Dat. abwehren, verhin¬ 
dern; sich e. 73,3. 

erwinden aufhören , ablassen 45,1. 

134,29. 869,28. 392,4. 458,3. 479,26. 
erwirdig 244,1. 245,2. 
erwischen Prät. erwuste 77,12. 
erwisstro Erbsenstroh 45,2. 6. 
er witteren ausspüren 208,10. 
erwünscht Part ganz nach Wunsch, 
vollkommen 646,1. 

erzagen verzagen 56,29. 70,30. 80,15. 
91,35. 98,25. 127,14. 149,ia 152,5. 

247.2. 

erziehen herausziehen, zücken 453,27. 
erzittren 229,82. 239,26. 
erzogen, erzoigen, erzougen 23,6.207,a 
208,21. 444,17. 453,10. 467,18.47412. 
489,12; unpers. 379,7; sich e. 163,21. 

167.6. 170,8. 493,24. 

erzogung, erzoigung(e) 125,19. 208,2a 
262,5. 818,20. 
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erzügen erseugen, fertig bringen 54,7. 

107.15. 24. 162,2. 409,17. 426,18. 
erzftnden 294^8. 

esche s. Asche. i 

estrich 44,10. * 

etlich, in e. er wise guodammodo 345,12*, 
nach e. er w. 851,6. 

Eva 869,21.468,21.467,1& 688,18; Eva- 
Maria 266,17. 18. 

evangelium, ewang — 48,11. 132,29. 

184.18. 186,9. 197,18. 340,20. 846,5. 

861.16. 878,6. 511,26. 526,2. 
ewig (Definition) 171,18. 848,28. 
exemplar Vorbild , Muster 8,2. 4,6. 

287.8.318.16.881.18.19.888.5.476.24. 

531.17. 547,14. 

eya, eia 127.9. 137,11. 148,12. 167,27. 

171,26. 184,20. 190,3 usw. 
ezzieh, essich 44,1. 46,24. 272,27. 548,7. 

F siehe V. 

G. 

gaden Verschlag 76,16. 
gaffelstim freches Weibsbild 481,8. 
gaffen s. kapfen. 

galander Haubenlerche 874,12; callan¬ 
der 446,17. 

galge (Kreus) 34,25.87,7.218,21.269,10. 

267,28.464,11. 642,24. 548^7. 646,18. 
gaUe 46,24. 272,27. 

ganaist, gneist Funke 286,17. 488,16. 
gan(t)zheit 128,23. 291,29. 
garn P. 516,10. 

gasthns Abteilung des Klosters für 
Fremde 86,22. 187,6. 219,10. 372,20. 
gearaen ernten 83,20. 
gebaren sich benehmen 123,27. 149,19. 
26.160,8.152,28.172,21.220,7.297,20. 
866,25 usw.; sich g. 281,1. 294,22. 
gebein 46,18. 214,17. 
geberde 80,13. 136,28. 221,22. 260,9. 

321.19. 20. 414,9. 18. 481,14. 487,9. 
491,32. 83. 

geboren gebären 191,27. 293,28. 880,26. 

840.24. 27. 848,9; subst . Inf. 179,27. 

880.17. 349,15. 478,6; sich g. 162,10. 
186,14. 16. 


geberer865,22.643,23; gebernnge840,28. 

866 , 10 . 

geberlich 340,19. 348,9. 847,11. 350,12. 
gebesser(e)n, gebesren 286,26. 26. 806,7. 

818,18. 372,14. 873,18. 426,9. 449,2. 

461.17. 485,4. 
gebetli(n) 18,11. 86,26. 
gebihten 502,20. 
gebilden 168,10. 191,6. 
gebirge 188,20. 
gebiss 262,8. 
geblümt s. blümen. 
gebrech Glans 687,3. 
gebreht Lärm 76,7. 414,17. 
gebrest(e) Gebrechen , Fehler 87,20. 

94,30. 115,8. 116,24. 159,27. 161,18. 

177.26. 246,2. 266,22 usw. 
gebresten mangeln 11,7. 91,4. 240,6. 

288.8. 886,24. 429,88 usw. 

gebresthaft 415,12. 449,25. 488,29. 

499,22; gebresthaftig 92,22. 133,2. 
184,21. 157,28. 364,5. 377,12; ge- 
brest(k)lich 5,11.156,24.166,11.182,6. 

193.5. 809,24 usw. 

gebrachen 28,21. 95,25. 158,28. 30. 

170.18. 198,22. 801,24. 859,12. 379,4. 

389.5. 

gebruehlich 382,18. 860,30.861,1.474,10. 
gebrAchlichkeit 185,80. 
gebrachnng 384^. 849,18. 
gebar Bauer 81,1. 77,12. 82,16; ge- 
bärin 420,23. 

gebanchheit Rohheit 123,18. 
gebart 117,9.119,6.158,5.179,16.181,18. 

191,38.228,6.224,11.276,1.281,11 usw. 
gedemelin Kämmerlein 496,4. 
gediht, gdiht schriftliche Aufeeichnung 
in Poesie oder Prosa 26,6. 90,27. 

157.8. 158,9. 

geding Neutr. Vertrag 144,5. 
geding(e) Neutr, Hoffnung 47,19.877,28. 

450.17. 

gedSne 17,24. 18,27. 20,26. 26,12. 29,22. 

81.17. 20. 139/29. 223,8 usw. 
gedonen 313,24. 

gedrang, gedrenge 10,14. 66,4. 62,4. 

68.26. 69,1. 116,8. 126,20. 128,8. 

149,18. 327,6. 337,28. 358,16. 367,16. 


Digitized by Google 



576 


Glossar. 


gedult(e)keit, gedultik-, getultik- 23,11. 
60,14. 64,10. 91,28. 93,9. 108,26. 

248.11. 251,16. 262,19. 504,8. 
gedult(e)klich 86,30. 86,9. 90,15. 102,26. 

134,9.145,3.161,24.192,20.236,7 usw. 
geedeln adeln 207,3. 
gegenwurf Vorwurf ‘ Objekt, Antwort 

29.5.81.1.88.10.103.26.126.29.160.8. 

168,21. 174,26. 180,21. 181,8.10 usw. 

gegenwärtig 96,16.133,2.168,31.169,11. 
170,20. 177,25. 178,3. 200,4. 204,4 
usw.; gegenwtirt(e)klich 73,1. 95,22. 

165.13. 179,25. 235,18. 297,28 usw. 
gegenwtirt(i)keit, -wertikeit 24,16. 

164.15. 169,3. 176,15. 177,6. 178,10. 
179,3. 183,12. 221,26. 230,24. 27. 
231,26. 232,32 usw. 

gegin Gegend 67,6. 131,31. 

geh jäh, ungestüm 414,8; gab 455,9. 

gehabd, gehab Benehmen 126,23. 24. 

322.8. 

gehaben sübst. Inf. 73,30; sich g. sich 
benehmen, befinden 36,32.37,10.48,22. 
57,32. 69,28.83,22. 91,32. 92,1.112,17. 
120,30. 131,5. 132,14 ustc. 
geheilen heil werden, heilen 197,9.467,4. 
geheis8(e), gehaiss Versprechung 184,16. 

282.16. 285,21. 418,9. 

geheissen mit Bat. versprechen, in Aus¬ 
sicht stellen 69,2. 237,17; daz g. land 

166.11. 454,21. 
gchellen zustimmen 340,1. 
geherz beherzt 207,18. 
gehilfe 207,17. 423,24. 484,5. 
gehorde Gehör 209,6. 316,8. 
gehorsami, -e Gehorsam, Klostersucht 

70,19. 73,32. 81,14. 218,5. 273,2. 

274.13. 320,8. 340,15. 381,8 usw. 
gehügde Gedächtnis 215,13. 
geierren 54,11. 

geil mutwillig 105,21. 

geisel 43,6. 9. 16. 19. 21. 44,6. 22.199,6. 

geiselschlag 204,18. 315,18. 541,27. 

geislen 42,1. 43,25. 205,22. 

geistekeit 185,3. 

geisten spirare 186,27. 

geistenrich, geistrich 160,6.171,2.193,4. 

gcister und geisterin 83,14. 15. 


gejegde Jagd 103,12. 216,14. 
gekeren 361,29. 

geladen Part, beschwert 175,2. 212.27. 

309.23. 

gelagen auflauem 375,27. 448,7. 
gelassen, -z(z)en, -zsen verlassen 79,30. 
124,29. 238,17. 251,5. 270,15. 272,18 
usic.; Part, gottergeben 37,7. 54.32. 
93,9. # 127,29. 166,21. 168,3. 9. 21. 26. 
27. 29. 169,8. 19. 22. 28. 170,7. 9. 
14. 232,17 ustc.; sich gelan 380,14. 
gelassenheit, -z-, -zs- 53*. 23,5. 10. 19. 

53.7. 54,3. 97,13. 127,6. 9. 25. 158,15. 
161,10. 14. 16. 20. 23. 25. 29. 162.1. 
6. 8. 165,11. 170,5 usw. usw. 

gelassenlich, -z- 34,15. 189,5. 232,14. 
geleben erleben 73,14; gelept im geist¬ 
lichen Leben erfahren 184,2. 7. 3*28.4 

338.2. 

gelegen die spräche verlieren 270,23. 

308.17. 

gelegenheit Sachlage 93,24. 358,14. 
geleichen, sich s. rühren 45,10. 
geleisten 72,7. 227,21. 237,13. 269,8. 

270.2. 290,15. 296,18. 301,2. 375,32. 
420,25. 430,21. 448,12. 509,16. 

gelenden landen 377,9. 449,23. 
gelert Part. Adj. 293,11. 328,4. 502.20. 

503,12. 

gele88(e), -ze, -zse Gebahren 65,8.137.16. 

301.22. 335,16. 554,28. 

g(e)lichen 209,4. 259,24. 363,8. 409,3. 
440,31. 496,15; sich g. 209,4. 258^7. 

361.18. 363,15. 411,12. 421,5. 422,2. 

441.22. 442,10. 473,15. 
glich(h)eit 92,6. 180,1. 25. 256,2. 261,18. 

262.2. 274,27. 293,22. 310,2. 317,5. 
838,4 usw. 

gelichntize, glichnüs(se), -nus(s), -nöst, 
-nust, -nisse 144,26. 181,9. 191,1. 8. 
192,4. 196,17. 198,4. 214,24. 241,24. 

302.24. 338,13. 20—26. 339,4 usw. 
glichnnsgebend 3,8. 191,10. 
glichstan 127,6. 256,11/ 
glichformelich 490,11; gelicMormigkeyt 

P. 526,29. 

gelid, glid 91,23. 210,1. 21. 317,3. 

339.7. 9. 
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geliehen lieb machen 114,28. 253,4. 

413,4; sich g. 210,15. 548,11. 
geliegen lügen 294,4. 
geliger Lagerstätte 44,25. 45,5. 
g(e)limpf, -npf Schicklichkeit, ange¬ 
messenes Benehmen 186,15. 288,16. 
370,6. 

gelimpfen Nachsicht üben, verzeihen 

485.10. 

glob(e), gelobe 79,29.80,88.89,15.100,26. 
101,1. 141,9. 154,4. 393,10. 492,27. 

498.10. 

g(e)loben, g(e)loben glauben, geloben, 
nachsichtig sein 137,28.251,15.419,18. 

424.10. 432,18.21. 486,15. 498,8. 502, 
7.16. 503,19; sich g. abstehen 872,11. 

461.15. 

gelobet belaubt 466,5. 

gelobig treu (fidelie) 281,20. 

gelos = geless 491,82. 

gelosen 126,18. 281,32. 366,19. 871,23. 

488.10. 14. 18. 460,20. 504,13. 

gelt Bezahlung, Geld 67,28. 79,16. 

146.15. 25. 147,3. 148,13. 
gelten zurückzahlen 146,17. 

gelüb(e)de, -bte 144,10.16. 152,7. 861,8. 
410,20. 

gelüben geloben 214,13. 

gelükd, -ck(e), glük(d) 15,22. 23. 122,11. 

255.4.394.7. 483,5; glük(t)rad 128,20. 
424,18. 435,7 ; der Glükd rad 864,26. 

g(e)lückhaftig 394,25. 38. 
gelfidem reizen, verlocken 377,4. 
g(e)lüste 170,13. 209,10. 316,19. 
g(e)lusten 228,11. 264,28. 303,5. 412,3. 
429,8. 

glüstliche Adv. 486,10. 
gemach Bequemlichkeit 85,15. 46,27. 
55,11. 29. 56,7. 238,2. 247,13. 284,16 

««« 147 . 

gemahel 211,16. 212,12. 28. 218,28. 30. 
227,14. 17. 244,6. 254,23. 266,18. 
295,3. 296,14 usw. 

gemahellmh 206,27. 296,24; gemehel- 
lich 488,3. 

gemaheln, gemeheln vermählen 15,16. 

361.7. 488,1. 

FT. 8(08«, Deutsch« Schriften. 


gemahelschaft 11,20. 216,25. 219,29. 

361.25. 409,18. 411,20. 538,6. 
gemahelvingerlin Verlobungsring 213, 

29. 407,9. 

gemarg Mark 120,11. 127,27. 368,11. 
gemasse Tischgenosse 24,18. 22. 25,28. 

428.11. 

gemechli kleine Bequemlichkeit 84,5. 
gemein, der g. sinne P. sensus commu¬ 
nis (vgl. Denifle im Archiv II, 668) 
521,24. 

gemeind(e) Kloster - und Dorf - bezw. 
Stadtgemeinde 42,9. 148,11. 858,5. 

487.12. 

gemeinden, sich s. mitteilen 189,4. 
gemeinlich(e) Adv. gewöhnlich, für die 
Regel 98,20. 187,5. 173,18. 183,21. 
300,9. 344,28. 350,18. 456,17 usw. 
gemeinsamen mitteilen 482,17. 
gemeinsami, -e Gemeinschaft 73,3. 
226,18. 368,26. 390,4. 471,9; ge- 
meinsamkeit 337,29: gemeinsamklick 
331,21. 

gemeistern 38,5. 

gemeit stattlich, schön 208,4. 244,15. 

816.13. 875,3. 406,10. 447,18; dpa 

gemeiten biten 26,5. 9. 

gemerk(e) Augenmerk, Ziel 34,14.163,8. 

177,1. 341,15. 856,24. 357,14. 
gemerken 181,23. 285,12. 452,16. 
gemesse angemessen 98,9. 
gemessen 365,13. 
gemülle Staub, Kehricht 490,1. 
gemüre 217,7. 367,22. 440,18. 
gemfit gestimmt, wohlgemut 97,18. 

314.26. 429,6. 

gemftfen begehren 241,17. 425,1. 
gemnt(e)klich, gemüt 21,12.93,9.112,8. 
genade s. gnade. 
g(e)nagen 40,18. 125,16. 412,14. 
genatürt Part, von Natur ausgestattet, 
begabt 108,4. 
geneinen t= nemen 498,6. 
genemmen nennen 506,1. 
generen, sich s. retten, am Leben er¬ 
halten 82,5. 

genesen am Leben bleiben, errettet 
werden 123,10. 271J1. 301,18. 

37 
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geniest Vorteil 880,14. 
geniesten 37,4. 80,28. 88. 100,25.189,1. 
141,9. 195.3. 

genieten, sich geniessen, sich erfreuen 

808,14. 812,80 899,29. 
g(e)not(e), genot Adj. Adv. eifrig , be¬ 
flissen 64,19. 87,17. 115,24. 116,14. 

119.8. 124,26. 171,14. 284,25. 377,12. 

449.26. 

genos 252,21. 

genftg(e)de, gnugd 48,19. 49,26. 111,20. 

166.9. 228,18. 246,9. 274,8. 489,5. 
genfigen 281,11. 468,2. 482,18. 
genuhtsam, gnohsam reichlich 184,32. 

540,11. 

genuhtsamkeit, gnnhsamkeit hülle, 
Reichtum 14,13. 255,4. 564,4. 
ger&chen P. erreichen 510,9. 22. 23. 
ge ragen sich ausstrecken , erstarren 

71.26. 

gerasten 415,16. 526,29. 
geraten 166,7.406,ia 448,17.496,11.13. 
502,13. 

gerechnen berechnen , aufsählen 259,2. 
gereden 502,14. 
gereixen 206,24. 309,2. 897,8. 
geren begehren 289,12. 
gereren vergiessen 208,20. 
gerichtklich «n Ordnung , gewandt 162,4. 
geringklich leicht, schnell 284,2. 
geröchen gewähren , genehmigen 286,16. 

263.17. 808,26. 375,12. 440,30.447,22. 

491.6. 

gerftnbel, gerttmbel, gerompel Unruhe, 
Gerümpel 864,16. 428,19. 522,1. 
gertine Geraunt , Einflüsterung 312,4. 

504.18. 20. 505,2. 

gerüwen PräL gerow unpers. reuen 

41,21. 42,11. 58,20. 106,17. 
geröwen 55,13. 202,19. 440,5. 
gernwig 502,22; gernweklich 426,22. 
gesach in got gesegnet , beatusl 31,25. 
227,22. 244,5. 284,26. 287,19. 422,10. 

432.6. 

geechaden 445,27. 
geschaffen auerichten 218,20. 
geschaf(f)en Part. Adj. geschaffen , be¬ 
schaffen 158,32. 201,17. 282,5.241,19. 


278.21. 298,14. 845,8. 359,15. 883,11. 

464.27. 471,17. 

geschaf(f)enheit 58*. 157,15. 158,1. 

162.28. 174,8. 554,2. 

gescheiden 229,4.415,22.454,10.465,25. 
geechell(e) Lärm 48,32. 67,5. 75,6. 
geschenden in Schande bringen 119,18 

120.5. 

geschehen 98,14. 

geschickt Part Adj. gestaltet, passend 

562.6. 

geschiht, Ton g. von ungefähr 81,10. 
geschlickter halm geglätteter 16,25. 
ges(ch)liftie(r) ewige 372,18. 461,21. 
geschSphde Geschöpf \ Gestalt 280,4. 7. 
geschowde Anblick 48,24. 
geschrei 136,30. 

geschrift (die heilige) S94£8. 24. 397,4. 

420,18. 499,8. 500,8. 501,20. 502,15. 
24. 505,28. 506,7. VgL schritt 
gesegnen 32,24. 122,23. 24. 138,14. 

143.15. 144,5. 396,5. 549,30. 
gesell(e) 16,30. 31,83. 53,30. 64,31. 

66,10. 69,3. 71,7. 74,14. 21. 24. 75,14. 

76.15. 23. 78,23 usw. 
gesel(le)klich 143,22. 144,6. 
gesengeli 21,18. 

gesetzde, gesatzd 243,21. 357,21. 
gesigen 245,3. 460,3. 
gesi(c)ht Gesicht , Vision 6,7. 19,2. 
20,12. 25. 22,3. 23,18. 24,5. 25,4. 31. 
31,14. 32,25. 40,27. 44,16 usw. ustc. 
gesihtig sichtbar 190,8; gesiht(ek)lich 

295.22. 296.5. 299,15. 427.9. 
gesind(e) 32,7.40,28.74,25.76,4.101,17. 

136,1. 370,15. 16. 426,17. 459,4. 
geringen oder gesagen P. 510,6. 
geritt geartet 481,5. 
gesitzen 460,20. 
gesmelzen 228,29. 
gesmide 251,21. 414,15. 
gespannen PräL gespien spannen 41,18. 
42,29. 

gespil(e) Gespielin , Genossin, Mit¬ 
schwester 80,28. 187,7. 138,10. 14. 
488,24. 

gespüschaft die Klosterfreundinnen 
372,8. 461,12. 463,25. 
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gesprochen aussprechen 223,26. 
gestalt Part. Adj. gestaltet, gestimmt 
55,22. 377,29. 

gestanden mit Dal. hei einem stehen 
bleiben 460,19. 
gestein 242,8. 
gestelen 493,6. 

gesten, sich Pr dt. gaste stolz, freudig 
sein 15,16. 32,6. 92,12. 227,17. 408,1. 
495,10. 498,27. 

gestillen zur Buhe bringen 86,20; ruhig 
werden 346,13. 349,29. 
gestirn 156,28. 172,13. 254,11. 290,17. 
gestulen sich niederlassen 423,17. 
gestüppe Staub 307,23. 548,23. 554,19; 
gestnplach 28,7. 

gesftch(d), gesdche Verlangen 47*. 

166,9. 274,2. 
gestiht 45,18. 
gesunden 229,18. 
gesunen 375,25. 448,5. 
geswellen 45,18. 47,6. 
geswer 68,28. 69,14. 32. 
geswigen 422,8. 

ge8wintiich(en) Ado. 25,26. 159,6. 
geswftstergid, -t, geswistergid, -t Ge¬ 
schwister, Schwester 22,11. 31,33. 
71,28. 72,28. 29. 73,16. 446,2. 
getat 141,8. 172,3. 8. 410,2. 471,21. 
geteilte Neutr. das zu Wählende, Loos 
119,27. 

getriben Part, tritus 206,20. 
getriegen 197,16. 

getrifte Treiben, Lebensweise 327,23. 
getrosten 433,11. 

getruw(e), getröw 444,8. 468,28. 486,5. 
19. 489,17. 491,9. 498,20. 506,18; 
getrft(we)lich 109,7. 209,16. 22. 24. 
241,14. 321,14. 373,19. 443,23. 
getruwen, getrüwen 100,26. 364,29. 

426.24. 453,15. 459,22. 483,6. 485,11. 
486,15 usw. 

get&rgtekeit Kühnheit, Verwegenheit 

9.24. 101,21. 
getfirstig 29,2. 138,2. 

geturren, sich s. getrauen, wagen 432,2. 
gevallen 122,17. 


gevangnöst, -nüss, -nuss 60,10. 112,17. 

113.3. 539,16. 26. 544,6. 
geveht 9,23. 371,15. 460,12. 
geyelle Gefallen 167,1. 

gevellig 115,18. 128,14. 304,12. 320,12. 

387,19. 420,15. 468,24. 
gevellikeit 373,9. 469,25. 
gever feindselig 81,8. 
geverde, ane böse g. ohne Hinterhalt , 
ohne böse Nebenabsicht 42,10. 
gevild 549,7. 

geflissen Part, beflissen 227,2. 
gevolgen 186,18. 
gefrSwen 276,4. 433,11. 
gefränden, sich sich befreunden, s. 
Freunde machen 409,20; gefrOnt 

241.13. 

gefug artig, zierlich 552,7. 18. 
gefög(e) Püg, Schicklichkeit 370,6. 

458.14. 

geftgel Geflügel, Vögel 370,12. 458,23. 
gefulen subst. Inf. Gefühl 492,21. 
gefüllich 489,2. 
gefnr Nutzen, Gewinn 12,23. 
gefürd(e)ren 96,14.154,2. 250,10. 289,5. 
gewaltklich 243,9. 

gewaltscher Engelchorpotestales 243,18. 
gewarsamkeit Vorsicht, Zurückhaltung 
67,17. 

gewegen wägen 250,12. 499,17. 
gewegen Part. Adj. gewichtig, gewogen 

115.4. 129,4; gewegenlich 204,15. 
422,18. 431,20. 

gewenden 548,25. 

gewenken sich abwenden 235,15. 289,2. 
gewannen 82,22. 
gewer zuverlässig 202,1. 254,10. 
gewerb(e) Beschäftigung, Treiben 186,1. 

192,26. 372,5. 437,20. 461,9. 620,22. 
gewille Gewoge 289,18. 430,2. 
gewirbig tätig 96,15. 99,17. 
gewonen gewohnt werden 422,6. 
gewonlich, gewftnlich 109,12. 504,24. 
gewordenheit 178.10. 341,8. 358,2. 
gewordenlich 331,15. 333,4; geworden- 
lichkeit 188,18. 
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geworfen durch Worts aus drücken 23,7. 
94,7. 101,13. 186,24. 223,26. 304^6. 

309.30. 342,7. 

gewülk, gewtilken Gewölk 69,11. 186,1. 

478,17. 

gewülkter thron aus Wolken gebildet 

14,11. 

gewundern 418,1. 
gewftrken 431,6. 

gewürm, gewürmme Insekten 39,19.23. 

40.19. 

ge würgen, sich «. schlimmer machen 

40.25. 

gewüsni, gewüssne, gewissen(i) Gewissen 

99.26. 229,2. 261,23. 294,14. 368,16. 

375.31. 466,8. 495,39. 603,7. 
gewzen (vgl Var.) quacken 306,26. 
gezellen 210,13. 

gezem gesiemend , gemäss 206,13. 368,3. 

469.19. 

gezemen 167,1. 2. 

gezemmen sähmen 170,7. 

gezierd(e) 22,4. 33,3. 10. 20. 213,8. 

224.8. 26. 299,11. 19. 304,17. 378,9 
usw. 

gezimber Bau 217,8. 218,7. 

gezog Schar 29,19. 20. 

ge*5w Werkseug 167,» 169,6. 388,17. 

869.8. 

gezowlich instrumentalis 386,16. 
gezügndst Abrechnung, Zeugnis 146,27. 
626,1. 

gez willen 263,8. 

gezwungenheit 10,8. 486,9. 464,14. 
gibel 190,16. 

giesse schmaler tiefer Flussarm 81,7. 

649.11. 

giftJlwi. u. Neutr. Gift 76,6.17. 186,14. 

137,24. 262,18. 372,10. 436,6. 461,14. 
giftig 77,16. 
giftsekli 75,16. 76,2. 
gifttrager 76,5. 77,8. 6. 17. 
gigen geigen 242,13. 
gimme Edelstein 803,2. 
ginen gähnen 47,18.92,18.361,22.411,17. 
girde 202,17. 242,17. 278,13. 807,27. 

309.11. 375,20. 884,6. 431,1. 446,26. 

466.8. 


girlich 472,16. 477,13. 

gitekeit Geis, Habsucht 67,24; gitig 

284.17. 

glanzenrich 10». 187,17. 189,24. 
gisst 69,12. 18. 28. 26. 208,22. 224,1. 

238.8. 268,12. 267,1. 276,23 usw. 
glid «. gelid. 

glich s. gelich. 

glimpf s. gelimpf. 

gloria tibi, Domine 876,6. 447,16. 

glorie 806,12. 386». 387,17. 518,11. 

634.18. 21; liecht der gl. 244,9. 
gloriäziert 291,28. 294,13. 

giose Auslegung, Umschweif 369,9. 

872,10. 461,14. 529,9. 
glök s. gelük. 
glujen 224,20. 
glust s. gelüst 
glüt 47,6.- 

gnad(e) 228,16. 282». 246,14. 246,7. 
23. 26.261,4.266,21.268,28.264,7.19. 

265.9. 13. 266,4. 20. 24 usw. 
genaden gnädig sein 288». 361,18; 

subst. Inf. danken 37,16. 
gnad(e)los von Gott verlassen, unglück¬ 
lich, ungefällig 5,6. 228,10. 267,2. 

300.10. 301,9. 362,1. 895,25. 408,2. 
439,18.492,4.611,17; gnadlosi 221,13. 

gnadenarm 428,6. 

gnad(en)rich 82,8. 92,19. 101,26.137,14. 
174,24. 266,3. 376,6. 439,17. 440,1. 

448.18. 488,24, 
gnadenrichkeit 151,7. 

g(e)nedig 381,1. 896»; g(e)ned(e)klich 
68,1. 124,11. 180,2. 176,16. 187,2. 
214,29. 808,7. 819,4. 
gnagen s. genagen. 
gneist s. ganaist 
gnot(e) s. ge not 
gnngd s. genügde. 
gnuhsam 8. genuhtsam. 
goch Kuckuck 310,17. 
gold, -t 261,20. 282,27. 428,19. 

Golyat = der böse vienfc 563,16. 
gottes dienst 465,1. 
gotteskind 246,20. 

got(es)minnend 29,19. 393,4. 487,14. 
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gotesminner 892,21; gottesminnerin 

399.10. 

gotesmorderin sacrilega 128,2. 
gottesritter 654,14. 

gotesfründ 48*. 34,10.61.19. 59,4.63,18. 
64,14. 70,1. 86,4. 91,7. 98,12.117,88. 

126.1. 128,12. 142,5. 144,1. 146,21. 
161,82. 166,14. 188,9. 227,26. 888,18. 

891.20. 421,4. 429,6. 481,21. 469,17. 
gotformig 156,26. 888,8. 856,18. 379,2. 
gotlich gottselig , fromm 4^6. 16,80. 

102.1. 17. 110,1. 2. 143,20. 144,4. 

182.11. 206,21 usw. 

gotlidend 60*. 188,18. 260,21. 367,12. 

489.21. 

gotlos von Gott verlassen 159,3. 219,19. 

511.17. 

got-men8ch P. 526,22. 
gotsene P. 531,5. 
gotsüchend 387,18. 468,22. 
gra P. 512,15. 

grad 387,26; graet P. 528,22. 

grammatica 519,26. 

gran gram 897,28. 

gras, -z 288,10. 804,9. 478,14. 

Gregorius, sant 388,8* 388,20. 418,1. 

429.18. 455,11. 464,17. 499,5. 505,9. 

521.10. 

greifen tasten 887,12. 
gremlich grimmig 68,6. 546,16. 
griebe geschmelzter Fettwürfel , Schwarte 

491.20. 

grien Sand 28,7. 458,5. 
grif 258,15. 16. 
grifel 16,6. 9. 48,6. 
grifen, griffen 297,5. 468,16. 
grimme 69,5. 452,4; grimmkeit 85,19. 
grinen Prät. grein weinen 89,19. 
grisgramen mit den Zähnen knirschen 
39420. 288,28. 
grob 182,12. 298,9. 840,1. 
grobheit 5,4. 158,25. 162,29. 168,11. 

293.21. 

grossen 489,12. 

grözheit 258,28. 29. 294,33. 

grossi, grozi 179,19. 258,18. 291,29. 

292.10. 

grosslich, groslich(en) Adv . sehr , be¬ 


deutend 47,7. 115,22. 148,11. 198,15. 

471.18. 
grnbli 39,15. 

grün 148,21. 26; grünen 244,2. 
grond, -t 4,18. 14,24. 16,8. 20. 54,22. 
72,30.114,26.140,11.156,24.157,24.2t 
usw.; von gründe, ze grande gründ¬ 
lich, ganz u. gar 159,15.162,1.182,27. 
249,8. 260,7.9. 318,9. 326,18. 334,25 
usw. 

grundboswicht 77,29. 

grüntlich, gruntlich 189,9.287,18.991,23. 

346.18. 511,5. 
grnntlieplich 275,18. 

grandios 11,5. 18,31. 14,32. 15,8. 29,11. 
88,19.31.90,24.26.32.100,27.126,26. 

127,10. 20. 138,1. 171,21 usw. usw.; 
grandlosklich, -loselich 121,28.179,20. 

304,2. 325,15. 378,9. 456,28. 523,11. 
grün trän der tiefste Grund 331,11. 
grasen Subst. Grausen 9,10. 
grüwel Greuel 107423. 
grüwlich, grülich 79,2. 80,6. 89,11. 

107.6, 204,14. 21. 210,19. 229,30. 
248,29. 285,7. 316,26. 319,6. 

gagen, guggen 361,19. 411,13. 432,1. 
galdin, güldin Adj. 64,11.130,9.149,15. 
228,29.244,12.13.263,19.374,17 us?r .. 
Subst. 72,6. 146,21. 475,13. 
gölte Schuld , Zins 145,16. 
gümen Gaumen 491,29. 493,31. 
g&nlieh Adj. herrlich 593,13. 
ganlichen verherrlichen 363,16. 
gunlichi Herrlichkeit, Gütlichkeit 23,2. 
95,7. 246,19. 337,13. 856,24. 391,8. 
476,18; gänlicheit 547,94. 560,9. 
gönnen P. 528,26. 
gnnst 166,30; günstig 129,1. 
gürtel 40,4. 

güs Schwall, Überschwemmung 71,15. 
gütdunken P. subst. Inf. 533,3. 
gatekait, -ikeit 179,24. 380,32. 
güten, sich s. freundlich enceisen 202,11. 

233.6. 

gutgewünner Händler 74,25. 
gütheit 178^3. 179,7. 32. 
gÜtherzig 6,9. 14. 78,1. 87,22. 97,5. 
124,17. 
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güti, güte, güti 215,16. 286,14. 241,16. 

254.5. 258,15. 263,18. 350,27. 417,14. 
447,24. 467,19. 478,1. 498,20. 

gütig 119,3. 426,26. 

gütlich 24,18. 32,12. 86,24. 102,9. 113,4. 

115,28. 117,6. 122,3. 127,18 usw. 
gÜtschinend 125,18. 156,17. 29. 385,15. 
gütwillig 28,81. 
gylie &. lylie. 

H. 

haben, sich «. halten, betragen 553,10. 
haft Fessel, das Haften 190,18. 283,22. 

390,8. 471,14. 
haften 158,26. 473,17. 
hag 432,1. 
hakbank 343,8. 
halbgelassen 169,24. 
h&lm 16,25. 514,3. 
halten, sich 187,4. 352,4. 
haltung(e) 218,8. 381,26. 413,18. 463,7. 
486,12. 

hainerschlag 545,15. 
handeln, handlen behandeln 46,7. 57,4. 
58,13. 68,28. 85,29. 99,13. 110,2a 
204,25 usw. 
handvol 214,2. 

hankr&t, Tor h.tten ziten vor dem 
Krähen des Hahns 540,5. 
hantel (vgl, Var.) eine Art Handschuhe 
(vgl. Lex. I, 1173) 40,13. 
harpf(e), harph(e) 31,18. 225,5. 828,1. 
3. 400,27. 426,4. 

harphen 242.13. 250,17; harpfer 432,11. 
harscher Kriegsknecht 75,4. 83,7. 
hayendirn(n)e Küchenmagd • 372,25. 

461,27. 
heggli 43,19. 

beide 125,22. 139,26. 224,25. 242,11. 

246.6. 304,17. 305,4. 323,19. 371,2. 
874,13 usw. 

heidensch heidnisch, ausländisch 171,12. 

323,19. 348,12. 
heidinn 100,27. 

heil 255,3.814,13.429,18.483,5.484,1.22. 
heilant 29,30. 
heiligen 476,15. 486,3. 


heilikeit 120,10. 141,6. 142,4. 155,16. 

431,7. 487,6. 

heilklich(en) Adv. auf fromme Weise 
101,21. 218,8. 

heilsam 251,24. 252,19. 394,30. 
heimlich, heinlich heimlich, vertraut 

7.9. 42,18. 48,14. 74,7. 79,27. 85,4. 

103.14. 113,24. 120,83 usw. 
heimlichi (e), heinlichi Vertrautheit, 

heimlicher Ort 6,12. 7,11. 15,30. 
16,29. 42,26. 84,16. 115,6. 143,20. 
166,30. 173,15. 201,25 usw. 
heinlich(k)eit Vertraulichkeit, vertrau - 
tes Gemach 181,22. 491,11. 538,3. 
heimüt Heimat 240,20. 
hein = habent oder von hahen, hängen ? 
29,1. 

heischen 161,17. 274,8. 309,4. 
heiser 269,28; heiserlich Adv. 71,22. 
heiterlich 172,14. 304,20. 374,2. 446,7. 
heitri 233,23. 364,24. 424,13. 15. 
held, heit 370,24. 435,6. 459,14. 
helff(e) Hilfe 462,15. 504,11. 17. 
helflf)los 375,7. 447,17; hilflos 272,18. 
Helias Allvater 105,19. 

Helyas P. Prophet 509,5. 
helle Hölle 22,23. 62,16. 63,5. 95,20. 
133,ia 159,12. 212,7. 214,32. 230,8. 
237,21 usw. 

hellen hallen y lauten, übereinstimmen 

184.9. 344,11. 845,8. 350,ia 383,11. 
464,27. 

hellung das Hallen, Übereinstimmung 
17,28. 27,20. 167,14. 181,31. 344,11. 
355,4. 

heisch höllisch 61,10. 181,11. 285,7. 
hemde 89,7. 107,5. 422,7. 
hendli 80,9. 

hendschlagen, hentsl&hen Sahst. 238,2a 

453.14. 

hengen nachgeben 503,7. 
hen(c)ken Prät. haukte 204,22. 382,30. 

464,10; sich h. 264,17. 
her 72,1. 138,17. 211,9. 20. 227,25. 
238,19. 241,7. 248,8. 6. 244,3. 252,15. 
264,15 usw. 

her ab körnen 365,33. 437,6. 
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herta?66,10.76,2a 82^. 117,28.140,18. 

herbergen 78,1. 284,30. 

herheit Herrlichkeit, Würde 84,20. 

363.12. 421,2. 8. 9. 

herin, h&rin hären 39,7. 89,9. 40,17. 

48.15. 45,8. 20. 107,5. 422,7. 
herkomen eubet. Inf. 473,7. 
berli 71,5. 

Herodes 204,16. 315,15. 540,31. 
bencb&ft Hoheit 108,8. 
herscher Engelchor dominationee 243,17. 
hertekeit, hertikeit 98,15.106,1.142,20. 
197,5. 7.232,15.233,14.247,21.273,31. 
299,24 uew. 

hert(e)klich 78,1. 83,5. 128,26. 131,21. 

175,1. 198,19. 472,17. 
her wichen herbeieiehen 128,14. 
hertzog 541,8. 
berzberobend 361,52. 
berz(e)klich, hertz(e)klich 11,9. 14,24. 

22.15. 86,17. 37,8. 43,26. 48,6. 50,15. 
84,26. 90,26. 100,19 uew. uew. 

henenand&ht 105,1. 
herzenbegird 30,2. 
herzenblüt 868,1. 440,25. 
berzenkind 122,2. 11. 
herzenkleinet 143,26, 
bertzklopfen Subet. 458,14. 
herz(e)leid, — t 36,81. 41,15. 72,17. 

73.12. 85,10. 91,2. 116,26. 204,10. 
211,7. 14. 213,2 uew. 

herzliden 48,17. 

ber(t)z(e)lieb, — p 26,17. 444,7. 486,9. 

489,15; Subei. Neutr. 231,1. 431,24. 
herzeliebe Subei. Fern. 490,16. 
herzlos 269,25. 419,4. 
her(t)zlu8t, bertzenlnst 14,29. 224,6. 
280,23. 282,2. 248,20. 825,4. 427,16. 
495,10. 

herzennot 48,18. 399,21. 
herzenrüwe 247,12. 459,27. 503,6. 
herzensaf Herzsaft 16,85. 
hertzen-sprach P. 520,32. 
berzentrnt Subet. Neutr. Hersens- 
i/cliebter 27 ,4.140,7.10.378,15.421,14. 
438,28; herztrnt 226,12. 263,19. 


herzenfrid 130,18.219,26. 221,11. 297,2. 

366,11. 438,4. 457,1. 
herzenfrSd(e) 397,11. 460,14. 
bersenwnnne 215,2. 
berzenwnnsch 225,12. 280,25. 
berzU 121,14. 
henlicheit 395,22. 
besli 54,23. 
hesslich 185,29. 

Hester 266,19. 

her under komen eierben 121,1. 
Hüarion 105,21. 

bimel, der nünde h. 241,25; der fttrin 
h. 241,27. 

himelbrot (Manna, Eucharietie) 50,14. 

298,18. 303,15. 
himelport 252£1. 

bimelrich 22,28.28,4.80,12.49,19.89,12. 
21. 95,29. 124,12. 159,18. 201,17. 
412,a 507,17. 
himelsang 69,22. 

bimelsch 101,14. 192,29. 214,9. 222,8. 
415,23. 416,18. 440,19. 447,5. 452,12; 
bimelschlich 21,16. 
himelsehar 69,17. 

bimelschhait der himmlische Hof 547,25. 
himeUinak 11,15. 
himeltow 409,5. 
bimeltrager 30,11. 

himelfurst 20,12. 246,20. 510,16; bimel- 
für8tin (Maria) 113,4. 
hinaht heute Nacht oder Abend 51,7. 
88,1. 89,6. 118,28. 146,12. 284,29. 
895,22. 

hinderbliben P. 516,13. 
hinderdenken (sich) e. mit Gedanken 
in etwas vertiefen 28,20. 55,5. 74,17. 
90,9. 200,24. 207,7. 209,19. 211,7. 

223.3. 229,16 uew. 
hindergan überfallen 87,19. 
hinderklafen verleumden 105,10. 
hinderniss, -niis, -nns 170,3. 221,27. 

379.3. 

hinderschlichen von hinten beschleichen 
238,10. 286,11. 

hinderstan auflauern 370,2. 458,11. 
hindnan von hinten 280,17. 
hindrunge 351,5. 
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hin glentzen 425,9. 
hinken 429,4. 

hinlessig fahrlässig , lau 28,28. 484,12; 

hinlessikeit 138,22. 
hinliche Adv. nachlässig 297,29. 
hinnen, hinn&n = binden 41,14. 26. 28; 
von human von hier fort 287,26; 
hinnan fftr hinfort 51,14. 55,7.12.29. 
hinscheiden71,26.274,15;*uhtf.In/.89,23. 

312,24. 320,11. 861,10. 411,2. 538,27. 
hin trieifen 92,25. 

hin(e)vart, jüngste Tod 37,19. 73,24. 

80.25. 88,17.27. 155,7. 278,15. 287,21. 
815,29. 401,8. 

hin vliezen, -fliessen 204,6.244,4.249,27. 

315,3. 383,23. 465,16. 499,7. 
hinwerf Auswurf 35,11. 13. 225,15. 

367.25. 440,23. 

hin werfen 49*. 72,10. 121,34. 321,20. 

389,6. 442,3. 489,26. 505,3. 
hinziehende ding res transitoriae 169,23. 
hinzug, jüngster Tod 274,16. 284,28. 
hirni Hirn 120,34. 127,28. 
hirskornli 239,16. 18. 
hir(t)z216,16.888,9.435,11.436,7.469,13. 
hizzig, hitzig 18,15. 37,5.184,33.210,22. 
216,16. 268,9. 271,23. 295,12. 313,19 
usw. ; hitzeklich 201,4. 210,8. 
ho(c)heit 205,2. 248,21. 429,21. 469,19. 
hochgemfit 28,12. 
hohgeflogen 181,2. 
hochmütig 506,25. 
hochtragent hochgetragen 481,8. 
hochfart, hofart 133,4. 142,14. 383,7. 
464,23. 

hochfertig, hofertig 131,22. 420,14. 
448,19. 507,6. 

hohi 27,21. 156,5.185,27. 309,22. 874,4. 
446,10. 

hohzit hohes kirchliches Fest 21,6. 59,6. 

112,24; hohzitklich 233,24. 
holt hold, gewogen 415,4. 
holtz 442,31. 

hong, honig 96,16.159,17.223,7.427,13. 
485,5. 552,8. 

honigsein Honigseim 223,7. 264,27. 
hör Genet . horwes Schmutz 138,26. 

237,3. 473,14. 542,20. 


hord, -t Schatz 29,17. 30,10. 50,6. 
207,20. 259,6. 268,13. 270,1. 290,25. 

366.27. 429,6. 439,7. 538,23. 
hören aufhören 44,1. 69,10. 
horn 436,8. 

hof 111,8. 112,7. 137,5. 152,22. 242,3. 

284.28. 304,10. 374,28. 442,30. 447,7. 
457,1. 490,14. 

hof(e)lich fein, artig , zart 12,24. 26,7. 
149,9. 369,29. 371,24. 372,17. 375,3. 
447,13. 450,30. 458,4. 460,21. 461,20. 
hover Höcker 185,29. 
hoyieren in festlicher Geselligkeit sich 
erfreuen 149,12. 
hoffcür 74,27. 

hübsch 30,8.121,29.122,7.139,3.304,29. 
hufe, hoff Haufen 68,26. 552,23. 
huffen, die Hüften 46,9. 20. 
hi'igen sinnen , verlangen 498,26; un- 
pers . 264,24; sich h. s. freuen 233,23. 
hüglich freudig , froh 18,8. 28,13. 93,5. 

258,22. 277,4. 311,16. 
hügnüst, -niss Gedächtnis 169,18.308,23. 
huld(e) 73,9. 250,25. 
hülden, sich s. geneigt machen 92,7. 
hülsche Hülse 207,15. 
hülzin, hültczin hölzern 41,6.50,24.66,4. 
hund 58,6. 868,27. 397,19. 443,8. 13; 

hündli 100,22. 121,34. 
hfindera = hindern 474,16. 
handerste, d&z aller = hinderst© das 
Alleräusserste 209,26. 
hunger 296,25; bnngermal Hunger 13,9. 
hnngersnot Bedrängnis durch Hunger 
448,2. 

hung(e)rig 91,5. 121,15. 456,5. 
hüre heuer 409,15. 
htisli 66,4. 71,19. 
hüswirt, husw. 24,21. 142,19. 
hfit 38,2. 484,23. 

hüter 414,23. 420,10; hüterin 251,17. 
321,11. 

hütig 236,19. 469,3. 

hfitnust Behütung 103,10. 

hüwlen heulen 57,27. 86,17. 122,21. 

131,4. 238,29. 287,14. 
hymnus 38,7. 
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I. 

iene irgendwo , irgendwann 5,14« 113,9. 
169,1. 2. 

iergang Irrgang 98,6. 
iergent 369,4. 

ierren, irren 205,27. 282,30. 335,4. 
351,3.6. 370,18. 414,7. 459,7. 504,12; 
iertes lan gangen 549,27. 
irregenden Sternen Kometen 551,1. 
ierreklich 390,8. 
iertüm 423,17. 
ieso alsbald 71,22. 

ietwedrent auf beiden Seiten 40,8. 43,7; 

-halp 42,21. 
iewesentheit 52*. 

iezo, ietzo gerade jetzt 370,33. 454,3. 
igelhnt 41,24. 

Ignatius, der heilig 992,25. 
iht, icht etwas 188,3. 345,8. 353,36; 
= Gott 187,15. 329,3. 335,14. 342,8. 
518,5; ihtikeit 342,21. 853,25. 
inbaz, -s weiter hinein 331,11. 342,11. 
19. 22. 25. 

inbegrifen 166,1. 193,29. 
in bieten, sich 186,6. 
inbildend mit Phantasiebildem vermischt 
187,5. 

inbildunge Einprägung der Phantasie- 
bilder, immissio 306,14. 311,21. 881,7. 

358.26. 524,8. 526,21. 23. 

inbiss, imbiss Mahlzeit 44,5. 86,27. 
256,28; fruger i. 74,19; vastender i. 

76 . 18 . 

inblik 20,15. 158,81. 189,19. 335,10.11. 

14.18. 850,24. 478,7. 
in bliken 201,11. 

in brechen 157,1. 

inbruch Einbruch 882,4. 463,14; L der 
sinnen Einziehung der Sinne 168,80. 
359,8; inbrüchig innerlich 175,26. 
inbrünstig 15,28. 16,4. 18,16. 29. 107, 

24.26. 108,18. 133,13.139,30.140,13. 
182,7 usu\; inbrunst(kjlich, inbrtinstic- 
licb 241,11.314,3.817,16.895,27.435,2. 

inburgheit Seelengrund 169,28. 

In dulci jubilo 21,19. 

in dringen, in tringen 192,25. 193,1. 


indruk 8,21; in druken 134,27. 196,10. 
ingang Eingang, Versenkung in Gott 

4,26. 167,28. 232,21. 245,10. 284,28. 
293,14. 380,3. 431,8. 479,18. 486,29. 

498.17. 

in geblicken P. 515,3. 
in gebrechen 382,19. 468,27. 
ingebart des Wortes Zeugung des Sohnes 
aus dem Vater (in der Trinität) 279,6. 
ingeleze Einflüsterung 811,23. 
ingend eingehend, beginnend 26,2. 4. 

27.7. 82,29. 111,17. 

ingenomenheit Versenkung in Gott , 
Besthauung, Verzückung 23,6.174,17. 
182,29. 188,5. 329,16. 
ingeschlossen Part. 361,18. 
ingesind(e) 20,11.42,17.69,16.111,8.15. 

112,1. 233,20. 368,5. 407,8. 427,18. 
ingetan Part, eingezogen 163,15. 167,1. 
ingeflossenheit Einfliessung 193,7. 
ingezogen in die Beschauung versunken 
144,12. 352,11; ingezogenheit 478,8. 
ingrund(e), von aus dem innersten 
Grunde 48,7. 217,14. 
ingruntlich Adv. von Grund aus 11,7. 

13,27. 126,17. 188,1. 239,28. 257,11. 
in hangen einwohnen 186,27. 
inhitzig, inhiz(z)ig feurig 24,81. 386,17. 

466.17. 484,16. 

injehen subst. Inf. Zurückbeziehung 
335,24. 359,12. 

inker Einkehr, Versenkung (in sich 
selbst, in Gott) 168,15. 169,35.223,21. 

289.20. 809,12. 826,11. 332,2. 485,14. 
470,4. 

in keren 835,6. 481,17. 
in leiten einführen 163,18. 170,25.391,3. 
476,10. 

inliden subst . Inf. Gelassensein 164,19. 
inluhten,inlühten4,7.28,1.85,24.101,9. 

168.16. 181,29. 196,7. 804,21. 327,6. 
328,8. 390,5. 895,2. 471,10. 478,16. 

inne hüben 180,2. 184,23. 185,19. 31. 

186.7. 191,28. 235,10. 344,27. 481,16. 
innewendig, inwendig 181,19. 182,20. 

296.17. 463,25. 497,5. 
innewendekeit, inwendekeit 17,26.27,24. 

48.20. 92,30. 
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innen werden 600,20. 

in nemen in Gott versinken 106,85. 

161.12. 888,16. 848,25. 3443. a 4.26. 
innemung 889,12. 846,17. VgL inge- 

nomenheit 

innerkeit, ini(e)keit 11,18. 88,7. 68,9. 

168,14. 167,15. 16. 169,88. 211,5. 

221.10. 365,6. 889,6. 7. 9. 444,18. 

470.7. 9. 10. 14. 497,22. 
innerlich, inrlich 24,11. 36,20. 48,26. 

95,26. 183,20. 146,12. 148,2. 16745. 
174,82. 1793 uew. 

innig innerlich, innig, indistinctus 
92,30. 164,1. 165,24. 179,18. 181,16. 
191,81. 3553. 358,7. 

In prindpio 186,9. 

in rihen Part gerigen einstechen 542,10. 
in ranen einflüstem 504,18. 
inschiessender gedank 836 . 125,84. 

498.11. 

inschlag Entrückung (myst.) 54*. 184,22. 

189.21. 193,19. 827,5. 348,18. 

in schliefen Prät schlofte hinein¬ 
stecken 40,5. 
in senken, sich 186,3. 
in sezzen 159,21. 162,6; insetzunge 
350,18. 

insigel Siegel 68,10. 155,18. 
insprechen sahst. Inf. Eingebung, Ein¬ 
sprechen 13,20. 87,8. 201,11. 601,5. 
in sweben 88,12. 173,18. 185,6. 16. 

198.21. 380,14. 850,24. 

in swingen m Gottes Wesen versenken 
58*. 193,22. 

in tragen eintragen, beibring en 97,10. 

169.13. 331,8. 340,28. 351,22. 
intnrstig sehr durstig 210,7. 

inval(l) 41,3. 61,25. 899,24. 499,28. 

500.12. 18. 508,3. 506,8. 507,1. 3. 5. 
infleischung(e) incamatio 884,8. 856,12. 
in fliessen 178,21. 478,4. 478,5. 
influz, -ss Einfluss, Einfliessung 197,12. 

200.8. 248,14. 302,5. 471,26. 
in furen 169,29. 221,28. 828,11. 
inwert Adv. einwärts 413,11. 496,11.13. 
inwesend darin existierend 187,7. 

in wisen 163,11. 166,7. 
in wonen 478,16. 


in wnrtzeln P. 583,22. 
inzügig mit Genct heremsiehend 166,24. 
Iperidns AUvater 105,9. 106,11. 
irdensch 2513. 2663. 298,17. 28. 
irde(n)scheit irdisches, unvollkommenes 
Sem 310,1. 390,21. 472,4. 
irren s. ierren. 

ir(e)shdt Neutr. ihr eigenes Sein 188,6. 

887,18. 
is 452,17. 

Isaac 409,21. 

Isaias 86,10. 368,6. 882,28. 420,7. 464,4. 
isen 427,7. 

isenhalte eiserne Fessel 14,1. 
isnin, isin, isenin eisern 89,7. 41,7. 

107.6. 252,7. 422,7. 452,16. 552,29; 
iserin P. 5313. 

Isidoras Altvater 105,7. 

Isra(h)el 454,20. 530,18. 

istig existens, subsistens 171,20. 187,11. 

829.10. 887,17. 534,3. 

istekdt, istik. esse, existentia 184,25. 

186,8. 885,17. 

J. 

Jacob, sant 546,21. 

jagen 166,8. 400,6. 427,20. 469,2. 

jamer 27,27. 111,16. 189,80. 200,7. 

220.10. 228,12. 284,8. 268,17. 270,21. 
28 usw. 

jamem, jamren 223,15. 241,18. 

jamereang 69,25. 239,11. 

jamertal91,21.287,14.488,2.445,8.587,7. 

jamrig 82,2. 95,5.14238.17832.822,11. 

jarmarkt 743a 26. 76,10. 

jehen sagest eben, entsprechen 8438. 

157,4. 429,20. 

Jeremias 183,8. 286,6. 
jerlich 484,6. 

Jerusalem 37,3.278,14.867,7.22.878,16. 

432.15. 489,9. 12. 440,19. 451,6. S. 

490.16. 

Jesus 1536. 21,ia 24,14. 25,21. 49.5. 

50.6. 68,24. 102,20. 140,26. 153,9. 
14.17. 22. 24. 154,5 usw.; der uame 
IHS 16,11. 2a 41,27. 154,a 392,7. 
893,16; Jesus dolos memoria 225,3 ff. 

Job 55,19. 71,9. 182,3. 867,25. 440,28. 
489,27. 490,4. 
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jo(c)h Adv. auch , sowie, fürwahr 79,80. 
92,4. 160,28. 222,19. 285,28. 380,29. 
387,13. 422,16 usw. 
joch Subst. Joch 56,7. 212,19. 216,6. 

220.20. 862,11. 381,27. 883,26. 413,2. 

463,7. 

Job annesAbbas A Uvaier 104,15.106,3.27. 
Johannes, Johans der Apostel 1023* 
107,30. 125,81. 340,20. 345,5. 347,23. 
26. 390,10. 471,16. 545,25. 546,18. 
547,10. 

Johannes Chrysostomus 50,22. 

Johannes P. der Täufer 509,4.510,15.16. 
Joseph 524,16. 

Jube domine benedicere 38,11. 
jubilieren jubilieren, in geistliche Freude 
versenkt sein 15,21. 21,24. 173,11. 
174,6.15.80. 175,20.23.242,4.246,27. 
298,16.873,2. 7.21.25.874,20.446,25. 
Judaz, — s 125,82. 126,1. 2. 5. 6. 
juden, die 76,3.125,21.509,4.20.539,28. 

540,29. 

junger 53,23. 106,19. 125,31. 190,5. 

221.21. 243,24. 260,1. 11. 12. 261,24. 
262,6.270,13.16.291,14 usw.; juuger- 
lich 548,22. 

jungherr(e) 14,19. 116,9. 
jungling 18,23. 21,8. 69,20. 
jungfrowe, — frowe 406,10. 407,11. 

428,8. 

jungfrowlich, — frowelich 29,11. 252,25. 

361,1. 410,12. 481,6. 
jüngster tag 21,3.224,19.230,10.808,22; 

daz jüngste zit 324,4. 
just = tjjost ritterlicher Zweikampf, 
Speerstoss 865,13. 370,26. 371,12. 
436,10. 459,16. 460,8. 

K. 

kalen = quellen innerlich bewegt sein, 
aestuare 15,29. 290,21. 
callander s. galander, 
kalten kalt werden 406,8. 430,26. 
kamer 69,11. 127,1. 322,24. 
cancell, canzell 16,16. 86,13. 135,25. 
kape, kappe mantelartiges Kleid, Kutte 
17,7. 110,21. 418,10. 


capell, kapell 42,12. 44,5. 48,15. 60,1. 
11. 16. 98,28. 108,7. 14. 28. 104,2. 

109.15. 16. 116,8. 5. 131,8. 144,12. 
886,2. 896,22. 397,1; keppelin 448,17. 

kaphen verwundert schauen, gaffen 

252.15. 16; gaf(#)en 75,1. 146,6. 
capitel(l) Versammlung der Mönche und 

Ort dasu, Ordenskapitel 84,17. 85,1. 
88,3. 42,16. 25. 124,27. 145,20. 23. 

175.16. 196,16. 587,1; capitelhus 

174,29. 

kaplan 117,12. 

karfonkel 414,15; -stain 551,21. 
karklich 868,19. 421,19. 
karre Masc. Karren 508,25. 
karrer Kärrner 385,24. 467,82. 
karwüche Karwoche 86,10. 

Cassianns (Johannes) 105,28. 106,84. 
Kayn 501,12. 

Cayphas 204,9. 315,9. 540,15. 544,24. 
kech 56,5. 120,31. 459,22; kechlich, 
kecklich 105,4. 149,19. 190,6. 865,16. 
370,24. 486,18. 459,14. 558,10. 

Cedar 439,10. 

keiser 246,20.296,12.15. 416,16. 508,17; 
keiserin 219,30. 420,28; keiserlieh 
91,84. 

kelblin 420,8. 
kelch 260,26. 

kele, kal 208,4. 869,19. 458,27. 457,15. 

552,8. 

kelr(e) Keller 884,5. 466,4. 
kelti 82,1. 

kempfe Kämpfer 482,14; kempfer 553,3. 
kemphen 246,5. 

kepsun unehelicher Sohn 147,1. 
ker Abkehrung, Bekehrung 8,14. 18,24. 

28,29. 96,9. 110,6. 182,84. 138,21. 
216,12. 228,13. 247,1. 282,18. 298,11. 

311,17. 885,1. 467,7. 
kerchör, kerker 811,5. 861,21. 379,3. 
411,15. 

kem(e) 207,16. 288,3. 
kerze 22,7. 158,21. 22. 28; kerzwihi 
Kersenweihe an Lichtmess 29,24. 
kes Käse 75,2. 
kesselin 48,5. 

kessibodem Kesselboden 427,10. 
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kest(i)gen kasteien 106,22.251,25.365,24. 
436,24; kest(i)gung 39,2.105,1.107,4. 

289.3. 473,21! 

keten, kettin Kette 39,7. 422,8. 
kevi Käfig 251,14. 297,4. 
kezzer 77,14, kezzerlich 68.23. 
Cherabin 243,74. 305,30. 

Christus, Cristos 43,25. 54,8. 18. 67,9. 

69.12. 85,26. 86,2. 87,6. 89,22. 92,3. 

98.13. 99,24 usw. 

kiesen 209,27. 306,3. 358,30. 363,10. 
kilche Kirche 121,20; kilchgang 505,16. 
kindbeterin (Maria) 29,9.16. 80. 30,3. 
kind(e)li(n) 25,21.22. 102,20.22.23. 38. 

121.4. 25. 27. 29. 32. 122,2. 9. 23. 
134,34.140,8.363,15.18.420,9.12.16. 

421.5. 

kindskinder P. 538,24. 
kintheit 98,29.110,26.201,8.276,2.506,8. 
kintiich 80,9. 85,24.109,29.110,3.122,6. 
201,2. 281,19. 260,12. 267,16. 22. 25 
usw.; kintsch = kindisch kindlich 
80,12. 

kinne 552,6; lünnbein 61,19. 
kiperwin s. Cyper. 
kisling Kieselstein 175,8. 
kl&f Fern. verleumderisches Geschwäts 
128,19. 

clagspruch 897,9. 
klagwort 125,19. 
klank 306,19. 386,80. 
klapern 82,2. 

klarbeit 153,8. 177,20. 194,26. 218,9. 
228,17. 238,80. 242,1. 274,2a 277,17. 
291,23 usw. 

klarlicb glänsend 59,24. 885,20. 467,28; 

evidenter 196,8. 
klawe 40,23. 282,10. 
kle 872,17. 461,20. 
kleben 156,7. 

klecken sahst. Inf. das tönende Schlagen 
545,15. 

kleiben, sieb s. festheissen 371,27.460,25. 
kleiden 224,4. 329,23. 440,2. 492,17. 
kleinbereit 300,18. 19. 
kleined Kleinod 58,14. 
kleinhelt Kleinheit, Schwäche, Gering - 
fügigkeit 205,7. 234,4. 258,28. 266,12. 


304,29. 383,6. 464,22; kleini 265,14. 

285.10. 

kleinliche Adv. gering 474,16. 
kleinfüg, -füg klein, sart, subtiles 225,a 

244.11. 500,11; kleinf&gklich 292,10. 
Clemens, sant 48,18. 

klert = geklert verklärt 299,21; geklert 

244,10. 

klingien plätschern 48,4. 
klose, kluse Klause, kleine Beginen¬ 
niederlassung 76,9.140,17.19.511,10; 
bildlich 296,27. 

kloster 59,30. 67,7. 83,a 97,1. 102,14. 

103.9. 104,16. 115,1.4. 135,11.280,1. 
382,19. 414,17. 468,27. 484,25.508,12. 

511.10. 

klnben klauben, abpicken 289,17.371,24. 
460,21. 

klüg hübsch, sierUch 55,23. 323,25. 
440,19; klug, weise 98,22. 482,10; 
klükbeit feines Benehmen, Schicklich¬ 
keit 376,20. 448,82. 
knape 370,22. 
knebli 121,22. 122,7. 
kneht Knappe 149,9. 205,8; knehthns 
219,10; knebtliche Tort timor servilis 
182,10 (vgl. 454,15 Anm.). 
knolleli kleiner Knollen 50,13; knolloht 
knollig 45,6. 
kole Kohle 60,16. 
coelum enpyreum 241,27. 
collacion Abendmahlseit 47,21. 

Coln 143,10. 152,28. 
conplet, complet 31,9. 86,21. 45,80. 47,8. 
17. 48,27. 415,10. 

consciend(e) 212,26. 225,21. 487,18. 
contrariom 341,2. 7. 10. 
conrent, MYent^onrentlZlostergewieinde 
10,12. 25,10. ia 15. 48,30. 145,15.16. 
414,4; Kloster überhaupt 45,31. 69,4. 
87,18. 

convers Laienbruder 86,12. 
köpf Becher 24,25; kopfli 46,15. 
kor, chor Chorraum, Chorgebet, himm¬ 
lischer Chor 10,12. 14. 36,12. 43,10. 

62.10. 71,4. 5. 103,7. 110,33. 111,23. 
112,1. 118,8. 116,6. 131,16.2a 146,9. 

243,13. 886,4. 5. 418,19. 512,3. 
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korb 159,18; k&rbli 32,8. 

korherr Stiftsherr, canonicus 146,10.18. 

148.20. 
körn 146,15. 

corpel Körper, Leichnam 77,19. 
kosen 118,23.148,21.197,13.14.548,2.26. 
kost Kostenaufwand 73,88. 121,22. 
122,25. 

kostber, kostper 88,24. 121,17. 258,28. 

273.7. 320,18. 415,7; kostberlich 

281,22. 

Costenzer, XX pfund C. (phennic) 146,18. 
kraftlos, kreftlos 113,18. 230,26. 268,22, 
269,21.318,35.386,21; kraftlosi 45,23. 
71,15. 87,19. 319,17. 
krank schwach, hinfällig, krank 18,27. 

69.7. 78,25. 84,5. 89,18. 90,3. 97,2. 
98,26. 107,15. 161,10. 191,4. 215,25 
usw./ kr&nkheit 54,6. 91,29. 107,10. 
109,32. 116,23. 126,22. 134,25. 188, 
25. 34. 162,2 usw. 

kraz Plur. krezze die durch Kratzen 
entstandene Wunde 40,22. 
krazen 46,9. 

creatürli, creatürli 85,13. 455,18; krea- 
turlich, creatürlich 198,17. 328,22. 
329,3. 332,20. 348,17. 349,18. 353,35. 

390.7. 471,14.476,17.494,19; kreatur- 
lich(k)eit, creatörlicheit 193,2. 382,17. 

335.20. 480,7. 490,28. 

credencier Vorkoster , Mundschenk 

252,17. 

kreft(e)klich 73,27.173,12.223,13.803,19. 

341,19. 385,7. 428,16. 433,29. 
kreftger Engelchor principatus 243,18. 
kreiss 103,5. 7. 11. 191,19. 25. 
krenken schädigen 381~26. 463,5. 
kren(t)zli Kränzlein, aureola 244,13.15. 
374,31. 447,9. 

kriechen 888 ,8. 469,12. 473,14. 
krimYOgel Raubvogel 282,10. 
kripe, kripfe Krippte 363,18. 421,11. 
kripfen = gripfen greifen, erfassen 68,2. 

76,6. 80,21. 81,25. 112,9. 156,6. 15. 
kristaU 20,17. 242,9. 
kristan, cristen Adj. christlich 52*. 89,14. 

344,22. 378,30. 501,1; kristanlich, 
cristenlich 4,16. 115,11. 128,6. 135,1. 


181,25.32. 190,25. 194,11. 379,15.21. 
489,9. 

cristen Subst. Christ 492,7. 
kristenhait 156,21. 300,23. 327,3. 18. 

828,6. 334,15. 351,27. 451,18. 
cristformig nach Christi Vorbild gestaltet 

84,17. 134,5. 335,26; cristformklich 
50*. 145,4; kristmessig 355,6. 
kron(e) 224,16.241,10.244,12.15.251,17. 

371.8. 392,14. 414,11. 430,16. 460,2.4. 
480,11; krönen 205,23. 

krot Kröte 77,16. 

crucifixus, crucifix Neutr . 16,16. 66,4.8. 

67.8. 22. 135,25.196,3.197,1. 814,21. 

379.16. 889,17. 470,21. 
krngli 49,6. 7. & 30. 

krumb krumm 112,13. 377,4. 449,17; 

verdreht, listig 450,2. 
krnt 313,26. 334,32. 
krüz 17,5. 83,2. 35,29. 36,14. 16. 18. 
41,2. 6. 9. 79,7. 87,18; krü(t)zgang 
Kreuztragung Christi, Kreuzgang im 
Kloster 84,2.24.25. 35,5. 36,20. 58,7. 
205,25. 415,19. 443,9; in krüzwis(e> 
57,26. 59,13. 254,2. 
krüzgen 87,11; krüzger 261,18. 
knchidim, küchidirne 376,12. 448,24. 
knchischwester 422,1. 
kumber Mühsal, Bedrängnis, Belastung 

187,21. 218,10. 247,8. 288,14. 322,16. 
890,8.431,9.437,20.466,12.471,14.20. 

477.17. 

kummen = kümen sich ängstlich be¬ 
mühen 487,28. 

künden 416,15. 433, 8. 487,15. 
kündig, kundig geschickt, listig 146,11. 

471.8. 

kundsami s. kunts. 
künftig 284,24. 406,1. 472,5. 508,10. 
küng, künig 188,18. 219,9. 246,20. 266, 
17. 22. 267,3. 278,17. 277,13. 14. 
296,12. 322,8. 867,8. 368,12. 876,12 
usw.; kün(i)gin 17,20. 87,1. 111,14. 

212,23. 219,30. 243,1. 262,15. 263,11. 
16. 264,8. 265,2. 16 usw. 
kün(i)grich 36,6. 281,28. 540,26. 29. 
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künklich, königlich 208,12. 407,11. 
491,30. 638,17. 539,7; daz k. rieh = 
Kreuz 542,19. 

kAnheit 205,9; kunlich, könlich 370,30. 

371,9. 459,21. 460,6. 
könne Geschlecht 270,11. 833,25. 
können, können subst. Inf ‘. 228,18. 

462,25. 

künsch, kösch keusch 105,22. 552,5; 

kunschklich 106,11; künschkeit 105,2. 
kunst Wissen, Kenntnis , Geschicklich¬ 
keit 5,16. 14,8. 53,6.15.20.23.27.81. 

54.2. 10. 12. 98,31. 104,10. 176,7. 

190.11. 250,6. 255,3. 256,10. 262,16. 
280,24. 328,19. 341,11. 388,2. 506,3. 

512.16.537.11. 538,23.544,3.552,1.2; 
dö gütlich k. Theologie , dü natürlich k. 
Philosophie 388,2. 550,4. 

künstig klug, gelehrt 250,9; künstlich 

256.18. 

kunt 450,26. 453,17. 455,1; kontlich 

119.11. 125,10.141,15.142,29.158,10. 

177.28. 179,18. 190,25 ust r. 
kuntaami, kundsami Kenntnis , Bekannt - 

schaft 7,5. 22,22. 97,6. 171,10. 17. 
176,8. 878,8; kontechaft 228,14. 
kürzen 508,7. 

körzi 814,25; kur(t)zwil, körzwil 9,30. 
14,1. 101,14. 269,15. 360,7. 368,26. 

376.29. 877,2. 405,3. 415,3. 431,15. 

443.3. 449,9. 12. 482,12. 
kürzlich, kör(t)zlich Adv. 83,8. 99,10. 

116.18. 128,22. 130,7. 182,3. 148,4. 
314,11.468,3.474,8; kürzeklich 48,27. 

kürzrung Kürzung 873,23. 
küscb s. künsch. 

küss 126,7. 294,10. 542,5; küssen 225,7. 

319.2. 321,14. 

küssi, küssin Kissen 17,3. 45,1; küsseli 

45.2. 

köwen kauen 302,14. 391,21. 

Cyper 803,4; kiperwin 466,7. 

L. 

lache Pfütze 71,8. 124,4. 6. 161,81. 

287.3. 885,25. 468,1. 
lachen 172,16. 407,1. 482,4. 
lade 118,25. 28. 29. 


laden Fensterladen 187,10. 

läge Hinterhalt 282,26. 286,10. 554,27. 

lagen P. 517,7. 

l&mbli s , lembli. 

lampad Neutr. Lampe 283,8. 

langwirig lang dauernd 56,17. 90,8. 

109.2. 152,16. 
lappe Lappen 487,13. 

Lazarus 489,26. 

lass ermattet 548,18; laszheit Trägheit, 
Sichgehenlassen 481,9. 
lassen, laszen, sich auf den eigenen 
Willen verzichten, sich Gott ergeben 
161,2.6,9.19.21.23. 162,1.25. 164,17. 

167.12. 170,1. 307,2. 334,24. 371,21. 

475.8. 15 usw. 

laster Schmähung, Schimpf, Makel, 
Fehler 72,16. 119,5. 207,29. 315,26. 
316,3.487,29; lasterberend 73,6; läster¬ 
lich schimpflich 77,14. 21. 120,5. 

204.9. 315,7. 362,7. 412,12; lastersack 
(der Leib) 399,2. 

latin 124,27. 328,6. 395,20. 396,6. 397,4. 

519.26. 

latwerge 11,15. 

law, law lau 227,9.233,18.237,1. 362,28. 
435,12; lawklich, leweklich 228,3* 
468,1; law(e)keit, lawekeit, lewekeit 

28.28. 215,24. 221,14. 365,12. 436A 

499.9. 

leblich lebendig, frisch 39,3. 62,4. 90,3. 

98.7. 194,4. 223,12. 225,3; leblichi 

88.7, 200,3. 

lebtag Lebenszeit 210,9. 
lech(e)lich lachend, freundlich 14,22. 
15,13. 173,6. 

Lectulns noster floridus 131,29. 495.2. 

496.3. 

ledgen, lidigen frei machen 306,14. 

309.27. 310,22. 425,26. 

ledig, lidig ledig, frei , unbehindert 24,3. 

28.29. “ 54,13. 89,26. 94,15. 168,7. 

169.12. 20. 181,32. 182,12. 196,16 
usw.; ledklich, lidklich 127,7. 232,14. 
290,1; ledikeit, lidikeit das Losgelöst¬ 
sein 168,8. 296,29. 474,11. 

leftze 550,23. 551,13. 


Digitized by Google 



Glossar. 


591 


leiclien, sich i. rühren 870,9. 374,27. 

384,9. 446,6. 458,18. 466,12. 
leid, der l.e tüvel 187,14; leidig be¬ 
trübt, betrübend 168,4. 512,10. 
leiden verleiden 189,20. 
leiten 492,18; leiter 268,1. 446,3. 558,12. 
leitlich sehmerslich 204,17. 213,2. 5. 

315.17. 411,5. 

leitstab, -stap Anführer 875,3. 4. 
447,14. 15. 

leit-vertriberin 588,20. 
lembli, l&mbli 184,10. 204,15. 259.28. 
260,4. 15. 261,30. 277,12. 817,28. 

322.1. 375,29. 448,9. 537,8. 540,15.34. 
543,22. 

lenden landen 289,13. 328,13. 842,3. 

852.1. 23. 458,1. 

lenen eubet. Inf. 210,26. 317,9. 14. 
lengi 41,6. 

lerche 874,12. 446,18. 
ler(e) Lehre, Unterweisung 63,24.168,10. 
181,25. 192,23. 197,26. 28. 200,2. 
221,29. 288,9. 851,27. 857,7 new.; in 
lerewise 198,7; lereknappe 459,11. 
leren — lernen 488,13 ff. 519,25. 582,19. 
lerer 176,8. 180,17. 183,11. 197,19. 

198 .1. 245,3. 254,17. 328,17. 338,14. 
343,5 usw. 

lesen remitieren (die Horen) 414,5. 

lesser Aderlaeser 89,18. 

lesten belasten 375,80. 448,9. 

lezze P. Lektion 535,24. 

lezzen, letzen schädigen, verletzen 85,8. 

109,6. 397,20. 
leybrnder 74,16. 86,7. 
liban, lyban Libanon 310,12; Weih¬ 
rauch 13,28. 

lichter(e)n 216,1. 498,5. ” 
lichtiglichen Adv. leichtfertig 483,18. 
lid Glied 854,18. 
lidberi Verträglichkeit 840,15, 
liden, sich i. in Geduld schicken 162,8. 

164.18. 27. 168,18. 485,12. 524,11; 
got liden 250,4. 392,3. 479,25. 493,25. 

lider Leider, Dulder 78,8. 91,28. 92,11. 

120,27. 316,29; liderin 142,18. 
drin ledern 40,5. 13. 


lidigleidend, erträglich 41,26.48,3.78,72. 

126,2. 258,6. 277,24. 294,13. 396,24. 
418,16 usw. Vgl. ledig; lidekliche 
Adv. 505,1. 

liebbrieff Liebesbrief 484,11. 
lieben lieb machen 120,19.127,7.550,24; 

sich L 422,12. 456,1. 
liepkosen sübst. Inf. 864,28. 872,7. 
424,21. 461,11. 

lieplich freundlich, angenehm 108,18. 
113,11. 122,10. 180,10. 174,6. 13. 
208,81. 212,9. 217,19. 221,2. 225,6 
usw.; lieplichi 14,30. 166,26. 
lieblos ohne Liebe 10,7. 221,9. 270,5. 
271,1. 276,7. 389,19. 446,1. 470,23; 
lieblosi Verlassenheit 261,21. 
liebsehen 878,2. 450,23. 
liebsfichend 57,12. 

liechen, das werk 1. Flachs rupfen 
136,14. 

lied Gesangsstrophe, Lied 26,5. 81,27. 

139.28. 84, 85. 140,8. 12. 
lieger Lügner 49*. 467,1. 

lieht Subst. 115,11.157,1.169,8.196,12. 
242,6. 254,11. 488,18. 466,18. 471,27. 
28 usw.; lieh tbringerin (Maria) 17,22; 
liehtmiss Mariä Lichtmess 29,7. 8. 
58,25. 

lieht Adj. hell, strahlend 468,27.469,12 ; 
l.er schlaf Versuchung 198,17; lieht- 
ber(e)nd glänzend 878,5. 450,26. 
liehtrich 64,28. 95,26. 130,9.18. 156,28. 

180,19. 188,8. 190,18. 193,16. 194,23 
ttftr./ liehtvar hellfarbig, strahlend 
224,17. 

liken mit Genet. etwas ausspüren, er¬ 
pichtsein 97,21.158,29. Vgl. Schweiz. 
Idiot. HI, 1250. 

lilie, lylie 33,13. 212,1. 222,10. 224,23. 
242,10. 243,4. 266,21. 297,1. 480,27. 
433,24. 484,8. 440,4. 495,6. 540,3. 
552,18; gilye, gylie 544,3. 551,8. 
lind 155,17. 
linpfig angenehm 25,1. 
lins = lis sanft 371,24. 460,21. 
liplich 70,17. 19. 73,18. 126,19. 192,8 

197.28. 209,8. 211,15. 215,23. 221,25. 
224,2.293,5.8 usw.; liplichkeit 157,25 
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list Klugheit , Kunst, List 14,8. 39,5. 

108.13. 115,25. 137,8; listig 552,2. 
lob Laub 452,9. 478,14. 

lob(e)lich 132,19.22. 156,27. 306,10.11. 
12.20. 352,1. 364,10. 375,11. 442,24. 

447,2. 543,24; löblich 18,11. 27,25. 

90.6. 21. 138,21. 394.24. 395,1. 18. 

396.6. 

loblied 15,3. 

loc Flur, locke Locke 551,15. 
lochelin P. 535,2. 

lof, loff Lauf, Gang (der Natur, Ge¬ 
stirne, der Zeit, des Lebens) 171,18.15. 
172,10. 385,17. 388,7.8. 420,3. 467,26. 
468,9. 469,11. 470,2. 476,11; einen 
lof machen einen Zulauf des Volkes 
bewirken 67,23. 

logenen leugnen 176,13; loggenunge 
329,5. 

lonber lohnbringend 250,1. 

los, los locker, leichtfertig 435,5.449,27. 

549,27. 
losen 353,8. 

loser Erlöser (Christus) 215,2. 
losen hören 159,10. 176,6. 194,15. 

1088 Loos 542,32. 

lowe 260,16. 420,8; lowin Adj. 540,34. 
Loyica, die kunst L. aristotelische Logik 

176.7. 328,19. 

Lncas, sant P. 511,26. 

Lucifer P. 511,12. 533,12; lnciferlich 

531.8. 533,11. 
lucke Lücke 248,18. 

lüdern reizen, verlocken 449,17; subst 
Inf. 12,8. 

lü(c)hten 186,12.13.22.187,6.7. 189,18. 
192,1. 241,21. 242,20. 244,2. 253,10. 
298,25. 299,21 usw. 
lümde, lünde Leumund 8,7.66,28.426,8. 
lumpe 487,13. 

lust 209,5. 425,17. *430,10. 14. 479,4. 

500.13. 501,6; lnstsfichen dins selbs- 
heit, din (uwer) selbes 385,12.467,21. 
488,4. 

lustig, lästig lieblich, angenehm 209,7. 
303,17; lustlich, lüstlich 50,30. 90,28. 

95.8. 96,14. 110,2. 165,24. 174,21. 
184,16. 199,20 usw. 


lutbrecht lärmend 482,4. 
luter 341,1. 416,6. 469,18. 470,4; luter¬ 
lich 33,13. 72,18. 73,25. 86,16. 104,10. 
115,12. 215,6. 261,12. 288,12. 290,1 
usw. 

luterkeit 51*. 29,11. 46,8. 50,9. 64,9. 
104,14.166,1.5.177,22.189,18. 213,9. 
218,6. 244,8. 263,3 usw.; ltktri 505,18. 
lütera 165,20. 179,23. 309,24. 338,3. 

390.3. 444,25. 468,14. 494,19. 
lütselig, lützselig wohlgefällig, anmutig 

22,7. 206,26. 208,9. 216,24. 269,12. 

271.21. 304,29. 805,2. 311,16. 323,17 
usw. 

lütselikeit, lützel. 14,29. 228,15. 368,10. 

375.3. 877,13. 378,9. 409,7.15. 440,1. 

441,18.447,13. 449,27. 450,30. 452,18. 

lützel, lüzzel Adj. Adv. klein, wenig , 
gering 312,32. 365,11. 366,20. 376,29. 

436.4. 438,10. 449,9. 485,15. 

H. 

Macharius Altvater 106,1. 
magd, magt Flur, megde Jungfrau 
110,30. 361,17. 406,10. 432,16. 544,2. 

545.5. 546,4. 26. 547,1. 17; megtlich 

544.5. 

mage P. Verwandter 511,7. 512,16. 
magenkrafb Majestät 550,28. 
magerlich 551,27. 

Magnificat Masc. 29,14. 111,24. 
mai . . s. mei . . 
majestat 277,8. 821,27. 477,23. 
malen 103,16. 104,1; maler 60,12. 15. 
19. 23. 

man(e) Mond 112,16. 172,11. 174,24. 

406,15. 407,5. 
m&ndag Montag 144,8. 
mangel 91,5; manglen 94,4. 
manigyaltig, menigr. 96,16. 102,11. 
109,24. 178,19. 182,7. 183,14. 337,23. 

339 .6. 372,15 usw.; manigralticlich r 
menigvalteklich Adv. auf mannigfal¬ 
tige Weise 93,7. 154,3. 398,9. 

manigvalt(i)keit, menigvaltikeit Menge, 
zerstreuende Vielheit 64,14.164,1.28. 

167.21. 27. 170,16. 177,9. 185,1. 

186,8. 198,19. 285,19 usw. 
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m&nlich männlich 55,22. 149,19. 370,30. 

459.21. 

manod Monat 322,25. 
mantel Mantel 323,18. 362,14. 412,3. 
413,9. 

mantel P. Vorwand 529,9. 531,6. 
manung(e) 268,15. 437,17. 
march, mar(c)k, marg Mark, halbes 
Pfand (Silber oder Gold) 282,27. 

414.12. 463,6. 499,4. 

Margareta, sant M.en tag 186,13. 
margarite Perle 242,8. 
marhenscbloss Vorhängeschloss 40,6. 
Maria Mutter Jesu 89,2. 333,16. 374,2. 

544,2. 545,5. 

Maria Magdalena 100,1. 451,16. 544,15. 
545,7. 546,20. 

Maria Schwester des Lazarus 521,1. 
markt 75,20. 
marmelsnl 552,16. 

marter (Christi usw.) 3,20. 34,6. 35,4. 
40,3.87,5.118,17.142,26.144,8.205,19. 

208.27. 221,5 usw.; beim Schwören 
gebraucht 482,2; marterland (Feg¬ 
feuer) 285,15; marterleben 462,21. 

marter(e)n, martein 240,5. 368,4. 441,3. 

491.12. 508,6. 541,1; marteier 508,5; 
mart(e)rer 91,6. 117,31. 34. 118,1. 3. 
7. 8. 12. 13. 21. 133,14. 244,1. 245,4. 
252,21 usw. 

marterlich 40,26. 45.23. 117,25. 118,22. 

126.21. 381,18. 

Martha 521,2. 

ma8e Flecken , Makel 134,33. 277,9. 
291,30. 321,28; masgen beflecken, 
verleumden 122,28. 

mass(e), maze Mass, Ausdehnung 46,14. 
16. 106,28. 140,20. 249,2; ane (alle) 
masse 248,29. 323,17. 496,12; Aber 
alle masse 249,8; ze güter mass 
ziemlich 885,17. 467,25; maasen mas¬ 
sigen 481,11. 

ma8slosi masslose Strenge 45,22. 
materi(e) 5,14. 60,13. 183,4. 198,4. 12. 
292,26. 324,6. 10. 333,14. 378,7. 

450.28. 500,11; materilicheit 349,1. 
mat(t)e 862,2. 412,4. 6. 

Matusalam 807,19. 

H. Beute, Deutsche Schriften. 


mediana Mittelader 44,8. 
megetin Jungfrau 406,11. 
meheln, niehellen vermählen 218,30. 
410,19. 412,23. 

meie, meige, mey(e) Mai, Maibaum 
32,28. 29. 30. 38,1. 3. 4. 5.16. 20. 25. 
111,17.221,80. 224,24. 242,12. 281,12. 

297.16.813.29. 433,22. 440,3; meien- 
ris 33,19. 216,19; meiental 374,18. 
446,23; meientow, meigentow 252,2. 

253.16. 431,2. 432,20. 433,18. 27. 
456,27. 486,28. 

mein Frevel, Missetat 264,20; meinte- 
tig 542,21. 

meinen, in wohlwollender Gesinnung 
an einen denken , bezwecken 31,24. 
32,14. 57,16. 59,22. 63,25. 110,30. 
165,2. 175,8. 192,28. 298,15. 306,28. 
809,18. 339,10 usw. 

meinsamkeit = gemeinsamkeit 487,14. 
meinung(e) 28,15. 41,8. 103,24. 156,21. 

167.29. 309,28. 342,20. 390,18.471,22. 
23. 487,13-21. 

meist höchst , grösst 422,3.438,15.463,18. 
meister, maister Meister , Philosoph , 
magister theologiae 5,15. 17. 6,2. 7. 
23,1. 38,7. 53,22. 60,25. 98,30. 99,14. 

126.17. 162,18. 171,7. 12. 172,4. 8. 
10. 177,15. 178,12. 179,7. 190,11. 
191,13 usw. meisterin 14,20.462,3.18. 

mei8ter8chaft Vorstandschaft im Kloster 

112.25. 126,13. 274,13. 881,17. 28. 
883,4. 462,8. 463,8. 464,17. 484,28; 
meisterschaftsampt 462,20. 

mel Genet. melwes Mehl 221,19. 
melodie 386,6. 

mengi, menigi 140,21.172,13. 217,9.12. 

218.25. 226,28. 242,16. 258,18. 2S0,8. 

284.17. 304,16 usw.; menigheit Man¬ 
nigfaltigkeit, Vielheit 330,2. S. 

menig s. manig. 

mensch Frauensperson 115,26. 119,2. 
12a,1. 183,30. 145,6. 158,20. 162,24. 
370,4.373,8; geistlicher mensch Nonne 
407,8. 481,18. 

men8ch(h)eit 34,12. 85,12. 93,24.159,14. 

184.14.191.29. 203,9. 204,28.205,4.5. 
206,16. 26 ustc. 

38 
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mentelli Bemäntelung 456,11. 
mer(e) Nachricht, Gerücht 66,14. 68,2. 
70,26. 76,21. 88,20. 24. 88,1. 93,26. 
124,18.126,16 usw.; mersager 124,18. 
meren sich vergrössem 87,15; merung 
141,5. 880,15. 

merklich wohl zu beachtend, bedeutend 
301,21. 834,23. 
merstern (Maria) 18,1. 
merwunder seltsames Meertier 172,27. 
me88(e) 27,18. 58,3.89,18.117,31.181,18. 
142,24. 144,7. 11. 15. 17. 386,1. 
414,2; stille messe 27,19; m. singen 
117,30.146,8.118,20. 386,4; m. spre¬ 
chen 22,4. 68,16; messbäch 118,5. 
messcr 79,3. 80,10. 85,34. 121,12. 14. 
Messias 327,11. 

meti, metti Mette, officium matutinum 

17.1. 15. 34,16. 40,7. 42,16. 25. 43,9. 

47.2. 4. 8. 53,8. 59,6. 196,2. 814,20. 
322,28 usw.; mettigestirne Morgen- 
stem 242,4. 

metli kleine Matte 44,29. 

michel gross 370,12. 

miden und Hden 3,11. 

mil(e) Meile 70,3. 78,26. 88,9. 297,80. 

milch 552,3. 

milt freundlich, gütig , barmherzig 27,5. 
70Ä 71,2. 73,34. 78,9. 10. 84,25. 
85,16. 17. 21. 89,1. 100,25. 27. 29. 
117,1 usw.; milt(e)klich 24,15. 51,9. 

84.2. 117,19. 213,17. 248,8. 264,ia 

320.2. 

miltekeit 87,16. 78,9. 85,17. 100,27. 29. 
127,16.180,15. 263,30. 267,19. 270,2a 
317,31. 376,8. 420,14. 448,20. 
minne, der m. büch das Hohelied 867,5. 

417.3. 425,8. 434,11. 439,11. 451,ia 
495,2; minnebüch Christus 637,12. 
553,24; minnebüchelin 537,1; der m. 
pris 399,30; minneband, -t 181,19. 
554,29; minnebotte 405,7; minnebot- 
lin 231,8; minnebrief 281,10 ; minnen- 
diep 486,19 ; minnegotin, -gütin374,30. 
447,8; minnekosen SubsU 12,10.16,88. 
230,27. 259,7; minnekosend 24,24; 
minnelos 408,1. 427,5. 492,5. 511,18; 
minnelSder Liebesreizung 385,14. 


467,22. 492,26; der minnen regel 
494,14; minnerich 18,14.18. 24,22.30. 

26.8. 28,14. 59,24. 100,17. 180,14. 
198,12.199,24 usw.; minnerät 252,4; 
minnesam 431,13. 540,6; minnesiech 
142,27; minnespil 20,ia 225,1. 267,5. 
417,8; der minne stral 552,9; minne- 
süchend 14,27; minneyackel 313,18. 
25. 314,2; minnenfingeriin Vermäh¬ 
lungsring 494,8; minnewanck Li&es- 
Wendung, -spiel; minneweinend 15,7; 
minnewerck487,19; minnewise 181,21; 
minnewort 223,12. 548,6; minnewnnd 
Adj. 16.22. 25,1. 274,18; minnewunde 
543,29. 548,19; minnezeichen Liebes¬ 
zeichen, fünf Wunden Christi 16,1. 
81. 41,9. 110,19. 210,14. 16. 215,12. 
278,26. 290,15. 18. 29. 291,1. 295,17. 
391,19. 479,12. 506,13. 508£; minne- 
zil 388,11. 469,15; minnezng 228,a 

minnen and meinen 27,a 837,2.449,5. 7. 
minAer 181,9.19. 211,22. 226,2a 227,2a 
228,24. 229,1. 10. 282,31. 324,ia 
325,3 «sw. / minnerin 12,1.18. 14,21. 
227,ia 19. 446,25. 451,14.458,7. 554,7. 
minlichi Zuneigung 358,27. 
minren verringern 251,21. 480,19. 506,3. 
ininst Meinst, genügst 16,26. 357,20. 
364,2. 366,24. 882,7. 422£. 438,15. 
463,17. 

mirrenbtischelli 254,21. 

Miserere Psalm 60 80,24. 
miss(e)bieten ungebührliches zufügen 

86 .8. 22. 29. 297,19. 

misshüten, sich schlecht auf sich acht 
haben 42,a 

misslich, miss(e)lich, mislich verschieden¬ 
artig 99,22. 142,9. S58,ia 387,5. 
476,10. 

misslingen 70,23. 416,2. 
missetat 42,18. 15. 19. 66,19. 73,2a 
76,25. 92,26. 99,27. 112,12. 115,7. 
119,5. a 214,12. 215,6 usw.; misse- 
tetig 263,27. 
missetniwen 499,18. 
miss(e)vallen 156,34. 200^. 225,11. 
415,12. 482,1. 500,4.501,11.21; miss- 
vellig missfallend 105,7. 
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misseTarw Fern. Buntheit 224,22. 
misslliegen beim Fliegen da» Ziel ver¬ 
fehlen 159,20. 

mitel, mittel was hindernd im Wege 
»fehl, Hindernis 18,25. 20,2. 142,16. 
157,a 13. 14. 17. 19. 168,1. 162,5. 
168,28.24.170*6.171,1. 174,2.181,27. 
187,19. 284,25 usw.; Hilfsmittel, 
Vermittlung 108,18. 194,6. 268,25; 
Mitte 278,7. 

mit(t)el(l)os ohne Hindernis, unmütel- 
bar 183,4.268,25.476,8.479,17.493,16. 

545.4. 

mit(t)er tag Mittag 187,8. 542,80. 
mitler Vermittler 268,25; mitierin 
(Maria) 264,1. 267,10. 
mitUden Mitleid 84,17. 41,4. 84,26. 

125,12. 142,25. 206,3. 258,27. 260,22. 
278,12; mitiidunge 358,27. 
mittegeselle 490,15. 
mittli Mittelpunkt 452,13. 
mitformig gleichförmig 884,18. 
mitwesentheit consubstantialitas 180,1. 
mitwonen 187,10. 

mitwärken ruhst. Inf. 844,8; mitwärker 

126.5. 

mord, -t Mord, Missetat 66,16. 72,19. 
75,18. 76,4. 14. 80,5. 6. 115,16. 17. 

121.6. 122,8a 128,3. 211,22. 264,20. 
807,8. 425,25. 544,18; mordax Streit¬ 
axt 76,7. 

morden 79,15. 

morder 89,26. 76,6. 77,4. 11. 20. 78,21. 
79,15. 22. 83. 34. 80,2. 4.18. 25. 27; 
morderin,m&rderinl21,3.861,12.411,5. 
more 49*. 194,1; Teufel 181,11. 285,7; 

m&rin 867,8. 12. 489,20. 
morgenbekentnisse cognitio matutina 
(Augustinus)M7,4 ; morgengabe244,8. 
14.16; morgengrfiz 18,10.19.109,12. 
895,2.14; morgenrot 271,18; morgen¬ 
segen 895,19; morgenstem 14,11. 

17.28. 18,9. 22. 238,21. 299,10. ia 

430.28. 432,28. 446,7. 510,16; = Ma¬ 
ria 17,19.373,15.874,2.6.8.446,12. ia 

morn Adv. morgen 871,26. 380,21. 
460,28; m. des tages 60,25; moraend 
25,14. 58,8. 60,26. 78,18. 102,13. 


116.7. 181,26. 146,7. 152,10. 824,1. 
878,27; moraendes 12,18. 870,20. 

m&schin Adj» von Messing 89,11. 40,15. 
48,6. 

most 159, a 

Moyses 827,10. 390,14. 471,24. 

Moyses abbas AUvater 104,12. 106,82. 
mfld elend, unglücklich 72,28. 
mfidi 168,19. 210,20. 316,28. 
mngent, mügen Macht, Vermögen, 
Kraft 12,22. 840,21; mngentheifc 

185.11. 228,28. 244,10. 245,7. 
mngig = müjig bekümmert 459,6. 
müglich(k)eit 177,8. 837,26. 

mfijen Pröu mfite unpers. beunruhigen, 
verdriessen 114,26. 131,20. 
müli Mühle 81,24. 526,10; mtUistein 

589.12. 

mnlicb beschwerlich, lästig 86,4. 202,7. 
205,80.221,3.5.288,26.284,16.249,21. 

454.13. 456,17. 496,12. 

mdnch 61,12.75,5.104,ia 115,17.186,18. 

mftndli 80,9. 

münster 143,1. 

mnntvol 24,29. 122,15. 

mürdig mörderisch , blutgierig 121,3. 

260.16. 589,16. 
murmlen 70,26. 

mnrsel Bissen 18,11. 898,2a 
mhssekeit, musaikeit 54,13. 160,9. 167,21. 

184,12. 186,12. 13. 
mnten verlangen, begehren 508,17. 
mfiterlich 86,22. 50,25. 85,9. 113,6. 
140,2. 148,15. 205,20. 260,7. 11. 
267,23. 27. 269,8 usw. 
mutli 114,14. 

mfitwillen 852,27; mfitwil(le)klich 108,21. 

182.7. 161,30. 

mbzklich Adv. mit Müsse 285,26. 

*. 

na, nach, nahe Adv. nahe, bemalte 
131,19. 284,7. 286,8. 470,19. 507,19. 
nah bilden 180,25. 887,9; nachbildnnge 

274.16. 

nach gan292,5.470,3; na(ch)gend/oJ^ef»<Z 
25,10. 133,10. 146,28. 161,16. 28. 
162,5. 8. 168,10. 865,29. 437,2. 
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nahgebar Nachbar 114,15. 
nachgreben sübst. Inf. Nachgrübeln 
477,3; na grüblen 171,18. 
nach ilen 472,12. 
nach kalen 471,27. Vgl. kalen. 
nahklank, -klang 387,16. 468,20. 
nahlich, in n.er wise genau 166,12. 
nahrären subst. Inf. innerlicher Antrieb 

165,26. 

nah tringen 41,15. 

na(c)hvolg(e) 34,7.184,15. 339,22; nach- 
volger 91,35.125,33.208,29.32.209,2; 
nachfolgklich 339,28; nachyolgunge 

475.1. 

nach volgen 196,13. 207,9. 11. 488,11. 
nafragen eubet. Inf. 182,12. 
nahten Nacht werden 77,30. 
nahtgal 172,17. 310,18. 
nahtmal Abendmahl 34,21. 137,4. 204,3. 

291,15. 815,2. 472,21. 478,1. 538,27. 
nahttropfe 551,19. 
nachtwürmli 266,27. 
na(c)k 539,80. 540,2. 541,12. 
nackent, nacket 260,1. 318,4. 488,21. 

511,18; nekent 77,17. 
nadei 39,21. 41,12. 14. 120,34. 138,32. 

134.2. 198,20. 210,14. 328,24; nalde 
442,21. 535,2. 

nagel 89,11. 39,14. 41,8. 20. 
nagend e. nachgend. 
najeo 393,15. 

nam(e)los ohne Namen 177,4. 184,22. 

187,11. 328,24. 342,15. 352,20. 
namhafd auctoritae (Denifle: Hand¬ 
habung) 168,24. 
nater Natter 371,25. 460,22. 
natur, meister yon n.. Philosoph 451,17; 
schäle der n. 469,8; die alten natür¬ 
lichen meister 344,19. 349,13; schule 
der natürlichen kunst 388,2. 
natürlichkeit 198,1. 
nebelheit Nebel 478,17. 
nebelmentelin, -mentelü Vorwand, Be¬ 
mäntelung 372,11. 461,15. 
negber Bohrer 61,14. 16. 18. 
negeln 414,1. 538,17. 
neher, nehst höher , höchst 3,13. 23,5. 

98,18. 115,29. 174,16. 179,1. 180,1. 


181.27. 182,18. 209,26. 385,18. 438,2 
ueio. 

necherunge 418,5; nachheit 478,15. 
534,19. 

nehtihd in vergangener Nacht , gestern 
Abend 66,20. 

neigen, sich s. unterwerfen , eum Zeichen 
d&r Ehrfurcht sich verneigen 368,17. 

417.18. 467,20. 475,16. 488,1. 
neigung(e) Zuneigung , Gelüste 164,25. 

181.6. 7.18. 456,16. 
neina 123,4. 459,13. 460,5. 

neiss = ich enweiss 10,17.29.44,8. 75,3. 
111,26; neiswa = ich enweiss wa 
irgendwo 44,1.26.71,19.81,17.112,13. 
113,24; neiswannen irgendwoher 
111,29; neiswar irgendwohin 19,2; 
neiswer irgendwer 81,16. 97,10; neis- 
waz irgendetwas 8,11. 15,27. 17,4. 26. 
48,20. 26. 50,12. 53,18. 57,31. 58£. 
87,4 usw.; neiswen(n) irgendwann 

6 .6. 7,14. 16,23. 48,ia 61,30. 86,ia 

90,2. 114,14. 122,27 usw.; neiswi, 
neiswie, neiswe irgendwie 3,7. 8,9. 
9,2a 11,5.14,34. 21,9.199,20. 263,23. 

270.28. 822,24 «uto. 
nemlich(k)eit Begriff 188,15. 330,2a 
nemmen nennen 76,12. 114,1. 132,10. 

187,10.340,19.23.342,7.12.343,10 ustc. 
nemung(e) 4,16. 182,12. 330,22. 381,20. ’ 

343.19. 350,24. 354,3. 15. 
nergeg Adv. nirgend 482,15. 
nesel Nessel 222*11. 232,11. 

Nestor(ius) Altvater 106,15. 106,25. 
nezz 135,32. 

Niclans, sant 88,29. 
nider giessen 87,27. 
niderkleid Unterkleid, femoraUa 39,9. 

40,17. 48,15. 45,8. 21. 
nider körnen schlafen gehen 49,27. 
nider lau, sich 435,11. 462,23; niderlaz, 
-88 Ruhepunkt 312,33. 372,21. 
Niderland Land am Niederrhein 68,17. 
78,22. 

nidem, sich s. erniedrigen 420,16. 
niderschlag Heimsuchung 130,21. 
nider senken sinken machen , beschwertn 
887,9. 
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nider sigen Prät. seig niedersinken 71,31. 
80,21. 113,18. 143,6. 210,27. 218,13. 
270,23. 271,6. 309,23. 817,10. 14. 
318,35. 886,25. 26. 
nider tragen sinken machen 468,13. 
nieder trieffen 184,80. 272,18. 
nidervallen subst. Inf. 42,31. 48,1. 
nider walen niederfliessen 62,19. 
nider werffen niederschlagen (die Augen) 
263,22. 481,4. 
nider ziehen 4,27. 476,8. 
niene Ado. durchaus nicht, nirgendwo 

72,7. 128,29. 127,28. 133,33. 178,14. 

191.15. 192,28. 202,18. 248,20; nienr 
74,22; niergen 858,32; niergent 457,20. 

niessen, niezen 93,23. 171,23. 184,18. 
195,4. 207,13. 274,28. 295,18. 296,28. 
297,8. 302,8. 14. 18. 303,25 usw. 
nigen einem Prät. neig sich zum Zeichen 
des Grosses, der Ehrerbietung ver¬ 
neigen 26,17. 29,23. 32,24. 86,28. 
265,6. 298,6. 13. 

niht = Gott 187,12. 15. 16. 188,4. 9. 

14.15. 329,2.6. 335,13. 341,8. 842,6. 

9.16.20. 25. 343,5—25 usw.; niht = 
die geschaffenen Dinge 335,13. Vgl. 
nüt. 

nihtesnit Verstärkung von nit 114,10. 
146,17. 167,26. 381,2. 5. 343,4. 350,8; 
nütznüt, niitzit 345,22. 483,18. 
nihtkeit, nihtekeit =das göttliche Wesen 
97,12.184,22.187,U. 188,19; Nichtig¬ 
keit der irdischen Dinge 827,21.335,12. 
Nikis Altvater 106,7. 
nisi 228,9. 

nitwesen s. nütwesen. 

nochdenn(e) = dennoch jetzt noch 346,5. 

347.20. 349,22. 

Noe 214,18. 

non Höre des Breviers und Zeit der¬ 
selben 124,27 143,8; nonzit 543,4. 
Nos cum prole pia 131,25. Vgl. die 
Nachträge S. 556. 
nothelfer 117,15. 

notst&l gewaltsame enge. Einschränkung 
53,28. 126,19. 210,22. 215,28. 263,9. 
316,30. 361,21. 411,16. 


noturft, notdurft Not, Bedürfnis, das 
zum Leben Notwendige 88,24.122,26, 
124,16.125,8. 139,11. 166,15. 169,20. 
215,18. 248,9. 261,21. 284,17. 364,9. 
12. 366,12. 372,12. 379,20. 421,17. 

428.1. 5. 438,5. 487,12. 
noturftig, notnrfklich, notdürftig not¬ 
wendig, bedürftig 97,16. 119,9. 179,4. 

303.9. 414,22. 487,19. 

nu Augenblick 158,31. 161,3. 170,20. 

226.16. 302,7. 357,19. 474,6. 
nüchterlingen Adv. nüchtern 802,13. 
nügirig neugierig 397,6. 

nun Nonne 482,11. 

nüt = Gott 167,5. Vgl . niht. 

nütsin non esse 342,13. 

nütwesen, nitwesen non esse 176,12.15. 

329.1. 

nütwissen 503,15. 

nüwan, nuwan, nuwen, nütwan nichts 
als, nur 25,16. 27,10.43,2.45,4.46,17. 
62,12. 13. 72,28. 78,4. 83,19. 85,10. 

89.7. 91,26. 116,21. 117,4. 186,25. 

147.7. 159,14. 224,20 usw. 
nüwes Adv. neulich 152,29. 406,15. 
nüwi Neuheit, Frische 16,28. 149,4. 

329.15. 

nuzschal 219,5. 
nuzzberlich 50*. 

O. 

Oberland Oberdeutschland , Gegend am 
Oberrhein 153,10. 

Oberteil (des Beides) 435,8. 

obren, die Vorgesetzten 4,35. 146,27. 

obsweben 111,14. 248,3. 

ocker(n), ockert P. 509,8- 510,19. 511,7. 

530.2. 533,4. 

octave achter Tag eines Festes 373,28. 
ode öd, gebrechlich , schwach 45,21. 
112,14. 434,12. 

offenbar 85,20. 88,19. 242,19. 244,17. 

462.17. 473,5; oflfenbarlich 140,28. 

222.16. 803,25. 

Offenbarung 63,10.186,18'. 508,14.523,3. 
524,21. 24. 525,7. 

offenlich Adv. öffentlich, vor aller Welt 

42.9. 67,15. 205,18. 222,15. 


Digitized by Google 



598 


Glossar. 


of(f)nen bekannt machen 4,85; sich o. 
e. offenbaren 4,82. 

ogen einem geben aneehen 224,29.451,4. 

551.7. 

ogenblik, ogenbli(c)k Blick der Augen, 
Zeitmoment 82,20.98,22.95,18. 98,19. 

161.7. 175,17. 234,6. 285,15. 238,14. 

242.12. 266,7. 269,20. 807,21 usw. 
ogenlos (Vehue) 368,9. 420,22. 
ogenweide 258,18.297,22.812,29.478,28. 
ogli 80,8. 122,8. 267,24. 

olberg 589,2. 
olei Öl 288,8. 

Spfel e. epfeL 

opher 252,12. 273,10; opfren 414,12. 
ops Obet 25,8. 
ordelen P. 528,21. 

orden Kloeterorden 75,15. 76,3. 115,2.8. 

126.12. 181,2. 418,ia 438,14. Vgl 
bredier. 

ord(e)nen 415,9. 482,4. 508,1; ord(e> 
nung(e> 168,12. 208,5. 489,9. 12. 
ordenhaft geordnet 358,10. 11; orden - 
hafti Ordnung 3,4.17. 192,15. 
ordenlich, ordenlich 158,19.168,2.171,1. 
193,9. 194,6. 206,18. 248,18. 327,27. 
329,16. 416,1. 422,22. 488,2. 470,5. 
471,25. 

ort Punkt, Ende, Spitze 48,8. 834,25; 

orth&ber Urheber 26,25. 541,17. 
osterlembli (Chrietue) 308,14. 
ostertag 27,1. 46,19. 93,4. 406,16. 
otmtidich P. 525,14. 
oven 45,81. 224,20. 250,13. 

0 vern&lis rosula 111,26. 

owe, owe Au 172,17. 224,24. 211,11. 

242.12. 374,20. 446,25. 452,6. 

P ziehe B. 

<*. 

quatern Lage von vier Bogen 4,29. 
quit Adj. ledig, frei 492,6. 
qwelen P. = k&len 510,7. 

B. 

rache Mazc. Rachen 552,6. 
racli(e), rache Fern . Rache 128,32.325,24. 
422,14. 15. 483,7. 


rappe Rabe 425,10. 

rast P. 520,23; rasten 491,28. 

rat Ratschlag 233,20.283,17.20.426,ia 

462.15. 503,5; rat die Ratsschwestem 
422,21; r&te consiüa evangeUca 527,1; 
ze rat werden beechliessen 78,11. 
119,26. 145,17; Abhilfe , Befreiung 

62,7. ia 17. 20. 85,7. 498,16; Ver¬ 
mögen, Mittel 146,16. 

rechen 325,27. 414,11; sich r. 414,12. 

422.5. 9. 

re(c)hnung Abrechnung 69,6.84,2.85,25. 
redlich geziemend, gehörig 98,23.389,10; 
redelicheit Begriff 828,20; Ange¬ 
messenheit, Vernünftigkeit 494,21. 
regel 494,18. 

regen 452,7; regenboge 219,7; regen- 
trophli 210,12; regenweter 81,18. 
rehlin 216,13. 

reht, kristanlichü Sterbsakramente 

879.15. 

rechtschuldig der wirklich Schuldige, 
Überführte 119,6. 

rehtvertikeit richterliche Entscheidung, 
Gericht 229,18. 

reie, reye, reige Tanz , Reigen, Tanzlied 
bezw . -Melodie 69,18.30.114,2.252,26. 
361,1. 374,28. 410,12. 432,26. 447,6 
reien 242,14. 

reif Reifen 875,30. 448,10. 
rein Rain 211,11. 

reinen rein machen 274,20.277,9.820,23. 
321,28. 

reinikeit, reinekeit 212,25.251,17.297,1. 

801.6. 412,21. 481,6. 487,4. 

reisen bereiten,fertig machen, anschlagen 
(ein /Saiteninstrument ) 28,11. 254,1. 
828,3. 

reizen, reissen, raissen reizen, verlocken 
17,14. 305,17. 310,17. 327,22. 374,7. 
385,8. 395,8. 896,19. 418,14. 426,16. 
429,18. 446,13. 455,18. ia 467,16. 

477.6. 491,30. 

reizlich, raizzlich, reislich verlockend, 
verführerisch 47*. 4,2a 97,5. 114,2. 
174,17. 373,9. 483,19; reizung 398, ia 
296,23. 

rekolter Wacholder 884,7. 466,9. 
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rengmeren regieren 167,20. 
repetitio 21,25. 

Requiem Trauermesse 144,8. 

reren Vergüssen 208,28. 275,28. 281,24. 

821.5. 440,26. 458,14. 
respons = responsorium 18,24. 
reyger, die hoch r. Reiher 458,25. 
rich(h)eit 100,28. 165,81. 193,4. 244,7. 

250.9. 255,3. 262,16. 265,15. 288,10. 

296.9. 852,14. 

richlich, rilich reichlich 165,29. 217,8. 
250,21. 252,21. 299,18. 14. 305,5. 
811,1.851,8.868,20.21.895,26.421,20. 
richsen herrschen 856,24.542,28.544,29. 
richtfim 228,16. 278,17. 
riechen Neutr. Geruchssinn 207,29. 

316.4. 

riechen = riehen sich mehren 279,88. 
rife, riffe Reif 220,22. 221,80. 408,17. 

409.6. 425,28. 456,26. 516,3. 

rillen durchhecheln , verwunden 41,22. 

187.6. 

rihen stecken , spiessen 77,16.17. 120,84. 
rihten ab einem urteilen 285,27. 815,28. 
465,5; ri(c)hter 70,5. 126,12. 205,21. 
229,15. 289,28. 268,7. 265,8. 285,9. 
12. 819,20. 872,16. 461,19; rihthus 
praetorium 84,24; rihtstöl Richter¬ 
stuhl 244,1. 

richti Fern, gerade Richtung 16,10. 

rilich s . richlich. 

rimen, in gerimter wise 897,6. 

Rin 48,8. 77,9. 78,22. 80,1. 12. 81,& 
514,8. 517,8. 

ring Ring, Kreis von Mensch, Kampf¬ 
platz 77,26. 92,16.17. 178,18. 191,14. 
16. 21. 28.192£ 198,3. 205,8. 370,28. 
459,12. 18; ringli 192,4. 
ring Adv. leicht , gering 287,5. 
ringen sich abmühen, heftig streben 

202.5. 281,16. 440,15; sub*t. Inf. 
193,23. 500,4. 

rint 420,9. 
rippe 214,17. 

ris Reis , Zweig 224,25. 841,12. 
riae P. Riese 585,6. 
risen zerfallen , abfallen 217,7. 430,26. 
rite lieber 68,28. 80,30. 


riter, ritter 36,7.55,24-31.91,85.151,2. 
6 . 152,12.18. 252,15. 365,15. 870,22. 
2a 371,6. 398,12. 436,12. 459,11.17. 
520,12; ritterkleit 55,24; ritterschaft 
51*. 55,20. 56,2. 3.152,7. 8.12; riter- 
schfih 55,23. 27. 

rit(t)erlich 51*. 64,15. 205,8. 241,1. 

371,15. 460,11. 497,8. 
ririeren ausfliessen 179,82. 
rob, rop Raub 83,18. 370,2.8.458,10.11. 
ribobli Tasehengeige 114,1. 
rochen räuchern 318,28. 
rok Kutte 110,21. 148,25. 

Rom, Rom 863,13. 421,3. 
ror 467,33. 

roschlich Ado. rasch 79,1. 
rose, rose Masc. 58,31. 59,10. 64,8. 9. 
10. 26. 88. 102,19. 22. ?3. 24. 110,16. 
137,18. 148,22. 26. 252,24. 281,27 
usw.; roseli 111,27. 551,29; rosbom 
18,28. 59,8. 15. 26. 102,19. 20. 21. 

397.1. 10; rosenschapelin Kränzlein 
von Rosen 102,21; rosen stude 58,31; 
rosenzwi 432,19. 

rosin, rosin AJj. von Rosen 64,9.361,2a 
411,17 ; roslin rosenrot 252,23; ros(e)- 
loht, ros(e)lecht 48*. 64,13.17.110,16. 
29. 271,19. 589,11. 542,7. 544,23. 
551,25; rosenrot, rosenrot 224,17. 

244.1. 245,18. 440,3; rosvarw, ros- 
varw 199,11. 218,27. 214,20. 271,25. 
274,21. 295,12. 319,19. 820,18. 24; 
rosvarwklich 227,18. 274,21. 

rossli Rösslciu 188,84.189,4.8.10.12.15. 
r5ten 214,17. 449,2a 
rotgoldin 266,14. 

rubin 252,25. 371,8. 460,4; rubinrot 
271,20. 538,8. 

rächen unpers. kümmern 169,27. 
rüder 289,ia 

ruf des gebetes 37,13; ze r. werden 
ins Gerede kommen 119,19. 
rüffen 218,17. 274,2. 319,25. 460,28. 
rügen anklagen 204,13.315,13.540,18.25. 
rugge, ze r.n stossen 181,29; ze rücken 
werffen 457,7. 

rnggin, rucken leib Roggenlaib 385,27. 

468.2. 
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rtiglingen Adv. rücklings 77,18. 
ruken 188,8. 

roxnen räumen, freien Baum schaffen 
99,25. 158,25. 193,14. 
r&men 374,13. 376,25. 446,19. 
runen flüstern 79,31. 145,23. 
run8 Ausfluss, Fluss, Quell 44,10. 

180,12. 13. 200,1. 273,7. 541,28. 
ruren rühren, berühren, in Bewegung 
setsen , rin Instrument spielen 8,16. 

14,16. 21,23. 31,13. 171,26. 191,3, 
199,21. 209,18. 262,11. 268,8. 12. 

348.20.357.2. 371,27. 460,25. 492,11; 
sich r. 877,27. 450,16. 

rüssig russig, schmutzig 77,12. 

rfite Zuchtrute 247,19. 

rüwe, ruwe Reue 198,14. 453,3. 4. 454,5. 

498.18. 501,9. 11. 

ruwen bereuen, Reue empfinden 282,7. 
408,8 454,8. 501,12. 13. 21. 543,2; 
subst. Inf. 211,3. 321,16. 324,14. 
rüwer Büsser 453,24; rtiwerin 453,8. 21. 
rüwig, ruwig bereuend, bussfertig 100,1. 
175,15. 213,17. 258,17. 265,5. 445,25. 
452,14.456,5.498,23; ruweklich 116,17. 
rfiwe Ruhe, Beschauung 17,25. 18,23. 
167,13.183,10.198,19.482,14; ruw(e)li 
17,16.82,21.93,5.101,8.124,22.386,3. 
rüwen 495,7; subst Inf. 243,16. 297,7. 

317.14. 

rüwig, ruwig, rüwig ruhig 13,2. 85,88. 

135.15. 156,11. 22. 166,23. 858,24. 

359.18. 371,2. 488,25: rüw(e)klich. 

13.2. 20,18. 

Sache Ursache, Grund 95,15. 178,9. 
191,33. 208,29. 344,21. 349,7. 8. 13. 
351,11. 473,6. 554,4; sachlich ur¬ 
sächlich 178,9; Sachlichkeit 184,25. 
aacrament 113,9. 291,20. 292,2. 295,19. 
298,9. 299,1. 16. 301,15. 302,6.10.24. 

487.18. 539,1. 
sagen vgl. singen . 

8af Genet. saffes Saft 28,11; sapf 48,1. 
sak 377,16. 450,5; wisser s. weisses 
Ordenskleid 361,24. 411,19. 


salbe 453,1. 513,18. 
shlde s. selde. 

salm Psalm 35,4. 87,5.6; salter Psalter 

429.16. 

Salomon 12,19. 278,17. 367,7. 439,10. 

13. 21. 441,20. 470,4. 
saltz 44,2. 

Salve regina 36,2.21.27. 314,18.818,23. 
416,3. 

8am Conj . so wie 327,15. 
samnen sammeln 372,19. 421,20. 476,4; 
sam(e)nung Versammlung, Schar, 

Konvent (von Nonnen) 70,24. 116,2. 

370.16. 459,5. 507,24. 531,13. 
Sampson 273,16. 

Sanctus Teil der Messe 386,9. 
sandunge Sendung 32,4. 
saphir 266,15. 
sät Plur. sat 452,7. 

Satan 471,18. 
s&tlen 139,4. 
satten sättigen 228,26. 

Schacher, Schacher Schächer 182,32. 

307,14. 317,33. 540,16. 542,21. 543,2. 
schaffen 74,21. 136,23. 137,2. 284,2. 

421,1. 466,4. 479,7. 483,21. 507,19. 
schal 49*. 374,4. 482,26. 446,9; schal- 
lich(en) Adv. schallend, laut 374,8. 

446,18. 

schalk böser, arglistiger Mensch 161,8; 
Schalkheit 86,1; schalkhaft hinter¬ 
listig, boshaft 86,19. 426,17; schalck- 
hafftig, schalkechtig P. 513,22. 531, 
2. 4; schalklich 86,23. 136,17. 
schalmie 323,2.10. 

8cham(e) 71,3. 453,12; schamgen be¬ 
schämen 205,18; schamlich verschämt, 
schimpflich 204,13. 20. 263,22. 315, 
13. 21. 539,31. 542,18. 19, 26. 543,1. 
545,21. 550,8. 552,7; schamrot 86,30. 
136,28. 245,19. 

8chantlich 132,8. 

schap(p)el Krane 26,7. 14. 27,5. 12. 
64,9. 110,32.111,2.18. 252,24.361,23. 

411.17. 

schaprön Masc. scapulare, SchuUerkleid, 
Skapulier 16,5. 

scharlat Scharlach 361,24. 411,18. 


Digitized by Google 



Glossar. 


601 


8charme88er P. Schermesser 517,9. 
scharpflich Adv. acriter 156,81. 
schat(e) 160,18. 223,18. 806,7. 361,6. 
schätz 258,10.498,10.12; Schatzkammer 

493.9. 

schef 8. schif. 

schefli, scheff(e)lin 73,34. 86,3. 381,26. 

420.8. 463,4. 
schelm 49*. 

schelten subst. Inf. 68,3. 463,24. 
sehenden 86,28. 152,22. 
schenken ausschenken 552,2. 
schephen, schepfen schöpfen 329,8. 

346.10. 486,4; erschaffen 292,20. 23. 
303,11; schepfer, schopfer 215,1. 
271,30. 332,11. 426,5. 

schern scheren, die Tonsur erneuern 
110,13. 

fichezzen, schetzen 157,7. 492,5. 
schidunge separatio, Tod 220,2. 240,6. 

260.11. 277,19. 278,8. 318,12. 

schif 38,4.149,a 287,23. 473,1; schiflüt 
182,4; schifman 289,17. 
schilt 546,28. 

schimpf Sehers, Kursweil 483,11. 13. 

485.9. 

schin, geischlicher habüus religiosus, 
klösterliches Gewand 8,5. 198,18. 

218.10. 284,11. 363,17. 870,4. 407,21. 

421.10. 458,12. 485,15. 
schinberlich Adv. sichtbar, glänzend 

143,27. 

schinden 125,13. 

schirm 89,3.117,14.160,5.263,4.264,13. 

396.4. 401,6. 554,24; schirmen 89,11. 

243.10. 340,12; schirmerin 37,20. 
schit Scheit 199,23. 

schl— vgl. sl—. 

schlaferlich Adv. schläfrig 45,11. 
schleht, siecht gerade, schlicht, auf¬ 
richtig 300,9. 359,17. 482,8. 510,23. 

517.5. 518,17. 

schlipfen 365,27; schlipfrig 365,13. 

436.10. 

schm—, sehn— vgl. sm—, sn—. 
schnate Strieme 45,20. 
sehne s. sne. 

Schönheit 199,12. 217,4. 266,26. 275,17. 


878.9. 425,10. 432,4. 447,3. 466,6. 
491,18; schoni 266,19. 273,17. 312;12. 
374,24. 377,13. 385,26. 441,7. 449,27. 

schop(p)e Masc. Jacke 77,12. 79,3. 
schöss, schoz 121,27. 122,8. 256,80. 
267,28. 275,19. 276,17. 321,24; schois 
P. 518,30. 

schowen, schowen 167,22. 183,5. 244,17. 

288.15. 383,3. 390,26. 464,16. 472,9. 

473.18. 474,4 um.; schow(e)lich, 
schowlich anschauend, beschaulich, 
contemplativus 156,5. 31. 160,27. 
171,22. 245,5. 339,27. 428,4. 464,19. 

469.19. 474,9; schowlichkeit 388,15; 
schowung, schowung 21,7. 183,7. 
193,13. 351,6. 

schrepfen 43,18. 

schriber 4,3; schriberin 4,3. 

schrift, scrift, heilige 107,20. 4,14. 5,21. 

11.28.183.20.190.25.197.16.21.231.9. 

328.3. 379,11. 508,8. Vgl. geschrift. 
schrin 264,5. 290,12. 486,20. 

schü 467,33. 

schühen, schüchen verscheuchen , Scheu 
haben vor etwas 157,9. 19. 184,15. 

297.4. 327,19. 484,3. 

schuld and bfize 320,14; Schuldner 250,3. 

379.9. 

schöl(e) 53,6.12.14.81.54,1.29.108,21. 

143.10.19. 209,11; schfiler 32,22. 50, 
23. 26; scholer P. 519,25; schfilerli 

31.19. 98,29; schulpfaf gelehrter Kle¬ 
riker 53,26. 

Schulter 489,19. 
schupfen stossen 145,10. 
schüssel 428,14. 438,23. 
schüten schütteln 80,80. 
schüzzig = inschiessend 293,21. 
se(c)kli 45,2. 75,19. 
segel P. Siegel 522,17. 
segine sagena, Nets 13,32. 
seien säen 363,20. 421,19. 20. 
seil 107,5. 387,29. 469,5. 
seite Saite 199,23.250,21.254,2; seiten- 
spil 15,4. 112,3.118,29. 199,14. 225,5. 
250,20. 265,4. 269,16. 304,8. 318,24. 

323.15. 374,27. 384,9. 399,8. 447,5. 

466,11. 477,11. 
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selbebeit, selbheit Fern. Neutr. Sdbst- 
heit, das eigene Sein 28,10. 180,2. 

182.27. 184,24. 185,2. 186,13. 187,22. 
189,7. 20.22. 887,19. 839,11. 885,18. 

389.4. 

selbstandunge subsistentia, Persönlich¬ 
keit, 884,7. 

selde, sllde 224,16. 246,23. 872,2.394,7., 
415,16. 461,6. 589,13; fro Seide 4»,7; 
seldenzwi Glücksreis 216,19. 
seien, die die Seelen im Fegfeuer, armen 
Seelen 813,13. 458,80. 524,15. 
selgerete 146,19. 
seligen beseligen 169,7. 
selklich 156,25; Adv. 97,4. 489,5. 
sellos 484,12. 

geizen seltsam, unbekannt, fremdartig 
90,30. 118,10. 226,14. 823,19. 475,18. 
semlicb Adj. ebenso beschaffen, der¬ 
gleichen 106,24. 148,5. 482,2. 

Senat 548,21. 

senend, sened, Bend Part, sehnsüchtig, 
voll Liebesschmers 18,3.223,11.260,9. 

271.4. 277,82. 318,10. 430,14. 491,5; 
8 enlich 178,22. 229,17; senong 20,20. 

Senex unbekannter Altvater 105,17. 23. 

106.5. 9. 19. 

senften 216,2. 817,15; senfteklioh(en) 
Adv. 139,12. 589,29; senftm&tig 85,4. 
208,82. 252,9. 368,6. 864,1. 414,18. 

420.6. 475,4. 494,21; senftmfitklieh 
Adv. 204,15. 260,4. 261,80. 318,7; 
senftm5t(i)keit 216,23. 318,18. 864,8. 
420,18. 421,25. 422,22. 

sequend 26,18. 111,12. 

ser Masc. Neutr. Schmers 85,16. 208,8. 

215.10. 216,2. 815,81. 816,11. 817,15. 
Seraphin, Serafin 18,14. 24,82. 144,22. 

27. 145,11. 243,12. 805,30. 318,20. 

390.10. 471,16. 

serwen enthaftet werden, dahinwelken 

142.28. 

Sessel 69,13. 

sext Höre und Zeit derselben 548,4. 
eiben durchsieben 148,19. 

Sicherheit 103,8. 225,2.242,15.256,2.11. 
811,9. 879,12. 428,2. 432,17. 


8 icherlich(en) Adv. 218,3. 226,3. 354,11. 

372.29. 46134. 508,11. 

sider Conj. da, weil 202,20. 208,1.2323- 
2613 - 286,21. 881,10. 
sidin 869,19. 893,15. 457.15. 
siech 414,4.508,18.505,20; sieche dürftig 
109,3; siechen 212,4; nechhns Ab¬ 
teilung des Klosters für Kranke , 
infirmarium 84,4. 86,11. 12; siech- 
stabe 81,15; dechtag Krankheit , 
Siechtum 56,17. 68,27. 69,5.1093- 22. 
188,9. 508,19. 
sieden 286,1. 

sig(e)los 166,14. 260,3. 26138. 3183. 
485,7. 

eigen sinken 289,24. 830,11.. 

Simeon 80,8. 

sin Plur. sinne Ausspruch, These 4,11.15. 
5,18. 97,11. 18. 23. 99,11. 180,16. 

190.27. 191,2. 11. 19730. 325,19. 
827,18; Zweck, Bedeutung 165,21.22; 
der gemein sinne P. 521,24. 

singen und (ald) sagen (lyrisch) dichten 
und vortragen 15,4. 26,21. 56,6. 
sinken 842,1; in sich selb s. 388,18. 
sinnelich, sinlich 168,24. 165,31. 526,17. 
527,18; sinnelich(k)eit sensualitas 
169,86. 859,11. 501,6. 520,6; sinn(e)- 
los besinnungslos, frei von den Sinnen, 
unverständig 70,28. 282,10. 341,15. 
376,2.448,14; sinne(n)rich verständig, 
klug, scharfsinnig 4,29.184,12.268,13. 
sinsheit Fern. Neutr. das eigene Sein 
95,12. 161,6. 164,4. 167,21. 169,2. 

182.29. 188,2. 186,4. 188,7. 189,22. 

382.28. 887,1. 359,6. 

sinwel rund 64,11.199,5. 551,12.552,14. 
Sirenen 43541. 

Sitte 480,21; sit(t)ig 16632.23. 359,17; 

sitlich Adv. ruhig, anständig 470,3. 
slange, schlänge 106,18. 425,17. 473,1; 

der wis sl. 4363* 
s(ch)lechdorn 211,29. 48037. 
slewe(n)zen träge sein 408,18. 424,25. 
s(ch)lichen (herab)gleiten 48631* 26; 

subst. Inf. 473,1. 
sloss 41430. 
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smak Geschmack, Geruch 111,16.125,14. 

208.1. 208,28. 808,16. 818,25. 816,4. 

361.22. 411,17. 425,16. 427,17. 19. 
452,9.20. 458,2; s(ch)ma(c)ken 209,6. 

282.5.9. 288,13. 426,8.452,19. 492,22. 
smakhafti Wohlgeschmack 316,8. 
s(ch)ma(ch)lich Adv. mit Verachtung , 

auf beschimpfende Weise 128;27. 

124.9. 259,21. 

Smaragde 266,15. 
smelzen 16,8. 
smertzen 418, 11. 
smeychen P. 509,20. 

sne, sehne 220,28. 828,20. 425,24. 452,5; 

schnewiss 194,25. 
snecke 478,14. 

s(ch)nelleklich 169,31- 884,26; snellheit 
317,3. 

snod P. 516,19. 
sogen 267,20. 

sog(e)tan Part. Adj. so beschaffen 197,20. 

226.1. 257,4. 258,15. 263,3. 293,21. 

299,24. 340,16. 454,9.12. 456,15 usw. 

ßolich 464,13. 

sorglich, sorklich Besorgnis erregend, 
bedenklich 68,28. 78,28. 147,6. 267,8. 

352.5. 527,14. 
sorgveltikeit 494,19. 

spaeieren subst. Inf . 166,25; epaciam 

322.23. 823,29. 

spalten sich spalten 447,25. 
spang = spanne palma 41,6. 

8 pan(n)en 482,15. 504^1; gespannt sein 

360.6. 405,2. 

speculieren 172,6. 7. 173,9. 

Specnlnm Vincentii (v. Beauvais) 51,4. 
spehe, spech spöttisch, übermütig 317,18. 

28. 489,2. 
speht 458,25. 

Speichel 204,19. 208,5. 316,14. 540,2. 
spengler Klempner, Flaschner 40,15. 
sper 273,6. 320,16. 
speten, sich 312,29. 

spiegel (eigentL undbildlichvon Christus 
hmic.) 92,2. 97,1. 172,5.208,9.216,23. 

287.7. 242,18. 263,12. 269,16. 30. 

277.8. 292,8. 321,27. 477,23. 482,16. 


6oa 

493,7. 528,1.6. 539,81. 540,7. 544,11; 
spiegelich 155,18. 

spiess 76,7. 77,18.15.17. 78,13. 79,2.34. 
spil 205,80.224,26.284,16.287,19.828,9. 
361,6. 374,31. 410,18. 447,10; der 
minne sp. 284,11. 12. * 

spilen spielen, sich lebhaft bewegen, 
fröhlich sein 31,4. 82,28. 201,18. 
224,26. 276,20. 298,14. 417,8. 476,21. 
479,3; 8pil(e)nd leuchtend, blinkend 
14,12. 178,6. 267,24. 406,16. 
spille P. Spindel 581,13. 
spilman, himelscher 21,8; spilwip salta- 
trix 481,14. 

Spiritus blasphemiae 181,15. 

spisli 84,18; spislos 81,15. 

spissen aufspiessen 77,16. 

spot 490,19; spotred 84,6; spStig 146,7; 

spot(fc)lich, spotlich 145,24. 205,28. 

259,19. 261,5. 817,19.28. 487,9.540,3. 
sprechen, einem zusprechen, beilegen 
329,28. 

spreiten 547,28. 

sprengwadel Aspergtl 47,19. 

sprach 60,13.104,1.157,6.9.12.158,6.8. 

168.10. 891,21. 396,18. 22. 469,7. 

484.10. 

sprang 21,23. 872,3. 458,3. 461,8. 
spunzieren = gponsieren subst. Inf. 
Liebesgetändel treiben, buhlen 135,14. 
136,22. 

spüren 172,4. 491,88. 

Staglin, Elsbeth (die) St. 124* ff. 96,7. 
867,4. 384,3. 

stahlin, steh(e)lin 212,11. 375,15. 30. 

447.25. 448,10. 

Stange 442,22. 

stapf vesügium 455,19. 
stärckheit P. 521,7. 
stecken 468,15. 493,11. 
steft 40,19. 43,6. 19; steftü 40,15. 

Steg Mose, schmaler Weg 225,10. 371,1, 

459.26. 

Stege Fern. Treppe 36,13. 
stehlin s. st&hlin. 
steinin 67,7. 547,20. 552,29. 

Stella Maria maris etc. 17,29. 
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stellen nach Prät. stalte streben, trachten 

96,11. 289,18. 389,25. 400,14. 433,27. 

451,7. 471,4. 528,10; st. uf einen 
nachstellen 115,20; sich st eich ge¬ 
stalten 425,14; gestellet Part ge¬ 
staltet, aussehend2Q&,\b. 387,9.378,14. 

451.7. 

steren = Staren suhst. Inf. Starren , 
Stieren 10,21, 191,32. 
sterki 278,16. 658,9. 
sternseher Astronom 250,7. 
steten befestigen 215,22; steteklich(e) 
Adv. 862,10. 400,19. 475,1; steü J Be¬ 
ständigkeit 170,14; die steti dauernd 
249,4; stetikeit 219,24.289,21. 322,12. 
stetli 66 ,8. 67,4. 

stiften hinstellen, anrichten 75,18.335,7; 
gesüft Part, erdichtet, erkünstelt 

377.13. 449,27. 514,4. 

stig Fugssteig 49,11; = stigel? 434,17. 
still haben 29,20; stillsprechend 190,16; 
stillestan 366,5. 437,18; stillstend 
191,16; stille(8) swigen 211,5. 438,7; 
stilleswigend 173,23. 

«tille, -i 152,10. 352,12. 477,10; stillen 
zum Schweigen bringen , beruhigen 
122,21.136,24. 183,14. 474,15; stil(l)- 
heit 104,18. 170,1. 184,23. 186,11,28. 

187.7. 189,23. 192,26. 245,17. 309,27. 

364,1. 420,13. 474,28; stillekHch Ado. 

414.14. 

stock Unkraut im Acker 495,7; Unter- 
sats , Basis 552,16; Gefängnis 484,19. 
stolz, ein 8t.er jungling = Engel 21,10. 

31,22. 53,10. 139,26. 
stoss, stoz Stoss, Streit, Widerstreben 

95.13. 198,15. 285,4; stossen 268,21. 
440,27; stossig in Streit befangen , 
uneins (mit sich) 95,14. 

sträflich 166,13. 
stränge 29,10. 

stral Pfeil 230,4. 435,5. 453,12; der 
minne str. 552,9. 
strangheit s. Strengheit. 

Strasburg 23,1. 81,6. 

Strasse 434,15. 

streich 149,18; streichen berühren 208,5. 

316.13. 


streiffen, sich 434,16. 

strenk(h)eit, strengh., strangh. 46,21. 

53.1. 107,9.13. 29. 108,6.12. 233,27. 

364.11. 375,24. 388,14. 423,4. 448,3. 
469,18.25. 497,4; stren(g)klich 42,29. 

204.7. 315,4. 340,5. 438,15. 539,19. 
strichen 394,4. 

strik 72,23.284,14.310,21.828,26 380,13. 
445,10. 456,20. 

strit 459,19. 460,11. 17. 497,3; wider 
strit um die Wette 39,24; strit(t)en 
240,26. 365,17; stritberlich 205,9. 
459,12; stritlich 241,8. 
stro 76,10.369,22.457,19; strosak 55,10; 

strowin strohern 152,12. 
stübli 81,9. 

stuche Fern. Schleier 88,18. 
stude 216,20. 551,17. 

Student P. 532,16. 

studieren 104,11. 256,21. 29. 376,22. 

438.1. 449,1. 552,16. 18. 553,24. 
stfil 70,5. 414,1. 

stunde, min liebü (güte) st 27,2.548,10; 
stündli(n) 93,22.168,26.216,17.224,28. 

239.7. 281,21. 307,21. 383,17. 456,12. 
551,5; stündlich 434,7. 

sturn 400,24; stürmen 370,12. 426,15. 

489,27; stürmig 81,12. 92,21. 
suber rein , hübsch 55,22. 79,1. 134,28. 
8 ubstanci(e) 172,2. 180,3. 181,5. 283,8; 

sub8tanzlich 171,18. 179,3. 
subtil 352,18. 489,8. 
suchen, einen ze gründe s. gründlich 
durchsuchen, heimsuchen 56,19. 
sufze Masc. Seufser 27,24. 36,1. 45,13. 
54,30. 62,19. 66,28. 77,24. 79,31. 
80,32. 34. 90,10. 91,3 usw.; süfzen 

31,14. 48,6. 72,8. 84,11.110,8. 120,14. 
319,16 usw. 

sugen 15,10.39,24.61,21.204,80.371,25. 

460,22. 472,16; suger 57,17. 
suht 47,15. 
sul 42,1. 198,25. 
sumliche etliche 135,11. 
sumen hinhaUen 282,14. 474,17; sich s. 
mit Genet. versäumen 282,14; sumig 

415.12. 
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sam(m)erlich 111,27. 172,14. 299,19. 

304.17. 374,30. 407,4. 6. 425,10. 
433,22. 25. 447,9. 466,5. 478,19. 

8um(m)erwnnne 27,2. 111,3. 242,11. 

299.11. 22. 304,21. 406,17; sumenit 
425,27. 

sön Sühne 213,29. 261,15; sanzeichen 
(Regenbogen) 214,15. 

Sunamitis 435,15. 

Sünden sündigen 500,22. 

Sünder 125,22. 463,24. 486,13. 488,8. 
508,5; Sünderin 72,10.18.73,8.451,14. 
453,16. 512,2. 10. 513,20; gemeine 
sünderinn 116,19; sündig 79,29.116,20. 

175.2.198.2.212.27.447.17.21.450.11. 
452,14. 461,17. 498,29. 

sonder Adj. besonder 416,2. 468,24; 
sonderbar Adv. vorzüglich 376,19. 
448,32; sondern, Sündern 219,10. 
332,5.356,20; snnderheit 25,12.149,6. 

186.24. 198,15; sonderlich(en) 72,32. 

196.9. 199,19. 210,15. 224,5. 307,13. 

876.25. 27. 414,2 

sünen 248,10. 321,15; sunerin 264,2. 
sonheit 184,20; sünlich 184,17; sün- 
lichkeit 224,13; sünlin 25,25. 
sonne, der ewigen s.n rad 387,11. 
468,14; sonnenglast 299,17; Sonnen¬ 
tag Sonntag 48,12. 352,11. 
süntlich 116,24. 158,25. 192,16. 322£. 

385.26. 452,17. 21. 468,1. 507,2. 
anppriorin 462,3. 

Sorsum 27,21. 171,26; Sorsom corda 

27.17. 19. 25. 28,18. 30. 29,5. 

Süse 7,1. 

s^sen sausen 27,21. 
süssekeit, süssik., suzik. 27,8. 37,2.17. 
98,15. 142,7. 197,5. 205,2. 207,13. 16. 
241,2. 244,4. 249,26 usw. ; saz(e)k- 
lich, süssekl. 69,18. 86,29. 90,19. 

111.10. 112,3. 202,11. 18. 218,10. 

228,19. 234,1 usw.; sozmntig 261,31. 

süssen Part . gesüst 14,1; süssren 450,1. 
soter Schuster 86,8. 

Swabe 7,2; Swaben 26,3. 
swach schlecht, unedel 66,24; swachen 
schwach werden 88,13; swachheit 
89,30; swachlich Adv . 386,21. 


swalve P. 535,19. 
swanger 330,21. 

sne&\i8chwung i Aufschwung4fl&fi.\bfo$. 
swarbeit, swerheit Last, Beschwernis 
95,1. 198,5. 809,24. 476,7; sweri 
498,7; swarlich(en)60,8.214,81.258,17. 
375,30. 433,6. 448,9. 456,12. 
swärmntig, swerm. 212,27.485,19; swar- 
mutikeit, swerm. 235,4.256,25.313,11. 

351.9. 375.31.448.10.490.17.497.15.19. 
swarzen schwäre werden 230,2. 
sweben 44,11. 338,20. 350,28. 446,2a 
swechen erniedrigen, beschimpfen 120,21. 

869,13. 457,9. 
sweif(f) 371,27. 460,24. 
sweinen schwächen, vernichten 286,3. 
sweis, -z 204,6. 205,14. 315,3; sweisbad 
Schwitebad 46,3; sweisstropfe 539,9. 
swelle 35,1. 

8 welleu Part, geswollen 453,12. 
swenken schweifen, schweben 370,18. 
459,7. 

swerheit, sweri s. swarbeit. 

»wert 76,10. 83,6. 85,34. 270,19. 453,27; 

Bwertslag 422,6. 
swertzi 439,17. 

Bwimmen 180,5. 185,28. 247,9. 
swin 222,12. 

swinden unpers. ohnmächtig werden 

79.19. 213,14. 

swinen Prät. sw ein abnehmen , dahin¬ 
schwinden 120,28. 302,1. 
swingen, eich 424,25. 448,11. 

Symeon (her) 294,7. 295,22. 545,23. 
symonia 62,25. 

Syncletices, sancta 106,21. 

Syon 297,5; die megde (tohter) von S- 
432,16. 26. 

T siehe D« 

U. 

übellich 549,13; Adv. boshaft 123,11. 
übelstend 123,18. 

üben asketische Übungen pflegen 8,11; 
geübt erfahren im geistlichen Leben 
252,2; sich üb. 51,13; einen üb. heim¬ 
suchen 51,18. 498,25; übig 9,14. 52,6. 

98,11. 140,6. 192,31. 
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überbildcn transformart 168,10. 181,22. 

888,5. 891,9. 

Überbund Ausbund 400,22. 
überdenken 246,18. 525,22. 
übergan, -gen Überdenken , übertreffen, 
überschreiten 284,4. 257,ia 21. 24. 
804,27. 814,17. 334,4. 
übergegotet übergöttlich 190,14; über- 
g&tlich 188,20. 

überglestet heü glänzend 49,7; über- 
glestig 190,15. 20. 

übergülden Übertreffen 507,14; subst. 

Inf . 215,9. 266,21. 454,14. 476,12. 
überheben, -haben 183,a 206,3. 802,8. 

880,21. 

überkomen überreden, vermögen 146,24; 

darüber hinauskommen 521,4. 525,6. 
Überkraft Übermacht 189,29. 290,27. 
865,15; überkreftig 882,2; überkref- 
teklich Adv. 467,15. 
überladen Part. Adj. überbürdet , be¬ 
drängt 89,4. 69,7. 72,8. 216,8. 220,22. 
256,26. 497,6. 
überlast 51,18. 
überlesen 200,6. 
überlieht 190,17. 
überloben sehr loben 51,1. 
übermerklich überaus wichtig 829,7. 
übermesseklich Adv. 227,10. 
überminneklich 229,14. 409,7. 

Übermut 863,16. 421,8; übermfttikeit 
285,3; übennütklich 86,a 156,82. 
Übernatur 311,19; übernatürlich, -na¬ 
türlich 10,10. 18,1. 170,2. 171,28. 

178.22. 189,9. 193,1. 228,27. 292,18 
usw. 

überoffenbar 190,18. 
überschal höchste Freude 112,4; über¬ 
schallen 376,16. 
überschinen 106,25. 241,10. 
übersehen mit Dat. oder gen übersehen , 
nachsehen, verzeihen 128,9. 340,6. 
364,28.29. 366,18. 369,16. 424,21„22. 
438,9. 457,12; subst. Inf. 875,29. 
448,8; sich üb. s. versehen , versäumen 
130,12. 340,6. 

übersetzen, -sezzen transformare 94,26. 

130.22. 193,29. 334,12. 337,13. 358,7. 


überswenk überschwenglich 52*. 5,14. 
10,28.23,2.97,11.99,11.179,26.181,24. 

184.5. 344,26. 884,20. 466,21. 477,4; 
übers wenklich 288,10. 37840. 

übertragenheit hochfahrendes Wesen 

133.5. 

übertrahten überdenken 257,20. 
übertref(f)end 174,8. 339,11. 842,18. 
352,21.353,25; übertreffe(n)lich 829,7. 
339,9; übertreffenlicheit 827,21. 
übertruken aus halten 370,27. 459,16. 
überunbekant 190,15. 
übervaren subst. Inf. oberflächlich be¬ 
trachten 257,16. 
übervart transitus 196,11. 
übervernünftig 185,26. 
überfliessend 178,22. 264,28. 265,2a 
267,1; Überfluss 386,9. 385,11.467,18; 
überflüssig überfliessend 101,15. 
Überflug — überrart 184,2. 
übervoll 52*. 

überfSrmen transformare 839,12. 845, ia 
überfüllen 190,20. 

über werden enthoben werden 445,17. 
überweslich superstant ialis,überschweng¬ 
lich 52*. 95,15. 157,22. 24. 160,21. 

182.20. 24. 190,12. 14. 191,82. 84. 

193.17. 890,4; überwesentlich 471,9. 
überwinden Part, überwunden über¬ 
wältigt 48,6.15. 270,22; überwunden- 
heit 497,11. 

überwürken 58*. 
übeninen verzinnen 48,5. 
übli 261,82. 

übrig Übermässig 107,9. *82,4. 133,4. 

189,81. 358,16. 548,7. 

Übung Übung (asketische) 11,22. 23,16. 
80,U. 40,26. 41,3. 48,4. 45,25. 46,ia 
27. 215,26. 448,4. 505,7 usw. 
uf bieten 498,28; subst. Inf. 308,18. 

318,83; sich uff b. 479,2a 
uf blasen anfangen zu blasen 323,10. 
uf brechen aufgehen, sich aufmachen 
17,19. 90,29. 172,14. 178,14. 211,a 

283.21. 271,17. 299,9. 318,17. 
uf donen 328,18. 

uf dringen, -tringen 28,10.172,16.211,10. 

252.18. 374,26. 426,6. 447,4. 
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nf enthalten aufrecht halten, unterhalten, 
stützen 95,28. 165,5. 177,5. 280,20. 
318,5.817,14.388,10.469,14; sich uf e. 
216,14; nfenthalt Stütze, Schutz 24,7. 
64,19. 118,80. 126,11. 169,29. 484,6. 
uf erhaben 212,14. 
nf erhenken 259,19. 269,19. 543,12. 
nf erlupfen 156,8. 
ufferstentnisz P. 518,14. 
nf erswingen, eich 158,26. 
uf gagen aufragen 217,8. 
uf gan zunehmen 505,18; ufg&ng 165,19. 
245,10. 

nffgeben Part, ergeben 465,13; ufergeben 
274,14; ufergebenliche 889,15. 
Ungezogenheit Ekstase 196,7; ufgezogen- 
lich 290,2. 

ufgezünt schön gerötet 110,14. 
uf haben in die Höhe halten 77,18; uf 
gehaben zuräckhalten 876,11. 448,28. 
uff heben, eich P. 511,13. 
uff henken 558,1. 
uf jeaen gären 159,8. 
uf klenken auf spielen 28,12. 828,4. 
uf klimmen 188,27. 205,4. 
uff leinen auf lehnen, in Bewegung 
bringen 458,19. 
uf lupfen 171,26. 
uf machen, sich 448,6. 
ufschlag Aufschlag 580,5; Aufschub 
807,18; uf schlahen auf schlagen, auf¬ 
schieben 225,15. 314,3; zur Weide 
wohin treiben 874,23. 447,2. 
uf schliessen 207,21. 320,3. 
uf schürzen 885,24. 467,88. 
uf senden 488,28. 
uf setzen, ufgesatte wise 488,19. 
uf epringen 173,7. 
uf swenken 27,30. 
uf swingen, sich 198,5. 
uf tragen auf tragen, darbringen 27,29. 

90,6.16.22. 91,16. 311,17. 431,11. 
nf flammen 18,16.216,22.224,16.243,13. 
813,17. 

uf wischen PräL wüst auffähren 57,26. 
127,29. 

uf zerren 210,8. 
uf zertfin, sich 447,26. 


uff ziehen hinhalten 455,12; uffzug 

455.14. 

umbgan einen zu schaffen haben, sich 
abgeben mit 116,15. 361,4. 410,15. 
umbhalben 589,17. 549,12. 552,19. 
umbhenken 296,29. 
umb keren mutare 551,22. 
umbkleiden 492,28. 
umbmachen 66,5. 

umbschlies8en 20,1.178,10.296,24.297,3. 
392,19. 

umbswank Umfang, Umschwung 178,14. 

191.15. 435,8; umb swenken 250,5. 
umbvang 14,13. 18,4. 201,27. 214,26. 

276.15. 418,5. 488,13. 479,18. 498,16. 
496,2. 

umbzünen 426,11. 
unandechtklich Adv. 298,9. 
unangenomen stan gelassen sein 859,27. 
unangesehen 168,26. 848,16. 850,25. 
353,13. 30. 

unbedaht unbesonnen 300,9; unbed&h- 
t(e)klich Adv . 235,13. 298,12. 415,18. 
unbegirlich 297,20. 

unbegriffen incomprehensibilis 223,23. 
328,22: unbegrif(f)eiüich 178,7.226,15. 
242,5. 243,15. 262,17. 295,9; unbe- 
griffenheit 842,13. 

unbehabenlichi Nachgiebigkeit ? (vgl. 

Denifle 533 A. 3) 340,15. 
unbehangen 47*; unbehenket ohne An¬ 
hänglichkeit an die Kreatur 88,21. 
unbehulfen 163,18; unbehulfenlich 81,9. 
unbehütekeit 42,10. 

unbekant unbekannt, unerkennbar, un¬ 
vorhergesehen, unverständig 128,24. 
156,10. 190,20. 194,2. 215,27. 284,30. 
310,12. 326,15. 379,6. 880,6. 400,4. 
410,4. 428,2. 484,15 usw.; unbekant- 
heit Unverständigkeit 608,16; unbe- 
kantlich Adv. unvorhergesehen; un- 
bekennen sahst. Inf. 841,16. 
unbekümbert 208,24. 431,19. 
unb(e)liplich vorübergebend 160,29. 
193,27. 

unber&delichen P. inconsuUe 538^3. 
unberichtet nicht unterwiesen, unbe¬ 
helligt 369,3. 
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unberurt 215,19. 226,6. 257,18. 350,10. 
unbescheiden indiscretus 108,12. 496, 
16.18.501,11; unbescheidentlich Adv. 
ohm Bewusstsein 284,15. 
unbeschlo88enes kloater ohne Klausur 
125,31. 

unbeschniten 25,22. 
unbesintklich Adv . 298,9. 
unbesorgst 157,5. 
unbestoben P. 526,10. 
unbeweg(en)lich 105,17. 210,21. 24*2,2. 

261.8. 316,29.33. 388,4.6. 469,9.10. 
unbewiset 201,16. 

unbezwungenlich, in u.er wise 179,4. 
unbild(e) Entrüstung 120,8. 9. 127,24. 
unbiüich 201,24. 293,26. 337,30. 426,19. 
unbiltlichkeit 164,8. 
undank, eines u.es gegen seinen Willen 
81,24; undankbar, -ber 215,7. 310,25. 
underdruken o,ll. 123,24. 
underducken P. 522,14. 
undergan, -gen 44,19. 55,2. 68,7. 85,30. 
105,26. 148,16. 353,16; undergang 
48*. 57,4. 67,3. 133,5. 164,18. 165,19. 

167.9. 363,2. 24. 389,5. 486,12. 
undergeworffenheifc 477,3. 
undergezogenheit Entziehung der fühl¬ 
baren Gnade 322,25. 

undergrüuden 13,1. 

underlaz, -ss, ane 82,24. 224,30. 243,13. 

348.9. 502,10. 552,27. 

underlibi zeitweilige Buhe, Erholung 
50*. 4,23. 40,3. 360,8. 405,4. 
underrock Unterkleid 394,5. 
underBchaid, -scheid 3,14.16. 4,15.97,17. 
113,20. 155,12. 156,14. 158,3. 13. 14. 
19. 159,16.27.160,10.13.15.163,7. 9. 
167,12 usw.; anderscheiden verschie¬ 
den Adj. 350,21.354,18.355,3.497,16; 
underscheidenlich verschieden, deut¬ 
lich 185,15.189,14. 15. 492,31; under- 
scheidenheit distinciio 174,10. 354,11. 
16. 22. 355,1. 

underschidunge separatio 354,16.17.21. 
under Bchlahen unterdrücken 57,9. 
andersten abwehren, verhindern 7,18. 
147,6. 201,21. 28. 265,8. 373,10; un- 
derst&nd subjectum , Stütze 157,16. 


162,20. 492,31; und erg tan dünge sub- 
sistentia, Persönlichkeit 334,9. 12. 
understützen 548,20. 
undertan, untertan 22,33. 382,9. 464,20. 
465,25; undertenig 39,6. 182,19. 192, 
19.274,13; undertenikeit357,1.365,14. 
381,16. 383,21. 462,18. 
undertragen subst. Inf. dazwischen 
tragen 62,25. 
under tün 447,14. 

underwegen lassen, bliben unbehelligt 
lassen, übergehen, unterbleiben 97,22. 
98,8.353,12.14.369,18.373,23.457,14. 
underwilen(t) 367,16. 455,22. 
underwinden, sich sich freundlich unter¬ 
ziehen, s. annehmen 251,6. 
underwurf Unterioerfung 163,30; under- 
würflich(e) 327,17. 332,22. 358,2. 
underziehen entstehen 289,14. 309,7. 
548,27. 

underzuk Entziehung, Verlust 174,26; 
underzucken unterdrücken 218,12. 
275,25; underzukung 166,6. 
unehtig von geringem Ansehen, nicht 
achtend 169,26. 218,23. 364,5. 
unendlich zwecklos, unnütz 221,23.282,2. 
unenphintlich unerfindlich 249,5. 
unenthaltlichkeit = ohne enthalt 164,8. 
unerbermklich Ado. 260,3. 318,6. 
unerbrochen ungebrochen 156,30. 
uuere 30,25. 69,8. 120,20. 215,3. 298,23. 
308,7. 

unerkant unerkannt, unerkennbar *!#!,17. 
549,15. 

unerlich schimpflich, schmählich 67,1. 

115,23. 282,23. 370,26. 459,16. 
unerschopf(e)t 265,26. 498,19. 543,5. 
unerschrokenlich Adv. 378,19. 
unerstorben 3,12. 160,1. 
unerstürmt 160,4. 
unertekeit Unbill 74,17. 
unervolgklich unerreichbar 333,21. 
unganz 162,12. 275,25; ungan(t)*lich, 
ungentzlich 4,3. 371,34. 461,3. 
ungeberde unziemliches Benehmen 
120 , 22 . 

ungebogig unbeweglich, schwerfällig 

470,9. 
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angebrochen 53,2. 165,3. 
ungebunden 55,10. 
nngebüzet 182,1. 

ungedank übler Gedanke 125,21; dines 
li.es wider Willen 547,16; unge- 
dankheit Gedankenlosigkeit 549,11. 
nngedultig 440,28. 
ungegeben 210,4. 

ungeh&bd, -t, -hebd übles Benehmen, 
Ungestüm 127,4. 24. 30; ungehabt- 
keit 94,26. 
ungehindert 357,7. 
ungehort 304,11. 
nngehulfen 266,6. 

ungehiir ungeheuer , schrecklich 61,10. 

77.12. 81,7. 87,14. 130,1. 
nngeistlich 253,21. 22. 

ungeladen frei von Anhänglichkeit 165,8. 
ungelas(8)en nicht Gott ergeben, unge¬ 
duldig 28,32. 54,22. 165,15. 581,12; 
ungel&ssenheit 535,10. 
angelebt unerprobt 369,2. 
ungeleisten 258,5. 
nngelert 4,10. 160,1. 
ungleich 92,10. 108,1. 4. 142,6. 10. 

157.3. 161,26. 164,24. 172,26. 191,8. 

194,1. 199,14. 16. 220,14. 228,6 usw.; 
ang(e)lich(h)eit Ungleichheit, Abwen¬ 
dung von Gott (dis8imilitudo, ini- 
quitas) 88,22. 92,28. 142,18. 169,15. 

200.21. 230,16. 233,12. 247,5. 359,20. 

888.12. 469,16. 478,6. 

ungelimpf geben tadeln 136,31. 485,11; 
nngelimpflich Adv. unangemessen 
159,25. 

ung(e)lobe 291,26. 492,6; ung(e)loblich 

107.22. 293,26. 
ungelonet 182,2. 

ungelü(c)k 51*. 133,24. 168,3. 395,19. 
483,7. 

ungemach Subst. 46,3. 57,14. 70,23. 

208.4. 209,8. 213,2. 215,31. 220,18. 

246.12. 247,12. 14 usw. 
angemessen 54*. 291,31. 306,1. 328,22. 

397,26; angemessenheit 173,1.182,29. 
554,3. 

angemuiget unbelästigt 551,4. 

H. Seat», Deutsche Schriften. 


nngenantheit Unnennbarkeit (Gottes) 

189.1. 

ungenem unangenehm , widerwärtig, ab- 
stossend 39,27. 121,34. 213,11. 214,7. 
259,21. 805,29. 306,25. 311,24. 554,19. 
ungenemmet ungenannt 323,19. 
ungenflg 231,13; ongenngde 8,9; on- 
genüklich 219,19. 

ungeordnet, -dent 42,6. 11. 62,1. 28. 
174,26.206,17. 247,11, 256,25. 318,16. 

327.2. 28. 352,6 usw. 
angeraten 147,1. 
ungeredet sprachlos 548,14. 
ungereht Subst. das Verkehrte, Unrecht 

390,16. 

ungern Adv. ungern, schwerlich 76,14. 
462,15. 

ungerütet ungerodet 495,7. 
ungesamnet 8,6. 215,22. 872,19. 461,21. 
unges&st ungesetzt, unruhig 159,22. 
unge8chaf(f)en un erschaffen, ungestalt, 
hässlich 135,29. 158,4. 184,24. 312,4. 
329,14. 345,8. 499,24. 500,12. 504,13. 
507,3.14; ungescbaffenheit deformitas 
506,27. 507,1. 

Ungescheiden 273,5; ungescheidenlich 
Adv. 309,28. 

ungeselleklich Adv. unfreundlich 130,6. 
ungesihtig unsichtbar 190,8. 19. 20. 
293,8; ungesihteklicb Adv. 292,20. 

295,23. 

nngesind schlechtes Gesindel (böse 
Geister) 558,19. 

ungesmak unschmackhaft, widerlich 
373,26. 399,3. 

angestalt deformis 79,4.181,10. 370,18. 

377,11. 449,25. 450,1. 
ungeeträfet 225,20. 
nngestreket 45,17. 

ungestam -Arfj. 140,15. 261,28. 318,18. 
496,17.503,22; ungestnmklich 136,18; 
ungestumkeit 549,8. 
ungetan lassen 68,16. 
ungeteilt 180,3. 
ungetodet 132,12. 533,6. 
ungetrostet 175,10. 
ungetrtiwe treulos 121,33. 

89 
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ungeüpt, -obt unerprobt (im geistlichen 
Leben), wenig begangen 56,25. 98,9. 
168,6. 205,22. 206,19. 287,2. 826,9. 

352.14. 

ungefttglich P. unbeholfen 527,8. 
ungewalt 210,20. 215,26. 816,27. 
ungewenkt unerschütterlich 809,16. 
ungeweret 27,15. 
ungewerlich gefährlich 168,7. 
ungeweschen 428,14. 
ungewillet nicht nach WiUen getan 

882.15. 468,24. 
ungewiter 145,12. 

ungewonlich, -wonlich 128,82. 196,7. 

205,2. 207,18. 256,12. 297,8. 478,6. 
ungeworden 158,82. 208,8; ungeworden- 
heit 157,21. 188,19. 237,9. 
ungewiilkt unbewölkt 172,14. 299,9. 
ungezellet 290,19. 
ungezemt 251,11. 

ungezogen unartig , zuchtlos 204,17. 

815,17; ungezogenlich(e)208,4.816,18. 
ungezSmet ungesäumt 549,8. 
ungotlich 430,3. 

ungrüntlich unergründlich 188,15. 
nngunst 5,11. 145,10. 148,12. 527,9. 
unheil, eines u.es zu seinem Verderben 
549,8. 

unholt P. 814,8. 
unkraft Kraftlosigkeit 886,25. 
unkrut 282,11.495,8; nnkrutgarte 222,9. 
unkunnend unerfahren, ungeschickt 4,8. 

146,5; unkünentheit 881,22. 
unkunt«tf»6«kaf»ftt207,l6.212,26.226,14. 

281.15. 

unledig unfrei 835,20; unledikeit, un- 
lidkeit Unfreiheit, Beschäftigung 
38,14. 121,22. 168,7. 852,6. 
unlidig unleidlich, unerträglich, unger 
duldig 9,31. 76,25. 184,12. 165,16. 
229,28. 2a 269,5. 420,15. 546,25; frei 
von Leiden 244,12. 294,18; unlide- 
üche Adv. unerträglich 497,10; un¬ 
leidlich P. frei von Leiden 519,11. 
unlidekeit Ungeduld 318,17. Vgl. un¬ 
ledikeit; unleydligkeit P. Leidens¬ 
freiheit 519,3. 


uniiep Subst. Xeutr. Lieblosigkeit, Härte 
547,11. 

nnliplich incorporalis 171,19. 
unlust 294,27; unlustig unangenehm , 
zuwider 9,80. 233,14. 816,9. 
unluter 506,7. 

unlütselig abstossend 877,11. 449,25. 
unmaht Schwäche, Ohnmacht 71,26. 

545.26. 

unmanlich 41,20. 

unmaterilieh unkörperlich 18,6. 

unmehtig kraftlos, machtlos 86,1. 252,8 

260.2. 485,12. 

Unmensch Masc. 128,28; unmenschlich 

107.22. 120,5. 296,6. 

unmessig, -zig 15,27. 63,2a 78,25.84,21. 
142,27.170,5. 218,18. 215,16. 241,ia 
242,1 usw. ; unmesseklich 18,25. 

258.24. 

unmilt unbarmherzig 260,15. 589,2a 
541,13.14.544,28 ; unmilteklich 539,27. 
unminnerich 199,24. 
unminnesam 491,8a 
unmugentheit Unvermögen, Schwäche 

182.26. 810,15. 317,2. 435,17. 
unmöglich, -mugiich 107,26. 136,6. 

160,2a 219,4. 238,26. 908,12. 337,80. 

411.23. 454,18 usw. 

unmÜ8s(e), -s Beschäftigung, Geschäftig- 
heit 217,18. 218,10. 864,19. 428^8; 
unmhssig 54,11. 68,19; unmussikett 
464,19; unmüsgen, -massigen, sich 
889,a 470,12. 
jnmüt 109,13. 505,8. 
unna P. Ado. nicht nahe 580,12. 
unnot(d)ürftig 85,15. 306,2. 499^. 
unnütz Adj. 221,22. 222,18.14. 442,31; 

unnuzberlich Adv. 5,8. 
unordenhaft 358,13. 539,9; unordenlich 

42.24. 108,15.16. 109,20. 501,14. 
Unordnung 165,7. 

unrat Gegensatz von rat, schlechter Bat, 
Hilflosigkeit 881,15. 462,16 
unred böse Bede 364,3. 422,4. 
unrein 77,11.19. 121,15.134,29. 425,24. 

540.2. 543,28; unreinkeit 263,3. 
unrÄw(e) 28,2a 109,14. 414,17. 477,17; 

unruwig 8,12. 93,21. 414,16. 
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unsäglich untagbar 15,9. 18,4. 22,16. 
28,15. 78,83. 116,20. 134,31. 174,2. 

200.21. 204,10 usw. 
unschedlich 221,7. 21. 222,6. 
un8chemlieh Adv. impudenter 481,8. 
unschulde 161,21. 212,24; unschuldig 

133,6. 448,28. 496,28; unschuldklich 

261,12. 

unsin(n)ig 220,16.238,16.246,17.247,15. 

287,4; unsinneclich 549,7. 
uneitig 126,23. 136,28. 
unsprech(e)lich 10,18. 15,2. 171,23. 

336,10. 17. 886,15. 510,27. 
unstet 174,23. 215,21. 237,17. 369,6. 

453,22; unstetekeit 880,9. 408,12. 
unstossig ohne Streit 156,23. 
unsuber 49*. 161,31. 
unteilliehi individuitas 338,14. 
untertruk Unterjochung 158,21. 
untier 49*. 377,18. 460,7. 
untodemlich incorrupUbilis 242,2.472,4; 

imtodemklich 390,22. 
untodlich P. immortalis 519,11; untod- 
ligkeit P. 519,4. 

untrost P. 523,16. 525,9; untröstlich 
321,8. 502,9. 

untriw(e) 57,14.137,21. 144,14. 219,23. 

380,13. 

Untugend 107,16. 165,17. 277,8. 296,28. 

321,26. 882,18. 541,18. 
unuberwunden P. 533,6. 
unundersoheiden 354,10. 
unusrihtig mit dem nichts aussurichten 
ist 502,6. 

unverborgen 388,16. 

unverbrennet 8,1; unverbrant P. 526,11. 

unverdien(e)t224,21.251,2.306,3.375,12. 

447.22. 

unverdrossen 898,10. 
unvereinet unvereint (mit Oott) 345,2. 
356,21. 

unvergessen 589,20. 
un vermischet 176,11; unvermut von ver¬ 
missen nicht fehlerhaft ? 169,20. 
unvermbgenthait 381,21. 
unvernünftig 123,13. 156,18. 29; un- 
vernunftlicben P. 582,7. 
unverstanden unverständig 5,1. 163,6. 


247,3. 281,4. 5. 340,1. 424,24; uu- 
verotandenheit 207,6. 281,2; unver- 
standenlicb Adv. ohne Besinnung 
128,26. 

unvervanklich unnütz 301,9. 
unverwenck(e)t ununterbrochen 289,9. 
474,24. 

unverwenet unvermutet 41,25. 
unverwert ungehindert 160,9. 
unverwüsen, -wissen unverständig,dumm 
84,7. 158,11. 

unverzagt 51*. 398,16; unverzageklich 
Adv. 56,3. 
unverzert 358,9. 

unverzogen nicht hingehalten, unauf- 
geschoben 118,29. 

unflat 68,23. 541,19; unfletikeit 551,26. 
unvolbracht 801,12. 

unvolg, -k schlechtes Volk, Gesindel 

372.22. 461,24. 540,16. 
unvolkomen 159,22. 174,23; unvol(l)- 

komenbeit 234,27. 429,10. 
unfrid(e) 382,21. 22. 464,1. 2. 
unfrolich Adv. 135,22. 
unfrowlich unweiblich 482,5. 
unfruhtber 442,81. 

unwandelber 171,19. 190,17. 223,27. 

280,14. 309,28. 407,6. 429,21; un- 
wandelberkeit 262,90. 
unwerd, -t Stibst. verächtliches Ding 
72,13. 225,15; Adj. verachtet, unlieb 
89,21. 470,25. 512,22; unwertlich 
Adj. Adv. geringschätzig, unwillig 
58,17. 71,8. 123,26. 128,4. 217,12. 

229.22. 27. 253,21. 384,10. 488,20. 
unweslich nicht wesenhaft, unvollkom¬ 
men 174,22. 25. 

unwiderbrinklich 213,2. 222,3. 516,12. 
unwidernemkiich Adv. ohne den eigenen 
Willen wieder anzunehmen 335,28. 
unwillig 174,27; unwilleklich Adv. 248,8. 
381,9. 

unwirdig 26,26. 301,7. 864,21. 376,14. 
422,8. 424,9. 448,26.499,1; unwirdek- 
lich 112,8. 232,23. 

uuwis unverständig, töricht, ungelehrt 
30,20. 75,13. 485,12; unwisheit 26,5. 
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un wüssentheitywissenheit 162,22.187,18. 

188.7. 193,20. 390,18. 472,1; un- 
wnssend, -t unwissend, unbewusst, 
unvermutet , unbekannt 72,13. 156,32. 

190.10. 212,26. 365,22. 888,23; un- 
wi8senklich,-tlich.d<fo. 200.13,324.12. 
436,21. 

unzallich 21,29. 24,6. 28,7. 56,22. 29. 

61,3. 63,16.166,1.172,13.241,26 usw. 
unzerdilklich 538,6. 
nnzertriben ungekaut 257,19. 
unzimlich unschicklich 485,8. 
nnzint bis 75,16. 81,15. 
unzitig unpassend, unreif 159,7. 281,11. 
unzitlicheit intempestivitas 474,15. 
unzüchtig ausgelassen 485,9. 
üp(p)ig leer, eittl, leichtfertig 96,10. 

106.5. 114,7. 23. 138,16. 138,4. 12. 

209.6. 218,10. 284,16 usw,; üp(p)ek- 
lich 136,1. 138,16. 239,5. 281,19. 

379.8. 456,8; üp(p)ikeit 106,3. 483,13. 
507,19. 549,4. 

urdruzz, -t* Missbehagen, Unlust 13,30, 

433.26. 538,21. 

urkunde Neutr, Kennzeichen , Beweis 

60.15. 28. 76,1.181,1. 218,28. 299,28. 
29. 538,5. 

urlob Erlaubnis , Abschied 4,35. 38,7. 
10. 13. 15. 46,8. 60,18. 138,4. 15. 
182,18. 192,12. 194,15 usw.; urloben 
erlauben 51,15. 115,8. 
nrs&ch Ursache, Anlass 92,11.12.115,24. 

166.15. 20. 197,13. 307,2. 314,26. 

315.27. 372,12 usw. 

Ursprung 14,30. 89,27. 94,14. 104,8. 

179.8.10. 180,10. 181,20. 185,18. 21. 
200,2. 203,5. 7 usw.; ursprünglich 
fontalis 14,34. 

urstendi, -e Auferstehung, mystische 
Wiedergeburt 348,24. 27. 547,23. 
urteilen 340,8. 488,11. 
usbas Ado. weiter hinaus 842,22. 
iisblik 181,11. 330,16; usblikend 313,21. 
usbrechen ausbrechen, ausreissen, her¬ 
vorbrechen 10,24. 58,15. 59,18. 70,21. 

105.6. 167,1. 163,20. 232,11. 446,15. 
471,9.602,4; usbruch 88,21. 164,17. 
24. 192,32. 210,23. 831,15. 333,4; 


J 

usbrüchig 38,6.163,15.175,26.352,14. 
356,23. 

usbrehendaiMstroAtau? 17,8.374,9.390,4. 
us drucken 181,16. 
us erkiesen 47*; subst. Inf. 488,20. 
userwel(l)en 70,10.153,26.169,12.201,27. 

211,16. 216,27. 805,9. 441,14; us(8)er- 
weit, uzerwelt 21,2.31 ß. 68,13.137,12. 

144.1. 202,1. 20. 27. 211,18. 215,5. 
228,17 usw. usw. 

us g&n, us gen mit Bat. entgehen, auf¬ 
geben 142,14.471,17.484,8; sich selber 
us g&n den eigenen Willen aufgeben , 
sich lassen 23,19.94,83.161,19; subst. 
Inf. 54,6. 95,12.169,10; usg&ng 4,26. 

245.10. 280,12. 

us gedringeu 484,5. 
usgelochen vgl. liechen 187,5. 
usgenomen Part. Adj. vornehmlich, aus¬ 
gezeichnet 812,12. 406,10. 458,6. 

465,12; usgenomenlich 813,26.314,14. 

324.11. 376,22. 449,2; usgenomenheit 
exceptio 249,12. 

us gerichten auseinander setzen, erklären 

108.1. 171,8. 

us ges&mnen 450,31. 
u8gesoheidenlich(e) Adj. Adv. unter¬ 
schieden , deutlich, ganz besonders 

24.1. 332,4. 888,18. 498,1. 502,23. 25. 
503,4; usgescheidenheit distinctio 

101 . 12 . 

u8ge8(ch)lossenheit 297,3.430,28.486,25. 
usgesündert 838,2. 

usgetribenheit Läuterung 890,7.471,13. 
UBgefiossenheit emanatio 52*. 186,5. 7. 

* 190,26. 

usgl&ntz 587,2; us gleu(t)zen 254,24. 
407,4. 

usgossenheit 180,2. 

usgrunend hervorspriessend 180,13. 

usguz 243,15. 

us herten ausdauem 149,22. 
usker Auskehr, Beschäftigung mit 
äusseren Dingen 68,8. 200,20. 335,5. 
470,6; usgekert gemülle 490,1. 
us kiesen auswählen 198,7.327,15.502,15. 
us klingen 225,4; uskling(l)ender brunne 
hervorrauschend 92,19. 242,16. 
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ns legen Part, usgeleit explanare 197,23. 

198,6. 328,1; uslegunge 503,1. 4. 
ns lesen 360,2. 

ob loffen Ausgänge machen 414,1. 
us Ingen 169,12. 
us lühten 300,4. 

usqual Masc, Hervorqueüen‘ Quell 830,7; 

us quellen 14,30. 
us riechen aueduften 427,18. 
us rihten erklären , beantworten, ab- 
fertigen 23,15. 38,20. 193,8; us- 
rihtung(e) Besorgung, Schlichtung, 
Erklärung 166,2. 3. 176,2. 229,10. 
324,18. 849,19. 
usruns Ausfluss 181,14. 
us raten ausroden 425,23. 
ii8 Bchiden trennen 354,18. 
usschlag exitus, das Wieder zusichkom- 
men des Geistes bei der Beschauung 
184,23. 189,13.193,10. 332,2. 335,17. 
346,1. 15. 

us schliefen ausschlüpfen, auf brechen 
(von Bosen) 551,29. 
us schließen 342,21. 

U88ehen sübst. Inf, 167,30. 
usserkeit, -heitÄusserlichkeit, die äussere 
Welt (Gegens, : innerkeit) 166,2.167,15. 

211.5. 235,19. 359,11. 866,12. 389,6. 
7.10. 429,2. 431,16. 438,5. 470,8.10. 

usserlich 345,13. 
ussrenthalb 81,16. 

U 88 e 8 tan übrig sein 322,22. 
us( 8 e)wendig 218,8. 463,25. 497,5. 
U 88 ezling Aussätziger 208,7. 
us singen zu Ende singen 26,16. 
us 8t088en, -zen eliminare 292,7. 864,1?. 
us strichen ausstreichen, malm 60,17. 
U 8 stürmen 159,18. 
us süchen 47*. 

us sugen Part . gesogen aussaugen 
125,17. 419,12. 

U 88 weifen subst. Inf. 169,32. 
us towen 254,19. 

uatragen subst. Inf. Austreiben 167,30; 
zum Austrag, zur Übereinstimmung 
bringm 184,8; us tragend nach aussen 
führend , zerstreuend 169,38. 366.10. 

381.5. 


us trehen ausduften 427,19. 
us (s) tribeu 168,5. 191,9. 
usz yaren aus dem Kloster auslaufen 
484,25; usvart aus dem Leibe, Tod 
160,19; Ausgang aus dem Kloster 
372,11. 461,15; usyertli 372,12. 
usvergangen Part. hervorgeflo*sen200,l. 
us flieaeen, -sen 51,1. 179,9. 185,81. 
199,18.206,10.810,10. 344,24. 888,11. 
469,15.478,3; usfluss, -z(z) 52*. 14,34. 
134,82. 179,8. 180,12. 208,4. 296,10. 

330.8. 382,10. 390,5. 400,2. 471,10. 
usTolgen subst. Inf. Nachleben 542,27. 
usffiren subst. Inf. Ausfünren 36,12. 

196,17. 416,11; von Gott wegführen 
221,28. 

uswal emanatio 21,27. 185,18. 310,18; 

us wallen Prät. wiel 278,7. 542,9. 
uswert Adv. nach aussen 418,11. 496,10. 
us wischen Prät. wüste herausfahrm 
149,2a 

us würken auswürken, ms Werk setzen, 
zubereiten {mystisch) 94,16. 99,8. 
126,6.156,20. 262,1. 8. 828,24. 514,1; 
subst. Inf. 208,26. 349,2. 853,13. 
us zerren ausreissm 229,21. 371,26. 
460,28. 

us zerspreiten weit auftun (das Herz) 

15.8. 

uszog Auszug (aus der Welt ins Kloster) 
861,1. 410,12. 

Atzet = ihtesiht irgmd etwas 836,6. 

V. F. 

ya(c)kel (bildlich) 884,16. 466,16. 
yadem, -n Faden 198,21. 199,9. 254,1. 

323,25. 869,19. 457,15. 
yahen, z6 huse y. einziehm 423,16. 
yaht = vach Stück, Teil 107,15. 
vaiss feist 188,18. 

fal Genet. falwes gelb 551,15; yalwen 
sich entfärben 210,25. 
yalke 888,9. 408,5. 469,18.; ialkenoge 
137,19. 
y&Ue 281,33. 

falsch Subst. Masc. Falschheit, Irrtum 
23,5. 161,11. 489,7; Adj. trügerisch, 
irrig 410,13.17. 48»,*. 447,11.448,14. 
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467,10. 486,22. 489,2. 4; valsch(h)eit 
Betrug, Treulosigkeit, Irrtum 67,26. 
186,15. 219,28. 221,26. 371,29.880,18. 

406.12. 494,20; valschlich 204,18. 

211.22. 815,18. 327,12. 
fantasie P. 524,13. 

varen mit Bat . d. Fers, u, Genei, d, 
Sachs streben, absielen 106,14. 388,7. 
469,11; genot v. eifrig streben ; va- 
rent yoI = valete 494,23. 
varwe 71,5. 440,4. 458,12; f&rwen, ver- 
wen 440,20. 450,1. 478,1. 
yas, fasz Gefäss (bildlich) 266,14. 

481,6. 487,4. 507,25. 

Yasnaht 18,20. 80,18.19.21. 31,8. 82,26. 

118.12. 16; der geboren y. 81,1. 
vaste Subst. Fern, quadragesima 148,1; 

vasten 106,28; subst. Inf. 46,6.106,22. 
238,27. 487,19. 

vater Ehrenname des Priesters 86,14. 
188,88; Altvater 105,28; geistlicher 
Vater 107,14. 138,2. 155,20; väter¬ 
lich, väterlich 125,9. 174,1. 3. 4. 

198.26. 208,18. 212,6. 224,12. 230,7. 
247,19. 248,6. 277,10. 818,23 usw.; 
veterlicheit patemitas 224,14. 

vat(t)erlant, -d das himmlische V., der 
Himmel 240,18.22. 241,13.17. 244,6. 

246.26. 278,16. 284,29. 876,2. 880,26. 

430.22. 445,22. 448,18. 487,26. 
vech, veh bunt 862,14. 418,9. 
ve(c)hten kämpfen, ringen 246,5. 6; 

subst. Inf. 219,16. 504,4. 
vedmen emfädün 198,21. 
vegfür 22,24.28,28.183,9.142,12.144,18. 
214,82. 251,22. 258,11. 13. 288,24. 
285,14. 29. 287,8. 307,29. 81. 882,25. 
458,30. 492,1. 508,3. 14. 528,13. 
feige sum Unglück bestimmt, unselig, 
Unheil bringend 77,22. 505,2. 
veil feil, preisgegeben 866,11. 488,4. 
vellich P. hinfällig 530,23. 
vels 211,7. 

velschen für schlecht erklären, ver¬ 
leumden 205,17. 

velt Feld eines Wappens 323,20. 23.29; 

ze velde bringen Vorbringen 358,3. 
vcltblnme Masc. 226,11. 409,7. 


veitsiech Aussätziger 442,16. 
fenix Phönix 436,7. 
veige Prostratio (als Bussäbung) 18,1k 
14. 83,4. 36,26. 37,8. 14. 42,27. 28.31. 

196.8. 314,16. 17. 396,5. 487,2a 
513.17; gestrachte v. 42,26: knft- 
wende v. 42,27. 

venster 83,2. 21. 870,14; vensteiün 
81,29. 82,20. 

Venus, fro (fro)868,9.374,80.420,22.24. 

424.17. 435,4; minneg&tin fro T. 

447.8. 

verahten geringschätsen, nickt achten 

177,12. 186,24. 386,2. 339,20. 853,16. 
879,25; verahtnng(e) 156,38. 162,31. 
182,28. 336,8. 860,27. 
veralten 407,7. 

verbilden im Bilde entwerfen , sum Bild 
gestalten (i myst .) 198,82. 310,2; sich 
v. 476,19. 

verbinden, sich 274,22. 
verbissen verbeissen 422,18. 
verblenden 137,24. 

verblichen verbleichen, verwelken 199,20. 

212,1. 222,2. 277,11 
verborgen Part. Adj. 170,6. 209,26. 

226.17. 227,15. 421,8. 489,8. 492,4.8. 

500.10. 506,15; Verborgenheit 206,15. 
474,4; verborgenlich 95,27. 97,8. 

160.11. 222,5. 249,7. 28d,l. 506,26. 
verbrennen verbrennen 7741 ; verbrannt 

werden 78,12. 

verbrieven, sich (sur Sicherheit) steh 
eine Urkunde ausstellen lassen 68,14. 
verdaht Part. Adj. in Gedanken ver¬ 
sunken, nachdenklich, besonnen 14^6. 
58,4. 62,18. 146,9. 311,25. 852,12. 
499,20; f&rdaht 500,6; verdahtekeit 
53,9. 

verdam(p)nen 204,14. 280,18. 315,14. 
verderben zugrunde richten, töten 
121,10. 282,17. 
verdienen subst. Inf. 255,1. 
verdornen, verdtirnen mit Bornen be¬ 
stecken, absperren 248,18. 492,2; sich 
verdornen 486,25. 
verdorren 552,5. 
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verdriessen, -zen unpers. 288,15* 432£; 
subst. Inf. 228,14; sich nit ▼. lassen 
51*. 483,21; verdrossen 491,82; Ver¬ 
drossenheit 890,28. 472,6. 
verdm(c)ken, vertam(c)ken niederdrücken , 
unterdrücke!% 245,22. 246,4. 261,13; 
subst. Inf. 206,24. 214,82; sieh nnder 
got v. 866#L. 488,12; vertrukt be¬ 
drängt 91,8. 142,16. 
verdömen = vert&men verurteilen, ver¬ 
dammen 817,24. 84. 
vereinen vereinigen (mit Gott) 174,18. 

182.22. 280,20.' 240,11. 25. 246,12. 
299,7. 819,26. 820,26. 845,24. 847,10 
uew.; sich v. 808,18. 422,11. 438,6; 
vereintlieh 845,1; vereinonge unio 
245,5. 279,5. 347,18.848,4.356,18.16. 
890,25; 472,8. 476,8. 

verellenden in die Verbannung treiben 
217,26; sich v. in die Fremde gehen 
433,14. 

vergaben, sich s. überstürzen 455,11. 
vergan, -gen vergehen, verschwinden, 
entgehen 160,17-19. 186,1. 218,7. 

285.3. 290,8. 341,27. 377,14. 379,7. 

450.3. 538,13; schwach, bewusstlos 
werden 88,10.17; sterben 87,21. 90,1. 
97,3.128,27. 394,28; vergan und sich 
v. (in got) in Beschauung versinken, 
entrückt werden, s. in Gott verlieren 
64*. 94,12. 29. 95,1. 160,29. 161,6. 

168.1. 185,2. 189,22. 198,13. 194,27. 

835.22. 886,12. 344,13. 345,12 usw.; 
sieh v. mit Betrachtung verweilen 

257.1. 497,13; sich v. s. verlaufen 
78*25. 200,20. 

Vergangenheit (der nssren sinnen) das 
Versinken in die Beschämung, Ver¬ 
zückung 64,21. 90,23. 101,8. 152,11. 

159.16. 160,16. 17. 25. 161,1. 4. 12. 
162,26. 188,5. 189,12. 198,26. 338,18; 
ritliche v. Tod 194,20. 

vergeben subst. Inf. Verzeihung 211,3. 
261,18. 

vergehen s. verjehen. 

vergelten vergelten 250,27; bezahlen 

146.17. 


Vergessenheit 182,30.420,20; vergessong 
144,20. 

vergichtig zugestehend, bekennend 
882,11. 

vergiften ins Verderben bringen 488,19; 
vergiftiger dot Tod durch Vergiftung 
(durch das Gift der Irrlehre) 489,9. 
vergütet deificatus(vgLAnm. zu344,13 ff.) 
28,8. 

vergonlichen verherrlichen 887,17. 
vergönnen mit Genei. d. Sache miss¬ 
gönnen 484,1. 

vergüt haben = vur güt h. 417,11. 
verhaben 414,18. 435,4. 
verhalten zurückhalten 470,6. 
verheften einheften, versenken 258,29; 

sich v. 478,22. 
verheilen 316,81. 

verhengde Verhängung , Zulassung 
57,11. 70,6. 114,19. 121,35. 124,8. 
220,21; verhengnus 115,29. 
verhengen gestatten, verhängen 42,6. 
68,18. 95,8. 109,23. 115,29. 119,26. 
181,2.182,25.133,8. 148,3.489,21 usw.; 
in verhengter wise nach allgemeiner 
Übereinstimmung (Denifle) 342,8. 
verherten Part, verhertt 486,18. 
verhonen herabsetzen 346,4. 
verier(r)en in die Irre führen, sich 
verirren 3,15.8,28. 61,27.94,4.156,15. 
159,19. 160,13. 366,8. 
veijagen 814,5. 

veijamert in Jammer versunken 45,10. 
veijehen, vergehen bekennen 66,18. 

75,10. 116,25. 398,13. 428,12. 
verkalten 407,7. 

verkeren verkehren, verwandeln, eine 
falsche Richtung geben 88,18. 197,5. 
218,14.275,17.29.276,5.295,16.316,2. 
820,7. 862,31 usw.; verkerlich ver¬ 
kehrt 4,12. 5,2. 148,15; verkerer 
Verführer 540,30; verkererin 375,21. 
447,38. 

verklagen verschmerzen 456,16. 468,6. 
verbleiben verkleben 115,5. 192,7. 
verkleinen erniedrigen 489*4. 7. 
verklemmen verkleinern 226,28. 
verkleren 23,14. 187,17. 189,28. 887,17. 
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verkomen s. yürkomen. 
verkulen refrigerare 245,17. 
verkünbern verstricken 135,18. 
verlassen, -zen Part. Adj. ausgelassen , 
unanständig 30,20. 25. 138,8. 10. 
209,5. 221,22. 316,7. 321,19. 481,12. 
verleiden P. = verleiten irreführen 
524,24; verleider Verführer 531,18. 
verlekem lüstern machen 174,24. 
verlihen Part . verlüwen 89,14.26.283,26. 
verliket Part, erpicht, lüstern 34,5. 
verlöf(f)en verlaufen 281,12; sich v. 
165,14. 211,6. 

verlo(i)gen, verlognen, verloggen ver¬ 
leugnen, verneinen 121,33. 251,5. 

260,28.264,16.389,7.470,11.510,18.19. 
verlornheit Verlust , Vergessenheit , my¬ 
stische Versenkung 95,4. 182,31. 

187.22. 188,6. 193,2; Verlust 220,5. 
340,12. 463,6. 506,2. 

vermasgen beschmutzen 540,2. 
vermelden kund tun 550,4. 
vermengen 226,28. 

vermessen Part. Adj . verwegen , kühn 
55,18; Vermessenheit 283,29. 
vermischen 177,3. 851,12; vermischtes 
(vermischet) wesen ens permixtum cum 
potentia , das Kreatürliche (im Gegen¬ 
satz zu Gott) 166,26. 176,15. 
vermissen verfehlen , nicht wahmehmen 
216,13; subst. Inf. 188,16; sin selbes 
v. einen Fehler begehen 500,14. 16. 
vermitteln, -tlen hindernd dazwischen 
treten, hindern 167,29. 890,9. 471,15; 
sich v. sich ein Hindernis (der 
Vereinigung mit Gott) schaffen 54,15. 
169,1. 359,5; vermittelt am Irdischen 
haftend 800,19. 

vermögen, vermögen subst. Inf. und 
Subst. Vermögen , Kraft f Macht 

117.20. 165,5. 6. 22. 199,10. 205,11. 
206,8. 209,18. 228,19. 273,22. 276,18. 

300.22. 801,11 usw.; vermögend!! 
(vermögend!!) kraft 141,5. 191,22. 
330,18; vermögen theit, vermüg. 92,28. 

178.20. 188,9. 191,18. 358,13; ver* 
mugentlich Adv. kräftig 9,24. 192,17. 

839.23. 


vermögen, sich = vermöjen s. ab¬ 
mühen 504,1; vermögt entkräftet 

55.4. 

vemi(c)hten zu nichte machen , für 
nichts achten 283,28. 258,20. 259,2L 
261,6. 317,20. 29. 335,17. 351,25. 

853.28. 439,2; vemüten 366^2; ver- 
nihtikeit annihilatio (mystisch) 162,26. 

518.4. 

vernidren 219,31. 

vernieten vernieten 454,5. 

vemunlt 156,19. 27. 81. 158,14. 159,22. 

160.21. 163,23. 164,5. 167,20. 171, & 

177.7.28. 180,18.21.24. 181,5. 190,7. 
19. 191,7. 317,1. 330,22. 28. 338,1. 
339,27 usw. 

vernünftekeit, -ikeit 3,16. 94,5. 155,12. 

156.21. 158,2 ff. 171,2. 20. 181,10. 

191.5. 193,6. 326,3. 327,17. 328,22. 
829,10. 512,16 usw. 

vernünftig vernünftig , verständig , über¬ 
sinnlich 4,10. 6,15. 53,6. 18. 97,11. 

121,24. 156,12 ff. 158,8 ff. 160,20. 
163,10.13. 167,19.20. 170,25.171,12. 
172,2. 181,25. 183,6. 184,2. a 17. 
187,9. 192,2. 7. 327,16. 18. 832£6. 
338,19 usw.; vernünfteklich 160,22. 
181,18. 198,8. 256,33. 386,19. 
verösen verwüsten , vernichten 221,31. 
verpfühzen mit Abscheu zurückweisen 
72,14. 

verpulvern 308,21. 
verqwetzen P. vergeuden 516,11. 
verraten subst. Inf. 462,17. 
verreden solange von etwas reden , bis 
man der Sache müde wird 67,4. 
verreder P. 531,19. 
verreheit das Entfernte 417,14. 
verren sich entfernen 201,10. 
verrinnen überrinnen (mit Blut) 204,19. 

210,23. 315,20. 316,14. 
verrisen abfallen 222,2. 
verrfichen verzichten , entsagen 46,26. 
399,5; subst. Inf. 164,2; verröch(e)t 
achtlos , sorglos , ruchlos 75,4. 148,1. 
239,26.453,13; verrficht(e)keit Buch- 
losigksü, Sorglosigkeit 147.2. 353,17. 
verrumte helden berühmt 56,5. 
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verrtwen unpers. aufhören Schmerz zu 
bereiten 297,16* 
vers 111,26. 

versagen verweigern 498,17; spröde 
sein 418,12. 

verschemt Part . verschämt 486,16. 
verschicken relegare 288,15. 
verschliefen Part . verschloffen sich 
verkriechen 172,19; sich verslieffen 
246,16. 

verBchliessen, sich 274,19. 822,17. 
verschieden verschlingen 287,13. 
verschlissen abnützen, zerreissen (von 
Kleidern usw.) 58,7. 110,25. 
vers(ch)mehen, versmahen 111,4.202,21. 

206.19. 246,4. 807,5. 389,20. 480,21. 
441,26. 442,4. 482,20 usw.; subst. 
Inf. 321,21. 429,20. 

vers(chhneht Beschimpfung , Verach¬ 
tung 35,12. 36,80. 69,9. 91,4. 105,18. 
203,13. 209,9. 236,10. 238,19. 806,18 
ustr.; versmehenisse 489,28. 491,12. 
verschalt Part, verschuldet, schuldvoll , 
verwirkt 134,21.198,17.229,27.263,32. 

317.23. 32. 333,25. 440,31. 441,13. 
versehen versorgen, beschützen 125,7. 

383.20. 465,28. 540,10; sich v. rech¬ 
nen auf , erwarten 239,5. 280,17. 
385,6. 

verselwen trüben, verdunkeln 433,29. 
versenden, verseneden (das her*) in 
Seelenschmerz vertiefen 391,24.479,20; 
sich versenden s. abhärmen 361,27. 

411.24. 

versenen in Seelenschmerz versenken 
312,22; Part, versened abgehärmt 
211,8. 281,5. 

versenken 245,12.258,29.294,18.432,24. 
verseren verletzen, verwunden 16,15. 

41,23. 25. 45,20. 128,28. 362,16. 
verse(t)zen versperren 365,27. 436,26. 
versichern befestigen 77,18. 
versigen Part . von versihen versiegen, 
austrocknen 203,19. 
versinken 131,4. 150,1. 158,23. 336,18. 

518,5. 

vereint Part, in Gedanken versunken , 
besonnen 429,11. 


versmahen, versmehen s. verschmehen. 
versmelzen 303,20. 

versoffen, versof(f)en ertränken, ver¬ 
senken 20,22. 310,1. 445,24. 476,5. 
verspo(i)zzen, verspotten anspeien 204,8. 

307,9. 315,7. 443,15. 544,26. 
versprechen absag en, auf gehen, verur¬ 
teilen 204,10. 216,29. 315,9; sich v. 
s. verteidigen 4,36. 

verstau, sich verstehen, einsehen, sich 
bewusst sein 186,20. 261,4. 342,6. 
350,29. 468,1. 

verstandenheit 342,4; verstentnüs(s), 
-nisse, -nust 166,5. 191,1. 248,11. 
280,7. 303,21. 348,1. 348,11. 478,8. 

489.6. 

versten subst. Inf. Verstehen 291,6. 

292.23. 293,13. 299,25. 301,18. 837,5. 

468.21. 474,20. 

versteln stehlen 66,13. 75,2; sich v. 

unbemerkt wohin gehen 243,1. 
ver 8 t 08 sen 218,20. 
verstri(c)ken 370,5. 458,18. 
versuchen versuchen, prüfen, auf die 
Probe stellen 274,7. 388,19. 435,2. 

454.22. 467,17. 506,6. 

versumen versäumen, durch Saumselig¬ 
keit in Nachteil bringen, im Stiche 
lassen 222,13. 279,30. 282,28. 362,26. 
419,1. 425,25. 483,28; sich v. 352,5. 
versunen sühnen, gut machen 113,1. 
207,4. 215,10. 372,16; sich v. 42,19. 
461,19. 

versessen 137,24. 256,8. 440,16. 
verswainen verschwinden machen 445,25. 
verswemmen versenken (in Gott) 225,16. 
245,12. 477,18. 

verswenden beseitigen, vertreiben 251,22. 
313,11. 314,5. 456,25; verswenden*" 
538,21. 

verswinden 290,23.304,28.438,13.464,24. 
verswnllen Part. verschwoUen 78,6. 
verteilen verurteilen, verlustig erklären 

34.23. 35,2. 127,12. 204,20. 315,21. 
vertragen forttragen 124,18; mit Dat. 

Nachsicht haben, verschonen 239,1. 

270.6. 369,27. 441,3. 458,2. 491,13. 
541,32. 
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vertriben 240,18. 281,29. 406,7. 415,8.9. 
417,12. 418,11. 424,11. 425,17. 481,4. 
488,27 ustc.i vertribenheit expulsio 

812,3. 

vertrucken s. verdrucken, 
vertrüwen verloben , vermählen 488,2. 

489.17. 

yeranreinen 68,21. 75,17. 77,11. 208,5. 

277.9. 821,28. 505,4. 

yervallen s er fallen, in Sünde fallen 

70.23.72.18.116.24.119.5.217.6.218.5. 

533.15. 534,10. 

verfaren Part . vergangen, verloren 

210.10. 229,1. 289,8. 258,9. 
yeryehten, sich s. abmühen 504,1. 
yerfliessen 385,8. 

verflogen aueeer eich bringen 18,2.27,28. 
189,29. 227,8. 

verflossen, -zen flieeeen machen 262,26. 

887.16. 

verflachen 265,19. 

verfaren fortführen, in die Irre führen 

125.17.204.7.227.5.259.5.280.2.315.5. 

540.16. 

verwalten subst. Inf. Macht haben 
554,21. 

verwandten, -dein 69,19. 207,29. 292,21. 
299,7. 805,19. 816,4. 325,21. 888,7. 
425,11; verwandelkeit Veränderlich¬ 
keit 177,24; Verwandlung 162,28. 
verwegen aufwägen 226,1. 418,7; sich 
v. 8. entechlieeeen, gefaeet sein, auf 
etwas versiebten 882,10.461,5.463,20; 
Part. Adj. verwegen entschlossen 

383,1. 413,7. 

Verwegenheit Entschlossenheit 152,18. 
205,12.482,8; verwegenlich vermessen 
152,7; Adv . entschlossen 371,35. 
verwennen vcriröhnen 34,4; verwent 

57.17. 

verwerden P. su nichts werden 515,16. 

516,9.519,18.583,24.26.534,1.535,18. 
verwerfen 72,14. 106,9. 120,20. 218,25. 

827,9. 14. 16. 444,22. 470,10. 488,8. 
verwerren, verwirren in Unruhe , Ver¬ 
wirrung bringen 221,10. 890,12. 471, 
19. 508,5. 8; sich v. 219,31. 


verwesen vertreten, entschädigen 206,19. 

221 ,2. 260,18. 261,21. 
verwetten, sich s. verpfänden 554,11. 
verwilden, sich s. in die Wildnis ver¬ 
laufen 211 ,6. 

verwinden P. subst. Inf . 585,18. 
verwisen trrtführen 8,15.219,19.221,80. 

227.6. 868,2 370,19. 550,11. 12 
verworfen Part. Adj. verstossen , ans- 

gesetst, unselig 72,8. 121,21. 281,11. 
290,22; verworf(f)enheit Verwerfung, 
Abscheu , Entstellung 260,23. 277,10. 
296^0. 806,17. 811,4. 822,6. 863.19. 
368,13. 421,8. 15 usw. 
verwunden 41,14. 110,7. 122,4. 223,13. 

264.1. 

verwundren unpers. 877,7. 449,20. 
verwürken einfassen 17,6; anbringen 
103,28. 

verwürtzen condire 588,12. 
verwüsten 40,27. 52,8. 222£. 874,24. 

447.2. 

versagen 182£. 152,18. 819,12. 
versei(r)en 51,15. 106,19.136,1.140,22. 

202.16. 278,18.279,28.281,30.811,18. 
879,8. 885,16. 467,24. 

verziehen Part, verzogen versückt 20,22. 
verzihen Part, verzigen versagen 289, 
8 . 9. 547,9; sich v. s. lossagen , ver¬ 
richten 206,26. 285,5. 961,20. 274,3. 

818.3. 

verzobem fascinare 219,18. 
verzn(c)ken rasch wegnehmen 284,6. 
276,12; versacken, in der Beschau¬ 
ung entrücken 10,16.63,15.64,8.90,18. 

102.6. 160,27. 174,15. 
verzwifeln, -flen 165,16.218,5.6. 247,23. 

264.16. 876,7. 415,14. 434,1. 447,ia 
vesperzit Vesper seit (6 Uhr abends> 77,2. 
vest(e)klich, vestikL Adv. 149,2. 246,7. 

259.22.261.8.808.2.817.21.29.826.17. 
879,22; vestikeit, vestek. 61,31. 205£. 

818.17. 589,25; vesti Festung, Burg 
(bildl.) 160,4; vestaen 215,22. 806,7. 
26. 437,21. 

vetech Flur, vetchen 144,27. 145,1.2. 

156.4. 

vetterlich i. v&tterlich. 
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vient, der bos Teufel 81,8; die bösen 
yiende 87,20; die viende 89,9. 12. 
yi entlieh, vigentlich 116,2.204,7.258,10. 

265.6. 815,4. 319,16. 424,11. 489,9; 
yientschaft 147,6. 

vigilie als Zeitbestimmung 178,20. 
vih(e), vich 281,6. 874,23. 25. 421,13. 
426,11. 447,2.8; vihlich, vilich tie¬ 
risch, sinnlich fGegensatz: vernünftig) 
156,10.170,18.581,8.532,4.11; vi(c)h- 
lichkeit das unabgetötete , sinnliche 
Wesen 48*. 3,12.168,11.182,18.869,13. 
vile Feile 41,22; vilen 89,11. 
vilrede das Vielreden 105,26. 
fin 488,88: vinlich 224,4. 22. 328,26. 

375,27. 409,9. 448,6. 
vinden, sich s . als ungelassen erfinden 

475.7. 14. 15. 

vinger 472,15; vingerlin kleiner Finger 
226,7; vingerli Ring (als Turnier¬ 
preis) 149,15.17.150,4.152,1.14.17.27. 
vin8t er finster, unbegreiflich (vom Wesen 
Gottes) 184,25.186,11.245,17.285,17. 
471,28; vinsterheit caUgo (myst. von 
Gott) 177,19.190,18; vinstri Dunkel¬ 
heit (eigenü. u. myst.) 190,13. 233,22. 

374.2. 390,18. 424,13. 434,15. 446,8. 

549.9. 

viol, vyol Veilchen 33,12.224,23.296,80. 

434.3. 440,4. 
tirm&ment 226,6. 
virren? 553,23. 

Vision 181,28. 183,4 ff. 524,21. 
vitae p&tram P. 531,21. 
fledermu8 177,17. 427,10. 
vlehen 305,28. 392,2. 479,24. 493,24; 

vle(h)ldich 136,9. 258,28. 878,15. 
fleschli 140,20» 24. 28. 141,12. 
fliegen 185,27. 

fliz(z) 99,26.290,7.862,30.473,16.481,1. 
483,22; flissig, vlizig 169,25. 171,9. 

198.7. 200,1. 857,7. 502,20; flisseklich 

362.9. 866,20. 416,4. 

floieren flattern 376,1. 448,13; floierend 
hin- u. herschwankend , aufgeblasen , 
hochmütig 158,15. 19. 23. 24. 159,7. 
192,33; flogierend prunkend 352,14. 
Vgl. florieren. 


florieren s. mit Blumen schmücken (9) 
426,3; prunken 520,18.522,10; floriert, 
geflorieret bunt geschmückt , geeiert 
861,28. 896,22. 411,18. 
vlüch 800,14; flächen subst. Inf. 68,8. 
flng 472,26. 

vluht das Fliehen 289,20; flacht Zu¬ 
flucht 548,25. 546,4; flühtig 216,14. 

265.7. 

flumveder Flaumfeder 809,20. 
floss Fluss 92,21; Erguss 181,15. 
vogel 281,14. 297,4; vogel(l)i 88,18. 

85.13. 172,17. 239,14. 251,13. 282,9. 
287,21. 406,18. 426,4. 

vogt 76,16. 24. 77,2. 7. 
vole Fohlen 508,25. 
voll Adv. vollends 79,82. 
vol(le)bringen perficere 216,4. 890,8. 

455.8. 471,8; volbringer 222.23. 
voidanken 215,9; volle gedanken 499,6. 
vollen sich füllen 69,80; volli 90,24. 

428,12; voUeklich, volleclich 24,32. 

808.8. 

volgan bis sum Ziele gehen 80,31. 
voll(e)heit, volheit 174,11. 255,8. 428,18. 
542,7. 

volherten ausdauem 18,21.98,25.519,26. 
volkomen 177,26. 179,4. 198,2. 344,6. 
434,14. 464,18. 465,12. 467,8 usw ., 
volkomenlich 201,3. 336,26. 851,18. 
472,14.478,25; vol(le)komenheit 106, 
34.162,27.178,4.193,4.254,11.288,11. 
289,6. 308,24. 389,22. 390,24 usw. 
volleisten genug tun 543,24. 
volloben 806,6. 
volschriben 213,1. 
vollfferen 262,5. 

volwarten mit Genet. bis zur Reift 
warten 479,2. 

vollewnrken fertig machen 823,22. 
vonker Abwendung 8,24.119,28.168,19» 
169,21.192,6.16. 860,10. 370,9.385,1. 

485.13. 467,8. 483,21; vonkeren subst. 
Inf. 259,28. 

vontriben subst. Inf. 201,13. 

vonzag Abschied 168,17. 

vor beliben varenthalten werden 194,17. 
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Yorbild 430,20; vorbilden 208,26.274,24. 
?order(e)n 288,4. 602,17. 504,11. 
vor erschinen erscheinen 6,7. 22,24.28. 
23,22.40,27.50,18.51,19.58,24.117,11. 
128,8.28.130,9.142,10.143,11.144,22. 
25. 148,20. 194,24. 

Tor gan = vür gan vor an gehen, unter¬ 
nehmen 376,3. 447,18; unpers. ent¬ 
gehen 182,25; Yorgend praevius 
161,15.20. 162,1.346,9.365,30. 437,3; 
vorgenger 91,85. 

vor geiiin mit Genet. schütten 418,10. 
vorgTabe Vorgrdben (der Festung) 160,4. 
vorhof 284,5. 362,6. 412,9. 427,21. 

vorlof praeambulum 174,17; vorlofer 
26,23. 

vor lAhten 156,18. 

torm(e) 10,19. 169,11. 181,6. 9. 12. 

191,30. 193,5. 19. 218,25. 291,30. 
332,4. 5. 336,21. 887,16 usw.; formen 
489,1; form(i)lich lOlJlO. 157,22. 
179,10. 342,26; formlos 10,18. 194,2; 
formlosklich Adv. ohne Phantasie¬ 
bilder 174,5. 

Vorrede 200,10. 
vorsenger 21,23. 25. 28,17. 
vorsmak 297,8. 472,15. 
vorspü 17,13. 31,2. 179,11. 313,8; vor- 
spilen 182,24. 188,21. 
vorstrit erster Streit 8,20. 22. 
vort = vorht Furcht 78,6. 89,15. 182,10. 
382,1. 385,13 usw.\ vortiich, vor(ch)t- 
lich furchtbar 79,4. 182,2. 230,18. 
vortragen, güfc bild(e) v. 882,9. 438,14. 
463,19. 538,24. 

vorversüchen sahst. Inf. 344,7. 

vorwitzikeyt P. 509,17. 

frager P. 510,6. 

vragwise, in 197,26. 

vravel, frevel mutwillig , frech 381,16. 

382,17. 462,18. 463,25. 477,3. 
vraz P. Fresser 581,19; frassheit 105,4. 
kreidig, fraidig toild, trotzig , ausgelassen, 
schrecklich 63,1. 68,4. 77,29. 83,7.16. 
115,19.116,15. 120,3.136,27; freid(i)- 
keit, Wildheit, Übermut 61,4. 123,13. 
148,7; freideklich Ado. übermütig 75,3. 


freischlicb = vreislich Ade. schrecklich , 
grausam 43,25. 

vreisi Gefahr , Drangsal 310,21. 430,3. 

543.30. 

frid(e)lo8 382,20.463,27; fridsam 431,12. 
486,12; fridu8 Interj. es sei aus mit 
dem Frieden! 371,28. 460,26. 
frien 288,13.448,13.456,25; friheit26,20. 
186,18. 228,17. 261,25. 327,2. 28. 

339.30. 351,7 usw.; frilich 158,26. 

178.24. 215,18. 227,22. 249,11. 263,28 
usw. 

vrie8en P. 516,7. 

frisch 136,18; frischlich 370,25. 

fritag 144,8; der stille fr. Karfreitag 

143.8. 406,16. 

frodenbemd freudebringend 184,17. 

374.31. 378,8. 447,10. 450,29; vrode- 
bere 304,12; fro(n)denrich 269 , 30 . 

297.21. 311,2. 374,4. 385,21. 446,9. 
467,29.30. 486,6; vr6dentanz 225,1; 
vrodenvol 400,18; vrodli kleine Freude 

219.21. 

vrolich 215,20. 220,8. 280,16. 298,17. 

410,12.15. 412,16. 426,2. 429,24 u*r. 
frornd fremd, unbekannt , seltsam 160,8. 

189.22. 209,9. 212,24. 216,18. 240J9. 

241.9. 13. 249,7 usw.; fromdeklich 
Adv. 231,1; fromden sich fern halten 

365.25. 436,24; vromdi Entfremdung, 
Unbekanntheit 201,25. 221,13. 251.3. 

fronaltar Hochaltar 29,15. 47,2. 
fronlicham, -lichnam Eucharistie, Hostie 
43,10. 89,17. 128,27. 386,29. 
frösch 305,25. 
frostig 81,26. 82,7. 

frowe Nonne 484,5; unse (liebe) frow 
(vrowe) Maria 49,4. 8. 50,18. 111,9. 
117,11.131,24.140,1.153,11.13.20.23. 
197,24. 322,23. 323,17. 415,23 usir.: 
Anser frowen tag 29,13. 58,24. 112,6; 
A. fr. kapell 110,33. 
frowenkloster 82,26. 
frowü junge PYau niederen Standes 
80,20; frowlich weiblich 107,10.271,14. 
481,4. 9; fr.es bilde iveibliche Person 
12,2.49,28.116,22; fr.e peraon 120,28; 
vr.er nam 265,18. 
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fruht in der Anrede (1 ebenda, reinü fr.) 

Wesen, Geschöpf 83,28. 60,1. 803,2. 
frulitber 859,3. 489,13; firuhtlos 425,9. 
vrüje, vruje Adv. frühe 204,9. 815,9. 
frum Adj. tüchtig, tapfer, trefflich 36,7. 
48,22. 58,26. 76,14. 91,34. 253,15. 
274,7. 324,7. 398,12 usw.; Sahst, ze 
frumen (sin, tön) tum Nutzen, From¬ 
men 310,19. 368,21. 421,21; frumen 
vorwärts schaffen, bestdien 9,23. 
60,12; frumklichen Adv. 240,26. 
fr find Verwandter 79,18. 83,7. 361,16. 

379.27. 387,25. 410,3. 485,5. 7 usw.; 
liplicher vrünt 122,32. 297,23; frünt- 
lich 102,25.109,11.26.180,14.192,30. 
227,7.249,14.278,14 usw.; früntlicheit 
24,22; früntschaft 124,19. 125,20. 

130.12. 206,27. 219,24. 236,8. 12. 23. 
247,6 usw. 

frÜtig eifrig, munter 28,16. 
füg 370,6; vagen (sich) passen, schicken 
314,17. 484,7. 

fnl faul, stinkend 425,11. 493,12; fulen 

88 , 2 . 

fuiid 375,24. 448,3. 
fundament P. 533,26. 
fiindlen forschend finden , erforschen 
232,4. 

funke 376,6. 448,18; daz liehte fünklin 
der sele scintiüa anitnae 192,10. 
fürbaz, -8 vorwärts; weiter 161,14.172,24. 
fürben, furben reinigen, purgare (myst.) 

251,20. 296,29. 390,7. 471,8. 13. 
für bieten verbieten, zur Schau stellen 

448.28. 

für bringen 33,16. 180,8. 382,4. 
fürbruch 163,24. 
fürbung purgatio 390,17. 
forderlich, furderl. 23,9. 122,28. 156,7. 

308.29. 309,1. 328,12. 474,18. 507,20. 
fiiren, sich seinem eigenen Willen folgen 

167.12. 17. 169,2. 192,28. 1335,19. 
furen speisen, nähren 99,6. 384,12. 
für geben vorgeben 67,21. 

für gebrechen 541,16. 
fürgrif dez sinsheit Vorgreifen des 
eigenen Ich 169,2. 359,5. 


fürin 18,15. 181,11. 19. 32. 186,17. 
137,31. 214,14. 227,10. 229,24. 230,4. 
250.13 usw. 

vürkoinen, -kumen vorwärts kommen 
385,17. 467,25; suvorkommen 500,18; 
erscheinen, sich einstellen 51,7.351,26; 
sorgend behüten 202,18. 212,8. 229,5. 

310.25. 492,19; verkomen verhüten 
463,5. 

vürlofen = verlofen vergehen 281,20; 
fürloffen laufend Überholen 29,17. 

545.7. 

fürnem 59,5. 68,18. 70,7. 114,20.120,9. 

131.2. 142,4 ff. 149,6. 152,12. 374,30. 
447,9; fümemekeit57,2.115,22.142,13. 

fÜrsaz(z) Vorsatz, Vorhaben 35,10.59,1. 

152.8. 357,20. 370,19. 415,9. 
fürschuz das Vorschiessen 163,24. 
fürsehen praevidere, praedestinare 

834,17; vürsichtikeit Vorsehung 
(göttl.), Vorsicht 201,28.206,6.283,20. 
fürsorgen sich kümmern 410,4. 
vürspan, -spang das Gewand zusammen¬ 
haltende Spange, monile 252,25.392,7. 

400.25. 480,3. 498,4. 
fursprechin, fürsprecherin advocata, 

patrona 37,10. 545,29. 547,26. 
fünt 363,13. 421,3; f. aller kreaturen. 
der alliche f. (Gott) 171,16. 173,9. 
388,3; dü obrest fürstin von himel- 
rich (Maria) 112,20; fürstengel 21,12. 
fürten = vürhten 82,12. 28. 83,1.116,2 
usw. 

fürtreten einen entgegen treten 37,3. 
für werfen 326,19. 

fürwesen = verwesen zu nichts werden 

554.3. 

fürweser=Verweser Stellvertreter 91,15. 

312.3. 

fürwitzig curiosus 410,6. 
für ziehen Vorbringen 356,15. 
fösstapfe 35,2. 36,2. 138,28. 277,81. 

322,10. 371,3. 459,28. 
fus(s)tüch 49*. 58,7. 8. 12. 14. 863,22. 
23. 368,27. 397,18. 421,28. 24. 422,2. 

443.9. 12. 17. 

Fütrer, der heilig briider Johans der F.. 
23,1. 13. 
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wachen »übst. Inf. 238,27; wahter 17,17. 
18,21. 

wafen, waffen Ausruf der Freude, 
Überraschung, Ermunterung ustr. 
10,3. 14,2. 55,27. 82,8. 86,17. 180,5. 

220.1. 227,5. 228,22. 246,14. 254,9. 
260,17. 286,14. 312,19. 374,16.877,25. 
378,16. 446,21. 450,14. 451,8. 454,12. 

459.2. 482,1. 492,13. 514,7. 
wafenkleit 205,10. 

wag, wag Masc.WeUe,WogeSl, 25.158,22. 

178,25. 377,8. 435,10. 449,22. 550,27. 
wahs 66,7. 13. 522,17. 
wakerlich Adv. frisch, lebhaft 370,23. 
walhe Wälscher, Romane 199,25. 
walt, wald 409,14. 434,12. 15. 452,9. 

466,5; waldeshalb 80,3. 
wal(l)en Prät. wiel aufwallen, hervor - 
schiessen 16,12; sw. Verb. 18,8. 
wallen wa.idem 267,8. 
wan, wou Subst. Masc. ungewisse Hoff¬ 
nung, Erwartung , Dünken 361,7. 8. 
410,19. 20. 606,4. 10. 
wan = wände utinam 260,17. 
wandel Lebenswandel 74,3. 96,8.119,3. 
163,15. 16. 166,22. 167,1. 192,24. 

216.23. 340,6. 359,15.17. 481,7.482,6. 
486,12; Wandlung, Wechsel 235,25. 

wandelber veränderlich, unstet 237,18. 

364.23. 870,16. 380,9.424,14; wandel- 
berkeit 234,17. 19. 445,9. 541,5. 

wanderen P. 611,1. 
wandien gehen, reisen 148,1; venran- 
deln 292,23; wandlang Umwandlung 

376.7. 448,19; Lebenswandel 487,5. 

528.8. 

wank Plur. wenke, wincke Wendung 
216,14. 483,19. 

warhaft zuverlässig 363,24; warhaftig 
wahrheitliebend 119,11. 510,1. 
war nemen 198,11. 20. 
warnen 426,18. 

war sagen die Wahrheit sagen 183,17.22. 
warten mit Dat. untergeben sein, dienen 
364,27. 424,20; mit Genet. erwarten, 
Anwartschaft haben 871,11. 


wartspil Schauspiel, Kampf spiel 362.17. 

387,28. 445,5. 469,4. 
wasserbad 46,3. 134,35. 
wassershalb 80,3. 

wassernot Gefahr durch Wasser 81,5. 
wassersühtig 45,19. 

wat Kleidung, Gewand 111,7. 130,10. 
134,27. 194,25. 224,22. 244,8. 440.3. 

466.6. 514,2. 

waten, watten waten 161,29. 202,7. 

467,32. 528,26. 
weffenen betroffnen 459,12. 
weg, ejnen w. kaffen P. eine Wallfahrt 
machen 517,4. 

wegen, wägen Prät. wag wägen , an- 
schlagen 133,27. 2a 212,5. 258,22. 
285,9.287,5. 295,13. 300,8.11. 334,25. 
368,22 usw.; bewegen 259,20. 
weger Comp, von waege gut, vorteil¬ 
haft, angemessen 56,28.106,14.119,28. 
126,19. 220,2. 422,19. 496,25. 
wehsei 442,5. 
wehsin 66,6. 100,13. 
wehsli 155,17. 

wehten = weten waten 247,9. 
weich weich, furchtsam 365,15. 369,& 
436,12. 453,22. 
weiden 492,19. 29. 552,12. 
weidenlich frisch, stattlich , schön 14,20. 
149,9. 160,3. 

weinen weinen, beweinen 30,14. 208,ia 
27. 281,8. 9. 446,6. 

weinlich kläglich , weinerlich 122,ia 
127,8. 209,2; weinendlich Adv. 547,4. 
weise Waise 91,4; weisli 121,32. 
weiss got i oahrlich ! 98,29. 122^4. 

123.6. 869,25. 

weisseny&r weizenfarb, gelblich 199,2; 

weyssenkorn P. 515,14. 521,20. 
wejen wehen 261,29. 
welle 365, ia 436,17. 
weit, der w. kint 23,21; fro w. 361,9; 
weltlich 116,12.218,9.484,a 485,5.15; 
weltminner 13,19. 
wenden ährenden 381,25. 398,14. 
wengel Neutr. Wange 224,17. 227.18. 
267,16. 378,5. 450,1. 27. 
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wenen, wennen Prät. wände, wonde 
meinen , glauben 281,1. 859,28. 25. 
867,17. 411,2. 419,8. 425,18. 438,23. 
449,12. 16. 454,8. 458,4 tun n. 
wennen gewöhnen 823,31. 
wenken wanken , weichen 558,4; subst. 
Inf. 651,21. 

werben steh bemühen , tätig eein 195,1. 
365,28. 436,22. 459,21; subst. Inf. 
193,23; um eine Braut werben 409,21. 
werber Bewerber 18,16. 
weren, sich 497,7. 
werend bleibend 73,5. 
werk Flache , Werg 187,5. 214,3; die 
bestimmte Handarbeit der Nonnen 
(beim Spinnen) 415,19. 
werken P. 510,8. 

wennen 406,12; wormerin 407,12. 
wernt, werntlich P. = weit, weltlich 
511,24. 513,14. 17; 509,9. 12. 511,6. 
512,14. 516,19. 

werren mit Dat. stören , hindern 14,82; 

waz wirt üch? 118,19. 133,31. 
wesen esse r ens , essentia 94,28. 158,5. 
160,6.162,23.167,2.23.169,4.171,18 ff. 

172.1. 174,12. 176,9—13. 177,1—24. 
178,1—18 U8W.; we8en(t)heit 162,15. 
20. 30. 163,6. 183,1. 187,5. 245,7. 
390,25; weslichkeit 188,11. 189,18. 
191,28; wesunge 343,19. 350,25. 

354.2. 15. 

weslioh, wesentlich essentialis , wirk¬ 
lich , dauerhaft 52*. 162,22. 171,19. 
174,17.18.19. 176,14. 179,82. 180,11. 
184,23. 187,3. 282,28. 262,24. 342,2. 
8 uste. 

wesse scharf 543,13. 545,26. 551,18. 
wettelof 493,13 

wet(t)er 364,23. 371,12. 424,14. 460,9. 
516,4. 

wetund, wetfind 23,18.46,18.55,2.60,23. 

72,15. 91,1. 7. 116,26. 547,9. 
wichwasser Weihwasser 47,17. 
widerbissen subst. Inf. Widerstand 
8,18. 514,13. 
widerblik 179,6. 180,24. 
widerbftgen subst. Inf. refiectere 179,9; 
widerbognng 180,20. 


widerbringen zurückbringen , ersetzen 
erlösen 74,1. 85,9. 100,17. 116,15 
213,8.19.215,11.220,7.277,11.281,25 
321,81. 366,26. 439,7. 468,18. 540,6. 
549,16; widerbringer 72,4. 
widergebornheit 186,14; widergeburt 

279.7. 348,20. 28. 849,5. 8. 355,10. 
widerglanz 279,6.307,23.427,15; wider¬ 
glast 10,22. 158,4. 190,12. 299,9. 
407,4. 477,22. 

widerglenzen 263,12. 299,16. 304,18. 
452, ia 

widergrunen subst. Inf. 817,13. 
widerheblich gegensätzlich , unterschie¬ 
den 854,10. 

widerheilen subst. Inf. 589,20. 
widerhellen widerhoMen 172,18. 
wideringang Rückkehr in Gott 334,20. 
wideriqjehen subst. Inf. das Sichzurück- 
beziehen , Zurückschauen 332,27. 
widerinfliessen 474,6; wideringeflossen- 
beit 52*. 190,27. 
widerinwal ZurückwdUen 21,28. 
widerkaphen subst. Inf. Zurückschauen 
382,22. 

widerker Rückkehr , Umwandlung, 

Sinnesänderung (zu u. von Gott weg) 
124,21. 170,14. 453,28. 537,5; wider- 
keren zurückkehren , sich abwenden 

138.8. 214,6. 289,15. 453,25. 587,5. 
widerkomen sich erholen, wieder zu 

Kräften kommen 80,31. 
widerkriegen subst. Inf. reluctari 504,18. 
widerlegen umbiegen 41,19; vergelten 
273,27; subst. Inf. für das in die Ehe 
Mitgebrachte ein Äquivalent zusichem 
(recompensatio) 228,18. 
widerlenken subst . Inf. 349,9. 
widerlühten 156,27.172,5.190,19.262,24. 
304,16. 

widermutig trübselig, ungehalten 152,9. 
wider n einen, sich auf den eigenen 
Willen zurückfaUen 161,7. 162,14. 
25; subst. Inf. 162,2. 16. 
widerrechnen Rechenschaft oblegen 
222,14; Widerrechnung 146,27. 
widerred 229,19. 

widerrttf das Wiedersprechen 8,28. 
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widersache Gegner, Feind 54,26. 85,31. 

128,33. 205,17. 317,30. 
widersagen Fehde ankündigen 147,4. 
wider8atz 462,18. 

widerschm 59,24; widerschinen 242,9. 
widerschlag reditus, Reflexion nach der 
Beschauung 185,16. 346,16. 
widerspenig widerspenstig 9,19. 108,20. 
462.5; widerspenklich Adv . 868,8; 
widerspenikeit 381,16. 462,19. 
widersprechen 228,13. 337,28. 499,21. 
widerstan, -8ten 229,11. 324,19. 503,7. 
504,14; subst . Inf. 201,30. 504,16; 
widerstendig zuwider 550,24. 
widerstoz Gegenstoss, Widerstand 327.4; 

widerstossen 440,15. 
widerstreben 133,22. 381,8. 462,4. 
widerstritz um die Wette 112,2. 
widertragen sich zurückbeziehen; die 
w.den eigenschefte relationes 331,2. 
widervara 295,6. 442,14; widervart 
Rückreise 68,27. 

widerfliessen 179,11; widerfluss 192,14. 

203 . 6 . 

widerwegen aufwiegen 226,2. 
widerwerfen anfechten, umstossen 9,15. 

68 .6. 341,11;* subst. Inf. 348,5. 12. 
349,12.350,1.13; widerwerfung 341,10. 

351.14. 

widerwertig 95,22. 142,18. 341,2. 452,1; 
widerwertikeit 54,22. 60,14. 84,13. 
91,29. 98,33. 143,13. 192,21. 282,20. 
236,11. 241,1 u8w.; widerwertlich 
Adv. gegensätzlich 897,4. 
widerwisen zuriickweisen 459,8. 
widerzem abstossend, missfällig 547,5. 
550,23. 

widerziehen 13,5. 

widerzucken zurückstossen, verhindern 

217.15. 

widin von Weidenholz 442,31. 
wiht, der böse w. 204,22. 
wild wild, unstet, unbegreiflich, wunder - 
bar 4,12. 8,11. 9,26. 12,14. 21,28. 
110,14. 188,20. 189,1. 200,20. 211,6. 

212,17. 245,11. 265,4 usw.; daz na¬ 
melos wilde die beghardische Irrlehre 
352,20; wildicklichen Adr. 481,2. 


wilerli kleines Gehöft 82,8. 
wili, willi 309,11. 895,12. 415,8. 
willeklich 145,3. 179,26. 192,20. 209,9. 
215,30. 220,1. 248,8. 307,30. 308,8. 

316.18. 367,2 usw. 

willen mit Dat. nachgeben , nach dein 
Willen tun 382,15. 422,15. 505,5. 
willenbrechen subst. Inf. 91,6. 484,16. 
willig 248,11. 475,4; wyllenlos P. 517,1. 
windtnrr vom Winde ausgetrocknet 77,19. 
wingarte 221,83.308,4.425,15.18.426,13. 
winhu8 caupona 372,20. 461,22. 

Winkel 126,2. 175,5. 395,25. 513.23. 

525.21, 529,17. 19. 

winnaht Weihnachten 46,26. 118,25. 

124.27. 385,19. 467,28; winnakttag 
25,23. 

winsmak 428,18. 

winter 433,24; winterhalde dürre Weide 
425,9; winterlich 299,11. 409,16. 
wintraht Masc. Weinduft 428,15. 
wintrübel Weintraube 493,30. 
wiplich 399,24. 

wirdekeit, wirdikeit 26,20.88,26. 209,17. 

213.19. 217,25. 218,16. 243,2. 273,17. 
421,15 usw. 

wirdig 91,35.172,8.363,12.364,4.440,31. 

448.27. 486,7. 489,11.491,8; winlek- 
lich 112,29. 241,4. 279,21. 296,12.19. 
23. 301,8. 303,5. 304,6. 305,14. 392,5 
usw. 

wirig langdauemd, dauerhaft 48*. 

107.17. 344,6. 862,32. 

wirs Adv. Komp, schlimmer, übler 57,6. 

62.17. 125,24. 169,30. 271,12. 272,26. 

371.28. 381,10. 426,21 usw.: Superl. 
wirst, wurst 23,17. 67,3.121,7.128.25. 

249.10. 475,10. 
wirt 238,19. 512,7. 

wise Art u. Weise, Art sich zu geben, 
Beschäftigung, Erscheinungsform 

10.19. 12,7. 53,1. 83,14. 142,10. 156, 

17.29.81.166.8.10.188.10.11.205.21. 

228.11. 288,4 usw.; wort und wise 
85,26. 29. 167,8. 4; wise Melodie 
199,21; wort mit wise Text u. Melodie 

228,16. 
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wis^e)los ohne wise, ohne genauere Be¬ 
stimmung 52*. 10,13. 23,7. 87,30. 

186.24. 188,11. 189,17. 191,6. 245,11. 

304.25. 328,24. 432,25; wiselosekeit 
186,1. 186,22. 400,4; wiseloseklich 
Adv. 336,22. 

wiser Leiter 446,3; wiserin 321,11. 
wislich Adv. mit Weisheit 315,80.438,2. 
wissag(e) Prophet 36,10. 863,6. 892,11. 

429,16. 477,9. 480,7. 494,3. 
wiss&gen*« bst. Inf. Prophezeiung 426,18. 
wisse = wise Wiese 452,7. 
wissentliche Adv. 499,21. 
wissi weisse Farbe 439,18. 
wisunge 384,21. 
witbreht Adv. lärmend 502,13. 
withopf Wiedehopf 458,24. 
witi 350,28. 358,17. 
witsweiflich Adv. treitldufig 191,3. 
witwe 91.4. 

wiz und rot 199,2. 551,8. 
wizze, witz Klugheit , Einsicht 99,16. 
280,24. 281,28. 399,12. 26. 410,8; 
witzig 212,24; witz(i)gen weise 
machen, witzigen 240,13. 287,20. 

369.26. 456,19. 458,1. 
wolanvahend 47*. 
wolbedaht 94,21. 

wolbereit bene dispositus 800,12.16.18. 
wolbescheiden verständig 99,27. 
wolbesorget 158,8. 

woldenieren sich hin- und her bewegen 

166,28. 

wolf 86,3. 184,11. 260,16. 375,29. 420,7. 
488,8. 

wolgeborn 185,32. 
wolgefloriert wohlverziert 140,4. 
wolgeladen mit Leiden stark heimge¬ 
sucht 183,28. 

wolgelassen 164,10. 358,22. 
wolgelert 162,18. 328^3. 
wolgemut 28,16. 38,18. 226,20. 238,20. 

238,6.245,20. 313,9.14. 876,1.448,12. 
wolgenaUirt wohlbegabt 376,5. 
wolgeordnet 17145. 
wolgeraten 378,26. 444,9. 
wolgesehend 5,22. 157,10. 
wolgesmack 808,15. 

H. Stni«, Dwtacbe Schriften. 


wolgestolfc 137,16. 542,9. 
wolgetan 83,24. 
wolgetrüwend 100,19. 135,1. 
wolgebpt erfahren (imgeistlichen Leben) 

170.28. 182,5. 184,5. 
wolgevaUen Subst. 94,14.125,2. 226,23. 

261,13.262,2.266,19.25.819,21.507,2. 
wolgevaUend 95,23. 159,11. 376,20. 

378.11. 451,1. 
wolgew&hsen 156,4. 

wolgewegen wohlgewogen , volhrichtig 

385.28. 

wolke, wulke Masc. 230,2. 3; wolkeli 
551,23. 

wolknnnend geschickt, angesehen 75,14. 
364,4. 

wollust Vergnügen, Lust, Freude 169,18. 

206.17. 225,14. 227,20. 237,3. 248,16. 
17. 249,26. 263,16. 265,22. 286,17. 

339.80. 344,16. 540,8. 546,29. 549,2. 
wolmugend kräftig, gesund 282,13. 
wolriechend 266,23. 

wolsingend 31,28. 28. 406,18. 
wolsmekent 505,8. 
wolstend 409,8. 541,31. 552,6. 
wolzfinemend 48*. 
won 8. wan. 

wonhaft 187,18; wonunge 474,24. 
worgen würgen (bildl.) 455,8. 
wormerin s. wermen. 
wort Verbum, Logos 179,27. 180,18.22. 
26. 181,3. 11. 191,27. 224,12. 279,6. 
473,3; in den Worten unter dieser 
Bedingung 25,26; wortli, wortelin 

100.80. 200,16. 223,17. 225,8. 377,23. 

450.12. 477 f ll. 495,2; wortlos 305,7. 
548,8; wortwege kritisierend , zänkisch 

166,26. 

Wortzeichen Kennzeichen , Merkmal, 
Beweis 44,22.128,10. 15.545,30; wor- 
zeichen 564,2. 

wosehi Wäsche 134,28; woscherin 134,26. 

212.18. 

wflff Klagegeschrei 546,15; whffen 
550,20. 
wulen 222,12. 

whlhn wölfisch 23,12. 119,2. 420,12. 

40 
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wunder Verwunderung, unerwartetes 
Ereignis, Wunder 8,15. 11,12.22,16. 
80,11. 56437. 64,80. 67,12. 68,& 86,16. 
18. 90,9. 92,20. 97,4 usw.; wunderlich 
«eftiom, wunderbar 58,8. 65,8. 159,1. 

178.1. 177,6. 200,24. 206,4. 292,ia 
8893. 409,12. 420,5. 49032. 

wundern, wnndren bewundern 477,2; 
unpere. 229,18. 291,27. 841,27. 876,2. 
424,11.448,18; subst. Iitf. 293431.867,7. 
wundrer der Wunderbarte tut, mirabüis 
(Gott) 108,2. 
wundtm&l 587,12. 

wnnne, wünne 94,8. 211,20.225,2.248,5. 

246.24. 265,13. 269,17. 295,8. 804,17. 
812,28 uew.; wnnnenbernd 171,28. 
172,20; wunneklich, wünneklich, wü- 
n(i)klich 28,14. 31^4. 88,1. 59,10. 

64.29. 158,a 199,12. 200,3. 207,1. 

219.29. 221,81 im», uew. 

Wunsches (Wunsches) gewalt optio om~ 

mum 98,15. 94,8. 17. 224,5. 242,14. 
279,17.295,8.377,81 878,6.450,20.27. 
würdig, 422,8; würdigen 547,27. 
wurf 191,19. 

würken wirken, tätig sein, bearbeiten 24,4. 

171,20. 182,19. 885,14. 867,28 ustr.; 
in würkender wise actualiter 848,27. 
würklich activus, actualie 165,15.177,25. 
192,82. 341,21. 475,1; würklichheit, 
-keit activitas, actuaUtae 188,14. 

185.2. 10. 189,20; würkunge 340,25. 
348,13. 15. 

wurm Wurm, Insekt 86,13. 39,21. 27. 

259,22. 805,29. 868,15. 441,26. 
wun 318,26. 868,24; wur(t)zel 165,17. 

421,24; wurzgart(t)e 205,15. 222,7. 
wüschen=wischen Prät . wüste trocknen 

539.2. 

wüssend bewusst 888,28. 24; wüssent- 
heit Bewusstsein 188,15. 
wüst wüsty leer 168,8. 425,20; wüste 
gotheit das blosse Wesen Gottes (vgl. 
Strauch, M. Ebner 301 f.; Denifle 
im Archiv II, 465); wüsti, wüste 

79.24. 156,10. 211,7. 484,12; wilde 
wüsti der gotheit 245,11; wustenunge 
P. 530,14. 


wüten 201,14; wütend 45,17. 1213 

189.81. 178,2a 4083; wütig 8532. 
182,6. 260,16. 870,17. 

m. 

Zacharias Altvater 105,18. 
sage Subst. feiger Mensch 87035; zag- 
heit 4130. 
zam 863A 420,a 

zarten liebkosen, schmeicheln 15,12; 
subst. Inf. 122,18. 

Zartheit Feinheit, Schönheit, Weichlich¬ 
keit 47*. 51*. 26,19. 85, ia 42,6. 9434. 
205,9. 209,7. 217,4. 288,1. 2483. 

247.21. 286,17 usw. 

zärtlich, zeitlich Adv. UebevoB, wohh 
wollend, särtUch 99,13.12131. 1743 

212.8. 228,10. 224,8. 225,7. 24034. 

254.22. 482,19 usw. 
zartsüchender lip das Wohlleben suchend 

46.3. 

zederbom 310,12. 4423a 
zeh zäh 445,18. 

Zeichen Zeichen, Wunder 41,4. 66,a 
105,8.248,14.252,10.827,10; Wund¬ 
mal 67,10. 241,11; die fünf Zeichen 
Christi 52,1. 479,8. 

Zeichen P. = zeichenen Wunder tun 

515,26. 

zeine Korb 81,81; zeinH 3130. 
zek = zic Liebesneckerei 488,18. 
cell(e), zelle 40,10. 43,15. 80. 4437. 

58.3. 5. 108,7. 21. 104,12. 106,10. 

110.82. 118,7 usw.; celleli 4537. 
zemmeliche Adv. wohl = zemliche sahm 

504.3. 

zellen sählen 214,17. 247,ia 481,13. 
zelten im Passgang gehen, traben 1393 
zepter 252,24. 4603- 
zerbrechen serbrechen, serreissen 6932. 

139,32. 8823. 468,15. 
zerdenuen, zertennen 209,12. 210,18. 
214,16. 20. 215,25. 25031- 816,24. 

541.9. 542,23. 

zergan, zergen 218,4. 266,6. 84931- 
350,1. 851,11. 48835. 468,ia 464,7; 
zergangen Part . verfallen 217,6- 218,1. 
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zergan(g)klich, zergenglich 28,28. 26. 
86,8.11.186,18.189,20.166,18.208*25. 
218,10.27.219,2.411,21. 488#) usw.; 
zergenklicheit 663,90. 
zergieesen, sieb 174,12. 
zerkrawen zerkratzen 40,23. 
zerkretsen 897,19. 
zeraaln 210,8. 

zermüsten, zermüsten zerquetsch *i 

204,18. 815,18. 
zerren zerrdssen 280,3. 
zerrisen zerfallen 218,5. 
zerrannen 270,88. 

zerschlichen auseinandergehen, zergehen 

882.6. 468,16. 

zersebrinden Prät . zersebrant Bisse be¬ 
kommen, aufspringen 47,15. 92,20. 
zerspalten Prät . zerspielt zerspalten 
frans. 271,29. 

zerspannen, zerspennen auseinander 
spannen, dehnen 210,18. 214,14. 15. 
216,26. 272,20. 316,28. 
zerspreiten 22,8. 80,6. 92,18. 177,18. 

216,20. 462#); sich z. 28,14. 90,24. 
zerspringen 212,11. 806,11. 
zerstieben zerstieben, verschwinden 

877.6. 449,19. 

Zerstörer 222,22; zerstorerin 361,26. 
411,21; Zerstörung 162,20. 881,29. 

463.9. 

zerstrowen 29,2. 170,16. 
zerteilt Part, getrennt 174,10; zerteiltes 
wesen ens particulare 177,2. 5. 18. 

179.14. 

zertennen s. zerdennen. 
zertling verzärtelter Mensch 57,18. 
zertragen zugrunde richten (durch Ver¬ 
leumdung) 125,17. 

zertrennen, zerdrennen 882,18. 468,26. 
zertriben zerkauen, Wiederkäuen (bild¬ 
lich) 300,10. 

zertün ausbreiten 216,20.276,24; sich z. 

28.14. 

zerfliessen 27,26. 74,9. 227,6. 13.264,26. 
271.28. 298,17. 304,23. 810,23. 384,20. 

886.9. 450,9. 466,20; Zerflossenheit 
liquefactio 386,19. 


zerflossen zerfliessen machen , schmelzen 

111.11. 462,16. 

xerftren verwüsten, verderben 204,18. 

815.18. 

serzerren zerreissen 49*. 125,14. 

zerziehen Part . zerzogen 272,20. 

zesamen — s. z&samen —. 

zeswe h&nt Unke H. 568,14. 

zieren 224,3. 409,16. 

zierer heit herrlich, schmuck 436,6. 

469.14. 

zihen zeihen, beschuldigen 66,24. 807,8. 
zü 184,6. 185,8. 469,11; zilen 166,80. 

168,6. 827,27. 28. 356,9. 11. 858,18. 
zimbren 219,7. 

zimlich passend 299,4. 376,14. 447,28. 
zipfel Zipfel, kleines Stück 454,5. 
drkellich kreisrund 178,13. 179,8. 
zit officium , horae canonicae 414£. 

416.1. 

ziten Zeit sein 362,23. 418,10; zitig 
reif, ausgewachsen 31,80. 166,8. 

159.18. 482,13. 

zitlich zeitlich, weltlich 114,20.185,7.10. 
174,9.178,10. 187,13.194,20.219,7.8. 

300.14. 418,17. 19 usw .; zitiicb(k)eit 
390,23. 472,6. 

zitlose weises oder gelbe Frühlingsblume 
(Krokus oder Narzisse, vgl. Lex. III, 
1138) 211,29. 

zitter Subst. Masc. Zittern, Beben 801,8; 
zittrend 434,17. 

zitverlierend die Zeit unnütz vertuend 
361,25. 411,21. 
zobrer 827,11. 

zom 189,15. 165,12; zomen, zomen auf- 
zäumen, gefangen fortfnhren 139,4. 

280.2. 397,16. 

zomlich 128,16. 186,17. 229,11. 22. 26. 

31. 280,6. 265,8. 285,11. 325,1. 414,9. 
zug Zug , Kunstgriff. Art und Weise 
142,5. 200,24. 862,29. 371,24. 388,7. 

409.12. 419,6. 460,22. 469,12. 

Zügen bezeugen 84.23. 

zuht Zucht, Höflichkeit, Anstand, Dis¬ 
ziplin 216,28. 221,32. 861,21. 882,3. 
411,16. 468,18. 481,9. 482,6; z. und 
ere bieten 49,18. 
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zoken, zocken eoegnehmen, entreissen, 
anlegen (dm Bogen) 67,19. 78,17. 
128,26. 181,18. 22. 176,6. 11. 281,20. 
428,22. 

züchtig eingezogen 482,6. 485,2. 8; 

zühteklich Ado. 413,20. 
zan Zaun 77,18. 78,5. 411,18. 
zunge Zunge, Sprache 199,24. 228,26. 

872,18. 461,21. 499,25. 
zü abten zurechnen 491,6. 
zü besliessen, sich 486,26. 
zü bringen zustande bringen 26,6. 
120,82. 

zügang Zutritt 268,27. 887,ia 492,2. 
zügehüriich 181,20.358,12; zügehorlich- 
keit 888,18. 
za geyallen 192,22. 
zü komen zum Ziel kommen 426,16. 
zukünftig 489,8. 
zü legen beimessen 484,9. 
zülof 67,14. 
zü muten 364,11. 

zünemen subst. Inf. 52*. 800,3; zü- 
nemender mensch fortschreitender 
8,10. 194,6. 

zü samen geben (ehlich) 488,1. 
zesamen rihen Part, gerigen zusammen¬ 
ziehen 39,13. 

zü schliessen, sieh 430,29. 
zütetig sich anschmiegend 225,8. 
zütün Zutun, Beihilfe 888,29. 465,22. 
züval(l) Zufall, accidens , unbesonnene 
Handlung 168,19. 22. 164,12. 167,4 
288,14. 335£ 7. 859,20. 


züvallen zufallm 462,8; zü vallend zu- 
fällig, accidmtaUs 54,25.244,20.245,1. 

387.28. 

züvallich accidentaUs 162,28; züvalH> 
kait 187,5. 

züversiht 37,2. 127,21. 289,9. 261,23. 
264,14. 277,1. 278,1. 286,28. 315,28. 
866,10. 480,12: 491,2. 588,19. 689,21. 
547,32. 

züflncht 484,6. 

zü fügen zugesellen, bescheren 406,11. 
506,19. 

zü werfen 466,22. 492,13; znwurff 
488,23. 

zürnen subst. Inf. 424,20. 
zwahen Part, gezwagen waschen 450,2. 
zweien, sich s. paaren 172,20. 
zweiheit 226,20. 267,6. 420,21. 
zweinzig, zwenzig 364,16. 428,19. 
zweiffbotte Apostel 544,18. 
zur eiterig 81,19. 

zwi Zweig 32,31. 287,22. 297,16. 426,11. 
zwivel 81,2. 89,15. 188,6. 21. 328£8. 
498,10.502,16; zwifelheitZwcifeleucht 
496,17; zwifeln 498,15.549,5; zwifel- 
haft ambiguus 453,21; zwifel(l)&ch 
unsicher , zweifelhaft 183,3. 188£. 
380,16. 

zwingen, twingen drängen, heimsuchen 

178.28. 442^6. 490,7. 50645. 
zwirenfc, zwirunt 71,22. 173,1& 325,21. 

380,34. 383,14. 
zwiv&lt Adj. 348,6. 
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